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Wolfram von Eschenbach. 





Eine 


biographische Skizze 
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241 


Im Altdeutschen Museum L S. 1-56 gab 1809 
Büsching einen Umrifs des LebensWolframs von Eschenbach, 
der jedoch neben schätzbarem Material so manches Irrige, seit- 
dem für falsch Erkannte enthält, dafs es nicht überflüssig er- 
scheint, einen Versuch der Berichtigung und Ergänzung der Ab- 
handlung Büschings zu machen. — Das innere Leben Wolframs, 
seine tiefe grofsartige Auffassung der Welt und ihrer Verhält- 
nisse, seine Religiosität, sein hohes Dichtergenie liegt i in seinen 
Werken klar vor Augen, und soll eben so wenig Gegenstand 
unsrer jetzigen Betrachtung sein, als eine W ürdigung seiner 
Werke und seines Einflusses auf die Literatur seiner Mit- und 
Nachwelt hier beabsichtigt wird. Wir wollen vielmehr nur ver- 

suchen, das äufsere Leben des grofsen Mannes in ein ge- 
drungenes Bild zusammenzufassen, und damit zugleich 
den Freunden desselben Anregung geben, das- 
selbe, wo wir es lückenhaft lassen mufsten, zu 
vervollständigenund zuberichtigen. — Nur spär- 
lich leider fliefsen die Quellen, aus denen die Nachrichten über 
das Leben der meisten Dichter unsrer Vorzeit zu schöpfen sind, 
und von den spärlichen pflegen die reichhaltigsten noch ihre ei- 
genen Werke zu sein; diese sind aber zugleich auch die sicher- 
sten und lautersten insbesondere rücksichts der epischen Dich- 
ter des Mittelalters, welche schon vorhandne ausländische Ge- 
dichte, Chroniken , oder schriftlich aufbewahrte Sagen bearbei- , 
tet haben. Denn hiermit;wurden in der Regel die Dichter von 
den kunstliebenden und reichen Grofsen beauftragt. Durch die- 
se wurden ihnen die kostbaren fremden Manuscripte verschafft, 
welche sie in die deutsche Sprache überdichten sollten , und der 
Dichter verfehlte selten dem hohen Gönner dafür in seiner Bear- 
beitung zu danken, und seine Milde zu preisen, wie er auch 
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nicht unterlassen konnte, seine Person und ihn angehende Ver- 
hältnisse gelegentlich zu erwähnen, nnd auf vergangene und ge- 
genwärtige Zeitereignisse anzuspielen, deren Richtigkeit er, da 
sie entweder allgemein, oder gewifs doch seinem Gönner be- 
kannt waren, mufste verbürgen können, Dagegen verrathen 
die Quellen jener Zeit, welche sich auf Ereignisse und Personen 
beziehen, die nur ein Jahrhundert, ja oft nur wenige Jahrzehn- 
de älter sind, als sie selbst, oft eine solche erweifsliche Un- 
kenntnifs, und eine so sichtliche Entstellung des Wahren durch 
unvollständige Tradition oder Mifsverständnifs, dafs sie nur mit 
grofser Vorsicht gebraucht werden dürfen. Bei dieser unerläls- 
lichen Sonderung der glaubwürdigen von den unsichern Nach- 
richten tritt leider auch Wolfram in ein Dunkel zurück, das nur 
durch wenige Lichípunkte. erleuchtét wird, und seine Gestalt 
nur im allgemeiutteh Umrifs sichtbar werden lüfst. 


IL | 
Heimath. Geschlecht. Wappen. 


Wolfram von Eschenbach selbst weist uns in den Worten 
seines Parcival (Ed, Lachmanns V. 121, 7) ' 

ein pris den ‚wir Beier tragen | 

muoz ich von Wäleisen sagen: 

die sint toerscher denne Beiersch her, 

unt doch bi manlichet wer. 
auf Baiern, als sein Heimathland, hin, und da er sich selbst 
sowohl im Parcival als im Wilhelm von Orange vonEschen- 
bach nennt, zu seiner Zeit aber die adeligen Geschlechtsnamen 
nur noch nach den wirklichen Stammbesitzungen gewählt wur- 
den, so werden wir zu dem etwa 5 Meilen von Nürnberg, im 
vormaligen Nordgau belegenen Schlofs und Städtchen’ Eschen- 
bach hingeführt, um so mehr als zum öfteren im jüngeren Titu- 
rel (de a. 1347) u. a. Kap. 6 Str, 36; K. 35, St. $138; K.36, St. 
5348, und in dem freilich weit jüngeren | Ehrenbriefe Püttrichs 
von Reicherzhausen (de a. 1450) Wolfram min frünt von Blyeh- 
felden und von Eschenbach und Pleienfelden genannt wird; 
letzterer Marktflecken liegt aber nur etwa 2 Meilen von obigem 
Eschenbach entfernt. Auffallend ist est, dafs weder Wolfram 
selbst, noch irgend einer seiner Zeitgenossen, oder eine ande- 
re dichterische Urkunde, selbst nicht der Wartburgkrieg, die- 
ses Pleienfelden mit Wolfram in Verbindung setzen. Es mag 
daher die Familie Eschenbach erst nach 1300 in Besitz von Plei- 
enfelden gekommen sein, worüber Lokalarchiveviel- 
leicht erwünschten Aufschlufs geben können; 


Wolfram von Eschenbath. 3 


Wolfram selbst hat nach dem unten Folgenden schwerlich eines 
so ausgedehnten Besitzthums sich zu erfreuen gehabt. 

Dafs Wolfram selbst die Ritterwürde, die bekannt- 
lich nur persönlich war, erlangt hat, beweist aufser seinem 
eignen Zeugnifs die ihm von den Zeitgenossen beigelegte Be- 
zeichnung ,,her'*; dafs er aber auch aus ritterbürtigem Geschlecht 
entsprossen, und sein Vater'und Grofsvater schon die Ritter- 
würde erlangt hatten , dürfte die Stelle im Parcival (V. 115, 11) 

schildes amt ist mín art 

nicht zweifelhaft lassen. — Schildes - Amt (ordo militaris) war 
schon zur Zeit FriedrichsI. die Bezeichnung für die Ritterschaft 
als eine besondere Genossenschaft (s.. Eichhorn Privatrecht 
4.53 und die Citate das.). In dem Worte Art liegt aber nicht 
blofs der Begriff des pegenwürtigen Standes Wolframs, 
sondern dieses Standes mit Rücksicht auf seine Geburt, seine 
Abstammung (denn von arde d. h, von Geburt); er sagt also: 
durch seine Geburt schon ist er zum Ritterstande berufen, seine 
Vorfahren sind Ritter gewesen! Denn welcher Ritter hütte damals 
nicht darauf bestanden, dafs auch sein Sohn die Ritterwürde 
(eingtlum militare) erlangé, zumal nur derjenige an verliehe- 
nem Lehne jus feudi erhalten konnte, dessen Vorfahren durch 
zwei Generationen frei und von Rittersart gewesen weren. 

Der Ritterstand war nicht nothwendig mit dem A del- 
stande verbunden, oder der eine durch den andern bedingt; 
allein dafs Wolfram auch dem letzteren angehört habe, darauf 
deutet aufser dem eben Angeführten bestimmter der Umstand, 
dafs er oder seine Familie ein Schlofs, mithin adeligen Grund- 
besitz, besessen hat, in Verbindung mit dem ferneren Umstan- 
de, dafs das im Manessischen Codex befindliche, aus dem 14. 
Jahrhundert schon herrührende Bild, was Büsching im altdeut. 
Museum mitgetheilt hat, den Dichter mit Schildknappen und 
Streitrofs darstellt! lch finde hierin weniger eine Andeutung 
seines Ritter-, als vielmehr seines Adelstandes, da der Adel 
lediglich zum Rossdienst im Kriege so berechtigt als ver- 
pflichtet war; zugleich ist das Wappen des Helden auf Ross- 
decke, Schild, Helm und Panzer abgebildet; dafs aber Wolf- 
ram schon die Wappen allgemein als. Fámilienzeichen 
kennt, habe ich S. 579 meiner Uebersetzung des Parciyal er- 
wiesen. — : i 

Den Streit, ob Wolfram zu der schweizerischen frei- 
herrlichen Linie derer von Eschenbach gehört, und nicht, 
‘wie:äch annehme, zu der bairischen, lasse ich unberührt, da 
Büsching hierüber a..a,.O,. das Für und — lich erór- 
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tert hat; ebenso übergehe ich der Kürze halber, was er über 
das Wappen Eschenbachs in Beziehung auf die Verse bei Pütt- 
rich von Reicherzhausen bemerkt, da ich nichts Neues beizu- 
bringen wüfste.e Nur das bemerke ich, dafs es, seitdem ich 
. die Zeichnung des Manessischen Codex im getreusten Facsimi- 
le, durch die Verwendung des Dr. R. Lepsius, früher zu Pa- 
ris, mir freundlichst mitgetheilt, mit eignen Augen gesehen, 
und die grofse Rohheit derselben, und die zum Theil noch 
sichtbare Unterzeichnung und Verzeichnung mit der Feder dar- 
an bemerkt habe, mir nicht mehr zweifelhaft ist, wie das alte 
Eschenbachische Wappen mit fortschreitender Ausbildung der 
Wappenmalerei im Lauf. der Zeit die Gestalt annehmen konnte, 
die das Wappen der bairischen Linie.bei Sibmacher, Fürst 
und Rudolphi hat. V. d. Hagen (s. dessen Briefe in die 
Heimath 1. $. 57) ist zwar im Besitz eines Wappens von Eschen- 
bach mit der Aufschrift, die offenbar aus dem TM ois V. 
6343 entnommen ist: 
Wolfram, Freiherr von Eschenbach, 
Laien Mund nie bafs gesprach. 
welches, wie Püttrich es beschreibt, einen Hafen odér Krug 
im Schilde, und auf dem Helme fünf Lilien führt. Der Zu- 
satz „Frei hörr“ verräth indefs schon die Unechtheit dieser 
Urkunde, da v. d. Hagen selbst in Luzern in einem alten Wap- 
penbuche Wappen der Freiherren von Eschenbach aus dem 14. 
Jahrhundert gesehen hat, die ganz anders als das beschriebene 
gestaltet waren (s. Briefe in die Heimath I. S, 184, Sibmacher 
IL S. 34), und den Manessen in Zürich ist nicht zuzutrauen, 
dafs sie um eben die Zeit das Wappen ihrer Nachbaren nicht 
besser gekannt, und unserm Dichter ein anderes gegeben hät- 
ten, wenn er wirklich den Schweizern angehörte. — Es drängt 
sich vielmehr die Vermuthung auf, dafs jenes v. d. Hagensche 
Wappen nach Püttrichs Beschreibung gemalt sein möge; denn 
keine der Eschenbachschen Linien hat im Schild — Hafen. 
e 


AL. 
Jugend. Erziehung. UA ER TO 


Die Klage über die Ungerechtigkeit des Estgebartsroahis; 
"womit Wolfram die Geschichte Gamurets. beginnt, die bestimmte - 
Hindeutung, dafs auch in Deutschland ein Ort sei, wo dies 
wunderliche Wesen: (fremdiu zeche) Bestand habe, und der 
Jammer, dafs das Alter der Nachgebornen defshalb oft in Noth 
darben müsse, weil dem Erstgebornen alles Gut allein anheim 
gefallen sei (Parc. 4, 27— 5, 21, Meine Uebers, I,.1 S. 9), so wie 
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die den Hoflenten Gandins in den Mund gelegte bittere Ironie, . 
dafs Galoes dem jüngern Bruder Gamuret wenigstens eine Land- 
karte von seinem Reiche gebe, 
im sînes landes lieze , 
hantgemaelde, daz man moeute sehen, 
dà von der hérre müese jehen à; 
sins namen nnd siner vriheit, 
(Parc. 6, 18 — 21, Uebers.S. 11) lassen darüber kaum einen Zwei- 
fel, dafs er nicht der erstgeborne Sohn seines Hauses gewesen 
sei, und dafs auch er das Schicksal Gamurets getheilt habe. Mag 
er indefs anch in späterer Zeit zum ganzen oder theilweisen Be- 
sitz in Lehen und Erbe gelangt sein, so kann beides doch nicht 
von Erheblichkeit gewesen sein. Dies bestätigen seine öfters 
wiederholten Klagen über Armuth, die so naiv als rührend ihm 
gelegentlich entlockt werden, wenn er den Reichthum und die 
Pracht der Helden seiner Gedichte beschreiben mufs. BeiSchil- 
derung der Hungersnoth in Pelrapeire gesteht er offen: 
dä heime in min selbes hüs, 
dà wirt gefreut vil selten müs. 
wan diu müese ir spise steln: 
die dórfte niemen vor mir heln: 
ine vinde ir offenliche niht. 
alze dicke daz geschiht 
mir Wolfram von Eschenbach, 
daz ich dulte alsolch gemach. 
(Parc. 185. 1 —8. Uebers. II, 26, S. 136). Er erschrickt vor der 
Schwierigkeit, den prüchtigen Aufzug des Feirefiz zu beschreiben: 
ez ist wunder, ob ich armer man 
die richeit iu gesagen kan, 
die der heiden für zimierde truoc. 
sage ich des mére denne genuoc, 
dennoch mac ichs in mér wol sagn, 
wil ich siner richeit niht gedagn. 
(Parc. 735, 9 — 14. Uebers. IX, 87,18. 511) und die Schilderung 
der Pracht der Gralsburg entlockt ihm den Schmerzensausruf : 
diu kemenáten was alsö gehéret — — — 
daz mich min armout immer müet, 
sit d' erde alsölhe richeit blüet. > 
(Parc. 242, 28. Uebers. Ill, 32, S. 171). d 
Wie fast jeder junge Adelige, dem körperliches Gebre- 
chen nicht entgegenstand, ward auch Wolfram zum ritterlichen 
Leben erzogen, und er errang, wie schon bemerkt, die Ritter- 
würde. Der Wartburgkrieg bestimmt das Ereignifs näher: 
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Tzuo Masfelde, da ritter wart Eschenbach der wise 
der herre unde al sin edele diet | 
. gerende volk mit richer gabe so gar beriet. 
her scalk, swer Henneberc niht immer prise! 
(Docen Miscell. I, S. 117 und (ebendas. ): 

Du Wolveram von Eschenbach, 

des edeln ritterschaft von Henneberc man sach 

an dich geleit mit rosse unde mit gewande; 
und Büsching (Mus. 1, 18) folgert weiter, dafs dieser Graf von 
Henneberg; dem das Amt uud Schlofs Masfeld bei Meiningen 
in der Grafschaft Henneberg gehört hat, nur Poppo XII, ge- 
wesen sein könne, der 1190 in Palästina an einer Seuche starb. 
Allein bevor das Dunkel, was noch auf dem Wartburgkriege 
ruht, nicht mehr als bisjetzt geschehen, aufgehellt ist, trage ich 
Bedenken, diese Nachricht zu verbürgen. 

Gleich-den meisten seiner ritterlichen Kunstgenossen führ- 
te, und mufste Wolfram, wenn er nach dem Erstgeburtsrechte 
hablos und ohne Besitz eines Stammschlosses war, ein wändern- 
des Leben führen, ünd bei den grofsen Lehnstrügern in Rück- 
sicht seiner Armuth vielleicht um Sold 

als noch vil dicke ein riter tuot 
(Parc. 17, 12) als Ministeriale in Dienst treten, Er berichtet 
uns jedoch bei Gelegenheit der Schilderung von der Hangers- 
noth in Pelrapeir: | 

wolt ich nu daz wizen in, 

sö het ich harte kranken sin. 

wan dà ich dicke bin erbeizet 

und dá man mich hérre heizet, 

dà heime in min selbes hüs, 

dà wirt gefreut vil selten müs. 

(Parc. 184, 27 Uebers. II, 26 S. 136) dafs er zur Zeit, als er das 
schrieb, schon im Besitz eines Schlosses (his, s. Wörterbuch 
zum Wigalois v. Benecke) gewesen sei; allein die VVorte: wan 
dà ich dicke bin erbeizet deuten auch zugleich bestimmt an, 
dafs er nicht immer seinen Aufenthalt daselbst gehabt habe, 
sondern oft längere Zeit auf Wanderungen auswürts müsse ge- 
wesen sein. In der That gedenkt er auch mehrerer Herren und 
Fürsten, mit denen er entweder in einem ritterlichen Dienst- 
verhältnifs gestanden, oder deren Gönnerschaft er sich wenig - 
stens zu erfreuen gehabt hat. So erwühnt er kurz vor der zu- 
letzt erwühnten Stelle eines Grafen v. Werthheim (Parc. 
184, 4) 
min hérre der gráf von wertheim 


Wolfram von Eschenbach. 2 


waer ungern soldier dà (in Pelrapeire) gewesn : 
er möht ir soldes niht genesn. "T + 
Aus dem Wort min hèrre ist jedoch, nicht unbedingt auf ein 
Abhängigkeitsverhältnifs Wolframs zum Grafen zu schliefsen, 
da der Dichter dieses Ausdrucks sich auch häufig bedient, we 
ein solches entschieden nicht statt findet. Br 
Eine besondere Verehrung fühlte Wolfram für die Marke 
gräfin von Hertstein (schwäbischen Geschlechts), die auch 
ihn ihres näheren Umganges scheint gewürdigt zu haben. Er 
vergleicht ihr die schöne Anticonie: ^ | Zr 
ir site und ir sin z 
was gelich der marcgrävin, n 
diu dicke vonme Heitstein (v. L Aitstein, Beitstein,- : 
Hertstoin) ; 
über al die marke schein. 
wol im, derz heinliche an ir 
sol prueven! des geloubet mir, | 
der vindet kurzewile dà 
. bezzer denne anderswä. | » 
(Parc. 403, 29 Uebers. IV, 51 8. 279). Hier an ein eigentliches 
Liebesverhältnifs zu denken, ist schon wegen des sogleich 
folgenden Zusatzes: 
ich mac des von frouwen jehen 
als mir diu ougen kunnen spehen. 
swar ich rede kér ze guote, 
diu bedarf wol zühte huote: 
unzulássig, da Wolfram bei dem Lobe nicht die. Unzucht in 
einem Odem begehen konnte, den Namen der von ihm mit Lie- 
be gefeierten Dame óffentlich.zu nennen, zumal sie ihm im 
Range höher stand (Uebers. S. 577 Anm.). | 
Einer näheren Aufklürung bedarf die Vergleichung des 
Schlofshofes za Munsalvüsche mit dem Anger zu Abenberg: 
In die burc der küenereit, | . | 
üf einen hof wit unde breit. 
durch schimpf er niht zetretet was | 
(dà stount al kurz grüene gras: e 
dà was bühurdiern vermiten), 
mit baniern selten überriten, 
also der anger z' Abenberc. 
selten froelichiu werc 
was dà gefrümt ze langer stunt: 
in was wol herzen jämer kunt. | 
(Parc. 227, 7 — 16. Uebers. Il, 31 S. 163). Der örtlichen Lage 
LH 
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wegen halte ich das nahe bei Pleinfelden belegne Schlófs und 
Städtchen Abenberg oder Klein - Amberg für das hier gemeinte, 
das im 13. Jahrhund. Residenz eines eignen Grafen war. Nach 
dem Chronicon montis sereni kam ein Fridericus de Abenberc 
im J. 1183 zu Erfurt bei einer Fürstenversammlung um. Da 
Wolfram indefs den Parcival einige 20 Jahr nach diesem Ereig- 
nifs dichtete, so konnte dieserhalb noch schwerlich wohl die 
Trauer von Abenberg Ritterfeste verbannt gehalten haben, 
Wahrscheinlich ist mir, dafs die Grafen zu Abenberg entweder 
als Hennebergische (Spangenberg, Henneberg. Chronik S. 284) 
oder als Bambergische Lehnträger (Ersch u. Gruber, Encykl. s. 
v. Abenberg) in den Krieg der Gegenkönige Philipp und Otto 
(1202 — 1204) verwickelt gewesen, und ihr Schlofs dabei zer- 
stört worden sei; Kundige der Specialgeschichte mö- 
gen hierüber Belehrung geben. In ähnlicher Weise 
wie hier, gedenkt der Dichter bald nachher theilnehmend auch 
der Belagerung von Erfurt im Jahr 1203 (Parc. 379, 18. Ueberse 
IV, 49 S. 632). — Aehnlich wie oben der Wartburgkrieg schon 
Wolfram mit dem Grafen von Henneberg, setzt er ihn auch 
(Man. Cod. St.61) mit dem Grafen von Abenberg inVerbindung: 

diu Lantgrevinne (von Thüringen) kam aldar 

ze Wartberg uf den palas, so wart man gewar 

vierzec frowen bi ir und dan noch mere; 

der ahte hoh grevinne sint, 

von Abenberg des hohgebornen werden kint, 

die fürstin zoh si für sich dur ir ere. 

wan es war in ir selbes hus, das stunt ir wol ze prise. 

da sach man den von Eschebach | 

als man Horanden vor der kunigin Hilten sach. 
Ich wage jedoch auch hieraus nicht Folgerungen zu ziehen. 

Der Vergleich des Lechfeldes mit dem Burghofe zu 
Schastelmarveile 

enmitten drüf ein anger: 

daz Lechvelt ist langer. ‘ 
(Parc. 565, 3. Uebers. VI, 68 S. 391) wäre zu gesucht, wenn zu 
der Anspielung nicht ein besonderes Zeitinteresse Veranlassung 
gegeben hat. Das war allerdings aber vorhanden, Als Wolf- 
ram den Parcival dichtete, spaltete Deutschland sich in Anhän- 
ger Otto's und Philipp's; Thüringen, Franken, die Ober - Pfalz, 
Baiern waren der Schauplatz des Krieges, Kónig Philipp war 
es, der zu Pfingsten im J. 1196 auf dem Günzenleh, einem Theile 
des grofsen bei Augsburg beginnenden Lechfeldes, Ritter ward, 
und ebendaselbst feierte 1197 Philipp mit Jrene sein práchtiges 
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Beilager und berieth mit den Grofsen des Landes die nach dem 
plötzlichen Tode Konrads in Verwirrung geratlinen öffentli- 
chen Angelegenheiten (Weingarten Chron. bei Leibn. I, 799, Ot- 
to von S. Blasien cap. 44, 45). Albrecht, der Dichter des jün- 
gern Titurel, der sich nicht die leiseste Anspielung Wolframs 
zur weitern Ausführung oder Wiederholung entgehen lies, konn- 
te auch diese nicht versch weigen, und bezieht sie ebenfalls auf, 
den Günzenleh, cap. 12: | 

so das sy roemisch kaiser wol gemessen, 

wenn er uf dem Gunzenle | 

im brautstuol zuo der hóhsten wirde sesse. - 

Bei der geringen Entfernung Augsburgs von Schlofs Eschenbach 
mochte der Dichter Augenzeuge jener Festlichkeiten gewesen 
sein. 


& 


Im Wilhelm von Orange, V. 385, 26, gedenkt derDich- 
ter eines Turniers in Kizzingen, als ob er Theil daran genom- 
men hátte: 

von Kizzingen ein turnei 

het unhóhe aldä gewegen: 

man muoses dort anders pflegen 

mit den ekken bluotvar. 

Was weifs man aber Náheres darüber? 


IL 
Der Hof zu Eisenach. 


So wenig man der ersten Dichter unsrer Zeit gedenken 
kann, ohne des Hofes zu Weimar zu erwähnen, so wenig kann 
“man das Leben der ausgezeichneteren Dichter des Hohenstau- 
fischen Zeitalters verfolgen, ohne zu dem freudenreichen, ein- 
stimmig wegen seiner Milde gepriesenen Hofe des Landgrafen 
Hermann von Thüringen hingeführt zu werden. Ein späteres 
Jahrhundert fafste den Glanz der Vorzeit desselben auf, und 
verewigte ihn in dem wundersamen Gedicht vom Wartburg- 
kriege, und der Hof des Landgrafen Hermann war es, der den 
Dichter Heinrich von Veldek aufnahm, welcher das er- 
ste Reis in dentscher Zungen impfte, und die ritterliche Minne 
dem Epos verwebte. | 
Heinrich war ein Zeitgenosse Friedrich Barbarossa's; in 
den Jahren 1174 — 1184 dichtete er die Eneit (Iwein, v. Lach- 
mann S. 407, 408), und hat stets mit grofser Anhánglichkeit dem 
Landgrafen gedient. Wolfram gedenkt seines berühmten Vor- 
gängers stets mit hoher Achtung, beklagt wiederholt seinen 
frühen Tod und entnimmt aus seinem Gedichte gern Beispiele 
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und Gleichnisse (Parc. 292, 18. — 419, 11, 12. — 404, 29. — 
504, 25, 27. — 589, 8. — Uebers, S. 202, 280, 289, 351, 415. 
— Wilh. 76, 23.). Wenn es richtig ist, dafs-Wolfram den 
Parcival im besten Mannesalter dichtete, so war er 1205 noch 
nicht alt genug, um nicht Veldek in seiner Jugend persónlich 
gekannt, und an der Begeisterung Theil genommen zu haben, 
die seine Gedichte allgemein verbreiteten, 

Neben Veldek ist es Hartmann vonAue, ein schwä- 
‘bischer Dienstmann und Ritter, dessen Gedichte von Erek und 
Iwein Wolfram zum Oefteren im Parcival erwähnt u. z. V. 143, 
21; 187, 14; 253, 10; 583, 26; 826, 29; Uebers. S. 110, 137, 178, 
410, 572. Auffallend ist, dafs im ganzen Willehalm Wolfram 
nicht Hartmanns, und überhaupt niemals dessen armen Hein- 
richs gedenkt. Dafs beide Dichter in irgend einer persönlichen. 
Beziehung gestanden haben, ist nicht ersichtlich. — 

Erheblicher dagegen ist das Verhältnifs Wolframs zu W al- 
ther von der Vogelweide. Dieser krüftigste, tiefste, 
vielseitigste aller lyrischen Dichter jenes Jahrhunderts, leben- 
dig theilnehmend mit Wort und That an den politischen Par- 
theikämpfen, welche damals Deutschland zerrissen, blieb auch 
dem Hofe von Eisenach nicht fern. Vor 1198 befand er sich 
in Oestreich. Alsdann folgen seine Lieder auf Philipp von 
Schwaben, den Gegner Otto's und des mit diesem verbündeten 
Landgrafen Hermann; es ist nicht anzunehmen, dafs er sich 
an dem Hofe des letztern werde aufgehalten haben, so lange 
dieser Philipps Gegner war; erst im Sommer 1204 unterwarf 
sich Hermann dem Kônig Philipp, also frühestens zu Ende des 
Jahres 1204 kann Walther nach Eisenach gekommen sein. (Uh- 
land, Walther v. d. Vogelw. S. 38). Um diese Zeit, wenn nicht 
schon früher, war auch Wolfram beim Landgrafen, denn er 
sagt (Parc. 297, 16. Uebers. S. 206): | 

von Dürgen fürste Herman, 

etslich din ingesinde ich maz, 

däz üzgesinde hieze baz, 

dir waere och eines keien nót , 

sit wäriu milte dir gebót 

só manecvalten anehanc, 

etswä smaehlich gedranc 

unt etswà werdez dringen. 

Walther, ein Gelegenheitsdichter ebenso (wenn ich mich so 
ausdrücken darf) von Profession, als von innerm Beruf, mag 
sich über das lustige Treiben am Hofe zu Eisenach in seinen 
Liedern sehr beifállig ausgesprochen, und, ungeachtet seiner 
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sonst so ernsten Gesinnung, freudig den Moment ergriffen ha- 
ben; er war der Feste wom Oesterreichischen Hofe her gewohnt, 
und überhaupt mit Lobe der Milde, der Freigebigkeit, nicht 
karg, zumal wenn er deren mit genofs; auch nimmt man es 
nicht so genau, wenn man bei einem versöhnten Feinde schmau- 
set, und Hermann war Feind seines Herrn noch vor kurzem 
gewesen. — Wolfram, dem König Otto unverholen anhüngend, 
dem Landgrafen vielleicht seit früherer Zeit schon ergeben, nabm 
an dem Jubel Walthers Anstofs, und führt defshalb in letztci- 
tirter Stelle strafend fort: 

des muoz hér Walther singen : 

pguoten tac, boes unde guot.“ 

swà man solhen sanc nu tuot, i 

des sint die valschen gèret. a | 
(S. meine Uebers. des Parc. 8. 599 — 606). .Kurz darauf haben 
beide Dichter Eisenach verlassen, denn etwa 2000. Verse vor- 
her sagt Wolfram bei Erwühnung der kostbaren Kaminfeuer in 
der Burg des Grales: 


sÔ gróziu fiwer sit noch 6: 
sach niemen hie ze Wildenberc. 


(Parc. 230, 13; Uebers. S, 164) ; er befand sich also beim Gra- 
fen zu Wildenberg, dessen Haus dem Thüringer von Al- 
ters her befreundet war, und in der Hennebergischen Chronik 
in diesem Sinne sehr oft erwähnt wird. Vor 1205 ist daher 
dieser Theil des Parcival nicht gedichtet, jedenfalls aber ist die- 
ses Gedicht bis zum Jahre 1212 beendigt worden, da der in 
diesem Jahre gedichtete Wigalois dasselbe öfters erwähnt. Bald 
darauf mufs Wolfram wieder nach Eisenach gegangen sein, in- 
dem der Landgraf ihn mit Bearbeitung des französischen Ge- 
dichts von Wilhelm von Orange beauftragte. 


lantgráf von Dürngen Herman 
tet mir diz maer von im bekant, 


(Willeh. 3, 8). Walther dagegen war nach 1205, gewils we- 
nigstens nach 1208, als Philipp gestorben, und Otto 1208 zu 
Frankfurt die königliche Krone und die Reichskleinodien er- 
halten hatte, nicht mehr am Thüringer Hofe. Trotz dem Banne 
des Papstes ist er bei dem Kaiser nach seiner Rückkehr aus Ita- 
lien (1212). Kurz vor seinem Tode (April 1215) wollte Her- 
mann aufs neue sich mit Otto verbinden, und um diese Zeit 
mag nicht blofs Walther wiederum nach Thüringen gekommen 
sein (Iwein v. Lachmann S, 133, 139, 140, 196), sondern auch 
Wolfram die Verse (Willeh, 393, 30) | 
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dô der keiser Otte | 

ze Röme truoc die króne, - 

kom der alsó schóne 

gevaren nach siner wihe, 

mine volge ich dar zuo lihe 

daz ich im gihe des waere gehnoc. 
gedichtet haben. Ütto's Krönung fand 1209 zu Rom statt, und 
der Dichter wünscht ihm mit grofser Freude Glück dazu. Er 
spricht als einer, der von einer zweiten Krönung Friedrichs 1. 
- 1220 nichts weils, und auch als einer, dem Otto's Unglück und 
Tod in der Verlassenheit (1218) noch unbekannt ist. Bald in- 
defs sollte auch Wolfram seinen Gönner, den Landgrafen Her- 
mann, verlieren, der die Beendiyung des Wilhelm von Orange 
nicht erlebte, Denn bald nach jener letztangeführten ' Stelle 
spricht der Dichter von Hermann, als einem Verstorbenen: 

lantgraf von Dürngen Hermann 

het in ouch lihte ein ors gegebn. 

daz kunder wol al sin lebn 

halt an só grózem strite, 

swa der gernde kom bezite. | 
(Willeb, 417, 22). . Aus dem hier Angeführten dürfte mit Recht 
sich schliefsen lassen, dafs Wolfram den Wilhelm vou Orange 
schon vor 1218 beendet hat. — Ich übergehe den alten Streit, 
ob Wolfram mit Walther in einem persónlichen Mifsverháltnifs 
gestanden bat. Geister, wie diese, so innig einverstanden in 
den höchsten Interessen dieser und jener Welt, können nichts 
wissen von.dem Dichterneid und Dichterstreit unserer Tage. 
(S. dagegen Koberstein, Wartburgkrieg S. 32, 33.) Ebenso 
bleibe die Frage bei Seite, welchen historischen Zusammen- 
hang das Gedicht vom Wartburgkriege mit Hermann, Walther 
und Wolfram habe. Davon vielleicht ein ander Mal. 


IV. 
Bildung. Kenntnisse. 


So wenig Wolfram die hohe Meinung verhehlt, die er von 
sich selbst als Dichter hat, so setzt er doch ritterliches Leben 
und ritterlichen Preis über die Kunst des Gesanges, und achtet 
nur die Minne für werth, die ritterlich errungen wird. 

Ich bin Wolfram von Eschenbach 

unt kan ein teil mit sange. 

swelhiu (frouwe) min reht wil schouwen, 

beidiu sehen und hoeren, 
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‘dien sol ich niht betoeren. . 

schildes amt ist min art: 

swä min ellen si gespart, 

swelhiu mich minnet umbe sanc, 

só dunket mich ir witze kranc, 

ob ich guotes wibes minne ger, LM 

mag ich mit schilde und uoch mit sper m 

verdienen niht ir minne solt, 

al dar näch si sie mir holt. — 

vil hóhes topels er doch spilt 

der an ritterschaft näch minnen zilt. _ 
(Parc. 115, 8 — 20. Uebers. S. 90), Ueberall spricht. es "sich aus, 
wie er durchdrungen ist von dem hohen Beruf und der Würde 
des Ritterstandes, ja, es liegt nicht fern, in dem ganzen Hel- 
dengedicht von Parcival eine Apotheose des Ritterthums, und 
im Parcival das Ideal eines christlichen Ritters dargestellt zu 
finden. 

Demgemäfs ist aber auch nicht zu vermuthen, dafs seine 
Bildung, und insbesondere sein positives Wissen die Grenzen 
sonderlich überschritten habe, die der Adlige sich in jener Zeit 
zu setzen pflegte, und seine Gedichte bestätigen diese Vermu- 
thung, wenngleich damit nichts weniger als geleugnet sein soll, 
dafs er in tiefsinnigem Erfassen der Natur und Geschichte, so- 
weit er sie kannte, und an Genie unendlich über sein ganzes 
Zeitalter hervorragte. —— 

Unser Dichter gesteht unverholen, dafs er weder schrei- 
ben noch Geschriebenes lesen kann: 

Ine kan decheinen bouchstap. 

dà nement genuoge ir urhap. - 

disiu äventiure 

vert âne der buoche stiure. 

6 man si hete für ein buoch, 

ich waere é nacket àne tuoch, 

sô ich in dem bade saeze, | | 

ob ichs questen niht vergaeze. cu n 

(Parc. 115, 27. Uebers. S. 9) und ebenso ferner: j : 
swaz an den buochen stét geschbriben — .—— 
des bin ich künstelós beliben, — 2 I 
niht anders ich geléret bin: | MED 
wanhän ich kunst, die git mirsin,  . 
(Willeh. 2, 20). Allein sein Zeitalter rechnete ihm diesen Man- 
gel nicht als Fehler an, da er denselben mit vielen anderen 
weit reicheren und vornehmeren Adligen und gefeierten ritter- 
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lichen Dichtern theilte (s. meine Uebers. d. Párc. S. XXIV, I). 
Daraus allein aber widerlegt sich die Ansicht Büschings (Altd. 
Mus. I, S. 30 folg.), dafs Wolfram der lateinischen oder gar 
griechischen Sprache mächtig gewesen sei, zn der er ndr durch 
die irrige Voraussetzung terleitet werden konnte, dafs Wolf- 
ram den jüngern Titurel gédichtet, und'die darin mit Prunk 
aufgeführten griechischen und römischen "Autoren, Aristoteles, 
Homer, Ovid, Pythagoras, Hippocrates," die neben Salomon, 
Hercules, Masser (Johann Ebn Messua um 800?) und Avicenna 
in bunter Folge genannt werden, in der Ursprache gelesen ha- 
be, Ebensowenig hat er seine Philosophie unmittelbar aus dem 
Aristoteles und Pythagoras, und seine theologische Kenntnifs aus 
dem alten und neuen Testäment selbst geschöpft;' denn die 
Glaubenslehren, die in seinen Werken enthalten sind, weichen 
in nichts von denen ab, die überhaupt den Laien von den Pfaf- 
fen mitgetheilt wurdeh, die in den Legenden ‘und Heiligenge- 
schichten seiner Zeit offenbart wurden, und ihm durch diese 
und durch Lehre der Priester zugänglich waren. Seine übrigens 
geringe historische Kenntnifs hät er augenscheinlich Aus der 
phantastisch romantischen Kaiserchronik zum guten Theile ge- 
schöpft, uud seine genaue Bekanntschaft mit den allgemein um 
gehenden Sagen der Naturwunder, (s. Uebers. d. Parc. S, XXVI), 
seine ausgebreitete Kenntnifs der besten Dichterwerke der Rit- 
terpoesie und der deutscheri Heldensagen, verbunden mit dér 
Neigung auf dieses alles gelegentlich anzuspielen, und Verglei- 
che daher zu entnehmen, haben ihm bei Zeitgenossen und Nach- 
folgern den Namen des wisen, des gelehrten, kennt- 
nifsreichen, erworben. : Im Parcival zieht det Prahler Lig- 
damus mit Ostentation gefeierte Helden der deutschen Sage in 
seine Rede, als Wolfhart, den Neffen Diethrichs von Bern, Ru- 
molt, den Küchenmeister Günthers von i ie Siegfried, 
Ermrich, den ungetreuen Sibich (Parc. 420, 22; 420, 26; 421, 
10; 421, 23; 421,27); im Wilhelm von Orange gedenkt dér Dich- 
ter des Etzel und Ermrich, Hildebrands und der Frau Ute, und 
mit einem Seitenhiebe auf die Uebertreibung bei Schlachten- 
schilderungen des Wittich s, Willeh. 384, 20; 439, 16; aus den 
ersteren Stellen, namentlich Parc, 420, 27, lernen wir, dafs 
Wolfram das Lied der Nibelungen in der Gestalt, wie"wir es 
besitzen, nicht vor sich gehabt hat; aus der Stelle 384, 20 ist 
nicht mit Koberstein (in seiner Abhandlung über den Wariburg- 
krieg S. 19) auf eine Abneigung Wolframs gegen die deutsche 
- Heldensage zu schliefsen; denn der Dichter brüche sich selbst 
den Stab, indem er es im Wilhelm nicht minder: an derartigen 
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Uebertreibungen fehlen lüfst. — Die meisten Beziehungen sind 
so allgemein, dafs in den auf uns gekommenen Gedichten die 
bezügliche Stelle nicht herauszufinden ist, und da die Sänger 
der deutschen Heldensage uns meistens nicht einmal dem Na- 
men nach bekannt sind, „so ist ein Forschen, inwiefern Wolf- 
ram mit ihnen in einem persönlichen Verhältnifs gestanden ha- 
be, vergeblich. — Erhe Pher ist die Beziehung unsers Dich- 
ters zur franzósischen Literatur, Er ist der franzósischen Spra- 
che wohl máchtig gewesen , und zeigt diese Kenntnifs gern mit 
einer gewissen Eitelkeit; z. B. Willeh. 237, 3: 
| Herbergen is toschiern genant 
só vil han ich der spräche erkant, 
ein ungefüeger Tschampâneys 
kunde vil baz franzeis - 
dann ich, swiech franzoys spreche, 
Ebendas. 449, 6: 4 
dà hete der hérre und der kneht | 
so genuoc daz in niht gebrach. 
daz war en tiutschen guot gemach: 
en — hetens eise (aise). 
Parc. 31%, 
Quad sprach hin zim (Artüs) en franzeys, 
ob ichz iu tiuschen sagen sol, 
mir tuont ir maere niht ze wol: 
fl li roy Utpandragün, etc. 
Er mischt gern französische Floskeln ein (Parc. 76, 11, 13; 87, 
24; 88, 35 351, 7 —8; Tit. Str. 58, 59). Fast ironisch klingt es, 
wenn er von der ins Abendland gereisten Heidin von Janfusé 
(Parc, 329, 11) sagt: 
diu riche wise heidenin 
het an künste den gewin 
daz si wol redete franzeis. 
Erwägt man, dafs es zu jener Zeit an allen Mitteln .gebrach, 
daheim durch Studium eine fremde Sprache zu erlernen, dafs 
sie vielmehr nur durch lebendige Ueberlieferung im Mutterlände 
zu lernen wär, so drängt sich die Vermuthung auf, dafs auch 
Wolfram, und zwar noch vor 1205 lüngere Zeit sich in Frank- 
reich aufgehalten habe. — Zwar äufsert schon Christian von 
Troyes (starb nach der Annahme 1190) zu Anfang seines Ro- 
mans von Alexander (Bibl. zu Paris, Handschr. 7498, 3) mit 
grofser Naivitát, dafs Frankreich zu seiner Zeit dieselbe Periode 
des Ruhms und der Gelehrsamkeit erreicht habe, die vormals 
Rom und Griechenland verherrlichte; aber erst Adenes (Waffen- 
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könig Philipps des Kühnen 1270—1285) im Roman, de Berte 
schildert den weit verbreiteten Gebrauch der franzósischen Spra- 
n an Deutschlands Hófen (Wolf, Altfranz. Heldengedichte 
. A5), was leider die deutscheu Dichter dieser jüngern Zeit z, B. 

d der Tanhuser (M. S. II, 61) durch ihr deutschfranzôsisches 
Sprachgemisch nur allzusehr bestätigen; dafs dies Unwesen aber 
schon im Anfang des dreizehnte@@Jahrhunderts ‚eingetreten 
sei, darüber habe ich keine — * gefunden. Wolf- 
ram arbeitete den Wilhelm nach französischen. Manuscripten 
(Willeh, 4, 10 — C. 14) und ebenso den Parcival, Er nennt in . 
letzterem Gedichte seinen Gewührsmann Kiot zwar einen Pro- 
venzalen, sagt jedoch (Parc. 416, 28) 
. swaz er en franzeys dà von gesprach, 

bin ich niht der witze laz ; 

daz sage ich tiuschen furbaz; 
sein Manuscript war also französisch, d. h. in der nord fran- 
zösischen Sprache, der Sprache. von Oil, wie sie in der 
Champagne gesprochen wird (s. vorher) geschrieben, die selbst 
um Wolframs Zeit, umwievielmehr um die Zeit Kiots sich 
von: der Sprache des südlichen Frankreich (der von Oc) noch 
merklich unterschied. 

Chrétien de Troyes, dieser fruchtbare Dichter, von dem 
ein Epos von Lancelot vom See, von Parcival, vom heiligen 
Gral, von Alexander, von Wilhelm von BEA noch in fran- 
zösischen Bibliotheken begraben liegt, blühte nach Angabe der 
französischen Literarhistoriker etwa 1150—1190. Gerade um 
diese Zeit entwickelte die nordfranzösische Poesie eine Frucht. 
barkeit, die die deutsche bei weitem übertraf, und dafs die 
deutschen Dichter nicht müfsig waren, diese fremden ‚Gedichte 
ihrem Vaterlande zu gewinnen, zeigen ihre vielen Bearbeitun- 
gen derselben, Der Hauptgrund für die Annahme, dafs Chré- 
tien 1190 gestorben, und der von ihm unvollendet gelassene 
Parcival, den später successive eii Gautiers de Denet, Gerbers 
und Manessier, letzterer um 1244, fortsetzte (Mn. des Arsenals 
zu Paris Nr.195 A.), sein letztes Werk gewesen, liegt wohl dar— 
in, dafs der Dichter ihn dem auch 1190 gestorbenen Philipp von 
Flandern gewidmet hat. Wäre dies richtig, so verliert es alle 
Wahrscheinlichkeit, dafs Kiot schon Chrétiens im J. 1190 noch 
unvollendetes Gedicht gekannt habe, da schon 1204 Wolfram 
wieder Kiots Gedicht bearbeitete, und ich zweifle nicht, dafs 
die Ausfälle, welche Wolfram sich mehrfach gegen Chrétien er- 
. laubt, sicht schon im französischen Gedicht sich vorfanden, 
sondern von unserm Dichter herrühren. Man darf nur einzaal 
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in das wilde Gewirr der Abentheuer eines franzüsischen Epos 
jener Zeit und in ihre sinn- und bedeutungslose Folge hinein- 
geblickt haben, um den gerechten Zorn Wolframs zu theilen, 
da er fand , wie wenig nach sein em Sinne Chrétien den Geist 
der Fabel und den Character Parcivals aufgefafst hatte. Sehr 
bezeichnend ist der Ausdruck im Titurel über die franzosischen 
Epopäen (Kap. 19): 

dise aventüre ist nun getailt in mange stücke 

weiten. 

Die Worte Wolframs: 

Ob von Troys meister Cristjän 

disem maere hát unreht getán, 

daz mac wol zürnen Kyót, 

der uns diu rehten maere enbôt (Parc, 827, 1— 4) 


entscheiden nicht, ob Kiot vor oder nach Christian gedichtet 
bat, da wir nicht bestimmt wissen kónnen, ob das Wort ob 
richig mit wenn, oder mit dafs zu übersetzen ist, Nicht 
unwichtig ist dagegen der erneute Ausfall Wolframs gegen Chri- 
stian im Wilhelm, 125, 20: 

Cristjâns ein alten tymit 

im hàt ze Munleün an gelegt; 

dà mit er sine tumpheit regt, 

swer sprichet sö näch wäne; 
der ohne Zweifel von Wolfram selbst herrührt, denn es wäre 
ein seltsames Zusammentreffen, wenn der Dichter des franzö- 
sischen Wilhelm eben so wie Kiot gegen Chrétien polemisiret, 
und Wolfram beiden nur nachgeschrieben haben sollte. — In 
dem mir durch Lachmann freundlichst mitgetheilten I. Grimm- 
schen Auszuge von Chrétiens Parcival (s. Wolfr. v. Esch. ed. v. 
Lachmann S, XX) findet sich ferner eine Stelle, die den Wor- 
ten im Parcival (491, 12— 18) 

dà von kom üz ein maere ⸗ 

er waer ein fischaere. 

daz maere muoser liden: 

salmen , lampriden, 

hät er doch lützel veile, 

der trürege, niht der geile. 
offenbar korrespondirt, welche eine unzweideutige Persifflage 
Chrétiens enthalten, der ebenfalls den Einsiedler gegen Parci- 
val, als er diesem dessen Verwandtschaft erzählt, sagen läfst: 

ma suer et sol fue ta mere 

et del riche pecheox croi 
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quil est fix a icelui roi 

quen cet graal servir se fait. 

mais ne quidiez pas que ilait 

lus ne lamproies ne salmons 

dune sole oiste le sert on 

que len en cel graal li porte 

sa vie sostiens et conforte etc. 
(Mn. de l'Arsenel, 195, A. f. 25). Den Roman von Tristan und 
Isolde, dessen Wolfram 

in zóch nehein Curvenál (Parc. 144, 20) 

und béder Isalden (eod. 187, 19) 
erwähnt, konnte er zwar aus der ültern Bearbeitung des Eil- 
hart von Hobergen kennen ; allein theils enthält auch Chrétiens 
Bearbeitung des Parcival eine bedeutende Episode von Tristan, 
theils existirte schon nach franzósischen Angaben 1190 der pro- 
saische Roman von Tristan, den Wolfram kennen mochte. Die 
Anspielung auf Lanzelots vom See Kampf auf der Schwerdt- 
brücke (Parc. 387, 2 und 583, 8) kann er aus Ulrichs von Zatzi- 
kofen Lanzelot nicht entlehnt haben, da sie darauf nicht pafst, 
also hat Wolfram auch hier vermuthlich Chrétiens Gedicht von 
Lanzelot im Sinne gehabt. Die Erwähnung Sürdamurs und 
Alexanders (Parc. 586, 27; 712, 8) leitet ebenfalls auf Chrétiens 
Gedicht von Alexander (Mn. de l'Arsen. 7498. 3), das er in 
kurzen Zeilen dichtete, und nach welchem der Griechenkaiser 
Alexander ein Sprôfsling des Artus war, wodurch denn auch 
seine Verbindung mit Sürdamur, Gawans Schwester (Parc. 712, 
8. Uebers. 8.633) erklärlich wird, indem nach den übrigen Sa- 
gen der Griechenkaiser Alesindss mit Artus und seiner Tafel- 
runde nichts zu schaffen hat. — Ob Wolfram die französischen 
Sagen von Karl dem Grofsen und seinen Pärs näher gekannt 
habe, ist mit Bestimmtheit nicht zu behaupten. Es wird zwar 
im Parcival Kónig Karl (Garelle? 583, 12) und werden im Wil- 
lehalm die im Sagenkreise Karls ständigen Personen Roland, Oli- 
vier, Turpin, ferner das Thal Ronceval, das Horn Olifant u. 
s. w. erwähnt, wiewohl sie mit der Geschichte des Helden in 
keiner unmittelbaren Beziehung stehen; allein es ist wahrschein- 
lich, dafs Wolfram diese Namen bei seinen Gewährsleuten schon 
vorgefunden hat, 


V. 
Liebe. Ehe. 


Nirgends verleugnet Wolfram die hohe Verehrung der 
Frauen, die im Geiste des Ritterthums lag ; auch ihnen widmet 
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und empfiehlt er den Parcival, dafs sie daraus die Lehren ent- 
nehmen mögen, zu lernen, woran das Weib Ehre und Preis 
kehren möge, dafs ihre keusche Liebe und Treue sie nie gereue 
und er recapitulirt am Schlufs des ersten Theils des Parcival 
die von ihm vorgeführten Beispiele rechter Weiblichkeit (Parc. 
3, 1; 337,1 seqq. Uebers. S, 2 u. 232). Nicht nach üufserer 
Schönheit sei das Weib gewürdigt, sondern nach dem Werth 
ihres Herzens, das sie im Busen trägt; er verkehnt ihre Schwä- 
chen nicht, und beklagt es, dafs gute wie schlechte allgemein 
den Namen tragen; er habe wohl des Weibes Wesen durch- 
schaut, und er sei Kämpfer für die, die reinen Wandel sich 
zum Gefährten erlesen hat; unverständig sei es, allen Frauen 
Uebeles nachzusprechen, wenn ihm eine Frau Leides gethan; 
er beklagt, dafs mit der Minne die Liebe im Bunde gehe, die- 
‘se die reine Flamme zur verderblichen Leidenschaft anfache, 
und den Diener gegen den Freund, das Laster gegen die Tu- 
gend empöre (s. Uebers. S. 3, 90, 91, 201). Aber eben so hoch 
wie der Ritter das rechte Weib ehrt, solle, so fordert er, auch 
das Weib den rechten Ritter ehren, und er halte die am Geiste 
krank, die ihn nur seines Gesanges wegen lieben möchte, und 
ihn nicht hassen würde, wenn sie ihn sich feig erzeigen sähe 
(Uebers. S. 90). Wenn wir auch auf die Klagen über versagte 
Minne (s. Uebers. S. 198, 369, 381, 413) kein Gewicht legen 
wollen, da dergleichen sich zu oft besonders bei den lyrischen 
Dichtern wiederholen, um sie alle für Ernst zu nehmen, so ist 
doch auffallend, dafs der Dichter sein erstes episches Gedicht, 
worin er die vollendete Kraft der höchsten poetischen Begeiste- 
rung offenbart, auf das er selbst mit fast übermüthigem Stolz 
hinblickt (Parc. 4, 2— 8; 337, 28 — 30; 241, 9—30; Uebers. S8. 
4, 232, 170), dessen er im spätern Willehalm mit selbstgefälligem 
Behagen so oft erwähnt (Willeh. 55, 1; 73, 23; 99,29; 125, 28; 271, 
17; 279, 13: 283, 27; 356, 8; 379, 27; 403, 20) — ich sage, dals 
er dieses Gedicht keinem fürstlichen und reichen Gönner gewid- 
met hat, Hätte er im Auftrage eines solchen gearbeitet, dieser 
ähm das französische Gedicht Kiots verschafft, und Lohn gebo- 
ten für sein Werk, so würde er nicht unterlassen haben, des- 
sen zu gedenken, wie er es im Wilhelm von Orange thut, wie 
es Gottfried von Strafsburg, Heinrich von Veldeck, der Dich- 
ter des Titurel, Hartmann von Aue, Reinbot von Dorn, und 
fast alle Dichter des Mittelalters in diesem Falle thun. Dage- 
gen erwähnt er der Gunst, die ihm das Gedicht bei seiner Da- 
me werben solle, zu oft, und in einem Zusammenhange, der 
keine andere Deutung zulüfst, als dafs es ihm Ernst damit ge- 
2* 
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wesen. Am Schlufs des ersten Theils, und gerade hier ist sein 
Ausruf von gröfster Bedeutung, sagt er: 

ze machen nem diz maere ein man, 

der áventiure prüeven kan * 

und rime kiinne sprechen, - 

beidiu samenn und brechen, 

ich taetz iu gerne fürbaz kunt, 

wolt ez gebieten mir ein munt, 

den doch ander füeze tragent 

dan die mir ze stegreif wagent. 

(Parc. 337, 23 —30; Uebers. 8, 232). Und der Mund hat es ihm 
geboten, denn er schliefst nicht mit einem Amen, oder mit ei- 
nem Dank an den Gónner, wie Andre, sondern im Gefühl des 
errungenen Preises bei seiner Herzensgebieterin: 

Guotiu wip, hänt die sin, 

deste werder ich in bin, 

op mir decheiniu guotes gan, 

sit ich diz maer volsprochen hän. 

ist daz durh ein wip geschehn, 

diu muoz mir süezer worte jehn. | 
(Paro. 827, 25 — 30. Uebers. S, 572). Und so erkennen wir spä- 
ter wirklich unsern Dichter im Glück gefundener Liebe, im 
Genufs der Freude, ein liebes Weib und liebe Kinder zu 
haben. 

Schon im Parcival brechen unwillkührlich die Funken 
hervor, die in solcher treffenden Natürlichkeit nur auf das 
wahrhaft Empfundene und selbst Erlebte schliefsen lassen ; wir 
erinnern unter andern nur an die Betrachtung bei Parcivals Ver- 
máhlung mit Konduiramur, und den alten und niwen site, an 
die Aeufserungen der Mutterliebe und des Gattenschmerzes Her- 
zeleidens, an das rührende Wiedersehen zwischen Konduira- 
mur und Parcival, und endlich an die Verheifsung von Parci- 
vals Glück, die der Dichter nicht lünger bergen kann: | 

werlicher Parziväl, 

sô müezest einen tróst doch habn, 

daz die clären süezen-knabn 

sus fruo niht verweiset sin, 

Kardeiz unt Loherangrin. 

mit rehter kiusche erworben kint, 

ich waen diu smannes saelde sint. 

(Parc. 202, 1 — 203, 10; 113, 5— 114, 4; 800, 20 folg. 743, 15; 
Uebers. S. 147, 592; 89; 552; 516). Noch deutlicher und be- 
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stimmter aber spricht das Gedicht, worin Wolfram die Helden 
bemitleidet, die mit Gefahr der Ehre und des Leibes nur vet- 
stohlen zur Geliebten schleichen dürfen, und fliehen müs- 
sen, wenn des Wächters Warnerruf das Morgengrauen verkün- 
det, und den Zärtlichen zum Abschied mahnt. In diesem Ge- 
dicht ist ihm die Zeit vorüber, da er solchen heimlichen Minne- 
john als das Höchste preisen mochte; denn (ed. Lachm. 3.6» 
V. 1—9) | | 
Swer pfliget odr ie gepflac 
daz er bi liebe lac 
den merkern unverborgen , 
der darf niht durch den morgen 
dannen streben , 
er mac des tages erbeiten: 
man darf in niht àz leiten 
üf sin leben. 
ein offen süeze wirtes wip kan sölhe minne 
geben. 
Schwerlich konnte ein unverheiratheter Ritter so vor Herren und . 
Frauen singen, denn noch hente wird der Ledige verlacht, der 
vom Glück der Ehe dichtet. Weiter erschüttert im Fragment 
des Titurel (Str. 18) den Dichter der Gedanke, dafs das Ge- 
schenk eines Kindes ihm die Gattin rauben könne, 
Sin wip in ze rehter — Zit gewerte eins kindes. 
daz mich got erlàze — In minem hüs eins solheningesindes, 
daz ich alsó tiure müese gelten? | 
die wile ich hàn die sinne, — SÓ wirt es von mir gewün- 
schet selten. 
Endlich aber erwáhnt Wolfram selbst seiner Tochter, als er die 
Pracht des Anzugs der vier Heidenkónige Pohereiz, Korsaz» 
Talimon und Rubual beschreibt (Willeh. 33, 22): 
dû kom der sunnen widerglast 
an mangem wáppenrocke, 
miner tohter tocke 
ist unnäch sö schoene. 
Wie wahr und naiv äufsert sich die Verlegenheit der kleinen 
Obilot auf Claudittens Frage: 
nu saget mir, frouwe min, 
wes habt ir im ze gebne wän ? 
sit daz wir niht wantocken hän. 
(Parc. 372, 16; Uebers. S. 259) und ebenso im Titurel (Str. 63) 
die kleine Sigune: 
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Minne, ist daz ein er? Maht du minn mir diuten? ^ 
Ist daz ein sie? kamet mir Minn, wie sol ich minne getrinten? 
Muozichsie behalten bi den tocken? 
Od fliuget minne ungerne üf hant Durh die wilde? 
ich Kann minn wol locken. 
und ebenso Str. 30: | 
liebez veterlin, Nu heiz mir gewinnen 
min schrin vollen tocken, Swenn ich zuo miner muomen ^ 
* var von hinnen. : 
Ferner das Beispiel der Kinder, Titurel, Str. 86: , 
swä kint lernt üf stén an stüeln, Diu müezen ie zem 
| érsten dar kriechen. 


Die Puppen der Kinder lagen wahrlich dem kampflustigen Rit- 
ter zu ferne, um ihrer leicht zu gedenken, wenn nicht der An- 
blick im eignen Hause dem väterlichen Herzen des Sängers 
dies unschuldige Kinderspielwerk mit Liebe gegenwärtig erhielt. 
Den Namen der Frau, der der Dichter seinen Parcival gewid- 
met, wie den Namen seines Weibes hat er mit Zuchten, der 
Sitte gemäfs, verschwiegen, und auch von sein en Nachkom- 
men ist nichts bekannt, wenngleich das Geschlecht der Eschen- 
bache noch fort besteht. 
VI. 
Tod. Grabstätte, 

Nur in dem kurzen Zeitraume von 1205 — 1218 haben wir 
das Leben und die dichterische ThätigkeitWolframs von Eschen- 
bach verfolgen kónnen. Wirnt von Grafenberg im Wigalois (um 
1212), Gottfried von Strafsburg im Tristan (ich glaube mit gutem 
Grund die Abfassung der berühmten Stelle V. 4589 sq. vor das 
J. 1215, und zwischen Wolframs Parcival und Wilhelm setzen 
zu dürfen), Thomassin von Zirkeläre im welschen Gast (um 1215) 
gedenken mehrfach des Parcival, in Frigedanks Bescheidenheit 
dagegen (1229 oder 1230) finden sich schon häufige Beziehungen 
auf den Wilhelm von Orange. Reinbot von Dorn im heiligen 
Georg V. 693 (der wohl in die Zeit von 1225— 1230 zu setzen 
ist) spricht von Wolfram als von einem bereits ee 
Vorgänger in der Kunst des Gesanges: 

her Heinrich von Veldekin, 

und her Wolfram von Eschenbach, 

und der von Auwe, die weren tzu swach 

das sie die froude seyden hie 

czu rechte, als dort ergie. 

Der F ragmente vom Titurel geschieht von keinem Dichter des 
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dreizehnten Jahrhunderts Erwühnung und selbst der Dichter des 
jüngern Titurel giebt nicht deutlich an, wie er zum Besitz der- 
selben gelangt ist. Das Todesjahr Wolframs bleibt daher, wie 
sein Geburtsjahr, im Dunkel, jedoch wird man nicht irren, es 
in die Jahre 1219 — 1225 zu setzen, — Aus dem Ehrenbriefe des 
Edlen Püttrich von Reicherzhausen (1450) erfahren wir jedoch, 
dafs der Leib des Dichters in der Kirche Unsrer Lieben Frauen 
im Marktflecken Eschenbach seine Ruhestätte gefunden, dafs er 
auf zwanzig Meilen Weges dahin geritten sey, das Grabmahl 
des grofsen Dichters zu sehen, dafs dasselbe aber das Jahr sei- 
nes Todes nicht angegeben habe, ja dafs sogar die Farben sei- 
nes Wappens auf dem Denkmal schon erloschen gewesen sind. 
Er sagt (s. Püttr. v. R. herausg. v. Adelung S. 26) 

127. — — — — 

Darumb sey immer ehr 

Und lobgesagt Wolfram der hochbekannt 

Mit tichtes Khunst so gar in teutschen welden, 

Das im Helldt nit geleichet, 

Ich mein von Eschenbach unnd Pleienfelden. 

128. Begraben unnd besarckht 

Ist sein Gebein das edl 

In Eschenbach dem Marckt, 

In unser Frauen Münster hat er sedl; 

Erhabens grab, sein schilt darauf erzeuget, 

Epitafium besunder, 

Das unns die zeit seins Sterbens gar abtreuget. 

129. Verwapent mit ainem hafen 

Im schild auf helm begarb; 

Ja must er schnelle drafen, 

Der uns erfuer der selben clainot farb; 

Ein Pusch auf Helm der hafen hat umbraifet ; 

Als mir das kham zu melde, 

Mein fart dahin mit reuten ward geschwailfet, 

130. In manig Khurchen ferte 

Suecht ich den Ritter edl. 

Zweintzig meillen herte 

Rait ich dahin, das wag ich als ein medl, 

Darumb das ich die stat seiner grabnus sähe, 

Und durch mein Pedt andächtig 

In fronen reich im Gott genädig jähe. 


Hiermit schliefsen wir unsern biographischen Versuch, 
nur noch eine Bitte hinzufügend. ln v. Aufsefs's Anzeiger fur 
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Kunde des Mittelalters Jahrg. 1832, S. 62 wird sub Nr. 30 ei- 
ner Abbildung der Kirche in Eschenbach erwähnt, aber lei- 
der ist nicht angegeben, wo die Abbildung zu finden oder käuf- 
lich zu erlangen ist. Sachkundige Männer jener Gegend wer- 
den sich ein Verdienst erwerben, jenem Grabsteine Wolframs 
nachzuforschen, und bekannt zu machen, ob derselbe und die 
Kirche und in welcher Gestalt noch existirt, so wie ich ihnen 

besonders verpflichtet sein werde, wenn sie mir (durch Adresse 
‘ der Kreutz’schen Buchhandlung in Magdeburg) gütigst nach- 
weisen, wie zum Besitz der ‚obengedachten Abbildung der 
‚Frauenkirche zu Eschenbach zu gelangen ist. 





Nachtrag. 


So eben im Begriff vorstehenden Aufsatz zum Drucke 
abzusenden, kommt mir zu rechter Stunde der vierte Jahres- 
bericht des historischen Vereins im Rezatkreise (Nürnberg 1834) 
zu Händen, welcher S. 6 — 10 sich ebenfalls über Wolframs 
von Eschenbach persönliche Verhältnisse verbreitet, jedoch in 
den wichtigsten Behauptungen der wesentlichsten Berichtigun- 
gen bedarf, die noch hinzuzufügen mir möge erlaubt sein, damit 
die Irrthümer von Unkundigen nicht weiter getragen werden, 
wie es leider in diesem Zweige der Wissenschaft schon so oft 
geschehen ist. 

Am befremdlichsten tritt zunächst die ganz neue Behaup- 
tung des Berichts entgegen, dafs unser Dichter Wolfram von 
Eschenbach kein Ritter, sondern ein Cleriker, und Mei- 
ster der freien Künste gewesen sei. Wir bedauern in- 
defs, der Beweisführung für diese Ansicht in keiner Zeile bei- 
treten zu können. Es wird gesagt: 

„Wolfram selbst in den wenigen Anspielungen auf sei- 
ne Persönlichkeit, berühmt sich niemals irgendwo an ritter- 
mäfsigen Uebungen oder Waffenthaten Theil genommen zu 
haben, vielmehr setzt er es (Willeh. S. 629) als einen nie ge- 
wesenen Fall, dafs er je für seine Person in einem Sturm 
dabei gewesen.“ 

Für letztere Behauptung entscheidet Willeh. v. 445; 24 — 

80 (S. 629) nichts, und um so weniger, als die eine Handschrift: 
het ich einen hérren, 

.vor sime hazze selten vri, 

ob ich im sturme waer da bi 

dà der sinen lip verlürel, 
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ob man mich saehe in jämers küre, 

des müese ich trügliche jehen : 

daz moht aldä niht geschehen, 
andere aber durchaus im Gegensatz damit lesen: 

Ich han noch einen herren; 

wie ungenaedik er mir sey , 

ob ich im sturme waer da bey 

do der sinen lip verlur, 

man muoste ouch mich in jamers kur, 

ob ich daz gelebte, ob ime sehen; 

mir ist lieb, sol des niht geschehen, 
Kann aber Wolfram klarer über seine Ritterqualität sich aus- 
sprechen, als es geschieht Parc. 18%, 30: 

dà man mich hérre heizet, 

dà heime in min selbes hûs (s. oben) 
Parc. 115, 11: 

schildes amt ist min art: 

swä min ellen si gespart, 

swelhiu mich minnet umbe sanc, 

sö dunket mich ir witze kranc. 

ob ich guotes wibes minne ger, 

mag ich mit schilde und ouch mit sper 

verdienen niht ir minne solt, 

al dar näch :i sie mir holt. 

vil hóhes topels er doch spilt, 

deran ritterschaft nách minnen zilt! 
Parc. 337, 28: 

wolt ez gebieten mir ein munt, 

den doch ander füeze tragent, 

dan die mir ze stegreif wagent. 


Was hat der Clerikus und Magister der freien Künste mit Schil- 
desamt, Rittersmuth, Schild und Speer und Steigbügeln zu 
schaffen? Wie konnten die Manesse dem Wolfram in ihrenx 
Codex Wappen und Streitrofs beilegen, wenn er nicht Edler 
und Ritter war? 


Sein Zeitgenosse, Wirnt von Grafenberg, sagt im Jahre 
1212 von ihm (Wigalois V. 6343) : 

daz lop git ir her Wolfram; 

ein wise man von Eschebach; 

sin herze ist ganzes sinnes tach ; 

leien munt nie baz gesprach. 
Wirnt kannte den Parciyal sah wohl, und kann daher nicht 
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Nöthige zur Wiederlegung angedeutet, theils auf Rosenkranz 
deutsche Literaturgeschichte, (S. 60— 70) zu verweisen. 

Es bleibt daher für die Ansicht des Herren Referenten 
auch nicht der Schatten eines Grundes übrig. Auf die Erörte- 
zung aber, welchen Antheil ein Dichter Klingsohr und Wolf- 
ram am Wartburgkriege gehabt habe (es ist nicht deutlich, ob 
Herr Referent einen oder beide für Verfasser desselben hält), ist 
hier um so weniger der Ort einzugehen, als aus der schon vo- 
luminös gewordnen Literatur über diesen Gegenstand wenig- 
stens bereits so’ viel mit Gewifsheit erhellt, dafs keiner von bei- 
den der Verfasser gewesen, dafs ein historischer Klingsohr 
niemals mit dem historischen Wolfram in Beziehung ge- 
kommen , und das ganze Gedicht wenigstens um fast ein halbes 
Jahrhundert jünger ist, als Wolfram. 

„Dagegen blieb es uns ganz undenkbar, dafs ein solcher 
wohl unterrichteter und überall als der w eise Mann Wolf- 
ram geschützter und vorgezogner Mann, det auch die fran- 

 Züsische Sprache von Grund aus grammatisch (?) und 
orthographisch (?) wohl verstand“ (für beides fehlt es 
jedoch an Beweisen) „dessen ungeachtet nicht sollte haben 
deutsch lesen und schreiben kónnen, wie wir von Herrn 
Zeune im Freimüthigen 1833, Nr. 174, wir wissen aber 
nicht auf wessen ächtes Zeugnifs, berichtet finden.'* 

Freilich mufs es unserm schreibseligen Zeitalter unbe- 

greiflich scheinen, wie ein dichterischer Geist ohne Feder und 
Tinte ein so grofsartiges Gedicht wie der Parcival fertigen, 
und doch nirgends Lücken, Widersprüche, Irrthümer in der 
Fabel lassen konnte. Aber Herr Zeune hat die beste Autori- 
tät, nämlich Wolfram selbst, für sich (Parc. 115, 27. Willeh. 
2, 20) und beziehe ich mich auf das oben im Abschn. III, 
Gesagte. — 

5 Den in allen Theilen Deutschlands bestehenden Verei- 
nen für Erforschung des Alterthums bleibt noch ein grofseg 
Feld für ihre Thátigkeit, wenn sie ihre Aufmerksamkeit auch 
auf die Ermittelung der áufsern Umstände und Beziehungen 
unsrer Dichter mehr als bisher geschah, wenden; uud niemand 
anders, als eben sie, ist so sehr geeignet, diese bei ihrer Lo— 
kalkenntnifs, herauszufinden; es gehört freilich aber dazu auch 
eine sehr genaue und umfassende Kenntnifs der Dichterwerke 
selbst, um nicht zu Irrthümern, wie die vorerwähnten, ver- 
leitet zu werden. Mag es für das poetische Verständnifs der 
Gedichte gleichgültig sein, ob der Dichter hier oder dort, frü- 
her oder später, arm oder reich gelebt habe; allein sein Ge- 
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dicht ist zugleich eine Urkunde für die politische, Rechts- und 
Sitten - Geschichte, und wieviel für diese aus den poetischen 
Werken zu lernen sei, hat J, Grimm in seinen Rechtsalterthü- 
mern zum Erstaunen gezeigt. In dieser Beziehung ist nichts, 
so geringfügig es scheinen mag, ohne Bedeutung, wenn es da- 
zu beiträgt, den Nebel zu zerstreuen, der unser Alterthum 
noch in so vielen Theilen verhullt; wefshalb auch die Noti- 
zen im Bericht über Truhendingen, Beratzhausen, Tollenstein, 
Sand u. s. w. nicht ohne Interesse sind, und allerdings zei- 
gen, wie der Dichter in seiner Heimath nach allen Seiten sich 
umgethan hat, wenn freilich auch hier wieder ohne Grund an- 
genommen wird, dafs er bei seiner Armuth in erster Jugend 
vielleicht gar als Bänkelsänger oder vagirender Student sich 


auf den Messen und Jahrmürkten der genannten Orte herum- 
getrieben habe, — 


San-Marte, 





| II. 
Die alten Gesetze der Stadt Nordhausen , 


von 


E. G. Fôrstemann. 





L Das Schulthei/senbuch 


| Durch einen glücklichen Zufall im Besitz der äl- 
testen Gesetz - oder Statutenbücher der ehemaligen freien 
Reichsstadt Nordhausen glaube ich ein kleines Ver- 
dienst mir durch Bekanntmachung derselben. zu erwer- 
ben. In die Statutenbücher haben unsre Väter auch 
das sogenannte Schultheissen - oder Schulzenbuch auf- 
— Dasselbe besteht aus zwei Haupttheilen in 
ateinischer Sprache, aus dem Zollbriefe und aus 
dem Stadtrechte, beide für das Schultheissenamt. 
Nach seiner ältesten vorliegenden Abfassung ist es nicht 
viel jünger als die älteste Sammlung der Statuten der 
Bürger, (von welchen Statuten es wohl unterschieden 


werden muss) und kann mit Sicherheit in den Anfang : 


des 14. Jahrhunderts gesetzt werden; doch sind die 
EHleinente desselben noch älter und mindestens aus der 
Mitte des 13. Jahrhunderts. Besonders um das J. 1300 
scheinen die Vorsteher der Reichsstadt Nordhausen *) 
eifrig an Grundgesetzen für die Stadt gearbeitet zu ha- 
ben, wie man auch daraus erkennt, dass damals selbst 
ein Versuch gemacht wurde, ein altes Rechtsbuch der 
benachbarten Reichsstadt Mühlhausen einzuführen.**) 


*) Zunüchst wohl die Rathsmeister und der Rath in ihrem 
Streben nach grösserer Unabhängigkeit und Selbständigkeit, 
doch vielleicht auch die Reichsbeamten, besonders der Schult- 
heiss. —  **) Ueber das hier angedeutefe fälschlich als älte- 
ste Statuten der Stadt Mühlhausen bezeichnete Rechtsbuch und 
das merkwürdige nordhäusische Exemplar desselben im hiesi- 
gen Stadtarchiv hier mehr zu sagen, schien nicht nóthig, da 


— 
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Doch blieb das Schultheissenbuch ungeachtet dieser Be- 
mühungen in seiner alten Gestalt, bis die theilweise 
Unverständlichkeit und Unzulänglichkeit die Behörden 
nöthigte, im Jahre 1538 eine zeitgemässe Umarbeitung 
desselben und eine Uebersetzung ins Deutsche vorzu- 
nehmen. FR 

Obgleich das Schultheissenbuch in dieser letzten 
Gestalt voin J. 1538 bereits abgedruckt ist *), so glaubte 
ich dasselbe dennoch hier nicht fehlen lassen zu dür- 
fen, da jener Abdruck aus einer spátern Abschrift nicht 
ganz genau ist, und da mir die besten Originale zu 
Gebote standen, aus welchen die ältere Gestalt dessel- 
ben, in welcher es das 14, und 15. Jahrhundert hin- 





erst neulich mein Neffe Theodor Förstemann in Berlin in 
seiner Inauguraldissertation (De jure Mulhusano antiquissimo) 
den Gegenstand behandelt hat. Ich bemerke zù dieser Disser- 
tation hier nur, dass die innern Gründe, welche fur den frän- 
kischen Ursprung dieses Rechtsbuches sprechen (pag. 6), ihre 
Bestätigung erhalten durch den Umstand, dass Müllliausen 
eine fränkische Kolonie war („locus ubi franci homines com- 
manent, caius vocabnlum est mulinhuso**.in einer Urkunde Karls 
d. G. vom 18. Mai 775). — Auch in Nordhausen und dessen 
nächster Umgegend wohnten ohne Zweifel Franken sclion längst 
vor Karls d. G. Zeit. — Kopp. hat das Verdienst auf jene 
Stelle der Urkunde Karls d. G. aufmerksam gemacht zu haben 
(Palaeogr. crit. 1, 381), er tadelt aber Wenck mit Unrecht, in- 
dem er 2 Urk. von 1 Tage verwechselt, und.irrt auch sonst. 
— — Zu jener Inauguraldissertation bemerke ich nur, dass die 
Angabe (pag. 7), dass in der vordern Schale des Einband 
die Worte stehen: ,,Honoratis viris etc. irrig ist. Auf einem 
in die hintere Schale: eingeklebten Stück Papier steht der Ju- 
deneid: Daz ich min gut nach d' stat gisetze teg'liche v'schoz- 
zit habe v» min] gihusen wolle melde daz swer ich daz mi 
got so helfe vn di, E, di g[ot] gab Moysi vfle deme b’ge zu 
synai an d' steyne tafeln v^ ab ich vnrec(ht] swere vnselig 
muze ich w'de vorslinde muze mich di erde alse chore dathan 
va abyran den nach ire w'ken wart lon amin amin. — Unter 
dieser Eidformel, von der andern Seite geschrieben , steht die 
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Cons. z Cons. Northus. hec Ira (d. h. Honorabilibus viris Ma- 
gistris Consulum et Consulibus Northusensibus hec litera), — 
Dieses Blatt ist viel spüter geschrieben als die Pergamenhand- 
Schrift des Rechtshandbuches und schwerlich in einer náhern 
Beziehung zu diesem. — *) Der Frhr. v. Senkenberg lie- 
ferte es (1765) in seinem Buche Visiones diversae de collectio- 
nibus legum Germanicarum p. 318 — 354, doch unter der fal- 
schen Bezeichnung der ältesten Statuten der Stadt Nordhausen. 
— Die eigentlichen Statuten von Nordhausen, sind noch nirgends 


gedruckt. — 


— — 
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durch galt, sich erkennen lässt. Das älteste Original- 


Exemplar des Schultheissenbuches , welches ich kenne, 
befindet sich vor der zweiten Statutensammlung vom 
J. 1308 (B) in meinem Besitz, auf einer Lage von 10 
Pergamenblättern, welche vorn in diese alte Handschrift 
eingeheftet ist. Die ersten 7 Seiten enthalten das Re- 
pue zu den Statuten von 1308, die folgenden die 
Stücke des später sogenannten Schulzenbuchs. Diese 


. Blätter sind erst nach 1308 geschrieben, doch sind sie 


ohne Zweifel, in so weit sie das Schultheissenbuch ent- 
balten, eine Abschrift eines ültern Originals. Jenes äl- 
teste dererhaltenen authentischen Exemplare lege ich zu- 


‘nächst dem folgenden Abdruck zu Grunde, indem ich 


damit die spätern, ebenfalls den Statutenbüchern ein- 
verleibten Abschriften vergleiche. Solcher Statutenbü- 
cher aus dem 14. und 15. Jahrhundert besitze ich aus- 
ser B noch drei Stück in.drei starken Foliobänden, 
auf Pergamen; davon sind zwei um 1350 angelegt (C. 
a. b.) und das dritte (D) ist vom J. 1470, nnt einigen 
spätern Nachtrágen. Die Beschreibung dieser Hand- 
schriften folgt unten. — Noch bemerke ich, dass die 
Ueberschriften und Anfangsbuchstaben in der Hand- 
schrift des Schultheissenbuchs roth sind, so auch die 
am Rande stehenden Stichwórter in dem Zollbriefe, 
welche ich mit in die Zeile gerückt habe. Die Zahl- 
bezeichnung der einzelnen Sätze habe ich hinzugefügt; 
die alten Originale haben eine solche Bezeichnung nicht. 
Die Abkürzungen läs’te ich meistens auf. 


1. Der Zollbrief.*) 
De parvo theloneo. 


1. Quitquit est infra solidum **) non dat theloneum. 
2. currus) De integro curru cum quatuor rotis dabitur 
i d'. ***) — 3. rote) Si singulas emit rotas de qualibet 
magna rota valente solidum, dabitur i obls. ****) — 
4. Si simul emit multas rotas, dabitur i d'. — 5. axis) 
De axe preparato et composita cum suis partibus da- 
bitur i obPs. — 6, asseres) Currus portans asseres, uel 


*) Das ist die alte Benennung des Stücks. — **) 1538: ,, Was 
man kauft beneden 1 Schilling.‘ — ***) d, i. 1 denarius (Pfennig). 


— *"'*)d, i, 1 obulus (obolus, Scherf, Heller). 
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liga, uel asseres molendini, cum aliis m et asse- 
nbus paruis sectis cum dolabro, dabit i d'. — 7. Cur- 
rus portans mensas, uel cistas, sedilia, cupas, lagenas, 
scutellas, capisteria, grabeschit, brechen, modios, stun- 
cen, schufen, dabit i1 d'. — 8. Si uero est biga i d'. 
— 9.in dorso) Quitquit in dorso portatur , uel manibus 
trahitur super forum *), soluens solidum, uel quantum- 
cumque supra, dabit 1 obl'm. — 10. o//e) Currus uel 
bige portantes ollas dabunt id’. — 11, deductio) Ft si 
deduxerint ualens solidum uel supra, dabunt i obl'm. 
— 12. etiam) Si autem deduxerint ualens duos soli- 
dos, uel quantumcumque supra, dabunt i d'. — 13. de 
frumento) Quitquit deducitur infra dimidium forensem, 
si valet solidum uel supra, dabit 1 obl’.**) — 14. Si 
autem ualet duos solidos uel quantumcumque supra id’. 
— 15. papauer) Currus cum — uel cum aliis 
leguminibus, si simul venditur, dabit ii d'. — 16. le- 
gumina) Sed si legumina uendantur de curru singula- 
riter, dabit de singulis leguminibus si valet solidum 
et supra, dabit 1 obl'm. — 17. Si ualet duos solidos et 
uantumcumque supra, dabit i d'. — 18. de blado) 
$i venditur bladum de curru singulariter infra dimi- 
dium forensem dabit i d'. — 19. de humulo) Currus 
portans humulum si est vnius viri, dabit ii d'. — 20. De 
iga vero i d'. — 21. Si autem sunt plures sacci uel 
sporte et diuersorum virorum, quilibet dabit 1 d'; — 
22, Loup) Loup. lo. stro. howe. ledercalc, quilibet cur- 
rus i d. — 23. weyt) Currus cum weyte ii d'. — 
24. De biga vero 1 d’. — [25. de kupro) De vno me- 
dio centenere kupri dabitur i d'! — 26. De quolibet 
vero centenere kupri dabuntur ii d’.]***) — 27. ysen) 
Currus portans dimidium centenere ferri, dabit i obl', — 
28. Portans uero vnum centenere ferri, dabit id. — 
29. Portans uero duos centenere et quantumcumque 
supra ii d'. — 30. Biga quantumcumque portans ferri, 
dabit i d’. — 31. salz) Currus cum sale uel cum pice, da- 





*) d. i. auf den Markt, — **) 1538: „Was Getreide her- 
ein oder hinausgeführet , zollt 1 Wagen 2 pf. u. ein Karn 1 pf. 
— Auch die Artikel 18, 62 und 76 fehlen dagegen in dieser Re- 
vision von 1548. — ***) Die Sätze 25 und 26 fehlen in B; in C. 
a. sind sie von anderer Hand oben an den Rand gesetzt; in D 
stehen sie bereits im Texte. 
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bit ii d'. — 32. Biga uero cum sale uel cum pice, da- 
bit i d'. — 33. dele) Currus cum plantis, uel tegulis, 
uel cum bechirholze, uel cum lignis sectis cum dola- 
bro, uel cum botichholze, uel cum botichreifen sectis 
cum dolabro, uel cum asseribus abietinis, uel cum ou- 
fenholze.dabit 1 d'.*) — 34. tuch wullen) De quoli- 
bet integro panno, dabitur i d’. — 35. linen tuch) De 
lineo panno, uel de uestibus, et de omnibus mercibus 
que uenduntur in cimiterio, dabitur de duobus solidis 
et quantumcumque supra i d'. — 36. De solido autem 
et supra 1 obl'. — 37. pisces) De curru piscium. da- 
buntur semel ii d’. et non plus. — 38. De thina **) piscium 
dabitur semel i d'- et non plus. — 39. De piscibus com- 
munibus de ii sol’. quantumcumque supra dabitur 1 d'. 
— 40. De solido autem et supra dabitur i obl's. ***) — 
41. gladius) De gladio uel de gladiis simul emptis ua- 
lente ii sol’, id’. — 42. Si autem aliquis aduersus plu- 
res singulariter emit. hoc erit in gratia. ****) — 43. ;o- 
pa) De iopa noua, uel de culcitro nouo, dabitur i d’. 
— 44. equus) De equo dabuntur ii d'. — 45. De om- 
nibus aliis animalibus exceptis pullis eorum, dabitur i 
d’. — 46. asinus) De asino dibus +) — 47. cap- - 
puz) Currus cum cappuze uel cum rapis, uel piris, uel 
cum pomis, ii d'! — 48. De biga uero cum cappu- 
ze uel cum rapis, uel piris, uel pomis, 1 d'. — 49. pel- 
les) De pellibus, uel de cutibus ruch uel gar, uel de 
cera, et de omnibus mercibus institorum, et de humu- 
lo, et de lana, emptis non in curru, uel in biga, sed 
in hospiciis ++), de duobus solidis et supra dabitur id’. 
— 50. De quolibet uero de marca et supra, dabun- 
tur ii d'. — 51. carnifices) Carnifices-+}+) uero alieni 





: *) Die Revision von 1538 hat hier noch einen neuen Ar- 
tikel: ,Von Bauholz: So viel das zu der Burger Notturft 
vnd gebewden gebraucht, Ist frey, wer aber dasselbe in oder aus- 
ser der Stadt uff Wiederkauf vorkauft, zollt 1 Wagen 2 pfen- 
nige.* — **) d. i. Tonne. — 1538: „Zober.“ — ***) Die Re- 
vision von 1538 hat hier noch einen Artikel: „Von gesalzen 
vnd gedörreten Fischen: Was der wahre an entzeln 
oder halben thonnen vorkauft, gibt I thonne 2, eine halbe thon- 
ne I pfennig.‘‘“ — ****) 1538: „so stehet es an des Zólners gna- 
de.“ — +) So in allen älteren Abschriften; doch in dem latein. 
Exemplare von 1538 steht noch: „obulus,“ und in der Ueberse- 
tzung: ,,1 Heller.“ — +7.) 1538: „in den Herbergen.“ — +++) d. 
3, Fleischhauer oder Knochenhauer (Metzger, Fleischer). 
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dabunt in sabbato de scampno i d'. — .52. doleum) 
De doleo i d’. — 53. cupa) De cupa *) id. — 
54. De j cupa 1 d'. — 55. Quitquit erit. infra ualens 
sol et supra, dabit 1 obl'm, — 56. ceruisia) Ceruisia 
infra j cupam, uel vinum, uel medo, dabit i d', — 
57. Si plures lagene sunt vnius similiter dabit i d’. et 
non plus. — 58. Si autem sunt lagene diuersorum, qui- 
libet dabit 1 d’. — 59. Nullus eciam cogi debet ad te- 
loneum, nisi prius vendiderit. — 60. de tentoriis) Quit- 
quit uendunt uel emunt hospites in foro annuali in suis 
tentoriis **) dabunt de tentorio ii d'. et non plus. — 
61. Si autem emerint aliquit extra tentorium dabunt de 
ipso suum theloneum. — 62. de frumento) Quitquit 
est infra j forensem, si sunt plures sacci et diuersum 
bladum, sı simul uenditur, dabit non plus sed i d’.***) 
— 63. allec) Quitquit est j last, simul uenditum, da. 
bit id. — 64. Si uenditur singulariter de qualibet 
meysen uel centenere i d’. — 65. Scultetus et aduo- 
catus de communi bursa dabunt duas tunicas preconi- 
bus annuatim. — 66. de tentoriis) Scultetus accipiet in 
annuali foro 1 d'. de tentoriis hereditariis. — 67. De 
sprogeln vero ****) i d’. — 68. De aliis vero tentoriis 
pannorum +) non hereditariis accipiet iii d'. et non 
plures. — 69. De sprogeln vero ii d'. — 70. De ten- 
toriis institorum ii d'; — 71. De sprogeln vero i d’.++) 
Istud est de magno theloneo et pertinet ad mone- 
tam. 72.vinum) Currus portans i cupam uel ii vini dabit 
iii d'. — 73. Biga vero dabit i d'! — 74. Si, autem 
vinum deponatur et postea vendatur dabitur de quali- 
bet cupa iii d’. — 75. De j cupa ii d'. — 76. Cur- 
rus portans i forensem bladi dabit 1 d'. — 77. Si uero 
plus portauerit, dabit ii d'. — 78. Currus portans ali- | 
cui nostro conciui pro precio bladum, uel merces, uel 
quascumque res, non dat theloneum. 77) 


*) 1538: „‚Kufen.“ — Art. 52— 55 sind in einen Art. zu- 
sammengezogen: „Von Bóttichern.'* — **) tentoria, Buden, 
— ***) 8. oben b. Art. 13. — ****) 1538: „von einer gesprö= - 
gelten Buden.“ — +) 1538: „Gewandtbuden.“ — ++) 1538 hat 
noch: „vnd alle die in den zweien Märkten stehen , niemandfs 
ausgesclilossen, sollen vorrechten von Buden vnd der wahre im 
buche geschrieben.“ — +++) Die deutsche Revision von 1538 
setzt hierher den obigen Artikel 65: ,,Der Schultheisse vnd der 
Voigt geben von ihrem gemeinen Butte] zween Bötteln zween 
Röcke Jehrlich.'* 
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Ista. etiam. pertinent ad monetam. 79. De bila 
ini sexagen. auene. — 80. De windehüsen v sexag. 
auene, — 81. De vrbeche ii sexag. auene. — 82. De 
leiembeche *) ij sexag. auene. — 83. . De grumbeche 
ij sexag. auene. — 84. De gersbeche iiii sexag. auene 
et i mod. foren. auene. — 85. De villa que dicitur 
vorrite i foren. auene. — 86. De elre 1 for. auene. — 
87. De uilla horne j for. auene. — 88. De wicstat 
apud kimestete, de duodecim mansibus, xii mod’. ra- 
parum s | 

Sed. ista pertinent ad Judicium. 89. Mercatores 
" dabunt x sol’. — 90. Carnifices xx sol’. — 91. Pellifi- 
ces x sol’. — 92. Pistores vi sol’. — 93. Filtores ***) 


vii sol’. — 94. Textores lanei ini sol’. — 95. Texto- 
res linei vi sol’. — 96. Calcifices xxx sol’. — 97. Fa- 
bri iii sol’. — 98. Institores iij sol’. — 99. Picaria- 





*) lei&beche. — C a. = leimbeche. — 1538: Leimbach. 
- — Die andern Dörfer sind Bielen, Windehausen, Urbach, Görs- 
‘bach und die Wüstungen Grumbach bei Bielen, Vorrieth bei 
Kl. Furra, Elre und Horn, beide bei Heringen, Wiehstadt 
(Wichstadt, Wiestadt) bei Kehmstädt. — **) Hier schaltet die 
Revision von 1538 noch ein: „Item die Hern von llfeld geben 
jehrlich ein Fuder holtz. Die Hern von Walkenriedt geben 
jehrlich 10 ellen graw tuch. Das Dorf Crimbderode [Crimdero- 
de, ehemals Krimhilderode] gibt jehrlich 4 Schock Reissholz. 
Steinbrucken gibt ij Schilling ii hahnen Michaelis vom zollandt, 
das heisst also vnd ist vorgeben [so muss es ohne Zweifel heis- 
sen, nicht: vorgraben]. ltem Wen man zu Nordhausen mün- 
get, so hat unser grädiger herr von Döringen die schlagescha- 
tze darane.* — ***) Filtores, die Filter oder Filzer. — ****) Die- 
se letzten Artikel des Zollbriefes lauten 1538: „Was die 
hantwerge dem Schultheissen jährlich pflegen 
zu geben, vnd gehöret zu Gericht: Die Kaufleute 10 
Schillinge, vnd ist 1 schilling 9 pfennige. Die Schneider 3 
schillinge seu solidos. Die Fleischhauer 20 schill. Die Kürsch- 
ner 10 schill. Die Becker 6 schill. Die Wullweber 4 schill. 
Die Linweber 6 schill. Dieschnemacher 30schill. Die Schmie-. 
de 4 schill. Die Krämer 4 schill Die zu gumprechterode von 
vij Hufen vij fertonem. — Es sind also ausgefallen Art. 93 (die 
Filter), Art. 49. (dieBecherer) und 100, und dafür die Schneider 
hinzugekommen. — 7) So hat C. a. und b. — B. hat Gun- 
brechterode und unten an dem b einen Zug, so dass man auch 
lesen kann. — D. hat Grumbech und die Frommannsche Ab- 
schrift des Schultheissenbuches von 1538 Gumprechterode. 
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So weit geht der alte Zollbrief, denn das Statut 
für die Becherer (picariatores) ++) vom J. 1324, wel- 
ches in ,dem Exemplare B an den Schluss des Zoll- 
bnefes gesetzt ist, gehórt nicht zu demselben. Es ist 
später dahin gesetzt, wie auch die Schrift zeigt, weil 
der Schreiber hier am Ende der Seite noch Raum fand, 
vielleicht auch weil die Becherer gegen das Ende er- 
wähnt waren, — Auf der folgenden Seite fängt das 

Stadtrecht an, 


2. Das Stadtrecht. 
Hicineipiunturiura ciuitatis Northusensis. 


1. Indices nullam causam iudicabunt, sed de qua 
corem ipsis actio fit manifesta dico. Aut de edificiis 
iniustis, que fiunt in plateis, uel in aliis locis, que gi- 
meyne dicuntur, non iudicabunt **), 2, Sed si ali 
quis impeditus per talia, quemquam coram eis in cau- 
sam traxerit, illi secundum iusticiam iudicabunt, et hec 
senlencia ex enüquo est confirmata. 3. Consulibus 
vero de talibus edificus satisfaciet in tribus talentis. 
Et deponi precipient, uel de licencia eorum, si talia 
edificia non sunt nocua, permanebunt. . de actione. 
4. Si quis alium in causam traxerit pro infractione pa- 
cis, is in quem fit actio citabitur per aptam vocem 
preconis tribus iudiciis, et si quarto iudicio ad debi. 
tam responsionem non venerit, proscribetur. 5. Si 
etiam actor aliquo succedente casu, actionem suam ob- 
miserit, dabit 1udicibus viginti octo denarios. 6. Et 
si actor ulterius agere noluerit, uel cum aduersario 
composuerit, siue composicionem fecerit, dabit iudici- 


*) Die Becherer oder Pecherer machten hölzerne Gefässe 
für Flüssigkeiten, besonders Trinkgefässe für Bieru. s. w., wie es 
scheint, (Becher, picaria), welche sie auspichten; daher der Na- 
me (von pix). — Das Statut lautet: Anno Dni. M°. CCC°. 
XXIIII?. hec constitutio est facta Quod quilibet picariator dare 
debet pro vno denario tria picaria Ita videlicet quod quodlibet 
picariorum sit obseruans mensuram vel magnitudinem denaria- 
tam [d. i. ein Pfennigmass] ceruisie et quatuor picaria continen- 
tia mensuram ceruisie vnius obuli pro vno denario, — cf. Stat. C. 1T, 
40, — **) An C. b. ist diese Stelle so geschrieben: Judices nul- 
lam causam iudicabunt sed de qua coram ipsis actio fit mani- 
festa. dico. Aut de edificiis iniustis. que fiunt in plateis. uel in 
aliis locis que gemeyne dicuntur. non iudicabunt. 
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bus tria talenta et sic de consimilibus. 7. Item. Si 
autem aduersarius id est reus iuramentüm pro tali 
causa promiserit et non fecerit. priuabitur suo iure. 
8. Item. Si actor iuramentum audire neglexerit, ille a 
juramento. solutus erit et actor dabit iudicibus iii^ tal'. 
quia neglexit! iuramentum audire. J— | 


Sequitur de communi actione que fit pro debitis 
et hiis similibus. 9. Si quis agit in alium pro debi- 
tis, uel causa consimili et si ulterius in eum agere ne- 
glexerit, uel solutum dimiserit, in nulla satisfactione 
tenebitur iudicibus. 10. Si autem ille in quem fit actio 
debitum promiserit et debito tempore dare neglexe- 
rit, et si pignorabitur, dabit iudicibus vnum solidum. 
11. Item. Si vero pro debitis promiserit iuramentum. 
et statuto tempore iuramentum complere neglexerit, da- 
bit ea pro quibus iuramentum promisit. et satisfaciet 
judicibus in xxvii d' 12. Si autem actor iuramen- 
ium audire neglexerit, ille solutus erit ét ipse actor 
dabit xxviii d'. uel si sponte a iuramento solutum di- 
miserit, dabit eodem modo. 13. Item quicumque alium 
oppignoraverit et illud pignus mutuo restituerit, quod 
wlgariter zu borge dicitur, illud id ipsum pignus, al- 
ter si superuenerit, saluo iure pignorabit, et si prior 
pignorans sibi detrimentum senserit in tali pignore, vni- 
uersa dampna accrescencia ab eo cui mutuo reddidit, 
requiret ordine iuris postulare. 14. Item dictum est 
de vniuersis que pignorantur et mutuo restituuntur. 
15. Item quicumque pignorauerit talia, qne de posses- 
sione pignorati possunt duci siue pelli sub potenciam 
pignorantis et relicta in possessione pignorati fuerint, 
alius si superuenerit, saluo iure pignorabit. — Dico 
autem duci et pelli ad differenciam domorum et area- 
rum et horum consimilium, que congrue de loco mo- 
ueri nequaquam possunt. — Hec sentencie inuente 
sunt a discrecioribus ciuitatis. — — 16. Item Quicum- 
Hus coram iudicibus iuramentum promiserit et si hora 

ebita fecerit, non requisita iudicis licencia, et si agens 
sine licencia iudicis receperit, vterque saüsfaciet iudi- 
cibus in xxviii d'! Et hoc fit in omni iuramento, co- 
ram iudicio promisso. 17. Item Qui autem iuramen- 
tum facit uel recipit coram iudicio non promissum da- 
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bit tria talénta *). 18. Item Nemo pro debitis vin- 
celur testimonio, nisi promiserit coram iudicio, uel si 
viris fide dignis qui mercipotui, quod wlgariter dici- 
tar lutecouf **), vtriusque partis suberant causa ualeat 
approbari et sic de similibus. 19. Item Iudices cum 
resident iudicio primo scultetus requiret si sit tempus 
indicu. et inuenta sentencia precipiet ut nyllus agat 
sine prolocutore. et sic stabit iudicium. 20. Item Ad- 
uocatus ***) non requiret sentencias vllas nisi ex parte 
sculleti, uel eius fauore. sed in tribus iudiciis, que voit 
dinc dicuntur, et tribus consimilibus judiciis. et nemo 
e preconem ***#) ab aduocato , nisi sculteto absente. 
! qucumque agit in alium coram sculteto, uel con- 
qurendo significauerit, in domo sculteti habebit pri- 
mam actionem. — 21. Item. Quicumque inuenerit debi- 
lorem suum in platea et preconez habere non poterit. 
assumet sibi duos ciues, quorum adiutorio ducet eum 
ad iudices. 22. Item. Quicumque ius iudicii violaue- 
rt, scultetus et non aduocatus secundum 1us ciuitatis 
requiret, Et si patiens catısam negauerit, iudex eum 
nullo testimonio vincet. et sic fit de omnibus causis ni- 
si sit factum coram iudicio manifestum. 23. Item 
Iudices nulla pignora occupabunt in forma iudicii. sed 
preco ex parte iudicum, et si quis talia pignora si- 
ne licencia dimiserit, satisfaciet iudicibus in iii tal’. 
24. ltem Quicumque deprehenderit furem, uel rapto- 
rem, cum furto, uel cum spolio, si iudicium de illo 
datum fuerit, recipiet res suas cum licencia iudicum, uel si 
iudices rem inuepiunt, recipiet per sentencias. 25. Item 
Nemo proferat iudicibus aliqua que sibi ualeant es- 
se nocua uel proficua, nisi, presideat iudex iudicio. 
26. Item. Vnusquisque si fit actio in amicum suum pro 
violacione pacis. et si est perfecti iuris, recipiet illum 
mutuo a iudice, quod wlgariter zu borge dicitur, wit- 
pilde per bona T), que ualencia sunt ad minus tria ta- 


*) 3 Pfund. — **) So steht blofs in der ültesten Hand- 
schrift B; in allen andern lautet die Stelle: uel si viris dignis 
duobus qui pro testimonio ex rogatu utriusque partis 
suberant etc. — In C.a u. b sind aber die Worte duobus qui pro 
testimonio ex rogatu sichtbar auf eine Stelle geschrieben, wo vor- 
her etwas anderes stand (qui mercip.... lutecouf), das aus;ehratzt 
wurde. — Auch der Uebers. v. 1538 liegt die spätere Lesart zu 
Grunde, — ***) Der Vogt. — ****) 1538: den Bôtlel. — +) So B, C. 
au, b.—D hat quod uulgariter zcu borge dicitur, wic pilde. per bona. 
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lenta, si non deprehenderit in manifesto facto. 27.Item 
Quicumque commiserit homicidium, uel huic consimi- 
le, et si refugerit in domum alicuius, ludex cum ce- 
teris ciuibus obsidebit domum et curiam, et preco in- 
trabit domum et requiret hospitem, et egresso hospite 
iudex dicet, quidam fugit in domum vestram commis- 
so delicto, et si wlt hospes primo querat illum, et non 
inuento illo preco queret in domo cum duobus ciuibus 
fide dignis. 28. ltem Si aliquis qui non est de le- 
gittimo thoro, uel si est filius pugilis *) uel garcio- 
nis **), uel si patitur iuris defectum quod wlgariter 
rechteloz dicitur, sicut est talis qui satisfaciet de furto, 
uel in spolio, uel in falsis denariis, uel falso argento, 
uel qui est priuatus suo iure manifeste coram iudicio, 
si ille egerit in aliquem pro uiolacione pacis, nullum 
ius sibi exhibebit. 29. Item Si pignus mutuo resti- 
tutum fuerit ex parte iudicii, et si debito tempore non 
soluitur, iure hoc pignus reddet mutuatum, et si non 
reddiderit ex parte iudicis pignorabitur pro tali pigno- 
re. 30. Item Kebiskindere et rechtelose lute non pos- 
sunt cooperari alicui in testimonio, uel in iure quod 
wlgariter lantrecht dicitur. 31. Item Si aliquis vir 
uel mulier habet bona hereditaria, et si patitur defe- 
ctum rerum, potest ea uendere saluo iure, si here- 
des emere noluerint***), et si defectus ostensus fue- 
rit coram iudicio. 32. Item Si actio fit in virum 
perfectum iure, pro furto, uel pro spolio, nullo vin- 
celur testimonio, sed iuramento se expurgabit, 33. 
Item Si scultetus egerit in aliquem pro furto, uel 
pro spolio, uel pro qualicumque causa, et si secun- 
dum lus euaserit, solutus erit ab aduocato pro tali 
causa. 34, Item Quicumque debet satisfacere iudi- 
cio, debet conponere cum sculteto, secundum suam 
graciam, et scultetus. dabit aduocato terciam partem, 
35. Item. Nullus poterit pignorare, uel iudicio optine- 
re aliqua bona, uel aliquas res, que notorie non sunt 
ilius, racione cuius fit pignoracio. 36. Item. Qui- 
cumque pro ulolacione pacis fuerit incusatus, si il- 
le in necessitate tali ad se expurgandum nullum ami- 





*) 1538: eines Kämpfen. — **) In der officiellen Ueber- 
setzung von 1538 „eines Lotterers.“ — Senkenberg hat unrichtig 
gnatonis u, in der Uebers.: Leterners, —***)In B stehtuoluerint. 
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corum suorum habere poterit, et hoc prestito iuramen- 
to confirmauerit, ldem solus admittendus est ad iura- 
mentum primum et secundum, 37. Item Si quis in 
suam tutelam , siue in suum ducatum recipere voluerit 
equos, uel currus alicuius, nuncium suum in signum 
possessionis equis uel curru superponat, et si non fe- 
crit, quicumque id cum precone inpugnauerit, uel 
ignorauerit, illud pro pignore jure pinguiori optine- 
it 38. Item. Vnder swelcheme vnsen borgere di 
botel ein pfant vor spricht, di sal iz vor antwerte vor 
gerichte, he habiz eder en habiz nicht, en tut he des 
nicht, wert iz orpfendix gemacht, he vor luset, wil he 
iz aber der orpfant nicht giloube, so sal iz iene be 
Wie, mit deme vronen, ende mit dren siner vorspra+ 
chen, di iz .vf giboten han, vor gerichte, alse iz 
recht ist, 





So weit geht das alte Stadtrecht nach den Ab. 
schriflen in B, C und D; doch hat in D am Ende 
noch ein Artikel eingeschwärzt werden sollen : ,,Desgli- 
chın wer mit des rads gebothen irfordert wert esz sie 
vmme waz schult adir sache daz ist. sal dar vor vn- 
de dar czu antwerten er habe osz adir nicht.* Diese 
Worte sind mit anderer, gelblicher Dinte geschrieben. 
Der Artikel gehórt nicht in das Schultheissenbuch. — 
Die officielle Uebersetzung des Schultheissenbuchs ins 
Deutsche vom J. 1538, mit ihren Auslassungen, Ab- 
änderungen und mancherlei Zusätzen, kann man aus 
Senkenbergs Abdruck (Visiones pag. 331 — 354) 
kennen lernen. Wie wenig genau dieser Abdruck aber 
ist, ersieht man schon bei einer flüchtigen Verglei- 
chung mit einer guten Abschrift *). Dennoch glaubte 
ich diese deutsche Revision hier auslassen zu müssen, 
da dieselbe in das 16. Jahrhundert gehórt, und ich 
jetzt nur Stücke des 14. und 15. Jahrhunderts in ihrer 
reinen Gestalt liefern: wollte. Proben der Ueberse- 
tzung und die bedeutendsten Aenderungen findet man 
in den Anmerkungen zu gegenwärtigem Abdrucke, 


*) Eine salche Abschrift, welche der hochverdiente Bür- 
germeister Konr. Frommann im J. 1680 von einem Originale 
gemacht hat, liegt vor mir (MS. Frommann. in 4, in tabulario 
Nordh. Vol, lI. pag. 19 ss.) 
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‘ Nicht immer scheint der Uébersetzer sein Original ver- 

standen zu haben. An die Uebersetzung Ed von den 
Revisoren' 1538 *) noch einige Nachträge ängehängt 
unter der Ueberschrift: Folgen die andern Ar- 
ticul (bei Senkenberg S. 345 f£) Diese Nachträ- 
ge handeln: 1. Von Wollen; 2. Was Frembden 
üms Lohn geführet wird; 3. Von Butter; 
4. Von Kesen, Nussen, Castanien und Hir- 
schen; 5. Von den Fleischhauern in den 
|" Zweyen Jahrmärkten; 6. Von den Beckern in 
den zweyen Jahrmürkten; 7. Von Juden; 
8. Frömbde Juden; 9. Von Kommern; 10. Von 
Urtheilen' die von den Schóppen am gericht 
für den Rath geborget werden; 11. VonCent- 
ner guthere und Eimbeckisch Bier; 12. Von 
der D usie der seinen Zoll nicht löset. Nach 
diesem letzten Artikel heisst es: „Ob auch über oder 
ausserhalb der vorleibten articuln in den büchern sich 
etwas mebr befunde, dass unserm gnädigen Hern zu 
seiner Fürstl. gnaden gehörig, soll hiermit seiner Fürstl. 
gnaden nicht entzogen oder begeben sein.“ — Nun 
folgen noch (bei Senkenberg S. 348 f): 1. Des 
graffen von Stolberg Abscheid; 2. des graffen von 
Gleichen u. der Stádte Erfurt u. Mühlhausen Vortrag 
(1445); 3. Der Eid den die Gericht Frohnen einem 
jeden Schultheissen thun sollen: 4. Der Eid den all- 
wegen dieselben Frohnen in beywesen des Schultheis- 
sen dem liathe zu North. thun sollen; 5. Des Raths 
zu Northausen Vorschreibung die Freiheit des Schult- 
heissen belangend (1492); 6. Recess dass das Schult- 
heissen Buch in richtige Ordnunge gebracht sei (1538 
Donnerst. n. Fabiani). 


II. Die Statuten (der Bürger Einung), 
1. Die älteste Statutensammlung (um 1300) A. 


Die in dem Archive der Stadt Nordhausen be- 
. findliche Handschrift der ältesten Statutensammlung, 


*) Diese waren, auf Befehl des Herzogs Georg von Sach- 
sen: Melchior von Kutzleben und Georg Vitzthumb, Amtmann 
zu Sachsenburg, nebst den Abgegrdneten des Rathes zu Nord- 
hausen, — 
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welche sich erhalten hat, besteht jetzt aus 24 zusam- 
mengehefteten Pergamenblättern, über 9 Zoll lang 
und gegen 7 Zoll breit. Ursprünglich enthielt die Hand- 
schrift 32 Blätter, m einem unbezeichneten mit Leder 
überzogenen Holzbande. Dieser Band war von Wür- 
mern verzehrt und ist zerfallen. Von den Blättern 
sind drei (das 5., 6. und 26.) berausgerissen*), und 
die 5 letzten (28 ff.) herausgeschnitten. Aus dem noch 
sitzen gebliebenem Stücke des 28. Blattes sieht man, 
dass es bereits mit Linien bezogen war, aber wahr- 
scheinlich noch nicht beschrieben. Die Blätter sind 
unten mit Zahlen bezeichnet (I—XXV). Die Rück- 
seite des nicht bezeichneten,. doch mit Linien -verse- 
henen Blattes 27 ist nicht beschrieben, und auf der 
Vorderseite stehen bloss die letzten 2 Zeilen des Sta- 
teis 198 und das später hinzugefügte Gesetz 199. Der 
Anfang der Statuten steht auf der Rückseite. des er- 
sten Blattes. Die Vorderseite desselben, ursprünglich 
vielleicht für den Titel oder die Inhaltsanzeige leer 
gelassen, ist. bald nachdem die Handschrift geschrieben 
war, doch ehe das Statut 199 nachgetragen wurde, be- 
nutzt worden, die gesetzlichen Bestimmungen Nr. 200 
darauf zu schreiben. Die Titel der einzelnen Statuten, 
wie die meisten Anfangsbuchstaben, sind, ehe 199 u. 
%0 geschrieben wurden, roth hinzugefügt, theils an 
den Rand, theils über die Linien, der Text enthielt 
Abkürzungen (die hier meistens aufgelós't werden); 
noch mehr Abkürzungen enthalten die Titel. Die 
Schrift ist eine ziemlich starke Minuskel. Die Hand- 
schrift ist geschrieben um das J. 1300, jedenfalls vor 
1308, in welchem Jahre bereits die vollstándigere Sta- 
tutensammlung B Rechtskraft erhielt. Dass eine noch 
ältere Sammlung als A existirte, geht aus einigen Stel- 
len hervor **). Die Zahlen der Statuten habe ich hin- 
zugefügt. 





*) Doch können diese Lücken glücklicher Weise aus ei- 
ner von dem Burgermeister Fromman (am 16. Dec. 1680) von 
dem Originale genommenen Abschrift ergänzt werden. — **) So 
ist z, B, unter Nr. 99 eine harte Satzung der „alten Einung‘‘ er- 
wähnt. — Noch stehe hier eine merkwürdige Urkunde, durch 
welche schon im J. 1273 ein Schutzfürst (Otto von Anhalt) die 
Statuten des Rethes der Stadt Nordhausen bestätigt, Das Origi- 
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1. Qui hospitem iuuat armata, manu ciuem wine- 
rare in domo alicuius ciuis intra wichbilde. Swelich 
burger Gesten oder eime gaste. ader geste oder ein 

ast. eime burger oder burgern wolden einander be- 

olfen sin. vf vnse burgere. wunthe irkeinen vnser bur- 

er einen. wi der geste behelfer ist. oder wi da bese- 
Lou wirt vn wollen heholfen sin mit gewafender hant. 
Ir ieclich vnser burger. der gibet [wnf] *) marke. vn 
rumet [iiii]**) jar. vzme wicbilde, Geschet daz in 
eines burgers. hus. [geschit iz mit vorrat zwiualt bu- 
ze] RER, | 

2. De Mutilacione tali. Uvrde aber ein vnser 
burger von solchen behelfern verlemet. alle di da be- 
sehen werden mit gewafender hant vn beholfen wol- 
len si. ir ieclich vnser burger gibet (sechs marke] ****) 
vn rumet [wnf]+) iar. vzme wichbilde. vnde geschiet 
daz in: eins burgers hus. [gescheyt iz mit vorrathe zwi- 
ualt buzze] t1). pz 





nal dieser Urkunde scheint verloren gegangen 2u sein ; ich lie- 
fere sie aus dem officiellen Copialbuche des nordhàusischen 
Stadtarchivs, welches Copialbuch der Stadtschreiber Heinr. 
Laran im J.1350 angelegt hat, Vniuersis presens scriptum in- 
specturis, O. comes ascharie et princeps de anhalt salutem in 
domino. Liquidum volumus vt sit vniuersis. quia vniuersa que 
Consules Northusen. inter se in ciuitate Northusen. ad commu- 
ne commodum et proficuum ciuitatis instituerunt .aut tempore 
succedente Instituent consensu nostro ratificamus diligencius 
approbando. Si autem aliqui fuerint. qui contumaces reniti 
voluerint, et Instituto huiusmodi contraire, non dubitent se 
personam nostram offendisse, Insuper et iram nostram in se 
grauiter suscitasse. In Robur istorum literam presentem eis de- 
dimus Sigilli nostri munimine roboratam. Acta sunt hec pre- 
sente Henningo de berge. Vlrico Marschalko, arnoldo de berge, 
Conemundo de Berge. tiderico villico. Rudolfo aduocato. hel- 
wico de frankenhusen. Henrico gyselberti. Henrico godeschalci, 
Kindelino. Syffrido filio Syffridi. hartwico de elrich. wernhero 
aduocato. qui sunt comburgenses eiusdem ciuitatis, Datum 
Northusen. anno dui. M°. cc. Ixxiii. feria sexta ante festum gal- 
li. — *) Ursprünglich stand hier cehen; dieses ist ausgekratzt 
(doch noch sichtbar) und mit schlechterer Dinte dafür wnf hin- 
geschrieben, — **) Ursprünglich stand hier wahrscheinlich viii, 
das iiii ist spätere Aenderung. — ***) So von der zweiten 
Hand. Von dem ursprünglichen Texte sind nur die letzten 
Worte noch lesbar: der burger, — ****) Ursprüngl. Text: zwelf 
phunt. — 7) Ursprüngl. Text: cehen. — 77) Ursprüngl, Text 
nicht mehr ganz lesbar : Eois ... zwelf........oehen ....., 
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3. De gladio euaginato uel percussione sine san- 
gune. V vurde aber ein vnser burger in sime hus oder 
in eins andern burgers hus von solchen behelfern mis- 
sehandilt also daz ein swert wurde vber vn gezo- 
p oder geslagen ane blütrunst. ir ieclich Der 

urgere gibt [dri] **) marke vn rumet [ii] ***) iar [ge- 
scheyt ist mit vorrate zwiualt buzze] ****) 

4. De interfectione tali. Uvrde aber ein vnser 
burger in sime huse ader in eins andern burgers hu- 
se binne dem wikbilde von solchen behelfern irsla- 
pen. Swelch vnsere burger [biholfen ist der gibt xx 

lark vnde rumt xv iar. gescheyt mit vorrate] T) du 
sulen ewikliche sin vertriben. ! 

5. De occisore fugiente in domum aliquam. V ber 
daz. welich vnser burger di geschiht verneme, di sal 
volge. dar vmme ob der sachwalden ir cheiner were 
komen in eines burgers hus daz man die herberge sal 
bevalle. vn nach” der stat rehte dar vz gewinnen. 
swelcher der burger niht uolgit der gibt x sol. c viii 
ebd’.++) 

6. Gienge aber chein vnsere burger ader rithe 
mit den luten di den schaden gethan. oder mit vrn 
behelfern in dem wicbilde oder vf dem velde. Ir iec- 


lich gibet sechs phunt. vn rumet zwei jar vz me wic- 
bilde. 


7. Qui vnum percutit cum fustibus. Swelich bur- 
gere den andern mit knuttiln slet. Der gibt sechs phunt 
va rumet zwei jar. [geschi't iz mit vorrat +++) sun- 
dern geschit iz ane vorrath So gibt he cehen Sol’. 
vn rumet viii Sep.] T1). 


*) Die ersten 3 Zeilen bis „gezogen“ sind auch auf eine Ra- 
sur geschrieben (rescribirt), aber von der ersten Hand, wie es 
scheint. — **) Ursprüngl. vielleicht funf. — ***) Ursprüngl. 
dru. —  ****) gescheyt . ... buzze ist nachgetragen. Darauf 
hat noch (in der ersten Zeile der folgenden Seite) gestanden: 
der burger gibt vunf marke vnd rumet zwei jar; diese Worte 
sind aber durchstrichen und zum Theil ausgekratzt, — +) Ur- 
sprungl. Text nicht lesbar. — ++) d, i. 10 Schillinge u. (räumt) 
8 Wochen. — +++) Hier steht ein Zeichen, welches wahr- 
scheinlich ein einzuschaltendes, oben am Rande noch halb 
sichtbares „zwei ualt buze“ bezeichnen sollte.— ++++) Der 
ganze Artikel ist rescribirt, die Worte ,,Swelich** bis „jar‘“ von 
erster, die folgenden Worte von zweiter Hand. 
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8. alia. Qui ciuem interficit in domo sua uel : 
alterius ciuis uel iuuat interficere *). Swelch burger 
den andern in sime hus irslüge. oder in eines andern 
burgers hus imme wicbilde were gesezzen. Di gibet 
zehen marke. vn rumet zehen jar. vn swer vie da zû 
beholfen ist. di sal halden di selben büze. 

9. Qui ciuem sic winerat. uel winerare iuuat. 
Uvnt aber ein burger den andern in sime hus oder in 
eins andern burgers hus binne dem wicbilde. der gibet 
sechs phunt. vn rumet zwei Jar. vn wer vme behol- 
fen were. Di selben büze. 
| 10. Qui ciuem sic mutilat. uel lemet. uel ad hoc 
iuuat. Lemet aber ein burger den andern in sime hus 
oder in eins andern burgers hus bin dem wicbilde. 
Der gibet zehen phunt. vn rumet vonf iar. vn suer 
vme beholfen ist. Di selben büze. 

11. Qui ciuem in aliquam domum agitat. in do- 
mum non intrando sed post ipsum in dom percucien- 
do winerat eum. aget ein burger **) den andern. in 
eins burgers hus, howet he nach vme in daz hus al- 
so daz he darin niht en kumet. vn verwunt he den 
burger mit dem slage an sime libe. Der gibet vunf phunt. 
vn rumet ein Jar. fins he in mit dem slage. so gi- 
bet he vunf marke vn rumet zwei iar. 

12. Si moritur de tali plaga. Stirbet her aber 
von dem slage. so sal her — zehen phunt. vñ sal 
rumen vier Le ; 

13. Qui turboym wlnerat. Uvnt he aber, tur, 
turbsm ader swellen ader des burgers gewant. Dar 
vmme sal he geben Dru phunt. vn rumen ein halb iar. 

14. Qui temeritatem facit in domo alterius sine 
sanguine. Kwmet aber ein burger in eins andern bur- 

ers hus. daz he vreuel darinne tät âne blät runst; wi- 
.der des wirtes willen. Der gibet Dru phunt. vn rumet 
[zwelf ] ***) wochen. [mit blüt runst vier phunt] ***). 

15.****) Swelch burger dem andern sin hus vf 

stozet. oder dar an slet, vn wirfet, vngevücliche. oder 





*) Dieser Titel steht darüber, das Wort alia (d, i. alia 
constitutio oder lex) am Rande. Vgl. unten Nr. 17, — **) Die 
Handschrift hat durch einen Schreibfehler bur. — ***) Der ur- 
sprüngliche Text ist nicht lesbar, — ****) Der Titel ist aus- 
gekratzt, | 
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sin venster zubrichet wider des wirtes willen. der gi- 
bet dru phunt vn rumet [zwelf] wochen. 

16. Qui facit notnumpht. Uvelch vnser burger 
eine not numph tüt. der gibet vi phunt. vn rumet 
zwel lar. 

17. alia*). Qui ciuem in domo propria uel al- 
terius interficit contra preceptum consulum. | Svelch 
burger den andern erslet in sime hus oder in eins an- 
dern mannes hus in dem wicbilde. wider des Hates 
gebote.**) Di sal ewicliche rumen. vn alle di vme da 
zi beholfen sin. Di suln Sch ewecliche rumen. 

18. Qui ciuem truncat sic. Lemet aber ein bur- 
ger den andern in sime hus oder in eins andern bur- 
p bus wider des Rates gebote. Der gibet zehen mar- 

vn rumet zehen jar. 


19. Qui ciuem sic wlnerat. Vvnt aber ein bur- 
ger den andern in sime bus oder in eins andern bur- 
gers hus (wider des rates gebote] ***) der gibet cehen 
phunt vn rumet sechs jar. 

20. Qui gladium euaginat uel percutit ipsum si- 
ne sanguine contra preceptum consulum.  Uvelch bur- 
ger vber den andern rucket sin swert oder in slüge 
âne blötrunst. [wider des rates gebote.]****) Der gi- 
bet sechs, phunt. vn rumet, zwei jar. Ez si in sime hus 
oder in eins andern burgers hus. | 


21. Qui ciuem male tractat uerbis contra prece- 
lum consulum in domo sua uel alterius ciuis. Svelch 
ürger den andern mit worthen vbel handilt wider des 

rates gebot. Di gibet [vier] T) phunt. vn rumet [ein 
ganz iar].++) Ez si in sime hus oder in eins andern 
burgers hus. | 

22. alia. Qui consulem nouum uel antiquum inter ficit 

propter hoc quod sibi uel amicis suis debuit fuisse 
nimis grauis in pretorio. Svelch burger einen Rath- 
man erslüge. oder einen der an dem rate geweset 
were. vmme daz, daz he vme vn sinen vrunden zu 


— e — —— 


*) a^ d. i. alia, roth am Rande. — **) d. i. wider des Ra- 
hesausdrückliches Gebot. — ***) Alte Correctur von er- 
ser Hand. — —****) Correctur der erten Hand. — +) Corre- 
«ur von erster Hand statt des ausradirten dru, — ++) Desglei- 

st. vier wochen, wie man noch lesen kann, 
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swere vf dem rathus geweset were. he vn sine hel- 
fere sulen ewekliche rumen. 

23. Qui consulem propter hoctruncat. Lemet aber 
ein burger einen Rathman. oder einen der an dem Ra- 
te geweset ist. vmme daz daz he vme vn sinen vrun- 
den vf dem raht hus zu swere geweset ist. Der gibet 
zehen marke vn rumet zehen iar. 

24. Qui consulem propter hoc winerat. Uvnt ein 
burger einen Rathman oder einen der an dem rate 
geweset ist. vmme daz, daz he vmé vn sinen vrun- 
den vf dem rat hus zu swere geweset ist. der gibet 
zehen phunt. vnde*) rumet vunf iar. 

25. Qui consulem percutit iu sanguine, uel gla- 
dium supra ipsum euaginat. Svelch burger vber ei- 
nen Rat man oder vber einen di an dem rathe ge- 
weset were sin swert zuge, oder vn slüge âne blût 
runst. der gibet sechs phunt. vn rumet zwei iar. vm- 
me daz, daz he vme vn sinen vrunden vf me rathus 
zu swere gewest ist. 

26. Qui consulem propter hoc male tractat uer- 
bis. Misse handilt ein burger einen Rat man. oder ei- 
nen der an dem rate geweset ist. mit worten. vmme 
daz, daz he vme vn sinen vrunden vf dem rath bus 
zu swere geweset ist. Di sal geben dru phunt, vn ru- 
men ein iar. 

27. [velch burger einen Rath man ersleit. di iz- 
unt an dem rate ist. oder einen ieclichen man di hi 
nach an den rath kumet. Di lidet zwû büze swelcher- 
leie sache he an deme rath man beget.]**) 

28. alia. Si consul presens precipit aliquibus 
contendere uolentibus pacem. Uva ein rathman ist, 
daz he horét ader set wa sich ein kriek hebet vnder 
. vnsern burgern mit worten oder mit werken. den sal 
he vride gebieten. wi den vride breche mit worten ***) 
(der gibet eine mark vn rumet ein balp iar. 


*) vnde vn. So steht durch einen Schreibfehler, doppelt. 
— **) Das ganze Statut 27 ist als ungültig roth kreuzweise 
durchstrichen , und weder mit Titel noch mit Anfangsbuchsta- 
ben versehen. — ***) Hier ist das vierte Blatt der Handschrift 
zu Ende. Das 5. und 6. Blatt fehlen. Was auf diesen stand, 
ergänze ich hier ans der Abschrift Frommanns (MS. Fromman. 
in tab. Nordh. Vol. VIII. p. 251 —316) S. 262 — 265. — From- 
manns Abschrift ist ziemlich treu. 
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29. Sluge he vn aber mit balleme swerte.*) oder 
zuge sin swert vber vn. swer daz tôt der gibet dru 
phunt. vn rumet ein ganz iar. 

30. Wunt aber einer den andern wider des rath- 
mans gebot. der gibet sechs phunt. vn rumet zwei iar. 

31. Lemet ir einer den andern wider des rath- 
mans gebot. der gibet sechs marke vn rümet vier iar. 

32. Irslet ir keiner den andern wider des rath- 
mans gebot. der gibet zehen phunt vn rumet sechs iar, 

39. Si consul presens non precipit contendere uo- 
lmtibus pacem.  Gienge aber di rathmanne en wek. 
vn gebüte vn nicht vride. tete he daz durch bede oder 
durch vruntschaft oder sust durch bóse sache. di rath- 
man gibet dru phunt vn rumet ein ganz iar. 

34. Qui consulem male tractat uerbis propter pre- 
ceptum quod fecit non contendentibus. Wirt der rath- 
man vberhofelt mit bosen worten von der keime **) 
den he vride gebutet. oder von ir keiner vrunden vm- 
wi das gebot. der gibet zwei phunt vn. rumet ein 

jar. 

| 39. Wurde aber ein swert vber in gezogen oder 
geslagen âne blôt runst. wer das tete vmme das gebot. 
der gibet dru phunt vn rumet ein iar. 

36. Wunt ir keiner den selben rathman. wer das 
tit vmme das gebot. der gibet sechs phunt vn rumet 
zwel iar. | 

37. Lemet ir keiner den selben rathman. vnime das 
gebot. der gibet zehen phunt vn runiet vunf iar. 

38. Wurde der selbe rathman irslagen vmme das 
gebot. wer das tete der sal geben zehen marke vn ru- 
met zehen jar. 

39. Qui ciuem interficit ubicumque locorum con- 
fra preceptum. consulum. Swelich burger den andern 
rslüge wider des rates gebote. in velde. in dorfe. in 
straze, der gibet zehen marke vn rumet zehen iar. 

40. Lemet aber ein burger den andern wider des 
rates gebote. in velde. in dorfe. in strasse, der gibet 
zehen phunt vn rumet sechs iar. 





*) d. i. mit dem Schyerte in der Scheide. S, unten 58, — 
"d.i. von irgend einem derselben. — „der keime“ wird es hei- 
fsen müssen. Frommann hat irrig „der kei met.“ 
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| 41. Wunt ein burger den andern wider des rates 
‚gebote. in velde. in dorfe. in strasse. der gibet sechs 
phunt vn rumet zwei iar. | 
| 42. Rucket ein burger vber den andern sin swert 
wider des rates gebote. oder slüge vn. in velde. in dor- 
‚fe. in straze. der gibet vier phunt vi rumet ein iar. 
43. Misse handilt ein burger den andern mit wor- 
.ten wider des rates gebote. in velde. in dorfe. in straze. 
der gibet dru phunt vn. rumet zwelf wochen. 
.. . ^K. Si consul consulem interficit. Welch burger 
der an dem rate ist vn einen ratman erslet. in velde. 
in dorfe. in straze. der gibet zwelf phunt. vn rumet 
vier lar. : | 

45. Si truncat. Lemet aber ein burger den an- 
dern der an dem rate ist einen Rathman. in velde. in 
dorfe. in straze. der gibet sechs phunt vii rumet zwei 
jar. 
: 46. Si wlnerat. Wunt aber ein burger der an 
‚dem rate ist einen: rathman in velde in dorfe. in stra- 
ze. der gibet zw? marke vn ruinet ein jar. 

47. Swelch burger der an dem rate ist sin swert 
zuhet vber einen rathman. oder vn worfet. oder slet. 
âne blätrunst. vngeknuttelt. der gibet eine marke vn 
rumet ein halp iar. 

e 438. Qui ciuem interfici. Swelch burger den an- 
dern erslet. der sal geben sechs phunt vn rumet zwei iar.) 

49.*) Lemet aber ein burger den andern. Der 
gibt zw? marke. vn rumet ein iar. 

. $0. Vvunt aber ein burger den andern. also daz 
man di wunden bewisen mak. daz si büz wirdic si. 
su si geworfen. gestozzen. oder geuallen also daz he 
ercliche gestozzen si. oder gestochen. oder geslagen 
si die wunde âne knuttele. swi di wunde geschit. Der 
‚gibet, eine. marke, vn rumet ein halp iar. 

91. Qui ciuem wlt mutilare in oculis uel aliis membris. 
Swelch burger den andern nider wirfet also daz he 
vme sin Ügen wolle vz breche. oder ander sine lide- 
meze wolle vorstuinele. kumet he von vme âne blit 
runst. So gibt he eine marke vii rumet ein halp iar. 

52. Wirt aber der burger blüt runstic. so gibet 
he zw* marke vn rumet ein ganz iar. 


*) Hier fángt Blatt 7 der Handschrift an. 
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53. Wirt aber der burger sines gesundes da be- 
lost. so gibet he sechs phunt vn rumet zwei iar. vn 
alle sine behelfere an den sachen di selben büze. 

94. Qui ciuem depilat uel cum pugno uerberat. 
Swelch burger den andern Rôfet oder slet mit vusten. 
oder eins burgers gesinde. ane blütrunst. Der gibt ce- 
hen schillinge. vn rumet achte wochen. 

55. De winere non manifesto. Uvirt aber der 
burger blöt runstic. an munde oder an nasen. oder an 
calzende. âne schinbere wunden. Der gibt ein phunt. 
"a rumet achte wochen. 

96. Qui supra ciuem gladium temere trahit. Rvk- 
ket ein burgere sin swert vreueliche uber den andern. 

Der gibt cehen schillinge. vn rumet achte wochen. — . 

57. Qui ciui uestem uel aliquod defendiculum wl- 
nerat. Vvunt he aber dem burgere oder eime andern 
sin gewant oder sine wére di he vmme oder in der 
hant het. Der gibt ein phunt. vn rumet zwelf wochen. 

58. Qui alium percutit cum gladio non euagina- 
to. Slet aber ein burger den andern mit balleme swer- 
the. Der gibt cehen schillinge. vn rumet achte wochen. 

59. Qui ciui vestem. uel alia wInerat.*) Uvunt 
he aber dem burgere sin gewant oder waz he vmme 
oder an het oder sine were. Der gibt ein phunt vn 
rumet zwelf wochen. 

60. Qui rutelink uel cultellum temere trahit supra 
duem. Rukket ein burger einen rutelink oder ein mez- 
zer vber den andern vreuelliche. Der gibet cehen schil- 
lige vn rumet achte wochen. 

61. Qui ciui cum cultello uestem winerat uel alia: 
Ürunte aber ein burgere dem andern mit solcher we- 
re sin gewant. oder sine were. Der gibt ein phunt. vn 
ramet zwelf wochen. 

62. Qui ciuem agitat ad uerberandum et sibi con _ 
pescitur. Jaget ein burger den andern also daz he vn 
slahe wolle oder rüfen. entlófet he vme. oder wirt 
me sus gesturt von andern luten. Der gibt cehen 

llinge. vn rumet achte wochen. 





*) Dieser ganze Artikel ist von spüterer Hand (mit ver- 
£elbter Dinte) durchstrichen (als = 57). 
4% 
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63. Oui ciui minatur ad mortem uel truncatio- 
nem. Drowet ein burger dem andern an sinen lip 
oder an sin gesunt. Der gibt ein phunt. vn rumet ach- 
ie wochen. [tut he eine slechte drowe. he lit. ii sep.]*) 

. . 64. Qui soldarium iuuat ciuem interficere. Svelch 
burger beholfen ist eime soldire di da kein burgere 
ist. oder di soldir beholfen were einem burgere. Ir- 
slügen di ein vnsern burger. Der — gibt zwelf 
phunt vn rumet vier iar. were aber der burgere ein 
rathman. so ist die büze zwiueldic. 

65. Vvere aber dem burgere vride geboten [vor 
dem burgern|**) von dem rathe.. vn wurde irslagen 
von solchen behelfern. Di burgere di des beredet wer- 
den. Ir ieclich gibt zwencig [phunt] ***) vn rumet 
[zwelf ] ****) iar. 

: 66. Isthe aber ein rathman zwiualt büze. ob vme 
vride geboten ist vme ze haldine von me rathe. 

67. Lement aber burgere oder ein burger mit sol- 
dirn oder mit eime soldire. lrclich der burgere gibt 
vier marke vn rumet zwei iar. Ist he vnser burger di 
da verlemet ist. von solchen behelfern. 

: . 68. Ist vme aber vride geboten an vme ze haldi- 
ne [von den luten] T) von me rathe. Ir ieclich gibt (ce- 
. hen marke]++) vn rumet achte jar. 

69. Ist he aber ein rath man. vn ist vme vride 
eboten an vme ze haldine von me rathe. [von den 
uten T) zwiualt büze. Ieclich der burgere di den 
soldiren beholfen sin. oder si vn. di suln di büze haldin. 

. 70. Uvunten aber solche behelfere einen unsern 
burger. Ir ieclich der burgere gibt zwü marke vn ru- 
met ein 1ar. 

71. Ist vme aber vride geboten von des rates we- 
gen vor den burgern. oder vor eime der burger. Ir 


ieclich der burgere gibt sechs marke. vn rumet vier iar. 
72. Ist hg aber ein rath man. zwiualt büze. also 


..") Der Zusatz „tut he“ v. s, w. ist von späterer Hand. — „he 
lit iisep.“, d.i. er liegt zwei Wochen inne. — **) Diese 3 Worte 
stehen über der Linie, als hier einzuschalten. — ***) Ur- 
. sprüngl. marke, wie es scheint. — ****) Ursprünglich zwen- 

cg. — +) Diese 3 Worte stehen über der Linie, als ein Zu- 
satz. — ++) Ursprünglich zwencig phunt. — +++) Diese 3 
Worte stehen als Zusatz am Rande. "s 
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ob vme vride geboten ist vor den burgern. oder uor 
eime der burgere. 

73. Qui cum hospitibus contra preceptum consu- 
lum ciuem interficit uel aliter molestat ubicumque lo- 
corum. Svelich burgere den andern erslet wider des 
rates gebot mit geste helfe oder geste mit burger hel- 
fe. Ir eclich der burgere. der gibt zwencig marke. vn 
rumet vunfcehen iar. — Ist he aber ein rathman. vn wirt 
be irslagen wider des rates gebot von solchen behel- 
fern. zwiualt büze. | 

74. Si non est pax edicta. Uvere aber dem bur- 

ere dehein vride geboten von des rates wegen. oder 
* ratman óch kein vride geboten. vn wurden irsla- 
gen von solchen behelferen. 1n uelde. in dorfe. in stra- 
ze. Ir ieclich der burgere gibt vmme daz, daz si den 
burger haben irslagen. cehen marke. vn rumet cehen 
iar. {st her aber ein rathman. zwiualt büze. 

75. De truncatione. Vvirt aber ein unser burger 
verlemet von solchen behelfern in velde, in dorfe, in 
straze. Ír ieclich der burgere gibt sechs marke. vn ru- 
met vier Jar. Ist her aber ein rathman. zwiualt büze. 

76. Uvurde he aber |verlemet]*) wider des rates 
p In uelde. in dorfe. in straze. von solchen 

helfern. Ir ieclich der burgere gibt cehen marke. vn 
rumet sechs iar. were he aber ein rathman vn ist vme 
vride geboten von des rates wegin. von etelichem der 
burger. so ist ez zwiualt büze. 

77. Vvurde aber ein vnser burger wunt von sol- 
chen behelfern in uelde, in dorfe, in straze. Der gibt 
vier marke vn rumet zwei lar. Ist he aber ein rath- 
man zwiualt büze. | 

78. Uvere aber dem burger vride geboten von 
des rates wegen an vme ze haldene von etlichem der 
burgere. Der ieclich gibt cehen phunt. vn rumet vier 
jar, Ist he aber ein rathman. vn were vme öch vride 
geboten von des rates wegin. an vme ze haldene von 
etelichen den burgeren so gibt ir ieclich zwiualt büze. 
der burgere. WE 

79. Vvirt aber ein unser burger missehandilt von 
solchen behelfern also daz ein swert uber vn geruk- 





T" *) Das ursprüngl. erslagen war ohne Zweifel ein Schreib- 
er, 
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ket wurde. oder geslagen âne blät runst in velde, in 
dorfe in straze. Der gibt Dru phunt vnde rumet ein 
iar. *) Ist he ein rathman zwiualt büze. 

80. Uvenne aber dem burger von des rates we- 
gen an vme ze haldene von etelichen den hurgern ist 
vride geboten. lr ieclich gibt sechs phunt, vn rumet 
zwei jar. Ist he aber ein rathman vn ist vme vride 
geboten von etelichen den burgern von des rates we- 
gen zwiualt büze. 

81. Si consul consulem interficit uel molestat. Ir- 
slet ein rathman den andern. di gibt zwer also uil al- 
so ab he einen andern unsen burger erslüge di dehein 
rathman ist. Dar vmme sal man wizze waz büze einer 
unser burger an eim rathman vor wirkit. Daz daz 
zwiualt büzze ist, 

82. Qui sunam a consulibus factam tenere non 
wlt. Uva dichein kriec under unsern burgern ist. ez 
si vmme totslac. oder vmme keiner leige werren. wa 
ez ir beider vrunt niht en muge be rihten. da sal es 
di rath under winden zu berihtende. Swelch vnsere 
burgere daz wider rette. ab di rath**) eine süne hie- 
zen halden. Di sal des selben tages rumen vzme wic- 
bilde. vn: nummer wider in zu kommene he en wolle 
di selben süne halden. 

83. ***) Qui ciuem winerat eodem die uel nocte 
wichbilde exeat. Swelch burger ein andern ge wunt, 
swi he vn vorwunt. an slahene. an stozzenne. an wer- 
fenne an stechenne. an tretende, welche wis di wun- 
de geschit. âne cratzen. vn ab eime munt vn nase wur- 
de blitende. wi di wunden getüt ane cratzen vn ane 
blüt runst an munde, an nasen. Di sal rumen des sel- 
ben tages oder an der naht. ob he di wunden bi naht 
tete. 

84. Si statim. non recedit. Swelch burger des 
tages oder an derselben naht daz wicbilde niht en ru- 
met. also manegin tac. also he dar uber in deme wic- 
bilde blibit, oder naht. also dikke wirt he büz wir- 
dic gein den rath. 


*) So ist von erster Hand corrigirt st. zwei iar, wie vor- 
her stand. — **) Correctur v. erster Hand st. burger. — ***) Die- 
ses und das folgende Statut 84 sind von spüterer Hand kreuz- 
weise durchstrichen (als ungültig). 
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85. Iacens in emenda consulum extra wichbilde 
non intrabit quin offenso et consulibus satisfaciat. Ist 
aber daz he sine büze geheldit. he en sal doch niht 
wider in daz wicbilde psp he en habe sich mit 
deme sach waldin beriht. vn habe dem rathe sine vor- 
worhten phenninge besazt. 

86. Si iacens in emenda consulum exit locum: 
emende. Swelch burger in des rathes büze ist. vzme 
wicbilde zu rumenne. oder. in dem wicbilde büze zu 
haldene. di uon der stat. imme Nuwendorfe. vn di von: 
me Nuwendorte in der stat. oder ob ein burger in si- 
me hus biz hielde also dikke alse di burger uz sime 
hus uf di straze kumt. oder also dicke alse di uomme 
Nuwendorfe büze hilden in der stat vn wider in daz^ 
Nuwedorf oder in daz aldedorf quemen. oder di uz 
dem wicbilde sal si. wider in daz wicbilde queme. al- 
s0 dikke also daz ir iclich breche. also manege büze: 
ver wirket he gein den rath. Di büze si kleine oder 
groz. " 
87. Qui aliquam facit insolenciam premeditate, 
Swelch burger den andern irslet oder einen. rathman. 
oder vn lemet. oder vn wunth, oder vn slet âne blät, 
runs. oder sin swert uber vn rukket, bar, oder vn. 
Pp, daz her vn. wolle slain. oder vn wurfe. oder. 
welch wis ein burger an dem andern vreuilt. daz büz 
Wirdic ist gein den. rath. tüt hez mit vor rate. oder. 
mit bedahtem müte, alle di dem burgere da zü behol-., 
fen sin di unse burger sin. Der ieclich gibt zwiualde,, 
büze. Geschet solch vreuel mit bedahte müte an eime. 
rathman zwiualt büze. da nach eines rathmannes bü- 
ze ist besazt. m : ne 

88. Dar vmme sal man wizze. waz chein unser. 
burger vreuils an dem andern tät. daz be büz wirdic. 
wirt gein den rath. welch wis di sache ist. tät si iman 
mit bedahtem müte. dar vmme sal he zwiualde büze. 
geben dem rathe. , 

89 Qui ius ciuile suum temere resignat. Swelch 
burger vreuelliche mit ge walt sin burger reht uf gibt. 
Der gibt eine marke vn rumet ein halp iar. vmme den 
vreuil. wil be aber wider burger werden. so gibt he 
vunf marke deme rathe. | F 

90. Qui Eynunge resignat temere. Swelch vo- 


56 | Die alten Gesetze 


sere burger wirt ane gesprochen von me rathe vmme 
sache di he sal gebüze. gibt he danne sin einunge uf. 
So sal he geben dru phunt. vn rumen ein iar. yn doch 
di büze haldin. dar vmme he zum ersten wart an ge- . 
gesprochen. 


91. Qui inimicis communicat.. Uvelch vnser bür- 
er wirt be ret daz he di vinde gement. oder si mit 
ihte vurdert. ane des rates lóbe. Der burger vn sin 
wip. vn sine kint di uon vme vngemütschart sint. di 
suln di stat rumen di wile di vede ist vnder den lu- 
ten. vn vnder unsen burgern. vfe welchen tac die ve- 
de berihtet wirt. da nach sal di burgere ein iar rumen. 
zn vunf marke geben. er her wider in daz wicbilde 
ome. | 


92. Diz gesetze ist niht alleine vmme die viende 


esazt. di wi nu haben. wenne umme alle di viende 
| wi vmmer me oflenliche gewinnen. 


93. Qui ciues spoliat. Svelich burger vz der stat 
kert. vn róbit unse burgere. Der sal nummer me vn- 
ser burger werden. 


94. Cui videtur quod consules in ipso uel amicis 
suis iniuste faciant honeste reprobare debet in preto- 
rio. Swelichen vnsen burger des dünket. daz di rath 
an der stat einunge niht rehte en tii. der selbe burger 
sal mit sinen vrunden uf daz rath hus ge oder alleine. 
‘ vi brenge di rede vur den rath. âne allerleie vare. al- 
so daz ez hufsliche werde ge ret. Mak he sis berihte 
daz der rath vnreht habe getan. so sulen siz mit rehte 
wider tün. ! 

95. Si reprobare non potest. Uvirt aber kein un- 
ser burger des beret. ddz he spreche. der rath di en 
t& niht rebte. Der gibt cehen schillinge vn rumet achte 
wochen. ab he der warheit niht bewisen mak. 

!'' 96, Qui consulem in pretorio male tractat verbis. 
Swelich burger oder burgerinne uf daz rat hus get. vn 
misse handilt den rath mit worthen. oder der einen di 


an dem rathe ist. Der gibt ein phunt vn rumet zwelf 
wochen. 


97. Qui coram consulibus inhoneste loquitur ali- 
cui ciui. Vvelich unsere da vor dem rathe iht 
zu teidingende hat. redet he da vnhufsliche. wider ei- 
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nen man di an dem rathe niht en ist. so gibt he vunf 
schillinge dem rathe. vn rumet vier wochen, 

98. Si consul in pretorio alteri consuli inhoneste 
loquitur. Swelich rath man ercliche dem andern mite 
teidinget uf dem rath hus. Der gibt vunf schillinge. vu 
rumet vier wochen. | 

99. *) Vvelich burger oder burgerinne. vrn hof 
oder hus oder ir lant daz zû dem vlure gehort. oder 
ir erbe git ver kófen in eine geistliche hant. oder 
geben durch irre sele willen. Di verliesen lip vn güt. 
also di alde einunge noch het. Dar uber silo ir kin- 
der. ir burger Reht han verlorn. Si en bringen daz 
güt wider an der stat nutz. als ez uon alder ist ge- 
Wesil. 

100. Hette aber di burger oder di burgerinne ir 
keiner dichein kint. Ir iecliches nehesten mage di daz 
git vergelden mugen. Di suln ez wider bringen an der 
sat nutz."alze ez von aldir geweset ist. teten si des 
hiht in der cit. alse vn der rat gebute. so haben si ir 
burger reht vorlorn. also lange biz si daz gät wider 
an der stat nutz bringen. als ez von alder ist geweset. 

101. Qui bona sua in manum spiritualem conuertit. 
Swelich burger oder burgerinne ir hus. vrn hof. ir 
lant. [oder ir legende gut wilchirleye daz ist]**) daz 
zu der stat vlure gehort vor gibt. oder vorliebet. [oder 
Vorsezzit oder vor mitet.]***) vm cyns. oder vorge- 
bins. pfaffen oder nunnen oder decheime geistlichem 
man oder vrowen. welche ir daz tete vnsere bur- 
ere oder burgerinne. di suln daz wicbilde rumen 
[- vn min scbal su haben vor widir sezikge der 
stat —]4) also lange biz si daz güt wider an di stat 
brengen. Oder ir nehesten erben di daz gät vor gel- 
den mugen di vorliesen dazü ir burger reht daz gut 
werde wider braht an der stat nutz. [vn brennik he iz 
wal wider. also manikg mark wert also he hat vor 
koypht also mannigen verdung gibt he an di stat.]}) 


*) Die beiden merkwürdigen Artikel 99 u. 100 sind von 
späterer Hand (mit gelblicher Dinte) durchstrichen. — An ihre 
Stelle sollte das spätere minder strenge Statut 199 treten. — 
**) Von zweiter Hand darüber geschrieben, als hier einzuschal- 
len, —  ***) Von zweiter Hand an den Rand geschriebener Zu- 
satz. — +) Diese beiden spätern Zusätze sind mit kleineren 
Buchstaben an den Rand geschrieben, 
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‘+ 102. Qui aliquid iniuriose accipit ab altero. Sve- 
lich burgere den andern vber neme. in velde. in dor- 
fe. in strazen. wider sinen willen. oder offenberlich in 
' sime hus. oder neme eime gaste ıht in deme wicbilde 
wider sinen willen. wer daz tüt. der vor lust dru phunt. 
vn rumet achte wochen, Ist ez beniden sechs phennin- 
gen. so gibt he cehen schillinge. 

. 7103. Qui alium impetit in cimiterio. Svelich vn- 
sere burgere ane vertiget den andern uf eim kirchhoue 
oder an einre andern gewihter stat. waz he an dem 
burgere vor wirket gein den rath Di büze ist zwiualt. 

104. Qui tabernam intrat propter hoc vt aliquem 
ibi molestet. Swelich burger gienge in eine thauerne 
uf ein gezok vn lizg vm uulle. zoget he sich darinne. 
Di vor lust glicher wis also ob da kein thauerne were. 

. 105. Idem de taberna. Uvaz in thauerne geschet 
von unsen burgern vreuelkeit. daz suln si büze gli- 
chér wis als uf der straze. also bescheidenliche op he 
uf keinen werren dar komen ist. vn vme hat lazen ge 
uullet vmme sin gelt. | 

106. Qui alterius ceruisiam uel similia. deportat. 
Svelich burgere dem andern sinen win, sinen met. sin 
bier. oder sin gelt daz he des tages vortan hat. en 
treit wider des wirtes willen. Der gibt dru phunt dem 
rathe Ist he aber dem wirte alt gelt schuldic ge we- 
set vn hat ez zü dem nuwen lazen gereith. he sal es 
den wirt öch bereithe. tät he des niht. so müz he ge- 
ben dru-phunt dem rathe. 

107. Qui alteri dat wanmaz. Uvelich unser bur- 
ger win. met. bier hat veile. sent he jmanne wan maz 
dar heim oder in der tauerne an vrtenunge uullet. wer 
das bereth wirt. Der gibt vunf schillinge. 

108. Qui ceruisiam dat uel tesserare facit post 
campanam. Swelich burgere di tauerne het lezit uulle 
oder uuilet selbe binne der tauerne zu trinkene nach 
der bier glokken. oder lezt he dar nach toppeln oder 
toppelt selbe. àne daz eine daz ti tranc uor getrunken 
si. unde sulle den noch gelde. den mak man wol ge- 
winne mit wurfeln. man en sal vn aber niht zü samene 
brengen. mit toppel spil. Swelich wirt daz gesetce niht 
en also dikke als hez brichet so gibt he cehen schil- 
inge. 
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109. Si filius familias aliquid deludit. Swelch 
burgers sun di kein eigen güt hat me vortoppilt oder 
vor phliht oder mit pischen *) vorslet danne ein schil- 
link. also uil gibt he dem rathe. 

110. Qui hospes permittit filium familias ludere. 
Über daz. welch wirt uf:den iungelink me rihtet dan- 
ne vunf schillinge. he en darf ez dem wirte nummer 
gegeldin. he en wolle ez gerne tà. Woldez aber der 
wirt wider sime willen an gewinnen so sal di wirt daz 
wicbilde rume. also lange biz he sich des geldis vor 
gerihte vor ziht uf den jungelinc. 

111. Qui ab aliqua petit matrimonium. Swelich 
unser burgere spreche ane. eins burgers tohter. oder 
einre burgerinne tohter. vmme rehte 6. vn en schuldi- 
gt su sichs vor geistlichme geribte. so gibt he dru: 
phunt dem rathe. vn rumet ein Jar vz dem wicbilde. 

112. Si puella contra uelle tutorum contrahit. Sve- 
lich juncvrowe wider irs vater vn wider vrre mter 
willen, en wek vert. oder wider vrre vrunde willen 
ob su niht vater noch müter hette. Di het vor lorn: 
vr erbeteil. 

113. De tutoribus pupillorum.  Swa eime vnses 
burgers kinde vater vn müter abe gienge. di nehes 
vater mak. di sal des kindes vor munde si. oder der. 
kinde ab ir me were. also bescheidenliche. daz he ge- 
wisheit tà daz he den kinden rehte an vrme güte mit 
var, op mans vme alleine niht wil glóbe. 

114. Si tutores neglienter presunt. Vber daz. so 
sal di rath wizzen. daz man an der kinte güte rehte 
t. vn teten di vrunt aber nibt rehte da inihte. so sal 
sich es der rath vnder. winde. vn sal daz schikke. 
daz den kinden ane vrme güte rehte gesche. vf vrn eit. 

115. Qui se opponit consulibus. Swelich burgere: 
des be reth wirt. daz be wider setzig ist dem rathe. 
Der gibt dru phunt. vn rumet ein iar. vz dem wicbilde. 

116. Qui facit uel facere attemptat conuocacionem 
inmalum consulum et ciuitatis. Gienge aber der selbe. vf 
eine geselleschaff. di der gemeine vn dem rathe wolde 
wider setzig si. Darvmme gibt he vn ein ieclich sin kum- 
pan sechs phunt vn rumet zwei iar uz dem wicbilde. 

117. Qui ciuem ad aliud iudicium trahit. Uvelich 


*) .p'schen** geschrieben. 
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burgere be klagit den andern di hie besezzen ist. an 
deme vme rehtes niht ist gebrochen. Dar vmme gibt 
he dru phunt. op he vn vordert vor anderm gerihte, 
va rumet Hu." sep. *) 

118. Qui querimoniam facit nobilibus contra con- 
sules. Claget aber ein unser burgere uber den rath oder 
uber di gemeine. herren oder ander güter hante lute. daz 
man gewalt oder vnreht an vme oder an andern sinen 
vrunden tü. Darumme gibt he dru phunt. dem rathe. 
vn rumet ahte wochen. 

119. Qui pacem edictam reclamat seruare. Swel-. 
chim vnsme burger wurde geboten daz he vride soldi 
haldin an eime vnsme burgere. wider ret he daz. so daz 
hes niht halden wolde. Der gibt eine marke. vn sal zu 
hant rume ein halp iar uz dem wicbilde. 

120. Qui vsuram accipit cum iudeis. Swelich 
burgere mit eime Judin silber oder phenninge hat daz 
he. vme den gesüch**) sule mite teile. werden si des be 
reth. ir ieclich sal gebe dem rath dru phunt. vn daz gelt 
daz di jude von = cristen inne hat. daz sal beste an 
des rates gnaden. 

121. Qui dicit se accepisse argentum apud iudeos 
&t non accepit. Vvelich unser burgere spreche gein ei- 
nen unsern burgere oder gein einen gast di vme schul- 
dic were. he hette daz geilt in den judin gnomen ***), 
vn das niht en were. vn neme den gesüch selben. Dà- 
rumme gibt he dru phunt dem rathe. 

122. Si iudeus mentitur aliquod accepisse argentum. 
Über queme he des mit eime judin. di hier in der 
stat 1st gesezzen. di jude gebe óch dru phunt. 

123. Qui rem venditam reenut. S velich burger 
vor kófet eime burgere oder eime gaste sin gewant. 
oder wert. welcher leie ez ist. uf einen be scheidine 
tac zu geldene. Küft he daz wert wider. gein den man. 
oder gein jman di ez von siner wegen vor kófit. so 
gibt he uon der marke einen vierdunc an die stat dem 
rate. [wirt das wert vorküft vnder siner gewere. so 
gibt he diselben buze.]1) 

*j quatuor septimanas, vier Wochen. — **) gesuch = quae- 
stus, Gewinn. —  ***) Schreibfehler st. gelt von den juden 
genomen? — +) Späterer Zusatz, auf die Stelle des ausge- 
kratzten end dadurch unlesbaren Titels des folgenden Statuts 
' 124 geschrieben. 
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124. Swelich burgere einen unsern iudin röft oder 
slet. oder ercliche: stozzit. wer daz tät. der gibt dru 
phunt. vn rumet achte wochen. 

125.. Qui iudeum exactionat. Uvirt aber der ju- 
din keiner uber nomen. an mezzern oder sus an klei- 
nen dingen. uon vnsern burgern. oder uon unserme 
gesinde. wer daz tüt Der gibt vunf schillinge. vn rù- 
met vier wochen. 2 

126. De emenda familie. Swaz büze ein bur- 
gere an dem andern vor wirkit. Daz vorwirkit he an 
eins burgers gesinde. vn eiries burgers kneht vor wirkt 
di selben büze an eime burgere. gein den rath. *) 

127. Si fit tumultus uel clamor aliquis. Swa ein 
burger hört ein geschrei. Da sal he zü löfe mit sime 
wapen Da en sal dikein vnser burger mite vor liesen 
di also dar kumit. daz he dem rathe vn der gemeine 
beholfen wolle si. Welcher vnsere burgere also dar 
— daz he deme rathe vn der gemeine wolde wi- 

er setzic si. Der gibt dru.phunt. yn rumet ein iar. 

128. Qui ad gezok currit cum armis. Swelicher . 
unsere burgere ein gezok mit deme andern hette. Swi 
da besehen wirt vnsere burgere. oder ir knehte. mit 
spiezen, mit stechemezzern. mit herstenirn. mit hals- 
bergen, mit platen, mit spaldeniern, mit Isenhüten. 
mit schilden, oder mit spitzehten swerten. lr ieclicher 
unsere burgere di mit solcher were zü deme gezoge 
kumet. Der gibt cehen schillinge vn rumet ahte wochen. 

129. Qui stechemezer uel Rutelink occulte portat. 
Swelch burgere ein steche mezzer. oder einen rute- 
link. heimliche bi vme treit. binne dem wicbilde. Der 
gibt eine marke vñ rumet ein halp iar. | 

130. Qui fixorium manifeste portat. Swelich un- 
sere burgere ein stechemezzer offenberlich treit. Der 
gibt cehen schillinge. vn rumet ahte wochin. 

131. Qui acutum cultellum fert. Swelch unser 
burger treit ein spitzic seide mezzer. der gibt vunf 
schillinge. vn rumet vier wochen. 

132. Qui iuramentum uel pactum procurat prop- 
ler gezok. Ein ieclich unser burger der si hufs. vn 





*) Nach diesem Statut sind drei Statute 124, 125, 126 (auf 
Blatt XVII. a.) aus Versehen des Schreibers noch einmal ge- 
schrieben, aber kreuzweise roth durchstrichen. 


ee 
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hüte sich. vor glubede vn vor eiden di da gen uffe 
werren. oder uf kein gezok. daz uf unser burger ge. 
Swer den eit oder solch glubde.tüt Der gibt sechs 
phunt va rumet zwei jar vz deme wicbilde. 

133. Qui sine licencia. consulum turrim uel simi- 
lia sibi subiugaret. Hebet sich ein gezok. in dirre 
stat. swelch unsere burgere. sich vnderwunde keines tors 
oder turmes an der muwern. oder keines kirch tor- 
mis. oder keiner kirchen. oder der kirch sluzzele. wer 
daz tete ane des rates löbe.. Ir ieclich unser. burger 
gibt sechs phunt vn rumet zwei iar. 


134. Si hospes est cum ciue. Komit aber dikein 
gast mit dem burgere uf dise vor genantin were. mit 
wem he da ist. Di sal di selbin büze geben vur den 
gast. alse vur sich selbe. | £ 

135. Qui hospites in ciuitatem vocal. Üvrden 
aber geste von solchin behelfern in di stat gelazen âne 
des rathis lóbe. Der behelfere wip. vn ir kint suln 
inmer me vor triben sin. vn di selben behelfere habin 
zu uor'vor'lorn. lp, güt. truwe vn ere. wern aber 
geste vor herin gelat. uf solchin schadin di besehin 
werdin. Dar vmme suln si vn ir wip vn ir kint dul- 
din di selbin bíüze. EE C M PN 

136. Qui turrim consulibus presentare non wit. 
Queme aber der rath mit der gemeine vur der tore 
oder der turme dicheinen. vn hiezzen vn antwerte. wer 
daz wider rette. so daz hes niht tà wolde. He vn 
sin wip. vn sine kint sint schuldic der selben büze. 

137. Qui campanam confusionis pulsat. Swelch 
burger luthe di sturm glockin oder bond luten von 
sinre wegin. durch eine gec vüre. Der gibt eine mar- 
ke. vn rumet ein halp jar uz dem wicbilde. 

138. Jacens in emenda consulum excat tem- 
per confusionis. Swelch burger in deme wicbilde 

üze heldit hort he tages oder nahtes viende oder vür 
rüfe. oder di sturm glocken luten. so mac he âne vá- 
re ge oder rithen uz sime. hus. also swanne sic daz 
gestillet. daz he wider an sine büze trete. Daz selbe 
mugen di tön. di da büze haldin in deme Nuwendorfe 
unsere burgere uz der stat. Oder di da büze haldin 
in der stat. di uz me Nuwendorfe sin. 


der Stadt Nordhausen, 63 


139. Qui alios nummos monetat. Swelcher un- 
ser burger lieze phenninge sla. oder selbe slüge. uf ein 
ander isen danne unsere stat munz meister hat, nach 
der selbin phenninge gesteltnisse. Der vor lüst sin bur- 

er reht. 

à 140. Qui nummos alterius monete mutat... Swe- 
lich vnser burgere der der da phenninge wehsilt oder 
lezit wehsle in einer andern stat di da komen. uf. si- 
nen nutz. di uf dise munze je un sin. Di sal also 
vil geben dem rathe als he lezet vor wehsle. wurden 
si her braht. swer si wehsilt. Di selbin büze. . 

141. Qui non habet arma. Swelich unser bur- 
ger sinre wapen niht en hat Di sal solche büze geben. 
also di rath dar uf gesetzet. To 

142. Qui arma sua alteri concedit. st aber daz 
ein unser burger sine wapen vor lihet eime andern 
unsme burgere. swanne so di rath get vn beset eines 
ieclichen unsers burgers ge zuk daz zü den wapin.ge- 
bort. Darumme vorluset gein den rath. also uil. als ob 
he selbe niht wapen hette. . | 

143. Qui gladium euaginat obliuiose. Swelich 
unser burger in vorgezenkeit ein swert zuhit. . Der 
gibt vunf schillinge vn rumet vier wohen. Ver 

144. Qui post alium proicit. Swelch unser bur- 
ger nach dem andern erkliche wirfet, triffet he sin 
nih. Der gibt vunf schillinge vn rumet vier wochen. 
Trife he vn aber also daz he niht blôt runstic wirt. 
So gibt he cehen schillinge. vn rumet achte wochen. 

145. Qui alium calcat. Tretit aber ein burger 
den andern mit willen. Der gibt ein phunt. vn rumet 
zwelf wochen. 

146. Qui alteri supra tectum suum proicit. Swelch 
burger dem andern uf sin dach wirfet wider sinen wil- 
len. Der gibt vunf schillinge. 

147. Qui alteri canem suum mortificat. Swelch 
burger dem andern sinen hunt erslet oder ir schuzit. 
oder ir wurflit. Der gibt cehen schillinge vn rumet, 
achte wochen. 

148. Qui aucam anetam uel pullum mortificat. 
Swelch burger dem andern irslet. irschuzit oder irwir- 
ht. eine gans eine ant oder ein bün. Der gibt vunf. 


\ 
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schillinge vn rumet vier wochen. Zu wirfe he eime 
sinen krüc, Di selben büze. 

149. Qui aiteri porcum truncat. Swelch burger 
dem andern vor stummelde sin swin. an orn. an ügen. 
an beinen oder an deme zagel. Der gibt vunf schil- 
linge dem rathe. vnde sal vme gelde daz swin. 

150. Qui porcum rapit in messe. Swelch unser 
burger eines andern burgers swin be grift in sime kor- 
ne. di sal di swine hufsliche phende. vi sal vme la- 
zen sinen schadin ab legen. 

151. Qui alteri: porcum mortificat. : Irslüge he 
aber vme der swine einez. Der gebe cehen schillinge. 
vn rume ahte wochen, Vor lemet oder vor wunt he 
der swin einez. So gibt he vunf schillinge. vn rumet 
vier wochen. Vmme den vreuil den he tät an den 
swinen. Darumme en darf he vme sinen schadin niht 
abelegen den di swin haben getan an dem korne. wan 
he sal doch ime des di swin gewesit. sine swin geldin. 

152. Qui. alteri agrum suum arando accipit. Swelch 
burger. dem andern sinen acker ab ert. oder sus wol- 
de nemen. wirt he des beclagit vor dem rathe. vn ge- 
buth vme der rath. daz he sule wider tä. wider tüt 
hes niht bi viercehen tagin. So vor lust he dru phunt 
gein den rath. 

153. in fossatis pignorari debet. Solchi phan- 
dunge also man uf der stat grabin von aldir hat ge 

ebin. von vihe. uon pherdin. uon eseln. da suln der 
el knehte vur phende. | 

154. Qui vocatus ad consules non venit. Swel- 
chim burgere des rathis knehte uf daz rath gebieten 
zu komene. Gienge he dar uf niht. he vor lure vunf 
schillinge. gein den rath. 

155. Oui arcum uel balistam portat propter of- 
Jendere. Swelch burger oder burgers kneht treit ein 
armburst. oder einen bogin zu eime ge zoge. in ein 
hus oder uf di straze. Der gibt eine marke. vn rumet 
ein halp iar. 

156. Qui ciuem cum grcu uel balista molestat. 
Swaz schaden unsern burgern mit armbursten oder mit 
bogin geschet. Daz sal si zwiualt büze. Da nach di 
vreuil ist. den he mite tüt. 
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157. Sí uadens sagittatum portat phile. Swelich 
unsere burgere wil ge schiezin mit armbursten oder 
mit boin vz sime hus. oder uz eins andern mannis 
hus. Di en sal dicheine phile bi vme habe. Hette si 
kein unser burger uber daz bi vme. oder trüge si i^- 
man bi vme von sinre wegin áne des rates lóbe. Ir 
ieclich gibt cehen schillinge. vn rumet abte wochen. 

158. Qui aliquid emunt cum pecunia aliorum. 
Swelich burger oder burgerinne. oder ein swester di 
hi besezen ist in der stat. mit andere lute güte köfen 
korn. wollen. oder andern kôf. Swi des beret wirt. 
Der gibt dru phunt. 

159. Jacens extra non intrabit quin prius ad obi- 
cienda respondeat. Swelich unsere burgere vze ist in 
büze. von welcher leie sache daz ist. oder di durch ir 
selbes müt willen hinnan kern. Der burger dicheiner 
sal wider in di stat komen ob he ioch burger reht 
oder einunge hette uf gegeben. he en sule ant wurte 
gebin dem rathe alles des he vme beseit wirt. Er ha- 
biz getan e danne he uz der stat queme. oder ez si 
dar nach geschen. 

160. Qui constlium dat vt ciuis interficiatur. Swe- 
lich burger oder burgeripne biritthe mit eyme vnsme 
burgere. oder mit eime gaste. oder mit burgern oder 
mit gesten. Daz ein unser burger wurde een. oder 
anders missehandilt also daz he niht mite be sehen 
‚wurde. vber welchin.unsen burger màn des queme. di 
solde solchi büze darvmme gebe. als he ez mit der 
hant tete. Vn vor nem manz dar nach uber zwen- 
cig iar oder vurdir. [an den vrowen get daz leger 
abe, di buze der phenninge bistet, vn also mannic 
man iz tuth von der vrowen weyn also manik buze.] *) 

161. Qui scolarem ciuem citantem hospiciat. Swelch 
burgere oder burgerinne di cheinem phaffen oder schu- 
lere behuset oder beheimet. di dicheinen — oder 
burgerinne lat mit geistlichem geribte. Dem hier reh- 
tis nibt geweigert en ist. Di gibt dru phunt vn rumet 
ahte wochen. 

162. Qui pingnus ad iudicatum accipere defendit. 
Swelcheme burgere oder burgerinne, were ein bur- 





*) Zusatz von späterer Hand. 
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er oder ein burgerinne, ir ein dem andern schuldic. daz 
be iz mit gerihte geuordert hette. daz man zu rehte 
solde phende dem burgere, vn wurde vme di phan- 
dunge en zogin. also daz he dar abe wurde ge wor- 
{en. von deme sach waldin oder uon sinen behelfern. 
daz he dem burgere daz sine niht wolle mit nutze wi- 
der geben. Di rath sal vme in sine herberge gebieten. 
also jene darinne zu blibende. biz he den burger be- 
rihte. ob es der cleger gert von me rathe. 

163. Qui ciues spoliat uel diffidat. Swelch bur- 
ger oder — den burgern entseite. oder si róbete vn 
entseitis dinges. swaz der cheiner hat gütis in deme 
vlüre oder in deme wicbilde ligende. des sal sich der 
rath vn di gemeine vnder winden. swaz des gütis vn 
be kummert ist.  Uvollen aber di burgere daz güt 
lösen. ab ez dicheine unsere burgere inne haben di 
saln ez geben zu lósene. vur solch gelt alse si ez in- 
ne haben. ob ez des rathis vn der gemeine wille ist. 
Swer daz wider ret. Der gibt dru phunt. vn rumet 
ein iar. vmme di losunge. | 

164. Emenda j anni extra wichbilde esse debet. 
Swelich burger sal rumen ein halp iar oder lenger. der 
sal uz deme wicbilde rumen. 

165. [Uvelich vroywe chen*) vreuil tut mit ey- 
ginir tat in eyns burgers hus oder vf der straze di gi 
wnf Schill. — su daz zu, daz eyn burger wert 
geslagen oder anders missehandilt su heldit gliche bu- 
ze mit den mannin an phennigen ane legir.]**) 

166. Si ciuis ciui inhoneste loquitur. Swelcher 
unsere burgere mit einander vnhufsliche teidingen. Da 
en ist dichein büze uber gesazt. Ez en were wider 
des rathis gebote. . 

167. Item. Swelch burger aber den audern misse 
handilt mit worten oder sus vreuilliche mite teidin- 
gende wider sinen willen. Der müz büze dem rathe. 
nach deme daz di vreuil ist. 

168. Qui iniustam mensuram uel modium habet. 
Swelich unser burger des be reth wirt daz he vn reht 


" Wahrscheinlich ein Schreibfehler st. vrowe cheyn. — 
**) Das ganz ursprüngliche Statut 165 sammt dem Titel ist aus— 


pe und mit etwas spüterer, schürferer Schrift das Obige 
ingeschrieben, 
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maz habe. oder vnreht glóte. oder vnrethin schefll. 
"X he schuldic darane. So gibt he eine marke dem 
rathe. 
169. Qui spolium uel furtum emit. Swelicher vn- 
sere burger kóft vmme dru phunt [oder ne'r] *) ge 
róbete babe. oder vor stolne habe. swelchir leie si si. 
Der gibet dru phunt deme rathe. [köft he su turir den 
vmme dru phunt. So gibt he also vil dem rathe.] *) 

170. Qui carnes rancidas uendit. Swelich un- 
sere vleishower vinnic vleish vorköfit. he en zeichen 
sich nach der aldin gewonheit. So gibt he ein phunt. 

171. Si occisor post occisionem domum suam in- 
trat, Irslet ein unser burger einen andern unsern bur- 
ger va get wider in sin hus. Daz hus sal an des [cle- 
gers gnaden beste ob hez wolle nider breche oder la- 
zen beste.] **) 

172. [Si instititor cultellum vendit. Swelich vn- 
sere cramere chein mezzir tüir vur kófet den vmme 
dru scherf. der gibt quinque solidos dem rathe. ***) 

173. | Qui iacentem extra wichbilde hospiciat. Swe- 
lich Burger oder Burgerinne chein der vz me wich- 
bilde wesen sal an der burger Buze behusith wizent- 
liche tac oder nacht der gibt v sol. dem rathe.] T) 

174. Quomodo ciues debeant contribuere. Vnse 
Burgere haben sich des gee'nith daz ein ixslich bur- 
gere vn Burgerinne or gut also vor scozze schollen 
daz su bi namen sollen sunderliche nennen waz ir ik- 
lich legeningis gutis habe in dem wichbilde vn in de- 
me vlure. ober daz waz he legeningis gutis habe in 
andirn steten. in dorfen. in velde. iz si an corngelde. 
a or oder an andirme legende guthe willicher 
ele daz si. da nach sal ein iclich alle sine varde tT) ha- 
be wa he su habe nenne. 

175. Qui rapitur in domo alterius. Swelich unsir 
nin burgers son. oder burgers knecht comit bi 

t in eines andern burgers hus oder withewen her- 


*) Zusätze, doch nicht viel später geschrieben. — **) Cor- 
rectur auf eine abgeschabte Stelle geschrieben, — "**) Das Sta- 
tut 172 und alle folgende sind mit schärferer Schrift und ver- 
schiedener Dinte zu verschiedener Zeit, doch nicht viel später 
dazu geschrieben. — +) Das Statut 173 ist (als ungültig) roth 
durchstrichen und zum Theil ausgekratzt, doch noch zu lesen. 
— ++) Schreibfehler st. varnde. 
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berge sinen willen zu habene mit des wirtis. oder der 
whbevin maget oder mit andern gehusen ane vorwort 
des wirthis. oder der withewin. der gib dem rathe 
ein talent vn rumet achthe wochen. Wirt he aber in 
der herbirge bigriffen so gib he dru phunt vn rumet 
xii. wochen. ab da nehein noth numpht geschehet. 

176. Si iacens extra wichbilde intra rapitur. Swe- 
lich man in der burgere buze wesin sal vz dem wich- 
bilde wirt he binnen wichbilde bigriffen vn in daz 
loch geleget der sal da inne legen also lange. alse der 
rath zu rathe wirt. wirt he ledio vn anderweyde be- 
griffen. so sal he in dem loche vier wochen legen vn 
wazzir vn Broth ezzen. 

177. Qui emendantem post tempus emende moles- 
tat. Swelich man der nicht burger ist. vn in der bur- 

re buze lith. komit di ziet siner buze vz. vn gibt 
* nicht sine vorworchten phenninge dem rathe. sun- 
der rumet he daz wichbilde. swelicher vnser burgere 
den misse handilthe mit worten oder mit werken. der 
vorlere gein dem rathe nicht. : 

178. Qui raptum in domo sua seruat uel molestat. 
Bigrift chein vnser burgere iman in sime hus bi nacht 
ane vorwort. he sal sin nicht bisazzen, sundir waz 
des wertis bezerungen si. daz sal der rath vz richte 
na der scult, ober daz. irslet he en. oder wunt en. 
binnen me hus. he virwerkit nicht geime rathe. 

179. Qui in pretorio dicit aliquem prodidisse se- 
creta consulum. Swelich vnser Burger vf daz rath hus 
| get, vnde spricht bi namen, di rathman hat des ratis 

eymelichekeyth gemeldith, mak he daz nicht voluöre 
mit der warheyth, der gib dru phunt dem rathe vn 
rumit ein iar. 

180. Qui consulem electum in ecclesia publice re- 
cusat. Swelich vnser Burger den rath straft vffenber- 
liche in der kirchen, an der kóre wanne min kusit vnde 
wer ni einen nuen rath, der rumet wnf iar vn gibt 
wnf Mark deme rathe. 

181. De illis qui ciues fiunt et ipsorum pueris. 
Swelich man oder withewe vnse burger recht gewin- 
nen. waz su kindir haben. di von en vngemutscarth 
sin, di haben ouch burger recht. werden aber di sel- 
ben kindir von en gemutscart vnde vor andir su sich 
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anders wa.) si muzin burger recht gewinne. waz kin- 

dir di selbin luthe in northusen geziln. sin daz si bur- 

ger geworden sint. di sint burgere su vor andirn sich 
i oder anderswa. 

182. De introducendis. Vnse burgere haben sich 
des geeynit daz men necheynen gast in di stat geleyte 
sal vor gulde. ist en si der sachwaldin wille. 

183. Swelich vnser burger vz dem wichbilde si- 
ne buze halden scal. der scal achte tage in sime hus 
lege vn dar nach daz wichbilde rumen. — ‘Tete he 
binnen den acht tagen cheyn vreuil mit vorrathe. wi 
ome da zu beholfen ist. der scal buze glichir wis ab 
ome vrede geboten were von dem rathe. — Hobe sich 
aber ein. gezok vor sinir tore liefe he da zu vn tete 
einen vreuil wi ome da zu beholfen ist. der buzit gli- 
cher wis als ab der da nicht were gewest. — Suanne 
aber di achte tage vz comen wolde he nicht rumen 
sundir wolde he in dem wichbilde sin mit vreuile wi 
on gemeynit in dem wichbilde. der gib dru phunt. vn 
rumet ein iar. — Tete he vreuil. wi ome da zu bi- 
holfen ist der scal buze glicher wis. ab ome vride we- 
re gebote von dem rate. — Rumet aber der selbe man : 
vz dem wichbilde vn queme dar nach in daz wichbil- 
de oder in di stat wider des ratis willen. wi en ge- 
meynit der gib dru phunt vn rumet ein iar. — Tete 
aber he cljyn vreuil. wi ome da zu beholfen ist. 
der scal buze glicher wis. ob vride were geboten von 
me rathe. 

184. Swelch burger buze halden sal in dem wich- 
bilde wolde he su nicht halden. sunder rumt daz wich- 
bilde vreuelliche. wi vn behusit wizentliche der gibt. 
x. Sol. vn rumet achte wochen. — Heldit he aber si- 
ner buze in dem wichbilde. vn wanne siner buze zit 
vz comit. besezit he nicht sine vorworchte phenninge 
dem rathe. swer vn darnach behusit wizentliche der 
rumt achte wochen vn gibt cehen Sol. 

185. De braxacione. Swelch vnser burgere me 
bruwit zu eyme jare den zwenkik vudir birs. der gibt 
vier mark dem rate. 





*) Mit kleineren Buchstaben darüber geschrieben : ,, vnde 
vuren von hinnen.** 
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186. De scultellis nuptiarum. Vnse burger ha- 
ben sich des geeynit daz min haben mak an der hoch- 
zit tage zu — drizzik scuzzil. zehen den drucht- 
sezen. vn sesse den spillute. — an — obenden 
magen su haben cehen scuzzil vn sex den truchtsezin 
vn dru den spilluten. — zu dem kirchgange mak man 
haben cehen scuzzil vn sex den truchtsezen. — zu me 
drizikgesten vn zu der iar zit sex scuzzil. wi diser 
gesezze chein bricht also daz he me scuzil hat. der 
gibt vier mark dem rathe. 


187. De donis sponse. Swelch brut oder iman 
von ir wegen an der hochzit tage spilluten oder an- 
dern luten phennige. butele oder anders icht gibt, di 
gibt dem rathe vier Mark. 

188. Si consul vocatus non venit. Wanne der bur- 
gere knechte dem alden rathe. oder andirn vnsen bur- 
ge mit dem alden rathe vf daz rathus gebiten. swi- 
ich man nicht en komt der gib‘,ein schillink dem 
rathe. *) 

(189. De fide iussoribus. Unse burger haben sich 
des geeinit, wi vor den andern burge wirt vn gelobit 
gein dem rathe, he vn sine erben sint selb geldere. 

190. Qui gladium portat ad pretorium, | Swelch 
vnser burgere vf das rathus vor den rath ein swert 
treyt wissentliche der gibt vunf Solid. — 4 


191. Qui opponenti communicat. Swilch man 
oder vrowe der stat widersetzig ist. wi den gemeint 
mit worten ane des ratis loybe, oder habe dabi zwe- 
ne man von me rathe, oder wi on gemeint mit werken 
oder mit cheinerleye hulfe, der fis zu rechte ledik 
mak gesin, der gibt i mark vn rumet xii. wochen. 


192. Qui alium accusat. Swelich unser burgere 
den andern bisagit mit cheiner schult vor me rathe 
vreuilliche durch ein bas, mak he di schult nicht vol 
vure, he scal di selbin buze dulde**) gein dem rathe di 
der bisagede dulde**) solde, ab he vor wunden were, 


*) Hier ist das 25. Blatt der Handschrift zu Ende. Was auf 
dem herausgerissenen 26. Blatte stand , gebe ich nach der From- 
mannschen Abschrift S. 310 fI. — **) So steht bei Frommann; 
ich mochte statt „dulde“ lesen „tunde“ d, i, thun. | 
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193. De cantantibus. Swelich burgere vrowe 
oder man an dem iars obende singit vor eins hus der gibt 
vunf Solid’. dem rathe. — (iaris abint ist von Christi 
tak ober den viii. tak), *) — 

194. De porcis non seruatis, — Swelich burger 
chein meste swin lest an di straze ge vngerinket, dér 
gib ie der wochen ein Solid. von me swine. 

195. Qui alium temere defamat. Swi dem au- 
dern an sine ere spricht vreuilliche der rumit achte 
wochen vn gibt eine mark dem rathe. 

196. Qui equum habet ciuibus. Swi der **) 
stat ein phert heldit. wirt es di vart ***) gehindert, 
wan he is haben scal, he gib vunf schillinge dem rathe. 

197. Swilch unser burgere ein tagewurchten oder 
ein phalburgere royft, der gibt vunf" schillinge dem 
rathe, wunt he on oder lemit he on, he gibt ein phunt. 
iret he on. he gibt eine mark vn rumet ein halp iat. 

198. Swilch unse burgere ein kint in ein clo- 
sler gibt, di schal is erst brengin vor den rat, da 
schal is vorsachen sines irbis. ober das schal he ir 
werben des closters uffenen brif oder andri prelat 
dart) ane daz kint vn daz clóster vorsachen allirleye 
irbe vn ane vallis des kindis. 

199. Swelich borger eder borgerin er gut wen- 
den an eine geistliche hant di sal rume daz wichbilde 
also lange die he daz gut weder — an di stat. 
(vndi sal gebe dru pfunt.)++) Swi ober daz sich 
des gutes vnder wint oder der lute den sal man habe 
vor einen wedersetzigen man. +}}) 





*) Frommann hat: „woriszabit ist von Christi tak ober 
xviiitak.* Daraus habe ich ich jene Glosse hergestellt. — **) Fr.: 
dem. — ***) „di vart“ ist Conjectur. — Fr. hat: de rat. — Es kann 
auch heissen : „dem rathe.** — +) Hier fängt d. 27. Blatt der Hand- 
schrift an, — ) Diese Worte sind Zusatz, und über die Linie 
geschrieben. — +++) Vgl. 99 f. — Hier schliefst die Handschrift. 
Das Statut 199 ist ohne Zweifel das zuletzt eingetragene, wie 
man auch aus der Schrift erkennt. — VYas hier unter Nr. 200 
folgt, ist ein Nachtrag zu den ersten Statuten und steht auf der 
Vorderseite des ersten Blattes. — 199 und 200 sind ohne rothe 
Anfangsbuchstaben, Bei 200 sollte dasS noch hinzugesetzt wer- 
den (vor ,,wilch').  . 
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200. [S]wilch burgere den andern irslet in velde 


in dorfe in strazze mit gesten geschit iz mit vorrathe 
he gibt zwenkik mark dem rathe vn rumt wnzehen 
iar. geschet iz ane vorrathe he schal halden eine ge- 
meyne buze vor sich vn eine gemeyne buze vor den 
gast. . Lemt he en mit gesten mit vorrathe. he gibt 
xii M’rk. vn rumt x iar. geschit iz ane vorrat he schal 
halden eyne gemeine buze vor sich eine vor den gast. 
Wnt he en mit gesten (mit) *) vorrathe he gibt cehen 
mark vn rumt achte iar. geschit iz ane vorrath he hel- 
dit gemeyne buze. eyne vor sich. vn eine vor den gast. 
Rukkit he sin swert obir en oder sleth on ane blat 
runst mit gesten mit vorrate in velde in dorfe in stra- 
ze. he rumt dru iar vn gibt sechs m’k. Jagit he on 
mit gesten mit vorrate also daz he vn slahe wolde. ko- 
mit he von vme vngeslahen. he gibt zw m’rk vn 
rumt eyn iar. | 





*) „mit“ fehlt in der Handschrift durch ein Versehen. 


(Die Fortsetzung folgt.) 





II. 


Einige Beiträge zur Geschichte der gemein- 
schaftlichen Landes- und Regierungs - Verwal- 
tung zwischen dem Kurfürsten zu Sachsen Fried- 


rich II, und seinem Bruder dem Herzo 
Wilhelm III. *) : 


Der Herzog Wilhelm’III. zu Sachsen erfreute sich der 
besondern Gnade des Kaisers Albrecht, wurde 1439 an des letz- 
tern Hof und zwar vermuthlich darum eingeladen, eine künf- 
tige Vermählung zwischen ihm und der kaiserlichen Princes- 
sin Anna zu begründen. Noch ehe Wilhelm dahin abreiste, 
errichtete er mit seinem Bruder , dem Kurf, Friedrich 11. darü- 
ber, wie in seiner Abwesenheit die Regierungsgeschüfte yer- 
waltet werden sollten, einen Vertrag zu Coburg den 24. Mai 
M39, der bisjetzt noch ungedruckt gewesen ist und aus der 
Urschrift entnommen von mir unter Nr. 1 mitgetheilt wird. Selbst 
Müller in den sächs. Annalen gedenkt dessen nicht, und Lü- 
nig im deutschen Reichs -/Archiv Pars Spec. Cont. 2. Abschn. 
4 p. 217 theilt blos von demselben Tage und Jahre das Compro- 
miss mit, nach welchem die beiden Brüder die Erfüllung die- 
ses Vertrags sich gegenseitig versprochen haben, hat jedoch - 
seine Abschrift dem Original nicht allenthalben treu und dieses 
mir die Veranlassung gegeben, beides zu vergleichen und das 
Docnment mit Bemerkung der Unrichtigkeiten bei Lünig unter 
Nr. 2 zu liefern. 

Von gleichem Interesse dürfte auch der Vertrag unter 
Nr. 3 sein, der den bis jetzt unbekannt gewesenen Thatbe- 
stand enthält, dass sich beide genannte Brüder über die ge- 





*) Wir verdanken die Mittheilung dieser Beitráge aus 
dem Nachlass des verstorbenen Schultes zu Altenburg der 
Gute des Hrn. Landraths Lepsius zu Naumburg. à 

d, Red. 


74 Beiträge zur Geschichte der Regierung Kurf, 


meinschaftliche Regierung des Lünder- Anfalls durch das im J. 
1440 erfolgte Ableben des Landgrafen Friedrich von Thüringen 
zu Weissenfels den 11. Jul 1444 vereinigten. Zwar kann die- 
ser Vertrag von keiner Dauer gewesen sein, weil die Landes- 
theilung im J. 1445 zu Stande gekommen ist, jedoch findet man 
. in der Süchs. Geschichte von Ersterem nicht die geringste Spur 
und daher glaube ich, dass auch dieser Beitrag zur Vervoll- 
stándigung willkommen sein werde, 
Altenburg, den 18. Januar 1826. Aug. Schultes, 


Nr. 1, Coburg 29. Mai 1439. 


Ordenung vnd Satzung zw. Kurf. F riederich Il. 

vnd Herzog Wilhelm wie es mit der Regierung vnd 

Landes- V erwaltung in Abwesenheit des letztern zu 
halten. 


Wir. von Gottes Gnaden Johannes bischoff zue Mör- 
seburgk, Ludewig Landgraue zue Hessen, Heinrich Graue 
von Schwartzburgk, Herre zue Arnstedt vnnd Sundershausen, 
Botho Graue vnnd Herre zue Stolbergk, Heinrich Graue 
von Schwartzbnrgk der jüngere, des ietzunndt genanten Gra- 
uen Heinrichs Sohn, Heinrich von Bünau Hoffmeister, 
Conradt von Steyn Marschalk, Herrmann Rietesel, 
Johann Weysenbuch, Friederich von Witzleben, 
Busse vnnd Apell Vitzthumb, Heinrich von Husem 
Wydekind von Lohe, Hannss von Schönbergk, 
Nickel von Wolfisdorff, Herrmann von Hons- . 
perg Ritter, Berndt von der Assenburg, Georgius 
vonHaugwitz, Cantzler, Johannes Maydeburg Thum- 
probst, Thomas Bottelstett, Caspar König, Jacob 
Schaff, Otte Spiegel, Friderich von Maltitz vund 
Carol vonn Schaumburgk Räthe :c. bekennen vnnd 
thun kundt mit diesem vnserm offenen brieff gegen allen, die 
ihn sehen oder hören lesen, Alss vormals die Hochgebohrnen 
Fürsten, Herre Friderich vnnd Wilhelm gebrüdere her- 
tzogen zue Sachsen, Landtgrauen inn Döringen vnnd Marg- 
grauen zue Meissen, vnsere lieben Schwäger vnndt gnedige 
Herren, sieder der Abzicht, die der Hochgeborn Fürst, her- 
tzog Sigmundt ihr bruder seiner Lande vff dem tage zu 
Jehna hat gethan, sich ihrer Lande vff etzliche Jahre, wie 
sie damit sitzen solten, gegeneinander verschrieben vnnd ge- 
satzt habenn, nach clerlicher besagunge ihrer brieffe darueber 
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gegeben, Vndt auch als siedermahls Gott der Allmechtige durch 
sein gnad zwischen dem Allerdurchleuchtigsten Fürsten vnndt 
hern, herrn Albrechten Römischen :c. Könige vnserm 
gnedigsten herrn,. vnndt dem obgenanten hertzog Wilhel- 
men vnserm lieben Schwager vnndt gnedigen herrn eine freund- 
schafft gnediglichen verliehen hat, darümb sich dennen der- 
selbe hertzog Wilhelm zu den ehegemelten vnsern gnedig- 
sten herrn, dem Römischen Könige, nach seiner gnaden be- 
gerunge, der er denn furthin billig willig ist, persönlich fü- 
gen vandt etzliche zeit vssen sein wirdet, Deshalben sich bei- 
de vnser vorgenenten Schweger vnnd gnedige herren von Sach- 
[sen haben bedunken lassen Ihn vnnd Ihren Landten bequem- 
lich notz vnnd noth sein, eine Ordenunge vnnd Satzunge zu 
machen, wie wndt welchermassen es zwischen ihnen gehalten 
solle werden, damit sie freundtlichen vnnd brüderlichen als 
billig ist, bleiben vnnd gesitzen mögenn, dieselbe obgerürte 
Ihre Ordnung wnnd satzung sie auch von beiden theilen wohl- 
bedechtig mitt gutem willen vff vns mechtiglichen gestellt, vnnd 
mit grosem fleisse gebethen haben, die zwischen Ihn zu setzen 
vnndt zu thun, darzu haben sie sich beyderseits williglichen 
verheisen vnnd. versprochen bey ihren fürstlichen würden vnndt 
ehren, wie wir solche ordenunge zwischen Ihn schaffen vnndt 
machen, das sie die gentzlichen vnndt vnuerruckt halten vnnd 
vollführen wollen , alss denn das auch in Ihren brieffen dauon 
sagende eigentlich begriffen ist, Das hierauff wir obgenanten 
alle vndt eintrechtiglichen als die, die der mehrgenanten vnser 
lieben Schweger vnndt gnedigen herren, Ihrer Lande vndt Leu- 
the nutz ehre vffkommen vnndt bestes allezeit zu ersehenn als 
wol billich ist, mit gutem rathe vnnd langer vorbetrachtunge ei- 
ne bruderliche Ordenunge vnnd satzunge zwischen ihn bespro- 
chen vnndt gemacht haben, mit beyder theil gutem wissenn vndt 
willen, vnndt machen die mit diesem brieffe, in massen als her- 
nach geschrieben stehett, 

Des ersten vif das, das sie in vmbgelegen Landen inn her- 
kommener macht desto gesorchter, das auch Sie Ihre Lande 
vnndLeuthe dester bas in friede v nndt einigkeit, schutze, schirm 
vnndt wesen bleiben mögen, so setzen vnndt ordenen wir, das 
alle vorergangen Irer beyder Lande Satzunge vnndt Ortterunge 
rnndt alle verschreibunge darauff sagendt gentzlichen vnnkreff- 
tig, tod vnd ab sein sollen, alss ob die nicht geschrieben oder 
gegeben wehren, vnndt sie sollenn fortmehr von dato dieses 
briefs drey Jahre gantz auss, vnnd darnach uff beyder theile 
wohlgefallen alle Ihre Lande vnndt Leuthe, schulde vnnd gül- 
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de, aussgeschlossen Ihrer beyder Gemahlin mitgabe, die ge- 
. fallen ist oder gefallen wirdet, ohngeuerde sampt vngesuridert 
vnnd vngetheilet mit einander haben vnnd besitzen, als die 
von Ihrem Vater seligenn an sie kommen vnnd ietzund vnnd 
bynnen zeitt dieses Vertrags an sich selbs sindt vnndt sein 
würden ohngeuehrde, So soll. auch dieselbe zeit gantz auss 
der genennte vnser Schwager vnnd gnediger herre hertzogk 
Friederich, mit rathe seiner Räthe vndt Landschafft nach 
gróse vnd gelegenheit der sachen, mit williger Rathesfolgun- 
ge, alle ihre beyder Land, ohne alles vnterschied, ihn bey- 
den zum bestenn, vf frommen vnd schadenn getreulichen vnnd, 
vngeuerlichen regieren vnndt vorstehen, Lager habenn, vnnd 
hoff haltenn, nach bequemlichkeit vnnd der sachen notturfft, 
doch also, das er sol setzen lassen seinen vnnd seiner Ge- 
mahlinn hoffe nach erkenntnis der nachgeschriebenen merer 
vnndt anderer seiner Reihe, vnndt wie die also gesetzt wer- 
den, dabey soll er es also bleiben lassen, vnndt- nicht mehr 
hofgesindes vífnehmen, vbermessige koste vnndt zehrunge zu- 
. uermeyden. 

So soll auch vnser Schwager vnndt gnediger hertzog 
Wilhelm sein bruder bey vnserm obgenanten vnsern gne- 
digstenn herren dem Römischen Könnige, Ihn beydenn zue 
nutz, güte vnndt frommen dienen vndt warten, vnndt bey 
sechszig Pferden tegelichen zue hofgesinde haben, Es wehre 
denn, das ihm vnser herre der könig fürter vnndt mehr zu- 
schickte, darzu sol ihm vnser Schwager vnndt gnediger herre 
aussrichtunge vnndt notturfft vngehindert vnndt vnuerzuglichen 
bestellen, vnndt schaffen, vnnd ibn daran gebruch nicht ha- 
ben lassen, ohne geuehrde. 

Es soll auch den Landen zu guete, anzusehen das die 
herrschafft mit schulden vaste beladen ist, der vielgenante vn- 
ser Schwager vnnd gnediger herre, hertzog Friederich byn- 
nen zeit dieser satzungen nichtt vorgeben, verschreiben noch 
xerheissen keinerley zugehörunge der Landenn vnnd Fürsten- 
thume zugehórunge, der Schlosse oder Ampte angefelle, noch 
heymfallende lehen oder gütter, noch auch keinerley fehde 
anfahen, anders denn mit wissen vnndt willen dieser nach- 
geschriebenen vierer, die vonn beyden teyln darzu gegeben 
sindt, in keinerlei weise, ohngeuehrde. 

Dieselben nachgeschrieben vier sollen auch alle Jahre 
inn der fasten die nechstkommenden fasten anzuheben, mitt 
sampt den Rethen vnsers mehrgenanten Schwagers vnnd gne- 
digen herrenn hertzog Fridrichs, in allen oder eins teyls, 
“die darzugegeben werden sollen, wo er alsdenn hoff heldet, 
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' vnadt also iegliches Jahres besundern alle Ihrer Amptleuthe, 
Voigte vnnd. Einnehmere Rechnunge hören, was sich dann 
zu iglicher zeit vber aussgabe findet vngevehrlichen , das sol- 
len dieselben vier mitt redelicher Wissenschafft einnehmen, 
vündt damitt doch mit wissenn vnndt hülffe vnsers schwagers 
wand gnedigen herren hertzogk Friderichs vnnd seiner 
Rethe desselben vnsers schwagers vnnd seines obgenanten-bru- 
ders hertzog Wilhelms bestes schaffen, vnndt Ihrer nóth- 
lihsten schulde bezahlen nach Ihrem besten erkentnis vnnd 
vf ihre gut gewissen, die auch solliche Ihre Einnahme vnndt 
anlegung obgerürten oberlauffes vnserm schwager vnndt gne- 
digen herrn, hertzog Wilhelmen, so er wieder zu Lande 
kommen ist, redelich berechnenn sollen, das sie auch vnnd 
was sie sunst nach innhalt dieses brieffes inn bestenn, alss 
obgerüret ist, thun würdenn, vonn beyden obgenannten bru- 
dern vnnd. sunst allermenniglich vnuerhindert; vnbeteidinget 
vandt vnuerdacht sein vndt bleiben sollenn, ohne gevehrde, 

Vnnd ob der genante vnser schwager vnndt gnediger 
herre, hertzog Wilhelm, vor aussgange dieses brieffs von 
vnserm gnedigsten herren, dem Rómischen Konige wesentli- 
chen wieder heim wollte, so sol er kommen vnndt bleibenn 
bey seinem obgenanten bruder, vnnd sollen mit einander ei- 
nen vngesunderten *) freundtlichen vnnd brüderlichen haltten, 
nach Rathe ihrer Rethe, die obgeschrieben zahl Jahr vnnd 
Zeit gantz vss, vnuerruktt vnnd ohne gevehrde. 

So sindt diss die obengeschriebene vonn beyden herren 
darzu gegebene, Er conradt vonn Steyn Marschalch 1C, 
Er Apell Vitzthumb, heinrich von Schleynitz, 
vand Er burcklíart von Kochpergk. 

Dess zu Vhrkundt vnnd mehrem bekenntniss haben Wir 
Johannes bischoff zu Mórseburgk, Ludewig Landgraffe zue 
Hessen, Graue Heinrich von Schwartzburgk der elter, hein- 
rich von Bünau hoffmeister, Conradt von Stein Mar- 
schalch, herman Riedesel, Busse vnnd Apel Vitz- 
thumb, heinrich von Plusenn, Wydekind vonLo- 
he, hanns von Schônbergk, Nickel von Wolffs- 
dorff Ritter vnndt Otto Spiegel, vnser Iglicher seinn Inn- 
siegel, das wir andernn obgeschrieben, alle mit einander hier- 
an gebruchen, an diessen brieff lassen hengenn, Der gegeben 
it zie Coburgk nach Gottes Geburtt viertzehenhundertt dar- 
nach im Neun vnnd Dreissigsten Jahren am freytage in der 
Pfingstwochen. 


*) Hier scheint ein Wort (z. B. Vertrag) zu fehlen, d. Red. 
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Nr. 2. | Coburg 29. Mai 1439. 


Kurf. Friedrich IL vnd Herzog Wilhelm verspre- 
chen, die Ordnung und Satzung Nr. I. getreulich zu 
* halten. 


Wir Friderich von Gottes Gnaden herzogk zue Sach- 
fsen, des heyligen Rómischen Reichs Ertzmarschalch, Landtgra- 
ue in Düringen vndt Marggraue zue Meissen, bekennen vnnd 
thuen kundt allen denen die diesen brieff sehen oder hören le- 
sen, Alss fürmals wir vns mit dem hochgebohrnen Fürsten, 
herrn Wilhelmen herzogen zue Sachssen, Landtgrauen inn 
Düringen, vnndt Marggrauen zue Meissen, vnserm lieben bru- 
der, nach vífgebunge der Lande vnsers lieben Bruders herzog 
Sigmundts zue Ihena geschehen, mit einander wie wir 
mit vnsern landen sitzen sollen etliche Jahr gesatzt vnd ver- 
schrieben haben, mit Ratthe vnser Rüthe, Grauen, herren, Rit- 
ter, Knechte vnnd Stedte nach clerlicher besagung vnser briefe 
darüber gegeben, die dannen in kurz aussgehen werden, Vnnd 
als siedernmahls *) Gott der Allmechtige durch seine gnade zwi- 
schen dem Allerdurchlauchtigsten Fürsten vnnd herrn, herrn 
Albrechten Römischen :c. Könige vndt demselben vnserm 
lieben bruder herzog W ilhel men eine**) freundschafft gne- 
diglichen verliehen hat, Darümb nu der izuntgenante vnser 
lieber bruder herzog Wilhelm, nach des obgenanten vnsers 
gnedigsten herrn, des Rómischen Kônigs begerung, der er 
dannen billichen vnnd gerne gehorsam ist, sich zu seinen gna- 
denn fügen vnnd etliche Zeitt aussen sein wirdet, Darumb vns 
eine notturfft sein düncket, vnsere sachen fürder brüderlichen 
vnndt freundtlichen mit einander zuuerlassen vnndt zue bestel- 
Jen in vnser vnndt vnser beider lande besten, das wir vndt 
darumb víf dato dieses brieffes hiezue ***) mit willen vnndt 
wolbedachtem muthe gegeben haben vns fürder freundtlichen 
vnndt brüderlichen zuesetzen In hende des hochgebornen Für- 
sten herrn Ludewigen Landtgrauen zue Hessen vnsers lie- 
ben Schwagers, der Ehrwürdigen Edlen vnnd Gestrengen herrn 
Johanss Bischoffen zue Mórseburgk, Grauen Heinrich von 
Schwarzburgk, herrn zu Arnstedt vnd Sundershausen, Grauen 
Bothe von Stolberg, herrn zue Werngerode, Grauen Hein- 
richs von Schwartzburgk herrn. zu Arnstedt ic. des Jüngern, 
Ern Heinrichs von Bünau hoffemeisters, Ern Conradts 





*) sie dermahls — nach Lünig. — **) auch. — ***) Co- 
burg. 
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von Stein Marschalchs, Ern herman Ritesels, Ern Jo- 
hannsen Weissenburgs*), Ern Friderichs von Witz- 
leben, Ern Bussen vnnd Ern Apeln Vitzthumbs, Ern 
heinrichs vonHusen, Ern Witekinds vonLohe, Ern 
hanssen von Schónbergk, Ern Nicoln von Wol- 
fersdorff, Ern herrmann von honsperg **), Ritter, 
Bernths von derAssenburgk, Ern George vonHaug- 
witz Cantzlers, Ern Johannes Magdeborgk ***) Thum- 
probstes :c. ****, Thomasen Bottelstedt T), Ern Jacob 
Schafs etc. Otten Spiegels, Friderichs von Maltitz 
vnndt Caroln von Schaumburgk ++) :c. Rethe vnndt 
lieben getreuen, Alss der zu den wir vnns, vnser vnnd +++) 
vnnser lande gedeien vnndt bestes gentzlichen vnndt vnzweif- 
felich versehen, die auch solche vnsere sachenn vmb vnser 
vleissigen vnndt eintrechtigen bete willen zu handen genom- 
men vnndt eine satzunge vnnd ordenungetiTi) zwischen vnns 
begriffen verschriebenn vnndt versiegelt vnndt auch vnser ieg- 
lichen solcher Ordenungsbrieffe +++++) einen gegeben haben, 
Alsso verheissen vnnd versprechen wir vnns bey vnsernn Fürst- 
lichen würden vnndt ehren solche verordenunge vnnd Orde- 
nungsbrieff an allen seinen stücken, Punkten vnndt innhaltun- 
gen getreulichen vnnd vestiglichen zue haltenn vnnd zuuolfüh- 
ren, darwieder nicht zue thuen inn keinerley weis ohne alles 

gevehrde, Mitt Vrkundt dieses brieffes der mit vnserm anhan- 

genden Innsiegel versiegeltt vnnd gegeben ist zu Coburgk nach 

Christi gebuert vierzehenhundert darnach in dem Neun vnnd 
Dreyssigsten Jahren am Freitage in der heiligen Pfingstwochen, 


Nr. 3. Weissenfels 11, Jul 1444, 


Vertrag zw. Kurf. Friedrich II. und Herzog W il- 
helm über eine dreijährige Landes- u. Regierungs- 
Gemeinschaft. 


; Von Gottes gnaden, wir Friderich vnd Wilhelm ge- 
brüdere, Hertzogen zu Saxen, Lanndgrauen inn Dóringen vnnd 
Marggrauen zue Meissen, Bekennen offentlich mit dissem briffe 
vnnd thuen kund allen die ihn sehen hôren vnnd lesen, das 
wir vnns selbst zue ehren, vnnsern landen, leuthen vnnd herr- 


*) Weissenbugs. — **) Hansperg. — ***) Magdeburg. — 
*"*s)Ern.— +) Vettelstädt, Ern Casparn Kôniges. — ++) Schalm- 
burg. — ti) Die Worte ,,vnser vnnd" fehlen, — ++£+) Or- 
terunge. — itti) solchen Orterungs - Briefe, 
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schaften zue nutze vnnd frommen, nach vnser beyder râthe 
heimlicher vnnd lieben getreuen zeitigen Rathe, vnns lieblich 
vnnd freundtlich nach dem sich das von angeborner liebe wohl 
ziembt vnnd heuschet, vnns mit wohlbedachtem muthe vff heu- 
se gebunge dits briffs vereint vnnd vertragen haben, verei- 
nen vnnd vertragen vnns auch in crafft dits briffs, also das 
wir die nechsten drey Jahr, allerschierst nach einander fol- 
gende beyeinanter vngeórtert vnnd vngeteyllt, vnser lande, 
leuthen vnnd herrschafften, in allermassen alss bisher sein 
vnnd bleiben, Auch vnsern Räthen in allen Sachen gefol- 
gig sein, vnns vnnsern landen, leuthen vnnd herrschafften zu 
guthe, vnser beyde vnnd auch vnser gemahlen hoffe mit allen 
sachen, nach dem ehr'ichsten vnnd nutzlichsten alss das diesel- 
ben vnser Räthe einig worden vnnd vor das beste erkennen, mit 
vnserm wissen ordnen vnnd setzen, sie auch alle vnsere Aemp- 
te vf vnsern Schlossen , in vnsern Stedten, Merkten an gleyten, 
zollen vnnd Welden nach dem ordentlichsten vnnd besten mitt 
tügelichen frommen leuthen bestellen vnnd besetzen lassen, 
Also das vnns dieselben vnser Amptleuthe hinführo getreuli- 
chen dienen, vns vnnd vnsern Rüthen gehorsam sindt, Wir sol- 
len auch noch enwollen in denselben dreyen Jahren keine ver- 
ledigtte güther noch Anfelle verleihen noch vergeben, sondern 
die verledigten güther vnsern Räthen verkeufen vnnd das geldt 
dauon bekommende an vnser schuldt vnnd besten nutz wenden 
vnnd keren lassen, Solches wie obgeschrieben stehet, alles ste- 
te, veste vnnd vnnuerrukt zu halten, haben wir vorgenannte 
Friderich vnnd Wilhelm gebrüdere hertzogen zu Sachsen 
lieplich einander mit hand gebenden trewen gelobet vnnd zue 
mehrer haltunge vnser Insiegel an dissen brieff mit gutem wissen 
heissen hengen, Der gegeben ist zu Weissenfels am Sonnabend 
nach St. Kylianstage des heyligen Bischoffs vnnd merterers nach 
Christi vnsers Herrn geburt xiiiic. Darnach im xziiiiten Jahren, 





IV. 
Der Landfriede Albrechts II. vom Jahre 1438 
zu Nürnberg. 


Mitgetheilt nach einer gleichzeitigen Copie aus dem 
Dortmunder Archiv 


von 


Dr. Bernh. Thiersch. 


Vorbemerkung. 


Bei Datt de pace publ. S. 179 ist der Landfriede Al- 
brechts II. vom Jahre 1438 auch,.wie er sagt, nach altem Ar- 
chivalexemplar abgedruckt; aber er enthält nichts vom Vem- 
pe noch etwas von der Münzordnung, dagegen ausführ- 
ich die Eintheilung des Reichs in vier Kreise mit 4 Kreishaupt- 
männern, wovon in unserm Exemplar nichts steht. Abge- 
sondert von diesem Landfrieden theilt aber Datt S. 730, wie 
er sagt, aus dem placitum electorale quod anno 1438 regnante 
Alberto Caesare factum est, einen Abschnitt mit, der mit dem 
unsrigen ziemlich übereinstimmt. Woher er ihn genommen, 
sagt er nicht; nur setzt er hinzu, er sei in ausgedehnterer Form 
142 bei Gelegenheit der Frankfurter Reformation durch Kaiser 
Friedrich promulgirt worden. Der Abschnitt lautet : 

„Von der heimlichen Gerichte wegen ist durch unser gnedi- 
„gen herrn der Kurfürsten bottschafft yetz geratslaget, nachdem 
„und sich viel ungebürlich Sachen an denselben gerichten ver- 
„lanfen und bissher etwie dick gemacht haben, dadurch, wo das 
»lenger besteen solt, gemeiner nuz und friden in dem Reiche nicht 
„wenig gekrencket und geirret werden möcht; das unser gne- 
ndigster Do. der romisch Kunig, schaffen gepieten und ernst- 
„lich auch by notdurfftiger Pene bestellen wolle mit frommen 
„verständigen und erfarnen Luten besetzet und nit durch 
„bennsch oder verechtiget Leute gehalten werden: und das es 
»di damit nit anders halten, dann alss das von anbeginn geord- 
„net und gesetzt ist. u. s. w.“ | 

Aus der Abfassung sieht man, dass es, wie auch is 
sagt wird, der Beschluss der Kurfürsten ist, welcher den Kai- 
ser bestimmte, ihn als Artikel in den Landfrieden aufzuneh- 
men. Daher heisst es zu Ende: 

„item: dass in sollicher massen Sin Kuniglich gnaden allen den 
sjhenen, die Freistuhle haben, sollich meynung verkunde one 
„verzog mit zusaz notdurftiger Pene in sinem offenen briefe.“ 
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Wir Albrecht von gots gnaden Romischer kunig, zu al- 
len zeiten merer des reichs zcu Ungern und zu Beheym Dalma- 
cien Croacien kunig und hertzog zu Osterreich, Entpieten allen 
und yclichen den erwurdigen und hochgeporen unsern und des 
heiligen Romischen Reichs kurfursten, fursten, geistlichen und 
weltlichen, graven , freyen, heren, Riteren und knechten, ste- 
ten , markten, dorffern und andern des hilgen reichs untertanen 
unser gnad und alles gut. | 

Sint dem mal wir von den gnaden des almechtigen pots 
unverdinter sachen zcu der wird kuniglichs gewaltz erhohet und 
gesatzt seind, so bedunckt uns wol pillich unn muglichen , das 
wir unsse pflicht gemeinclichen also bewisen, damit man in des 
heilen Reichfrids und gemachs sewigclich empfind , und unter 
andern notturftigen wegen, so chunnen wir cheinen bequemern 
für uns genemen, wenn daz wir menigclichen geistlichs und 
werntlichs wesens bei seinen rechten durch frid und gnad, der 
denn allermeingclich in dem Reiche ytzund notturftig und nutz 
ist, behalten schutzen und schirmen sollen, und wann wir nu 
von begynne unsers regimentz ytzund eigentlich unterweiset 
- sein, daz in dem heiligen Romischen Reich und sunderlich in 

dewtschen landen vil vurrats und gewaltigclicher angriff gesche- 
hen seind und noch teglich geschehen mit rawb, mord und 
prand, davon daz heillig Reichs, des wir ein merer genant 
sein, gar schedlich gemyndert, und vil des Reichs untertan und 
getrewen geistlich und werltlich personen groisz not, verderp- 
nusz und schad taglich leyden, alzdann leyder grosz clag durgh 
die land get, davon gemein nutz groszlich geirret, geschwe- 
*€het und untergedruct wirt; so han wir uns von der purde 
wegen unsers kuniglichen amptz, die wir got zu lob dem 
reich zu eren und durch gemeinen nutze willen auff uns ge- 
nomen haben, dartzu ergeben, daz wir mit allem fleisz und 
mit kuniglicher krafft daz Reich auffrichten und sterken und 
unrecht und bosze sachen mit zeitlichem Rat und gantzem 
fleisz mit der hilff gotes und bystand unser getrewen dillgen 
wollen und darumb mit ganzem Rat unsern uud des heiligen 
Reichs kurfurften, andern fursten geistlich und werltlicher, Gra- 
fen, freyen, herren, rittern, knechten und steten, die wir dan 
durgh sich selbs oder ir. mechtigen sendboten darumb in sun- 
derheit zosamen verpot unn geheyschen haben und von Ro- 
mischer kuniglicher krafft macht und gewalt setzen wollen, vnd 
gepieten wir unzerprochenlich und vestigclichen, daz ein ig- 
Jicher in unserm und dem heiligen Reich gesessen oder won- 
haft geistlich oder werltliche, welichs stats wirdigkeit oder we- 
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sens die seyn nyemants ausgenomen, sicher sein frid unnd ge- 
mach haben und alle vehde zorucke stellen und gantz abtun 
sullen auff recht oder redlichen ausstrag. 

Es sollen auch alle solliche ursach und anspruche, dar- 
umb man vormals zu vehde komen were, aussgetragen wer- 
den mit recht und nicht mit der vehde. Was sich aber bis 
auf dise unsse ordenung in vehden verlauffen hette und ge- 
vordert wurde, das schol fur eynen slechten schaden verwan- 
delt werden und umb des willen, daz furbass ein iglicher ge- 
wisen muge, wa er von seinen ansprach wegen zu recht 
mug komen, setzen und wollen wir ernstlich gepietende, das 
yederman, er sey wer sey, geistlich oder werlilich, der mit 
dem andern hette oder gewunne zu schaffen seinen sachen der 
im not werve, es were umb lehen eygen erbgut oder umb an- 
der sachen, sie weren geistlich oder werltlichen die an die 
gericbte von rechte geburen, sol vordern ervolgen und auss- 
tragen mit recht und gerichte vor den yhenen und auff steten 
und enden, da sich dat von rechte heyschett und geburet, al- 
zo daz einem yderman, der Rechts begert, als des notturftig 
ist für sollichen gerichten rechte geschehe und widerfare und 
on alle weygerung und on geverde nit vertzogen werde. | 

Doch waz yderman versiegelte sehultbriff hett auff red- 
lich auffrichtich schuld und waz sust wissentlicher chuntlicher 
schuld weren, der sol menigclich geniszen und demnach gen 
nach laut seine brieffe, und darumb daz sollichen dingen de- 
ste auffrichtiger nagh gegangen werde, so wollen wir unser 
gericht mit weisen verstendigen rittern und gelerten lewten 
bestellen gehalten werden, recht zu geben und zu thun nach 
redlichen auffrichtigelichen rechten mit notturfüiger ervollgun- 
ge, wie sich dann gepuren wirdet, 

Wir gepieten auch ernstlich und vestigclich allen unsern. 
und des heilgen Romischen Reichs kurfursten fursten geistli- 
chen und werntlichen, Graven, hern, rittern und knechten, 
steten und andern in dewtschen landen, daz sie und ir igli- - 
cher besunder ir gericht und recht, die sie haben in yren 
landen slossen steten und gepieten, auffrichtigclich und redlich 
halten und schaffen gehalten werden und mit dheinerley ge- 
verden vertzogen werden. wurde aber ymant an sollichen ge- 
richten besweert verunrecht oder geverlich gehandelt oder ver 
tzogen, der mach sich furbass und hoher beruffen als von ai- 
ters herchumen und recht ist. i 

Es sullen auch der oder die, die zu ausztrag oder recht 
chnmen sullen, ein ungeverlich sicher gut gelait haben zu dem 


6* 


84 Der Landfriede Albrechts II. 


rechten oder an die stat, da der ausstrag sein sall, und wider 
von dannen zu chumen, von ellen yhennen, die das zu schof- 
fen haben und von meniglich ain*) eintrag und alles geverde. 
Wer es auch das sich ymants was stats wirden oder wesens wi- 
der solliche rechten spruch, die also an pillichen enden gespro- 
chen wurden, setzen und den nicht nachkomen oder gehorsam 
sein wolten, inmaszen als vor geschriben stet, den oder die 
schol der herr, unter dem die oder der wonhafft oder gesessen 
seindt, noch chein herr oder stat nit zu dienst oder sust auffne- 
men noch in yres landes sloszen steten oder gepieten gunnen, 
. sie enthalten hawsen oder hofen noch dheinerley zulegung tun 
mit hulff rat oder getat durch sich selfs oder ymant anders von 
yren wegen, sunder sie sullén die ungehoirsamen, die also 
under yn gesessen syn, dartzu halten weisen und auch zwingen, 
fo vere sie mugen, daz sie sulchem gesprochen rechten gehor- 
sam sein; und wurden sulche ungehorsam rewmich **) so sullen 
sie an dheinen enden weder bey fursten Grafen heren rittern 
knechten oder steten cheinen frid noch geleyt haben und diss 
unsers frides nicht geniszen, sunder der cleger schol macht ha- 
ben, durch sich oder aadere von seinen wegen zu dem oder 
wem ***) ungehorsamen und fluchtigen zu greiffen und nach zo 
volgen, und die on alle gerichte und recht anfallen und mit 
dem oder den gefaren und tun als yn dann uber yn oder sie 
mit recht erkant ist oder wirt, die man im auch an allen ste- 
ten und enden zu einer iglichen zeit in vorschribenen mass oder 
an des ungehorsamen Gutern, ob die vorhanden weren, sol vol- 
gen lassen on vertzug und on alle geverd, 

Und wer der wer, der sich dar wider setzen wurde von 
farsten herrn Rittern knechten gemeintschafft der stet merkte 
dorffer, der schol als einer, der mit einem ungehorsamen ge- 
meinschafft hett,'in unser und des heiligen reichs acht und aber- 
acht sein und dafur gehalten werden gegen allermeinigclich. 

Und wir wollen auch das disen unsern geortenden friden 
allermeinigclich halten sullen und sunder unervordert redlichs 
Berichts und rechts, als vorgeschriben stet, und on erlaubung 
des rechten nymant den andern angreiffen rawben pfenden oder 
anders beschedigen schollen auff des heiligen Reichs strassen 
oder an allen andern enden es sey zu wasser oder zu land , ez 
sey der ackerman baurman weingartman geistlich lewt und 
gutere kirchen und kirchhoffe chindpettern kaufflewt bilgerim 


*) „ain‘ = (ohne). 
**) Datt: ,rümig", — ***) Datt: „jenem“, st, wem. 
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oder andere lewt arm und reich, die denn alle in disem' friden 
sullen begriffeu sein und von allen fursten herren ritterschafft 
und steten sullen geschutzet geschawret und beschirmet werden 
gleich yren eigen lewten on die, die mit des hilgen richs acht | 
erfolget werden, die weil sie in solicher acht sein und sich mit 
yren wider sacher nicht gerichtet haben, die selben echter auch 
rawber oder beschediger dhein furst herr noch stat in yren slos- 
sen und gepieten wissentlich nicht halten noch gelait geben, 
sunderernstlich bestellen sullen, daz den clagern allweg zu solli- 
chen lewten, wo sie angefallen wurden, zcu gerichts und rechts 
geholffen werde unvertzogenlich und on alle geverde. und wel- 
cher den andern unervordert gerichts und rechts, als vorge- 
schriben stet, vehden rawben oder dheinerleye weiss beschedi- 
gen wurden, welches status oder wesens der were nymants 
aussgenomen, derselbe schol umb solch genomen hab ein tzwi- 
spaltige widercherung tun, fridlos und rechtlos und uber ander 
pen in des heilgen reichs acht und ungnad sein, sein lehen ver- 
loren haben yon nymant geschutzet vertatingt*) oder gehalten 
oder mit encherley zulegung oder furderung erkucket*") wer- 
den. Es soll auch der oder die alle, die weil sie in sollicher 
ungehorsam verherlet bleben, in unsern und des heiligen reichs 
unfrieden und ungnaden sein von nymant kein geleyt han, sun- 
der an leib und an gut an allen enden und steten vor allen und 
itlichen des reichs untertanen verfallen und verachtet sein als 
wern sie vor uns oder unsern obern gerichte erfolget und er- 
anget wurden. 

Des gleichen sullen auch alle die gehandelt und gehalten 
werden, die de vehde und veintschafft nit abtun, sunder wi- 
der recht frevelen wolten. 

Wir wollen auch, so wir sollichs ersucht und ermant 
werden, durch geschrifft oder müntlich on vertzug mit allen 
und itlichen andern unsern und des Reichs kurfursten fursten 
grafen herren rittern knechten und steten mit macht oder an- 
ders dartzu thun, wy das ein notturfft wirdet und davon in 
chain weiss ablassen, es sey dann alles das geschehen mit dem 
ungehorsamen daz notturfft pillich und recht ist und darumb 
nichts angesehen de worten das unser reich in friden und gna- 
den bleiben müg so lang und so vil, das sollich widerwertig- 
keit abgetan und auffrichtig gehorsam gehalten werden. 

item es sullen auch knecht, die nicht herrn oder Junck- 
herrn haben, die ir zcum rechten mechtig sein und sie zcum 
rechten halten und versprechen wollen, in chaines hern oder 





*) Datt: „vertedinget‘“, — **) Datt: ,,erquickt". 
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stat landes slossen und gepieten gehalten gehawset noch geho- 
fet werden, sunder chain trost frid noch glait haben. Wer sie 
daruber hielt oder gelaitet, zu dem soll gegriffen und gehalten 
werden, als vorgeschriben stet. 

Item von der heymlichen gerichte wegen nach dem und 
sich vil ungeburlicher sach, die da nicht daran gehoren, an den- 
selben gerichten verlauffen und bisher mainigfaltiglichen ge- 
macht haben, dadurch, wo das lenger besten solt, gemeiner 
nutz und frieden in dem Reich nit wenig gekrencket und geir- 
ret werden mocht, und darumb sollichen unrat zu verkumen, 
so wollen wir mit Rat unsern und des heilgen Reichs kurfursten 
fursten hern Ritterschafften und steten gesetzet geordent, setzen 
: orden und gepieten von Romischer kunicklicher macht in krafft 
diss briefs, das solich heymlich gerichte mit fromen verstendi- 
gen und erfaren lewten besetzet und nicht durch pennisch und 
verachtet lewt gehalten werde , und das es die selben damit nit 
anders halten, dann als das von anbegin geordent und gesetzt 
ist, und das man auch nymant da hin vorder heysche oder lad, 
dann die und umb die sach, die da hin gehoren, oder der 
man zu eren und recht nit mechtig sein mocht, 
und ob ymant dahin gefordert wurd, des sein her oder richter 
meichtig wer zu eren und zu recht, und das man dem freygra- 
oder richter des zu wissen tate oder schrib, und einen sollichen 
abforterte, so sol als denn sulch ladung absein und der sachen 
nachgegangen werden vor dem hern oder richter, do di sach 
hin gehoret und gefordert wurd on eintrag dés freygrafen oder 
desselben heimlichen richters, wo'aber denn also und dem 
heimlichen gerichte nit nach gangen wurd, so sullen alle pro- 
cess furtfaren und gerichte, die daruber geschehen weren oder 
gescheen werden, ganz kraftlos tod und absein, die wir auch 
itzund als denn und denn alss itzund von kuniklicher macht 
kraftlos sprechen und urteilen, und wir gepieten daruber allen 
und iglichen stuhlhern freygrafen und andern, in welchem we- 
sen oder stat die seind, ernstlich und vesticlich mit disem brief, 
das sie e$ uff yren stulen und gerichten bestellen ordenlich ge- 
halten werden, als vorgeschr. stet, wann wo ich dawider oder 
anders geschehe, so sol der richter den gerichtstab verlorn und 
wider ere getan haben und darumb als ein sollicher und der 
stulher ein swer pen verfallen sein. 

Item wann auch dem heilgen romischen Reich und snn- 
derlich in dewtschen Landen an der gulden und silbern muntz 
grosz leit und notturfft ist, das die ordenlich geslagen und ge- 
halten werden, und darumb so setzen wir mit rat und in masz 
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als vor, das die gulden muntz bey xix garaden zu gemeiner 
landsz werung beleibt, als dann lang zeit geweisen ist, und sol 
aucb die nit geringer gemunzet werden ; wann wer auch anders 
tat, in welichen wirden stat oder wesens der were, der sol dar 
umbswerlich gestraffet werden, alz sich dann geburen wirdet. 

| Item von der silberin muntz wegen, wann der land ge- 
leigenheit von mancherley sach wegen nit auff ein gemein korn 
durch alle land zu pringen seind, darumb so wollen und ge- 
pieten wir, das alle die yhenne, die sollich silberin muntz 
sahen statlich und redlich schaffen geslagen und gehanthabt 
werden; wann wos das anders geslagen und gehalten wurde, 
denn als pillich were, so wollen wir das strenglich und ves- 
tigdich straffen und gestraffet schaffen, nach dem und sich 
das geburen wirdet. 

Und dieser unser gemeiner frid und kunickliche ord- 
nung.sol weren und on geverlich und getrewlich gehalten wer- 
den und von sent Mertens tagh schrest*) kunfftig uber drew 
Jare. 


*) st. scherst (schierst). 


V. 
Nachtrag 


su der ersten A btheilung des Diplomatarium 
monasterii S, Liudgeri 
(im II, Bande der N. Mitth, S. 450 f£), 
von 
P, W. Behrends, 


evang. Pfarrer zu Nord - Gerinersleben, 


Bevor ich die zweite Abtheilung der Urkunden des Lud- 
eri Klosters aus dem 14. u. 15. Jahrh. den Kennern und Freun- 
en des vaterländischen Alterthums hier mittheile, halte ich es 

für meine Pflicht, ihnen erst nachträglich einige Urkunden von 
Wichtigkeit aus dem 13. Jahrh, vollstándig zu liefern, welche 
ich in der ersten Abtheilung nur auszugsweise oder noch gar 
nicht geben konnte. Mir ist námlich zu meinen Forschungen 
über die Geschichte des Ludgeri Klosters auf mein Ansuchen 
durch die Güte des Herzoglich Braunschweigischen Staatsmi- 
nisterii, in diesem Jahre, aus der Herzoglichen Bibliothek zu 
Wolfenbüttel mitgetheilt worden ein manuscriptum hi- 
storicum de rebus monasteriorum S. Ludgeri in 
Werethina et Helmstede, collectum a Gregorio Over- 
ham Priore Wereth. et postea Praeposito Helmst. et praesertim 
a fratre ipsius Adolpho Overham'), Monacho Were- 
thinensi, circ. a. 1667 et seqq. Diese reichhaltige Sammlung 
beider gelehrten Mánner setzt mich nun besonders in den Stand, 
auch die klósterlichen Urkunden von S. Ludger zu Helmstedt 
hier in grösserer Vollständigkeit und Richtigkeit zu liefern, 


Nr. 16^ um d. J. 1216. 
Ein freier Mann und eine unfreie Frau erhalten nebst ihren 
Kindern das Ministerial - Recht vom Abt Heribert. 

' In nomine s. et iádividue trinitatis, (Heribertus d. gr. 
Werdinensis abbas) — notum sit cunctis Christi fidelibus tam 





!*) Adolf Overham, Diakon im Kloster Werden, 
ein sehr umsichtvoller Geschäftsmann, wurde im J. 1665 vom 
Abt Heinrich als Procurator nach Rom gesandt um die Gerecht- 
same des Ordens, und besonders der Bursfelder Congregation, 
gegen die Anmaassungen einiger Bischôfe wahrzunehmen. 
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presentibus quam futuris, quod, cum quidam liber homo, no- 
mine Frideticus Storm, quandam haberet uxorem, nomi- 
neLuitgar d e m, nostram litonem et ex ea filios et filias pro- 
ceasét Johannem, fridericum, hildebrandum, 
margaretha m, Emm ecam, de consilio fidelium nostrorum 
et ministerialium ecclesie nostre, eidem, uxori sue et filiis et 
filiabus ejus jus ministerialium indulsimus, ut plenissime et fir- 
missime sine alicujus reclämatione jure ministeriali ipsi et sue- 
cessores eorum in perpetuum perfruantur. Ut autem hoc ratum 
sit, sigilli nostri impressione et testium subsriptione confirmari 
fecimus, Testes hii sunt: Joanmes prepositus, Rabertus cu- 
fos, arnoldus ecclesiasticus S. Stephani, Udo villicus, En- 
ghelbertus, godofridus et frater ejus stephanus, go- 
defridus de Wrivenstede, heithenricus de In- 
gersleve, Cesarius, Jordanus et alii quam plures. 


Nr, 28, um 1225. | 


Die näheren Bestimmungen der Stiftung des Propstes Rapert 
in der unter Nr. 28 unvollständig mitgetheillen Urkunde sind 
folgende: 

In Brunesrothe:) emi tres mansos ab ecclesia S. Bo- 
naci in Bossenleve, qui solvunt viii solidos, quos eccle- 
sie nostre contuli; unde serviendum est fratribus nostris in 
octava nativitatis b. Virginis, ut octava ita celebriter agatur, si- 
cut assumptionis. Eodem die pauperibus duo solidi in Velb- 
ke?). 

Helmstat in Strevelingerothe?) duas emi curtes 
solventes septem solidos: de sex serviendum est fratribus in 
die Thome, ut dies ejus celebriter agatur sicut Andree, de se- 
ptimo fiet cereus. : 

In Osterbadeleve^) emi unum mansum solventem 
x solidos et dimidium mansum solventem v solidos; et molen- 

inum et aream solventem v solidos, de his volo fratribus in 
servitium cedere viii solidos in anniversario meo et duos soli- 
dos pauperibus; similiter viii solidos in anniversario fratris mei 





!) Nicht das noch vorhandene Pfarrdorf Gross - Brunsro- 
de jenseits der Schunter, sondern ein jetzt wüster Ort am Bruch. 
In der Verkaufsurkunde dieser 8 Hufen vom B. Friedrich v. Hal- 

tadt, um 1219, heisst es: villa ultra paludem constituta, 
que Brunesrothe dicitar. ?) Das Braunschw. Stein-Velpke, 
nicht Völpke im Magdeburg., das damals Vogelbecke hiess. 
‘) Vel. N. Mitth. Bd. II. S. 476, *) Ein jetzt wüster Ort, et- 
và 1 Stunde óstlich von Badeleben im Kr. Neuhaldensleben. 


90 Nachtrag zu der ersten Abtheilung 


Ekkehardi et duos pauperibus, eo quod singulis annis dicant 
plenas vigilias, cum missarum commendatione et campanarum 
cumpulsatione. | 

| In majori Sierslo ve‘) emi tres mansos, unum et di- 
midium solventes novem modios annone, tres tritici, tres sili- 
gines, tres avene: ex hac annona Custos procurabit perpetuam 
candelam coram summo altari et $. Marie in Crypta, in ad- 
jutorium ejus candele, quem habuit ecclesia nostra et servavit 
a prima institutione usque ad hec tempora ?); reliquus mansus 
et dimidius solvunt xv.solidos, inde Custos ponet cereum in 
omni festo, quando conventus.est in albis vel;in cappis, arsurum 
a prima vespera usque post secundum completorium sequen- 
tis diei. _ IE MET 

In Hotensleve?) habet ecclesia nostra mansum obli- 
gatum, eundem exemi viii marcis: idem modo solvit quinque 
modios Helmstad. tritici et totidem avene, avena respondeat pro 
viii solidis custodi, quinque autem modii tritici perveniant in 
reparationem ornatus ecclesie singulis annis. - 

In Hoensted e^) habeo mansum solventem septem sóli- 
dos commutatum pro alteró manso in Crispenrothe, qui 
solvebat iii solidos, et iste mansus pertinebat Capelle B. Petri. 
Hec commutatio facta est cum Preposito S. Marie duabus marcis 





*) Ein jetzt wüstes Dorf unfern des Vorwerks Ovelgünne 
im Kr. Neuhaldensleben. Das benachbarte jetzige Dorf Siersle- 
ben hiess ehemals Klein-Siersleben. °) Die Krypta des Ludge- 
ri Klosters war unter dem hohen Chore der ehemaligen grossen 
Klosterkirche befindlich, wie sie noch jetzt unter dem seit 1556 
verkleinerten Gotteshause zu sehen ist. Sie stellt eigentlich 
den Raum der ursprünglich vom heil. Bischof Ludger im J. 802 
hier gestifteten Kirche der heiligen Felicitas dar, ist 37; F. lang 
30} F. breit, und hat ein 21; F. hohes Gewölbe, das von 6 
Säulen getragen wird, und südl. aus der Erdé ragende Fenster. 
Mehrere Stufen führen aus der Krypta nôrdlich ins Kloster und 
ein 5' breiter und 24‘ langer Gang, wahrscheinlich m der frü- 
hesten Zeit Eingang für die Gemeine, zieht sich westlich hin. 
Man sieht jetzt noch in dieser Gruft die Trümmer von 3 Altà- 
ren. Vor dem Hochaltare brannte sonst nach einer sehr ge- 
müthlichen Idee von der ersten Stiftung an, stets bei Tage und 
bei Nacht ein helles Licht, zum Zeichen, dass von hier aus die 
Erleuchtung der christlichen Reiigion in die ganze Umgegend 
einst ausgegangen sey. Propst Rapert vermehrt hier noch die- 
se Auszeichnung. Einer der Seitenaltäre dieser Gruftkirche war 
dem beiligen Livin gewidmet, und erhielt 1429 noch eine be- 
sondere Stiftang. Seit der Aufhebung des Klosters 1802 ist die- 
se Gruftkirche ökonomischem Gebrauche anheim gegeben. 
) Vgl. N. Mitth, I, 4, S. 30. n. 46. *) ebend, S, 24 n. 4. 
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a me additis. Ex his septem solidis volo suplere defectum lu- 
cis coram altari b. Crucis et b. Petri de Capella *). 

Ut autem hec donatio et ordinatio a Preposito prefato fa- 
cta perpetui roboris obtineat firmitatem, neve vetustas aboleat 
seu dubius quilibet et inopinatus casus memoriam hujus proces- 
sus obfuscet, scripto mandari fecimus et sigilli nostri impres- 
sione communivimus: statuentes, ut nullus successorum suorum 
seu quelibet alia spiritualis vel laica persona hanc nostre confir- 
mationis paginam infringere audeat vel ausu temerario contra- 
dicere, quod si fecerit, anathemati subjaceat et cum dathan 
et abiran sententiam deputationis accipiat. 


Nr. 42. | 1 238. 


Grof Sifrid von Aldenhusen resignirt dem Abt Gerhard von 

Werden die bisher von demselben gehabten, meistens in der Alt- 

mark belegenen Lehengüter. Overham bemerkt: „Originale hu- 
jus documenti est apud Capitulum in Helmestat.* 


In nomine Domini, amen, Sifridus Dei gratia comes 
de Aldenhusen ?) omnibus presentem paginam inspecturis 


!) Die Kapelle St. Petri, eine Krypta unter der später 
darüber erbauten St. Johanneskapelle, etwas entfernt von der 
Klosterkirche am westl. Kreuzgange belegen, istin ihrer ersten 
Anlage das ülteste Denkmal der christlichen Vorzeit dieser Ge- 

end, indem sie vom h. Ludger, bereits im J. 798, als ein 

ethaus für seine Neubekehrten gestiftet wurde. Sie bildet ein 
längliches Viereck von 32 F. Länge u. 10 F. Breite und hat drei 
Kreuzgewólbe mit 6 Bogen und oben 4 kleine Fenster über der 
Erde. Eine Treppe von 8 Stufen führt aus dem Kreuzgange 
in diese Erdkapelle herab. Der Altar derselben, dem Eingan- 
ge gegenüber, mit einem Steingebilde, welches den Erlöser 
am Kreuze und darunter die Apostel Petrus und Johannes dar- 
stellt, ist dem heiligen Kreuze und dem Apostel Petrus geweiht. 
Vor diesem Altar- Kreuze wurde von der frühesten Zeit her 
ein stets brennendes Licht erhalten, zum Gedáchtnisse, dass 
derh. Ludger, bei seiner ersten Verkündigung des Christen- 
thums hieselbst, an diesem Orte zuerst mit der ufstellung ei- 
nes Kreuzes die Fackel des Glaubens angezündet hat. Uebri- 
gens ist diese Gruftkapelle, welche im J. 1666 vom Propste Fer- 
dinand von Erwitte in ihrer gegenwärtigen Form hergestellt 
wurde, seit dem J. 1802 nicht mehr pote benutzt, 
und scheint neuerdings dem Verfalle überlassen, obgleich der 
Herz, Friedrich Wilhelm v. —— — bei seinem Besuche 
derselben im J. 1815 den 14. März, voller Rührung den Werth 
der steten Erhaltung dieses alten Gotteshauses und auch der 
Gruftkirche laut ausgesprochen hatte. ?) Graf Siegfried v. Oster- 
burg und Altenhausen, in der I. Hälfte des 13. Jahrh. einer der 
begütertsten und mächtigsten Dynasten des Lüneburg. Landes 
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salutem in Domino.  Noyerint universi, quod nos, accepta 
quadam pecunie summa a venerabili domino Gerhardo 
Werdinensis ecclesie abbate, pure et voluntarie resignamus ei- 
dem bona universa, que de manu ipsius et predecessorum 
suorum tenuimus ratione hominii, et ne de eisdem bonis, que 
eidem resignavimus in posterum dubitetur, nomina villarum, 
possessionum et omnium redituum, que de manu predicti do- 
mini Gerhardi Abbatis Werdinensis et suorum predecessorum 
tenuimus, prout melius et lucidius potuimus, presenti pagine 
duximus inscribenda, ne, quantum ad hec bona de proprietate 
ecclesie Werdinensis vel etiam de resignatione eorundem bo- 
norum, quam libere fecimus, in futurum dubitetur, 

. AHec sunt nomina villarum et redituum: Sperlinges- 
dorp juxta Osterburch *) totum et ii mansos, quos habet 
sacerdos. Mescelwerder ?) juxta Moringen totum. Un- 
gelinge?) juxta Steindal dimidium. Dorenstidde *) 
juxta tiliam novem mansi Ipizse°) juxta Gardeleven 
duo molendina et dimidium, Dusdowe*) juxta Oster- 
borgh totum. Ellersole juxta Mose’) Ellersole su- 


und der Altmark, besass auch das Schloss Altenhausen im Mag- 
deburgischen, wie es scheint als Erbe von seiner Mutter, und. 
war Lehnsinhaber fast aller Güter der Abtei S, Ludger zu Wer- 
den und Helmstedt in der Altmark. Im J. 1236 veräusserte er, 
als der letzte seines Stammes, alle seine eigenthümlichen Gü- 
ter und seine sämmtlichen Ministeriale in der Grafschaft Stade 
in der Gegend zw. Salzwedel, Brome und Gardelegen, an der 
Aller und Weser, von Zelle bis Bremen an den Herzog Ot- 
to von Braunschweig, und 1238 gab er dem Abt Gerhard von 
Werden die von seiner Kirche innegehabten vielen Lehengü- 
ter gegen eine Geldvergütung zurück, und endlich 1242 über- 
eignete er noch dem Herzog Otto seine sämmtlichen Allodial- 
besitzungen im Lande Lüneburg. Vgl. Orig. Guelf. IV, 143 — 146. 
Sein Tod muss bald nachher erfolgt sein. Seine Tochter, wel- 
che mit Luthard Edlem von Meinersen vermält gewesen, war 
schon vor dem Vater gestorben. ) Osterburg, ursprüng- 
lich eine Burg, nachher eine feste Immediatstadt der Altmark. 
Sperlingsdorf, nahe dabei, ist jetzt wüste. *) Wüstes Dorf 
bei Gr.-u.Kl.- Möhringen, Kr. Stendal. ») Ünglingen, Pfarrd. 
im Kr. Stendal. ) Dahrenstedt.Kirchd. im Kr. Stendal, wo 
das Ludgeri Kloster im J. 1160 erst 6 Hufen besass. 5) Ipse, 
Pfarrd. unweit der Milde im Kr. Gardelegen. °) Duseéd au, 
ein Filialdorf von Osterburg mit einer Kirche, 7") Mose ein 
zur Domaine Wolmirstedt gehöriges Vorwerk, i Meile nördl, 
von Wolmirstedt. Unweit dieses Orts lag ehemals ein Dorf 
Ellerse oder Ellersel mit einer Kirche, wo das ehemalige 
Cistercienser Kloster zu Wolmirstedt 1387 und 1427 Güter er- 


warb, 
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perOre:), BerquidejuxtaCalve?) Nunitz juxta Star- 
boden?). Niwinkel juxta Gladegowe*) Bertoldus Ziace 
habet villam, que vocatur Here. Filii domini Wighardi ha- 
bent in villa Rocgowe (vel Roggau)) quindecim mansos. 
Deditz^) juxta Lantwere totum. Cugenhagen ’) totum 
jxtaRocgowe. Ossenmor juxta Grassowe *)tota proprietas. 
Cudene (vel Chudene)?) tota proprietas juxta Soltwedele. 
Cibo we 1°) tota proprietas. Lubenitz*!) totum. Johannes 
Balch dictus de Hildeshem, tertium dimidium talentum. Ever- 
hardus de Crimekawe quintum dimidium talentum, In Car- 
nitz Bollinghen juxta Demeken"'?) medietas. Irkes- 
leve!?) pars occidentalis, de manso ibidem quolibet duos so- 
lidos, Vintichowe'*^) juxta Grassowe totum. Due slavice 
rillejuxta Osterborgh, una vocatur Tilhorn et alia Roden- 
vort:5). W o deke juxta Bruncgowe'*) totum. In Cito- 
le (vel Citele) *") novem mansi. In Hamerde juxta Tan- 


!) Ellersell an dem südlichen Ufer der Ohre unweit 
Bülstringen, im Kr. Neuhaldensleben, ging als Dorf durch meh- 
rere Hände, bis es 1453 an den Erzb. Friedrich von Magdeburg 
kam, der es dem Amte Alvensleben zulegte, Das Dorf wurde 
um jene Zeit wüste und seine elf Hofwirthe baueten sich bei 
Bülstringen an. Vgl. meine Neuhaldensleb. Kreis - Chronik LE, 
110fg. ?)Berquide, wüster Ort bei Calbe an der Milde, 
3) Nunitz und Starboden wüste Orte der Altmark; ihre La- 
geist mir nicht bekannt. Ein Ort Nunz lag vor Alters im so- 
genannten Halbgericht Lindern unfern der Braunschw. Dorfes 
Uthmóden an der Altmärk. Grenze. *) Niwinkel, ein wüstes 
Dorf unweit Gladigau im Kr. Osterburg. 5) Rocgau das jetzi- 
ge Pfarrdorf Rochau im Kr. Stendal. 5) Deditz wahrschein- 
ich das jetzige Kirchdorf Deetz im Kr. Gardelegen. 7) Kuh- 
hagen eine Wüstung beim Dorfe Rochau. °) Grassau 
Pfarrd, im Kr. Stendal. Das ehemals dabei — Dorf Os- 
semor ist in neueren Zeiten wieder als ein Vorwerk unter dem 
Namen Schmoor hergestellt. °) Gr,- u. Kl.-Chüden noch 
bestehende Dörfer im Kr, Salzwedel. !'?) Cibowe sonst auch 

iebau, wüstes Dorf mit Ueberbleibseln derKirche, unweit Sal- 
chau in der ehemals sogenannten Wendenheide im Kr. Garde- 
legen. 1:) Lubenitz auch Lublitz, wüster Ort in der Wen- 
denheide. *°) Carritz, Bellingen und Demker noch 
bestehende Dörfer im Kr. Stendal. '5) Das Pfarrd. Erxleben 
im Kreise Osterburg. '*) Vintechau wüstes Dorf b. Gras- 
sau im Kr, Stendal. *°) Tilhorn und Rothenfurt, wüste 
Dörfer unweit Osterburg. .'5) Wenn Bruncgow das Kirch- 
dorf Brüchau im Kreise Gardelegen bezeichnet, so wird Wo- 
deck als eine wüste Dorfstätte dabei zu suchen sein. '") Ci- 
tole vielleicht derselbe Ort, den das Güterverzeichniss des 
Ludg. Kl. Thisele nennt, wo das Kloster damals 8 Hufen be- 
ass. 
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germunde') x mansi. Tornowe juxta Steindale ?) 
dimidium. Johannes de Calve habet totam villam. In Mulen- 
dorpe ?) Henricus de Sturbeke tria talenta. In parvo Baren- 
stede*) filii dni. Reinoldi de Sturbeke xiv talenta, et de iis- 
dem bonis jacent v mansi in Steinvelde°). Juxta Hunol- 
desborg in magno Rutmersleve*) ix mansi, Theode- 
ricus de Eistede juxta Waldenhage 7) viii talenta, filii dni. Ger- 
hardi de Gartowe xviii talenta et xxii urnas melliss Rodene- 
re parvum?) supra Heyde dimidium, Boekle?) ibi juxta 
dimidium. Ossemor juxta Geditz '?) totum. Odentun- 
nen juxta Polkertz'') totum. Cibowe??) totum. Je- 
geleve juxta Soltwedele '?) totum. Johannes de Calve (vel 
Kalave) duo talenta. Steinbeke juxta Varsvelde'*) ix 
mansi, Bernhardus de Deditzst vi talenta, frater ejus ii ta- 
lenta. Gartgowe juxta Bomgarden '°) vi mansi. Albertus 
et Hermannus Sagittarii tertiam. dimidium talentum et unum 
wiscepele tritici. Bodendorp juxta Aldenhusen'*) to- 
tum, preter unum mansum. Duo Svartelose ‘7) unum ma- 
jus et aliud minus. Osterne'*) medietas. Ballerstede :°) 





1) Hämerten Pfarrdorf an der Elbe in der Gegend von 
Tangermünde. ?) Tornau, Kirchd. an der Uchte westl. von 
Stendal. °) Móllendorf, Kirchdorf an der Uchte 1 Meile 
südóstl, von Osterburg. 4) Klein Barenstedt, jetzt wuüste, 
5) Steinfeldt Kirchdorf im Kr, Stendal. ‘) Gross Rott- 
mersleben, Pfarrd. im Magdeburg. in der Nühe von Hundis- 
burg. ) Wollenhagen, Kirchdorf im Kreise Gardelegen. 
#) u. ?) Klein Rodener über der Heide und Bökel, jetzt 
wüste Oerter der Altmark, wahrscheinlich in der Heide im Kr, 
Gardelegen. Bokel ist wol in der Nähe des Forsthauses Schnög- 
gen. belegen gewesen, wo noch der Bokelsberg vor- 

anden ist. *?) Wenn Geditz das jetzige Pfarrd. Jeetze, 
14 Meile nórdlich von Calbe im Kreise Salzwedel, ist, so 
ist das ehemalige Dorf Ossemor daneben zu suchen, !') Pol- 
k ertz, das Pfarrd. Polkritz im Kr. Osterburg, Odentunnen 
eine wüste Dorfstätte dabei. '?) Die Lage von Cibowe, von 
dem in der Anm. 17 vor. Seite bemerkten zu unterscheiden, ist 
mir unbekannt. !?) Jeggeleben Pfarrd. im Kr. Salzwedel. 
14) Steinbeck in der Gegend von Vorsfelde, das Dorf 
Nordsteimke im Braunschw., dessen seit 1683 mit der Pfar- 
re Volkmarsdorf verbund. St. Nicolaikirche früher (schon 1303) 
ihren eigenen Pfarrer halte. !°)[Jarchau (?) Pfarrd. bei Baum- 
garten im Kr. Stendal. d. Red.] '*) Bodendorf früher ein Dorf, . 
jetzt Rittergut 1 Meile westl. v. Neuhaldensleben. 17) Gross 
Schwarzlosen Pfarrd. und Klein Schwarzdorf Kirchd. 
im Kr. Stendal. *?) Ost- Heeren Pfarrd. im Kreise Stendal. 
19) Gr.- u. KI. Ballerstedt im Kr. Osterburg. 


x x 
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in marcha totum. Sturbeke !) totum. Mulenbeke?) to- 
tum, Duo Moringen majas et minus ?). In Lamen ^) vi 
mansi. In Wintberge?*) iii mansi. In Swartenholte 
juxta Wisch 5) vi mansi, In Wabnce ?) xiv mansi. In Do- 
renstidde*) vi mansi. Sippin ?) juxta Swartelose totum, 
Ipitzse '?) tota villa. Brundorpe juxta Aldesleve !!) 
totum. Gerhardus de Gartowe xxviii urnas mellis et ix mansos. 
Engerbu magnum et parvum '?) juxta Calve, In In- 
sula '?) villa slavica talentum unum. 

His autem interfuerunt tales. Prepositus Ludgerus et 
Conventus in Helmstat. Fridericus prepositus montis Marie, 
Joanne s plebanus S. Stephani in Helmestat. Everhar- 
dus de Berthensleve, Hermann'us de Werberge vir 
nobilis, Ecbertus de Asseborch, et multi burgenses de Hel- 
mestat. Acta sunt hec in Helmestat anno domini mccxxxviii, 


Nr. 51. 1247. 


Nühere Bestimmung der Rechte und der Freiheiten der Stadt 
Helmsiedt, wie auch der Hoheitrechte des Abis von Werden 
liber dieselbe. 


Gerhardu s d. gr. Werthinensis ecclesie abbas omnibus 
Christi fidelibus ad quos presens scriptum pervenerit, salutem 
in salutis antore, Ea, que geruntur in tempore, ne simul la- 
bantur cum tempore, ratio postulat scripto perhennari. Ve- 
nientes ergo ad nos dilecti nostri et fideles burgenses nostri in 
Helmstaden supplicaverunt humiliter et devote, quatenus 
jura, que ipsi habuerant et eorum antecessores sub nobis et no- 


!) Sturbeck ist wol das jetzige Stórpcke, 1j Meilen 
nordwestlich v. Calbe im Kr. Salzwedel. ?) Möllenbeck, 
Kirchd. 1 Meile nördl. von Bismark im Kr. Stendal. ?) Gross 
Möhringen Pfarrd. und Kl. Möhringen Kirchd. im Kr. 
Stendal, *) Lamen Wustung im Kr. Stendal. °) Windberge 
Kirchd. fast 2 Meilen südwestl. v. Stendal. *)Schwarzholz, 
Dorf im Kreise Osterburg. ^") Der nicht mehr vorhandene Ort 
Wabrenze, wo das Ludg. Kl. schon 1160 die 14 Hufen be- 
sass. ©) Dahrenstedt, Kirchd. des Kr. Stendal. ?) Sip- 
pin unweit Schwarzlosen, jetzt wüst. !") Ipitze, verschie- 
den von dem oben bei Gardelegen genannten, ist wol im Kr. 
Stendal zu suchen, '') Brundorf jetzt wüst, blühte noch 
1374 und lag in der Heide etwa 1 Meile nordwestl. von Neu- 
haldensleben. Die Feldmark gehört jetzt der Gemeinde Uth- 
möden im Braunschw. Amte Kalvórde, *?) Vielleicht Gross- 
v Klein-Engersen etwa i Meile südwestl. von Calbe an 
der Milde im Kreise Gardelegen. '?) Wahrscheinlich das Dorf 
Ost- Insel im Kr. Stendal. SS 
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stris predecessoribus ab antiquo, sigilli nostri munimine eis ro- 
borare dignaremur et eadem jura, ut manifestius in posterum 
apparerent universis, per singulos articulos exprimere decre- 
verunt asserentes: Si quis burgensium civitatis Helmstadensis 
sepem $uam sepiverit, seu alia quecunque sua edificia suo vi- 
cino ultra id quod tenetur, conjunxerit, vel si aliquis dictorum 
civium in communi strata edificaverit; judicium, quod super 
his excessibus erit, spectabit ad magistrum civium. Omne ju- 
dicium de indebita emptione cibariorum spectabit ad magi- 
strum civium. Judicium de fimo in platea spectabit ad magi- 
strum civium, Judicium, quod erit de illis, qui corriguntur sic, 
quod dicitur vulgariter Villen vnd Scheren, spectabit ad ma- 
gistrim civium, Quicquid super hujusmodi magister civium ju- 
dicare non poterit, super eo recurrendum ad Advocatum et 
ipse judicabit, Quicunque vendiderit plaustratum vini, ille da- 
bit vi solidos ad emendandam sive firmandam civitatem. Et 
hoc ordinabit nuncius Abbatis cum eis, qui sunt consilium ci- 
vitatis, Nullus vendet aliquam cerevisiam Goslariensem in Helm- 
stad, excepto in foro annuali. Super eo, quod dicitur vulga- 
riter Asnen, id est super pretio, quod deservit servus ergo do- 
minum suum et ancilla erga suam dominam, et super pretio 
pastorum judicabit magister civium, et si ipse judicare non po- 
terit, hec judicabit villicus. Quicunque voluerit erigere domum 
suam ad integendam (vel: ,,intrigendam'*) glebam et stramina sua 
opere completo illam speluncam implebit. Quicunque edifica- 
verit aliquam domum in Helmstad, si fecerit fenestras aliquas, 
poterit sub illis ponere sudes, Quicunque edificaverit in area 
sua , illi licitum est edificare omne id, quod cedit sue utilitati. 
Si quis redarguit aliquam sententiam latam coram judicio in 
Helmstad, ille appellabit ad presentiam Magdeburgensis civita- 
tis et ab illis referetur, si bene vel male, juste vel injuste ap- 
pellavit. Hoc ibi definitur. Nos ergo, que premissa sunt, di- 
ligenter inspectis scriptis sic ut predicta jura apud oppidum 
Helmstadense sub antecessoribus nostris fuerunt ab antiquo, ita 
apud presentes ‘et futuros in perpetuum volumus incommu- 
tabiliter permanere. Si tamen nos, qui propter distantiam lo- 
corum ad plenum de jure uniuscujusque cito non possumus ex- 
pediri, aliquot articulos presenti pagine inscriberemus igno- 
ranter, in quo ledi videretur jus Advocati nostri vel villici 
nostri, in boc nollemus deliquisse, quoniam juri eorum non 
per presentem paginam non per aliquod aliud factum nostrum 
intendimus aliquod prejudicium generare, sed omnia jura ad- 
vocati nostri, villici nostri et burgensium nostrorum yolumus 
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in ea firmitate permanere, sicut erant ab antiquo. Ut antem 
in posterum de jure, quod nobis et successoribus nostris com- 
petit in opido Helmstadensi, non ambigatur, de consilio bur- 
gensium ejusdem opidi, prout plenius potuimus, eadem jura 
nostra presenti privilegio duximus inscribenda. Est enim juris 
nostri et successorum nostrorum. Quando de novo'Abbas Wer- 
dinensus electus fuerit, burgenses Helmstadenses, cum ad eos 
venerit, honeste recipient eum tanquam dominum suum et cla- 
ves portarum civitatis eidem assignabunt in recognitionem, quod 
sit dominus civitatis ). Burgenses quoque, qui vocantur con- 
silium civitatis et illi, qui vocantur magistri civium, prestabunt 
Abbati fidelitatis juramentum et jurabunt ei fideliter civitatem 
suam custodire, Si autem aliquis horum procedente tempore 
mutaretur, successor illius tenetur ad prestandum simile sacra- 
mentum. Jus, quod Innalis?) vulgariter appellatur, de manu 
requiretur Abbatis. Si aliquis lito *) Abbatis intrat civitatem, 
mansurus ibidem tanquam civis, eam justiciam, quam faciunt 
litones *) extra opidum morantes, exhibebit Abbati. In uni- 
versis, que vendenda sunt, nullus statuat aliquid preter aucto- 
ritatem Abbatis, Forum annuale potest Abbas statuere. Nullus 
potest construere domum, in qua res communes vendantur 
preter auctoritatem Abbatis, Moneta et ejusdem monete ordi- 
natio ad solum pertinet Abbatem, et tempus statuendi, quando 
novi denarii sint fabricandi et dandi universis. Forensi eccle- 
sie St. Stephani providebit Abbas in sacerdote, qui sibi videbi- 
tur expedire, Omne judicium Judeorum et monetariorum Abbas 
sibi retinuit et Judei servient Abbati, sicut alii Judei, qui sub- 
sunt aliis principibus, Omne quod pro jure potest haberi in 
Helmstad, de manu Abbatis est tenendum. Nullus potest face- 
re constitutiones privatas sine licentia Abbatis. Abbas preficiet 
unum judicem pópulo, qui vocátur Gogravius, Ut autem hec, 
que premissa sunt, in perpetuum observentür, presentem pagi- 
nam sigillo nostro et sigillo civitatis Helmstadensis decrevimus ro- 
borare. Datum in Helmstad anno domini mccxzvii etc. 


!) Eine alte deutsche Uebersetzung dieser Urkunde giebt 
diese Worte: dat he is eyn recht Erffhere der stat Helmstedde. 
?) jus innale: Inninghe, Gilden.  ?) lito ist übersetzt: ein 

hen man oder fruwe. *) justicia litonum: gerechtigkeit on 
plicht der eghenen luden, MEC. 


LI 
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. Nr. 53.5 1249, 
Graf Friedrich v. Kirchberg überlüsst dem Abt Gerhard seine 
Anrechte an den Rodezehent der abteilichen Wälder um Helm- 
stedt und erhält dafür das Eigenthum des Dorfes Königsdorf 
bei Vorsfelde. (B. Meinhard von Halberstadt bestätigte das in. 
einer besondern Urkunde von diesem Jahre.) 


Fredericus dei gratia Comes de Kercberch omni- 
bus presentem paginam inspecturis salutem in domino. No- 
verint universi, quod, cum nos teneamus in pheodo ab ec- 
clesia Halberstadensi decimam novalium, que.infra certum 
terminum apud Helmstad, unius milliaris spacium videlicet, 
elaboratur et dominus Gerhardus, Werdinensis ecclesie Ab- 
bas, per concambium a dno. Meinhardo, Halberst. eccle- , 
sie Episcopo, obtinuerit decimam novalium, que elaborantur 
de silvis circa Helmstad, jure proprietatis ad abbatiam Wer- 
dinensem, illis duntaxat silvis exceptis, que Conventui St. 
Ludgeri in H elmstad noscuntur pertinere, nos in hoc con- 
sensimus, quod dns, Abbas Werdinensis et sui successores in 
perpetuum percipiant decimam novalium, que de silvis ad ab- 
batiam Werdinensem pertinentibus jure proprietatis fuerint 
elaborate, addentes sibi bona, que uxor G erhardi(al.loco d e 
Romesleve dicti) et pueri eorum et Sifridusde novo foro 
de manu tenent dni. Abbatis prefati si ad agrorum culturam re- 
dacta fuerint, quod de illis bonis simili modo Abbates Wer- 
dinenses, qui pro tempore fuerint, decimam novalium per- 
cipiant inconcusse. Et quum silva dni. Abbatis Werdinensis, 
de quibus decimam novalium ab Ecclesia Halberstadensi, no- 
bis presentibus, per legitimum concambium acquisivit, infra 
terminum vel spacium quod in pheodo ab ecclesia Halberstad. 
tenemus, sicut premissum est constituta, et venerabilis pater. 
dns. Meinhardus Halberst. Episcopus, ut ad omnia pre- 
missa consensum preberemus, et ne in posterum nos vel no- 
stri heredes Abbatem Werthinensem, qui esset pro tempore, 
in dicta decima novalium impediremus, concessit nobis et no- 
stris heredibus, pro predicta decima, jus proprietatis de villa, 
queKoningesdorp appellatur, sitaprope Vars velde'), quam 
dns. Gerhardus, Werdinensis abbas justo titdlo cambitionis 





*) Kónigsdorf, Dorf mit 8 Bauerhófen in der. Umge- 
gend von Vorsfelde im 13. und 14. Jahrh., war in die St. Cy- 
shut eai — in enen Dorfes — rn ein— 

* Es ward im 15.Jahrh, wüst; seine Fel k gehort jetzt 
der Dorfschaft Papenrode. — God he 
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tradidit pro sepe dicta decima novalium dno. Meinhardo 
Epo. Halberst. His omnibus interfuerunt tales: Vo lradus 
prepositus Walbeccensis, Albertus notarius dni. Meinhardi 
Epi. Halb., Hartwigus clericus dni. Meinhardi Epi Otto 
castellanus in Langenstein, Werneko miles de Scerm- 
beke castellanus in Langenstein, magister Ricbertus 
canonicus Wallebecensis, Engelbertus et Jo rdanus cano- 
nici Wallebecenses et alii quam plures. Datum et actum anno 
dni, MccxLix. Presentem paginam sigilli nostri munimine du- 
ximus roborandam etc. : 


No. 67. um 1255. 
Schiedsrichterlicher Vergleich wegen der Hebungen und Yoig- — 
teigefälle des Klosters in Ingersleben und Emersleben. 

Hermannus d. gr. prepositus majoris ecclesie in Hal- 
berstat ') qua compromissarius statuimus, quod ciues de In- 
gersleven et Emersleven preposito et conventui S. Lud- 
geri ante festum purificationis B. Virginis nunc futurum persolvent 
quadrantem puri tritici de. quolibet manso, qui preterito anno 
vi modios siliginis minime dederunt, ab his autem qui dede- 
runt de dimidio quadrante, erunt contenti. — statuimus quoque, 
quod dicti cives dabunt preposito et conventui de quolibet man- 
so duas marcas et dimidium fertonem Helmstad. ponderis et 
monete, ratione advocatie, ut dé cetero predicti cives pre- 
textu ejusdem advocatie ab omni exactione et servitiis sint libe- 
ri et immunes, potestate judicandi in civilibus et criminalibus 
causis inter predictos cives apud Prepositos, qui pro tempore 
fuerint, remanente. — dabunt etiam predicto preposito tres 
marcas nomine expensarum. — Si vero isti cives premissam 
ordinationem non servarint, ipsi cives in perpetuum quadran- 
tem puri tritici singulis annis in festo B, Martini preposito et _ 
Conventui ministrabunt.?) — "Testes canonici quidam Halberst. 
dns. Salomon plebanus in Ingersloven, Henricus mi- 
les dictus de Velthem et alii quam plures, Ä 


Nr. 60.2 1258, 
Abt Albero von Werden ordnet den Zoll zu Helmstedt, 
Albero dei provisione Werdinensis Abbas, — Sciant 
tam posteti quam moderni, quod nos — oppidanis nostris in 
Helmstede prout nostra solempnigata est ecclesia Werdinensis, 
in communi commodo specialiter indulsimus, ut quidquid ad 
8. Ludgerum spectat et situm est inter has aquas Lapoe 
4) Hermann geborner Fürst von Anhalt, Domprobst zu 
Halberst. 1246—1289. *) Vgl. Nr. $$ (Bd; Il, der N. Mitth.S. 494.) 
7* 
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Messoe, Alre, Wirbeke!), liberum sit a theloneo ane Vor- 
coep. Emens et vendens equum, si sunt tolbare, quilibet dabit duos 
nummos, de porco assem, hospes de plaustratu bracii duos nummos, 
si ducit burgensis hospes dabit nummos. Si hospes vendit vel 
emit unum Last allecium dabit iv nummos, pro massa assem, 
pro tal. assem, pro modio tritici assem, pro cerevisia modii 
assem. hospes pro porco obulum, pro perna obulum. Si quis 
inducit panem, non dabit theloneum, — Quicumque induci, 
pisces et tenet diem fori , nec extrahit rotas, non dabit thelo- 
neum. Qui vendet et rotam extrahit, dabit duos nummos ju- 
sto tholoneo. Pro iv ovibus nummum, hospes pro decade corii 
duos nummos, pro pelle assem, pro plaustro corii iv nummos. 
hospes, qui vendit gobiones ji nummos, hospes pro schippunt 
mellis nummum, hospes qui emit iv rotas, si vult vendere, dabit 
nummum, , si vult habere ad usus proprios, nihil, Pro plaustro, 
quod dicitur teuwe, nummum. Omnia ligna libera a theloneo, 
exceptis rotis de pondere frustum picis. Quicunque fuerit oppi- 
danus seu burgensis Helmstadensis, erit liber de dacione be- 
keren ac solutus ab omni theloneo. Quicunque bona aliqua 
inducit nec vendit nec venalia exhibet, non dabit theloneum. 
Hospes qui emit et vendit c agnos, dabit iv nummos, pro c ul- 
nis linei panni nummum. hospes emens et volens vendere pro 
choro humuli nummum et quadrantem assem, pro c unguenti 
assem, pro x lapidibus lane nummum, pro duobus lateribus 
carnium assem. Quicunque hospes emit necessaria vite sue non 
dabit theloneum. , Et quicunque inducit vitra non dabit thelo- 
neum. Unde ut hoc factum nostre concessionis firmum perma- 
neat et inconvulsum presentem paginam dictis nostris oppidanis 
in robur et testimonium dedimus sigillo nostro roboratum. Ac- 


tum apud Helmstad et datum anno Mccr viii. 
— QM —— 


) Die Lapau entspringt unterhalb des Dorfes Gross- 
Sisbeck, fliesst auf Querenhorst, wo sie dem ehemaligen La- 
penwalde den Namen gab, berührt Papenrode und Bahrdorf 
und ergiesst sich in die Aller. Die Missa u (missaha) entspringt 
im Schôningischen Bezirk oberhalb des Dorfes Warberg, nimmt 
bei Esbeck den Namen Aue an, fliesst unterhalb Ofleben, ost- 
würts bei Sollingen unweit Gunsleben in den Schiffsgraben des 
seit 1540 urbargemachten ehemaligen grossen Bruches, Die Al- 
ler entspringt im Magdeburgischen bei Göhringsdorf, geht auf 
West- oder Alleringersleben, Morsleben und Gross - Bartens- 
leben, Walbeck, Weferlingen, Salsdorf, Bahrdorf, Oebisfel- 
EH — dann vr. e Lüneburgische unweit Wer- 

en in die Weser. Die Wirbke, ein Flüsschen, ergiesst sich 
unterhalb Offleben in'die Aue. | — 
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Nr..65. : S our nia o 1. Apr. 1270, 
Der Hochmeister des Templerordens Widekind vergleicht den 


Abt Albero v. Werden mit dem Herzog, ‚Albert v. Braunschweig; 
wegen streitiger Berechligungen innerhalb- der. Stadt Helmstedt, 
wobei dem Herzoge lehnsweise abgetreien werden der Zoll, das 
Schultheissenamt , der Worth - oder Hoffzins, der Budenzins 
u, s, f. mit Ausnahme der Meierei oder des nachher sogenannten 
grossen Hofes. ur 


Venerabili domino Alberoni, Werdinensis 'ecclesie Ab- 
bati frater W. :) domorum militie templi preceptor per Germa- 
niam. et Slaviam cum devotis orationibus paratam ad ejus be- 
neplacita voluntatem,  Reyerentie vestre literas recipimus in 
bec verba: es, TE | : 

Albero dei gratia Werdinensis Abbas viro discréto et 

honesto W. magistro militie templi, salutem et omne bo- 
num. Regratiamur vestre discretioni, quod vos, intromisi- 
stis et intromittere dignamini- de sopiendis impedimentis; 
que orta sunt nostre ecclesie in bonis, que quondam Ec 
bertus miles tenuit, nunc autem instructi de discretionis 
vestre titulis probitatis, comrhittimus vobis et damus in his 
scriptis potestatem ordinandi in premissis, quicquid vobis 
visum fuerit ecclesie nostre.et nobisexpedire. Datum VW e x- 
dine. Anno dni. MccLxxi? festo Gertrudis virginis. 

Nos ergo, auctoritate litterarum istarum, assumpto. ad hoc 
venerabili Viro Werdensis Ecolesie postulato, :ad sepiendam 
omnem controversiam inter vos et nobilem virum dnm. Al- 
bertum ducem de Brunswic, ordinavimus tali modo: ut 
vos per litteras vestras patentes transmittatis in pheodo dno. du- 
ci premisso de Brunswio et suis heredibus bona, que habui- 
stis in Helmestad, videlicet telonium , prefecturam, quod vul- 
gariter dicitur Schultet ammecht, denarios arearum , denarios, 
qui dicuntur hant penninghe, et denarios de tentoriis et omnia 
alia bona, que premissus Ecbertus tenuit infra muros Helme- 
$tat, excepta curia prefecture cum suis attinentiis. Preterea 





*) Overham vervollständigt dies W. in Wilhelmus. Dies 
ist aber falsch, denn in den Jahren 1262, 1268, 1277 und 1279 
war ein Bruder Widekindus Meister oder Gebieter der Or- 
denshäuser der Tempelritterschaft durch Germanien und Slavien, 
Vgl. v. Ledebur Archiv für die Geschichtskunde des Preussi- 
schen Staates Bd, XVI, 97 f. Dieser Bruder Widekind war übri- 
gens hóchst wahrscheinlich zugleich Comthur des Tempelordens- 
bauses Supplingenburg unweit Helmstedt. 
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cum litteris vestris patentibus obligabitis vos premisso dno. duci 
ad hoc, ut si aliquid de bonis ecclesie vestre infra Helmestat 
vel extra vendere vos contingat, illad vendatis dno. duci prefa- 
to: vel suis heredibus, pro tali pretio, sicut a probis viris fue- 
rint estimata. In restaurum istorum bonorum idem: dominus 
dux dedit vobis et ecclesie vestre in .proprium vi mansos in 
Bodenstede et duos in Ronstede de quibus ad censum 
iv talenta habebitis. Hec ordinatio facta est Helmestat an- 
no. dni. mcczxxi, Kal. Aprilis. - iios 


Nr. 70.a 1290. 
Der Prior der Augustiner Eremiten zu Helmstedt verspricht dem 
Abte von Werden mehreres fiir.die seinem Orden gewührte Auf- 

|. . — - nahme in diese Stadt. (lm Auszuge.) 


Frater Thomas, prior fratrum Eremitarum ordinis St. 
Augustini porte coeli, R. D. suo Henrico, Abbati Wer- 
dinensi promittit, propter favorem et gratiam specialem exhi- 
bitum suo ordini in admissione fratrum suorum in oppidum 
sium Helmestad et licentia ad morandum et coeitobium 
construendum in proprietate fundi S. Ludgeri etc. quod omni 
septimana ad S. Lüdgeri reverentiam et dei honorem cantabi- 
tur missa, etiomni die pro Abbate Henrico dicetur missa, dat 
etiam communionem et participationem omnium bonorum ope- 
rum et obligat se ad recipiendum et óccurrendum cum proces# 
sione adventantem Abbatem, sicut cetere collegiate ecclesie 
faciunt. Ao. Mccxc etc, | 


Nr, 705 —— à 24, Febr. 1294, 
Herzog Albert von Braunschweig vertauscht mit dem Abt von 
| Werden einen‘ Ministerial. 

Nes dei gratia Albertus dux inBrunswigh recognosci- 
mus et publice .protestamur in his scriptis, quod Frederi- 
cum, filium doi. Sifridi Scadewolde, nomine et jure mi- 
nisterialium nobis pertinentem, damus venerabili dno. Abbati 
Werdinensi et ecclesie sue ibidem: recipientes Adelheiden 
fillam WidekindideKisseleve !) in concambio, ut no- 
bis in eodem jure et nomine, quod prediximus, sit astricta. 
Hujus rei ad cognitionem presentem litteram super eo dedi- 
mus ad cautelam sigillo nostro firmiter roboratam. Datum As- 
$eborch ) anno dni, uccxciv in vigilia B. Matthie Apostoli, 





') Die von Kisleben waren schon im J. 1311 begütert 
in der zum Amte Fallersleben gehörigen Gografschaft Hasen- 
winkel, namentlich in den Dórfern: À melingestorp (jetzt 
Amensdorf), Olrikestorp (jetzt wüst) Rono we (Rannau), 
Zerlinge (Holzung) und Uringen (Uhry), sämmtlich etwa 
2 Meilen nordwestlich von Helmstedt. Die Familie starb um 
1483 aus. ) Die im J. 1262 von den Herzogen von Braun- 
schweig den v. Asseburg im Kriege abgewonnene Veste As- 
seburg liegt auf einem romantischen waldbekränzten Berge 
etwa 1 Meile siidöstlich von Wolfenbüttel, Im J. 1492 wurde 
sie abgebrochen, 


— — —— — 


" à 


Mittheilungen aud ben Wittenberger Kaͤmmerei⸗ 
Rehnungen in ber eriten Hälfte des fechözehnten 
Sahrhunderts 
o. 0 ton um 
Ed. Foͤrſtemann. 


Sntem ich bier. mein Werfprechen erfälle, aus: den Witten: 
Berger Kännmerel= Rechnungen cine Reihe ſehr ſchaͤtzbarer Nachrichten 
für Me Zeit der Reformation zu liefern (eg. $1. SRittb: 1I. Bd. ©. 647), 
tlaube ich mir nut nod) ju benterfen, daß die Jahrgänge bee. Red: 
unà 1511, 1516, 1520, 1524, 1527, 1531, 1512 — 1535, unb 1548 
dn der kurzen Zeit meines Aufenthaltes zu Wittenberg im vorigen Jahre 
nicht: aufgefunden werden fonnten. Sollten. fie noch vorhanden fein, 
fo werde id) die Motizen daraus fpäter nachliefern. Sd beginne Die 
Mirtheilungen mit bem Stiftung: Jahre der Wittenberger Univerfi- 
tät 1502. Außer den Nachrichten zur Geſchichte der Univerfität unb 
der Reformatoren., habe ich aud einige andere aufgenommen, weil 
fie uns manchen erwuͤnſchten Blick in das fruͤhere ſtaͤdtiſche Leben zu 
Wittenberg thun laſſen; ich hoffe dadurch nur Beifall ju erhalten. 
Uebrigens wuͤrden fid) diefe Nachrichten febr off mit erläuternden Ans 
merfungen haben: begleiten laffen,; nur um Raum zu evfparen, habe ich 
fie möglichft vermieden. Eine wie wichtige Duelle die Kaͤmmerei⸗ 
Rechnungen für die Gefchichte der einzelnen Städte find, dafür geben 
diefe Wittenberger Rechnungen ein erfreufiches Beiſpiel; «6 läßt fid) 
nicht bezweifeln, daß nod) in vielen andern Städten ſolche alte Kaͤm⸗ 
merci: Rechnungen fid werden erhalten haben; möchten Alle, welchen 
fie zugänglich find, nun veranlaft werden, auch ihnen ihre Aufmerk⸗ 
fomteit zu ſchenken und fie, zu ähnlichen Mittheilungen: gu. benugen! 
Alle Beiträge der Art werden wir ſehr dankbar aufnehmen. — Den 
Wittenberger Kämmereiz Rechnungen geht ftets ein namentliches Ders 
zichniß der jedesmaligen Rathsglieder voran, Es ergiebt fib daraus, 
Mj der Wittenberger Rath bis zum S. 1503 aus einem Buͤrgermel⸗ 


104 Mitthellungen aus den Wittenberger 


ftec unb fes „Rathsfreunden“ beftand, Mit dem Sj. 1504 erfcheinen 
zuerſt ein Bürgermeifter und acht Rathöfreunde, welchen feit bem S. 
1509 der Name , 9Ratbmanne^ gegeben wird. Die 3Bürgermeifters 
Stelle wechfelte alljährlich ; unter ben 8 Rathmannen waren zwei Käms 
merer, zwei Baumeifter und ein Richter, Cine bleibende Stelle war 
bie des Stadtfchreibers, er gehörte aber nicht unter die acht Ratfman: 
ne, Die Wittenberger Kämmerei Rechnungen beginnen mit bem Conn: 
tage nad) Purificationis Mariae; weil mit diefem &agt der neue Rath 
Ahrlich (rime Funstionemantgat, 0 jane 


M, d 





1502. 

Item liij ſtobchen*) gefbandt ben boetoribus, als bie 
bniuerfitet epngeleitt tarde. — Stem iij gl gegeben Lorenz 
- pehheingen, das ex die bend ben lectorjöus bat gemacht Im 
beichthauße zu den monden zur namen bniuerfitet. — Stem 
tj gl vom mardte zu fchuppen vnb, zu. feren, alij ber Gardis 
‚Mal hir einzeuge. — Item ij gl fur. ij brete vnb etliche -naget 
‚do mit. den, epfern fbran£ am kirchhofe oberlegt, als ber Gar: 
dinale inritte. — Item ij S der Gemepnbe jut gemepnen mor⸗ 
egenfprach gcu Leuten. — Stem ij 6 rrroij gl an epnem Ragel 
Riuol **) dem Hochmirdigften vater bem, Garbinali Ranmundo 
, paubi ***). gefchandt Indie prifce, — Stem rir gl fur xiij. bretbe 
vnd » boim géfomen Sn das beichthauße 3cun monchen zur 
fatebra vnd jcun benden, — Stem ij gl von epm.boígpnn ti: 
gel mit enfen zu befdiaen vor bp bingband, — Item iiij [gt] 
fut eyn eichen ploch den Lectoribus Zeun monden. Sym bag 
‚beihthauße. — Item vij gl von ben benden Inne Sectotium 
ju machen. — Stem pr gl bem tifde fur eyn Eathedra Sin 
das lectorium voͤr bie vniuerfitet. — Stem ir gl von ben beriz 
den und vom geftüle In bec pfarkicchen zuzeurichten onb auff: 
seufchlaen, Als man Baccalaurios Theologie und Litentiaten 
"medicine promouiret. TE | 

' . Stem ij 9 von ber glodenn zu feuten jut gemeynen bawr⸗ 
— Stem ij 9 gu leuten jut gemeynen burger⸗ 
fprad. — Stem i gt ij 9 gegeben ij züchtigern, bie bie gefan« 
‚gen frawen angften #***) foͤllten. — Stem ij gliiij I epnem 
taglöner, das er bas graf gemáfet, bay man an des beiligen 
Teihnamstag ftréet. 





E *) 4 Stübchen Weln. **) Der Buchſtab »»" (ft b 
**) = Sübeinfall (Rheinwein). © ***).— peintich derfugen PEER 
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1505. : 
Item xxx gl Magiffro pre TRA bea. uineis 
von purific. Marie von ber — vorſeſſen. : noun 
s'Î 
Gs fommt. zuerft eine Ginnaÿme bes Rats + en. gt 
fhenttem Branntwein vor, - -- 

- FF gl. geſthanden bas gefbend · gethan bem. Doctor von 
Halle S Official. — rr gl geſthanden das gefdende: ges 
han dem bd von ri im Doctorat des officials. von, Halle. 

t . 1508. Gu ut do d 

"7 zriij al. viij. S vortett: eff: gebalbem tag” ue Nums 
burg, zo ber, Achtbar Dobgelart :(& b viiLoffezu& C dyemers 
leyn ‚beider Mechte Doctor, vnd CAspar Lhemfdel von 
wegen des Radts gefcbidet wurden. Montag nach Matthie. — 
vgl vor huffſchlagk vnd vorzcert zo Doctor wolffgangus 
und ber pfarrer vnd Tilo Dhene von Radts wagen zu C i ez 
ſar beym biſchoff von Brandenburg waren vff ſeyner gna⸗ 
de meinung vnd fhreiben Sonnabent nach Petri und: Pauli, — 
iij gl Eynem Bothen, bat vnſerm gnedigiſten herren In bet 
ſachen Magiftri Gunrabi vicarien zu Wittemberg Anths 
wort des Radts zubracht Sonnabent nad) Mathie.*) — ix af 
ii Eynem Bothen geben fein. Brandenburg nad) eyner Res 
laxation des Interdicti halben vom Biſchoffe von Branden⸗ 
burgk gemeyner Stadt vffgeleget, geſandt Sonnabent nach 
Letare. — ij gl: Eynem Botten keyn Preytz **) zu Ernn 
Henerich boßer, ben Radt Bannes beleſtung zu, bes 
nemen ſchrifftlich gebethen, Sonnabent nach Judica. — iiij gl 
Eynem Bothen keyn Sieſar zum Biſchoff von Brandenburg, 
vff bas ſeyn gnabe die Reconciliation des kirchhoffs der pfars 
renfichen zu Wittemberg vff das mal nicht abſchaffen gebe⸗ 
then, geſandt Sonnabent nad) ad vincula Petri. — xvi gl 
vor etlich Fiſche dem nauhen Biſchoff von Brandenburg vnſerm 
gnedigen herren in Geiſtlichen vorereth Freitag nach Remini⸗ 
ſcere. — Desgl. xiiij gl vor iij Sthubichen weyn am tag Bes 
nebícti, — ij gl vor i Sthubicheyn Baruczſcher weyn bem 
nauhen Rectoti Doctor N. Block, zo er beſtetiget wardt, vor⸗ 
ereth. — rij gl vor iij Sthublchen Reiniſchen weyn, pe die fan 
vor i gf begcalt, Eynem Abt von Erfurdt vnb bem von Gre 
furdt, zo er Doctor wardt, vorereth. — x gl vor iij Sthubi⸗ 


9 Ein zweiter Bote ging in dieſer Angelegenheit Sonnab. nach 
Aegidii an den Surf. ab. **) Preßtzſch. 


! 
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hen weyn pe bie fan vor x S Geyalt, Gm Johan von 2e: 
den bach, vnſers gnebigffen Derren Landrenthmeifter fjon, vor: 
ereth, zo er SBactalaurius Beider ved)t watbt.. — .vj gl viij Q - 
vor ij Stubichen wein bem probſt von Liſckow vorereth vmb 
Simonis und: Jude —— 
Aus giabe vor des Radets parnt(d zu halden 
vnb Herbardt gerethe. 0o o0 m s es 
ieh gl vor Bowmoͤl hiemit des Radts harniſch geſmyrdt. — 
i gl vor Onflatt*) aud) gum harniſch gebraucht. — ri gl 
voc: if vittel Bir Chllian Bulen bezcalt, den: die off Bruder: 
weihung, 30 das Heilgthum zu. hoffe geyceigt wardtz: In -Dar: 
nifch gungen, aéfdjandet Montag nah Mifericordia bomini. — 
v S vot: brotfj ihiemit:den Harnifch vffgebangen Montag mad) 
totem Jucunditatis. — wii gl Meifter Dans bem plathener 
vnb fepnem geſinde vor bir onb weyn geben,' go: er. ben bar: 
mifd) vffbíngf, fmyrthe vnb zeichene mit Der Stadt aceíd)en 
Montag nid Graubi. — viij S vor.epnen Rymen an epn 
Bruftgenn. — rej 9 bie:glode zu leuthen, go. bie burger 
Sm barnifd aus beuhel vnfers gnebigiften , herren gehen foll: 
ten Sonnabent am tag Marie Maydalene. — ij gl von ben 
langen Cpiffen v(f das Radtshaus zu tragen. — i f riitj gt 
ii 9 vor rriilj elen zeundel vnb iiij fen Borthen vnb. Seide 
jum feneleyn kommen, Sobft Steinmegen bezcalt. — iiij 
gt Gotde 'mellbaufen bat etlíd) mal vff der Sweyczer pfeiz 
ffen, 30 man im harnifd gegangen bat, gepfiffen Sonna- 
bent nad) Laurenti. — iiij 9 vor Bir den Tifchlen go fie die 
Eyſen an bie langen fpiffe fhlugen. — ij gl viij 9 von ber 
groffen Gíoden zu leuthen, go bie gemenne im Darnifd zu 
geben fíd) folt vorfammeln Sonnabent nad) $Battolomei, — 
xvj 9 von ber Sontags Bloden zu leuthen, 30 abermals 
die gemepn im barnifd feft: erfcheinen Eo: die. — iiíj gl vor 
ij ba(6e Œbonnen Eichen holczes hiryn der Stadt Buchſſen 
puluer dethan. Sonnabent nah Francifi. — ij pauel hecht 
bat etlidÿ mal off ber Trombt, zo man im barnifd gegangen 
ift, aefhlagen Sonnabent am tag Simonis u. Sube. — r gl 
viij S haben bie Rotten meifter odder die Senec zu der kriczyn— 
ne vortrunden vff des vhemcheyn, 30 fie vff Sobannis Bap: 
tifte im barnifd) gengher gemoftert. haben. — x $ vor anbert: 
halbhundert lange Spiffe, ve den Spis vor iiij gl. 





*) Unfchlitt, 
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Sin biefem Jahre fommt ein befonbere Rubrif vét: nt! u$s 
gabe vor die Stede Banhe.“ 

vj gl vor bie Melaration von wegen bed Interdiet, tees 
des vmb freubel. des Bifoff :vonn Brandenburgk an feyner 
gnaden dunern von etlihen freuelihen Studenten begangen, 
yfulminirt, geben Sonnobent nad) Letare. Z 

viij 9 epnem thorhutter bo bi Zciganer vff bem anget 
Ingen Sonnabend nad) Gantate; — r gl Magiftro Gunrabo 
Vicatien zu boffe geben aus bewillung did Rats, 3o der 
Xátbat Hochgelarthe Er Zohan Mogenhofer Doctor vnb 
Thumbprobſt ꝛc. die Irrung zewiſſen bem | rabt:ond Bomidert 
vicatien etlicher gcinfe halben enthricht vorheiſchen, — cam 
obent am tag Simonis vnd jube. 

Snuentarium des berfarth Gerethes. 

Eyn Steinbuchſſe mit zeweyn Gamern. ir Steinbuch⸗ 
fem. v Thareßbuchſſen.) dv Hackenbuchſſen. xx Handt⸗ 
Budffen. ii C Buchſſen Steyn. rrra(be Armbroft, Schefft 
bad pfeile vff bem Radts Hawße und Im Thorm In ber tirs 
Gen ſindt vngezcalt. Ein zubrochene Buchſſe von ij Czenth⸗ 
ner, iG vnb L'iange Spiſſe finde vor r f. bezcalt, ve ben 
Spis vor iiij gl zewey gezcelt. Sechs thonnen Buchſſen pul; 
ut. Eyn Thon Salpether. Eyn halbe Tonne Schweuhel. 
Bf hundert man harniſch, nhemlich furder teyl, hynder teyl, 
heubel**) vnd arm Schynen. iij alde Frenckiſche Hutte. ij 
aldt frenckiſch Furderteyl. Eyn guth armbruſt zu Ros zu fui 
tem koſt xivij gl. i gut panczer bat der Biertzoger gefurt. 

1509. 

Unter der nat von des Stabtgerichts Fällen uil 
Bufen fommen mehrete von Bürgern vor, die nad) bet 
Waͤchter Gíode in Schenkhaͤuſern befunden worden waren. 
Ein anderer mußte 4 gl Buße geben, „weil er mit frevlicher 
Hand einem Schreiber den Schwanz verkürzt hatte.’ 

Sn biefem Sabre fommt eine befondere Steuer zum 
Bau der Baftey am Balle vor. 

Unter den MRetardaten erfheinen Baltaffar Fac: 
$u$**95) vnd Simon Heins von Bruckow. ****) 


*) 1509: „Taroß- [Tarroß?] Buchffen abder Bodbuchſſen. 
Im Fahr 1510 ift deutlich gefchrieben : „Tonnbuchſſen.“ **) Sm 
3.1510 ift bte. Sabl beftimmt angegeben : d^ hundert pickelhew⸗ 

bichen.“ — ***) Kach hatte ein Haus in W. u. bezahlte noch im 3. 
1509 den Schoß darauf vom 3. 1508 mit 1 $8. al 4d. Er kommt ges 
wöhntich unter ben Namen „Fabricius“ vor. ****) Gr war der Brus 
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tv: gl’ fremden Œrommittern zu tranggelbe, bie fr Bru⸗ 
derweihung bie Tromme gefdíagen. — iiij gl von zeweyn 
Sungframen*) in: bas gefendnis weyter zu madhen und von 
ilij gelendenn. zumahenn. — i gl vor zewey gelende zu eyner 
jungfrauben in das none ina: vnb die fette P bits 
mit eque 


4510, : 

Ge eot " e ibutus bezahlte auch „Sommerſchoe von zewey 
Rademarkſchen Hufen.“ — Hans Crappe bezahlte in dies 
fem Sabre als: Gewandfchneider 5. gl €eíbyin8 am bie Stadt⸗ 
kaſſe. — rvj gt bor iiij Stubichen franckenweyn vorereth uns 
ßerm gnedigen herrn von Brandenburgk dinſtag nach Otilie. — 
iiij gl Blaſius Rißigk vnnd dem Statſchreiber ſindt zeweyne 
tag zeu Zceerbiſth in ber Sachen Magiſter Munbers geweſt. 
Sonnt. nad) Bonifacii. — viij gl vor ij Stubichen franden: 
weyn, licenciatis fonigé vnnd Criſtannus vorereth vff 
ihre Licenciannten. — i gl iiij S vor ein halb Stubichen 
frandenwein vorereth Licenciaten Groß, montag ín Dfteren. — 
ir gl iiij S vor drey Stubichenn ij quart vorereth ben: brepen 
gicenciaten foníg£, Griffannus pnnb bem von merfehurg, 
Montag nad) Suafimobogeniti, — F gl vor drey Stubichen fran: 
ckenweyn vorereth bem probift von Liß fot binftage nad) Ganz 
fate. — . pij gl vor drey Stubichen frandenmepn ein Stu. 
bot iiij gl vorereth bem Mectorj vff fein Doctorat vnb fein Gunns 
licen. Mithwochen nach mifericordia bomini. — r gl viij 9 vor 
vier Ctubidenn Renifhen weyn Doctor] Griffanno vorereth 
dinftags nad) Graltacioni8 fancte Crucis. — xxiiij gl vor ein 
Stubihen malfajir bem SBifhoffe von Brandenburg vorereth 
bornífagé nad) midaelis. — vj gl viij S vor ij Stubichen 
' (benidjfe8 weyns bem bifchoffe von SBranbenburg vorebereth. 
Go. die. — sr gl viij S vff Bruder weyhung bem Tromſchla⸗ 
ger onnb pfeiffer, ben webeln vnnd vhener**) geben dRentag 
M Subilate. 


1512. 


Sn der Ausgabe fommen mehrere Reifefoften nad) 
Leipzig vor, von mo die neue Münze geholt wurde. 


ET RE RO 

der deë berühmten €àdf. Canzlers Gregor. Heinfe oder Seld — 
jtd *) Spanifche Sungfern (Zolterwerkjeuge)? — **) = Faͤhn⸗ 
vid). 


4m ie! 
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fj gl dem Erbarn Tylo dhenen Burgermeifter, bat 
i pferdt gelegen *). dem Richter, 30 er den Studenten, dye ben 
Rectorem gemworffen mit eym worff Éreugce, nachgeeyldt. 

ro gl dem Chdjarffridjter, do er Baltazar den Stus 
denten enthombt Dinftags nad) Luce. und viij S vor i fan gorns 
berger mojt **). (Das Urtheil in biefer Sache des Studenten 
wurde von Leipzig geholt.) 

i 8 (vj gl von 116 Briffen des Raths in ein buch ab: 
zucopiren, pe von i briue i gl, vff das ber original geſchonet. 

Der Baccal. Gregor Bruck machte im Auftrage des 
Raths und in deſſen Angelegenheiten mit dem Erzbiſchof von 
Magdeburg, von Wittenberg aus Reiſen nad) Halle; bie Aus: 
lagen werden in der Rechnung aufgefuͤhrt. 


1514. 
zahlte Buße 08 rio gl Georgius Sibutus ***) 
,bat in ber irrigen fachen be8 bifhoffs von Brandenburg vnb 
des tathes bandelung bem rath entiegen vffifhe tort vnb des 
tathes redener offentlihen in vil perfonen anborenn ber wars 
beit meyder gefchulden.”’ 


1515. 
viij gl viij S vor i Stu. Rh.mwein onb i Stu: Einbes 
dió bir Doctori Erhardt milben von balle auff fein Doc: 
torath vorereth Montag nad) Natiuitatis marie. — 
vi S von des pfarter8. latern zu fliden, gebraudet auff 
dem Rathauße Sn re 


517. : 

Dans Cuffie von Dien een) gab i gl Ctátegelb 
„uff das aplas ‚Montag nad) Mifericordia bnj." — Doctor 
Karnftedts+) Bruder, ein Bäder, wurde neuer junger Mei: 
flet u. zahlte 30 gl. 

Ausgabe: 

rrr gl vor i thonne Ginbedifd bir bem Thumprobſt vor: 
etetb, fo er twiberomb von Erfurt fam. — irgl vor wein onb 
bit verereth eynem nauhen Doctorj fint gnant. — rij bem als 
ten Gardian albie, fo er Doctor Theologie wurden, Nemlich 
ein Stu. Rh. wein vor vj gl iii S onb i Ct. koczſchber⸗ 


*) geliehen. **) Die Gorrenberge „Liegen dicht bel Schweinig; eö 
wird hier "noch jest viel Wein gebaut. ***) Ein ruͤhmlichſt bekannter 
lat. Dichter jener Zeit. vgl. 1510. ****) Er war ohne Zweifel ein 
naher Verwandter. des Nordhäuf. Reformators und Freundes — 
korenz Süße von Pirna. +) b. i, Carlſtadt's. 
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ger*) vor v gl iij S binftag nad) Ztíum Regum. — xxx ol bas 
ben vorzert Sechs Enecht und funff pferde bie An dream Mau: 
ticij den Studenten**) dem Biſchoff von Brandenburg bits 
anthwort Sonnabend nad) Vocem Jocunditatis. 


ro gl.be$ Maths nachrichter bat des Diphenger weib [ts 
bende begraben freitag nad) Affumptionis Marie. 
1519 


Folgende Buchhändler bezahlten auf das Ablas Montag 
nad) Mifer. dom. Stätegeld: i gl Ludewig Buchfurer Leipzid. 
1 al Martinus Hermwipolenfis. i gl Simon Buchfurer. i gl 
Chriftannus Buchfur. Leip. 

t Ausgabe: ij f rloiij gt D. Doctori Martino vor: 
ebret, fo ehr des Raths vnnd gemeiner Stadt prebiger geweſt 
vnnb vonn ber Difputationn, di ebr gro Leipgig gehalten, wi: 
deromb beimfomenn. Dinftags Nah Alerj. — rij gl viij S 
vor iiij fannen blandenn wein. itij fannen Einbedifdy Biher 
ond ein fannen Rottenn wein Doctori Martino vorecetb. 
Dinſtags 9tad) Diuifionis apoftolorum. — rij gl viij S vor ein 
Stubichen Blanden wein, ein Stubichenn Rottenn wein vnnd 
fur ein ffub. Eimbeckiſch biber Doctor Garftab mithwoch nad 
Diuifionis apoftolorum vorereth. — vj gl viij 9 fur viij Eannen 
Rheinifhen wein Doctor 98olffgangenn vff fein Effenn 
vorereth. Mithwoch nad) Martini. — rr gl Augftenn bem Lanbt: 
knecht iſt ip tag zw Libenmweerde gemeft mit feinem pferd mit 
Domino Doctori Martino vmb Michaelis. 

1521. 

An Buße zahlte: rilij & Magifter Auguftinus Ste 
belin, Doctor Wolffgangs fon, bat eynen Studenten entf: 
leibeth Dornſtags nad) Antbonii. 

Stätegeld bezahlten im Syabrmarft Montags nad) Mis 
feric. Sni.: Soban Buchfurer Suttetbod, Niclas Schirmer 
Buchfurer. Melchior Lotter. Ludwig Nornberger Buchfu: 
ter. — xxiij gl vor ein vierttel biber den Augujtiner herren 
verereth, Bo fie vorfamelt Œrium Regum. — iij & rrr gl Doc: 
tor Martino Lutther verereth, Als ehr Jegenn Wormbs 
vffm Reichstag geicogenn. Dinftags In Oſternn. — rr gl 
ví S vor iiij fánnen Refal (iij; €. franden, zewenhe Eanne 
totben mein vnnd ein Ctubid) Gimbedi[d)$ biher verereth bem 
Gbelman, der Doctor morbenn vff der pfattenn, — Aehnliche 


« *) Keufchberger Wein, **) Er mar von Brandenburg gebürtig. 
Durch ihn waren der Bürger Häufen angegangen (nicbergebrannt). 


Sámmerei : Rednungen im 16. Sabrhundert. — 111 


Géfhende gab man in biefem Sabre Doctori Aug u fti no vff fein 
Doctorat — bem Mectori, bem Grauen vonn Manffeldt; Docs 
tot Johann Selth£irhenn vff fein Doctorath; Doctori 
Broden vff fein Doctorath. Ferner: i f vor ein vierttel 
weins Jodocus Jonaß bem Zhumprobijt alihiee vff fein 
Doctorath verereth. — rij gl vor ein ſtubichenn Reyniſchen wein 
vorereth bem weyſſenn Monche vff fein Doctorat. — viij gl vor vlij 
fannen Eogberger meins vorereth Inß Schwarzfloiter. fo bie 
monde zw fapitel fomenn. — rj gl iiij S. vor vj fannen kotz⸗ 
berger vnb viij fannen Bemifhe verereth einem groen Monde 
vff fein Doctorath. — rriiij gl An Malfaſir vnnd wein ben fete 
ten von der vniuerfitäth vnnd Gapittel vorerett, fo fie vff bem 
Rathshawſe geweft der Bilder onnb orem Enth halben Frei: 
tags nad) Sebaftiani, — rrr gl bat verzeertt Mathe, als ehr 
Segenn Alftech zu vnferm gnedigften herren der Bilder bals 
ben gerittenn, zerung vnnd reithgeltt. — iij gl iiij S Eynem 
Botthenn Sjegenn der Lochow in der fachen der Auguftiner. fo 
fie die Meffenn haben laffen fallenn Sonnabent nad) Dionifij. 
| 1522. ! 

Unter ben Fällen und Bußen des Stabt:Gerichts kom⸗ 
men vor: 

XP gl bet weißgerber, bat auf eigner torft ane beuelh 
freuentlich bi bild in der pfarfird)en auf den taffeln gerißen. — 
t fo, Walten Bader bat Doctor Martinus vnb Chris’ 
flans Baier Doctor. Burgermeifter an ir ere gefcholden, 
vnd weren wort, das man fie auf der flat Jagen folte.' 

Ferner die Ausgaben: | 

ij 8o xxxvij gl vj S Doctori Martino vorebret, bo er 
auf bem gefendnis*) Ébam an viij elen drey virttel zu einer 
fappen, bie ele fur rviij gl bey Hans mobben genobmen vnb 
Mathes globig. — xxv gl vor i virtel bir Doctori Marti 
no vorebret, Thomas Zigler bezalt Sonnab. nad) Miferic. Dom. 
— fiiij gl viij S Doctori Martino vorehret an zweyn fann 
Reynfall, iiij kann franden weyn vnb ij kann £otfchberger. — 
xviij gl viij S vorfhandt Doctori Wenzlao**) an ein halben 
Stubihen Maluafir, i Stub. frandenmein , i Stub. kotzſch⸗ 
berger u. i Stub. Torgiſch bier. — srijgl viij S vor Getren: 
de Wenn vnb Bier Doctor Martinus vater vorebret In: 
Pfingftenn. — vj gl Doctori Martino vorebtt an mepn auf 
des Raths beuelb. — vj fo Chriſtannus goltſchmidt 


*) Auf der Wartburg. **) Lind, 
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fur die fhure gbein Worms fieben wochen von dreyen pfers 
ben ye ein tag iij gl vnnd fo ein namer wagen yme gubros 
den, ſyndt ym gwen alte fo. gegeben. 

1523. 

Einnahme: 

| Y ß xxx gl Nickel fhirleng ber Buchdrucket auf bas 
hauß des probfté von Gíoben geben Sontags Judica. — * gl 
von bem Receß zu machen zwifchen ben prieftern, bem Rathe 
vnb gemepnen faften aufgericht vnb volzogen. — vij $ Mas 
gifter Ißleben*) von der lection in ber pfarkicchen dis Ihar 


bber geben. 
| 1525. 


fam an Fällen unb Bußen unter andern ein: 

xxx fl. von tang frugern, bat eynem fein Eheweyb enbte 
gogen, vnnd barnad) difelbige zur Ehe genommen, weyl Er 
ban alfo endtworden, das man phnen geburlidher weyße nit 
bat ftraffen konnen, Iſt er hernachmals vff vorbitt der Acht: 
barn Hochgelarten Ern Doctoris Martini vnnd Johann 
Pomerani geleptet worden, vnnd gue gnebiger bujfe kom⸗ 
men, alfo das Er bi angegengte fumme bat. geben muffen. 
Actum binítagé nad) vocem Socunditatis. — iiij & rl gl von 
MelchiorLotter**) empfangen vff bie gerichts buffen ſeyns 
fobn, die Er vf tagzceyt gibt, laut Anthonj Niemigté Burs 
germevfters Megifter vff pfingften geben. (Auf Weihnach⸗ 
ten 1526 (b. i. 1525) bezahlte Rotter wieder als Buße feines 
Sohnes 5 Sch. 20 gl.) — íj ß Clara Eberhards Loreng Jeſß⸗ 
ners Eheliche haufffram bat vnnuge tort gehabt vnnd Doctos 
tem Martinum vnnd feyn Erbare baugfram gefchmehet vnnd 
gefhulden, Auch des pfarners Eheweyb vbell angefharen 1. In 
Magifter Johan Lubecks wirdifhafft, Actum am Sonn: 
abent nad) Nicolaj. 

viij 6 Nidel Schirleng fauffgeldt von feynem bau: 
fe, des probft von Globen gemweßen, welches Er eym Rath ab: 
faufft vnnd Sft alfo gar bezalt. 

Sm Sj 1525 entlieh der Math zu Wittenberg unter 
anderm von ll, 2, Fr. Kirche zu Wittenberg „xx fl an fchres 
denberger , die dem Ermwirdigen Ern Doctor] Martino Luz 
thero zw feyner wirbefhafft”**) von wegen gemeyner Stade 
gefhendt worden Montags nad) Johannis baptifte.’’ 

*) M. Johann Agricola aus Eisleben, **) Dem br= 
fannten Buchdruder, ***) = Hochzeit. | 
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iij 8 xl gl Magifter Gofleben geben vor feiner Lec- 
tion Am dinftage nad) Oßwaldj, weyll Er mea gezogen vnnd 
die Section, do von man Sm Iherlich r fo rrr gl bette geben 
follen, nidt aufgebalten. / 


Ausgabe: i f v gl vii] S vor weyn vnnd ander ges 
tngle den SRetben von Halle Sn peter voygts hands 
lung albier vom Math gefhandt Montags nad) Gonuerfioni$ 
Saulj vij g[ vor vj faunen frangken wenn das quart zew riiij S 
Doctor Martino vff fein gelubnié *) vorGbret Mitwoche nad) 
Ztinitatis. — ij ß xvj gl vj S vor j faf Einpegckyſch bier, Docs 
to Martino vff fepn wirdtſchafft gefchendt Dinftags nad) 
Jehannis Baptifte. — i ß viij gl tij S vor j Schwebyfch, Sram fa: 
therinen Doctoris Martini Ehelichem weyb gcum Newen 
Ihr gefhandt. — pri gl. Magiftroe Philippo Melan—⸗ 
dthonj ver&hret an »ij G badítepn. — ij fo. roj gl ij S 
ter pen, bat Doctor Martinus Luther das gang Ihar 
vber Sm Stadtkellee bolen laffen vnnd ber Rath hats fur yhn 
begatt. — ylij gl bem Dictus C dulgen geben, bat Docs 
tr Martinus Luther vorgebret, bo er vff erforderung des 
Raths tnb gemenner Stadt wydderumb gegen Wyttenbergk 
kommen, Szo er auf der Sinfell Pathmos **) kommen, Iſt yn 
dis Sbar aller erft begalt worden. — v] gl vor ij thonnen 
fald, feon Soctorj Martino gefhandt worden. — ij fo. 
se e Erhart Eurfhner geben, bat Doctor] Martino Eyn 
toge mit fdymargen zſchmaſſchen gefuttert. — vi] fo. rr gl 
Doctor) Martino an rr fl Schredenberger von wegen bes 
taths vnd gemepner Stadt, do Er feyn Eheliche Beylage vnnd 
wirdefhafft gehalten, gefhandt, Sft von bem Gotsbauf gelbe 
endtlehint. — » gl Sommer bem botben zev trangkgelde ges 
ben, der die Supplication onferm gnebigften bern vberantfs 
worth von Doctor Karlftadts wegen. — rgl vor iiij mas 
gen fald, welhe Doctor Martinus bat holen laffen onnb 
der tath yhnen nicht bat mábnen wollen. 


1526. ilij 6 ij ge Ambrofio Steutbet vor ri El: 
Im Purpurianifh tud, bat der Rath Dottori Martino 
jum rogfe gefhandt. — x gl Kungen Erug bdenfelben rogk 
ju machen onnb vor ij Glen Leywandt. — iiij gl vj 9 Uns» 


— + 








*) d. i. Verloͤbniß. **) bon tet. Wartburg. 
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berfen Eberhardt geben vor ij Glen Schwarg Leywandt, 
Iſt onther Doctor Martinus rogke obgemelt kommen. — 

i 8 rl gl vor I 8 bol& feon Doctori Martino ale foot: 
ben, Blafio Matheo geben. 

1528. Einnahme von. verftorbenen Gütern, —* iC 
„er gl von Sibutus nachgelaffen wytbwen von yhres bern 
hergewette entpfangen, ^ — iij & rrr $ gl Doctori Marti: 
no Luther bis bar borebrett. — — xij gl vot i jtubichen 
rothen wein onb i ffubidem repni[den tein, Jede fan zew 
"iii S,vwnbi ſtubichen Landtwein, die kan zew viiij S, ſeindt 
wein, welchen Doctor Martinus dis Ihar vber Sn bem 
rathskeller bat holen laffem tnb ber vath pbnen barumb nit 
bat mahnen wollen. | 

1529. Buße: rt gl von Hans Schuratvon Pan: 
niden bat vff ber gaffen am liechten tage offentlid vor ebrs 
lichen leuthen fein waſſer gelaffen vnb vnzcucht getrieben, 

Als man die Gaffe vor bem Gollegio neu pflaftern lieh, 
‚mußten bie verfchiedenen Hausbejiger jede Ruthe, welche vor 
ihrer Thür gepflaftert wurde, mit 5 gl bezahlen. Mekan— 
thon bezahlte nur 10 gf für 2 Ruthen. 

itj gl viij S vor i Ctubiden franden wein, Sft bem 
pfarner Er Johan Buggenhagen gefhandt morben, als 
ehr von Hamburgk wydderkommen, am Abendt Sobannis 
Baptifte. — iiij gl vor i Stubichen Fogfperger wein bat Doctor 
Martinus — ijf L gl des Erwirdigen vnb Hochgelartenn 
Martini Luthers bauffrawen In fein abweſen vorehrett, 
biemepll man yhme dis Ihar fonff gar keyn vorehrung gethan, 
feyn x thaler gemefen, Se eynen vor rriij gl gerechendt. 

1530. Unter den Gefreiten von wegen ihres ftattlichen 
neuen Baues b. J. fommt vor: ,viij gl Longicampia: 
Ale " Hieron.Krapp zahlte v gl Etätegeld, fo man nennet 

Beichtzins, als Gewandſchneider. Eben ſo Ambroſ. Reuter. 

xxxv gl iij S8 Doctor Johan kock von Lubeck vif fein 
Doctorat gefcendt, Nemlichen xxiiij gl an t ſtubichen Malua: 
fier, vij gl iiij S an ein ſtubichen franckenwein vnb iiij gl an 
i Stubichen Landtwein. 

„v ß liiij aL. — bem Johanſen Herzogen zu Cad: 
ſen, Churfurſten ꝛc. vnſerm gnedigſten Hern, an iiij Eymer iij 
Stubichen reyniſchen wein geſchanckt, Do f. dj f. g. vom 
 tepd)étage wydderumb zu Lande vnb anher gegen Wittenbergk 
kommen, Am abend Martini.’ Desgl. „xxxiij gl oj 9 an Ein: 


b 
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beckiſchem Bier.” (Der Surpring Job. Friedr. erhielt aus derfels 
ben Veranlaffung für 2 Cd). 48 gl 2 Eimer Wein minus 
19 Kannen zur Berebrung.) 

1 frio gl ir S bem Erwirdigen vnb Hochgelarten Docs 
toi Martinokuther an eym fefflein reynifchen weins vor: 
ehrett, do fein Erwirden von Koburgk nad) gehaltenem rendez 
tage mpbber anbeym fommen. — rrr gl Eidem an i thon: 
nen Ginbedifd) bier vff biefelbe Sceit aud) gefhandt. — i f, 
An ip fiubiden wein, Jede fanne zcu xviij S vnb tij Stu; 
bihenn Ginbedifd) bier, Doctori brugfen, Philippo Mes 
landtboni, onnb Sufto Sone dem probft gefhandt, SH: 
lihem iij ftubichen mein vnb i ſtubichen einbedifd) bier, Als 
yhte X. 93. aud) vom reichstage wydder anheym fommen. — 
pt gx S Ann riij kannen teprifdjen wein vnb roij fannen 
Moft den frembben geften vnb. Doctor Martinus freunbte 
fdafft vonn Eyßleben Inn Ambrofii reutherg murts 
fbafft vffm rathaufe vorebrett. — xxiiij gl viij S bem Docs 
tri von Ribingen*), Stem bem  icentíaten Melchior 
fteunbt onb bem andern Licentiaten eff yhr promotion vors 
ehrett, 

HB rxrüj gl ober xxxiij gulden vor eyn vbirgulbte 
(eur Chriftoff blanden Licentiaten geben, bat gewogen 
dep maf pnnd iij lotb, Sit vnnfer gnedigen Furſtin Fra: 
wen Cibilla gefhandt morbenn Dornftags am abenbt Mar: 
tini, dieweyll vhr Surfilid gnade Erſtlichen Inn dieffe Stadt 
fommen. — xiij & ij gl Adir rrrvij fl o gl vor epn vbirz 
guldt filbern becher Doctori brugten geben, Iſt leichter dan 
der vorige geroefenn, aber epn Mard theurer gekaufft worden, 
bat der Rath der Marggreffin zu Brandenburg c. 
frame Elizabeth, auf fonderm bedenden vnnd vnſerm one: 
digften Dern zcu Ehren und gnedigem gefallen vorebret als f. 
d. f. 9. ſchweſter tochter, dieweyll yhre f. g. erfllihen anbere 
gegen Wittenbergk £omen, vnb Inn yhrem Elende **) ombges 
jogen, am tage wie oben. 

pri gl Miel caben bem Ctodnatn mit bem grofs 
fm Maulle zum gefchende vff feyner wirthfchafft geben, dies 
weyll er den ratb zur hochzeit gegen Aldenburgk gebethen. 

rt gl wii; S If Doctor Martinuskuther dis Ihar 
3m Ctatfe(ler bor wein fchuldig blieben, barumb bat yhnen 
der rath nicht wollenn mahnen lafjenn. 


"Wb Ihrem Gri, **) Paul Eber. 
8? 
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1532. xxvij gt Chriftoff baltzer zu fhurlohne geben, 
bat Doctorem Martinum vnb ben pfarner gegen Torgau 
gefurt, als des raths pferde nicht babeyme gemweft, die woche 
nad Eraubdi. 

1534. Buße rij gl Hans Eleinflein epn Bud: 
druder hatt fid) vnerlich gezieret vnb. vnnutze wort gegen eher: 
lihen Burgern getrieben. — Stetegeldt vff den Jahrmagkt 
Montags nah Mifericordia bomini gefallen. Vacat. Dann 
der felbige Sharmargkt vmb ber vrfachen willen, bag vnfer ane 
digfter here der Churfurft zu Sachſſen vnd feyn vubectbanen 
genhantir Chur vonn Hannfen folhafen offentlid) befde: 
bet (Jedoch vnuerſchulter ſachen), abgefchrieben worden. 

ir gl an ijftubichen wein vnd i ftubihen Gpnbedifd) bier 
Doctor Stephan Wpylden verebreth, Dornftags nad) A 
fumptionis , als ehr hier geweit. 

1535. ij $ xviij bem Bifhoffe aus Engelandt fonig: 
lichen Legaten verehret Sontags nad) Circumcifionis Domini, 
nhemlid ij eiertell bier vor i 8, rij fdjeffell haffer aud) vor 
i 8, vnd xviij gl vor xxiiij H Éarpffen, bagu hat man f. g. aud) 
Etliche fifde verebret, $o im Stadtgraben gefangen worden, 
vnb iff der fife ein ganger zcober voll gemefen. Desgl. rloii 


gl vor ríj feffell baffern. 


o 8 iiij gl bem Ermirdigen Bern Doctori Martin o bis 
bar gefdjandt, S9ibemliden i ß an rr magen falf onb (iij f 
iij gl an vj M. Mauerftein vnb an vj G. Dachſtein.“) — 
£ al iiij 9 vor i fanne Maluafier onnb eine fanne reyniſchen 
wein aufgeben, aud) vor Zrifmet in die Apoteca, als Doctor 
Martinus vffs ratbaug fommen, vnb peter balbirer Grit: 
lid) vot gerichte gefurt morben. 


1536. riíj gl titi S Doctor Jacob € denden eim 
Zheologo vff fein Doctorat ins Schwarge Glofter **) verehret 
an viij fannen reynifhen u. iiij quart Moft Dornftags nad) 
Srancifci. 

iij & el gl vij S Moro Philippo Melandthoni 
verebret zcu feyner Zochter wirdtfchafft, bo fie mit Doctori 
Georgio Sabino Gbelid) beygelegenn, Nhemlichen ij $ 
vij gl iij S an ij Gpmer franden wein vnnd i $ rrriij ol 
iij S an i fag Torgauiſch bier. — xij gl iiij I an getrende 


*) t. i. 5500 Mauerft. u, an 600 Dachft. **) b. i. das Barfi: 
fer = Glofter zu — T di. *) arfu 
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vffs 9Qtatbauf geholett In Doctor Sabini hodyzeeit, als die - 
frembde gefte In die Rathſtube gebethen, Nhemlich vij Fan: 
nen £ogfperger ij fannen franden wein onb viij S vor bier, 


xviij gl vor ij fannen Maluafir und i Fanne Renefall 
bat Doctor Martinus dis Ihar im Stadtkeller holen (af: 
fen, Sft aber vnbezalett blieben. 


Es fommt in der gemeinen Ausgabe eine Ausgabe von 
8 $ 32 gl für Mauerfleine, Dachſteine 2, mit dem Bemer⸗ 
fen vor: „„Dieffe obangezeigte ftepne feyn bem Achtbarn Miro 
Philippo Melanchthonj zeum baube fein8 Newen haus 
fi$ beym Golfegio dis bar gegeben worden.’ — rp gl voro G , 
Dadftein fein Doctorj Martino dis zat gelaffen, aber vn: 
bezafett blieben. É | 


1537. viij 8 { gt bem Ermirdigen Hochgelerten Hern 
Doctori Martino Luther zeu feiner Erwirden gebeube bis 
Ihar geben, Nhemlichen frr wagen fald vnb barnad) aber rr 
magen x. — xvj gl Doctor Martinuffin fdjo$ vom gars 
ten tnnb der brenten dis Ihar erlaffen. 


1538. Ausgabe: iij $ (vj gl vilj S bern Philips 
en Landtgraffen zcu Heffen ꝛc. vnferm gnedigen Dern, an 
ij Eymer poj. fannen SRepnifdjen wein vorehret, bo f. f. g. 
bonn Zeerbſt mit vnferm gnedigften bern. anbere fommen Con: 
tags Mathia. — iiij 8 ij gl bem Achtbarn hochgelarten bern 
Gregorio Bruden der Rechte Doctorj und Cantzler 1c vff 
fepner Tochter Eufrofinen wirtſchafft vorehrett, do fie mit 
vnſers gnedigften been SecretarioWolfflamwenftein bengelegt, 
on i Lagell muffateller. liij gl an j Gentner Dedit, fein aud) 
dafelbft verehree Montags nad) Mathid. — rro gl itij S den 
geften von Manffeldbt vnb Eyßleuben verehrett, Bo vff 
Magiſtri Ambroſii tirtfhafft allbie gemwefen, In Doctor 
Martinus Behaufung gefhidt, Mitwochs nad) Gatharine, 
Nhemlichen Ein Stubidhen franden wein, iiij quart Gutterz. 
boatifhen mein, — xxxiiij gl vor i viertell bier bat Doctor 
Martinus bey dem Burgermepfter Hieronimo frappen 
dis Ihar holen laffen, das bat Ihme der Math begalett, — 
mj bat Brofe Ehune vorgebret, Iſt zewey malh zu Gut: 
terbogE geweien, ba ehr Mare. Simon £emnío nad) zu 
tenfen abgefertiget, welcher albie eyn ſchmach buchlein drucken 
und aufgeben laffen. Sontags in pfingften. — rriüi gl Mies 
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thegeldt von ij pferden Gafper Stiglig geben, Mor. Fa: 
cob Holftein und Brofe Khune fein in derfelben fachen 
dahin gefurt worden, Inclusis riiij gl gcebrunge. 

iij 6 xxxiiij gl ix S Haben zewolff*) Buchſſenſchutzen ver- 
gebert mit den furleuthen, fo dem folbafen nacgevolget, 
als ehr groffe Marzahn geplundert Dornftags nad) Éeonbardi, 
vnb fein bis auff den dritten tag£ auflen gemefen. — i$ vj 
gl dreyn furleuthen zu furlobne, haben biefelben dahin gefurt, 
als man bem kolhaſen gebolgett. — if rrüij gl Eim kundt— 
fhaffer geben, fo mit etlichen fiedbrieffen vff banfen fols 
bafen aufgefhidt worden Mitwochs nad) Laurent]. 

t gl dem Schulmenfter Mgr: Johan Kaldofen gcum 
nemen Share geben, bo ehr vors Rathauſſ gelungen am tage 
SGnnocentum. — v 6 I gl dem Erwirdtgen hochgelarten bern 
Doctori Martino Luther acu ſeyner Erwirden gebeube dis 
Ihar geben , Nhemlichen Ir wagen fal vnnd vij M. Mauerftein. 


1539. i 8 rr gl vor ein vaß Bier geben iff bem ne: 
wen Lantvogt Herr Bernbart von Milen Sitter, als 
ehr vff unfers gnedigften bern befel von feyner c.f.g. Rethen 
dec landfchafft prefentiret vnb angenommen Am tage Corporig 
Chriſti. — i ß friij gl vor i fag Bier geben, Sft bem Docs 
tor Zohan: Buggenbagen bem pfarherr gefhandt wor: 
den, ale f. m. auf Diemarke**) wider kommen bie woche 
nad) Viſitationis Marid. — vii] & rr» gl bem Emirdigen 
Hochgelarten Herrn Doctori Martino Luther zu feiner Er: 
wirden gebeude dis Ihar gelaffen, Nemlih i G. r wagen 
fald, Jeder mage vor (iij gl onnb ij M vj G Mauer: vnb 
Dadftein, vmb dis alles bat Inen ber Rath nicht mabnen 
. wollen. | 


1540. i f tij gl bem Erwirdigen Hochgelarten Herrn 
Doctori Martino Luther an viij G zeigelftein vnb roj gl 
vor fdjo$ am garten bis Sar erlaffen. | 

1541. iij $ roiij gl dem Ernueften Gejfrenngen Herrn 
Grifloffen Groffen cem nemen Amtman verebret, als fein 
9. Ind Ampt angesogen, Nhemlichen i f roii] gf an i faf 
Bier ond ij 8 an ij Eimer rij quart Eoßfchperger wein, Frey: 
tags Inn pfinofien — Montags nad) Zinit. find bie jun- 
gen Derzoge Johann Sriebr. b. J. u. Joh. Wilh. zu 
Gadfen in Wittenberg. — rro gl iiij S ben frembden ge: 





e 


*) Darüber fteht: „rv“. **) ft. Dänemark, 
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fen auf €. Joachimsthal verebret, fo vff des Burgermenfters 
Lie Rephenbahs tochter hochgeyt albie gemefen an ij Stu: 
bien Reiniſchen mein, ij Stubichen fos[perger vnb i Stubi— 
den Alant mein, Mitwohs nad) Martini. 

1547. Dr. Gregor Brüd zahlte Schoß für fein Haus, 
für 4 Gärten, 2 Hufen 1. — Dr. Luther gab Schoß von 
einer Bude, vom Garten und einer Breite. 

roiij gl viij S an 4 quart Mufcateler und ij quart Fran: 
cken⸗wein in B. Hier: Krappen haus geholt, ba ehr e: 
(ibe fpanier zu gaffe gehabt. -— rlviiij gl bem furenfchuldt 
wnnb bem fchotten gegeben, al8 fie gegen Halle bem fepfet 
nachgezogen, bie ſchuld eingumabnen, fo die knechte bey ben 
burgern vergeret haben. — r gl vj S Andres fdiramen pot: 
tenlohn gegeben , bat einen brieff des vergerten Geldes halben 
gm Nurmberg *) an den Due be Alba getragen. — ij al 
einem potten zu nertrincken, ber von den jungen bern bon Wen: 
. mar einen Brief Criftoff kellners **) balben gebracht, 
dar Innen fie angeigen, daß ehr (of fey. (Diefe Sache kommt 
nod einige Mal vor.) | 

iij G ( 6 dem Alten gefangen herrn geben (b. i. bem 
Kur. Joh. Friedrich). | | 

. 1549. i 6 rrtvj gl einem Golbfmidbt von Halle vor 
Doctoris Martini Lutheri Smaginem, Item bem poten 
v gl suuertrinden, fo fold). gebracht. — i8 riv gl an einem 
biertel wein Doctorj pomerano zu feiner tochter hochzeit aec 
fdandt, — 1j 6 riiij gl an einem Eimer Meinifhen wein Docs 
tori Benedicto vf feiner tochter hochzeit. — rij gl bem fiz 
(her, ald er zu Doctoris Domerani tochter Hochzeit gefifchet 


bm 22. Gunij. — rij gl vor ſechs fannen Reinifchen wein 
Hans Lufften, als er Ans Land zu Preuffen gezogen, ver 
ehret. Ä 


Retardaten:Budh v. S. 1549: Dr. Jonas ift 
vom 40. Ihar bis auff das 49. fdjo8 vom Garten fhulbigt 
verblieben, des Ihar gbem grofchen, tbut ij f. 


*) Schreibfehler fi. Naumburg? *) Er ‚war Bürgermeifter 
in Wittenberg. | 





VII. 


Elf Briefe des Braunschweigischen Reformators 
Anton Corvinus an Justus Jonas; 


aus den | 
Originalen in der Bibliothek des Herzogl. Gymnasii zu 
Meiningen mitgetheilt 


von 


Dr. K, Ed. Fórstemann, 


No. I. Witzenhausen 23. Jul 1538. 


Eruditione et pietate claro D. Justo Jonae Domino et Amico 
syncerissimo Suo. 

Zu Zerbst oder Wittemberg. 

Gratia et pax per Christum. Quamquam ad sacietatem vsque 

nuper tecum et collocutus sim et nugatus, Jona mellitissime, ta- 
men propter Kymei libellum de Coniugio sacerdotum scriptum, 
ablegare ad te hunc cogor tabellarium. Excusurus enim eundem est 
ante Francfurdianas nundinas typographus., Quare rogo, vt ne tan- 
tum iter emetiri frustra cogatur. Alioqui et typographum falsa spe 
lactaremus et pecuniae iacturam, quam tabellario numeramus, in- 
cassum faceremus, Quod ad Zerbstianagm vocationem adtinet, 
plane quae tua est prudentia diuinator fuisti, Quantum enim ab eo 
tempore intellexi, ab ijs qui rebus meis consultum volunt, diuelli a 
principe nisi et magno meo incommodo et illius indignatione non 
potuissem, Quare rogo te, si ulla ratione fieri potest, vt rationem 
habeas Joannis Loniceri. Js enim vt nullo iure principi es! 
astrictus, ita certo hinc abiturus est. idque ob eas caussas maxime, 
quas ad Luterum nostrum perscripsit, Quantus autem sit vir ille in 
linguarum peritia, non puto ignorare te, cui etiam addidit parem 
vitae cum probitatem tum innocentiam. Audio eum ah alijs vocari 
ad quandam superioris Germaniae ecclesiam, vel docendi prouinciam, 
si ea magis placeat, sed ego optarim , quandoquidem a sectis alienus 
est, tantum ingenium apud nos detineri. Filij tui Jonae, cuius 
mjhi cum mores probantur egregie tum ingenium, memor ero, quam 
primum tertius Colloquiorum meorum labor prodierit. Interim tu 


ri 
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eum eodem puero, vxore et omnibus alijs liberis felicissime vale, 
me tam constanter amans, quam ego, cum apud vos essem, omnia 
mihi apud te, hoc est, candidissimum hominem, aque simulatione 
omni slienissinum, Micere existimaui. Rex*) te amantisshne salutat, 
facile factnrus quod literis ab eo postulasti, modo totam historiam 
Luteranam habere queat. Valde eidem placuit, quod continuum 
triduum apud fe, veterem et iucundíssimum amicum, frontem éx- 
perreximus. Vale iterum charissime, suauissime et mellitissime 
Jona, Ex Wicenhusio altera post Magdalenae 38. 


T. Coruinus. 


No. 2. Minden 25. Jul 1547. 


Doctrina. et pietate excellenti praedito Justo Jone Theologiae Doc- 
lori et Episcopo Hildesiano Amico et fratri carissimo Suo, 


Gratia tecum et pax per Christum. Nunciatum mihi est, 
Jona carissime, te ab Hildesianis in ministerium Euangelij 
vocatum, et iam istic hoc munere fungi cepisse: quo nuncio non 
parum, ita me deus amet, exhilaratus sum. Nacti enim homines 
egregie mihi cari pastorem fidelem sunt, et mihi vicinus in medio 
scorpionum versanti bonus obtigit. Gratulor igitur Hildesianae 
Ecdesiae talem Episcopum, tibi talem Ecclesiam, mihi talem vici- 
num. Et profecto nihil aeque iam cupio, nihil aeque expeto, at- 
que praesentem te ac coram intueri, et de communi religionis ne- 
gotio teeum colloqui. Dabo etiam operam, quam primum rediero 
ad meos, vt alicubi conueniamus et ad satietatem vsque confabu- 
lemur. Profecto enim opus est, vtin his rerum turbis, in hac rerum 
connersione , inque hoc rerum statu, ardentioribus atque vnquam an- 
te hac animis coniuncti simus, quotquot hactenus Euangelicam ve- 
ritatem vere amplexi sumus. Omnia in deterius vergunt, seruitus 
longe omnium duris. ceruicibus nostris immanet, amicitiae multo- 
rum dirimuntur, bona hominum pars victoris intuita foelicitatem 
contabescit, Germania luget, Ecclesia ingemescit, Et vt. breuibus 
dicam: 'Edóse r& xalá. Quis igitur neget, ijs qui ex nostris su- 
persunt, insigni Syncretismo et nunquam violando amore opus es- 
se? Equidem adempta nobis sunt omnia humana praesidia, baca- 
lus videlicet Aegypti arundineus. Et eo res nostrae, peccatis no- 
stris hoc i ipsum merentibus, deciderunt, vt a nullo Eeclesiae nu- 
tritio defensionem contra tam potentes victores nobis pollicere ma- 
Ximopere possimus, Sed interim illius defensione freti, cujus dul- 
cissima haec vox est: Confidite, ego vici mundum, animos neuti- 


*) Helius Eobanus Hessus, 
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quam despondebimus, sed potius tantisper officium nostrum do- 
cendo et confitendo fortiemus, dum vel benignior pacis aura ad- 
fulgeat (est enim Mars quod nosti &Alorp6o«sLos) vel mortem no- 
bis confessio acceleret, malorum scilicet finem omnium, Constan- 
ter enim hic, adiutore Christo, tibi ac tui similibus adhaerescere 
decreui. Ago iam apud dominam meam illus. Mundae, et li- 
beraliter tractor, Et ante dimidiatum mensem Synodum hic, in 
Satanae contemptum, bene magna concionatorum frequentia cele- 
braui, non aliter atque si vbique pacata essent omnia. Cum ante 
examinationem et ecclesiasticarum caussarum discussionem coena 
celebraretur, participauit mensae domini nobiscum Princeps piissi- 
ma et postea. toti negotio Comes ipse et praefuit et interfuit, di- 
gnus profecto, quem cum ob pietatem, tum ob eruditionem certatim 
amemus omnes, Vsqueadeo fautor nostrarum est partium. Concio- 
natores nullos prorsus fecerunt sumptus. In ipsa enim arce, vbi 
omnja transacta sunt, et pransi sunt et coenauerunt. Vnum mihi 
valde gratum fuit. Cum Articulos Synodales conscripsissem et iam 
dimittendi concionatores essent, recitare hos iussus sum praesenti- 
bus domina et Comite, qui lectos statim peculiari oratione ijsdem 
commendarunt, omnem gratiam ac defensionem possibilem , si di- 
cto audientes sint, polliciti. Postea porrectis ordine vnicuique ma- 
nibus abeuntes clementissime oonsolati sunt. Haec omnia tibi quo- 
que scio grata futura. Saepe mentio hic fit candidissima profes- 
sorum Vitembergensium, quibus omnes ex animo consultum cupi- 
mus, praesertin Comes ac domina. Quod si omnes Germaniae 
Principes sic adfecti essent, melior forsan iam vbique esset rerum 
facies. Sed quo me rapit tui desyderium? Bene mi Juste vale 
et vxorem mihi neque visam neque cognitam cum liberis omnibus a- 
manter ex me saluta, Item concionatores omnes qui tecum vere 
Christum confitentur ac praedicant. Ex Mund a die Jacobi ic. 47. 


Anto. Coruinus B. S. 


No. 3. Minden 17. Septbr. 1547. 


Doctissimo et humanissimo viro Justo Jonae Theologiae Doctori 
Concionatori Hildesiano Amico ct fratri carissimo Suo, 


Gratia tecum et pax. Mi Jona, Qui tibi hasce meas literas 
reddit, vir pauper est, pietatis amans, breui filiolam verbi cuidam 
ministro aeque pauperi in vxorem elocaturus. Cum igitur passim 
apud fratres elemosynam hunc in vsum quaerere cogatur, disposuit 
te quoque ac concionatores Hildesianos inuisere, sperans aliquid 
subsidij me intercessore se apud vos propter Christum impetraturum. 
Si igitur Christum vere in suis membris amatis, vt vere vos facere 
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scio, iam haud dubie vltro et non rogati a Coruino elemosynam 
conferetis et has nuptias hac ipsa honorabitis, ab ipso Christo, vbi 
in maiestate sua venerit, praemium recepturi. Interim vnum hoc 
rogo, vt meas literas ponderis nonnihil apud vos habuisse sentiat. 
Domina illus. scriptura ad te erat, Sed cum opinione citius cum Eri- 
co principe meo illus. hinc proficisceretur Schleussingam, com- 
misit ihi, vt viua apud te suo tempore essem epistola, id quod 
facturus sum vbi domum rediero *); Interim bene vale. Ex Munda 
sabbato post Exal, Crucis. Saluta ex me omnes fratres et nostros 
et meos et tuos 2€. 47. Imo et vxorem cum liberis ac familia 
tota. 


T. A. Coruinus. B. S. 


No, 4, Pattensen 2. Oct. 1547. 


Doctissimo ‘et humanissimo viro Justo Jonae !Theoloyine Docto- 
ri ic. fratri carissimo et amico incomparabili, 


Gratia tecum et pax per Christum. Quod in literis meis 
ad Laurentium communem amicum nostrum scriptis, mi Jona, 
tam amanter te salutaui et tam honorificam tui mentionem feci, id 
vetus amicitia nostra merebatur. Et quicquid huius factum est, id 
ahsque omni fuco, teste deo, factum est. Scio enim inter bonos 
amicitias esse debere immortales, ut taceam consensum eorum, qui 
de religione recte sentiunt, quo nihil in toto terrarum orbe esse 
potest vel indissolubilius vel arctius. Idem verae pietatis studium 
vere nos coniunxit. Eam coniunctionem animorum nostrorum, vt- 
cunque saeuiat contra nos Satan, nulla persecutio, nulla tyrannis, 
nullus furor labefactabit: id quod sancte tibi polliceor, Et centies 
malo mori, quam vel receptum veritatis negotium deserere vel vl- 
lum fratrem abnegare, pietatis professione ante hac mihi iunctum. 
Ludibrio quidem iam orbi sumus et papistarum spectacula, Sed 
interim coram deo, qui nos fecit Baouleig x«l ísoric, ij sumus, qui 
olim iudicabimus eos, qui nunc in exilia nos deturbant et omnis 
generis iniurijs in nos desaeuiunt, Et haud dubie in hoc etiam 
seculo pacatiora aliquando erunt nostra studia. Ego certe mani- 
feste sensi hoc, Nam cum apud pios huius ducatus de meo re- 
ditu propemodum conclamatum esset et impij non parum hoc no- 
mine et effererentar et Jo P aean cantarent, ecce subsecuta est 
subita harum rerum mutatio, ita vt nunc nostri in spem retinen- 
de religionis maximam erecti sint, et —“ spe sua frustrati 





*) Darauf schrieb C.: ,,id uod deo propitio breui fiet" 
Diess ist aber gestrichen. — — 
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veluti contabescant. Acceptum hoc uörm coqdQ 9e referimus, in 
cuius manibus omnium piorum et verae ecclesiae liberatio sita est. 
Meam liberationem tua ac omnium bonorum subsequetur, et quod 
fallacia huius mundi praesidia efficere non potuerunt, id haud 
dubie dominus miris modis effecturus est. Predicemus tantum ve- 
ram resipiscentiae et Inuocationis rationem, et omnium animos in 
dinini auxilij spem indesinenter erigamus.  Moerorem animi tui, 
quo propter miserabilem Electoris casnm conficeris, facile agnosco 
et ex meis lachrymis, quas ipse hactenus fudi, tuas facile metior. 
Sed is, qui protector est omnium sperantium in se, et omnis con- 
solationis deus, suo tempore luctum Ecclesiae suae vertet in gau- 
dium: qua de re nullus dubito, Philippo et Pomerano scrip- 
turus id faciam amantissima, quod te velle intelligo. Stepha- 
num etiam ad me missum, virum, quantum ex vno colloquio in- 
telligere potui, doctum et bonum, videbo vt alicubi promoueam. 
Redeat intra biduum confidenter. Colloqui praesens cum praesen- 
te ita cupio vt nihil supra. Sed harpijae nostrae huc illuc circum- 
uolantes, et predae inhiantes hoc ipsum nondum permittunt. Qua- 
re rogo, vt absentiam meam aliquamdiu boni consulas, et ipse tui 
rationem habeas, ut consulas valetudini, ne facile huc illuc pro- 
fiscaris. Scio cur hoc dicam et scribam, Ego interim non desinam 
occasionem captare, vt commode conuenire et ad satietatem vsque 
colloqui possimus. Sed heus mi Jona, vidi hac nocte somnium, 
quod me valde perturbanit, et mihi expergefacto multum negotij 
fecit. In templum quoddam ingredi visus sum, quid nescio medi- 
tans. Ibi in valde sublimi sugestu Philippum stantem video, 
concionantem audio, idque ea vocis claritate, vt ipse eaim clarita- 
tem vehementer admirarer, Tacitus tamen Christi doctrinam cre- 
pantem audiebam. Interim te nominatim honoris caussa citatuit, 
quid nescio de te locutus. Ibi cum huc illuc circumspicerem et te 
videre euperem, loqui Philippus desijt, et se demisso capite 
ac expansis manibus praecipitem e suggestu in templi medium de- 
dit. Quod cum me vehementer perturbaret, et de vita ipsum pe- 
riclitari timerem, adcurrere coepi et oculis ecquid periculi esset 
contueri volui, sed inter currendum expergefactns, tanto optimi vi- 
ri desiderio teneri visus sum, vt segre a lachrymis abstinuerim. 
De hoc somnio, quandoquidem neque physicum neque varım est, 
rogo vt mihi tuam sententiam scribas, meam postea vicissim audi- 
turus. Emoriar enim si non reuera omnia haec videre et audire 
visus sum. Interim tamen pro optimo viro diligenter oremus, ne 
Ecclesiam suam Christus tam fideli ministro priuari sustineat. Be- 
ne mi Jona vale. Ex Pattensenio dominica post Michaelis 1. 
47. Breui Plura. Ilnstrissimo et clementiss. meo principi, vbi 
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redierit, diligentissime te commendabo et aulicis pijs omnibus, 
Principi matri iam pridem fuisti commendatissimus , et iussit vt ad 
te veniens viua clementiae suae essem epistola, id quod suo tem- - 
pore fiet, et citius etiam fortassis, quam ipse iam credere potes, 
Saluta tuam vxorculam mihi prorsus ignotam et omnes nostros. 


Anto. Coruinus. B. E. 
ex animo tuus. 


No, 5. Calenberg 20 October 1547. 


Doctissimo et humanissimg viro Domino Justo Jonae Theologiae 
Docterj et Concionatori H ildesi amo primario, fratri et amico ca- 
rissimo Suo, 

Bene agere per Christum. Mi suauissime Jona, Relatum 
mihi hie est Calenbergae de admirando signo, quod V item- 
bergae homines in aere viderunt. videlicet de audito classico, vi- 
so exercitu, elato funere, et viro albis vestibus induto, qui pan- 
mm tumbae impositum in duas partes dissciderit, et postea cum to- 
to spectro euanuerit. Cum igitur D, Jacobus Reinhartus Can- 
cellarıus huius ditionis, vir omnium optimus, et ego ingenti desi- 
derio teneamur cognoscendi, vera ne liaec sint an secus, rogo 
vt quiequid huius compertum habes, ad me perscribas.  Tabella- 
rium enim hunc huius rei gratia ad te ublegauimus, rati, si quid 
reri huic rumori inesset, tibi vel in primis significatum et comper- 
tum esse posse.  Salutat te idem Cancellarius amanter doctorum 
"rorum omnium patronus et Moecoenas candidissimus, Vale et re- 
sponde, Ex arce Calenberga 20. Octobris ıc. 47. 


T. Anto, Coruinus, B. S. 


No. 6. Pattensen 13. December 1547. 


Doctissimo et humanissimo viro Justo Jonae Doctori Theologiae 
tl Concionatori H ild es ia n o Primario, Amico et fratri longe omnium 
carissimo Suo. | 

Gratia tecum et pax per Christum. Conueniam te, mi Jo- 
na, Suo tempore cuius occasionem captare non desino. Heri do- 
mum redij iamiam abiturus Neostadium et intra quadriduum re- 
dituras, alioquin pluribus tibi negotium fecissem. Caeterum rogo, 
rt per praesentium latorem mihi Philippi Judicium de Concilio 
Tridentino per te versum mittas, Et miror tantum thesaurum iam 
idem mihi transmissum non esse. Neque enim Latine mihi 
"sum aut lectum est, Scripsi in caussa tua illus, meae domi- 
me et scio clementiae illius literas ad fratrem Electorem me 
breui habiturum. Tu interim fac sis constanti animo. Isti cu- 
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cullati aliquando sentient, quid meriti sint huiusmodi falsis crimim- 
tionibus. Dominus nobiscum est ,neque frustra Immanuel vocatur. 
M. Justus Walthausen, qui cum iam abiturus sum, amanter 
te salutat et aeque atque ego loqui tecum cupit: id quod tandem 
concedet vtrique nostrum deus Op. Maximus. frumentum reliquum 
quam primum rediero accipies. Sine eam rem mihi esse curae et 
bene vale, Ex Pattensenio 3 post Nicolaj 1€. 47. properantis- 
sime id quod ipse vides ex scriptionis neglectu, Saluta amanter 
vxorculam, filiolas et Laurentium nostrum. | 


. T. A. Coruinus. B. S: 


No. 7. | Pattensen 18. December 1547. 


Doctissimo et humanissimo Justo Jonae Theologiae Doctori et 
concionatori Hildesiano primario, Domino amico, fratri longe om- 
nium carissimo Suo. - 

Gratia tecum et pax per Christum. Mi Jona, scriptum 

iuum fuit tam Cancellario, quam mihi gratissimum. Et si visio 
ista *) vera est, certe peouliare quiddam portendit: quemadmodum 
istarum, de quibus scribis locustarum significatio vana esse ac ina- 
nis non potest, Quod si supérstites diu erimus, puto nos in hac 
vltima mundi senecta multa inexpectata cum audituros tum visuros. 
Sed freti illius promissione qui dixit: Vobiscum sum ad consum- 
mationem saeculi, durabimus et nos met rebus secundis seruabimus, 
Nostrae sunt Euangelicae promissiones, nostrum est regnum, no- 
stra est beatitudo perpetua. Cur igitur desponderemus animum? 
Ludouico Coco a profectione in desolatam Saxoniam abhorrenti 
dedi literas alias ad amicos alios. Et spero me intercessore nidu- 
. lum, vbi hac hyeme conquiescat, inuenturum. De siligine nullum 
yerbum Calenbergae feci certas ob caussas, quas aliquando au- 
dies praesens a praesente, Interim tamen ne parum officiosus in 
exulem meum Jonam videar, polliceor tibi de ineo tres medimnos 
siliginis , quos tibi daturus sum vltro, et vt ad te deuehantur cu- 
räturus. Breui enim cereuisiam istinc a nostro Laurentio huc 
deferri curabo, per quem vectorem id quod polliceor, ad te depor- 
tabitur. Alloquar etiam ditiores aliquot fratres in hac caussa, de 
quibus scribendo iam "diu bene meritus es. Et quicquid impetra- 
uero (impetraturum autem aliquid me certo persuasus sum), id ip- 
sum quoque sine tuis sumptibus ad te transmittetur, Non enim ti- 
bi sum in hoc tuo exilio, meis redditus propitio deo, vlla in re de- 
futurus: qua de re dubitare non debes. Rogo tamen vt in aurem 
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tibi haec dicta esse patiaris, ne magis hoc officio gloriam venari, 
quam benefici in te esse velle videamur. Dominus nobiscum est, 
qui non sinet nos tribulari supra id quod possumus. Bene mi Jona 
vale. sis in his rerum turbis, vna cum dulcissima vxore, quam aman- 
ter ex me salutabis, forti ac constanti animo. Mutationes regno- 
rum nihil nos moueant, si verbi oppressionem, quod spero , videre 
non'cogamur. [terum vale ex Pattensenio dominica post Lu- 
cie ıc. 47. | | 
A. Coruinus, S. B. 


No. 8. e Pattensen 20 December 1547. 


Doctissimo et humanissimo viro Justo Jonae Episcopo Hildesia- 
nae Ecclesiae primario Domino et fratri carissimo suo. 


S. d. mi Jona, Neque meus illus. Princeps ex Comitiis redijt, 
neque alius quisquam, e quo quid istic agatur cognoscere potuerim, 
Sed hoc potius verum est, Coniugem ducissam Juniorem Augustam 
vocatam et iam in itinere esse. Vnde conijcio vix ante quadragesi- 
mae, vt vocant, tempus rediturum, Comitia ex Comitijs seruntur, et 
sumptus fere intolerabiles istic fiunt. Quem vero finem hi sumptus 
habituri sint, deus nouit, et ego mundi finem instare spero. Scriptu- 
rus hodie sum praefecto in Escherd e, vt reliquum frumentum tibi 
tradi curet. Neque enim est, cur hic tergiuersetur, cum ego illi solu- 
tionem de meo numeraturus sim. Libellum Philippi mitte obse- 

cro, Valde enim cupio, vt iudicium illius de Concilio Triderftino au- 
diam. Est et alius libellus ea de re excusns, vt plerique volunt, per 
Bucerum.@Æum quoque videre cupio, Sed nescio, an tibi visus sit. 
Mitto tibi Pasquillum germanice et latine loquentem, contra Cur- 
tisanum quendam aeditum , qui Papisticam Excommunicationem 
in hoc ducatu Hameliae de nouo introducere conatus est. Autorem 
facile agnosces, et videbis omnem libertatem nobis nondum ademp- 
tam esse. Bene vale ex Patensenio in verts Thomae ıc. 47 
properantissime. Saluta vxorem et liberos. 


A. Coruinus. B. S, 


No. 9. | Pattensen 27. Decbr. 1547. 


Swo carissimo et amantissimo Justo Jonae Episcopo vero Hil- 
desianae Ecclesiae fratri et amico x. 


Gratia tecum et pax per Christum. Egi caussam.tuam mi J o- 
na apud clementiss. meam dominam. Et ut videas verum esse quod 
scribo , literas clementiae illius ad te mitto, vnde haud dubie intelli- 
ges, Sin ne pro meo Jona sollicitus an secus. Scribit germano 
fratri Electori diligentissime, et clementer permittit, vt respon- 
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sum illius quam primum allatum fuerit resignes et legas. Cu- 
pit enim optima princeps consultum tuae caussae, imo omnium 
concionatorum et totius Ecclesiae. Atque vtinam is feruor pro- 
mouendae religionis esset in omnibus Germaniae Principibus. Fui 
in monasterio Escherdae die ab hinc sexto, vbi mihi dixit 
praefectus, homo pius et bonus, reliquum frumentum tibi mis- 
sum esse: quod nunc credo verum esse. Eram eo vocaturus ad me 
Laurentium nostrum Mollerum, et cum eo ad satietatem vs- 
que collocuturus. Sed cum sub vesperam venissem et altero die 
in meridie abirem, factum est, vt propter temporis penuriam vocare 
eum non potuerim, Et quanquam Capitanei principis mei cum suis 
harpyis propter non solutum stfpendium vehementer huic ditioni 
minantur: tamen captare occasionein inuisendi vos non desino et spero 
tandem aliquid me effecturum. Salutabis ex me amanter tuam 
vxorculam cum liberis omnibus. Item Laurentium nostrum et 
ilius vxorem. Vale et me ama. Properantissime. Ex Patten- 
senio die Joannis 1t. 47. 
T. Anto. Coruinus. D. S. 


No. 10. Pattensen 4. Januar 1548. 


Doctissimo et humanissimo viro Justo Jonae vere Theologo et Ec- 
clesiastae Hildesiano Domino, amico ct fratri longe omnium 
, — carissimo, 


Gratia dei tecum. Jam ablegaueram ad te famulum meum 
scriptis ad Laurentium nostrum literis, cum ecce tuae mihi 
redduntur oppido quam suaues et mellitae vtcunque festinanter scrip- 
tae. 12. verba considerans et solicitius perpendehs subodorari 
visus sum aliud instare bellum: quod rogo vt deus op. Max. auer- 
tere dignetur. Nulla enim salus bello, vt verissime Virgi, inquit. 
Caeterum vicissim sic cogito: Quid si deus veritatem huius versus: 
dissipa gentes, quae bella volunt etc. Item: viri sanguinum non di- 
midiabunt dies suos etc. ostendere tandem velit, et potentiam suam 
contra verbi hostes re ipsa exerere et declarare? Sed de ijs vi- 
derit ille, qui ad Ecclesiam dixit: Scitote quoniam ego sum deus. 
Exaltabor in gentibus et exaltabor in terra. Quod si is defen- 
dere gloriam nominis non quiuerit, actam de nobis est in terris, li- 
cet interim aeterna beatitudo certo nos maneat. Quis autem tam 
demens sit, vt putet hunc tueri suam gloriam non posse? Et rec- 
te scribis has res longe alios euentus habituräs, atque mundani 
homines cogitent. Dormire hactenus visus est fluctuantis nauicu- 
lae suae moderator Cliristus dominus, Sed expergefactus ecclesiae 
suae precibus facile quicquid id est ventorum, fluctuum et tempe- 
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statum sedabit, Nihil hac de re dubito. Ex Comitiis nostri nihi] 
prorsus nou iscribunt. Alioquin si quid compertum haberem, liben- 
ter tibi communicarem frater fratri et amicissimus amicissimo, 
Magnum desyderium mihi inijcis tecum colloquendi, toties collo- 
quum meum expetens. Et dabo operam veluti ante hac quoque 
sum pollicitus, vt aliquando praeter opinionem in aedes tuas irru- 
am, Libet enim hoc militari tempore militari verbo vti, Bene mi 
Jonas vale. Ex Pattensenio 4a. post Circumcisionis domini ic, 48, 
A. Coruinus. B. S. 
tuus ex animo, 
No. 11. Pattensen 8. Januar 1548. 
Doctissimo et humanissimo viro D. Justo Jonae Hildesiano 
tori primario Amico et fratri longe omnium carissimo Suo. 
S. d. Scripsit mihi D. Burcardus Mithobius, adfinis 
meus caris. Episcopum Tridentinum Roma reuersum et Imperatori 
Papae nomine renuntiasse , quod propter aduersam valetudinem Tri- 
tentum venire non possit, neque Concilio praesidere velit, quod a 
Solo Pontifice Romano conuocari, non a Caesare oporteat. Neque 
"aquam se iuxta Caesaris voluntatem ac propositum vllum admis- 
surum, Hoc inquam, mi Jona, hodie mihi scriptum est. Ac qui- 
dem ego cuperem ita rem habere. Et fortassis vera haec sunt, cum 
fortunis suis Papistae timeant et ipsorum iudicio quicquid hic agi- 
tur, 2009 T'&Aqre pertinere videatur. Scripsit praeterea rumorem 
buc illuc spargi, quod Imperator vel Eluetijs vel Italiae hoc anno 
bellum illaturus sit. Christus adsit suae Ecclesiae amen. Quid 
Philippus responderit tibi, vehementer scire desidero. Comper- 
ta enim is multa habet, quae nos hic fugiunt, Draconites no- 
ster Brunsuigae agit, vt nosti. Is jam tabellarium ad vxorem 
Marpurgi agentem misit, cui ego quoque literas aliquot con- 
eredidi Mundam deferendas, cum istac iter facturus sit. Quam 
primum is redierit, inuisam te ac Laurentium nostrum : id quod 
ea tibi lege significo, ne vlli mortalium praeterquam Laurentio 
boc ipsum significes. Sed heus Jona carissime, quales se con- : 
eionatores Hildesiani reliqui erga te gerunt in isto tuo exilio? 
Est eur scire hoc cupiam, Neque hac de re frustra sciscitor. Fer- 
me enim fit vt praesentia bona non prius agnoscamus, quam a. 
missa sint, Vtinam ego indies colloqui tecum et te amplecti pos- 
sm, Nihil profecto vnquam mihi obtingere posset vel iucundius 
vd aeque expetendum, Sed de ijs latius coram. Bene vale et me 
ima, Saluta tuam costam et liberos, Ex Pattensenio Domi- 
nica [a Epiphaniae ferias ıc. 48. 
^ post Dp A. Coruinus D. S, ex 
animo tuus, 
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Ueber die Verehrung des guten Lubben zu 
Schochwitz im Mansfeldiſchen. 


Vom 


Prof. Wiggert in Magdeburg. 


Je ſeltener Urkunden aͤltere Volksſitten und Feſte be⸗ 
ruͤhren, deſto willkommener iſt es, wenn einmal eine auf 
dergleichen hinweiſt und, wenn auch nicht genuͤgende Auf⸗ 
klaͤrung, doch Anlaß zu Fragen und Unterſuchungen uͤbet 
oͤrtliche Gewohnheiten gibt, ober wohl gar Zuſammenhang 
zwiſchen noch beſtehenden Volksgebraͤuchen und der urſpruͤng⸗ 
lichen Form unb Bedeutung derſelben vermittelt. So fin: 
det fid) unter den zur Grafſchaft Mansfeld gehörigen Do: 
cumenten bes Kön. Provinzial: Archivs zu Magdeburg eine 
meines Wiſſens nod) nicht gedrudte und befprochene Urkunde 
des Bilhofd Gebhard (von Hoym) zu Halberftadt vom 
J. 1462, die einen bem Site unfered Vereins fo naht 
liegenden Ort in höchft merfwürdiger Hinficht angeht. 

Dem genannten Bifchofe, einem Manne, ber in be 
Geſchichte feines Stifts ald ſchwach in Aufrechterhaltung der 
Rube und Ordnung baftebt, und deshalb feines Amtes über: 
drüffig feinen Hirtenftab nieberlegte und ins Privatleben zu 
ruͤcktrat, aber bei befchränkten Anfichten und Kräften bod) 
"die Förderung des Kirchenthums immer im Auge hatte, war 
die Kunde gugefommen, daß an ber füdöftlichen Grenze feis 
ned Sprengels in einem einzelnen Orte nod) eine fchredlide 
Spur von heidniſchem Gräuel (id) finde. Im Dorfe € dod: 
wig — auf ber Linie von Halle nad) Eiöleben, etwa 
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in der Mitte zwifchen bem burd) bie Saale getrennten Wet⸗ 
tin und den beiden Seen — pflege das Volk einen gewiſ— 
ſen Verſtorbenen, den man im gemeinen Leben den guten 
Lubben nenne, Gebeine todter Thiere zu opfern. Zur 
Ausrottung dieſes Aergerniſſes, das ſchlimmer ſei als Goͤ— 
tzendienſt, forbert ber Biſchof die zwei Grafen zu Mansfeld 
Günther und Gebhard fo wie ben Propſt Johann des Kilos 
fiers Neuwerk vor Halle unb den Pfarrer Herman an ber 
Marien: Kirhe zu Halle unter Verfprehung reiches Ablaf: 
fes und anderer Vortheile auf, gémeinfchaftlih und durch 
yoiederholte Bemühungen dahin zu wirken, daß ber fo gräß- 
liche Begräbniganger für todtes Vieh in eine Viehweide 
oder in Aderland verwandelt werde, 

ES fragt fid) nun zunäcft: worin beftand eigentlich 
bie anftößige Feier? und wer war ihr Gegenftanb? Man 
verehrte einen Berftorbenen burd) Zbieropfer, bod) brach» 
te man ibm vieleibt nur Stüde von gefallenem Vieh dar. 
Ein Gôge mar der Gegenftand ber Feier nicht — wenig: 
flené nad bem Wiffen des Bifhofs —; von bem Gößen: 
Dienft (idolatria) wird ber auszurottende Mißbrauch aus- 
brüdlid unterfhieben. Man fünnte alfo eher an einen He: 
208 benfen, der damals in der Cage nod) fortgelebt hätte. 
Der Name Lubbe (Loppe nad) der Auffchrift der Urkunde, 
ifl vielleicht nur härtere mandfeldifche Ausfprache; doch kann 
jene Form auch, analog bem gude, niederdeutiche Verwei— 

- hung fein) fheint nicht zu bem deutfchen luppen zu ge 
bören, fondern — in dem flavifchen Schochwitz — (lavi: 
(den Urfprung zu haben, und könnte luby b. i. der lies 
be, und vielleiht nur ein Beiname (Prädicat) des Gefeier: 
ten fein: man wird aber aud) an ben Wilzenfönig Liubi, 
im Anfange des Oten Sabrbunbert8 erinnert, ber in einem 
Treffen gegen die Obotriten fiel und befjen Söhne fid im 
5.823 an den Kaifer Ludewig ben Frommen zur Schlichtung 
eines Rangſtreits zwifchen ihnen wandten. (f. Einhardı an- 
nal. ap. Pertz. I, 210). Spräde vie Urkande nicht aus: 

9 


132 MWiggert, über bie Verehrung bed guten ubben 


drüdlich von der Verehrung eines Tod ten, fo fónnte der 
Name beffelben aud) an lupie (ljupie) bie Haut abzie: 
ben (daher in Preußen Iubben = finden) erinnern, 
unb vielleicht eine Perfonification ber Sorge für das gefal: 
lene Vieh vermuthen laffen, mie die Römer eine Epona 
(Equejas?) für dad lebende hatten. 

Zu der Annahme flavifches Urfprungs ber Benennung 
Lubbe aber führt mid) — außer ber Schwierigkeit aus den 
in einzelnen beutfchen Gegenden und Ableitungen vortom: 
menden luppen, loppen, lubben (gerinnen fajfjen — 
vergiften — verfchneiden) eine paffenbe Deutung zu entre: 
men — einmal die Erfahrung, daß fid) in germanifirten 
flavifhen Gegenden im Allgemeinen ftárfer und fpäter Spu: 
ren des Heidenthums finden als in ben reindeutichen, fo: 
bann aber aud) ber Blid auf die Ortönamen der Gegend, 
in der biefer &ubbe erfcheint. Im Mansfelbifhen, wie über: 
haupt auf bem linfen Ufer ber Saale, finde id zwar, aud 
wenn ich die mir bisjebt befannten Wüftungen dazu nehme, 
verhältnigmäßig gegen die beutfchen wenige flavifche Ort 
namen und faft alle nur in bec Nähe ber. Saale, abet 
gerade in ber Gegend von Schochwitz find fie gehäufter: 
Quilfhina, Wild, Krimpe(?), Glbig, Volkmaritz (deutſchet 
Manndname mit flavifher Ortdendung? ober nur fpätere 
Annäherung des flavifchen Wortes an jenen?), — wuͤſt: 
Jerkewitz und Welig, (f. N. Mitth. I, 1 &. 24 Nr. 222, 
223) — Gödewis, Zornitz, Zaſchwitz. Wer weiß überdies, 
ob nicht andere benachbarte jest beutfhe Namen führende 
Oerter bei ihren frübern ferbifchen Bewohnern anders hie 
fen? wie fid) dies anderswo nachweiſen läßt, da 3. 3. 
Grimöleben bei Bernburg aud) Budizko genannt wurde. 
Mögen wir aber die Feier für eine Nachwirkung deutſches 
oder flavifches Heidenthumd halten, fo fällt immer bie Län- 
ge der Zeit auf, bie zwifchen ber Einführung des Chriften: 
thums in bortiger Gegend und bem in Rede ffebenben bi: 
fhôflihen Erlaſſe verfloffen war. Denn aud) angenommen, 
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ba fid) wegen be8 Beifammenliegend mehrerer flavifcher Örs 
ter dort flavifches Blut und Wefen länger erhielt, und daß 
bie Bewohner dieſer Derter nod) nicht, mit bem übrigen 
Hefiegau, im 8ten Sabrbunbert zum Gbriftenthum gebracht 
wurden, fo mußten fie doch gewiß mit ben Sorben auf bem 
sehten Saalufer, alfo im 10ten Sabrbunbdert, bie neue Lehre 
annehmen und Kirchen befucen. Und nun noch kurz 
vor der Reformation folhe Spuren des Heidenthums? ober 
gar nod) fpâter? Denn eine andere Frage iff nun: ob je 
ne biihöflihe Verfügung ihren Zweck vollftändig !erreichte? 
od wohl nicht jest nod) Spuren jener Verehrung zu mer: 
fen find? ob nicht vielleicht in Schochwitz ober ber llmge: 
gend, wenn aud) jábrlic) /nur einmal, ein Volksfeſt ge 
feiert wird ober bod) bei Menſchengedenken nod) gefeiert wur: 
de, ba$ mit ber alten Feier zufammenhangen könnte, wenn 
aud die Feiernden nicht das geringfte Bewußtſein der frü: 
ben Bedeutung mehr haben? 

Diefe Frage liegt um fo näher, ba id) weiß, daß mes 
nigflen$ vor bem J. 1813 nod) in einigen Dertern bei Wet: 
tin*) im Frühjahr ein Feft gefeiert wurde, das mit oem 
in Xnton'8 erften Lien eines Verſuchs über ber alten Cla: 
ven Urfprung, Sitten ıc. pj. 1783. €. 70— 77 befpro- 
denen Zodtenfefte (bem Sobaustragen, befonbers am Gonn- 
tage Lätare) zufammen zu gehören (dien. Iſt ba8 Anbens 
fen ber Zodten an biefem Feſte bie Hauptſache, fo fónnte 
man zu fragen verfucht fein, ob nicht das in Schochwitz 
zum Mißfalle be& Bifhofs Gebhard gefeierte Feſt eben dies, 
nur nod) mit Opfern verbundene, Feſt der Œodten, nicht 
eines Todten gewefen fei. Indeß bie Urkunde. fpricht zu be: 





*) Gé wäre wohl der Mühe wertb genauer nachzufragen, in 
welhen Orten des Mansfeltifchen, des Saalfreifes und Anhalts fid) 
jest noch Spuren der Feier zeigen und wie fie an jedem Drte began: 
en und vom Wolke aufgefaft und ob irgend etwas dabei gefungen 
de gefprochen wird, was, wenn auch in arger Entftellung, auf fla 
tfm Urfprung hinwieſe. 
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fimmt von einem Æobten und nennt ihn. Uebrigens 
möchte ich, befonderd nach ben von Anton erwähnten Lie: 
bern, glauben, das Zodaustragen fei auch in flavifchen Län: 
dern nur bilblih vom Serjagen bed Winters durch ben 
Sommer zu verftehen und dad Gedaͤchtniß ber beim Anbru- 
che eines ewigen Frühlings wieder erwachenden Zodten erft 
fpâtere crifilibe Sutbat und Veredlung. (vgl. S. Grimms 
Myth. 442 ff.) | 
Sande mam aber aud) Feine Spur eines Volféfeftes 
in Schochwitz, dad mit der verbotenen Feier in natürliche 
Verbindung zu bringen wäre, fo läßt fid) bod) fragen, ob 
 nidt Benennungen in ber Keldflur an ben guten &ubben 
erinnern, und ob in ifr bie bem Bifchofe fo anftófige Stelle 
nicht noch nachzuweiſen ift. Schon ehe ich bie nun zu er: 
woartende nähere Belehrung befomme, glaube id bod) bei: 
bes bejaben zu dürfen. Die Sotzmanniſche Karte vom Herz, 
Magdeburg u. f. w. gibt ſuͤdoͤſtlich von Schochwitz eine £up; 
bolymüble an; ein Auffat des Hrn. Super. Fulda in Halle 
in Krüfe'd b. Alt. III, 3u 4 S. 98 f.: (‚Einige 9toti: 
zen von bem Raoenberge bei Schochwitz“) nennt einen 
Zupberg, ein €upfolg und eine Lupmüble; das zweite wird 
in einem Nachtrage v. Bergner (eben ba, ©. 95) als 
ein Lufthölzchen bezeichnet. Auf dem fupberge nun fand 
fit fonft eine große Menge verbrannter Thierfnochen, ben 
Zähnen nad) befonders von Pferden, Rindern und Ebern. 
Nach genauerer Vergleihung jener Notizen und des Nach» 
frag8 ift kaum daran zu zweifeln, baf die in neuerer Zeit 
immer mehr abgefahrene Bergfuppe der Syferpla& war, 
und daß bie Cade weitere Unterfuchung in mehrfacher Hin: 
fibt twerth iff. Beſonders möchte, wenn ber Knochenberg 
nun fon ganz verſchwunden ift, die Unterlage beffelben dar: 
auf zu unterfuchen fein, ob ſich in größerer Œiefe nicht thoͤ— 
nerne Gefäße, die durch Leerheit und Form fid) al8 beidni- 
fhe Opfergeräthe auswiefen, oder vielleicht dad Grab des 
gefeierten Zodten finden. Oder find bie a. a. D. ©. 92 
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erwähnten vier Steine etwas füblid vom &upberge die 
Begräbnißftele ? 


Urkunde» 


Gheuehardus dei gracia ecclesie Halberstadensis epi- 
scopus Dilectis nobis in Christo Gunthero et Gebehardo 
Nobilibus Comitibus de M ansfelt et religiosis viris dominis Jo- 
hanni preposito monasterii Novi operis Archydyacono ban- 
ni Hallensis Ordinis canonicorum Regularium Magdeburgensis 
dioc. et domino Hermanno plebano ecclesie beate Marie vir- 
ginis dicti opidi H állis Salutem et pacem in domino sempiter- 
nam. Quia supremus speculator perpetuus meritis licet in suf- 
ficientibus in domo sua dispensatorem et in pastorali specula 
ad sui gregis ea de causa nos collocare dignatus est prouiso- 
rem ut virtutum plantaria per bonorum operum studia ac san- 
 ctimonie merita nostre prouisionis. ope in cunctis christicolis 
nobis subjectis semper exuberent, et si quid in illis vitiosum 
vel christianae religioni contrarium presumptum extiterit ad dei 
gloriam et eiusdem ichristiane religionis augmentum salubriter 
corrigatur, Sane veridica relatione personarum fide dignarum 
ymmo publica facti euidentia, que nulla queat tergiversatio- 
ne celari, intelleximus, qualiter in quadam villa nostre dioc, 
Schockwiss nuncupata quidam prophanus et spurcissimus 
ritus hactenus sit continuatus, ubi pagano more nesientes (ne- 

scien) cuius condicionis quendam mortuum vulgariter den Gu- 
den lubben nuncupatum cum oblatione fetida mortuorum 
animalium ossium stulti homines venerantur. Qui quidem ri- 
tus vesanus peior quam ydolatrie cultus omni palliacione cir- 
cumscripta in christiane religionis orthodoxeque fidei exter- 
minium precipicium et preiudicium non modicum reputari po- 
test atque iudicari, Nos igitur ad quos pertinet super hiis ad- 
hibere vigilantie nostre curas inter multiplices occupationes 
quibus occurrentium rerum varietate distrahimur, ad hoc more 
vigilis pastoris longe lateque nostros diffundimus cogitatus ut 
huiusmodi pestifer ritus fetidaque superstitio, que nares domi- 
ni sabaoth fetore suo non modicum offendere non dubitatur, 
penitus cum germine suo de modio ferri possit atque tollatur, 
Qua de re ne apud supremum judicem ex huiusmodi dissimu- 
latione exactam cogamur reddere rationem, vobis pretexatis in 
domino supplicamus quatenus parlem sollicitudinis in domo do- 
mini nobiscum ferre ac gerere non recuset ac pervigili cura 
operam detis ut huiusmodi Jocus a dicta prophana spurcitia 


136 d iggert, über bie Verehrung des guten Lubben. 


penitus expurgatus delubrum demonorum esse desistat, et qui 
hactenus mortuorum animalium extitit polyandrum ad pascua 
pecudum seu ad usum humanum in culturam segetum rediga- 
tur, ad quod rite peragendum, cam nos ad id vacare non pos- 
sumus, vobis premissis auctoritate ordinaria per presentes li- 
teras plenariam donamus facultatem. et ut eo fervidius in id 
ipsum vester fructuosus feratur conatus vobis premissis et om- 
nibus zelo dei ductis, qui ad huiusmodi opus tam pium tam- 
que salubre atque christiane religioni proficuum consilium au- 
xilium opemque prestiterint atque favorem, pro qualibet vice 
aggressionis, quia unius diei opus non est, quadraginta dies 
indulgentiarum de iniunctis vobis penitentiis auctoritate ordi- 
naria misericorditer in domino relaxamus et donamus, recep- 
tori insuper pro omnibus premissis tam ab altissimo domino 
premium quam etiam nostrum omniumque. orthodoxorum ao 
christifidelium favorem reciprocum eorumque orationes sup- 
Plices nunquam in antea defecturas, presentibus nihilominus 
tamdiu duraturis donec pretaxatum laudabile negotium usque 
ad finem et ad plenam huiusmodi are dyabolice cum suo feti- 
do sacrificio abolitionem ac subversionem domino cooperante 
fuerit deductum. In robur premissorum sigillüm nostrum pre- 
sentibus est appressum (so). Anno domini millesimo quadrin- 
gentesimo sexagesimo secundo in crastino sancti Bartholomei 
apostoli, 


Das an einem Pergamentftreifen anbangende Siegel im meißen 
Wade iR rund, bon Thatergröge, unb ftetit den 9. Stephan unter 
oothiſchen Bögen dar, zu feiner Rechten b. baiberft., zu feiner Linken 
b. Hoym’ihen edite. 

Aeußere ziemlich gleichzeitige Auffdrift: den guden Joppen 
belang. 1462, 





IX. 


Eorrefpondenz- Nachrichten, literarifhe Neuig- 
feiten und Miöcellen. 


: 1. Thuͤringiſch-Saͤchſ. Verein. 


Cit der lebten audführlihen Anzeige an bie Mitglies 
der unfers Vereins im 1. Hefte des IL. $808. der N. Mitth. 
hat der Berein in jeder 2 gewonnen. Der Raum 
geftattet nicht, hier auf einmal Alles anzuzeigen, was feits 
dem für ben Werein und von bemfelben gefchehen ift und 
wir müffen und begnügen, vorerft nur ein $Bergeid)nig ber 
neuen Mitglieder und ein Verzeichniß der Bücher, womit 
unire BibliotheË im legten Sabre vermehrt worden ift, zu 
geben. Alles übrige muß den nächften Heften zur Bericht: 
erftattung überlaffen bleiben. Die Ueberfibt der Einnahme 
und Ausgabe im J. 1835 foll in einer befondern Beilage 
nüdfiens und wo möglich fon mit diefem Heft ausgege⸗ 

n; bei ber Gelegenheit wiederholen wir aber die 
dringende Bitte um baldige Einzahlung aller Rüdftände an 
Jübrliben Beiträgen für bie Vereins: Gaffe und des Betrags 
für unfere Zeitichrift. — Fuͤr bie Zukunft bietet fid) uns 
fern verehrten Mitgliedern zur regelmäßigen Bezahlung bie 
bete Gelegenheit dar, wenn fie ihr Exemplar der Mittheis 
lungen nicht mehr von und Direct fit zuſchicken laffen, fon: 
bern e$ bei der ihnen zunächft gelegenen Pofts Anftalt bes 
flellen wollten. Jedes Heft fann durch die Poft zu dem 
Preife von 24 Sgr., alfo ber Band von 4 di u 
3 Thle. 6 Sgr. bezogen werben. Fuͤr bie Vereins: Mits 
glieder bleibt ubrigend nad) wie vor ber billigere Preis von 
2 Zbir. für ben Jahrgang; ber britte Thaler würde an die 
Bereinds Gaffe als jährlicher Beitrag abgegeben werden. 
E iff dieg ein für den Verein gewiß febr wichtiges Greig: 
mp, weil ed bie einzig mögliche Weiſe bedingt, die Beiträ- 
ge regelmäßig einzuziehen und fo einen bisher fo leidigen 
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Uebelftand glüdtich zu befeitigen. Wir verdanken bas 
bem fortdauernden hohem Wohlmollen Sr. Ercellenz des 
Kgl. wirklihen Geheimen Staats: Minifterd und General: 
Doftmeifters Dern von Nagler, welcher den Debit uns 
ferer Mittheilungen durch bie Kgl. Poft: Anftalten aus- 
nabmémeife und mit Erlaß der Hälfte der gefeblihen Zei— 
tung3: Provifion gnábigft geftattet bat. Der Verein fann 
das nicht dankbar genug anerkennen. In Folge diefer Eins 
richtung werden von jebt ab bie einzelnen Hefte aud) regel= 
mäßig am 1. October, 1. Januar, 1. April und 1. Sult 
jedes Jahres erfcheinen und werden wir e$ und febr anges 
legen fein-laffen, biefen Heften zugleich forflauferide Uebers 
fihten ber neueften Litteratur im Gebiet der vaterlämbifchen 
Gefhichte und Alterthumskunde und Berichte über bie 
neueſten Leiftungen aller ähnlichen Vereine und Gefellichaf: 
ten zu liefern; wir hoffen dadurch dad Sntereffe an unferer 
Zeitfchrift mefentlih zu fördern. ine befondere Anzeige 
über diefe neue Einrichtung ift nad) allen Städten Deutfbs 
lands und nad) ben Hauptftädten be8 Auslandes verfandt 
worden; aud) ergeht an die Vereins » Mitglieder noch die bes 
fonbere Bitte, möglichjt dahin zu wirken, daß ber Abfab uns 
ferer Zeitfchrift fid) immer mehr vergrößere. Sule&t haben wir 
nod) den Mitgliedern anzuzeigen, daß unfer bisheriger wür: 
biger Gaffierer Hr. Snfpector Schiffmann zu Halle wegen 
überhäufter Amtsgefchäfte fid) genöthigt gefehen bat, feine 
Stelle niederzulegen; von bem Vereins-Praͤſidium ift zu 
feinem Nachfolger der emeritirte Gâmmerei : Secretair Herr 
€ düffer zu Halle ernannt worden, welcher (eine Functio— 
nen bereit3 angetreten bat. | 
Halle, am 31. Auguft 1836. Sôrftemann. 


Verzeihnißder Mitglieder des Thüring. : Sad. 
Vereins, welde bemfelben in ber Zeit vom 
1. Suli 1835 bis 31. Auguft 1836 beíigetre: 

ten find: Ze | 

als Ehren » Mitglieder: 
Se. Königl. Hoheit ber Herzog oh ann zu Gacfen. 
Hr. von Meding, Königl. Regierungd s Chef: Près 
fibent zu Merfeburg. 
als ordentliche Mitglieder: 
Hr. Bley, Apotheker zu Bernburg. 
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$t. Eihler, Buchhändler zu Berlin. 

„ Klein, Gtabtratb zu Berlin. 

» Dr. Zooff, Director zu Afchersleben. 

„Frhr.v. Schlot heim zu Wieteröheim b. Minden. 

„Wilke, Juſtiz-Commiſſarius zu Halle. | 

» Graf o. Reiſach, Königl. Archivrath zu Gobleng. 

» Dr. Ghabeberg zu poet 

» Zelle, Rector zu Süter 

„ Dr. zu d, Director be8 Symnafü zu Dort: 
mund. 

als TOTUM Mitglieder: 

» Dr. Bodel:Nieumwenhuis zu Leiden. 

„ Sörftemann, Profeffor zu Elberfeld. 

» Groen van Prinfterer, Kol. Gabinet$ » Secres 
fair im Haag. 

» Dr. Hoffmann, Profeffor zu Bredlau. 

» Freiherr v. Hormayr: Hortenberg, Kol. Baie- 
riiher Kammerherr u. Minifter : Refident zu Hannover. 

p Dr. Rift, Profefior zu Leiden. 

» Dr. Klemm, Kol. Bibliothelar zu Dresden. 

» Krug von Nidda, Hauptmann a. D., zu Gat; 
terfteot bei Querfurt. 

„Liſch, Arhivar und Regierungs : Bibliothekar zu 
Schwerin. 

» Müller, Grofferyogl. Saͤchſ. Geh. Gecretair zu 
Meimar. 

» bon Rappard, Meferendar bei dem Kgl. Mini: 
(terium des Innern im Haag 

» pi S euterbabl, Dropit und Bibliothekar zu 

unb. 

» Rödenbed, Kaufmann zu Berlin. 

» Dr. Royaards, Profeffor zu Utrecht. 

» Dr. Wyttenbach, Director des Gymna[ii zu 
Trier. 


Für die Bibliothek des Vereins ſchenkten 
in der Zeit vom 1. Suli 1835 bis 31. Auguft 1836: 
1. Hr. Pfarrer Abicht zu Sen bei Weslar fein Werk: 
der Kreis Wetzlar I. u. IL Theil. 
2. Der Privatgelehrte Hr. Ahrens zu Hettftedt feine biftor. 
Nahrichten über die merkwuͤrdigſten Städte ıc. in der 
Graffhaft Mansfeld 1. — 3. Heft. 
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3. Hr. Prof. Aſchbach zu Frankfurt a, M. feine Geſchich— 
te ber Heruler und Gepiben. 

4. 5. py $Doligen s Secretair Beyer zu Halle: 

D. Sgm. Büttner’s Belbreibung des Leichenbrandes 
u. &obtens Krüge, infonderheit derer, fo a. 1694 zu Li 
therftädt unf. Quernfurth gefunden worden. Eisleben. 8°. 
EL. Gafp. Reihard Mith.u.B. Kr. Schwarz nad ih 
ren merfwürdigften Lebensumſtaͤnden ꝛc. Magdeb. 1786. 8°. 

6. Hr. Bibliothefar Böhmer zu Frankfurt a. M. f. Ans 
fündigung des codex. diplom. Moeno-Francof. 

7. $t. Dr. Burmann : Beder zu Kopenhagen ſ. Nads 
richten bie — der Familie Becker betreffend. 
8. Hr. Dr. van der Chijs zu Leiden das 7. Stuͤck der 
von ihm herausgegebenen Tijdschrift voor algem. 

Munt- en Penningkunde. 

9—11. Hr. Arbivar Dr. Erhard zu Münfter feine Go 
fhihte Muͤnſters 1. u. 2.. Heft, feine Nachricht von den 
bei Bedum entbedten alten Gräbern u. S. Niefert’ 
Berfud e. archäolog. Beweiſes, bag bie bei Bedum ent: 
bedten alten Gräber bie ältefle Form chriftlicher Begraͤb⸗ 
niffe nicht barftellen. 

12. 13. Hr. Gtatératb Fall zu Kiel das 3. u. 4. Heft des 
III. Bandes feines neuen ftaatébürgerl. Magazin’s u. 
3 v. Barnftebt über Altertbums : Gegenftände. 

14. Hr. Gonrector Dr. Fôrftemann zu Nordhaufen feine 
Nachrichten von ben Schulen zu Nordhaufen vor der Re 
formation. 

15. Hr. Oberförfter Haud zu Fulda: Buchonia, herausg. 
v. Schneider, I. Band u. II. Bandes 1. Heft. 

16. 17. Hr. Prof. Dr. Heffe zu Rudolftadt bie 2. Abth. 
bes I. Bandes feiner Beiträge zur deutfhen, befonbers 
thüring. Geídidte, u. bas 6. Stüd f. Verzeichniſſes 
Shwarzb. Gelehrten u. Künftler im Auslande, 

18. 19. Hr. Prof. Dr. Hoffmann zu Breölau feine Ge 
fchichte ber beutfhen Kirchenlieder u. den Jahrg. 1829 
feiner Monatöfchrift von u. für Schlefien. 

20. Hr. Prof. Dr. Domever zu Berlin fein Verzeichniß 
beutfcher Rechtsbuͤcher. (Berlin 1836. 8.) 

21 — 23. Hr. Gonfereator Dr. Janffen zu Leiden fein 
Wert: Gedenkteckenen der Germanen en Romeinen 
aan den linken oever van den Neder-Rijn; ferner: 
J. van Lier oudheidkundige Brieven (in's Graven- 


" x 


u 
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häge 1760. 8.); u. Bijdragen voor vaderlandsche 
Geschiedenes en Oudheidkunde, uitgeg. door Nij- 
hoff I. Stuckje (Arnh. 1836. 8.) 

24. Die Herren Profefforen Dr. Rift zu Leiden und Dr. 
Royaards zu Utrecht ben 6. Theil ihres Archief voor 
kerkelijke Geschiedenes. (Leiden 1835. 8.) 

25. 26. Hr. Gtadtrath Klein zu Berlin feine beiden 
Schriften über die St. Marienkirche zu Berlin (1819) u. 
über bie Hofpitäler 3. heil. Geift u. St. Georg in Ber: 
lin. (1835.) 

7—30. Hr. Bibliothefar Dr. Klemm zu Dresben fein 

ndbuch ber german. Alterthumsfunde, feine Schriften 
Ser u. die Kgl. Cládf. Porzellan: Sammlung (zu 
resben) u. (Peſchek's) Gefdidte von Johnsdorf bei 


Zittau. 

31. 32. Hr. Paftor Dr. Kunze zu Wulferftebt bei Hal: 
berflabt feine Gefcichte be8 Auguft. Klofterd Hamersleben 
unb feine biplom. Gefchichte des Gifterc. Nonnentlofters 
Adersleben. 

33. Hr. Dr. Mayer zu Nürnberg dad 1.—3. Heft der 
von ihm herausgegebenen Muͤllner'ſchen Annalen der 
Stadt Nürnberg. 

34. Hr. Geh. Secretair Müller zu Weimar bad von ihm 
herausgegebene Staats» Handbuc) des Großherz. Sachſen⸗ 
Weimar : Gifenad) f. 1835. 

35. Hr. Buchhändler Müller zu Erfurt Saͤchſ. Provins 
jial» Blätter Jahrg. 1821 u. 22. 

36. 37. Hr. Rebt8: Gonfulent Müller von Rauened 
zu Schleufingen feine Geſchichte der Reformation in Hens 
neberg u. feine gefchichtl. Unterfuchungen üb. Schleufingen. 

38. 39. Hr. Arhivar Dr. Defterreiher zu Bamberg 
feine Schriften: der 1. Mai auf der Altenburg (2. Aufl.) 
u. Gefdidte des Dorfes Gtreitau. 

40. $t. Dr. Puttrid zu Leipzig das 1. u. 2. Heft ber 
I. Abth. der von ihm herausgegebenen Denfmale der 

Baufunft des Mittelalters in Sachſen. 

41. Hr. Reg. Rath Schulz zu Magdeburg Leben u. Dichten 
Wolframs v. Eſchenbach, berau8g. v. San Marte. I. Bo. 

42. Herr Stadt» Baumeifteer Stapel zu Halle Adelung’s 
Nachrichten von altdeutfchen Gedichten, welhe aus ber 
Heidelberg. Bibliothel in bie Vatikaniſche gelommen find. 
(Königsb. 1796. 8.) | 
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A3 —48. Hr. Hofrath Steiner zu Darmitadt feine Wer: 
fe: Gefchichte und Alterthümer des Rodgau's im alten 
SRaingau; Altertpümer und Gefchichte be8 Bachgau’s im 
alten Maingau (1.—3. Theil); Gefbidte u. Befbrei: 
bung b. Stadt u. ebemal. Abtei Seligenftadt; Geſchichte 
u. Topographie be8 Maingebietes und Speffart unter 
ben Römern; Gefhichte u. Topographie des Freigerichts 
Wilmundsheim ıc.; über das altdeutfche und befonders 

- althaierife Gerichtémefen 1c. 

49. Hr. Director Dr. &bierfd zu Dortmund f. Schrift: 
Vervemung des Herzogs Heinrich des Reichen. 

50. Hr. Prof. Dr. Trojansfi zu Krafau: Z. D. Cho- 
dakowskiego o Slowiansczyznie przed Chrzescianst- 
wein (über das vorcrifti. Slaventhum). raf. 1835. 8. 

51. Hr. Director Dr. 98íganb zu Wetzlar das 1. Heit 
be8 7. Bandes feines Archivs f. Weftphalen. 

52. Hr. Prof. Wiggert zu Magdeburg fein 2te& Scherf: 
lein 3. Förderung ber Kenntniß älterer beutfcher Mund: 
arten und Schriften. 

53. Hr. Director Dr. Wyttenbac zu Trier die Zeitſchrift 
Sreviris Sahra. 1834 — 36. 

54. — 56. Der Vereins: Secretair den IT. Band feines Ur: 

‘ funbenbude$; L. Pernice quaestiones Gleichenses; 
G. Gesenii disputatio de inscriptione Punica- Libyca. 


Bon ben Schwefter : Gefellfhaften wurden 
eingefanbt: 

57. aus Bamberg: dad 3. unb lebte Heft des Renners. 

58. aus Caſſel: Zeitfchrift des Vereins f. heſſ. Geſchichte 

, u Landeskunde, 1. Bds. 1. Heft. 

59. aus Dresden: Mittheilungen 1. Heft. 

60. 61. aus Görlig: Neues Laufis. Magazin XIII. $85. 
u. XIV. $303. 1. u. 2. Heft. — Anzeigen b. Oberlauf. 
Gefelfh. Neue Folge 1. u. 2. St., berauëg. v. Haupt. 

62. 63. aus Kiel: Urkundenbuch 3, Gefcbichte des Landes 
Dithbmarfhen, berausg. von Michelfen. — Archiv für 
Staats» u. Kirchengefchichte b. Herzogth. Schleswig, Hol: 
ftein, Zauenburg 1c. v. Michelfen u. Asmuſſen. I. u. IL $86. 

64 — 68. aus Kopenhagen: Fornmanna Sögur I. — V. 
Band u. IX. Band. Nordiske Fortids- Sagaer over- 
salte af Rafn. 1.—3. Bd. Oldnordiske Sagaer 1— 
VII. u. XI. Band. Tidsskrift for Nord. Oldk. 
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II. $858. 1. u. 2. Heft. Nordisk Tidsskrift for 
Oldkyndighed I. u. IL Sant. 
69. 70. aus Meiningen: Beiträge ıc. 1. Liefer. u. Chronik 
der Stadt Meiningen v. 1676 — 1834. I. u. IL Thl. 
71. aus Nürnberg: fünfter — des hiſtoriſchen 
Vereins im Rezat⸗Kreiſe (1834.) 

72. aus Rdttweil: Roͤm. Alterthuͤmer in ber Umgegend 
von Rottweil. 1. Abthl. 2. Jahresbericht. 

73. aus eH ia vierter Sahreöbericht rc. von K. Wil: 
belmi. (1834 

- 74, aus etin VII. — XI. Sahreöbericht (1831 — 34.) 


Zur Recenfion in unferer Zeitſchrift mure 
ben folgende neue Berlags : Werke eingefandt 
unb an die Verein8:Bibliothef abgegeben: 


75. von Hrn. Buchhändler Brodhaus zu Leipaig: Altdeut: 
Ihe Blätter von Haupt u. Hoffmann. 18— 38 Heft. 
76. 77. von Hrn. Buchhändler Gotta zu Stuttgart: Bey: 
fólag'é Verfud e. Münzgefbichte Augsburg, u. Samm⸗ 
lung —— Schriften u. Urkunden von Frhr. v. Freiberg 

1.— 4 

78. von Hrn. Butte Fiſcher zu Bern: Eidgenöffiihe | 
Lieder : Ghronit von Rochholz. 

79. von Hrn, Buchhaͤndler Sriefe in Leipzig: Thomas 
Münzer von P. Streif. 

80. von Hrn. Buchhändler Gotſch in Lübben: Beiträge 3. 
Geſchichts- u. Alterthumskunde der Nieder: a is von“ 
Galus u. Neumann, 1. Liefer. 

81. von Hrn. Buchhändler Hölfcher in Goblen: Archiv f. 
Rheiniſche vii ip en berauëg. v. Grafen. v. Reiſach u, 
inte. I u. 

82. 83. von ET &linfidt in Meifen: 
F. Adf. Ebert der Dom zu Meißen, u. K. 99. Böltis 
= arare Gefchichte des urftaates u. bed Königr. 

dien 


84. von Hrn. Buchhändler Logier in Berlin: v. Minutoli 
Notiz über eine zu Wopernow bei Schiefelbein aufgefuns 
dene Éleine Erzbildfäule. 

85. von Hrn. Buchhändler Löfflund zu Stuttgart: Jul. 
Hartmann Gefbichte der Reformation in Würtemberg. 


144 Gorrefponbenz: Nachrichten , 


86. von Hrn. Buchhändler Mar in Bredlau: Scriptores 
rerum Siles. berausg. von Stengel. I, Bd. 

87. von Hrn: Buchhändler Theiffing zu Münfier: Bb. 
Sökeland über bie Berbältniffe u. Wohnfige ber deutſchen 
Völker zwifchen bem Rhein unb ber Wefer zur Zeit der 
Nömerkriege (gegen o. Ledebur.) 


An Handfhriften wurden für bie Biblio: 
tbef gewonnen: | 


88. Ein beutfhes Gebetbuch aus bem 15. Sabrb. in 8vo. 
(Gefchen? des Hrn. Müller v. Raueneck zu Schleufingen.) 

89. Der Kurften von Oppeln hanndel mibber by Stat Bref: 
(am. 1389. (Geídenf des Hrn. von Bofe zu Leipzig.) 

90. Etliche Reis s Acta ıc. D. Gbriflopb$ von der Gtraßen. 
in Sol. Aus bem Nachlaß S. G. $. Olearii; enthält 
viele wichtige Briefe berühmter Männer be8 16. Jahrh. 
(Angefauft.) 

91. Confessio und Beribt M. Joh. Policarii 1569. in 
&to. (Gefauft.) 

92. Verzeichnis des vorrathd an meine (im Rathöfeller zu 
Halle) x. 1598. (Geſchenk des Hrn. Ublig zu Halle.) 

93 — 134. 41 Hefte verfchiedenartigen Inhalts, gefchrieben 
und verfaßt von bem verftorbenen Prediger M. Frege zu 
Zwochau bei Delitfh, unb von feiner Wittwe unferm 
Verein gütigft gefbendt. An biftor.-litterar. Arbeiten 
befinden fid) darunter: Ueber mehrere Kirchen Sachfens. — 
Verzeichniß geiftlicher Jubilare. — Verzeichniß der Gift: 
lichen in ber Diôces Delitzſch. — Didcefen, Infpectionen 
unb Propfteien unter Dresden, Leipzig, Wittenberg ıc. — 
E geiftlicher Lieder; Verzeichniß pfeudonymer Sid. 
ter u. * De. 


2. Die Gefellfhaft für Pommerſche Ge: 
fhidte unb Alterthumskunde bit am 
15. Sun. biefes Jahres die jährlihe General: Verfamm- 
lung. Es wurde in berfelben über die Verwaltung des vet: 
floffenen Jahres bur den Stettiner Ausihuß Bericht ab: 
geftattet, auë welchem hervorgeht, daß bie Gefellihaft fid) 

eines zunehmenden Gebeibens erfreut. Die Zahl der Mit: 
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glieder beträgt 341, von denen 61. in dem’ leGtoerfloffenen 
Sabre aufgenommen wurden. Die Sammlungen i burd) 
Beihen? und Ankauf 68. Hand» und Drudichriften, Zeich- 
nungen. und Gemälde, einiges :alterthümliche Geräth, und 
eine bedeutende Anzahl meift in der Provinz gefundener Gil: 
ber» Münzen gewonnen. Die Auffeber der Chauffee : Baus: 
ten in Pommern find von ber hoͤchſten Behörde angewiefen, 
ihre Zunde an das Mufeum der Gefellídjaft zu Stettin ab: 
zuliefern. Die Beitfchrift ‚der Gefellfhaft, bie Baltifchen 
Studien, bat fith allmählig gegen 500 Subfcribenten erwör: 
ben. Sowohl durch bie bevorftehende Herausgabe des Dres 
gerihen Codex. diplomaticus Pomeraniae, mit welcher der 
Profef[or Kofegarten zu Greifswald. fid) ernftlich befdbáftigt, | 
al$ durd eine umfaffenbe Gefchichte Pommerns, welche ber 
Profefior Barthold ebenbafelbít vorbereitet, fiebt bie Poms 
merite Gefcichts : Sorfhung einer erfreulichen Erweiterung 
entgegen. Das Perfonal des Stettiner Ausſchuſſes ift nicht 
verändert worden. Beſchloſſen wurde die Berfammiung durch 
ein Nittagsmahl im Lokal des Kafino. | 


8. Dritter Beriht überben Weplar: 
den Berein für Gefdidte und Alterthums— 
kunde Am 25. Mai b. S. hielt bie. biefige Altertyums : Ges 
Kelicaft ibre erfte Generals Berfammlung im gegenwärtigen 
Sabre 1836. Der Berein bat jid) nàmlid) nicht an eine 
aljährlihe General: Verfammlung gebunden. Der erfte Di: 
rector, Here Stadtgerichtö: Director Dr. Wigand, eröffnete 
die Cigung mit einem Vortrage über die bisherige Thaͤtig— 
keit des Vereins und gab dabei die nicht unangenehme 
Nachricht, bag durch feine perfönliche Bemühung bie Neas 
Ifirung eines Planes bevorfiche, wonach fich ein 9o eine 
ländifcher Verein in Kurzem confiituiren werde, ber fid) 
in Gecfionen gliedert, die ihre Mittelpunce zu 98 et 
lat, Coblenz, Gólln und Erier haben follen. 
Darauf erinnerte der Vortragende an das Zeitgemäße fol: 
Ger hiftorifchen Vereine und bemerkte, wie jet nicht nur 
über ganz Deutfchland (ganz neuerdings in Heffen: Caffel, 
mDarmftadt, in Hannover) (id) dergleichen verbreitet haben, 
Vondern faft aud) in allen ändern Europa's eine gleiche 
Thätigkeit berrfhe. Auch in Nufland reize das Beiſpiel 
unſter deutfchen Gefchicht: Vereine zur Nacheiferung. Seine - 

| 10 
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ausgebreitete Gorrefpondenz erlaubte bem Hrn. Director, burd 
brieflihe Mittheilungen diefe Notizen zu beflütigen. Da 
nad) übergab der Secretair des Vereins, der nun ausge 
fhiedene Sberlebrer, Hr. &ampert, einen Bericht über den 
egenwärtigen Stand der Kaffe. Im Verlaufe der Situng 
amen Specialia der Gefellichafts : Angelegenheiten zur Spra— 
che, nad) deren Beendigung der Unterzeichnete feinen Vor— 
trag hielt: Ueber bie mutbmaflide Entftehungss 
Zeit des Römer: Caftells auf bem Kalsmunte bei 
Meblar.*) Herr Director Wigand nahm zum zweiten 
Male das Wort, und hielt einen, ben Gegenſtand aus bem 
Grunde ber Sache auffaffenden Vortrag über bem Ur 
fprung der Stadt 98e&lar; er beabfibtigte dabei, ei 
ne. vor ‚einiger Zeit von dem Herrn Pfarrer Vogel in bem 
biftorifchen Verein zu Wiesbaden vorgetragene Anficht übe 
denfelben Gegenftand zu entfráften. Wir dürfen hoffen, 
Daß dieſe aus der Kenntniß der alten NRechtöverhältmiffe der 
Städtebewohner herfliegende. Rede nâchftens im Drude er 
fcheint. Nach Beendigung derfelben fprad Herr Director 
MWigand nod) über einige intereffante Verhandlungen des 
ehemaligen biefigen Reichskammergerichts mit dem weſtphaͤ— 
fhem VBehmgerichte. In diefer SSeríammlung wurden mel 
rere neue Mitglieder creirt, ober zu correfpondirenden Mit 
gliedern ernannt. Sum Scluffe wurde an die Stelle de 
ausgetretenen Directions : Mitglieded Hrn. Landraths v. Spar: 

te ein neues Mitglied in der Perfon des Herrn Superin⸗ | 
tendenten Schmidtborn zu Weslar gemáblt. - Ein fröhliches 

Mahl beſchloß das Ganze. 

Wetzlar im Auguft 1836. 
Dr. Schirlitz. 


N. S. An die Stelle des ausgeſchiedenen Secretairs 
ift einftweilen ber um ben Verein fid tbátig bemübenbe Hr. 
Poftmeifter Griesbach getreten, welcher durch feine Vers 
wendung bei Sr. Grcelleng bem Königl. wirklichen Geheimen 
Staats: Minifter und General: Poftmeifter Herrn v. Nag: 
ler in Berlin Poftfreiheit für den Verein bewirkt bat, 
wodurch biefem ein wefentliher Bortheil erwächt. 

*) Dicfer uns gütigft zugefandte Vortrag foll fobalb als mög: 
lich in = "i rn Ur ne — iid b. Red. se 
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4, Die Paderborner Abtheilung des Ber: 
ciné für Gefhichte und Alterthumsſskunde Weſt— 
falend hielt am 11. Sun. 1835 ihre vorjábrige Hauptvers 
fammlung, welhe unter andern aud) ber Gurator des Vers 
eins, wirfl. Geb. Rath u. Sberpráfibent Freiherr v. Winde 
Greellen; , mit feiner Gegenwart beehrte. Nachdem der Dis 
vector diefer Abtheilung, Domkapitular Meyer, feinen Ges 
neralbericht über die Angelegenheiten des Vereins, worin 
aud des Wiederauflebens ber Münfterfchen Abtheilung ges 
dat wurde, erftattet batte, und mehrere dem Verein juge: 
fandte intereffante Schriften vorgelegt worden waren, über: 
reihte der Gymnafiallehrer Brand aus Paderborn feine, 
aus Urfunden, einzelnen Stammtafeln, Droceff: Aften und 
andern fchriftlichen Nachrichten zufammen ‚getragene, große 
Stammtafel der Familie- Spiegel; Criminal : Direktor 
Gebtfen berichtete über den literarifchen Nachlaff des ver: 
fiorbenen Archivraths Gloftermayer, und über das Er: 
gehniß feiner Nachforſchungen wegen der älteften Urkunden 
des Kloſters Kappel bei Lippftadt, unb tbeilte eine Unterfus 
(ung über das Jahr der Erbauung der Wieſenkirche zu Soeft 
mit; Dberlandeögerichtöraty von Natorp lad feine au&: 
führliche Unterfuchung über bas Steuerweſen von ben álte: 
den Zeiten bis zur Gegenwart; Freiherr v. Brenfen legte 
der Berfammlung ben zu Paris er(dienenen Tresor de 

umismatique et de Glyptique zur Anfidt vor. Außer 
mehreren einbeimifen, ordentlichen Mitgliedern, wurden 
die Hm. Arhivar Grauel in Fulda, Regierungdrath Ris 
unb Stadtbibliothefar Quix in Aachen, ald correfpondiren: 
de Mitglieder des Vereiné aufgenommen. 





‘5. Gin Altmärfifher Verein für vaterläns 
diſche Gefhichte und Induſtrie bat fi im Laufe 
d. J. gebildet. Ueber bie Zwede diefed neuen Vereins fpricht 
fi eine von den Herren v. b. Schulenburg, Garfjoro, $t 
decop, Bennigfen: Förder und Danneil, fámmtlid) zu Salz: 
wedel, am 10. Febr. b. 3. erlaffene ‚Aufforderung‘ dahin 
aus: „Seit der Befreiung Deutfchlands von bem brüdens | 
den Sode beó Auslandes bat man angefangen, mehr als 
früher fid) im eigenen Vaterlande umzufehen, unb ben Blid 

mebr alein nad) dem fernen Rom und Griechenland 

zu richten. Man fand in ber Gefchichte be8 SSaterlanbe8 

noch Dunfelbeiten und Srrthümer. Man fühlte daher allge: 
10* 
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mein bie Nothwendigfeit, die vorhandenen unb noch unbe: 
nubten Quellen zugänglich zu machen. Daher bildeten (id) 
in allen Gegenden unferd gemeinfamen Vaterlandes Geſell— 
fchaften, um die Specialgeichichte ber Provinz oder des Lan: 
deötheild, für welche fie (id) gebildet, aufzuklären. Auch in 
der Geſchichte ber Chur: unb befonderd der Altmark giebt 
e8 nod) viel aufzuhellen. Chronifanten fehlen unis; aber bie 
Archive der Städte, Rittergüter ıc. enthalten zur Aufflä: 
rung ber-ältern Gefchichte unfrer Provinz nod) fo viel uns 
befannte Schäße, bie, find fie erft ans Licht gezogen, viel: 
fad) bie Gefchichte der Altmark aufhellen werden. Zugleich 
haben biefe Vereine den Alterthümern des Vaterlandes eine 
größere Aufmerkſamkeit gefchenft und biefelben theild zu fam: 
meln, theild zu erhalten gefucht; denn man fab, daß fie e$ 
nicht verdienten, in fchmachvoller Sergeffenbeit unterzuges 
ben. Die Gefchidte der Altmark bat viel Eigenthümliches, 
in ihr wutzelt größtentheild bie Gefchichte ber andern Theile 
des Staats, fie hat daher eine fchöne Vergangenheit. Uns 
fere Provinz iſt ungemein reid) an, zum Theil großartigen, 
Dentmälern der Vorzeit; fie birgt in ihrem Schooße nod) 
viel herrliche Schäße; fie bietet den Geſchichtsforſchern und 
Kuͤnſtlern Neues und Schönes dar. Manches ifi bereits 

durch bildlihe Darftellungen verallgemeinert und mit Bei: 
fall aufgenommen , Anderes wird burd verfchiedene Künffler 
vorbereitet. Die Altmark taucht alfo aus der Vergeſſenheit, 
in ber fie fo lange lag, allmählig wieder auf. — Bei bie: 
fer Mufmerffamfeit, welche unfrer Provinz geſchenkt wird, 
fcheint es Pflicht für die Bewohner derfelben, nad) Kräften 
mitzuwirken, bag das Dunkel, welches lange über der Alt⸗ 
mark lag, immer mehr verfchwinde und daß die unbenut- 
ten biftorifchen Schäße in berfelben ans Licht gezogen unb 
ein Gemeingut werden. Es bat fíd) daher eine Anzahl von 
Sreunden der vaterländifchen Gefchichte veranlagt gefunden, 
die Hand zur Bildung eines Vereins für bie Gefhichte bite 
fer Provinz zu bieten. Sie thun es bierburch in der feſten 
Ueberzeugung, daß diefer Aufruf einen vielftimmigen, freu: 
digen Anklang in der Altmark finden werde. — Aber fie ver: 
beblen fid) e$ aud) nicht, daß felbft bei bem günftigften Gre 
folge ber Umfang unfrer Provinz zu Fein iff, als daß fb 
erwarten liege, e8 werde eine folhe Zahl von Theilnehmern 
fid) finden, bie zum Beftehen eines Vereines erforderlich iff. 
Diefe Betrachtung führte dann leicht auf den Wunſch, ei 
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nem andern ín der Provinz gegenwärtig ſtark gefüblten Be: 
bürfniffe zugleich mit abzuhelfen. Der mächtige Hebel, wel: 
ie bie Aufmerkfamfeit des Menfchen ganz be: 
onbers in Anfprud nimmt, feine Geiſteskraͤfte anfpornt und 
in unfrer Provinz bereits Zaufende von geichäftigen 
ünben in Bewegung geſetzt bat unb immer nod) mehr an» 
unb in Sbátigfeit fe&en wird, iff bie Snbuftrie, — 

. Berein, ber ed fid) zum Ziel feined 9Birfen8 fett, für 
bie fernere Erweckung, Belebung und Weiterführung bet 
uftrie nad) Kräften thätig zu fein, fann alfo als zeitges 
mäß betrachtet werben. Aber aud) unter ben günfitigften 
Umftänden möchte die zu einer Eräftigen Einwirkung nöthi: 
ge Zahl von Mitgliedern fid in unfrer Altmark nicht fin- 
ben, um einen felbftftändigen Verein bilden zu fónnen. Wohl 
ber fcheinen beide Swede burd) einen Verein erreichbar 
gut fein. . Der Zweck diefes Vereins wäre bemnad) ein bop: 
liter. Gr will zuvörderft veranlaffen, daß bie Geſchichte 
der Altmark mit allen ibren Hülfswiflenfhaften, wohin aud) 
die Alterthlümer gehören, immer genauer unterfudt und bie 
winig davon immer allgemeiner verbreitet werde. Dann 
will er. bie Induſtrie der Provinz immer mehr zu weden, fie 
nad) Möglichkeit zu fördern fuchen, aufmerffam machen auf 
das, was befonders Noth thut, unb gefchichtlih zufammen: 
—* 8 in dieſer Hinſicht geleiftet wird. Dieſe Zwecke 


: E Verein zu erreichen fuchen bur Sammlung 
und Be 


























nb Bearbeitung des Borbandenen, unb burd) Hinweis 
fung auf bie nod) nicht genug erfannten oder wohl nod) uns 
efannten Quellen beider, der Gefchichte und der Gnbuftrie. 
TH beitungen werden fid einerfeitö beziehen auf Ge: 
ichte, Recht, Sprache und Alterthuͤmer; andernfeits auf 
rgeficte, befonderd Geologie und Geognofie, Phyſik, 
Sbemie und Mathematif, in fofern fid) biefe wefentlid) auf 
45 Xnduftrielle beziehen und zur Erwedung unb Befoͤrde— 
ung des Gewerbfleißes dienen. Die Sammlungen müffen 
enthalten: Urkunden. im Original oder in getreuen Abichrif: 
im, alte Chroniken, alte Heberegifter; Alles was fid) auf 

" Handhabung des Rechts in den Altern Zeiten bezieht, 
Mébtétrabitionen, Einrichtungen und SSerfaffungen ber Land: 


1:09 
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Pmmunen unb der Schulzenämter; Beiträge zur Gittengez 
fite durch Sammlungen von Volksſagen, Volksliedern, 
Mähren, Sprichwoͤrtern; Beſchreibungen von Volksfeſten, 

fonberé auf bem Lande; aud) bie Sprachidiotismen ber 
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Altmark, wobei auf die Einwirkung des Slaviſchen auf das 
Deutſche zu achten ift; ferner gedrudte Schriften in fofern fie 
das Gefchidtiihe und Altertyümliche ber Altmark entwideln, 
alte Samiliennachridten, Hochzeichtögedichte, Keichenpredig: 
ten mit angehängten Perfonalien und andere Peine Gelegen: 
beitéfcriften. Wenn gleich das Ende des 30jäbrigen trie: 
ges ‘als ber (nbpunft ber hiftorifchen Forſchungen im All⸗ 
gemeinen angeſehen werden muß, ſo iſt doch die Sitten- und 
Kulturgeſchichte der fpätern Zeiten nicht auszuſchließen und 
aud) bie neuefte Zeitgefchichte iff in fofern zu berüdfichtigen, 
baf be: Verein eine Chronik der Provinz anfertigt und bio: 
graphiſche Notizen von den Mitgliedern unb von verdienten 
Altmärkern fammelt. Ferner gehören zu diefen Sammiun: 
gen der Inhalt der heidnifchen Gräber, woran die Altmark 
ganz befonber8 reich if. Sie werden gewonnen bird) Mad: 
grabungen, welche von ber Gefellihaft angeordnet oder un: 
terflüßt werden. Eben fo gehören hierher: Gerátbe aller Art 
aus den áltern Zeiten zu gottesdienftlihem und häuslichem 
Gebraud, Waffen und Aehnliches; dann alte Gemälde, 
Kupferftihe, Holzſchnitte, Portraits berühmter Altmaͤrker, 
ſo ſchmuck- und kunſtlos ſie auch ſein moͤgen, Glasmalereien, 
Bilder in Stein gehauen und Aehnliches; Münzen, beſon 
beró vaterländifche, alte Wappen und Siegel, bie fid) auf 
Altmärkifche Familien, Städte 1c. beziehen; alte Landchar— 
fen. Bon den unbeweglichen werthvollen Alterthümern find 
naturgetreue Zeichnungen zu entwerfen. 1531 808 

Ueber bie weitere Gonftituirung diefes Vereins enthäft 
vin Aufſatz des Neuhaldensteber MWocenblattes Nr. 31 d %. 
Solgenbeó: ,, Die unterm 10. Febr. b. J. erlaffene Auf: 
forderung zur Theilnahme an einem Altmärfifhen Berein 
für vaterlaͤndiſche Gefchichte und Induſtrie fand in unferer 
Armark einen fo vietftimmigen Anklang, ba darin eine Be: 
flátigung für die Zweckmaͤßigkeit des Unternehmens zu lie: 
gen Scheint. Die Zahl der‘ Theilnehmer überftieg bald bie 
in der Aufforderung feftgefe&te Zahl von funfzig, fo daß 
Generalverfamminng ber conftituirenden Mitglieber 
auf ben 13. Juli berufen ward. Die Verfammlung fand 
wirklich flatt. Es wurde zunaͤchſt der Entwurf zu ben Stas 
turen des Vereins vorgelegt. Nachdem derfelbe abichnitts 
weile vorgelefen, ward er nach ben einzelnen Paragraphen 
berathen, zum Theil abgeändert und in biefer Geſtalt defts 
nio angenommen, Der Verein erklärte fid) baburdj, ums 
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‚ ter Borausfesung ber allerbódften Genebmi: 
ung, für conflituirt. Sobald bie Statuten bie Allerhöch: 
e Genehmigung erhalten, follen fie gebrudt unb vertbeilt 

werden. In biefen Statuten iff unter andern aud) feftge: 

fest, bag an der Spige des Wereind ein Directorium ftebt, 
beftehend aus einem Director, zwei Secretairen, eineni Auf: 
feher über die Sammlungen, einem Rechnungsführer und 
aus ſechs Deputirten. Bon biefem können die Deputirten 

auch außerhalb Salzwedel, bie übrigen Beamten müffen im 

Gentralorte wohnhaft fein. -Die Dauer ihrer Functionen ift 

von ihrem eigenen Willen abhängig gemadt. Der Direcs 

tor fann nur von ber Generalverfammlung gewählt werben, 
bie übrigen Mitglieder des Directoriums wählt guerft bet 

Director, in der Folge ergänzt es fid) felbft. Diefen Be: 

flimmungen gemäß , ward nad) beenbigten Berathungen über 

die Statuten, fofort zue Wahl des Directord gefchritten. 

Sie fiel durch febr große Stimmenmehrheit auf den Lands 

tat des Salzwebelichen Kreifes Herren Kreiherrn von: der 

Sulenburg. Derfelbe ernannte darauf bie übrigen Mit: 

glieder be& Directoriumd, und zwar zum erften Seeretair 

den Herrn Profeffor Danneil; zum zweiten Secretair ben 

Gymnafiallehrer Herrn Heinzelmann ; zum Auffeher über die 

Sammlungen den Herrn Bürgermeifter v. SBennigfen : Fürs 

der; zum Rechnungsfuͤhrer ben Gymnafiallehrer Hrn. D. Hahn. 
Zu Deputirten wurden folgende ernannt: für bie Geſchichte 
, Superintendent Oldecop; für die Chemie Apotheker Hr. 
üttner; für die XMgrifultur Herr o. Alvensleben auf We: 
teris und Gutsbejiger Hr. Wagenknecht zu Kl. Neuendorf; 
für das Manufactur: unb Fabrikweſen der Papierfabritant 
rr Bergmann in 9teumüble. Die Wahl des Deputirten 
für das Forſtweſen behielt fid) der Herr Director nod) vor. 

Die Anzahl der Mitglieder des Vereins betrug am Stiftungd- 

tage Einhundert und zwei, von denen neun nicht in ber 

Altmark wohnhaft find. Nicht ohne Grund fann man nod) 

einer nicht unbedeutenden Vermehrung entgegenfehen. Der 

Berein wird zwei Siegel führen, ein größered und ein Hei: 

nered. Das große enthält die Wappen ber Altmärkifchen 

Stendal, Salzwedel, Gardelegen, Tangermünde, Seehau⸗ 

sen, Dfterburg und Werben. Cine Zeichnung dieſes Sie 

angefertigt von dem Bürgermeifter Herrn v. fBennig: 
; Förder, ward in der Generalverfammlung vorgelegt unb 
erhielt allgemeinen Beifall. In der Mitte deſſelben ſtehen 
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die beiden Wappen der Städte Salzwedel und um biefe bie 
. ber andern fechs Städte, ‘die Zwiſchenraͤume find mit gotbi 
fhen Verzierungen verfehen, die Umſchrift in gotbifhen Zü- 
gen lautet: Altmärkifcher Verein für vaterländifche Gefchichte 
unb Induftrie. Ein Feſtmahl im Gafthofe des ſchwarzen 
Adlers, woran fammtlihe Anmwefende der Generalverfamm: 
lung Theil nahmen, und bei.bem beiterer Srobfinn herrich- 
te, beichloß ben ag, ber als Stiftungstag des Vereins, 
aud) vorläufig zu ben aljährlihen Generalverfammlungen 
feftgefest iſt.“ d 


6. Berlin. 9. Januar 1836. Am 4. d. M. beging bie 
biefige G efellf daft für deutfhe €prade unb Als 
terthumskunde ibren.Gtiftungétag. Hr. Prof. rem 
bielt einen Vortrag über bie Quellen von Gôthe’s Hermann u. 
Dorothea, fo wie ber Braut von Korinth. Hr. Prediger 
Piſchon las über bie Eintheilung der epifchen Gedichte des 
Mittelalterd bi8 c. 1300, ertheilte eine Ueberficht der Thätig« 
feit und des Haushalts der Gefellfchaft im abgelaufenen Jah—⸗ 
te und übergab fchlieglich fein Droner: Amt an Hrn. Prof. 
von ber. Hagen. Dieler berichtete fobann über ben ges 
fammten Zuwachs der Bücher: Sammlung der Gefellichaft 
unb gab eine Ueberficht der neueften Ericheinungen ihres 
Bereihs. Hr. Dr. Riedel theilte eine der álteften u. wich 
tigften Brandenb. Urkunden mit, welche eine Soll : Befreiung 
der Mark our den Marfgr. Otto v. S. 1170 enthält und 
zeigte ihre neulich angefochtene- Echtheit. Die Gelelichaft 
zählt gegenwärtig 54 hiefige Mitglieder. — Am 21. April bielt 
die Gefelichaft eine öffentliche Berfammlung. Hr. Dr. À. Zeh: 
man las über: die flavifhen Ortsnamen im nordöftl. Deutſch⸗ 
Jand; Hr. Dr. Kugler über Albrecht Dürer, mit Vorlegung 
der vorzüglicheren Holzfchnitte unb Randzeichnungen in €teins 
brud; Hr. Dir. Zeune hielt einen Vortrag über bie naturz 
geſchichtliche Entwidelung der Sprachen. 


7. Leipzig 8. Auguft 1836. Die deutſche Gefell= 
fhaft zur Erforfhung vaterländifher Cyprade 
unb Alterthbümer verlor burd ben Tod ded Dompropftes 
Dr. Stieglig ihren zeitherigen Vorfteher. Dur die Wahl 
der Mitglieder ward an beffen Stelle am 5. Auguft der Gebetz 
me Rath Prof, Polis ernannt, ber am 6. Auguft, am Stif= 
tungétage ber Gefellfchaft, in bem Kreiſe berfelben die ibm ans 
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—— ehrenvolle Stelle uͤbernahm. Sein Stellvertreter 
Behinderungsfaͤllen iſt der Oberbibliothekar der Univerſi⸗ 
taͤts-Bibliothek Dr. Gersdorf. 


8. Die Koͤnigl. Schleswig-Holſtein-Lauen—⸗ 
burgiſche Gefellfhaft für bte Sammlung und 
Erforfhung vaterländifher XMItertbümer gu Kiel 
bat unterm 28. März b. S. an den Thuͤring.⸗-Saͤchſ. Ver: 
ein fid) mit der Bitte gewandt, mit demfelben in nähere 
Verbindung zu treten. Unferm Berein kann das nur febr 
erwünfcht jeyn und e8 wird gern Alles gefchehen, um dies 
feö wilfommene Band durch Austauſch ber gegenfeitigen 
Vereinsſchriften zc. eng zu fnüpfen. Aus dem erwähnten 
Schreiben ftehe hier noch Folgendes: „Vor ungefähr 2 Jah: 
sen traten bier in Kiel mehrere Freunde vaterländifcher Al: 
terthümer zu dem Zwecke in eine Gefellihaft zufammen, um 
ein Mufeum von Alterthumdgegenftänden zunächft aus ben 
Herzogthimern Schleswig, Holitein und Layenburg zu bes 
gründen und fortwährend zu vermehren, um fich der Er: 
haltung vaterländifcher Alterthümer anzunehmen, und durch 
gemeinfame Beſtrebungen die Erflärung der Alterthums s 
Denkmäler zu befördern. Diefe Geſellſchaft iff bald darauf 
als eine Schleswig : Holftein » Lauenburaifhe Gefelfchaft für 
bit Sammlung und Erhaltung vaterländifcher Alterthuͤmer 
von Sr. Majeftät, dem Könige, beftätiget worden. Die 
aufmunternde und unterfiübende Theilnabme, welche unfere 
Geſellſchaft gleich bei ihrem Entftehen und bisher in biefis 
gen Landen gefunden bat, giebt der Hoffnung Raum, daß 
ihre Beffrebungen mit einem glüdlihen Erfolge gekrönt 
feyn werden. : 

Seit Sabrhunberten bat ed zwar in ben Herzogthüs 
mem Schleöwig: Holjteins und Lauenburg an Männern 
nicht gefehlt, welche, zum Theil mit großem Yntereffe und 
ausgezeichneter Tätigkeit fi mit Erforfhung ber vaterlän: 
difhen Alterthuͤmer beichäftigt, auch Sammlungen berfelben 
angelegt haben. Diefe Privatfammlungen aus früherer Zeit 
haben indeß meiftentheils alle dad Schickſal gehabt, auf die 
ein "ober andere Meife vereinzelt und zerftreut worden zu 
fan, Aus biefem Grunde fchien e8 nü&lid, die Gründung 
einer öffentlichen Sammlung zu veranlaffen, deren Vorhan— 
denfein nicht bloß den Bortbeil gewährt, daß fie eben, ihrer 
Natur nach, gegen Zerſtreuung gefichert ift, fondern aud) 
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dazu beitragen wird, ben Nachtheilen, welche burch bie, in 
vielen Fallen unvermeiblihe, SSereingelung von Privatfamms 
lungen für bie wiffenfhaftliche 2(Itertbumsfunbe zu befürch- 
ten find, baburd) zu begegnen, daß bei Sereingelung von 
Privatfammlungen die wichtigften Stüde in bie öffentliche 
Sammlung übergehen können. Bei der Stiftung unferer 
Geſellſchaft fhmebte zugleich der Gedanke vor, daß bie grö: 
fere. Anzahl von Alterthums : Denfmalen, weldhe nad) unb 
nad) in einer öffentlichen Sammlung vereinigt werden, in 
. ihrer &yotalitàt auf ben Beſchauer einen Ginbrud macht, 
welcher bie rechte Auffafiung unb Würdigung be8 Alter: 
thums überhaupt zu befördern geeignet ift. Auch begte man 
die Hoffnung, daß burd) eine Gefellfchaft, wie bie errichtes 
te, deren Mitglieder in allen Theilen des Landes zerftreut 
find, für die Erhaltung der vaterländifchen Alterthümer 
möglichft geforgt, unb der Vernichtung ober Verfchleuderung 
aufgefundener Merkwürdigkeiten am beften entgegen gewirkt 
werden fónne. Sn diefem Sinne unb für biefe Zwede iff 
unfere Gefellfchaft geftiftet worden, unb in biefem Sinne 
und für diefe Zwecke werben die Mitglieder der Gefellichaft 
thätig, und wird der SBorflanb zu wirken beftrebt feyn. 

Es fdeint und unverkennbar, daß gleichwie die Ge: 
felfhaft, burch das Zufammenwirken ihrer Mitglieder, in 
ihren Arbeiten und Sweden. auf bie mannigfaltigfte Weiſe 
gefördert wird, fo aud) für jede einzelne Geſellſchaft durch 
eine engere und regelmäßige Verbindung mit den andern in 
Deutichland jest (don recht zahlreichen Gefelfchaften, wel: 
che ähnlichen Zwecken gewidmet find, auf eine hoͤchſt erfreus 
libe Weife unterftügt und gefördert werben müfje. Eine 
folhe SSerbinbung würde namentlid) dann von bem unver: 
fennbarften Nutzen und von großem Erfolge für die Aufs 
flàürung der Altertbums» Wiffenfchaft feyn können, wenn 
bie Gefellfchaften fid) gegenfeitig ihre Schriften, bie Verzeich⸗ 
niffe ihrer Sammlungen und einzelne erläuternde Bemers 
fungen mittheilen wollten. Auch dürfte in manden Fallen 
eine Mittheilung von Doubletten, welhe zur Vergleihung 
der in verfchiedenen Theilen Deutfchlands aufgefundenen A: 
tertbumégegenftánben dienen könnten, febr wohl möglich ſeyn.“ 
Die verehrl. Geſellſchaft zu Kiel hat uns das im Namen 
derſelben vom Hrn. Prof. Dr. Michelſen herausgegebene, 
reich ausgeſtattete „Urkundenbuch zur Geſchichte des Landes 
Dithmarſchen“ guͤtigſt zugeſandt, deſſen Wichtigkeit uns 
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veratilaffen wird, fpäter noch einmal darauf zuräd zu Tom: 
men, auferbem aber aud) dad im Namen berfelben von 
ben Hm. Mich elfen unb A8 muſſen herausgegebene „Ar⸗ 
iv für Staats > u. Rirhengefhichte der Herzogthuͤmer Schles- 
tig, Holflein, Lauenburg und der angrenzenden Ränder 
u. Städte.” J. u. II. Band. Altona 1833 u. 34. 8°. 
Wir müffen und begnügen, fur den Inhalt anzuzeigen: 
LL Band. 1. Die afeldorfer Marſch im Mittelalter, von 
Micelfen. 2. Das b. Geift Hofpital zu &übed, von feinem 
Urfprung bis auf unfere Zeit, von Dithmer. 3. Ueber bie Kriegs» 
zuͤge der Dftone gegen Dänemark , mit befonderer Rüdficht auf 
die richtige Zeitbeftimmung derfelben, von Asmuſſen. 4. Hifto: 
vide Nachrichten über bie Diakonate in ben Herzogth. Schleds 
mig, Holftein u. Lauenburg, von Demfelben. 5. Das 
NRageburgiihe Wappen, von Mafd. 6. Sam. Rachel's, 
Drofeffors in Kiel, Autobiographie, mitgetheilt von Ratjen. 
7. Miscellen: Ein Schreiben Ga&p. Hoier’s aus Rom v. 
Cy. 1552, betr. die Confirmation des zum Biſchof von Gil: 
desheim ermwählten Prinzen Friedrih von Dänemarf, — 
Drangfale des Amtes Bordesholm im 30jähr. Kriege. — 
Bericht, woher dad Land Giberftebte in kurtzen Sahren in 
fo großen vnoberminbliden Schuldenlaft vnb Schaden ge; 
vathen v. %. 1628. — Beriht, was bei Ankündigung 
-Sgl. Befehle an die Prediger der Aemter Sondern, Apens 
‘gode u. &ügumflofter vorgefallen - ift 1677, v. Arnkiel. — 
Beſchreibung einer Hochzeit auf Silt. — Niebergelegte Dör: 
fer ín Angeln. — Anfragen. IL. Band. 1, Ueberblide 
der Kunfthiftorie de3 transalbingifchen Sachſens, von v. Rus 
mobr. 2. Serfud einer Gefchichte des Münfterdorfifchen 
Gonfiftorium3 im Herzogthum Holftein, von Schröder. 
3. Dänifhe Annalen; ein Nachtrag zu Langebef script. 
rer. Dan., von Lappenberg. 4. Zur Gefchichte ber Bifchhfe 
und des Stiftes zu £übed, von Demfelben. 5. Nachrich: 
ten über die Entführung des Biſchoſs von Lübel Baltha: 
far Ranzau burd) Martin von Waldenfeld im 3. 1545, 
von Behrmann. 6. Nachrichten über bie Vermählungsplas 
ne beó Herzogs Adolf von Holftein : Gottorp, von Demfelben. 
7. Streitigkeiten über Alfen zwilhen ‚Dänemark u. Schles: 
wig, von Danfen. 8. Geſchichte des fürftl. Nordburgifchen 
Haufes, von Demfelben. 9. Zur Gefchichte des Schleswi⸗ 
ger Domcapitels, befonber8 nad) der Reformation, von 
Senfen. 10. Miscellen: Anfrage wegen Biographien deö 
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h. Bicelin, von appenberg. — Zwei Urkunden über ben 
Handel ber Nordfriefen im Mittelalter, von Demfelben 
(Schreiben der Gommune Edomöhert an den Grafen £ubs 
wig von Flandern o. S. 1355 u. Antwort des Grafen v. 
b. 3.) — Motizen zur Lübedifhen Geídidte, von Behn. 
(Ueber ba$ Diplomat, Lubecense im Geh. Staatsarchiv 
zu Berlin. Anweſenheit des paͤpſtl. Legaten Raymund zu 
Kübel i. S. 1490. Zährliche Hinrichtungen zu £übed.) — 
Konungslef, von Senfen. — 


9, Die Direction ber Gefellihaft zur Un: 
terfuhung, Erhaltung und Befanntmadung 
der Denkmäler älterer, in5öbefondere beut(d ec 
Geídidte, Literatur und Kunft zu Nürnberg 
bat in biefem Sabre ein Gircular verbreitet, worin ed beißt: 
nBerfchiedene Umftände hinderten bis jebt bie Gefelichaft, 
auffer dem Berichte über die vom 24. bis 28. September 
4833 abgehaltene Generalverfammlung von fid) etwas hören 
laffen zu fónnen. Da die meiften biefer Hinderniffe nun 
befeitiget find, fo erlaubt fíd) bie Direction der Geſellſchaft 
ihren gefchäßten Mitgliedern und Freunden, hiermit einen 
Aurzen Bericht über den bermaligen Suftanb der Gefellihaft, 
über das Lokal und die Sammlungen, fowie über bem 
Zwed, ben die Gefellihaft verfolgen muß, wenn fie Ruben 
Schaffen foll, zu erftatten. Der von Sr. Majeftät, unferm 
Könige, gegen den Freiherrn von und zu Auffef ausgefpro- 
bene Wunſch ging befanntlid) dahin, ein Mufeum für 
Denkmäler der vaterländifhen Geſchichte, £i: 
teratur und Kunft, nad dem Mufter bes Boͤh— 
miſchen zu Prag, errichtet zu feben; biefer Wunfh fann 
aber, wenn bie Gefellfchaft ben, in ihren bisherigen. Stas 
tuten ausgeſprochenen Swed verfolgen will, nicht erfüllt 
werden, und es iff daher eine Aenderung des Gefellicpaft8s 
zwedes unerláflid). Das Lokal, welches der Gejellichaft 
durch Königlihe Huld und Gnade in den unterm. Gemäs 
dern der Burg zu Nünberg, für einen Theil ber Samms 
lungen angewiefen wurde, iff gut und fier. Die Walburs 
gid=s Kapelle, welche die Güte des MagiftratS der Stabt 
^ Nürnberg der Gefelfchaft überließ, ift Durch Königliche Frei: 
gebigfeit ebenfalls zmedmäßig hergerichtet worden, und gut 
verwahrt. Die Sammlungen der Gefellichaft wurden zwar 
dadurch vermindert, bag Freiherr Hanns von unb au Auf: 
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feß, weil fein Antrag, den burd) ihn rebigirten Anzeiger 
für Kunde des Mittelalters zum Organ des Vereins unb 
zum Gefellihaftsblatte, unter Redaktion einer Gomité zu 
wählen, und folhen, fammt einem Archiv, für Rechnung 
der Gefellfhaft, herauszugeben, in der vom 24. bis 28. 
September 1833 abgehaltenen ee re durch 
Stimmenmehrheit abgelehnt worden wat” die von ihm ber 
Gelellihaft gemachten Gefchenfe zurüdnahm, und zugleich 
mehrere höchit wichtige Gefchenfe anderer Vereine auf ben 
Grund des von ihm reflamirten Eigenthums be8 befagten 
Angeigers gurüderbielt. Auch find biefem Beifpiele mehrere 
Mitglieder gefolgt, und e8 wurde baburd) bie Mufifaliens 
fommlung befonderd hart getroffen. Indeß find ber Gefell: 
fhaft immer nod) viele werthvolle Gefchenfe, unb auch oie: 
le andere Gegenftánbe geblieben, unter welchen fid) befon= 
ders gute Gemälde, fhône Waffen und feltene Bücher bes 
finden. Die Erfahrung bat nun gezeigt, bag, um ben in 
den Statuten angegebenen Zweck der Gefellídjaft nur einis 
germaffen au. erreihen, Summen erforderlich wären, wel: 
de vom Staate und von Privaten nicht zu erwarten find, 
daß aber auch im beften Falle, bei der Griftenz der biftoris 
(ben Vereine der Kreife des Rônigreich8, ber zu weit auss 
inte Zweck, welchen fich bie Gefelfchaft urfprünglich ges 
Itt Hatte, nimmermebr verfolgt. werden fónne, obne mit 
jenen ‚Special:Vereinen in unangenehme Gollifionen zu ge: 
rathen. Dagegen iff e8 befanntlich die erklärte Abſicht und 
ber fele Wille Sr. Majeftät, unferes für MWiffenfchaft, 
Kunft unb bas intellektuelle Fortſchreiten feiner Bayern fo 
bochgefinnten Königes und des hohen Königlichen Staats: 
minifleriums des Snnern, die Belege der vaterländifchen 
Geſchichte zu Licht gefördert, ben artiftifchen Reichthum ber 
Monardie in Evidenz geftellt, jedem Sorte die Ueberlieferuns 
en feiner Vorältern und bie Fünftlerifchen fowohl, als fons 
FA Urkunden feiner Vergangenheit bewahrt, auch alle 
diejenigen Objekte, welche in irgend einer biftorifhen Bez 
eine Art von Werth, fey e8 für dad Königreich im 
emeinen, oder nur für die £ofalitáten einzelner Diftrikte 
md Orte, behaupten, vor Befchäbigung oder Verfchleppung: 
, fo wie ihre Bedeutung und ihren Werth erforfcht 
wiffen, und wenn daher bie bis jebt beftanbene Gefell 
Malt diefen Zweck, vorzugsmeife mit Beziehung auf das an 
men Gehalt reiche Nürnberg, fid) aneignen will, fo un: 
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ternimmt fie etwas, was faft allein mit. gutem Willen, mit 
Liebe und Luft zur Sache und mit patriotifhem Sinne voll: 
bracht werden fann. Hieraus ergiebt fid) von felbft folgen: 
der Vorſchlag der Direction: „es möge den geſchaͤtzten Mit: 
liebern der bisherigen Gefellichaft gefallen, fid) als eine Ges 
ellidjaft zu conftituiren, welche ben Zweck bat, fid) der Auf: 
fudung, Erhaltung, Aufbewahrung und Bekanntmachung 
der Denfmaler vaterländifcher, als zunaͤchſt Bayeriicher und 
vorzugsweiſe Nürnberger Gelchichte, Literatur und Kunft zu 
widmen.‘ Weber biefen Swed unb bie Errichtung ber neuen 
Geſellſchaft fehlägt bie bisherige Direction neue Statuten 
vor, unb fie glaubt fib dabei ber Hoffnung, bingeben zu 
bürfen, daß auf foldje Weife etwas geleiftet werden könne, 
waë mit den Kräften und Mitteln oer Gefellichaft in Eins 
Hang ftebt und in feinen ‚Refultaten fid) nicht als undank⸗ 
bar darftellen wird. | 


| 10. Der hiſtoriſche Verein für Niederfahfen 
hielt am 4. Novbr. v. 3. zu Hannover, nad) ben gewöhnlichen 
Unterbrebungen des Sommers, wieder bie erfie Ausſchuß— 
fisung. Die Zahl feiner Mitglieder nähert fich bereit dem 
vierten Hundert. Die von dem erhabenen Protector, Sr. 
f. Hoh. dem Vice: Könige, Herzog von Cambridge, ertbeil: 
ten Sufiderungen find die befte Bürgfchaft feiner Ausbreis 
tung unb Dauer. — Der Präfident, Gen. Feldyeugmei: 
(ler Graf v. d. Deden, bat eine Reihe gediegener, bifto: 
rifcher und flaatörechtlicher Arbeiten und Materialien vorges 
legt, bie in bem Srgan des SSerein8, dem vaterländis 
fhen Archiv, zu feiner Zeit an das Licht treten follen. 
Ruͤhmlich bekannte auswärtige Gelehrte find unter ben Mit: 
gliedern. Die Idee, zwilchen fammtlichen biftorifchen Vers 
einen ber Nachbarlande ein gemeinfames Band, eine plans 
volle und regelmäßige Mittheilung der Arbeiten, Entdeduns 
gen, Recyenfchaftöberichte und fonftigen Drudfcriften eins 
zuleiten, ift in den wenigen Monaten ber erften Befannts 
machung und beó von hier gegebenen Anftoßes fo vorge 
ſchritten, bag (don in biefer Sitzung bie Xeuferung und 
Einfendung von zehn auswärtigen Vereinen unb von meb- 
teren verdienten Gefchichtöforfchern zur Sprache gebracht 
werben fonnten, infonberbeit über das wichtige Unternehmen 
einer auöführlichen unb zuverläffigen Sprahenfarte von 
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Deutfhland, wodurch nicht allein bie Gränzen ber deut: 
ſchen Cprade gegen bie romanifhen, in Weſten und Süs 
ben, und gegen bie flaoi[doen unb wenbifden, gegen Often, 
fondern aud) bie Bezirke der germanifchen Mundarten über: 
fihtlich bargeffellt würden, fo weit fid) diefelben durch Aus: 
fprahe, Beugung und Gagbilbung mit Sicherheit unters 
(deiben laffen, als ein faft untrüglihes Merkmal der Stamm⸗ 
verwandtſchaft. 


11. Der Verein für heſſ. Geſchichte und Lans 
deskunde hielt am 14. Octob. v. J. zu Caſſel ſeine zweite 
General : Berfammlung im Stadt-Bauſaale, unter Vorſitz des 
Staatd : Archiv = unb Bibliothek : Direktord v. Rommel. 
€t. Erc. der Minifter der Juftiz und des Innern, Haſ⸗ 
fenpflug, war zugegen. Der Vorſteher erftattete den 
Jahresbericht, worin er guvôrderft den dfonomifhen Zuftand 
des Vereins berührte, welcher jest 81 Mitglieder zähle. 
Dann wurde ein Schreiben 3. k. H. der Kurfürftin mitge 
theilt, worin biefelbe dem Streben des Vereins den huld» 
reichſten "Beifall zoll. Nachdem mehrere Vorfchläge des 
Borfitenden zur Erörterung gebracht und mehrfeitig befpros 
Gen waren, wurde befchloffen: bie Sortfegung des Duyfings 
(hen Urkunden : Berzeichniffes zu veranlaffen ; bem Rebactions s 
Ausſchuſſe die Prüfung ber handfchriftlichen Chroniken und 
die Mitteilung überfichtlicher Nefultate und merkwürdiger 
Gragmente derfelben, durch die Beitfchrift des Vereins, von 
welcher bereits bas erfte Heft evídbienen iff, zu empfehlen; 
ben Plan zu einem wiſſenſchaftlich geordneten Verzeichniſſe 
der biflorifchen und ftatiftifchen Literatur Heffend, beffen Res 
baktion der Bibliothelar Dr. Bernhardi übernahm, bru- 
den unb der Zeitichrift beilegen zu laffen; nad) SXaafgabe 
der öfonomifchen Mittel eine zum Eintragen hiftorifcher, tos 
pographifcher unb flatiftifcher Nachrichten geeignete Karte 
von Heſſen in allgemeinen Umriffen etwa nad) der Hum: 
bertfchen lithographiren unb zu billigem Preife an bie Ver- 

sMitglieder abzugeben ; be8gleicben auf bem Landöberge 
bei Wolfhagen Nachgrabungen anftellen zu laffen. In Be 
jug auf bie Vorfchläge zu Entwerfung einer Sprachen: Kar: 
K,marb beichloffen, bem Ausfchuffe vor Allem die forgfäls 
tige Erforfhung und Vorbereitung von Materialien zu ei: 
ner deutichen Sprach: Karte im diefleitigen Bereiche zum 
Behuf einer fo intereflanten, fammtlichen ‚Gefchichts : Berei- 
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nen: gemeinfchaftlichen Aufgabe anzuempfehlen. . Auf ben 
fchriftlichen Antrag des Hrn. Hauck wurde hierauf beichlof 
fen, den Ausihuß zu ermächtigen, Münzen und aͤhnliche 
biftorifhe auf Heſſen bezügliche Reliquien, unbefdjabet der 
Rechte des Mufeums zu erwerben unb zu conferviren, aud) 
nadjtráglid) nod) bem Ausfchuffe anbeimgegeben ſchwierige 
unb bunfele Stellen ber hefl. Gefchichte zu bezeichnen und 
durch die Zeitfchrift ben gemeimfchaftlichen Nachforfchungen 
zu empfehlen. Die Situng ward hierauf gefchloffen. Abends 
vereinigten fich die meiften anwefenben Mitglieder zu einem 
einfahen Mahle. | | | 


49. Der VBoigtländifhe Verein zu Hohen: 
feuben hielt am 9. Mai b. 3. feine. jährliche Haupt : Ber: 
. fammlung. Obgleich an biefem Tage das Wetter febr uns 
freunblid) war, fanden fid bod) viele Mitglieder ein, fo der 
regierende Fuͤrſt zu Neuf: Schleiz mit vielem Gefolge. Sob 
‚gende Vorträge wurden gehalten: 1) Begrüßung. 2) Sat: 
vesbericht vom Sefretair. 3) Nachrichten über einige merk 
würdige alterthümliche Pläge bei Hohenleuben, vom Direts 
tor. 4) Muthmaflite Andeutungen über ben Gang ber tbi 
ringifch :frânfifhen Eroberungen im obern Boigtlande, vom 
Gecretair. 5) Vorſchlaͤge zu Nachgrabungen. In dieſem 
Fruͤhjahr wurden unweit Neuſtadt a. b. D. über 660 Min: 
zen, meift ſtaͤdtiſche Hohlmünzen, gefunden; e6 waren einis 
ge 70 verfchiedene Sorten. Der 38. Verein brachte dielen 
Fund fäuflib an fid. Münzen aus etwas fpäterer Zeit 
wurden im Klofler Querfurth bei Berge gefunden und zum 
heil bem. Verein eingeliefert. Von einem Funde roͤmiſcher 
Muͤnzen bei Harra unfern Ebersdorf iſt uns erſt vorlaͤufige 
Kunde geworden; die Muͤnzen ſollen nachfolgen. D. Ale 
in Waltersdorf überfchidte dem Verein Münzen, von bent 
eine ziemliche Anzahl in einem eifernen Kaften auf dem Schloß 
berge in Weida gefunden wurden, wovon er nur einige vel: 
tete, indem bie übrigen bereitó in die Hände eines Juden 
gelangt waren. Adler haͤlt ſie für hoͤchſt ſeltene Münzen 
der Voigte von Weida. Bei Hohenleuben wurden im ver⸗ 
gangenen Jahre folgende Muͤnzen ausgegraben und von dem 
Perein erfauft: . 6 bôbmifhe Heller von Ferdinand I. 9 
x. 1526 —1564; 9 bóbmi[de Grofhen und Heller von 
Rudolph IL. 1575 — 1611; ein fádf. Thaler von Zohan 
Friedrich und Morig, 1 feeland. Sufaten; 1 Hohenfteinet 
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Dreier; 28 fächf. Dreier von Sob. Friedr. b. G.; 16 Stüd 
erzbifchöflich fatyburgifee Münzen von Mathäus Lange 1519 
— 1540; 1 gräfl. ſchwarzburger Dreier; 1 pflälger Heller; 
3 Heller vom König Wladislaus I. in Böhmen, 1516; 
8 Gtüd prager Grofen von Wiadislaus IL, 1471 — 1516; 
2 bôbmifhe Heller von Ludwig L; 13 Gtüd fähf. Dreier 
. unb 15 Pfennige von Job. Georg J.; 1 Dreier der Etabt 

Braunſchweig 1600; 1 Heller der Graffhaft Solms; 2 
franffurter Händelö: Heller; 1 bifhôfl. Halberftädter Gros 
fhen; 1 Henneberger Dreier; 1 Dreier der Stadt Nords 
"haufen 1607; 15 Stüd fádf. Dreier von Auguit; 1 braun: 
fhweiger Dreier von Grnít Wolfgang und Philipp zu Gus 
benbagen, 1555; 1 fächl. Dreier von Georg bem Bärtigen; 
5 Stud Körtlinge der Stadt Regensburg, 1531 — 1576; 
3 Stud würtemberger Heller von Friedrich, 1593; 3 würzb. 
Körtlinge von Bifchof Friedrih, 1558; 8 Stud Dreier der 
Grafichaft Stolberg; 1 Heller von Michael von Sjemburg, 
Erzb. von Salzburg; 1 manéfelber Grofchen von Friedrich 
Chriftoph, 1688; 9 einfeitige Heller von Grnft, Herzog zu 
Baiern; 3 Stud Körtlinge der Stadt Nürnberg; 1 Gro: 
Shen unb 3 Dreier der Stadt Magdeburg, 1522; 2 fabf. 
Spisgrofhen von Ernft, Wilhelm und Albert; 3 Scblef. 
Kreuzer von Kaifer Ferdinand I; 11 Stüd einfeitige Hels 
ler von Johann Jacob von Bellafie, Erzb. von Salzburg; 
1 fühl. Grofchen von Joh. dem Beftändigen u. Georg dem 
Bärtigen; 13: brandenburger Dreier von Joachim IL, 1535 - 
—1571; 5 ©. Münzen von Ghriftian IL zu Sachſen; 
3 fédf. Groſchen v. Sob. Georg 1.5 2 brandenburger Gro: 
fhen von Georg Wilhelm; 1 fächfilhes Achtgroſchenſtuͤck 
von Georg L, 1622; 6 fächfifche Dreier von Mori; 
2 Gröfchlein der Stadt Schweiniz; 1 fächl. Grofchen ber 
weimarifchen Linie, 1622; 1 mwürtemberger Dreier von Sol. 
Zriedrich, 1608; 5 einfeitige Heller von Wolfgang Theodor 
von Raibenau, Erzb. von Salzburg, 1581— 1612; 3 re: 
gendburger Körtlinge von Biſchof Georg 1548 — 1563; 
diat npfennige von Churfürft Ernft; 2 weimar. Dreier; 
Banfpacher Grojhen von Soahim Ernft, 1603 — 1625; 

urger Sortlinge von Bifchof Soachim III., 1507 — 
$38; 2 beff. 4 Hellerftüde v. Wilhelm III., 1551 — 92; 
1 poin. Grofhen von Siegesmund L, 1532; 1 yrager Gro- 
iden von Ferdinand I., 1538;, 1 Grofchen v. Hermann IV., 
Churfürften von Góln, 1473 —1508; 2 mansfelder Giro: 

11 
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fen von Sobann Georg IT, 1647; 3 heſſiſche 4 Hellerſtuͤ⸗ 
de von Moris, 1592 — 1623; 4 Dreier von Philipp Schenf 
von Schweinsberg, Abt v. Fulda, 1542 — 1550; 2 (daum: 
burger Grofchen von Adolph, 1576 — 1601. 


13. Das Mufeum nordifher Alterbümer in 
Kopenhagen unb feine Entftebung8: Gefhidbte. 
Zu ben febenswürbigften Gegenftänden, deren Befud fein 
Sieifenber während feined Aufenthalts in Kopenhagen ver: 
fáumen follte, gehört unftreitig bas Mufeum der nordifchen 
Alterthümer, eine in ihrer Art einzige Sammlung, melde 
um fo erfreulicher überrafcht, ald über ben Schägen Aegyp⸗ 
tifher, Griechifcher und Römifcher Kunft und Alterthimer, 
die überall unb felbft in Ländern gefammelt werden, bis 
wohin nie bie Römifchen Adler in ihrem Siegesfluge vor: 
drangen, bie Ueberlieferungen ber eigenen Vorzeit häufig uns 
erkannt bleiben oder faum einer näheren Beachtung würdig 
gefunden werden. Erft unferer Zeit war e8 vorbehalten, 
. biefen Sinn fürs Alterthümliche aud) auf bie Ueberbleibfel 
ber Vorzeit des eigenen Heimathlandes, der vaterländifchen 
Sunft = und Gewerbs : Entwidelung übertragen zu feben, und 
fein Land geht hierin mit einem nahahmungswürdigeren 
Beifpiele voran, ald Dänemark, deffen Volk fid) überhaupt 
durch bie Liebe unb Anhänglichkeit auszeichnet, womit es 
Alles umfaßt, was feine Gefchichte ibm Edles und Großes 
aufbewahrt, und das im Rüdblid auf eine ſchoͤne Vergan⸗ 
genheit zum Theil bie Unbill bitterer Erfahrungen zu ver: 
geflen fut, welche den neueren Blättern feiner Gefbichte 
vorbehalten waren. Diefer Sinn, welder fi in Däne 
mark überall regt, wo ed das Baterländifhe, das Natios 
nale gilt, bat fid) auch in Beziehung auf diefes Mufeum 
und die Gefchichte feiner Entftehung aufs fráftigfte bewährt. 
Bor nod) nicht zwanzig Jahren mar der Stifter jener Samms 
lung faum im Stande einen Wandſchrank damit zu füllen, 
und jest iff, faft ohne Koften, ohne bedeutende Fonds, ein 
Muſeum hergeftellt, ba8 in feb8 großen Zimmern des neuen 
Gbriftiansburger Schloffed ſchon über 7000 Nummern | bér 
mannigfaltigften Gegenftände vereinigt, wo man, bald von 
einem Saale zum andern wandelnd, bie Gntílebung und 
allmälihe Entwidelung der Kultur und Induftrie, bte Bes 
griffe, Sitten unb Gemohnheiten der älteren Bewohner bes 
Nordens, eben fo berühmt durch die Größe ihrer Thaten, 
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als anziehend burd) die Einfachheit ihrer Natur, wie in ei: 
nem aufgefhlagenen Buche in weiter Stufenfolge wird ftu: 
dieren können. Wenigftend ifl bies der Swed be8 Mufeums 
und bleibt der Eifer des Publitums für baffelbe fo rege, (eis 
nt Entwidelung fo rafd fortichreitend, wie bióber, fo if 
kein Zweifel, bag man biefes Biel auch wirklich erreichen 
wird. Und was vermôchte auch das Bild des Alterthbumd 
und feiner Bewohner lebendiger vor die Seele zu führen, 
ald mit der Belchreibung ihrer Œbaten in der Hand ihnen 
gleihfam bis in dad Innere ihrer Wohnungen, zu ihren 
haͤuslichen SBerrid)tungen, zu ihren Geften und reliniöfen Ges 
vemonien, endli in das Gemübl der Kämpfe felbft folgen 
zu fönnen, und ma8 vermag zugleich den Sinn für vater 
laͤndiſche Gefchichte im Gemüthe der erfien Jugend mehr zu 
weden, als ihr die Denkmäler jener Zeiten in öffentlichen 
Sammlungen vor Augen zu ftellen? Der um die Dänifche 
Literatur hochverdiente Drofeffor und Univerfitäts » Bibliothe- 
lar Nyerup war ed, der im 3. 1806 in einer Schrift zu: 
eft die Vdee eines folhen National: Mufeums aufftellte. _ 
Seinem Streben fchloffen fid) der rühmlichft befannte Bi: 
ftof Münter unb der ebenfalld bereit8 verfiorbene gelebrte 
Gapitain Abrahamfon in lebendigem Eifer an, und burd) 
die von ihnen gewedte Aufmerkfamkeit und ben ihren Ideen 
geibentten Beifall angeregt, fanbte man ihnen eine Menge 
treffliher Beiträge zu, welche bis dahin zerftreut, oder zum 
Theil ganz unbeachtet gemefen waren. Beſonders zu Citat: 
ten Tom biefem Streben bie Stellung, die Profeffor Nye 
rip zugleich ald Direktor der Regenz befleidete, eines gro: 
sen Gebäudes, in weldem 100 ärmere Studirende bet Kos 
ptnbagener Univerfität freie Wohnung finden. Denn indem 
er den Sinn für vaterländifche Alterthumskunde in bem Ge: 
müf$t biefer jungen Leute zu weden wußte, bildete er fid) 
jugleid) eben fo viele mirffame Organe für fein Streben in 
allen Theilen des Landes aus. Das wachſende Sintereffe 
des Publitums an dem Unternehmen veranlafte bald bie 
Ermennung einer permanenten Gommiffion für die Aufbe: 
Wahrung und Erhaltung norbiíder Alterthümer, zu beren 
Mitgliedern natürlich vor allen Anderen jene drei Männer 
zo tourben. Die Rommiffion ward beredbfigt, überall 
den Dänifchen Staaten Gelehrte und Altertbumsfreunde 
4l$ cortefponbivenbe Mitglieder zu wählen und zugleich die 
Prediger einzuladen, über die in ihren a. befindlichen 
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Alterthuͤmer Nachrichten eingufenben. — G8. vourbe für bi 
Prediger und andere Angeftellte in den Provinzen eine Su: 
firuction ausgearbeitet, nad) ber fie fit zu richten hatten, 
und im welcher bie Gegenftände, worüber man Erläuterun: 
gen forderte, unter 12 Süubrifen gebradt waren. Mehr 
nod) als dies wirkten Bekanntmachungen und Aufforderun: 
gen, welche man in ben vom Bauernftande gelefenen Volls⸗ 
Kalender einrüdte. Nach den alten Dänifchen Gejegen ac 
hörte alles Gold und Silber, welches man findet, bem Kö 
nige; (don Frieorih V. gab eine Verordnung, wonad der 
Finder zwar feinen Fund nod) ber Krone abguliefern ver: 
pflichtet ift, aber eine bem Metallwerth gleihlommende Ent: 
fhädigung aus Königlicher Kaffe erhalten fol. Diefer Be 
fimmung ward neues Leben gegeben und nod) vor we: 
nigen Sabren auf diefe Art wieder eine Menge koſtbaren 
Gold» Gefhmeides im Gewicht von 1150 Dufaten für bit 
Sammlung erworben, welches zufällig beim Ackern ei 
nes Feldes auf ber Infel Fühnen gefunden worden ill. 
Für die Ablieferung anderer Gegenftände, aló von Gold 
und Silber, pflegt die Rommiffion aus ihrem Éleinen Fondé, 
welcher jährlich faum 500 Reichsbankthaler beträgt, verbáltnif: 
mäßige Geídenfe zu machen, in Gewehren oder fonftigen 
Gegenftánben beftehend, bie der Landmann eben braudt 
unb fid) nicht gerade anzufchaffen pflegt, unb um zur Gin: 
reihung von Beiträgen zu ermuntern und dad allgemeine 
Gnterefle immer rege zu erhalten, macht die amtliche Ze» 
tung von Zeit zu Zeit das Verzeichniß ber neu abgelieferten 
Gegenftände, von einer fleinen Befchreibung begleitet, nebil 
den Namen der Geber óffentlid) befannt. Im 3. 1832 
fliegen folder Geftalt bie neuen Beiträge bis auf 400 Num: 
mern, von benen jede oft wieder aus mehreren Stüden glei 
cher oder gufammenbángenber Art befteht. Außerdem giebt 
bie Königlihe Rommiffion zur Beförderung ber Alterthums— 
forfhungen eine Zeitfchrift betitelt: , Xntiquarifd)e Annalen”, 
heraus, von denen vom 3. 1812 — 1827 4 Bände erihie 
nen, und neuerdings bat fid) nod) eine Gefellihaft für Der 
au&gabe von Alterthbums » Schriften gebildet, welche unter ihren 
500 Mitgliedern bie ausgezeichnetiten Staatdmänner . unb 
Gelehrten des Reiches zählt und jährlich ein bis zwei Hefte 
einer Zeitfchrift publizirt. Gefretair der, Kommiſſion iſt ber 
Kanzelleirath Thomſon, und feine tiefe Alterthumskenntuiß, 
feine raſtloſe Thaͤtigkeit unb gefällige SBereitmilligfeit find e$, 
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denen man bie jebige zweckmaͤßige Aufftelung des Mufeums 
in bem vom König dazu angemiefenen geräumigen Lokale 
des Goriflian&burger Schloffed und ber Beſchauer die freund: 
libfte und unterrichtendfte Erflärung verdankt. Die Samm: 
lung flebt wöchentlich einmal offen, und der große unb bleis 
bebe Zudrang zeigt nicht nur von bem lebendigen Antheil, 
den alle Stände daran nehmen, fondern führt durch die per: 
fnfihe Berührung «mit den Vorftehern nicht felten zu Nach: 
ribtm und Gntbedungen, welche fonftigen Forfchungen ent: 
gehen. Von allen Seiten eingegangene freiwillige Beiträge 
und die Königliche Unterflüßung, welche den Ankauf vieler 
Segenftände möglich machte, haben bie Sammlung zu ihrer 
jetigen Größe gebracht, und wenn man bedenkt, daß fid) 
in Dänemark über 20,000 Hünen: Gräber zerftreut finden, 
von denen biéjest nod) erff der Eleinfte Theil geöffnet wor: 
den it, fo flaunt man über den Umfang unb die Bollftän: 
digkeit, welche diefer Sammlung noch bevorftehen. In fol: 
den Gräbern, großen ovalen oder runden Erdhügeln, meift 
mit Rafen und Gebüfch bewachfen und faft immer auf ei: 
ner die Umgegend beherrfchenden Anhöhe am Ufer des Mee: 
res oder im Schatten mächtiger Buchenwälder, bat man 
nämlich die älteften und intereffanteften Gegenftände pre 
den, welche dad Mufeum aufzumeifen bat. In ben älteren 
findet man. irdene Afchenfrüge mit den Gebeinen der Vers 
brannten ; in anderen finden fid) Skelette, oft mehrere zu: 
fommen, zuweilen aud) Knochen von Pferden, Hunden und 
anderen Œbieren; denn im nordifchen Alterthum pflegte man 
dem Helden aud; fein Streitrof unb feinen Hund, der ibm 
eben fo febr zum Gefellichafter in der Ginfamfeit als zum 
gefürchteten S3ertbeibiger im Schlachten: Gemwühl diente, mit 
ins Grab zu geben; außerdem Waffen, Haus», und Opfer: 
geräth, mehr oder minder nad) der Epoche, dem Reichthum 
und der Macht des Begrabenen. Der Eingang zu den Grá- 
bern folgt meift der Richtung nad) Sonnen » Aufgang, und 
findet man bei ben Nachgrabungen Steine oder wohl gar 
Holy: Ueberrefte in quter Ordnung, fo fann man aud) fir 
der noch auf einen Fund rechnen. Viele diefer Gräber find 
nimii) fhon in den früheften Zeiten geplündert worden, 
und die Älteften Geſetze des Landes fprechen bereit8 von 
Grab: Beraubungen und ftellen die Strafen dafür an die 
Spise ihrer Beftimmungen. Bei der Anordnung des Mu: 
ums bat bie chronologifhe Rüdficht vorgewaltet. Die er: 
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fie Abtheilung, welche drei Zimmer füllt, umfaßt bie Denk⸗ 
maͤler aus dem heidniſchen Zeitalter des Nordens, alſo aus 
der Zeit vor 1000 nad Chr. Geb. Die zweite Abthei— 
lung iff den Urzeiten be8 fatbolifhen Kultus im Lande, bie 
dritte dem eigentlichen Ritteralter und die legte ben (pà: 
teen. Merkwürdigkeiten gewidmet, wobei man dad Ende des 
ZOjaͤhrigen Krieges als die Außerfie Grenze angenommen 
bat. Hierzu fommt nod) die Sammlung von großen Runen: 
feinen, welche zum Theil in dem runden Thurme, der zur 
Sternwarte führt, zum Xbeil an der Mauer der Zrinitatiss 
Kirche aufgeftelle find. Megel ift binfichtli der Runen» 
Monumente, daß, menn fie an ihrem urfprünglihen Orte 
‚gefunden werden, fie aud) dafelbfi aufbewahrt und einge - 
begt werden follen; nur wenn fie bereit von ihrer urfprüng- 
lien Stelle meggefhafft find, follen fie nad) der Haupt: 
flabt gebrad)t und ind Mufeum aufgenommen werden. Im 
der erfien, der reichhaltigften und unftreitig aud) intereffan: 
teften Abtheilung des Mufeums fiebt man eine Menge ftei- 
nerner Beile, Aexte, Keile, Hämmer, Sägen, Meißel, Mef: 
fer und Schleudern, Spiten von Speeren und Pfeilen, bie 
meiften aus Feuerftein, feltener aus Porphyr oder Gerpen- 
tin, zum heil nod) unvollenbet, unb die Granit: und 
Sandftein: Blöde, worauf fie gefchliffen wurden ; einen Ans 
ter von Zalgflein in Form: eines ausgeleblten Seragons 
mit einer Deffnung in der Mitte, worin (id) bei feiner Auf: 
findung in bem Meered: Arm zwifchen Kopenhagen unb ber 
Infel Amager nod) Spuren eines hölzernen Zapfens befan- 
ben, ber vielleicht zur Befeftigung der Ankertaue gedient; 
Schalen, Urnen und Krüge aud gebranntem Thon, zum 
Theil nod) mit verbrannten Knochen gefüllt; [darunter eine 
vieredige Graburne aus Stein, welhe man auf Bornholm 
gefunden; Rauchkuchen aus einer harzigen Mafle, welche 
bei Opfern ober bei Verbrennung der Leichen gebraucht wur⸗ 
ben, und meíde zum Theil bisjest nod) ihren Wohlgeruch 
bewahrt haben. Auf biefe ältefte heidnifhe Periode, in 
welher man fih nur irdener unb fteinerner Geräthichaften 
bediente, folgt bie Zeit der Einführung der Metalle, die 
man vielleicht ind zweite Jahrhundert vor Chr. Geb. fe&en 
fann. Bemerkenswerth ift hierbei, wie gerade im Norben, 
bem wahren SHeimathdlande be8 beiten Eifend, die Be— 
Fanntichaft und Bearbeitung des Kupferd und ber eblen 
Metalle der des Eifend vorangegangen iff, ja daß leótere 
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längere Zeit nad) feiner Einführung, die man etwa. ind 3te 
Sabrbunbert nach Chr. Geb. fegen dürfte, für foflbarer ge: 
achtet wurde, aló Kupfer und Bronze. So fieht man in 
diefem Mufeum nod) ein Beil, bei welhem nur die Schärfe 
aus Eifen, der übrige Theil aber auë Kupfer gearbeitet ift, 
ad ob man gefürdtet, von einem Eoftbaren Metalle wie 
Gin ja nicht mehr zu verwenden, ald zum Zmede gerade 
nothwendig ift. Unter den brongenen Geräthichäften bemerkt 
man drei große gewundene Rrieg8bôrner, bie man in &orf- 
mowen gefunden, verichiedene Waffen, Schwerdter, Lan: 
iinfpigen, Aerte, allerlei Gefchmeide, Epangen, Diademe, 
Ambaͤnder, Kopfs, Hald:, Ohr: und Fingerringe, Haar: 
nadeln, Fingerhüte, Keffel, Opfer: Gefäße, Siebe, Meffer, 
Löffel, Zirkel; außerdem enthält das Mufeum über hundert 
in Gold gearbeitete Gegenftände, befonders Ringe, Arms 
a Ketten, Ohrgehänge, Halsbänder und eine Reihe 
derfeitenfien $Bracteaten, mehr ald dreißig Stüd mit ge- 
jleiten Rande und verfchiedenen Figuren, fámmtlid) mit 
Difen und zum Theil mit Runen verziert, eine darunter fo 

, daß bie Bauern, welche fie im 3.1825 bei Ebeltoft 

Sütíanb fanden, biefelbe für den goldenen Dedel eines 
Zinkkruges hielten. Diefe Bracteaten fcheinen ald Amulet 
gedient zu haben unb am Halfe getragen worden zu fein. 
Die Arbeit an den verfchiedenen Gold» unb Bronzefachen 
iſt zum eil fehr Fünftlih und zeigt von einer Fertigkeit, 
die man in bíefer Periode des hoben Nordens nicht fuchen 
wirde. Die ältefte Art der Verzierungen befteht in Kreis: 
linien, meift mehrere fongentrifch bie eine um bie andere ge: 
arbeitet; fpäter ging man zu ben gemunbenen Spirallienien 
unb von biefen enblid) zu den Schlangenwindungen und 
Gálangen(formen über. Auch dad Belegen mit Gold ver: 
fand man im Alterıhum des hohen Nordens fchon, wie 
mehrere Fingerringe aus Kupfer mit einer Goldplatte be: 
weilen. Die meiften biefer Finger: und Armringe find fpi: 
talförmig in mehreren Windungen gearbeitet und bienten 
ihren Befigern zugleih zum Schmud und anftatt baaren 
Gubes., Mollte man zahlen, fo hieb ober brad man ein 
Gtüf davon ab und gab es anftatt Geldes. Belonders 
Jerlich iff bie Arbeit an mancherlei Geräth; fo finder man 
&1B. als Stiel eines Mefferd eine fleine Gößenfigur mit » 
Ringen in den Ohren und einer Scale in den Händen, 
und auf den Klingen der Meffer häufig eine gravierte Dar: 
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ftelung, welche einem Schiffe mit Schnabel ohne Maft unb 
Mannkhaft am Ahnlichften fiebt und. mit der Sitte ber Al: 
ten, die Zodten in einem Schiffe zu begraben, in Verbin: 
bung zu fteben (dint. — Unter ben in Eifen gearbeiteten 
Stüden fieht man ebenfalls Meſſer, Schwerdter, Sporen, 
Spferbegebi(fe und Waffen, und von fonftigen Gegenftänden 
unter anderen verfhiedene Glasfachen, Bernftein : Gejchmeide, 
die größeren Ctüde davon meift rof) und nicht gefcliffen, 
Drobierfteine, um Gold zu prüfen, elfenbeinerne Nadeln, 
Singerbüte, fümme und Würfel, einer darunter wegen (ei: 
ner länglichen nicht kubiſchen Form befonders merkwürdig; 
endlich eine Menge jener herrlichen uralten Mofaifen, mel: 
de man von ben Steppen Afiens unb ben Wüften Africa 
bis in den hohen Norden auffindet, ohne bisjebt bod) mit 
Beflimmtheit weder ihre eigentliche Heimath nod) aud) bit 
Art ihrer Funftreihen Bearbeitung zu kennen. In einem 
Grabe fand man mit einem Goldringe und anderen Saden 
altnordifcher Arbeit auch römische Silber: Münzen mit bem 
Gepräge verfchiedener Kaifer bis Commodus, und an einem 
andern Orte zufammengehäuft eine Menge, wie man deut: 
lich fiebt, abfichtlich zerbrochener SBrongeftüde, wahrſcheinlich 
der Beſitz eines Händlerd oder Arbeiterd, der fid) mit bem 
SSerfauf oder Umfchmelzen alter Sachen abgab. Ueber: 
[hend ift oft bie Aebnlichfeit der Formen, welche man an 
den álteften Gegenftänden biefes Muſeums und denen glei: 
cher Art bei den wilden Volfern unferer Seit noch findet, 
unb ein Beweis dafür, mie ber menflibe Geift im ber 
Kindheit ferner Entwidelung meift überall unb zu allen 
Zeiten berfelben beflimmten Richtung folgt, bis er'gur Selbft: 
fländigfeit erwacht, fib erft in Schöpfung neuer Formen 
befundet. Unter. den Gegenítánben der fpätern Zeit „und 
namentlich aus der Periode des Eatholifchen Kultus im Nor: 
ben ift befonders eine aus getriebenen fpäter vergoldeten Ku: 
pferplatten gearbeitete Altartafel durch die darauf in Relief 
angebrachten Vorftelungen aus ber Lebensgeſchichte Zefu, fo 
wie durch bie lateinifchen metrifchen und in Keimen verfaf: 
ten Snfbriften, merkwürdig. Nach der Schrift zu urthei: 
len, ftammt fie aus bem 11ten Sahrhundert und ift wohl 
eines der älteften Denkmäler jener Zeit. Außerdem findet 
man in diefem Theil des Mufeumd mehrere Heiligenbilber, 
merfwürdige Reliquien, Kirchengefäße, Priefter = Ornate, 
. Evangelienbüdher, und was fonft bem Kultus jenes Zeital: 
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terd angehörte. Die Abtheilung ber Gegenflände aus bem 
Witteralter und ber fpätern Zeit iff verhältnigmäßig nod) am 
wenigfien reich ausgeftattet, aber freilich ftebt biefer auch if: 
ver Natur nac nod) die größte Bermebrung bevor, unb e$ 
máre zu wünfcen, bag, was ſich aus biefer Zeit in ben 
varfiebenen anderen Sammlungen der Dänifhen Haupts 
flabt befindet, hierher abgegeben würde, um biefe$ in fei 
ner Art einzige National: Mufeum auf den Grab von Boll 
endung zu führen, beffen e8 fähig iff. 


14. Zur ortfetung der Bb. IL. €. 629 — 35 gemads 
ten Mittheilung müffen wir bier den und von Hrn. Ari: 
var Dia Erhard überfchidten 


Verſuch eines archäologifchen Beweiſes, bag bie bei 
Bedum entdedten alten Gräber die âltefte Form chriftlis 
der Begräbniffe nicht darftellen, — von S. Niefert. 
Goesfeld, Riefe 1836. 58 in 8. (10 Sgr.) erwähnen. 


Ref. möchte die fleine Schrift eine — mit einigen 
Umihweifen unb nicht haltbaren 9tebenbemerfungen — ih: 
en Hauptzwed erfüllende Monographie nennen. Es wird 
darin mit Werweifung auf Schriften über chriftliche Alter 
thümer und auf die Gapitularien Karld b. G. dargethan, 
bag bie befehrten Sachſen auf Kirchhöfen begraben follten, 
Dies Begräbniß dagegen wird zu den Hünenbetten gezählt 
und eine nicht ganz paffenbe Analogie aus Mayer — über 
Srabhügel im F. Eichftätt. (1825.) angeführt (dort la- 
gen nur auf einer Seite eines Niefenfkelettd nod) einzelne 
Menſchenknochen in Unordnung durcheinander unb M. feibft 
vermuthet nur, daß biefer Grabbügel zum Theil aus Altern 
Grabbügein aufgetragen fei), dagegen eine febr brauchbare 
aus Popp's — Grabhügel bei Amberg. Sngolft. 1821. 
(Klemm ©. 121 f.) Hierauf wird der ausdrüdlichen Be: 
fimmung Karld b. G. und be& b. Bonifacius (vgl. €. 17) 
gedacht, daß Gbriften nicht einen Æobten auf ben andern 
legen follten *) (fideles — mortuum super mottüum non 


”) Wie mag diefe ben Chriften verbotene Sache zu verftchen fein? 
Megte man hier die Afchenurnen, dort unverbrannte Leichen abfichts 
lid) oder nur aus Roth, etwa in Eile 3. B. nach einer blutigen Schlacht, 
übereinander zu legen? unb — bei jener Annahme — in welcher Abs 
fiht that man es wohl? etwa um den Hügel, den man gern weithin 
fen ließ, mit leichteren Mühe immer höher zu machen ? oder weil ein - 
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nant. — Non licet mórtüum super mortuum mi 
bie alte chrifllihe Sitte ben Sobten nad) Often feben zu laf: 
fen mit ber Unordnung der Gebeine in diefem Grabe ju: 
fammengebalten, und das Unchriftlihe und Unmürbdige im 
Hinunterfchieben der Todten unter den Dedftein oder (im 
andern angenommenen Falle) dad Durhfhimmern des vers 
botenen Heidenthbums (?) beim Auflegen von Granitblöden 
auf bie Beflatteten hervorgehoben. — Sule&t — wad das 
Wichtigſte ift — wird bargetban, daß (don im 8. Jahrh. 
(feit 791 war Liudger zum Biſchofe ernannt) in bortiger 
Gegend Dfarrlirhen waren, namentlid im Dreingau Die 
Kirche zu Herzfeld (Hirfchfeld) unb Liesborn, im 9 — 11 Jahrh. 
aber nod) viele andere Siren; bag fdon unter Liudger 
Pfarrkirchen unb Pfarrbezirke beftanden unb daß alfo nicht 
daran zu zweifeln iff, man werde aud) bei ben beftebenben 
Kirchen fdon ums S. 800, gefchweige benn in ben folgen⸗ 
den Jahrhunderten, begraben haben. 3. 
15. Herr Prediger Dr. Chr. Niemeyer in Dedeles 
ben berichtete uns neulich von einem Altertbumdfunde, ben 
man in ber Nähe des Falkenſteins im Harze gemadt bat, 
folgendermaßen. „ES liegt 1 St. norbôftli von bem, bem 
Hrn. Baron v. b. Affeburg gehörigen, Dorfe Meisdorf 
bei Ballenftedt, ein langgeftredter Hügel, jest theild beadert, 
theild nod) Anger und mit Obftbäumen bepflanzt; man nennt 
ihn ben Ofterberg. Die füdliche Hälfte dieſes Hügels ift 
die merkwürdige; denn ihre beiden Enden find jedes durch 
einen bedeutend hervorragenden Grabbügel ausgezeichnet. 
Kleinere find über den ganzen Raum zwiſchen diefen beiden 
zerfireut. Der weſtliche davon bat vor fid) wieder fünf ge- 
tingere Erhöhungen, die wie Strahlen unmittelbar von Der 
$auptbóbe ausgeben. Diefer Tumulus wie der andere, 
ber füdöftlihe, bat etwa 30 Schritt im Durbmeffer und 
5 bi8 6 Schritt Höhe. Der füdöftliche ift vollfommen rund 
und enthielt, alé man beim Suchen nad) Baufteinen, die 
freili in ber aufgetragenen Erde nidjt anzutreffen waren, 
ibn anbrad, fogleid) am Rande eine große Zahl von Urs 


beftimmter Umfang von der Väter Zeit her zu den Begräbniffen grweibt 
war, fo daß man — ic noch jegt oft — lieber wer weiß wie bald bie 
Gräber noch gefannter Verftorbenen wieder anrührte als einen neuen 
Begräbnifplag anlegte? — Dder (ft in der erwähnten Beftimmung gar 
nicht auf Nachahmung einer heidnifchen Gewohnheit, fondern auf eine 
neue Sitte bingedeutet ? 


-— 





literarifhe Neuigkeiten und Miscellen. 171 


nen, von denen bie thönernen burd) Heftigkeit der Arbeiter 
faft alle zertruͤmmert wurden, eine brongene (T) aber unver: 
febrt blieb. Sie bat eine Höhe von etwa 12 Fingerbreiten, 
it febr dünn, zum Theil mit Stoff wie mit grünem Girnif 
überzogen, an mandyen Stellen aber nod) roftfrei. Von 
den angefegt gewefenen 2 Henkeln ift einer neben der Urne. 
aufgefunden worden (II). Die Urne ift mit Aſche unb Kno⸗ 
den angefüllt, worunter aud Schädelftüde mit den Sutus 
ten deutlich zu erkennen find. Uber biefet Urne lagen als 
Dedel, nebeneinander, zmei mebrfad zufammengebogene 
oder zufammengefchmiedete, 4 Finger breite, eiferne Schwert» 





fingen, an deren einer (III) nod) daS Quereifen und bie 
Spige, bie in ben Griff eingegangen mar, zu feben find, 
bod) alles febr verroftet. (Man mird an dad zufammengebo: 
gene Schwert aus einer Urne bei Güffefelb erinnert, f. N. M. 
‚8.112. &.1, 14.) Ueber diefen Schwertllingen lag ei: 
ne eberne Ranzenfpige, mit etwas erbabenem Rüden (wie bei 
$lemm XVII, 1). Außerdem fand man bie und da im Hü: 
gel nod) andere eberne und eiferne Lanzenfpigen, zwei eiferne 
Schildbuckeln, von je 14 Spannen im Durdmeffer, 4 Fibulen, 
einen Beinen Ring von Gifen und ein Eifen mit einer fcharfen 
Spise, wahrfcheinlih Brucbftüd eines Spornd. ‘Die thôners 
nen Urnen hatten einerlei fhöne Form (IV) und aim Rande ei: 
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me der (unter V) bier abgebildeten Verzierungen. Hr. Ober 
bomprebiger Auguflin in Halberfiabt; bem id) das oben 
Brucftüd einer Urne überbringen konnte, war ber Meinung, 
daß biefe Geftaltung der Urnen bem Sueven: Stamm eigen: 
thümlich fei, indem aud) die fchlefifhen Urnen fo geftaltet feien, 
Meisdorf aber betannttid) aud) im alten Suevengau gelegen if. 
(33gl. aud) bie Form unb Verzierungen ber Urnen aus bem His 
gel bei &fopau, in Rrufe’s b. X. I, 1 tab. IL) Der gang 
und wird auf bem Schloſſe Falkenftein von bem Herrn Be 
figtr aufbewahrt, ber aud) wahrfcheinlich bie Haupthügel, bit 
nod) manches Merktwürdige hoffen lajfen, weiter unterfuden 
läßt. Es wäre zu wünfden, daß es unter der Mitwirkung 
ne fahkundigen Mitgliedes unferes Vereins gefchehen 
ante.’ » — i 

16. Saline bei &eubit ben 29. October 1835. Bei 
Abräumung der Dammerde und des Kiefed der 11. Roblengru: 
be, welde circa 5 Minuten füdlich vom Dorfe Zeudig und ct: 
wa ebenjoweit weftlid von biefiger Saline entfernt, in bem fo 
genannten weſtl. Kohlenlager zur Kohlenförderung für hiefige 
Saline vorgerichtet wird, wurde am heutigen Sage von den 
SKohlenarbeitern eine Beftattungsftätte bemerkt, welche ganz 
wie ein gewoͤhnliches Grab in ben Kied.c. 24 Ellen eingearbei 
tet und mit Dammerde auögefüllt war. Bei Ausgrabung ber: 
felben wurde der Schädel und die Gebeine eines (dem Schädel 
nad) zu urtheilen) ‚völlig ausgewachſenen Menſchen und 3 ver: 
fhiebene Urnen vorgefunden. Der Schädel unb bie Gebeine 
wurden fofort auf einer andern Stelle wieder eingegraben, bie 
3. Urnen aber, wovon die fleinfte topfartige leider Durch die 
Unvorfichtigkeit eines Arbeiters in zwei Hälften zerbrach, mut: 
den von dem Unterzeichneten in Verwahrung genommen und 
denfelben gegenwärtige Verhandlung zur — beigefügt. 

. &i05. 

17. Am 9. April b. S. fließen bie im Reg. : Bez. Erfurt 
mit ber Grb > Arbeit beim Gbauffee: $Bau von Kindelbrüd nad) 
Meißenfee befchäftigten Arbeiter in ber Nähe des Dorfes S n- 
 ftebt 3 Fuß unter der Aderfläche auf ein irdenes Gefäß, das 
jedoch leider beim Aufhauen der Erde in mehrere Stüde zer: 
brad) unb wobei aud) von dem Inhalte Mehreres verloren ge: 
gangen iff. Nicht ohne Mühe ift ed bem Bezirks: Wege: 
Baumeifter gelungen, fowobl bie zum Zheil erhaltene Urne 
fetbft, als aud) 50 Gtüd filberne Münzen und 3 filberne 
Armbänder käuflich an fid) zu bringen. Die Urne bat 34 Zoll 


literarifche Neuigkeiten und Midcellen. 173 


Höhe, im untern Theile 43 Boll im Durchmeſſer unti-if von 
hwarzem Thon, äußerlib glänzend und beinahe 4 Soll bid; 
Die 3 filbernen Armbänder find ganz gut erhalten, einfad) 
von Draht gewunden und laflen fih enger und weiter ſchie⸗ 
3*) fie wiegen 3 Loth. Die 50 Münzen wiegen 11 Loth 
unb gehören zum Theil in mehreren. Gremplaren dem. Antoni- 
nus Pius, M. Aurel. Antoninus, Commodus Antoninus, 
GL. Xibinu8, Domitian, Nerva, Xrajan, Veſpaſian, ber. 
Lucilla Aug., Grispina Aug., Fauftina’ D. u.:f. m. an. 
Später wurde bafelb(t ein eiferner Sporen unb ín einiger Ent: 
fernung davon eine fleine brongene Dieilfpise ausgegraben... 
..:,18. Berlin 13.. Mai 1836. Bei Gelegenheit ber 
Gulturs Arbeiten in den Gemeinde: Gorften des Landfreifes 
&rier find einige nicht unintereffante Alterthuͤmer gefunden 
worden, namlich im Osburger Gemeinbemalbe in einem Grab: 
bügel ein: Ritterfchwerd, auf melhem 2 Dolce lagen, wahrs 
Iheinlih dem Mittelalter angehörig, im Geidfelder. Ge: 
meindewalde ein Rômerfhwert und auf diefem ein Armring 
bon feinftem Golbe. | Ä 
|... 19. Am 7. Suni b. $. wurbe bei bem Gfauffeebau von 
Dels nad Wartenberg bei Pantwitz von den "Arbeitern 
in einem Grabenranbe ein irdener Topf in ber Größe vom 
einigen Quarten mit verfhiebenen Spanifchen, Defterreichi- 
ſchen, Deutfchen und Spolnifden filbernen. Münzen in ber 
Groͤße eines Pfennigd bis zu einem Thaler, muthmaßlich 
aus.dem 14. u. 15. Jahrhundert berflammenb, gefunden. 
20. Man fchreibt au8 Gobleng unterm 14. Suni: 
Bu. allgemeiner. Greube bat man feit einiger Seit mit der 
Biederherftelung .der Sr. Kgl. Hoheit dem Kronprinzen 
angehörigen Burg Stolzenfeld begonnen; ber Sngenieurs 
Hauptmann Naumann bat-bie Zeitung des Baues über: 
nommen ber ganz nad bem nod) vorhandenen Plane ber 
alten Ritterburg ausgeführt werden foll, und zu. welchen 
€t. Kgl. Hoheit. bereits eine bedeutende. Summe beſtimmt 
N... TEMP aoa Mun ) 
1. Am 18. Suni wurden zu Bendorf in ber. Nähe 
» ^: *) Eine Abbildung dieſer merkwuͤrdigen Ringe werden wir: in 
der nàdjften Hefte unferer Mitth. liefern,. Die Kgl. Regierung 
"e diefen Fund unferm Verein wohlwollend zugeſand 
d wird derfelbe in unferer naͤchſten General: Berfammlung — 
werden... Es iſt unſer Wunſch, den’ ganzen ano fuͤr unſere Samm⸗ 
lungen zu erwerben. 4 bh. fF ce ho. Lon 
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von Eoblenz bei bem Ausgraben eines Kellers 2 Peine thé: 
nerne Krüge gefunden, in welhem 2 Ringe, fo wie mebre: 
re goldene und: filberne Münzen enthalten waren. Unte 
den Goldmünzen finden fid Golbguiben, bie von Reinald 

erzog zu Zülich und Geldern (1402 — 1423) in dem Städt: 

en Bergheim bei Coͤln gefblagen worden find. Unter ben 
Silbermünzen befinden fid) fogenannte Weißgrofchen von der 
Regierung ded Herzogs Adolf von Berg (+ 1423), und 
andere von bem Grafen Friedrich I. von Moers und Saar 
werben aus b. S. 1418. Mud) befand fid) darin ein alter 
Zurnofe Philipps IV. Königs von Frankreich. 

22. Berlin, 22. Aug. 1836. Unlängft wurbe in der 
Nähe von Klein: Kay bei Danzig beim Graben nad) Stei⸗ 
nen zum Chauffeebau ein Heidengrab, wahrfcheinlich ein 
Familien: Begräbniß, aufgefunden. Ed enthielt 9 irdene 
Alchenkrüge, bie neben einander jtanden unb mit Knochen 
und Kohlen, fo wie mit Schmudketten und Ringen von un: 
edlem Metall angefüllt waren. Die Urnen beftehen aus ds 
ner harten Æbonmaffe von fchwarzer Farbe, die Abbildun: 

en, welche ald Verzierungen auf ihnen nod) zu erfennen 

b, zeigen ben untern heil eines Gieficbt8, die Sonne 
unb beibnifde Waffen. Durch die Unvorfichtigkeit der Ar: 
beiter find vier biefer Urnen zerbrochen, die übrigen befinden 
fid) im Beſitz be8 Prediger Berg zu Klein: Raë. 

23. Œrier. Bei Eröffnung eines Grabes zu Min 
berlitgen im Kreife Wittlich find 15 bem 15. u. 16. Jahrb 
angebórige Goldgulden gefunden worden. Wier der intetef; 
fanteren Stüde find bem Mufeum zu Trier zugewendet 
worden. Zwei bavon find Schwabacher, ber eine von Mark: 
graf Friedrich o. 3. 1508 unb ber andere von den Mark 
grafen Friedrih und Siegismund. 

24. Bei bem Audgraben des Funbaments der St 
Georgen: Sire in Strasburg an der Drewenz bat man 
einen Topf mit 1585 Heinen, 65 größeren poln. Goldflü- 
den und 2 poln. Ducaten aus d. Jahren 1583 — 1600 ge 


den. 

25. Brüffel. Sn einer ber [egten Verfammlungen 
ber wiſſenſchaftl. Gefell(d)aft des Hennegau wurbe ein hoͤchſt 
intereffanter antiquarifcher und vorgezeigt, eine Goldmuͤnze 
aus bem 7. ober 8. Sabrb. mit einem Stopfe unb ben Mor: 
ten HENEGAV. CITAS (?) auf ber einen Seite, und 
. euf ber andern ein Greuy mit ber Umfchrift: Onarecaucius 
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Monetarius. *) — 26. Bei bem Audräumen eines Brun: 
nens zu 9tinove bat man ein zweiſchneidiges römifches Schwert 
und einige antile Schmuckſachen gefunden. | 


27. Ghriftiania. In ber Nähe von Egerfund find 
etwa 1200 Silbermünzen und andere filberne Ziertathen ges 
funden worden. Die Münzen find tbeil8 angelfächfifche, 
theild deutfche, nur wenige andere befinden fid) darunter 
und haben eine Größe zwiſchen 2 u. 10 Schillingsſtuͤcken. 
Einige find vieredig, andere haben fein Gepräge, wieder an: 
dere ein febr deutliches. Die meiften haben auf der Vor: 
derfeite ein Bruftbild mit einer Umfchrift und auf der Rebr: 
fitt ein Greuz mit Infchrift, von Fürften, Ständen und 
Prälaten. 5 find von dem fchmed. König Anned Jacob 
(1034), und 2 $Brudjftüde einer cufifhen Münze von dem 
Cemaniben Naff : Ben : Ahmed (942.) Norweg. Münzen 
bat man nod) nicht darunter entbedt. Der ganze Fund ift . 
vorläufig bem Univerfitäts: Münz : Cabinet zu Chriſtiania 
übergeben worben. 


28. Darmftabt, Die bisherigen Unterfuchungen 
am Rhein und Main bemiefen, bag bie Erxibtung der 
Steinringwälle ben Zwed batte, Gebirgérüden und enge 
Zhalpaffe zu vertheidigen und daß fie von Deusfchen gegen 
Römer vertheidigt und von Römern erobert worden find, 
Die flarfen Wehren findet man auf bem Hochruͤcken des 
Zaunus von Homburg an bis hinab im ben Rheingau ; im 
den Cngpáfjen des Mainthals bei Miltenberg und Klingens 
berg, des Kinzigthald bei MWirchheim und des Niddathals 
ti Schotten. Auch der Déberg war einft mit einem Stein: 
ng: Wale gekrönt. Nun bleibt nod) bie rage, welches 
Volk legte diefe Wehren an und gegen welchen Feind wur⸗ 
den fie vor ber Römerzeit benugt? Aehnliche Wehren fins 
den wir aud) jenfeit& des Rheins auf ben Vogefen. Hr 
Hoftath Steiner bittet um Nachricht, ob (id) nicht aud 
auf der Abdachung im MWefergebiet, in den Bezirken Sclig, 
kauterbach und Alftelg, ferner am Nedar unb im Oben 
walde, in den Bezirken Grbad) und Heppenheim Steinring⸗ 
wälle vorfinden. Q^ | 


*) in bec Haudeu. Spener’fhen 3citung No. 27, 1836 wird 
“uf Lelewel numismatique du moyen-äge Tab. 38. verwiefen, mo 
Gat Merovingifhe Münze alfo verzeichnet fft: Oneracaucius, le lieu 
«+. ENEGAVCHIA, (04 SM. M 
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- 29. Gotba. Sn diefem Frühjahr fand ein Einwoh: 
ner des. Dorfes Gamftäbt bei Gotha, al8 er eben einen Gc 
müfeader umgrub, ein irdenes Gefäß mit 152. filbernen 
Bracteaten in der Größe eines preuß. Thalers und im Ge 
wicht von 8 Loth. Sie find an die herzogl. Sammlung 
zu Gotha abgegeben worden. . 

: . Hannover. In bem Amte SBobenteid) bat 
man bei bem Ausroden eines Baumes 1290 größtentheils 
Heinere Silbermünzen aus der 2ten Hälfte des 16ten Jahr: 
hundert bis zum S. 1621 gefunden. In der Nähe des 
Fundortes follen im 30jäbrigen Kriege zwei Dörfer veni: 
(let worden fein. Die Münzen boten eine große Mannig: 
faltigkeit des Gepräged dar unb gehören ben meiften Gc 
genden Deutfchlands fo wie einigen benachbarten Ländern 
an. Der ganze Münzfund ift bei dem Kammerjunfer Frei: 
berrn v. Grote zu Hannover niedergelegt worden, um 
im Sntereffe der unbemittelten Finder verkauft zu werden. — 
31. Am Fuße des Heinberged unweit Göttingen find mehrere 
Urnen im Kalktuff gefunden worden. Bergſtuͤrze find in je 
ner Gegend nicht ungewöhnlich und bie Urnen können da 
her leiht aus der Dammerde unter den Kalktuff ge 
rathen. — 32. In diefem Sommer wurde in ber Gegend 
zwiſchen Thuine unb Baccum in der Niedergraffchaft Lingen, 
unmeit eines alten Ragerwalled, eine bedeutende Menge af: 
ter Münzen in einem irdenen Zopfe, nur leicht mit einem 
flachen Stein bebedt, von einem Zagelöhner gefunden. Die 
Anzahl derfelben beträgt über 2000 Stüd, welche fámmt: 
li im 12ten unb 13ten Jahrh. geprägt find; fie find von 
den Bilhöfen von Osnabruͤck, Münfter, Paderborn, $il: 
besheim ,. Gôln und dem Stift Wiedenbrüd gefchlagen wor: 
ben. Es iſt ein Verluft für bie Wiſſenſchaften, daß bet 
Finder fie unter der Hand einem Goldfchmied verfaufte, der fit 
in den Schmelztiegel wandern ließ! — 33. Die biefige 
Zeitung enthält vom 20. Suli nachftehende (v. b. Königl. 
Preuß: Lieutenant a. D. von Eftorf berrübrende) Mitthei: 
lung aus dem! Sannoverfhen Amte Beerfen bei Uelzen vom 
16, Juli: „‚Diefer Sage nahm -id) eine antiquarifche Aus 
grabung vor. Sd wählte dazu einen Hügel, ber mir als 
ein fünfiliher erfhien unb nod) nicht angegraben mar. Er 
liegt ettoa 500 Schritte von dem Dorfe Gmmenborf, im 
Amte Medingen, auf dem rechten Thalrande der Ilmenau, 
von diefem Fluſſe etwa 400 Schritte entfernt, ift 10 Zub 
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hoch , fat 20 Fuß im Durchmefier und iff am Fuße mit 1 
bis 2 Fuß boben unb eben fo breiten Steinen umfest, wel: 
he aber nur felten über die Oberfläche des Bodens hervor: 
fragen, unb wohl baó Xu$einanberfinfen des Huͤgels verhin⸗ 
dern foliten. Die nächfle. Umgegend an beiden Ufern ber 
Itmenau- enthält. febr viele Deibnifdje Brandhügel unb fo- 
gétiannte Hünenbetten, welche legtere jedoch, ber fie umge: 
benden großen Steine wegen, leider größtentheild dem Eis: 
gennuße geopfert find. Die Hügel, von denen fomobl Bes; 
kannte von mir, Freunde der Alterthumskunde, ald auch ich, 
vieleruinterfucht haben, enthielten Urnen mit Afche, Knochen, 
Gegenflände von Stein, Thon und allen Arten von Metall; 
jedoch niemals, wenigftens fo viel mir bekannt, iff weder in. 
ber Umgebung von Emmendorf, nod) in der ganzen Um: 
gegend von Uelzen ein heidnifcher Grabhügel entbedt.. Sd 
war baher ſehr erfreut, in der Mitte der bereitö oben ers 
wähnten Kleinen Anhöhe, 2 Fuß. unter der natürlichen Ober: 
fládje ‘auf eine Steinfammer zu treffen, worin fid) ein fchön 
erhaltenes Skelett vorfand. Diefe Kammer,: oder, wie man 
e& aud) wohl nennen könnte, diefes Steingrab, von Often 
nad) Weiten gerichtet, ungefähre 10. Fuß lang, 4 Fuß breit 
unb eben jo tief, befand aus einem dreifachen Boden von 
2618 2 Guf hohen und eben fo breiten unbehauenen Feld: 
fleinen, aus 4 Seitenwänben von + bis 2 Fuß hohen und 
eben - fo breiten Steinen von derfelben Qualität und Form, 
und aus einer Dede aus + bis 1 Fuß heben unb breiten 
gewöhnlichen Feldfteinen gebildet. AHe diefe. Steine waren 
ziemlich ordentlich aneinandergefügt, und flatt Mörtel und 
Lehm nur burd) dazwifchenliegenden Kiesſand verbunden. 
Die obere Steindede Fonnte burd) Senkung dem Leichname 
nicht faben, ba berfelbe ganz mit Erde umgeben war und 
nód) über 1 Fuß unter bem Pflafter fib befand. Das Sfe- 
lett maß über 64 Calenberger Fuß bei verhältnißmäßiger 
Breite. Befonderd find die Zähne fchön erhalten, vollfom: 
men gejunb, mit der fchönften Emaille überzogen unb der 
Anzahl nad) faft vollftändig. Der Todte, ber in ber Mitte 
des Grabes, auf bem Rüden, dad Gefibt nad) Oſten ge: 
febrt, lag. (wie man es in den Thuͤringſchen Steinfammern 
findet), ift.nicht fiGenb, wie im Thuͤringſchen gewöhnlich, 
fonbern in ber Lage .eined Cidblafenben, das Haupt etwas 
höher als die Füße, begraben. Die Arme lagen neben bem 
Stumpfe, die Beine waren lang gejtredt, der Kopf befand 
12 


E 
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fit in ber Mitte. Xrog genauer Unterfuchung fanden. fid) 
feine fünfllibe Gegenftänbe in feiner Nähe. Unter ber er 
wähnten dreifachen Unterlage von Stein Fam gleich ber ge 
wöhnliche Boden, deffen Grbe fid merklich von ber des Hüs 
gels unterfieb. Bei dem Aufnehmen des Cfelettà. ift ler. 
ber, fro& ber größten Worficht, mancher ber fieineren mürs 
beren Knochen gerbrocden ; ich babe jeboc Alles emjig zu 
fammengelefen, um es in meiner Sammlung antiquarifcer 
Gegenftänbe aufzubewahren. Ueber bab Alterthum dies 
fes Skeletts wage ich feine beftimmte Bebauptung aufzuftel- 
len. - Da Tacitus nur die Sitte des Verbrennens ber ge: 
ftorbenen Germanen fennt, ba die vornehmen Perfonen zur 
und nach der Zeit der Völkerwanderung begraben wurden, 
wie Alarich, Attila, Childerih, unb in ben alten Geſetzen, 
z. B. im ſaliſchen, nur das Begraben der Todten vorkommt, 
ſo waͤre dieſer Grabhuͤgel wohl fuͤr juͤnger, als die ihn um⸗ 
gebenden Brandhuͤgel zu halten. Es iſt dagegen aber 
moͤglich, daß 1) vor Taciti Zeiten bei den Germanen oder 
doch bei einzelnen Völkern bec Germania magna ein Pt: 
graben der Œobten flattfand, unb 2) bag, wenn aud) et: 
wähnter Schriftfieller in. der Germania Kapitel 27 fagt: 
„Id solam observatur, ut corpora clarorum virorum 
certis lignis crementur‘‘, und ferner: „Struem rogi net 
vestibus, nec odoribus cumulant““ — bennod) ein ode' 
dad andere Wolf, namentlich ded nördlichen Germaniené, 
alfo in unferer Gegend, Deren geringe Bekanntichaft er felbft 
in der angeführten Schrift Kap. 41 mit den Morten „In 
Hermunduris Albis oritur, flumen inclitum et notum 
olim; nunc tantum auditur" einräumt, ihre &obten be 
grub. 3) Spricht aber aud) bie ganze Beiſetzung des 
Skelett für ein hohes Alter, denn obwohl e$ gewiß eine 
vornebme Perfon gemefen iff, ba man ihr zu Ehren allein 
einen ziemlich bedeutenden Hügel aufrichtere, und ihr ein 
mühfam zufammengebrachtes Steingrab weihte, fo fand (id 
bei Zufammenfegung biefer Steine dennoch gar feine Kunfı, 
als Bebauen oder Ginbauen, wie folches meiftentheilé bei 
ben in Thüringen unb in Süd: Deutichland eutbedten ſtei⸗ 
nernen Reichenfammern vorfam, fo: wie durchaus Feine fünft 
lich gearbeitete Gegenflände meben bem Stelette, weldes 
bei ben eben angeführten ebenfalls ſtets der Fall war. Eine 
emfige fortgefegte Erforſchung der alten Germanifchen Grab: 
benfmalé wirb allein aud) in biefer Frage mehr Licht ver 
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breiten, als gegenwärtig trot Mühe und Scharffinn leiber 
zu erhalten iſt.“ | 

32, Kopenhagen 9. März 1836. In Fühnen find 
beim Graben in dem fogenannten Moͤnchsmoſe, nordwaͤrts 
vom Nonnenhügel, wo ein unterirdifher Gang gemefen fein 
fell, eine Elle unter der Oberfläche zwei uralte aus Eichen» 
fämmen ausgehöhlte Bôte gefunden worden. 

..93, London 29. April. Geftern wurde bie authentifche 
Bibel Karl's des Großen, bie ben Zitel führt: Biblia sacra 
laina ex versione sancti Hieronymi, codex membra- 
naceus seculi VII. manu celeberrimi Alcuini venerabi- 
lis Bedae discipuli et Carolo magno donatus, die quo 
Romae coronatus fuit, bier öffentlich verfteigert und von einem 
Hm.Siordet für 1500 Pf. gefauft. Der Globe fpricht feine 
Bewunderung darüber aus, daß das brisifhe Mufeum nichts 
getban babe, um fid) ben Beſitz eines fo werthvollen Bus 
Ge zu fihern.*) Es iff ein practvoll in Sammet ges 
bundener Kolioband. Die Blätter, 449 an ber Zahl, find 
von Pergament und haben gefpaltene Kolumnen, Das Lis 
telblatt it reich. mit Gold und Farben verziert. Auch ent» 
hält die Bibel vier große Gemälde, bie ben Zuftand ber ba: 
maligen Kunft zeigen. Außerdem find nod) 34 große mit 
Gold und Farben ausgemalte Anfangsbuchitaben darin, mels 
de Wappen, biftorifhe Angaben unb Wahlfprüche enthal« 
in, (o wie mehrere Eleine ausgemalte Buchſtaben. Diefe 
Bibel wurde im 3. 800 von Alcuin, bem Karl der Große 
ane Reviſion ber vom heiligen Hieroymus veranftalteten 
lateinifhen Weberfeßung der heiligen Schrift übertragen hats 
te, vollendet. Er fanbte fie durch feinen Freund und Schu: 
ir Rathanael nad) Rom, wo derfelbe fie am 1. Ian. 804 

dem Großen während der Krönungs: Geremonie über 
tibt. As Lothar I. Enkel Karl's be8 Großen, nad) bem 
Verluft des Thrones von Frankreich in das Klofter Prum 
ging, (denfte er biejem Klofter bie Bibel. Sm S. 1576 
wurde das Klofter aufgelöft, unb die Benebictiner: Mönche 
nahmen bie Bibel mit in das Klofter Gradi Vallis in ber 
Nipe von Bafel. Dort blieb fie bis zur Belebung Baſel's 
in J. 1793, in welchem Sabre fie in ben Belig des Herrn 
Bennot, Bices Präfiventen ded Zribunals von Delmont 





*) 91 t Nachricht t das briti 9x di 
Bibel re uda id $e e i ik 
| 12* 
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fam, vóri bem fie an Hrn. Speyr⸗Paſſavant, ben Te&ten Défi: 
er verfauft wurde. — 34. In einer ber legten Sigungen der 
atdjitefton. Gefelichaft zeigte der Präfident an, baf er bei 
einer nenerliben Befihtigung des intereffanten. druidiſchen 
Denfmals Stone henge auf der Ebene von Salisbury ent: 
bedt babe, daß bie größeren Steine aus fremden, weißen 
Marmor beftänden, welcher regelmäßig zu prismatiſchen Bid: 
den verarbeitet fei. Die Veränderung der Steine fei nur 
pbetflátbftd) und, wie bie Unregelmäßigkeit der Geftaif, burd 
bie Witterung erzeugt. ^ Das inriere Kom des Marmors 
fti dem vor Garrara ganz ábnlid ‚aber ganz augenſcheinlich 
nicht Penteliſch. Diele Bemerkung eröffnet num ein weites 
Feld in Bezug auf die Mittel, beren'man fid) bedient bat, 
um die Steine an ben Srt ihrer Beſtimmung zu bringen. 
Die Mühe, Steine von weiper Farbe für den großen 
Druidiſchen Kreis zu erhalten, tónnte febr wohl zur Beſtaͤ⸗ 
tigung der Hypotheſe dienen, daß diefer Gottesdienft mit 
ter Verehrung des Mondes in Bezug geftanden babe. Die 
kleineren Steine erflärt Hr. Clarke für Bafalt. — 35. In einer 
fpáterm- Berfammlung zeigte Hr: Impey einige Ueberbleibfel 
aus bem alten Aquileia vor: Gie beftanden aus einem 
Mofail- Fußboden, ben. Theilen eines korinthiſchen Gapitals, 
die gum Œbeil-mit dem Drebbobrer ausgebohrt find, Mün: 
sen aus Gonftantins Zeiten 1. Mehrere Nömifche Inſchriften 
finden fid) dort nod) in ein Haus eingemauert. — 36. Nach 
einem Gommiffions : Bericht des Unterbaufes bat die Archiv: 
Gommiffion, bie den Drud von Öffentlichen Actenftüden be 
forgt unb fo viel fbäbbare Gefchente von Eremplaren nad) 
dem feften Lande gemacht bat, 24,000 Pfund Schulden. 
+87. Paris. Am 19. März fand ein Einwohner von 
Grépin (Bezirk von Valenciennes) bei dem Harken in ftis 
nem Garten ein fleines rômifches Gefäß mit 311 Münzen 
aus ben Zeiten bet Kaifer Gordian, ber beiden Philippe 
u.f.w. — 38. Ein Bewohner der SSorflabt von Langres bat 
unter einer großen Menge von Brucftüden feiner Zöpferar: 
beiten aus röm. Zeit auch eine Fleine ziemlich wohl erhalte 
ne Gdaale ohne Zierratben mit bem Zeichen des Zöpfers 
gefunden. Auf andern fiebt man Reliefs von feinen Figu: 
ren, von Blättern, Meinreben :c. febr geſchmackvoll ausge 
führt. Man bat aud) nod) andere längliche Gefäße von eis 
ner weißen, fehr leichten Erde mit fchiefen Rippen gefunden, 
fo wie einen metallenen Nagel mit einem befränzten Kopfe 
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und mehrere Kupfermünzen ‚aus ber frühern unb fpätern 
rm. Zeit. — 39. Unmeit Cuippe im Marne: Departe: 
ment, ganz in der Nähe ber ehemaligen römijchen Strafe, : 
die von Rheims nad) Verdun führte, bat kuͤrzlich ein Land: 
mann ein Fleines Gefäß mit 616 filbernen Münzen gefun: 
den, worunter 200, die der Gonfular = Zeit angehören, 
Sie find fámmtlid) mohlerhalten. — 40. Die Königl. 
Geſellſchaft der Alterthumsforſcher zu Paris ſchritt am 9. Sa: 
muar b. J. zur jährlichen Erneuerung ihres Buͤreau's und 
wählte zum Präfidenten den Büreauchef im Minifterium des 
Sunern Hrn. Leber, zum erften Vice: Präfidenten Hrn. Dep: 
ping, zum zweiten den Abbé be la $Bourberie, unb zum 
Secretair Hrn. o. Marthone. — 41. Sn Poreville bei Man: 
(t$ (Dep. der Seine und Dife) bat man ein aus den Zeiten 
der Gallier berrübrendes Grab aufgefunden. Die +. 
wande beſtanden aus 6 roh bebauenen Steinen, die Breite 
betrug 6, bie Lange 9 uf; oben darauf lag ein 8 Fuß 
breiter unb 10 Fuß langer Stein. Der Boden war mit 
platten Steinen. gepflaftert. Das Grab enthält 50 Gerippe, 
von denen einige mit dem Geficht nad) Norden und bie übri: 
gen nah Süden lagen. Unter den Gebeinen, welche bald 
in Staub zerfielen, befanden (id) .namentlih Thierknochen, 
Ueberreſte von harten ſchwaͤrzlichen Zhongefäßen und ein 
Ihönes fteinernes Beil. — — 42. Die vor wenigen Jahren 
gebildete Société de l’histoire de France hat den I. Band 
ré Bulletin ou revue de l'histoire et des antiquités 
nationales herausgegeben, weldyes ber Cecretair der Gefell: 
Ihaft Dr. Des noyers redigirt. Von ihm findet fid darin 
der Anfang einer Bibliographie historique et archéolo- 
gique de la France; eine Reihe  unbefannter Urkunden 
aus. bem 13., 16. u. 17. Sahrh. u. f. w. 

43. St. Petersburg 20 Juli. Sur Förderung ber 
numismat. Wiffenfhaft in Rußland hat der Mi: 
nifter des öffentl. Unterrichts einen Künftler, ben Kollegien: 
Regiftrator Menzoff nad) London gefandt, mo er bei bem 
Graveur Bath beffen neue Methode zur Gravirung ber 
Nünzen erlernen foll. Mit Dülfe diefer Methode wird das 
Siinilérium alsdann die Herausgabe von Abdrüden alter 
Münzen u. Medaillen in Rußland veranftalten. — 44. In der 
Nähe des Städtchend Staraja Nijafan (Alt: Räfan) veran- 
flaltete im verfloffenen Mai der Kaufmannsfohn Zichomiroff 
arhäologifche Nachgrabungen. Man entoedite einen Graben 
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von Ht Arſchinen Tiefe unb zwei ffeinerne Mauern von 
ber Side von 2 bis 24 Arfchinen, von denen bie eine mit 
Aufgängen, Säulen unb Niſchen verfehen war, und bd 
fortgefe&ter Arbeit fand man mod) 3 Altäre. Die Vermu: 
tbung, daß man die feit Jahrhunderten verfchüttete alte Bo: 
rißoglebskiſche Kathedrale gefunden babe, ift nicht obnt 

MWahricheintichkeit. Die noch aufgefundenen Gräber bill 
. man für bie der Großfürften und Erzbifchöfe von Rjaſan. 
Der Entdeder verfpricht eine ausführliche Beſchreibung. 

45. Die Gefelfchaft für ruffifhe Gefdidte in Moë: 
fwa bat bie Herausgabe der Chronik von Pſtow beſchloſſen. 
e Prof. Pogodin wird biefelbe nad) drei Handichriften bc 
orgen. | 

46. Schweiz. Bei Kienberg im Canton Solothurn, 
wo früher eine römifche Landſtraße binlief, haben Arbeiter 
ein altes Grab aufgebedt unb in bemfelben ein Skelett mit 
einem Helm, einem Becher, einer Münze und einem zer: 
brochenen langen Schwerte gefunden. Bei Obergößgen in 
demfelben Ganton fand ein Holzarbeiter unter einer Zannt 
einen Topf mit alten franzöf, Münzen von etwa 300 rc. 
Werth. Auf der Straße von Savigny im Canton Waadt 
zwifchen Ollon und Aigle haben die Arbeiter bei den Gtre 
fenbauten einige hundert antique Gräber aufgefunden, bé 
jest aber noch nichts ald Knochentrümmer darin entbedi. 
Die fteinernen Gräber find von einer fefe rohen Arbeit und 
für febr große Leute eingerichtet. 

47. Stodholm. Se. Maj, der König von Schwe— 
ben bat für feine Sammlungen verfhiedene Gegenftände, 
welche vor einiger Zeit an mehreren Orten im Rande auf: 
gefunden worden find und aus alter Zeit berrübren, anfau: 
fen laffen. Es befinden fid) darunter aufer mehreren Min: 
„zen ein Hohlmeißel von Seuerfteim und ein ffeinerner Ham: 
mer, die neben einer, mit verbrannten Menſchenknochen und 
Aſche angefüllten Urne von Thon gefunden: worden find. 
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I. 
Die alten Gesetze der Stadt Nordhausen, 
von 
E. G. Fórstemann. 
(Fortsetzung.) 


AI. Die Statutensammlung vom Jahre 1308 mit ihren 
Nachträgen (bis c. 1324). B. 


Die gleichzeitige Originalhandschrift, welche die zweite 
der erhaltenen Statutensammlungen enthált, besteht aus 85 Per- 
gamenblättern, ungefähr 10 Zoll hoch und 8 Zoll breit, in ei- 
nem von Würmern zerfressenen, mit rothem Leder überzoge- 
nen starkem Holzbande. Die 10 ersten Blätter bilden eine be- 
sonders vorgeheftete Lage, und enthalten das Register der Sta- 
tuten 1— 162 auf 7 Seiten, und auf 11 Seiten u, in 2 Zeilen der 
"Vorderseite des letzten Blattes die Stücke des im 1. Hefte dieses 
Bandes mitgetheilten Schultheissenbuchs, dieses alles in gespal- 
tenen Columnen und in Minuskelschrift von mässiger Grösse, 
mit rothen Initialen und Ueberschriften. Die folgenden 10 La- 
gen enthalten die Statuten (der Bürger Einung) Die er- 
sten 8 Lagen von je 8 Blättern (doch hat die 5. Lage nur 6 Blät- 
ter *) sind auf der Rückseite des letzten Blattes mit ihren Zah- 
len bezeichnet (I— VIII), und die ersten 59 Blätter sind auf dem 
obern Rande der Rückseite paginirt. Die Schrift erster Hand 
ist eine sehr grosse und fette Minuskel. Titel und Anfangsbuch- 
staben sind roth, doch die letztern zuweilen auch schwarz, 
meistens mit der Feder hübsch verziert (roth oder schwarz). 
Gegen das Ende der Handschrift, in den nachgetragenen Stücken, 
mehmen die Zierrathen ab; die letzten Lagen sind bloss schwarz 
geschrieben, die Dinte wird schlechter (gelblich) , dieBuchstaben 
sind kleiner; es ist sichtbar (besonders v. Nr. 173 an), dass diese 
Stücke zu verschiedenen Zeiten geschrieben sind. Die meisten 





* *) So auch die letzte; die vorletzte Lage hat 7 Blätter. 
m. 2. 1 


2 Die alten Gesetze 


Blátter besonders der ersten Lagen sind leider sehr verunstaltet 
und stellenweise unleserlich, indem jemand, wahrscheinlich 
bei einer Revision der Statuten, wenn er mit den einzelnen 
Stücken fertig war, mit dem in schlechte Dinte getauchten Fin- 
ger (oder Schwamme?) die Seite kreuzweise überfahren, oft 
ganze Abschnitte mit Dinte bedeckt hat. Andere Stellen sind 
durch Abschaben völlig vernichtet. — Die Vorderseite des er- 
sten Blattes der Statuten hat den Titel: „Hi hebet ..,..iungen“, 
mit der starken Minuskel der Handschrift in 2 Zeilen schwarz, 
darauf die Worte „Anno .... violare* sehr hübsch in kleiner Mi- 
nuskel mit vielen Abkürzungen roth geschrieben, Auf der Rück- 
seite steht das 1. und 2. Statut, — Ich gebe hier zuerst das Regi- 
ster und lasse darauf sogleich die Statuten folgen, denn das Schult- 
heissenbuch warde bereits geliefert. — Um der Kürze willen 
setze ich die gewöhnlichen Zahlzeichen vor die einzelnen Statu- 
ten statt der rómischen des Originals. 





Hi hebet sich daz reyster der einunge zu Northusen. 


1. Swelich vnser borger comit in eines vnses bor- 

eris hus, vnde ir slet einen vnsen borger mit gesten 

dar inne. — 2. Lemit he on imme hus, mit sogeta- 
nen helferen. — 3. Wundit he on in deme selben 
hus. — 4. Missehandilt he on mit worthen. — 5. Obir 
daz alle di da bisen werden. — 6. Comit ein borger 
mit gestin in eines andern borgers hus vn missehan- 
dilt einen gast dar inne, — 7. Swelich unsir borger 
vf der straze mit gesten einen vnsen borger erslet. — 
8. Lemit he on uf der straze. — 9. Wundit he on 
uf der straze. — 10. Roufte he on oder sluge he on. 
— 11. Jayte he on oder wurfe nach ome. — 12. Swelch 
borger mit gesten ginge, di da totslac. — 13. Swelch 
borger aneuertiget einen gast frebelichen. — 14. Swelch 
borger erslet den andern, in eins andern borgers hus. 
— 15. Lemit he on, in eines andern borgers hus. — 
16. Wundet he on, in eines andirn borgers hus. — 
17. Roufet he on, in eines andirn borgers hus. — 
18. Missehandilt he on. — 19. Obir daz alle di da 
bisen werden. — 20. Erslet ein borger den andirn 
vf der straze. — 21. Lemit he on. — 22. Wundet 
he on. — 23. Tretit he on. — 24. Roufit he on. — 
25. Vrebilt ein vrowe in eines borgers hus. — 26. Swi 
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den andirn vreblichen an sine ere spricht. — 27, Swi 
den andern schildet. — 28, Swelch orger den andern 
icht nemet wedir sinen willen. — 29. Swelch borger 
den andern vor stummilt. — 30. Wirt der borger ane 
verstummelunge blut runstic. — 31. Wirt he «ome bino- 
men vn comit von ome. — 32. Weren ome geste bi- 
holfen. — 33. Swi da berite daz ein borger worde ir 
slain. — 34. Swelch borgere den andern knuttelt. — 
35. Weren ome da zu geste bi holfen. — 36. Swelch 
borger eine notnumft tut. — 37. Swelch borger co- 
mit bi nacht in eins andirn borgers hus. — 38. Wert 
he begriffen von deme werte. — 39. Swi einen tay- 
warten, eder einen pfalborgere ir slet. — 40. Lemit 
he on. — 41. Wundit he on. — 42. Roufit he on. — 
43. Man sal nicheime taywarten, von winachten zu 
walpurgis, zu tay lone gebe. — 44. Swer frebilt an 
eime wechtere. — 45. Swi me andirn uf sin dach wir- 
fit. — 45.*) Swelich borger einen ganzin kouf vor- 
koft. — 46. Swelch buze gisast is uf vnse borgere vm- 
me cheynen frebil. — 47. Swi di gimeinschaf irgen 
vor buwet. — 48. An sweme wert frebil irholt. — 
49. Swelch borger des biret wirt, daz he di viende 
gi meyne. — 50. Swi eine vrowen ane spricht vmme 
e. — 51. Vor lobit sich ein iungvrowe. — 53. Swi da 
vnrecht gewichte het, edir schefhl. — 53, Swelch 1o- 
wereJBit aschen leder'gerwet. — 54. Swer vor cou- 
fit b 4 gaste sin gewant. — 55. Swi da coufet gistoln 
edir giroubit. — 56. Swer vinnecht vleysch vor cou- 
fet. — 57. Sendit aber ein bretere. — 58. Swelch cre- 
mere ein messir turir den vmme drii scherf get. — 
99. Swer ander luten cofte corn, mit andir luten phen- 
ningen. — 60. Swer den andern vore couft. — 61. Swelch 
borger ane innunge me giwandis macht. — 62. Swer 
da spreche he hette in di ioden gelt uf einen gino- 
men. — 63. Swer da treyt eine vorbotene were. — 
64. Swi ein spitz messir treyt. — 65. Treit he doser 
were icheine pris — 66. Swes gast ein steche- 
messir treit. — 67. Swa geste mit spizen zu der tabern 
gen. — 68. Swi einen borger vet di nicht vigant en 





*) Durch ein Versehen steht anch dieses Statut unter der 
Zahl 45 (xlv) aufgeführt. Eben so kommen 68, 87 und 128 dop- 
pelt vor (auch 53, wogegen 52 fehlt.) 
1* 
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ist. — 68. Swi sin gut der stat vromdit. — 69. Swi 
sin eigen gut herrin get. — 70. Er slet ein borger ei- 
nen rat man, edir einen an mi rate. — 71. Rukkit he 
sin swert obir einen rat man. — 72. Swa ein rat man 
einen werren vor nemit. — 73. Worde der rat man 
da missehandelth. — 74. Swelche wis di rathlute vor- 
. ebeln. — 75. Ane ab ir ein den andern obir houelte. 
— 76. Missehandilt ein man, edir ein vrowe, einen 
borger. — 77. Swa ein cric vnder den borgern were. 
— 78. Ab einen dunkit daz di rat vnrecht tu. — 79. 
Swelch sach gi teylt wert, — 80. Swi der gimeine 
wedirselzic ist. — 81. Swi den andern bi seit. — 82. 
Man sal alle iar einen nuwen rat kise. — 83. Swelch 
‘ratman des ratis heimelkeyt meldit. — 84. Spreche 
daz ein andir vf on. — 85. Swer dube obir ret wirt 
edir valschis. — 86. Swelch borger di stat roubet. — 
87. Swi da clait ober den rat. — 87. Swi schicte daz 
ein herre edir ein gast vor me bete vmme borger 
recht. — 88. Biclait ein borgere den andern. — 80. Swelch 
phaffe edir schulere frebelt, — 90. Swen di rat ane 
sprichet. — 91. Swi zu storme luteth, edir heizet lu- 
te. — 92. Wa ein borger hort ein geschreye. — 93. Hu- 
be sich ein gizoc. — 94. Swi der stat were zubri- 
chet. — 95. Swi geste in di stat lieze. — 96. Swi dem 
andern sinen acker abe ert. — 97. Di ratlute sollin 
nicheinen soldir gewinne. — 98. Ez en sol ogeh m- 
man ire. — 99. Welch soldir uicht bisezzen Bôrgere 
is. — 100. Swelch borger gelt vordirt mit gerichte. — 
101. Di rat sal niman gi leyte in daz wipilde. — 
109. Swa ein man vn ein vrowe. an kinder sint. — 
103. Ez en sal nichein borger sin sel gi rete. — 
104. Swa unser borger kinderen ir eldern abe gen. — 
105. Swelchis borgers kint in closter en phangen wert. 
— 106. Swi borge wert dez andern kein den rat. — 
107. Swi den borgern ein phert heldet, — 108. Swe- 
me di ratis knechte gebiten vf daz hus. — 109. Phan- 
dunge der rat kuedte vf deme graben. — 110. Ein 
iclich borger sal sine wapen habe. — 111. Swelich 
borger hinnen keret. — 112. Swelch borger di phen- 
ninge wechsilt. — 113. Swelchen hof man nicht vor 
schozzet. — 114. Swi da wil melce der sal nicht vor 
michahels tay. — 115. Swenne man schozzit, so sal 
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ein icich swere. — 116. Swenne man schozzit, so 
saltu binenne din gut. — 117. Swelch borger ein halp 
iar rame sal. — 118. Queme ein vor triben borger in 
daz wibilde. — 119. Swer in der borger buze, vn 
nicht borger is. — 120. Swenne die buze eines bor- 
gers vz is. — 121. Swelch vnser borgere buze heldit. 
— 122. Swelch man vnsir borger recht gewinnet. — 
123. Niman sal lenger bir selle den soben tay. — 124. 
Swaz in der taberne geschit. — 125. Swelch borger 
dem werte entreit sin Es — 126. Swi da tabern hel- 
de. — 127. Swelch borger wan maz vullet. — 128. 
Swelch borger in siner tabernen lezet topele. — 128. 
Swi me vortopelt eines tagis danne vumf schillinge. — 
129. Swelches borgeres son toppelt. — 130. Vor 
spelt einis mannis son. — 131. Swelch borger hoc- 
zt habe wil. — 132. An beiden abenden io zen 
schuzzeln. — 133. Wirt di brut zu hus gebeten. — 
14, Man sal spele luten zu dir hoczit nicht gebe. — 
135, Zu disc hen yn lar geciten sechs schuzzeln. — 
136. Swi der gesetze ichein gebrichet. — 137. Swi 
nach der hoczit nicht en swert. — 138. Swer da sin- 
get an me jaris abende. — 139. Gingen geste mite: 
singe, an mi laris abende. — 140. Swi nuwe iar edir 
iar mart bitet. — 141. Swelche wis ein borger vrebilt 
vor bedacht. — 142. Swen di rat schuldiget vmme sa- 
che.— 143. Comen zwey zusamene an der e. — 144. Iz 
daz di zwey ore kint us geben. — 145. Gnuget eime 
an binantime lipgedinge. — 146. Het ein sone vn ne- 
mit ein ander wip. — 147. Sterbit ein man eder ein 
vrowe, — 148. von erbegute. Swi erbegut het von 
eyme borgere. — 149. Niman sal sin erbeguth vor 
coufe. — 150. Vor coufit der erbe herre sinen cins. — 
151. Sterbit der erbe herre. — 152. Glichir wis ab di 
erhe man sterbit. — 153. Loukint di erbe herre deme 
dns manne des erbis. — 154. Swi sine erbe lute nicht 
bikenne wolde. — 155. Swi eine marc uf vumf vir- 
dange lit. — 156. Swelch borger buze ver wirkit. — 
s Her ein borger mit deme andern zu cost. — 157. 
Wert sin cumpan sich. — 158. Lutet man zu storme. 
— 159. Swelch borger brichet an deme andern. — 


*) Ohne Zahl. 
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160. Wer aber daz he sich werte fredis zu gebene. — 
161. Werte he aber sich dez ouch kein deme rate. — 
162. Tete he icheinen schaden edir tet iz iman von 
siner wein. 


Hi hebet sich der borger einunge. 
daz wisset hi alden vnde iungen. 


Anno domni M?, C°C°C°. Octauo. die dominico proxi- 
mo Ante festum Beati Jacobi Apostoli. in publico coram com- 
munitate pronunctiata est hec constitucio ciuitatis Northusen, 
et a procuratoribus ciuitatis Legitime approbata, Ita quod qui- 
cumque peccet in constitutione in futurum predicta, secun- 
dum penas in ipsa expressas vtique emendabit, Excessus ve- 
ro in constitucione antiqua perpetrati ciuitati emendabuntur 
secundum tenorem illius constitucionis cum omnibus suis ar- 
ticulis in eadem comprehensis. Hec autem pro eo fideliter 
sunt conscripta, ne quis de consulibus causare possit ignoran- 
ciam contrarium requirendo, ab hiis qui constitucionem pre- 
sumpserint violare. 


—— 


1.*) Swa geste vnde borger in eime hu: 
entsament einen borger erslan.] Swelch vnser 
borger komit in eines vnses vig det hus, vnde erslet 
einen vnsen borger, mit gesten dainne, Di sal gebe 
zwelf marc deme rete, vnde rumet sechs jar, vnde 
beldet vor einen icslichen gast di ome beholfen ist, 
diselbin buze. 

2. Hi volget nach von lemden.] Lemithe 
den borger inme hus mit sogetanen behelferen, so git 
he sechs marc vnde rumet du iar vnde hildit vor ei- 
nen icslichen gast sinen behelfere, diselben buze. 

3. Wundet he on inme hus so git he vir marc, 
vnde rumet zwei iar, vnde heldet vor einen icslichen 
gast di ome biholfen ist diselben buze. 


*) Die Zahlen der einzelnen Statuten i— clxii stehen in 
der Handschrift (roth) am Rande. Da die spätern Statuten in 
der Handschrift keine Bezeichnung durch Zahlen haben, auch 
einige der früheren Artikel nicht auf diese Weise hezeichnet 
sind: so setzte ich vom Anfange bis zu Ende fortlaufende Zah- 
len, uud fügte, wo die Zahlzeichnung der Handschrift abwich, 
dieselbe in ( ) eingeschlossen hinzu, 
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4. Missehandelit he on mit worten eder sluge ha 
on, eder roufte he on inme hus,.ane schinbare wun- 
den so git he zwo marc vnde rumet ein iar, vnde hel- 
* vor einen icslichen gast sinen behelfere diselben 

uze, 

9. Ober daz alle di da besien werden, mit ge- 
wapendir hant, inme hus, eder buzzen me hus, vf 
des wertis schaden, di sollin lide diselben buze di 
lene in me hus vorwerken. 

6. Di einen gast in eines borgers hus 
missehandilt.] Komet ein borger mit gesten in er 
nes andern borgers hus, vnde naschandilt einen gast 
darinne, di sal gebe zwo marc, vnde rumet zwelf 
wochen, vnde heldit vor einen icslichen gast di ome 
beholfen ist die selben buze.*) 

7. Ab ein uf der straze mit gesten einen 
borger erslet. Swelch unser borger, vf der stra- 
zë, mit geste helfe, einen vnsen borger erslet, di git 
achte marc, vnde rumet vier iar vnde heldet vor einen 
iclichen gast di ome biholfen ist di selben buze. | 

8. Lemit he den borger vf der straze so git he 
vier marc, vnde rumet zwei jar, vnde heldit vor ei- 
nen iclichen gast sinen bihelfere di selbin buze. 

9. Wundet he on vf der straze so git he zwo 
marc vnde rumet ein jar, vnde heldet vor einen icli- 
chen gast di ome biholfen ist di selben buze. 

10. Roufte he on, eder sluge he on, edir trete 
he on, vf der straze, ane schinbare wunden, so git 
he eine marc, unde rumet ein halp iar, unde heldet 
vor einen iclichen gast sinen behelfere di selben buze. 

11. Jaget he on, eder worfe he nach ome, eder 
zoge sin swert ober on vf der straze, so git he ein 
phunt, vnde rumet zwelf wochen, vnde heldet vor 
einen iclichen gast di ome bi holfen ist di selben buze. 

12. Von den di mit gesten riten eder gen, 
wizzentliche,di da totslac eder andern vor- 
ebel han getan.]  Swelch vnse borger mit dossen 
gesten, di de totslac, lemde, wunden, edir ander vor- 
ebel, in eines bórgers hus eder vf der straze han ge- 


*) Die folgende Seite (5) ist zwar auch mit Dinte liniirt, 
wie die übrigen, aber nicht beschrieben. 
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tan, ginge, eder rete, eder lege on sin phert, di sil 
buze licher wis alse ab he "s selber mit der hant 
hette gethan, vnde in swes hus di geste komen, eder 
ore behelfere, ane gewite goteshus, di sal man her 
us ipii na der stat recht, vnde swi deme geschreye 
nicht envolgete, di vorluset zhen schillinge, vnde ru- 
met achte wochen. 
| 13. Ab ein borger einen gast vorebli- 
che anevertiget] Swelch borger ane vertiget ei- 
nen gast vorebliche, komet des wert dazu, eder ein 
ander vnser borger, der mac deme gaste wole helfe, 
so he houeschlichis mac, also, ab di wert, eder di 
man missehandilt den borger, daz he buze den vore- 
bel, alse ab da nichein gast were mite begriffen.*) 

14. Ab ein borger den andern in eime 
hus erslet.] Swelch borger den andern erslet in ei- 
nes andern borgers hus, binen me wipilde, di git ach- 
te marc, vnde rumet vier iar. 

^... 15. Lemit he on in eines borgers hus so git he 

vir marc, vnde rumet zwei iar. 

16. Wundet he on in eines borgers hus so jit 
he zwo marc vnde rumet ein iar. 


17. Roufte he on, eder sluge he on, eder worfe 
on, eder stieze on, eder trete hen, in me hus, ane 
schinbare wunden, so git he zwo marc vnde rumet 
ein halp iar. 

18. Missehandilt he on mit wortin in me hus, eder 
beget ichein vorebel darinne, so git he zwo marc, vn- 
de rumet zwelf wochen. 

19. Ober daz alle di da besien werden mit ge- 
wapender hant, inme hus, eder buzzen me hus, ví 
des wertis schaden, di sollin lide diselbin buze di ie- 
ne in me hus vorwerken. **) 


20. Ab ein borger den andern vf der 
straze erslet] Erslet ein borger den anderen ví 
der straze, di git zwo marc, unde rumet zwey iar. 


*) Die folgende Seite (10) ist unbeschrieben, doch liniirt. 
**) Bloss die letzten 12 Worte stehen auf der 13. Seite (in2 Zei- 
len). — Auch auf anderen Seiten stehen nur wenig Zeilen, 
zwischen den einzelnen Statuten sind immer einige Linien leer 
gelassen. — Eine volle Seite enthält 15 Zeilen, 
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21. Lemit he on vf der straze so git he eine 
marc, vnde rumet ein jar, 

22. Wundet he on vf der straze, so git he eine 
marc vnde rumet ein halp iar. 

23. Tretet he on von mutwillen mit eime pher- 
de, so git he ein phunt, vnde rumet zwelf wochen. 

24. Roufte he on, worfe nach ome, sluge he 
nach ome, ruckete he sin swert obir on, trete hen, 
eder stieze he on vf der straze, so git he zhen schil- 
linge, vnde rumet achte wochen. 

25. Buze einer vrowen.] Vorebilt ein vro- 
we in eines borgeris hus, eder vf der straze, mit wor- 
ten di git fumf schillinge. 

.. 26. Di eime an sine ere spricht] Swi de- 
me andern vorebliche an sine ere sprichet in sine gein- 
wardikeit Di git eine marc, — rumet achte wo- 
chen, ab he der warheit nicht bewise mac. 

27. Di einen schildit] Swi den andern schil- 
dit mit bosen worten, di sal virzennacht inne lege. 

28. Di eime icht nemet] Swelch borger de- 
me andern icht nemet weder sinen willen daz poben 
eime schillinge ist, di git zwo marc, ist is da bene- 
din, so git he zhen schillinge.*) 

29. Verstummelt ein borger den andirn.] 
Swelch borger den andern verstummelt, an ougen, an 
munde, an oren, an nasen, oder an fuezen, von mut- 
willen, di git vier marc, vnde rumet zwei iar, vnde 
sine bihelfere haldin diselben buze. 

30. Wert he blutrunsticane vorstumme- 
lunge.] Wert di borger ane vorstummelunge blut- 
runstic von schinbarer wunden, so git he zwo marc, 
vnde rumet ein iar, vnde sine behelfere liden disel- 
ben buze. | 

31. Komit he von ome vngewünt] Wert 
he ome benomen vnde komet von ome ane wunden, 
so git he eine marc vnde rumet ein halp iar, vnde ein 
icslich sin behelfer lidet diselben buze. 

32. Weren deme borger geste beholfen, zu der 
vorstummelunge, eder zu anderer vnfuge, di da ge- 
sche, vor icslichen gast heldet di borger eyne buze. 








*) Seite 17 ist unbeschrieben. 
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33. Von den diein dinc beraten.] Swi da 
berite daz ein vnser borger eder borgerinne worde 
erslayn, gelemit, gewunt, eder anders misse handelt, 
di sal iz bueze glicher wis alse ab he ez mit der hant 
tete, vnde ervure man iz darnach, ober zwenzic iar, 
vnde also maninc gast alse damit hantafter tat mite be- 
griflen were, alse maninge buze liden iene, di daz 
beraten, ane an den vrowen get daz in leger, vnde 
daz rumen abe. 

34. Von knuttelunge.] Swelch borger den 
andern knuttilt mit bedachten mute, di git zwo marc, 
vnde rumet zwey iar, vnde sine behelfer halden di- 
selben buze, Geschit ez ane vorrat, so git he zhen 
schillinge vnde rumet achte wochen. 

35. Weren deme borger geste zu der knuttelun- 
ge beholfen, so vorluset he vor eynen iclichen gast 
eine buze. 

36. Von notnumft.] Swelch unse borger eine 
notnumft tut, an den di inne wipilde besezzen sint, 
di rumet zwei iar, unde git zwo marc, ab di not- 
numft mit frischer tat gekundigit wirt alse recht is. 

37. Ab ein binacht komit in eines bor- 
disci: s]  Swelch borger, borgers son, eder sin 

necbt in eines andern borgers hus eder borgerinnen, 
komet binacht also daz he sinen willen habe wolle 
mit icheiner vrowen, di git zwo mark, vnde rumet 
zwelf wochen. 

38. Wert he begriffen von deme werte, so sal 
he deme werte bezzere na des ratis heizse, ab da ni- 
chein notnümft gescheit, Wert aber di borger gewunt, 
— erslain eder anders missehandilt binnen der 

erberge von me werte he en darf ez deme rate nicht 
buze. 5 

39. Von thay warten.] Swi einen taiwarten 
eder einen phalborger erslet, di git eine marc, vnde 
rumet ein halp iar. 

40. Lemit he on, so git he ein phunt deme rate. 

41. Wundet he on, so git he zhen schillinge. 

42. Roufte he on, sluge he on, eder trete he on, 
so git he vunf schillinge, welcherleie vrebel aber di 


*) Nur die 4 letzten Worte stehén auf der 23. Seite. 
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. tawarte, eder di phalborger, an icheime vnsen bor- 
ger beget, den sal he bueze, alse ein ander vnse bor- 
ger buzet. 

43. Von lone der tay warten.] Man sal ni- 
cheime taiwarten von winachten wan zu sente wal- 
purge tage me — dez tagis zu lone wenne dri 
phenninge eder di cost vnde einen phenning, von sen- 
te walpurge tage wen an sente jacoues tac sal man ge- 
be vir phenninge, eder di cost vnde zwene phennige. 
swi me gebit vnde daz vorswiget, di gi fumf schillinge, 

1 


vnde swi me nemt di git einen schillinc deme rate. 


44. Buze di men vorwerket an den di vf 
me graben edir vf der muren wachen.] Swel- 
che wis ein vorebelt an eime di vífer muren, eder vf 
me graben eder di in der stat wache ez, da sal he 
zweualde buze vmme lide. 


45. Von voreble den men beget ab men 
vfeines mannes hus werft, eder sine hunre 
eder ander vi totte eder wuntte.] Swi deme 
andern vf sin dach werfet, weder sinen willen, eder 
sinen cruk zu breche, eder sine gans, ant eder hun 
erluge, eder katzen, hunt, swin, edir ander vi wunt- 
te, edir totte di git fumf schillinge vnde sal ieme sin 
vi gelde. 

46. (45.)*) [Swelich vnser borger einen ganzen 
kouf ..andeln**) .... vorkoft eime h........***) ge- 
meinschaf het di vorth v........ert ****) daz sal di 
rat an siner gewalt habin daz he den h..........4) 
ab he tagis betit also ..... TT) vnde also dikke also di 
h...H-t) den rat betit.] 


47. (46.) Von der borger gesinde.] Swelch 
buze gesazt iz vf vnse borger vmme cheinen vorebil, 
di vorwerken der borger gesinde, ab su or rechte ge- 
mitte gesinde sint. "uds men vorwerket an on di sel- 


*) Dieser ganze Artikelist ausgekratzt und sehr unleser- 
lih. **) Der erste Buchstabe des Wortes ist unleserlich, (h 
oder w), ***) Hier fehlen wahrscheinlich 2 Worte von ungefähr 
& und 3 oder 2 Buchstaben. ****) Die mittlern Buchsfaben die- 
ser 2 Worte sind nicht zulesen. +) Es fehlen 2 oder 3 unleser- 
liche Worte. | ++) Es fehlt ein Wort, vielleicht „vele“. -4--) Es 
fehlt ein Wort (herre?). 
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ben buze also daz su or brot ezin sin vnde gemit ein 
virteil iaris edir me. | 

48. (47.) Ab ein di gemeine vorbuw et.]*) 
Swi di gemeinschaf irgen vorbuwet, eder in sine ge- 
were nemt ane dez ratis loube, wedertut he dez nicht 
bi virzennachten, di git zwo marc. 

49. (48.) Von den di cric erheben] An 
sweme vrebel wirt erholt mit worten, edir mit wer- 
ken, erwert he sich dez di sal halde eine halbe buze 
nach deme daz di buze ist di vf den vorebel gesazt 
ist also bescheidelichen ab he sich mit worten worte 
wert, vnde mit den werken werke wert. 


50. **) Wert ein man eder ein vrowe ani gespro- 
chen vmme borgerrecht zu gewinne, spricht he daz 
he zu arm si, so sal he giwere vf den hölires: daz 
sin habe vnde sin gut nicht vumf mark wert si.***) 


51. Wert ein schefer eder ein herte biseit daz 
sin vi vf eines borgers sat si | di sal giwere 
vf den heiligen, wi vele dez vihes si giwest. ****) 


52. (49.) Swı di viende vordert.] Swelch 
borger dez beret wirt daz he di viende gemeinet, eder 
su mit ichte geuordirt, ane des ratis loube; di borger 

vnde sin wip vnde sine kint, di von ome vngemut- 
^ schart sint, di sollin alle daz wipilde rume, diwile di 
vede wert, . vf he tac di vede bericht wert, da- 
nach sal di borger bin iar vz me wipilde si, vnde 
fumf marc gebe, er he in daz wipilde weder kome. 


53. (50. Von anesprache vmme e] Swi 
eine vrowen eder einen man anesprichet vmme e, vn- 
de intget or ein deme andern, vor geistlicheme gerich- 
te mit rechte, so vorluset di andere vmme di anespra- 


— — — 


ae a 

*) Diz nvn vnde viertzichiste. — So steht von 
anderer, nicht viel späterer Hand hier an den Rand geschrie- 
ben. — Dieser Artikel sollte also in einer neuen Sammlung (um 
das Jahr 1340?) der 49. werden, — Aehnliche Bezeichnungen ste- 
hen auch bei vielen der folgenden Artikel. **) Diz vunf 
vnde viertzichiste cap. — Dieses Statut ist nicht durch- 
strichen. Alle vorhergehende und die meisten folgenden sind 
mit dem Finger, 46 — 49 auch mit der Feder, darchstrichen. 
***) Zusatz von späterer Hand: Seq'. Iz en were danne 
mi Rate wizzentlich. *"*"* Bei diesem Artikel steht am 
Rande ein x. 
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che zwo marc, *nde rumet ein iar, ane an den vro- 
wen get daz rumen abe. "T 

54. (51.) Ab sich ein iunc vrowe binnen 
orniarn vorlobit]  Vorlobit sich ein iuncvrowe 
binnen oren iaren, weder or nesten eldern willen, de- 
ren darf ore vater noch muter, noch vrunde, ores gu- 
tis nimmer phenninc wert gigebe vnde swi di iunc- 
vrowen weder or vrunde willen gemalet, di git deme 
rate zhen marc, vnde rumet fumf iar. 

95. (53.)*) Von vnrechteme gewichte vn 
maze. Swi da vnrecht gewichte, scheflil, ellemaz, 
eder molmetzen het, di git eine marc. 

56. (53.°) **) Swelch lowere mit aschen. leder ger- 
wit, di git eine marc. 

97. ***) Swelch schowerchte alsogetan leder kov- 
fit, die git zhen schillinge. | ! 

98. (54.) Von koufe] Swelch — vorkouft 
eme gast, edir eime borger sin gewant, eder sin wert, 
welcherleie daz is, kouft he daz wert weder gein den 
man, eder kouft is iman von siner wein gein einen 
andern man, di ez von dez mannes wein vorkouft, 
di ez zum ersten vorkouft hatte, so gitiene di ez von 
erst vorkoufte, von der marc einen virdunc an di stat, 
wirt daz gut vorkouft vnder des gewere, di ez zum 
ersten vorkoufte , so git he:diselbenbuze deme rate," ***) 

99. (55.) +) Swi da koufet daz gestoln, edir ge+ 
roubit es, wizsentliche, di git zwo marc, ist iz bez- 
ser den zwo marc, so git he alse vele deme rate. 

60. (56.) ++) Swelch vnser vleischhower vinnic 
vleisch sellet, di sal sich zeichene nach der alten ge- 
wonheit, tut he dez nicht so git he ein phunt, Swelch 
aber sin vleisch in wazir legit.er he iz zu markethe 
tregit di git di selbin buze. "TN 

61. (57.) HT) Sendet aber ein breter eime vnsen 
borger heim vngebe vleisch, di git diselben ‚buze. — 
Waz buze man vorwerkit an dem vleische di vorwer- 
ken di an den kotelen, di kotelen sellen. 


S oz E x " 13 ; ; à 
*) An dem Rande steht ein f. **) h am Rande. **) t 
am Rande. ****) Das Statut ist wiedie vorhergehenden und 
zunächst folgenden mit dem Finger, die letzte Stelle ,,wird 
daz gut auch noch besonders mit der Feder durchstrichen, 


i) E am Rande. ++) Q am Rande. 71) R am Rande. 
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62. (58.)*) Swelch vnser cremer ein mezzer vor- 
kouft turer den vmme dri scherf di git fumf schil- 


linge. 

: 63. (59.) **) Swelch borger eder borgerinne kouft 
gesten mit ander lute phenningen korn, wollen, hoph- 
fen, vf deme markte, eder vf der straze, di git eine 
marc. 

64. (60.) ***) Swi den andern vorekouft, di git 
fumf schillinge. 
.65. (61.) Di gewant ane innunge lazen 
we rke.] Swelch borger eder borgerinne ane innun- 
e lezet me gewandes mache, den he zu sinen clei- 
ds mit sime gesinde ein iar bedarf, di git zwo marc 
me rate, vnde swi zu den koufkameren nicht instet 
vnde gewant snitet di sal ez den ratluten buze, nach 
der stat rechte, vnde swelch mensche vnsir borger 
daz vorsnetene gewant koufit di git den ratluten disel- 
ben buze; vnde alle di den gesten sogetan gewant hel- 
fen koufe. | 
66. (62.) Di lute in di ioden wiset vnde 
en hein gelt din genomen het.]+) Swelch bor- 
ger spreche, he hette gelt vf einen in di ioden geno- 
men, vnde were des nicht, vnde neme den gesuch 
mit me ioden, di git zwo marc, vnde di iode alse vil, 
ab man ez ober den ioden, mit eime sime genoze 
komet. . JA. "es 
|». 67.41) Swelch vleischowere verere eder swin 
koyfit zu gesten, di sal gewisheit davore neme daz su 
met bouton nicht gemestet en si, koufit he sogetan 
ve zu eime borgere eder borgerinnen di sal daz vleisch 
wederneme, ab iz bewiset wert. an deme tage als iz 
gemachit es met den vleischowere meysteren, wi sich 
des werete daz he solich vleisch nicht weder neme 
wolde, di vorlusit vunf schillinge gein den rat vnde 
swelch vleischowere iz sellet di git diselben büze. 
68. (63. Von vorbotener were. Swelch 
borger treit eine vorbotene were, ez si halsberc, pla- 
te, spaldenir, pancir, dicke schope, gortenir, schozil, 


*)O am Rande. **) CamR, **)DamR. +) Diz 
Nvn vnde drizzichste Capitel. — Dieses Statut ist nicht 
durchstrichen. }}) P am R, 
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helm, isenhut, pothuben, hut mit isern huben, hersnir, 
colhr, leder vffen armen, schilde, pokeler, spizheml- 
barten, rutelinge, stechmezzir, spitce swert, armbrost 
zu eime gezoge, eder bogen, swelchir dossir were he 
treit, so git he zhen schillinge, vnde rumet achte wochen. 

69. (64.) Swi ein spitz scheidemezzir bi ome treit, 
di git fumf schillinge. | 

70. (65.) Treit he dossir vorbotenen were ichei- 
ne heimeliche, so vorluset he zweualde buze gein 
den rat. 

71. (66.) Swes gast ein stechemezzir treit des 
wert eder wertinne vorluset einen schillinc, darumme 
beware ein icslich wert mit sime gesinde, daz di ge- 
ste or stechemezzer in der herberge lazen. 

72. (67.)*) Swa geste zu taberne gen mit spiez- 
sen eder mit barten, di were sal di wert bihalde bis 
su dannen wollin ge, swi daz wissentliche vorsumet, 
di vorluset io vor di were einen schillinc.**) 

73. (68.) Swelch herre, ritter eder knecht ichei- 
nen vnser borger vet, di nicht vffenbare vigint en ist, 
noch nicht vfleliche vntsegit en het, den en sal ni- 
chein vnser borger losin, swer daz tethe, he vnde si- 
ne kint, di von ome vngemutschart sint, di vorlesen 
ore borger recht, also daz su zu northusen nummer 
me ensullen borger werden. | | 

74. (68.) Di ore gut von der stat dinsten 
vromden.]***) Swelch borger eder borgerinne ore 
But, orn hof, or lant, or lipgedinge, eder swelcher- 
eie gut ez si, daz in daz wipilde, eder zu'der stat- 
vlure gehort, vorkoufet, vorgebit, vorliet, vorsetzet, 
vormitet, in icheine hant davon der stat ir alde dinst 
abe get eder giminnert wert4-); wi daz tut, di sal daz 
Wiplde rume, mit sime wibe, vnde mit sinen kinden, 
di von ome vngemutschart sint, vnde man sal su der 
zemeinschaf kundige, vor wedersetzige lute, di da 
koufen, vnde vorkoufen sogetan gut, eder di sich is 


a 


* Decimo octauum stehtamR. "* Hio soribatur. 
signum ca mpane ist darunter geschrieben. Vgl. 228. ***) Daz 
zwey vnde vunftzigiste. — Dieser und die beiden fol- 
genden Artikel sind nicht durchstrichen. +) Die Worte „in 
icheine‘* bis ,,geminnert wert“ sind auf eine ausgekratzte Stelle 
geschrieben. 
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"underwinden, vnde swi daran ist, daz daz gut von der 
stat dinste gevromdit wert, di sal iz kundige deme ra- 
te eder zum minnesten zwen ratmannen- binnen eime 
mande, tut he des nicht, so buze he glicherwis alse 
iene des daz gut waz*), Wirt abir daz gut weder- 
bracht an der stat nutz, vmme alse maninge marc, als- 
ez vorkouft waz, eder alse iz wert ist, alse manin- 
gen virdunc vorluset di — den rat. 

75. (69.) **) Ober daz swi sin eigen gut eder er- 
begut, daz zu me wipilde edir zu der stat vlure ge- 
bort, ich eime herren git, edir entphet ez von ome zu 
lene, di sal diselben buze lide. | 

76.***) Dit sint de dorf. Svas schuschen der 
stat zu northusen vnde den dorfen eyn borgere oder 
eyn borgerinnen gutes hetten oder noch koiften daz 
enscholen su nicht vromde von der stat. mochten su 
iz nicht begé so scholden suiz vz thu vmme korngelt. 
oder vmme halp eyme gepure: Byla. sunthusen. stein- 
brucken. Reyterode. Wertere. vnde och Wertere. He- 
scherode. Herriden. de kansteyn. de deituort. Kremil- 
derode. petersdorf. leymbech. Suelich man oder vro- 
we dit gesetze breiche de sollen rume de stat vnde iz 
wicbelde. vnde al ore kindere de von on vngemvt- 
schart sin. also lange wen su daz gut weder brengen 
an di stat.— Svelich man an deme kouffe is de schal- 
iz kvndege deme rate bin eynen manden, tuit hes 
nicht so schal he rume daz wicbelde. also (lange) t) 
wen daz gut wederbrachit werde an de stat. 1T) 

71. (70.) Di einen ratman erslet vmme daz 
he ome swer gewest were.] 311)  Erslet ein bor- 





“ .. 7) Hier steht über der. Linie ein + und am Rande da- 
bei ein eben solches +. Dies Na bezieht sich auf den Schluss 
' des folgenden Artikels 76, wohin die Worte „Wirt abir daz 
MET bein den rat‘‘ gezogen werden. *) Daz vier vn- 
e vunfzigiste. ***) Diz dri vnde vnnftzigiste. — 
Dieser Artikel von „Dit sint*' bis, an „di stat‘ scheint etwas 
später ein eschrieben zu sein. Er nimmt gerade eine Seite ein 
(die 43.), indem auch noch auf dem untern Rande 4 Zeilen ste- 
Hen. Die Buchstaben sind etwas schwächer und kleiner. +) Das 
Wort „lange“ steht am Rande, als Correctur. +4) Am Rande ein 
+, welches andeutet, dass die Worte ,, Wirt abir.... rât von 
oben Art. 74 (68) hierher gezogen werden sollen. +++) Ditis 
daz nvnzende. ' 
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ger einen ratman eder einen di an me rate ist gewest, 
eder lemit on, eder wundet on vmme daz, daz he. 
ome eder sinen vrunden vf me rathus zu swer gewest 
ist, di sal zweualde buze gebe nach deme gesetze, 
alse bi vore vf totslac, vf lemden, vf wunden gesazt is, 
ez enwere ab he on roufte, stieze, worfe, trete eder 
sluge, ane schinbare wunden vmme daz, daz he ome 
eder sinen vrunden vf me rathus zu swer gewest we- 
re, so rumet he ein iar vnde git zwo marc. 

78. (71.)*) Rucket he aber sin swert ober on 
eder missehandilt on mit worten in sine geinwardikeit 
»nme daz, daz he ome eder sinen vrunden an me 
rate zu swer gewest were, so rumet he ein halp iar 
vnde git eine marc. 

79. (72.) Wa di ratlute vrede gebite sol- 
len.]**) Swa ein ratman einen werren vornemt, da 
sl he von des ratis wein vrede gebite, tete he des 
nicht vnde liz ez durch arge list, so git he eine marc, 
vnde rumet ein halp iar. 

80.(73.)***) Worde aber di ratman da missehan- 
dit, eder ichein ratman an icheinir stat, da he in der 
siat botschaf were, an deme vorluset men zweualde 
buze, na deme daz di vorebel buzwerdic is der stat. 

81. (74) Sus buzen di ratlute ab su bre- 
chin.]****) Swelche wis di ratlute vorebeln vnder ein 
ander, in der stat gescheffede, da sollin su (zweual- 
de)+) buze vmme halde, nach deme gesetze, alse an- 
dere vnse borger vnder einander vmme vorebel liden. 

82. (75.) Ane ob or ein den andern behouelte mit 
worten, vor me rate, damite vorluset he fumf schil- 
inge vnde rumet vir wochen. 

83. (76.) Di einen vor me rate missehan- 
lilt.}++) Missehandilt ein man edir ein vrowe einen bor- 
ir, di an me rate nicht en is, eder borgerinnen, vor 
2e rate mit worten, di git fumf schillinge vnde rumet 
"t wochen, tut is ein vrowe, di endarf des inlegers 
acht halde. 

84. (77.) Di rat sal sich criges vnder- 





*)Dit sal dazzwenzigste si. **) Daz seben- 
ende, ***) Daz achtzende. ***)Dit is dat virzen- 
le. +) „zwenalde“ ist ausgekratzt, doch lesbar. ++) Daz 
unfzende. iT) Daz sechszende, 


in. 2, 2 
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winde.]*) Swa ein cric vnder vnsen borgern is, 
swelcherleie di si, kunnen on di vrunt beidentalp nicht 
berichte, so sal sis di rat vnderwinde vnde sal ez be- 
richte vf sinen eit, swelch vnser borger daz wedir- 
rette, also daz he iz nicht wolde halde, di sal rume 
desselbin tagis das wipilde alse lange biz he di sune 
gerne heldit. 

85.(85.) Ab dirat vnrechtetut.] **) Swelch 
vnsen borger des dunkit daz di rat an der stat einun- 
ge vnrechte tu, di sal mit zwen sinen vrunden vor den 
rat ge, mac he su berichte, daz su vnrechte han pe- 
tan, su soln iz mit rechte wedertn, mac he is aber 
nicht bewise mit rechte, so git he zhen schillinge, 
vnde rumet achte wochen. 


86.(79.)***) Swi wederred vorebliche,daz 

i rat geteylet.] Swelch sache geteilt wert von 
me nuwen rate vnde von me alden rate, von mi der- 
ten rate ****), vnde von den andern vnsen borgern, di 
dazu besant werden, vf den eit der meisten menie, 
swi daz darnach widerrette+) di git zwo marc vn- 
de rumet ein iar, is he aber ein ratman, so is di bueze 


daz selbe, swi ouch deme rate wedir setzic is, di hel- 
dit diselbin buze. 


(Wes sich dri rete vor eynen des en sal eyn rat 
nicht macht habe zu irloybene eder abe zu tende) 
welch rat daweder tete, der verlore eyn icklich rat- 
man sines eygenen geldes eyne marc an di stat.) +++) 


87. (80.) Di wedersetzic ist derstat] Swi 
da vífenliche von des ratis wein, der gemeinschaf we- 
dersetzic gekundigit wirt, mit deme sal niman habe 
nicheine gemeinschaf wedir mit worten noch mit wer- 


*) Dit sal daz nyne vnde zwentzigeste sint. 
**) Dit es daz zwolfte. *"**) Dit isdaz dritzende, 
****) Die Worte „rate von mi derten rate‘ sind auf eine ab- 
gekratzte Stelle geschrieben. Was früher da stand, ist nicht 
mehr zu lesen, vielleicht ,,von den viren“, +) ,eder bete 
daz màn di rete anderweyde darumme bisente* 
ist am Rande dazu gesetzt, von derselben Hand, wie es scheint, 
als das obige „Dit is das drizende,'* vielleicht von dem Schrei- 
ber der folgenden Stelle ,, Wes sich u. s. w.“ ++) „wizzentli- 
che“ steht am Rande, als hier einzuschalten. +++) Diese Stel- 
le, von „Wes sich‘ an, ist mit blässerer Dinte und zarterer 
Schrift geschrieben , etwas spüter. 
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ken, swi daz breche, ez si wip edir man, di pit ei- 
ne marc dem rate. | | 

88. (81) Di den andern von mutwillin 
biseit.]*) Swi den andern von mutwillen beseit vor 
me rate, vmme icheine schult di on selben nicht ane 

et, mac he des nicht bewise, he lidet die buze, di 
cim halde solde, tut iz ein vrowe di git fumf schil- 
nge. 

i 89. (82. Welche wis man den rat kyse 
sal]**) Di ratlute von der stat di sollin alle iar ei- 
nen andern rat kise, vnde kundige zu me zwelften 
tage vf oren eit, also daz su von icslicheme hantwer- 
ke einen man kisen di di innunge ha des hantwerkis, 
vnde .swi die kore vílenliche strafte, di sal der stat 
weder setzic si, [vnde div... .. . ***) gemeine ge- 
korn han, di soln mit der hantworchten meistere vn- 
de andere gemeinen rate vir andere kise, vnde di vi- 
re dem rate di da gekorn ist, antwerte vf daz rath- 
hus, so sollin die gekorn vire swere deme rate, daz 
su der gemeine vade deme rate wollin zu rechten din- 
gen biholfen sivnde..... so eos eee ef 
nme... .,,]"**) 

90.+) Obir daz wi ober den rat [vnde di vi- 
re]+}) icheine samenung hette vf einen crik, edir zü 
samene swure , di sal der stat wedersetzic si, [w .... wil 
einen nuwen rat kise, den sollen die vire helfe kise, 
. Wolle ouch die ratismeystere kemerere kise edir . . . 
meystere kyse oder andere amichtlute di di ratismey- 
stere kisen di sollen di vire ouch helfe kise.]+4+) 


91. (83.) Di des ratis heimelkeit mel- 
dit]HHH) Swelch ratman des rates heimelkeit mel- 
it, di git eine marc vnde rumit ein balp iar, vnde 
ensal nummer me an den rat kome. 





* Diz nvnde. **) Dit sal dazerste si. ***) 2 
oder 3 kleine Worte, welche hier gestanden haben, sind nicht 
zu lesen. Nach meiner Conjectur ist zu ergänzen: vire di di. 
*') Die ganze Stelle von „vnde di“ ist ausgekratzt, und die 
leuten Worte (15— 20) so stark, dass nichts lesbar ist, als 
a Wort „ratman“ gegen das Ende. +) Daz andere. 

) Diese 8 Worte sind ausgekratzt und kaum zu erkennen. 
*it) Diese ganze Stelle ist ebenfalls ausgekratzt, Mit Mühe 
ist es mir gelungen, sie grösstentheils zu lesen, 171) Diz 
sobende, 

| ; 2* 
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92. (84.)*) Spreche aber ein, di ratman hette 
des ratis heimelkeit gemeldit, vnde mac hez nicht be- 
wise, he git eine mare, vnde rumet ein halp iar. 

93..(85.)**) Von valsche vnde dube vnde 
von vorretenenisse.| Swelch man dube, valschiz, 
vorrelnisses, mortbrandis, eder dub roubis oberret 
wert, di ensal- nimmerme kome an des ratis heimel- 
keit, noch he ensal nimmerme innunge behalde noch 
nimahne zu sime rechte beste. | 

94. (86) Swi di statroubet.] Swelch bor- 
ger edir gast di stat roubit, di ensal nimmerme bor- 
ger werde, vnde het he gut in deme vlure edir in de- 
me wipilde, des mac sich ein iclich mit rechte vor si- 
nen schaden vnderwinde, also swelcher von erst ko- 
met, daz he di ersten phandunge behalde. 

95. (87.) Swelich vnsir borger schicte, daz ein 
herre eder ischein gast vor me bete vmme borger- 
recht, eder vmme innunge, edir vmme alsulche sache 
di di einunge antret, wirt di herre eder gast getzwi- 
dit, so sal idoch di borger also vill gebin also di be- 
te groz ist, vnde zwo marc da vbir. Wexit abir der 
stat von der bete ichein cric eder schade so rumit di 
borger alse lange daz wipilde biz he den cric eder 
den schadin abe getut eder bericht werde. 

.96. (87) Swi ober den rat clait.]***) Swi 
da clait ober den rat, edir ober di gemeine, icheine- 
me herren, eder andern gutir hande luten, daz man 
gewalt vnde vnrecht an ome edir an sinen vrunden, 
tu, darvmme git he zwo marc vnde rumet achte wo- 
chen, wuchse der stat ichein cric von der clage, so 
rumit di cleger alse lange daz wipilde, bis he di cla- 
ge abe getut. 

97. (88.) Beclait ein borger den andern vor ei- 
me andern gerichte den in der stat, es si vmme tot- 
slac, eder vmme wunden, edir vmme andere sache di 
git zwo marc vnde rumet achte wochen vnde ensal 
vs der buze nicht kome, he en habe di clay abe ge- 
tan, es en were, ab ein vnsis borgers mak, edir vrunt, 
in eime andern gerichte erslagen worde, von eime 
vnsen borgere, vnde di vromede richter nicht state 


*) Diz achte. »*) Daz derte. ***) Daz sechs vn- 
de drizzigste. — Dieses Statut ist nicht durchstrichen. 
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wolde, daz men di totenhant yz dema gerichte vurte 
he en hette den totslàc vor sime gerichte gevordirt. | 

98. (89.) Ab ein schuler bricht weder di 
stat] Swelch man *) edir schuler an icheime vnsen 
borger vrebilt edir borgerinne, swelchewis di vorebil 
is, edir der stat were zubricht, edir ladit icheinen vn- 
sen borger zu vnrechte mit geistlicheme gerichte, ez 


si wip edir man, also daz ome di rat rechtis helfe wol- 


le, besendit den di rat, vnde wolde he iz nicht wan- 
dele binnen virzennachten, noch ome an me rechten 
gnuge laze, des ome die rat helfe wolde, so sal men 
on wedirsetzic kundige vifenliche. | 

99. (90. Von deme di sine einunge vor- 
ebliche vfget.]**) Swen di rat anesprichet vmme 

stat einunge, git he sin borgirrecht, edir sine ei- 
unge voreblichen vf, di git zwo marc vnde ' rümeth 
ein iar, vnde heldit doch die buze, darumme he is 
pros wolde he abir weder borger werde so 
sıl-be sine ersten buze besetze er he in daz wipilde 
kome, vnde fumf marc gebe deme rate. 

100. (91.) Von den di durch spot zu stor- 
meluten.] Swi eine glocken zu storme lutet eder 
heizet lute durch werren eder durch sinen mutwillen, 
di git eine marc vnde rumet ein halp iar. | 

101.(92.) Wi manzu geschreyeloufe sal] 
Swa ein borger horet ein geschreye, da sal he zu 
loufe, mit sinen wapen, also daz he deme rate vnde 
der gemeine beholfen wolle si, swi also dar queme, 
daz he deme rate vnde der gemeine wolle wedersetzic 
si, di git zwo marc, vnde rumet ein iar. 

102. (93.) Von den di sich vnderwinden, . 
torme, tor, eder andere were.] Haube. sich ein 
gezoc, edir ein werre in deme wipilde, eder vf deme 
velde, swi sich vnderwunde icheinis tores, bercvredis, 
lormes, kerchen, edir kerchensluzzel ane des rates 
lube, (eder der viren von der gemeine] #*+), di git 
virtzben marc vnde rumet zwey jar, is da ichein gast 


mile vor den git di borger di selbin buze. 





*) Das Wort „man“ scheint Correktur zu sein. **) Diz 
— vndedrizzichiste. ***) Ausgekratzt, doch noch 
lich. 


v 
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103. (94) Di steine von der stat were 
werft.] Swi der stat were zubricht edir steine von 
der were werfit di git zhen sohillinge. —— 

104. (95.) Di geste vf gezoc in di stat 

lezet] Swi abir geste in di stat lieze ane des ratis 
loube, vf einen werren, di het den lip vorworcht, vn- 
de di geste da mite. 
+ 105. (96. Di me andern sinen acker abe 
ert.]*) :Swi deme andern sinen acker abe ert, deme 
sal di rat gebite daz he iz bi virzzennachten wedertu, 
tete he des nicht vnde wirt ez mit der kuntschaf bi- 
red, di git zwo marc. 

106.**) Welch soldir binnen virzennachten nicht 
ir kriget sine pfert. deme ensollen di borgere nichey- 
nen solt dar nach me gebe. wi ouch der soldirre pfert 
ichein betet zu bideruene pinnen deme wichpilde, di 
gebit eyne marc.. 

107. (97.) Wi man soldir gewinnet.]***) 
Di ratlute sollin nicheinen soldir gewinne su en soln 
des borgen von ome neme, daz Be nicheime borger 
sin korn vutere vf den velde, Neme he icheime bor- 
ger sin korn, so gebit he zhen schillinge deme rate 
vnde swes wain daz korn in daz wipilde vurt, di git 
di selbin buze an di stat vnde in swes hus daz korn 
nedir geleit wirt, di heldit diselbin buze. 

108. (98. Daz niman ire noch reche sal 
vfmelande]T) Ez ensal ouch niman ire, noch 
rechen vífen velde, wi daz tut, wirt he missehandilt, 
ane lemede, iz en darf niman buze. 

109. (99.) Recht der soldir.]++) Swelch 
soldir nicht ein besezzin borger is, noch schozzit, 
noch wachit, di sal in allewis gesterecht habe, borget 
he icheime borger sin gut abe, he sal on vordere vor 
— nach der stat rechte, wen an di phandunge, 

1 en sal he nicht tu, he en ge vor den rat vnde kon- 
digez ome, so sal di rat gebite deme soldire daz he 








*) Dit sal si diz Vunftzichiste capitel, — Die 
Statute 105 — 111, 113 — 116, 118 sind nicht durchstrichen. 
**) Daz zwey vnde viertzichiste. — Dieses Statut ist 
mit etwas dünnerer Schrift ‚geschrieben, von „wi ouch ^ an 
auch mit blässerer Dinte, später. *** Dazeynvnde vier- 
tzichiste. +) Daz eyne vunfzigiste cap. ++) Det 
salsi dit Viertzichiste cap. 
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bi virzhennachten deme borgere gelde sin gut edir zu 
hant rechtir teydinc phley, tut di soldir des nicht, so 
sal he on phende an siner habe, edir swa he mac, 
vnde gebricht deme soldir siner habe, swen sin di 
borger bi dorfen, so en soln su ome nicheinen solt 
gebe nach deme tage. 

7 1410.*) Swi ein vnuledic uenster von einer swaz- 
heit het gende an die straze, die git zwo marc. ez si 
vrowe eder man. | 

111.(100.) Ab eime von der richter wein 
nichein phant mochte werde.]**) Swelch bor- 

er eder borgerinne gelt mit gerichte ervordirt vnde 
enkonde ome nicheine phant werde, so sal di rat de- 
me schuldigen gebite daz he daz gelt berichte, edir 
einen mand inne lege, berichtit he binnen deme man- 
de nicht mit dem sachwalden, so sal he daz wipilde 
rume, bis he deme clegir vorgilt.***) 

112. (101.) Von geleite] Di rat en sal ouch 
niman in daz wipilde socie vor gelt, is ensi mit des 
sachwalden willen dem he schuldic is. 

113. (102.) Von gewisseit der einen lu- 
te.]?***) Swaein vrowe vnde ein man nicheine kin- 
der entsament han, edir swa ein eine mensche is vn- 
dir vnsir gemeinschaf, di lute sollin gewisheit tu de- 
me rate, daz su ore leginde gut in me wipilde edir 
in deme vlure nirgen en wenden an icheine stat +) 
da der stat ore recht, daz men ore von deme gute 
phlichtic waz, moge abege, wi der gewisheit nicht 
wolde tu, di git zwo marc vnde rumet daz wipilde. 

114. (103) Von selgerete.]tT) Ez ensal ni- 
chein vnse borger edir borgerinne, di poben zen mar- 
ken hat, sin selgerete besetze he en habe darane zwe- 
ne man, edir einen von me rale, iz sı des ratis us 
me nuwendorf, edir vf me berge in me aldendorf, 
edir anderswa vmme di stat, vnde andere sine vrunt, 





*) Diz achte ynde viertzichiste. **) Diz ach- 
te vnde drizzichiste. "**) Hicseq.Qveme heober 
daz in diz wichbilde so mag sich di sachewalde 
sines schadenan im wol irhole abir alrest sal di 
Ratsin rechtan em vordere. — Von derselben Hand, 
wie das obige Diz achte v. d. hier hinzugesetzt. ») Dit 
sal si diz dri vnde drizzichiste. +) Schreibfehler st. 
bant? ++) Ditsal daz drizzichiste capitel si. 


{ 
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der di mensche gert, Ez en were ab ein ga*) tot 
 queme, so mac die mensche wol sin selgerete volende 
mit sweme hec mac gehabe, also ab den menschen da 
nach ein vrist wirt, daz he daz selgerete mit me rate 
vnde mit andern sinen vrunden bestetige, vnde swi 
. daz gesetze nicht enheldet di vorwerkit eie marc gein 
den rat, di sal men von sime gute neme, er 'daz gi- 
teilt werde. ' | 

115. (104.) Von vormuntschaf.]**) Swa'vn- 
ser borger kinden di zu orn iarn nicht komen sint, or 
eldirn abe gen, da sal di neste vater mac der kinder 
vormunde werde, also daz he gewisheit tu, daz he 
den kinden an or me gute rechte mite vare, vnde sal 
alle iar rechenunge halde vor der kinder vrunden, te- 
te he das nicht so solde di rat einen vormunden gebe 
den kinden vf orn eit, di den kinden rechte mite vu- 
re, vnde die vormunde sal alle jar rechene vor me ra- 
te, ab is di vrunde geruchen. _ 

116. (116.) Von den di kint in ein clos- 
ter geben.) ***) Swelch vnser borger kint in em 
closter entphangen wirt, des eldirn soln daz kint vor 
den rat, vnde vor di richter brenge, daz is sich sinés 
erbis vorzi, vnde des clostirs brif eder ander zweier 
prelaten da obir herwerbe, er den daz kint in daz 
closter werde geseint, di des nicht entut, di sal gebe 
zhen marc dem rate. 

117.(106.) Von borgezogegein den rat.]"*) 
Swi des andern borge wert gein den rat, sterbit di 
ein sin neste erbe tretit an daz selbe borgezoc, ez 
si cleyne eder groz. 

118. (107.) Von den di der stat phert hal- 
‘den.]+) Swi den borgern ein phert hel vinme or 
gelt, sendet he ez den borgern nicht, 'swen su iz ei- 
schen, di vorlusit fumf schillinge gein den rat. 


119. (108) Von den di vor den rat nicht 
enkomen wen su gelatsin]ti) Swelcheme bor- 


*) Schreibfehler st. gast? — Auch in C. (II, 30) steht ga. 
*) Ditsalsidiz Eyn vndedrizzichiste cap. ***)Dit 
saldiz — vnde drizzichislecapitel si, ****)Dit 
sal diz sechs vnde zwenzigiste si +) Istud cap. 
scribatisad tale signum 3k — von derselben Hand wie 
Dit sal diz s. v. z. si. +)Daz sal diz vier vndezwen- 
tzichiste si. 
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ger des ratis knechte gebiten vf daz rathus, edir vor 
den rat zu komene, komit he nicht so vorluset he 
fumf schillinge: gein den rat. ETE 
| 120. (109) Von phanduünge vf me gra- 
ben.]*) Solche phandunge alse des ratis knechte vf 
me graben: tun, eder: vf der muren, di ensal niman 
entzy den knechten. | 
121. (110) Daz ein iclich sal sine wa- 
[es habe.] Ein iclich vnse borger sal sine wapen 
abe, hette he der nicht, swenne der rat vmme get, 
di git fumf schillinge, vnde swi sine wapen vorliet vf 
sogetane zit, alse di rat vmme get, di git di selben buze. 

122. (111.) Di phenninge slet di dosen 
glich sint.] **). Swelch borger hinnen keret vnde 
eme mohze gewinnet vnde phenninge sluge anderswa 
di dosen glich weren di ensal nummerme borger wer- 
de, vuren abir-borger vz der stat vnde worchten phen- 
ninge vf des monzmeisters ysene, der git iclich fumf 
marc, er he hi weder sedelhaft werde, Hin lereknecht 
vndé em miteknecht, di nicht zu me werke setzet, di 
enhdet niclit buze. 

123. (112.) ***) Swelch vnse borger sogetane 
phenninge wechselt, eder lezeth von siner wein wech- 
sele, di sal deme rate alse vele gebe alse he wechsilt. 

124. ' Sulehe were. alse di borger eintrechtli gi- 
sast han, met der sal ein iclich vnsir borger den an- 
dern were, eder mit lotigeme gelde, vnde nichein man 
sal andir gelt darane gebe, noch neme. 

125. Welch borger dem andern werte anders 
den vore giseit ist, vumf marc eder dabinedin, di get 
zen schillinge deme rate; is poben vumf marken, so 
get he ein phunt, vnde di borger di sich lezit were in 
der selben wis di get di selbin buze. 

126. Hette abir ein borger gelt veile, daz mac 
ome ein ander vnse borger abe coufe, gelt vmme. gelt. 

197.(113.) Wa men nicht melze noch bru- 
we sal.] Swelchen hof men nicht vorschozzet, noch 
vorwachet gein di stat, noch di [1. .. . . . e] ****) 
wis nicht gebruchit borger rechtis in deme sal ni- 
chéin vnser borger, eder borgerinne melze la- 

*) Daz vnnf vnde czwengiste, **) Y am Rande. 
#*)Z am R. ****) Unleserlich. Wahrscheinlich ‚in alle.“ 
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ze, noch. bruwe noch nicheinen veilen couf . . . *) 

vorkoufe, alse dicke alse ichein mensche daz. brichet, 

alse dicke git he zwo marc deme rate, vnde swelch 

vnser borger, eder borgerinne bier eder malz in der 

houe icheime koufet, Eder wilch winschroter bir dar- 

ves vf schrotet, di vorlisen geyn den rat di selben 
uze. 

128. (114) Wi man melze sal vnde bru- 
we al durch daz iar.]**) Swi da wel melce, di 
ensal nicht er entgize den nest sente michabelis tag 
bis an sente walpurge tac, vnde ensal nicht me ent- 
gize . . . ***) male, den achte marctscheflele, noch 
me bruwe zu eime lare bires zu vorkoufene, den zwen- 
zic vudir swi der gesetze'ichein brichet, di git vir 
maro deme rathe, swa ouch zweierleie lute entsament 
wonen in einer herberge der cost obir ein get, di en 
sollin nicht me entgize, den achte martschellele. 

129. (115.) Vnde swenne men schozzit, so sal 
ein iclich swere, das he dosse gesetze gehalden habe. 

130. (116.) Sus sal men schozse.] Swenne 
man schozzit so sal ein iclich deme rate sin leginde 
gut benenne vnde sine varnde habe vnde danach vf si- 
nen eit schozze. 

131. (117.) Wi man rume sal vnde bueze 
halde] Swelch borger ein halp iar edir lengir ru- 
me sal, di sal alrest achte tay in sime hus lege vnde 
darnach daz wipilde rume, tete he bin der achte tagen 
icheinen vorebel, he vnde swi ome beholfen were, di 
soln buze den vorebel, alse ab on vrede von me ra- 
te geboten were, swen abir di achte tay uskomen, 
wolde he nicht rume daz wipilde, so sous he alle 
dicke zwo marc geyn den rat, vnde rumet also man- 
nio iar, alse he mannigen tac, eder nacht in deme 
wipilde vorebliche blibet. | 

132. Vnde swi on in deme wipilde gemeinet, ez 
si mit wortin, edir mit werken, di sal wedersetzic si 
der stat, vnde vorwerket gein den rat zwo marc, vn- 
de rumet ein iar. 

133. (118.) Queme abir ichein vnser borger di 
vs deme wipilde vgrtreben were von mutwillen in daz 


: *) Unleserlich, vz?  **) Primum, ***) Unleserlich. 
zu 
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wipilde weder, eder beginge icheinen vorebil dariine, 
den sal he buze glicher wis alse ab ome vrede von 
me rate geboten were, vnde. sine behelfere liden di 
selbm buze, swi on ouch gemeinet mit worten, edir 
mit werken, binnen me wipilde, di git zwo marc, vn- 
de rumet ein iar. 

134.(119.) Swelch man der nicht borger is, vn- 
de in der borger buze lit, komet di zit siner buze uz 
vnde besetzit he nicht sine vorworchten phenninge 
deme rate, sunder rumet he daz wipilde der stat, 
swelcher vnser borger den — * mit wortin 
eder mit werken di vorlore gein den rat nicht. | 

135. (120.) Swenne di zit der buze eines 1cli- . 
chen vnses borgers vskomit, besetze he sine vorworch- 
ten phenninge nicht dem rate, vnde stunde ome zu 
antwerte nicht, swes he on schuldigete, so ensal he 
vs der buze nicht kome, ez en si des ratis wille. 

136. (120.) Swelch vnser borger buze heldet, 
ez si in me nuwendorf, in me aldendorf, in der stat, 
eder in sime hus, alse dicke alse he us der buze tre- 
tit, alae manige buze vorluset he gein den rat an den 
phenniogen di buze si cleine edir gros, vnde sal ein 
leger von nuwens halde, Hube sich ein vur, eder 
lutte men zu storme, eder vorneme men viende, dar 
möchte he wole zuloufe ane vare, also swenne daz 
pes, daz he weder an sine buze trete, di abir 

vzzen dem wipilde buze halden, der ensal nichein : 
wedir in daz wipilde kome, on drunge denne vien- 
de not dazu. 

137. (122.) Wi men borger wert.] *) Swelch 
man, edir wetiwe, vnser borger recht gewinnen waz 
su kinder haben, di von on vngemutschart sint, di 
haben óuch borgerrecht, werdin abir diselbin kinder 
von on — vnde vuren von hinnen, vnde vor- 
andertin su sich anderswa su muzen borgerreoht ge- 
winne. Waz kinder di selben lute in Northusen ge- 
celn sint daz su borger wordin sint, di sint borgere, 
su vor andern sich hi edir anderswa. ** 

138. (123.) Von taberne.]***) Niman sal len- 
gir bir selle, denseben tay an einander vnde danach 





. *)Daz Vier vnde viertzigiste, **) Die folgende 
Seite ist ganz leer. ***) Octauum. 
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picht er andir weide bir vf tu, den obir vir wochen, 
iz enwere, ab ein di gesalt helte, koufete ein fuder 
bires in eime anderen virtede der stat, vnde dingete 
daz zu mit dem werte, daz he in der herberge solde 
daz bir selle, swi obir daz dossir gesetze ichein bn- 
chet, di vorwerkit zhen schillinge, vnde swi bir he- 
meliche. ane sedelen ceichen vorsellit, dit git fum! 
schilinge. - | | 
139. (124.)*) Swaz in tauerne geschit, daz sal 
men glicherwis.buze alsi vf der straze, also ab ein 
man vf nichein gezoc dar komen si, queme he vf 
ichein gezoc dar, so sal he buze, alse ab da nichein 
taberne were. | 

140. (125.) **) Swelch borger deme werte en- 
treit sin bir, sin win, sin mete, edir sin gelt, daz he 
des tagis da vortan het, di git zwo marc, het he abir 
alt gelt zu dem nuwen gerechent, he sal is deme wer- 
te bereite, eder he lidet di selbin buze. — Glicherwis 
buzit di dem anderen sin gelt entreit, daz he ome 
het angewunnen. : . 

141. In tabernen sal niman zu samene brenge 
ane vfle deme winbure eyn halb stobichen wines eder 
waz daz gildet vnde in den birhusen einen phenning. 
Wi da weder tete di verlore eyne maro vnde zwolf 
wochen. ***) 

142. (126.)+) Swi da tabern helt vnde hette he 
vnrecht maz, di vorluset eine marc gein den rat. 

143. (127.) TT) Swelch vnse borger wein, mete, 
bir veile het, vullet he wan maz vnde wert des beret, 
di git fumf schillinge. — Sue da win veile het. die 
bal vf daz rathus ge vnde suere daz he sin vol maiz 
gebe vn tuit hes nicht, so gebet he den borgeren fumf 
schillinge.] ++) Ouch wi von wine vnde von mete 
sin gelt den borgeren nicht zu varen get. er he vf tut. 
di vorluset eyn pfvnt. 





*) Decimo septimum. Man sieht, dass das garsti- 
‚ge Ausstreichen mit Dinte erst nach der Bezeichnung mit die- 
sev neuen Rubrik Statt fand; dieselbe ist zum Theil mit über- 
strichen. **) Duodecimum. ***)In ,tabernen** bis „wochen“ 
ist mit blässerer Dinte geschrieben u. mit schwächerer Schrift; 
später. +) Undecimum. ++) Decimum. +++) DieWor- 
te von ,sue* bis „schillinge“ sind von späterer Hand auf eine 
ausgekratzte Stelle geschrieben. Auch die folgenden Worte 
(Ouch —pfvnt) sind etwas später. 
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144. (128.)*) Swelch — taberne het vnde 


lezet topele, edir bir vulle na der birglocken binnen 
sime hus, di git zen schillinge. | 

145. (128.) **) Swelch borger mit icheime spele 
me gewinnet eder vorluset, eines tapis denne fumf 
schillinge di git also vile deme rate, alse he gespelit 
bat vnde swelich borger daz vorphlit di git ouch alse 


vile. 

, 146.(129.)***) Swelches borgers son di nichein 
eigen gut enhet, me vortopelt eder vorparüret eder 
vorphlichtit, den einen schillinc, alse vele git he dem 
rate. — Vnde swelch wert deme iungelinge me bor- 
get edir vf on me richtet ane sin gereite phant, he en- 
darf iz ome nimmer gegelde. — Wolde iz aber di wert 
weder sinen willen ome angewinne, so sal di wert daz 
wiplde rume alse lange bis he sich des geldis vor 
gerichte vor zut. 

147. (130.) +) Vorspelt eines mannes son eder 
sin vrunt, edir sin knecht, sines vatir sines vrun- 
dis, sines herren, edir sines kumpanes dinges icht daz 
sal iene des is ist vszy vf den heligin abhe wil, ab 
hez ieme nicht gelegin het vnde sal daz sine mit sechs 
phensingen lose, Loukent abir iene des phandes, di 
ez inne het, so git he zen schillinge deme rate. 

148. (131.) Hr) Swelch vnser borger eder bor- 
gennne hoczit habe wil, di sal nicht me geste, noch 
borger bete noch setze, ez sin vrowin, edir man, den 
zu dem morgen ezzene zu drizzic schuzzeln, vnde 
zene schuzzeln den truchsetzen, vnde sechs schuzzeln 
den spelluten. | 

149. (132.)+++) An beiden abenden iodis abin- 
dis zen schuzzeln vnde den truchsezen , sechse, vnde 
den spelluten dru, Vnde durch der hoczit willen sal 
niman achte tay vor noch na nicht geste setze, an daz 
di iuncvrowen gen ledic vz. | 


150. (133.)++++) Wirt di brutegom eder di brut 
von icheime oren vrunde binnen den achte tayn zu 





*) Nonum. **) Dieses Statut ist wahrscheinlich schon 
früher ehe es, wie die meisten, mit dem Finger durchstrichen 
wurde, mit der Feder durchstrichen. **)Quartodecimum. 
i)Ouintodecimum. ++) Vicesimo primum. +++) Vi- 
Cesimo secundum. ++}t+) Vicesimo tertium. 


e 
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bus gebeten, da sal men nicht me habe den zen schuz- 
zelen vnde den truchsezen vir schuzzelen, vnde zwo 
schuzzeln den spelluten, 

151. (134.) Ez en sal ouch nichein brut, noch 
niman von ore weyn spelluten, edir ander luten phen- 
ninge, butle, edir ander cleinote gebe an deme tay 
. der hoczit, noch achte tay, vore noch na. 

152.*) Ober daz also mange spelman alse eyn 
begabet, me dan he setzet, also mange mark verluset 
he kein den rat. 

153. (135.)**) Vondrizzichsten vnde iar 
geciten.] Zume drizzichsten vnde zuen iargeziten 
sal men habe sechs schuzzeln. 


154. (135.) ***) Von monchene vnde nun- 
nene.] Ober daz swi sin kint nunnet edir monchet, 
di sal numme habe, den zen schuzzeln. 

155. (136.) ****) Swi dossir gesetze ichein bri- 
chet di git. vir marc deme rate. 4) 

156. (137.)++) Ober daz swi binnen den ersten 
achte tain vor me rate nicht enswert daz he dosse ge- 
seize habe gehalden, ez si an hoczit, [an kerchgange, 
an drizzichsten, an iargeziten,]+++) an monchene, eder 
nunnene sine kint, edir sine vrunt, di vorwerkit ein 
phunt gein den rat. 


157. (138.) FH) Von singene an me iars 
abende.] Swelch vrowe edir man, edir or gesinde 
singet binnen icheime hus, eder buzzen me hus, eder 
cloppnit binnen me wipilde in der wise daz men on 
phenninge, win, mete eder ander gift gebe, von der 
zit des heligen kerstis abendis, wen na me achzende- 
me tage, swi des beret wirt, di git fumf schillinge 
deme rate. 


158. (139.) Gingen da geste mite, vor iclichen 
gast sollin di vrowen, edir di man fumf schillinge ge- 


*) Vicesimo quartum. **) Vicesimo quintum. 
*"*"* Vicesimo sextum. ****) Vicesimo septimum. 
+ Continue sequatur Additio ad tale signum vs. 
zu so ee folgt hier als eine Bemerkung von späterer 
Hand. $. Nr. 229. PN Vicesimo octavum, +++) Die in 
[] eingeschlossenen Worte sind durchstrichen und fast ganz 
ausgekratzt. fiir) Nono decimum. 
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be, vnde swi das biseit wirt, daz he on icht gebe, di 
sal di selbin buze lide, he si kersten, eder iode.*) 

159. (140.)**) Von den di nuwe iar eder 
iarmart beten.] Swi vf der straze, eder in chei- 
nes mannes hus, nuwe iar, edir iarmart, betit, di vor- 
luset fumf schillinge gein den rat, Vnde iene di den 
luten gen, di liden di selbin buze. — Glicherwis soln 
di buze, di an sente bartentage ***) edir zum reffa- 
tent), edir zu hophephlocken++t) di lute phendinn, 
vnde iene di on gebin. 

160. (141) Wi men buzet bedachten mut 
vade angewiten steten vnde ab men bricht 
des ratis gebot.] Swelche wis ichein vnser bor- 
ger vorebilt edir brichet mit vorbidachten mute, edir 
an icheiner gewieten stat, da sal he zweualde buze . 
vmme Kb, Bricht he wedir des ratis gebot, so is di 
buze virualt, ane allerleye vnderscheit, iz si an ge- 
witer stat. eder an vngewiter. dar na daz di frebil 


ist, +++) 

161. (142.) Von oberzugunge.tH-H) Swen 
di rat schuldigit vmme icheine sache, loukent he des, 
vnde wirt hez obirzugit, mit zwen ratmannen eder 
mit andern mannen bederuen mannen zwen, di vnse 
borger sint, so vorluset he zweualde buze gein den rat. 

162. (143.) Von erbe zu teylene.] Comet 
ein man, vnde ein vrowe zusampne an der e, vnde 
gewinnen kinder mit einander, vnde or erbeiten gut 
entsamint Is daz or ein abe get, swelchir da gelebit 
di sal mit sinen erben besitze mit deme gute, Wil or 
chein sich andere, di sal zweier kinder teil neme an 
al deme gute, daz da heizet eigen, vnde erbe, ,vnde 
varnde habe, Het he abir len, daz sal he habe zu si- 
me libe, vnde daz sal dar nach erbe vf sine werltli- 

sone. 

163. (144.) Is daz di man, eder di vrowe ein 
or kint vz geben, ez si an eigene, eder an erbe, eder 
an varndir Babe, daz sal daz kint wedir in lege, ab 





*) Nur diese zwei letzten Worte stehen auf einer Seite, 
") Vicesimum.  ***) Am S. Bartholomäustage. +) Beim 
Reffen, Flachsraufen. ++) Hopfenpflücken. fo Die leizte 
Stelle (ane allerleye — frebil ist) ist etwas später hinzugeseizt. 
tiii) Dit is daz zende. 
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mis it sinen geerben teile wil, Get he aber sime sone 
len, is daz he mit den andern teile wil, he sal daz 
len mit anderme gute wedir in lege sinen werltlichen 
brudern, Is abir, daz he siner tochter len gebit, vnde 
wil su erbeteil neme, su sal daz len mit anderme gu- 
te wedir inlege in di gemeinschaf der tochtere vnde 
der sone, swelcher der kinder wedir inlege nicht en- 
wil, alse bi vorbenant ist, di ensal mit den andirn 
nicht teile. | 

164. (145.) Gnuget ouch dem manne eder der 
vrowen an sogetaneme benantime lipgedinge alse vn- 
der on gemachit is, daz sollin su habe Gnuget on nicht 
dar ane, so sollen su iz weder in lege vnde mit den 
kinden teile di von on komen sint alse der borger 
recht bi gesazt is. 

165. (146.) Het ein man sone vnde nemt ein an- 
der wip vnde dinget or sin len, di sal he or alse din- 


ge ab he sone bi der vrowen gewinne, daz di er- 
. sten sone alse gut recht an den lenen behalden alse di 


letzten. 

166. (147) Sterbit ein. man, edir ein vrowe. 
gerede noch hergewete endoruen su nimanne gebe, di 
wile daz or ein lebit, nach orme libe sollin di nesten 
erben di gerade vnde daz hergewete teyle glich mit 
anderer varndir habe. 

167.*) Wo ein gut eder ein libgedinge givellet 
da fruchte vífe sten. der fruchte sal eyn garbe eder 
eyn teyl blibe deme di daz gut giarn eder gierbeytet 
het. vnde volget der sleyfen. Di andere Sube sal de- 
me di sinen samen da uf giworfen het Di dritte gar- 
be get en weg met der erden. *) 


168. Swi einen ganzen kouf vorkoufet. ez si 
gewant. eder phert. eder bir. korn. daz boben vumf 
marken si. di sal des rates tzwene vnde der virerei- 
nen nemen daz sie sien vnde bewaren daz di kouf 
redelich si. vnde swenne die kouf vorborget ist. so | 
sal man die haue vz der gewere brengen. er si vort 
vorkouft werde. sw1 daz breche di git von der marc 
einen verdunc deme rate.’ Swie zu deme koufe lege | 


*) Dieses Statut 167 ist mit schürferer Schrift, von ande- 
rer Hand geschrieben. Die folgende Seite ist leer. 
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sewant. korn. bir. eder phert daz hette he vorlorn, 
vade die rat sol sich ez vnder winden.*) | | 

169. Swe corngelt koyf, die sal des ratis zwene ' 
vnd der virer einen dar ane habe. daz sie wizen wa 
daz gat lege da man daz corngelt abe gebe. Swi des 
nicht en tut die git von der marc einen verdunc de: 
me rate. | | | 
170. Die beckere sal backen brot dem armen 
als dem reichen. bothe he eime gaste einer halben marc 
wert, da mvz he vor ein schillinc wert zugebe, bre- 
che he daz de git vumf schillinge deme rate vnde den 
sewerken einen zouir bires. 

171. (148) [Von erbegute.] Swi da erbegat 
het von icheime vnsen borger, he si man, eder vro- 
we, di sal sinen cins sime erbeherren zu rechter gelt- 
zt gebe, tete he des nicht sin erbeberre mac on wol 
phende vf me gute mit kuntschaf ane der richter lou- 
be, werde di cinsgelde daz phant, so vorlusit he al- 
so vele gein den rat, alse dua cinses is, den he zu 
dem mal schuldic was, vnde di rat sal zu hant gebite 
dem erbeman daz he sime herren daz gelt berichte, 
dez he hat vorhurt. 

172. (149.) Niman :sal ouch sin erbeguth vor- 
koufe, he en bites zum ersten sime erbeherren, vnde 
gebe iz ome vmme sogetané phenninge alse iz wert is, 
ab hez gerucht, wil hez nicht koufe, so mac iz di er- 
beman laze sweme he wil, di vnse borger si, vnde 
iene di ez kouft di en sal nicht me dem erbeherren 
phlichtic si zu gebene vmme di lenschaf des gutis, 
den ein halp iar gelt. — 

173. (150.)  Vorkouft abir di erbeherre sinen cins 
an sÓfelaneme gute eime vnsen borger, deme endarf 
li erbeman nicht me gebe zu erberechte, den daz vir- 
de teyl sines rechten iargeldes. | 
. 174. (151.) Sterbet di erbeherre, edirgit daz gut 
nen kinden, di ensollin den cinsgelden zu nicheiner 





*) Die Worte „ez en sal,“ welche hier noch gestanden 
haben, sind ausgekrafzt. — Das ganze Statut, von ,Swi* an, 
ist mit der Feder durchstrichen, vielleicht schon ehe es mit 
dem Finger durchstrichen wurde; eben so auch die folgenden 
Worte, Swe-— verdunc dem rate.‘ — Alle drei Statute (167, 168 


169) sind etwas später, als die zunüchst folgenden geschrieben. 
IL, 2, 
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abe dringe, wen su soln ome sines rechten erbis bi- 
enne, zu sogetaneme gelde, alse he dar abe phlich- 
tic ist. 

175. (152.) Glicherwis sal men is habe ab di 
erbeman edir sin husvrowe sterbit, edir ein bruder, 
edir swester sogetan gut vf orn nesten vrunt erben daz 
di erbeherre nicheine gabe von den eische, an di daz 

ut ersterbit, den sinen rechten cins. 

176. (153.) . Loukent di erbeherre sime cinsman- 
ne, daz he nichein erbe an sime gute ha, di erbeman 
behelt mit zwen vromen mannen, di vnse besezzene 
borger sint, vor me rate den iz wizzentlich is, daz iz 
sin rechte.erbe si. | 

177. (154.) Swi vader vnser gemeinschaf sich 
des werte, daz he sogetanes gutes zu sime rechten 
gelde vnde zu sogetaner erbelosunge alse di borger hi 

enant han, sinen erbeluten nicht Dias wolde, ab 
da: gut vorcouft worde, von me erbeherren eder von 
den erbeluten, eder ab iz di erbeherre, eder. di cins- 
man gebe, eder erbete vf sine kint, eder vf sinen ne- 
sten, dem sal di rat gebite, bi zwen marken, daz he 
dosse gesetze an sime erbe gute halde, alse dicke, al- 
se he daz wederrette, alsi mange zwo marc vorwer- 
kit he gein den rat, he si man eder vrowe. 

178. (155.) Swelch vnser borger eine mark vor 
vumf virdunge, edir gelth vmme me geldis lege, ane 
daz man koulit di lotigen marc vor vumf virdunge, 
edir hauern vmme weise, edir icheynirleye korn, vm- 
me bessir korn, di sal gebe den borgern den virden 
phenning, vnde vorluset [zw? mark da poben]*). 

179. (156.) [S]**)welch vnser borger di buze 


*) Die 4 letzten Worte sind eine etwas spütere Aende- 
rung. Die ausgekratzten Worte, welche früher an dieser Stelle 
standen, waren vielleicht ,,da poben sine ,'* wie man aus den 
darauf noch folgenden gestrichenen Worten erkennt, die ich 
hierher setze: „innunge, wer daz he nicheyne innunge en het- 
te, so salhe su koufe kein den rat vmme zw mark, vnde sal 
su denne vor lise....'* Nach „vor lise** stand oder standen 
noch 2 Worte (wie es scheint ,,ewiclich'*) die auch abgeschabt 
sind, — Die Worte ,,innunge — vorlise* sind von derselben 
Hand wie der Anfang des Statuts, Sie sind besonders und mit 
der Feder durchstrichen worden, als jene Aenderung vorge- 


nommen wurde.  **) Der Anfangsbuchstabe S ist noch nicht 
hingemalt. 
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vorwerkit, da man daz wichbilde vmme rume sal. da 
nichein achthe obir get di mak lege in sime houe bin 
sime eter, edir in eime sines frundis houe, bin deme 
wichbilde, wa he kuset also bischeidelich, in swilch 
bus he kuset, da sal he inne blibe, wer aber daz he 
uz deme boue solde var, in einen andern, da solde 
he eines vuzes hene ge, da inne zu blibene alse in ieme.*) 

180. Get aber ein vnsir borgere mit dem andirn 
zu cost vnde were daz he on nicht lengir halde wol- 
de, edir daz on beiden nicht en vugete lenger mit 
einandir zu blibene, so sal he ge in eines andirn wer- 
is hus, eines vuses, dar inne zu blibene. 

181. Is ouch daz he sines gewerbis wil rite edir 
ge, di sal rite edir ge zu eime tore vs, vn wedir dar 
in zu wilcheme he wil, met wissene zweiger ratman, 
also bescheidiclichen, daz he weder hetze noch bey- 
se**), edir vische, bin einer balben mile vmme di 
sat —. | 
182. (157.) Wer abir daz ein kumpan edir sin 
front, edir sin frundinnen sich worden, vn sin bidorfte 
zu siner not, da mak he wol hene ge eines vuses, 
achte tay zu blibene, eder korcer ab he wil mit lou- 

zweiger ratman. 

183. (158.) Lutit man zu storme, zu vure, eder 
zu vienden, da mac he wol zu loufe eime iclichen 
— zu helfe, vn dennen eynes vuses in sin hus 
wedir. 

184. (159.) Swelch vnsir borger brichet an de- 
me andern di sal fredis mute bin den ersten achte ta- 

en, mit sinen vrunden, tut be des nicht, so sal he 
az wichbilde rume, di wile di buze wert, vn nicht 
.. in zu komene, he en habe den frebil gibessirt 
& man. 

185. (160.) Wer aber daz be fredis sich werte 
zu gebene dem manne, so sal he daz kunt tu bi den 
hien di da fredis gimutit haben deme rate, so sal di 
rat ome fredis helfe. | 


*) Nr. 180 hängt mit den folgenden bis 189 zusammen 
und dieselben sind auch zugleich und zusammen niedergeschrie- 
schrieben, und galten nur für 1 Statut. — So gehóren auch 


Nr. 193 und die zunächst folgenden zusammen, — **) weder , 


hetze (jage) noch beize (auf der Vogelbeize). 
3* 


^». 
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186. (161.) Werte he abir sich des fredis zu ge- 


bene deme rate, so sal he rume desselben vuses daz 
. wichbilde alse lange wan daz he frede gebe wil. . 

187. (162.) ete he aber ichemen schaden bin 

der zit, so sal he zweueldige buze halde edir tet i 
yman von siner weyn, di sal halde di selben buze. 

188. Swelcherleie buze ichein vnse borgere hel 

dit binnen deme wichbilde, vz der buze het he 

loube zu gende den stillen vritac, den ostir abipt, den 

ostertac, den pynkestac vn des heiligen kerstistac, also 

daz he an iclichem der tage des morgens vz ge bi ta- 
e vn des abendes bi tage weder ge in sine buze. 

. 189. [S]*)welch vnser borger bir vorkoufet, di 
en sal nichein reite [gelt?] da zu [li?] noch zu ne- 
cheynerleie koufe. alse vele alse he gireitis geldis da za 
[lit?], alse vele sal he den borgern gebe. 

190. [V]z swelchem hofe [man?] nicht schozzit 
noch en wachet noch in alle wiz nicht borger recht 
[nicht en?] het, da en sal niman inne hole, noch [laze] 
hole, sin gesinde, noch sine [geste] zu me zapfen, 
bir, meth, noch win, swer daz tut der git ein phunt 
vnde in swes [hus?| iz geholt wert, di get di selbe buze. 

191. Nichein vnser borgere sal nicheinen couf 
vorcoufe, da he gereyte gelt zu li. ane zu bire. zu 
deme vuder birs eine gireyte mark edir zw.**) 

192. Ez en sal nichein borger noch borgers son 


me sylberens gesmides tragen den an eime mantele. 


an eime rocke. an einer sorkót. an eime szapprune. 
an eime gortele. wen alse vile als man mac gemachen 
-von eime lodegen verdunge***). an eime butele eder 
an eime mezzere ****) also vile als man mac gemachen 
von eime halben lodegen verdunge. 








. *) Der Anfangsbuchstabe S fehlt noch. Das ganze Sta- 
tut ist, schon vor dem Durchstreichen mit dem Finger, mit der 
Feder durchstrichen , als ungültig. — Die Statute 189 — 191 sind 
spüter geschrieben als die zunüchst vorhergehenden und folgen- 

en, mit kleineren Buchstaben und gelblicher Dinte. **) Das 
Statut 191 ist auf eine abgeschabte Stelle geschrieben, anf wel- 
cher ein längeres Statut gestanden hat, mit dem Anfauge ,Swelch* 
und von Kauf oder Verkauf handelnd, aber nicht mehr lesbar. 
-— Diese 3 Worte sind gestrichen und am Rande steht von 
späterer Hand: „eyner halben lotigen mark.“ — ****) Dazu am 


Rande von späterer Hand: „An huten, an kogeln vnd an Ta- 
schen,“ 3 
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193. Ez en sal ouch nichein borger noch bor- 
gers son ein bezzere vorspan zu malschatze geben den 
als man mac gemachen von einer halben lodegen marc. 

194. Ez en sal ouch nichein vrowe noch iunc- 
vrowe di vnser borgerrecht habin me sylberens ge- 
smides tragen an eime rocke. an eime mantel. an ei- 
ner sorkot. wen also vele als man mac gemachen von 
eime lodegen verdunge.*) an eime . . . an eime hem- 
de also vele als man mac gemachen von eime halben 
verdunge. 

195. Ein iuncvrowe muz wol tragen ein szap- 
pel als **) mac gemachen von einer halben lodegen marc. 

196. Ein vrowe eder ein iuncvrowe muz wol 
tragen ein vorspan daz man mac gemachen von eyner 
balben lodegen marc. 

197. — (Nichein vrowe noch iuncvrowe sal me 
machen an ein. cleit von perlen wen also vile als man 
mac gekoufen vm einen Inderön verdunc. su ne sul- 
ln ouch mume tragen an eime cleide von sylbere vi 
von perlen met ein ander wen also vele als man mac 
gelzugen von eime lodegen verdunge. ***) 


198. Sloger vn wimpeln gestreychet met golde 
eder met sylbere muzen vrowen noch iuncvrowen nicht 
lragen. - 

199. Vingerlne muzen man vn vrowen wol tra- 
gen vn man stechemezere we gut su sin wenne di 
rat stechemezzer irloubet. 

200. Swi diser gesetze ichein brichit di git vir 
mark deme rate ez si man eder vrowe eder iuncvro- 
we. Brichit iz ein kint daz beneden sinen iaren es, 
sne elderen eder sine vormunden di des kindes ge- 
woldie sin, sullen di buze geben. wereten su sich des, 
so sold iz di rat nemen von des kindes gvte daz iz 
bete binnen deme wipilde eder in dem vlure der stat. 


201. Ez en sal nichein borger noch borgerinne 
sme knechte, siner magit vn siner ammen geben nu- 
we gewerwit zen zu tragende, zu icheime cleide, 


wi daz thete di git zwo marc. 





*) Die 3 letzten Worte sind gestrichen und dafür steht 
am Rande (wie oben) ,,eyner halben lotigen mark.‘ **) „man“ 
fehlt durch einen Schreibfehler, ***) Der ganze Artikel ist 
gestrichen. 
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202. Erkrege icheines borgers eder borgerinne 


gesinde sogetan gewant als hi vorboten es, des muzen 
su nicht tragen, di wile su dinen. trogen su iz vbir 
«az, swelch ir daz tethe, di vorlusit zwo marc gegin 
‘den rat. vn ir herre vn ir vrowe. sullen on zu hant 
orloup geben eder di here eder di vrowe git zwo marc. 

Ez en sal nichein denstmagit silber an ni- 
cheime sappel tragen de wil su dienit, tut suz so vor- 
lusit su zwo marc. 

204. Ez en sal nichein borger noch borgers son 
siner vnelicher husvrowen geben nuwe geverwit ge- 
want zu tragene zu icheime cleide. swe iz tut di vor- 
lusit vir marc. vn su der he iz git vorlusit zwo marc 
gein den rat. 

205. Swelch borger eder borgerinne treit silbe- 
ren gesmide an icheime cleide daz iz nicht ane or- 
loubet is, di git vir marc deme rate. 

206. *) Nina vnser borger sal spele weder in 
der stat noch vz der stat, noch in icheiner tabernen, 
noch in sines selbis hus, noch geste laze spele, vmme 
icheine ledegunge mit beinesleye spele, ane vmme 
alse vele, daz min getrinke, daz selbe sal niman zu- 
samene brenge. di daz breche di get eine mark vnru- 
met zwolf wochen. 

207. **) Welch iuncman is vnder sines vater 
.iwange eder eins sines frundis, mit deme he sich zu cost 
bestat hette, michil ezzen machit in einer tabern eder 
in icheins mannis hus, vmme sin gelt, di get eine mark, 
vn rumet zwolf wochen, vn di wert eder wertinne di 
dez essins pflit di get diselbin buze. 


208. ***) Welchborger eder borgerinne mit ichei- 
me vnbikanten betere ginge bete in der stat, wi daz 
tut di git vumf schillinge. 


.. 209. Niman sal ouch na der birglockin ge ane 
licht he en trage vílinbare ein licht eder ein blas, wi 


*) Tredecimum. — Die4 Statuten 206 — 209 haben am 
Rande bezeichnende Bilder, Nr. 206 einen Würfel mit 6 Augen. 
**) Septimum. — Das Bild, welches den Jungling unter Ge- 
walt des Vaters oder Vormundes darstellen soll, ist ein Kopf un- 
ter einem Kreisabschnitt. ***) Diz vunf vn drizzichiste. 
Das Bild am Rande soll einen Bettler vorstellen, der an ein 
Fenster klopft, 
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dez biret wert, di get vumf schillinge. ane ab ein von 
mirate'irgen ginge der stat gischeffede eder ein [. . . 
es 4] *) di verlusit nicht vn wi mit ome get. ?*) 


210. ***)  Welchirleye sache [wert] bischrebin 
gizgebin deme nuwen rate [di] sal di nuwe rat vorde- 
re, wert aber ein sache vorswigen bi deme alden rate 
yn [worde?] vorbracht deme nuwen rate bi einem 
mande di mac min vordere. wert su aber vorswigen 
va vngischrebin de m .... sal min su nicht vorde- 
re, ane iz en were den ein mort, ein vorretnisse, ein 
valsch eder ein dube, eder daz min gelt vmme me 
geldis lege. 

211.%**#) Welch borger bet der camern ‘eine 
an deme coufhus vndene bi der erdin, di sal niman 
vor mite icheime manne der dar inne habe vur eder 
sogilan ding, daz den obersten camern gischade moch- 
le, wi daz breche, di get ein pfunt deme rate vn di 
dainne were di get di selben buze.+) 


212. Welch vnser borgere nemit ein wip vn 
vor andert sich vn brengen gut zusamene vn gewin- 
nen kinder, sterbit der eldern ein. wil sich der da ge- 
lebit vorandere. so sal hes sich alrest teile mit den 
kindern. so nemit he zwei teil. téte he dez nicht, er 
he sich andirte. ez were man edir vrowe. die sal nicht 
wan ein teil neme alse der kinder ein. 


213.++) Di rat sal den dritten phenninc alle iar 
neme vmme sente Michahelis messe. vn welch rat daz 
vor sumete, di sal sitze na deme zwolften tage vf de- 
me (winbure)+++) alse lange wan daz su dea drit- 
ten phenninc tegir inginemen. 

914. Swelch herre eder swelch man. he si rit- 
ter edir knecht. vnse borger echtit ane schult vnde vn- 
se borger roubet also daz he nichein recht von der 





*) Ausgekrazt nnd unleserlich (2 oder 3 Wörter). **) Das 
Bild am Rande ist eine Glocke, *?*) Dit is daz Eylfte, 
""Diz Sechs vn viertzichiste. +) Dieses Statut ist 
gar nicht gestrichen, das folgende mit der Feder und die auf 
dieses folgenden mit dem Finger. +7) Ditsal dez seben 
vnzwentzigeste si. Tt) Das Wort ,winbure' ist aus- 
gestrichen, und dafür (von späterer Hand) an den Rand ge- 
schrieben ,,Rathus,* , : 
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stat wolle neme. edir swelch herre di eigene vestin 
het, vnse echtere vnde vnse viende huset vndé heimet 
vffenliche. Swelch vnser bargere deme vorkoufet — 
nerleye couf. edir zv ome ritet vf sine vesten. edir 
icheine vurstat met ome heldit ane dez ratis loube. 
..... *) Di achte sal di rat laze kundige binnen 
den ersten achte tagen dar nach. daz he su vornemet. 
wi darnach breche, di sal gebe vumf mark deme rate 
bin achte tagen. vnde sal rume ein iar. 


215. Swelch vnser horger icheinen vorsten edir 
icheinen vrien herren vorpflit, di eigene vestin het, 
also daz he sin wert si. di burger en sal des ratis vn- 
de der stat heimeligekeit nicht wizse.**) noch ni- 
chein borger di ein bisprochen man ist, vnde sine ere 
nicht biwart het. wi der icheinen wizsentlichen brech- 
te in dez ratis kore. di sal gebe eine mark vn sal vir 
wochen inne sitze. 

/ 


216. Nichein vnser borgëre noch nichein kum- 
panie sal vor coufe einen ganzen couf nimanne di da 
si poben virenzwenzic lotige mark edir alse vele nort- 
 huschiz geldis alse da kein gibort. hen vorsetze on mit 
siner giware rechte vn redelichen. Den couf aber di 
da is vir vn zwenzic lotige mark eder alse vele nort- 
huschis geldis alse da kein gibort, den mac ein icslich 
man wole vor coufe also daz min on handele na de- 
me aldin gisetze alsez in der einunge stet. waz aber 
were pobin vir vn zwenzic lotige mark. edir alse vele 
northuschis geldis alse da kein gibort. di giware sal 
min von hinnen brenge vn nimanne hi vor coufe bin 
iare vn tage wizentliche wider in daz wichbilde»welch 
vnser borger daz breche di git zen mark bin achte ta- 
gen vnde rumit ein iar. 


217. Welch borger den couf vorcoufet di da 
wer pobin vir vnd zwenzic lotige mark, di sal bin 
den erstin achte tagen vf daz rathus ge, da na daz di 
Pin von ome gevurt worde. vnde sal swere daz he 

en.couf met siner geware, di sin si, rechte vnde 


,*) Etwa 3 Worte sind völlig ausgekratzt. Vgl. C. I, 54. 
wo diese Worte ausgelassen sind. — **) Daz vierde sieht 
bei diesem Worte am Rande, 


der Stadt Nordhausen. 4 


redelichen gisazt habe. wi des nicht en tete, di sal ge- 
be di selben buze. 

218.*) Nichein geistlich man sal nicheinen gast 
halde di inleger halde solde. wi daz tete. den sal man 
kundige wedirsetzic der stat. Welch borger dem gast 
vorpfhit darinne, di get zw mark vnde rumet ein 1ar. 

219.**) Welch soldir sich mit vminne von der 
stat scheidet. den sal di rat nummirme zu dinste gi- 
neme, *** 

220. Nichein vnser borger eder borgerinne sal 
vorcoufe in nicheine stat noch in dorf malz eder ger- 
sen da vnse bir inne vorboten sint zu sellene eder 
noch vorboten worden zu sellene. He en vorcoufe 
eime gaste ein vudir birs vnde dri martscheffele mal- 
zis darinne. — Edir he en tu ein wechsil. also daz he 
gebe malz an gersten edir gersten an malze. — Welch 
vnser borger eder borgerinne daz gisetze breche also 

z ome wizsentlich were, daz vnse bir vorboten we- 
ren zu sellene, di get eine mark deme rate vnde ru- 
met achthe wochen. 

221, Nichein vnser borger eder borgerinne di 
da pfit heringe zu sellene, sal nicheinen herinc vor- 
coufe an der straze vf tische edir vf banke, wen vf 
sime eigenen lete, edir vf der muren, di da hort zu 
sente nicolaus kirchoue. 

222. Si sollen ouch den berinc den su wezzere 
wollen, bi deme wazzere wezzere. vnde nicht in or- 
me hus. wi daz breche, di get vumf schillinge. 


,  223.****) In deme iare nach gotis gebort tusint 
lr drihundirt iar in deme ein vn zwenzichstin iare 
han sich vor einet di nuwe rat vn die alde rat vn di 
aldın vire vn di nuwen vire. di hantworchten mei- 
sere vn di gimeine vn sechse vz de virteile. vn di 
rat imme nuwen dorf vn vf me berge vn imme aldin 
dorf, dez daz hi na volgit. 4)Swelch vnser borger 





*)Sextum. **) Daz dri vi viertzichiste cap. 
^*) Isto capitulo finito incipiatis ad tale signum 
(ein Zeichen) Post sex folia, Die 3letzten Worte sind noch 
später hinzugesetzt, wie.es scheint. sd Dieses u. das folg. Stück 
2% sind mit sehr gelber Dinte: geschrieben, sp auch das (wo es 
Raum fand) dazwischen geschriebene Statut 233, doch dieses 
mit ganz anderer Schrift. +) Bei Swelch steht am Rande mit 
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den andirn met mi rate [edir mit den viren] edir 
mit der gimeine sin kint. edir gu zu line eder zu ge- 
bene abe drunge eder mit icheinerleye twange. wi 
dez ober ret worde di git sexzic marc. vn rumet sex- 
zic iar. mit sime wibe vn mit sinen kinden. di von 
ome vngeteilit sint. bet hez daz gut. so sal hez ge- 
be er he rume. vn sal nummerme an dez ratis hei- 
-melkeit come.*) (noch an der vire).**) — Wen 
aber her rose cristenunge't) der selbin sache ober co- 
men ist von mi rate vn von den zwolfen. di di rat da 
zu gekorn hatte vn von den viren vn von den bant- 
worchtin meistern vn von der gimeine. darumme sal 
he nummerme come an dez ratis heimelkeit. noch an 
der viren. Wenne he selber dar umme bat den rat 
daz he vz ginge vf ein recht vn saste sine sache zume 
rate. wi daz weder rette daz ome vnrechte geschin 
were di git di selben buze. Welch vnser borger di 
da ober sin gewest eder chein vnsir borger vmme di 
sache worde gemuwit mit geistlichem gerichte eder mit 
werltlichem gerichte eder mit icheinerleie muwe, daz 
sal on di rat verteidinge vn abe neme. Swelch man 
den rat eder icheinen di da ober gewest sint. eder i- 
chein vnser borger verdechte eder zoite. wi daz tete 
vn wi ome biholfen were dar zu. di heldit di selbin 
buze. wen iz vf ein recht vz gigen is. Worde ichein 
vnser borgere vmme di sache gizoit vn irwerte he sich 
dez di verlusit nicht kein den rat, vnde di ome bihol- 
fen weren. 

224. Wenne di rat vn di viret) vn di hant- 
worchten meystere. vn andere lute di dazu bisant wor- 
din von me rate hern Conrade vorsten eine willecore 
batten gigebin sine sache vz zu gene vor me zwolf- 
ten. vn wen he daz vorsumit het, so haben su sich 
vor einet daz he darumme sal nummer me come an 
dez ratis heimlikeit vn der viren. wi daz wedir rette 





kleineren Buchstaben: Hi'sal man daz zwey vnzwen- 
tzigeste capitel ane hebe. z 

*) Am Rande: Daz sal hi wende, **) Diese 4 Worte 
sind gestrichen. +) RoseCristeninge efscheint als Raths- 
meister in einer Urkunde vom J. 1307. Er ist vielleicht dersel- 
be, der als Roso (und Rosomannus) de (und in) Figulis vor- 
— 1299, 1302, 1308. +7) ,,vire ist ausgekratzt aber noch 
esbar. 
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daz ome vnrechte si geschin, di git sexsic marc vn ru- 
met sexscic jar. Welch vnsir borgere di da ober sint 
giwest edir icheinen vnser borger vmme di sache wor- 
de ge muwet mit geistlicheme edir mit werltlicheme 
gerichte eder mit ıcheinerleye muwe, dez sal di rat 
om vor teydinge vnde abe neme. Swelch man den 
rat edir icheinen di da obir gewest sint, edir ichei- 
nen vnsen borgere vordechte, edir zoyte, wi daz te- 
te vnde wi ome biholfen were dar zu. di sal halde 
diselbe buze. wen iz vf ein recht ist vz gigen. Wor- 
de aber ichein vnser borgere vmme di sache gezo 
vnde ir werte he sich dez. di en vorluset nicht kein 
den rat. vnde die ome biholfen weren. 

225.*) Swelch borger get vf daz rathus zu de- 
me rate (vnde zu den viren] 2e) wa su [edir di vir] **) 
sin an der stat heimeligekeyt. vnbisant, di get ein pfunt 
dem rate. iz en si. daz he da zu werbene habe, daz 
werbe he vn ge sine straze. Über daz, hiz on di rat 
[oder di vire] **) blibe, daz were ane vare. 

226.***) Swelch borger eder borgerinne get vf 
daz rathus vn spricht eime ratman [eder der vire ei- 
me]+) an sine ere. wa su wern an der stat botschaft, 
di get vir marc vn rumet ein iar. mac hez nicht be- 
wie. Dar na sal he alse lange inne lege, wen daz he 
leme gibezzirt na des ratis gnade, an den vrowen get 
daz inlegir abe. 

227.41) Swelich borger spreche daz snode lute 
sezen an deme rate. oder den worten gelich. der ghy- 
bet eyne marc, vnde sitzet eyn halp iar inne. 


298. Swelch man hochzit habe wel, eder driz- 
zegesten, eder iarzit, eder kint in daz closter ghebe, 
eder sime vrunde eyne erste messe dynet in sime hus. 
de sal halde alsotane zal der scuzzeln, also ez vore 
in deme boche stet, also daz he bete also vel man 
ase vrowe. ez were den also. ab dha wetewe eder 
Wethewere vnder weren, eder ab men somelicher man 
eder vrowe von rechter not nicht ghehabene mochte, 


* Dit sal daz dri vn czwenzigeste si. — Nr.225, 
226 sind mit sehr schwarzer Dinte geschrieben, die folgenden 
Stücke wieder mit gelblicher. **) Ausgekratzt und gelb über- 
strichen. ***) Diz vufte. +) Ausgekrazt, doch lesbar. 
rt) Diz Sexte, 
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werez daz der man zal by vyren eder by dren, eder 
da binedene me were, so soln der vrowe also vil min- 
ner si vnde deme selbeghen glich her weder an den 
vrowen. *)Zu sogetanen vorbenanten hochcithen eder 
dynsten , alse hi vore beschreben hes, vnde ouch an sen- 
te andreas taghe alle di gewerken alle by ein ander sin 
alse gewonlich ez. da sal men vz den huseren nymane 
nicht sende, da de denest inne sin, noch en sal ouch ny- 
man des taghes eder des anderen dar nach nicht laze ho- 
le vnde de wert sal ouch nymanne setze, be haben dar 
ghebeten **). quemen aber deme werte zwene spelman 
vnde zwene kuchelere, di mac ein wert wole setze an 
sente andreas tay. swe dit gesetze brichet dy vor wer- 
ket keghen den rat zwo marc. | 
229. (Sothane sache dy [dy rat phlit zv bindene] 
vnde zv bindent. ez trethe an d eynunge eder nicht 
swy daz be wise [welle] mit zwen bederuen borgh . . . 
daz [eyme] vore wederfarn si [daz selbighe) sal eyme 
[andern] hinnen vort weder vare. [alle] . . . sache d 
vore geschen sint eder den gelich dy........ nicht.) ***) 
230.****) Nichein vnser burgere insal misth sla 
scuzen demen tephertore vnde deme tiche. wy daz thu! 
di gebet eine march deme rathe. ez en were den also 
vele. daz eyn sinen garten wolde tuunge, di sal den 
misth des eynen tages dar vure, dez andern sal hen in 
, den garten trage. en tethe her dez nicht so gebet he dy 
selben buze. — Ouch sal nyman nich heyn asz also ver- 
ne also der tich wenden laze belege, noch in den tich 
werfe. wy daz tethe dy gebyth dyselbygen buze. 
231.1) Welych burgere eder borgers son rethe 
in eins burgers hus da tanzc inne were, dy gebeth de- 
me rathe zen schillinge. 
232. Swelch ruze farniste met erden dy schv dy 
gybet vumf schillinge. tH) 

*)Hicincipiatis.—8S.Nr.155. ") vsquehic. ***) Die- 
ses Statut ist (als ungültig) Linie für Linie so stark ausgestri- 
chen. dass es sehr schwer und stellenweise gar nicht zu lesen 
ist. ****) Diz soben vn viertzichiste. — Hier fängt die 
letzte Seite an und die Schrift scheint von älterer Hand zu sein 
als in den vorigen Stücken. +) Vicesimo nonum. — Die 
"ses letzte Statut ist mit Dinte übersstrichen, Nr. 230 nicht durch- 

strichen und nicht überstrichen. ++) Dieses Statut steht mit 


kleinen Buchstaben und später (um 1324) eingeschrieben zwi- 
schen Nr. 223 u, 224, 





= 


. I. | 

Hiftorifhe Nadridt von bem St. Claren: 
j Klofter zu Weißenfeld, | 

nach einer Handfchrift des 14. Jahrhunderts: und nad) 
utfundlihen Quellen. 


Ein Beitrag | TE 
zur Saͤchſiſch- Meifnifhen 9tegentenz und Kirchen : Gefchichte 


bom 


Lanbrath Lepfius zu Naumburg. 


Bon ber Stiftung des St. Glaren : Klofterd zu Wels 
ßenfels — fo wie überhaupt von deffen Gefchichte — ‘war 
bisher fo wenig mit Zuverläffigfeit befannt, daß nicht ein: 
mal in ben Angaben über tie Perfon des GStifterd Ueber: 
einftimmung herrſchte. Bulpius*) fchreibt Markgraf Heinz 
rid) dem Grlauchten biefe Stiftung zu, bie er in b. 3. 1280 
fett. Andere flimmen für beffen jüngften Sohn Dictrid 
ben Weifen zu Landöberg, Andere für deffen Gemahlin He: 
lene. Ein altes Pacht: Snventarium des Klofters vom S. 
1596 nennt Dietrih$ Sohn, Friedrich den Stammler als 
Sunbator, indem darin bie noch jest in der Klofter : Kirche 
an ber Mauer zur Linken des Altars aufgeftellte hölzerne 
Bildfäule al8 die feinige bezeichnet wird.**) Diefe Unge: 


*) Gbrengebdchtnif der Stadt Weißenfels 1674, wieder abge- 
brudt 1708. **) Otto biftorifhe Nachricht von der Pflege Weißen: 
fels. — Bei Revfer in Monum. Landgravior. Thur. et Marggr. 
Misn. ift nichts davon zu finden. Das Bild ift zwar fehlecht gearbeitet, 
verdient aber als ein gleichzeitiges Denkmal und als das einzige, das wir 
von Friedrich dem Stammler befigen, daß es bei der gu erwartenden 
Miederheritellung der im Innern jest ganz verödeten Klofterz Kirche, 
nicht vernichtet, fondern an einem ſchicklichen Plage aufbewahrt werde. 
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wißheit unb ba8 bisherige Dunkel über bie Gefchichte ber 
‚Stiftung unb bie früheren Verhältniffe und Schidfale des 
Klofterd werden nun durch eine von mir aufgefundene hand: 
fbriftiite Nachricht, bie unter dem &itel ,, Chronica 
bed Jungfrauen: Klofterd zu Weißenfels,“ eine 
febr ausführliche Gefchichte beffelben von ber Zeit der Gif: 
(ung bis zum S. 1347 enthält, auf das vollftändigfte aufs 
gehelt. Der Zeitpunkt, wo die Chronik fließt, bezeichnet 
zugleih das Alter derfelben; ein jüngerer Scribent würde 
diefelbe weiter fortgeführt haben; damit flimmen Sprade 
unb Schreibart zufammen. Daß der Berfaffer als theilneh: 
mender Augenzeuge erzählt, geht aus der ganzen Form der 
Erzählung , namentlid) aus der Umfländlichkeit hervor, mit 
welcher er bei feinen Schilderungen der Perfonen und bei 
der Belchreibung einzelner Greigniffe verweilt, befonders aus 
mehreren Éleinen Zügen, bie zu febr. den Character der in: 
nern Wahrheit an fid) tragen, ald daß fie erfunden fein 
fónnten. Daburd, daß er in mehrere Stellen, mo von 
ber Marfgräfin Helena und deren Tochter Copbie bie Re; 
pe ift, die Worte: meine Frau einfließen läßt, wird 
fein perfönliches Werhältniß zu biefen außer allen Zweifel 
gefegt. - Sch glaube daher nicht zu irren, wenn ich ibn für 
einen Geiftlichen franzisfaner Ordens halte, ber am marfgráf: 
lihen Hofe lebte, und fomobl bei ber 9Xarfgráfin Helena 
als bei ihren Zöchtern und denübrigen Nonnen das Beidht: 
vateramt verfah. Daraus,‘ daß in einer Stelle, wo von dem 
Markgrafen S riebrid) mit der gebiffenen Wange unb fei; 
ner Gemahlin Glifabetb bie Rebe i(l, legtere. beiläufig 
als die Großmutter Markgraf Balthafars unb feiner Brüder 


Es erinnert an das ebenfalls hölzerne Standbild des Markgrafen Dies: 
mann in der Pauline: Kirche zu Leipzig. Beide gehören einer Zeit an, 
und gleichen fid daher im Koftum wie in der Haltung der Sigur, ob: 

(cid) das Leipziger Denkmal ungleich beffer und gefälliger gearbeitet if. 
Zu der vi bl ge treuen Abzeichnung (Zafel I.) bemerfe ich nur, 
daß das Unterfleid roth, der Mantel blau gemalt, und auf dem Schil— 
de, fo mie auf der Fahne, das Meißnifche Wappen, ein ſchwarzer 20: 
we im gelben Felde, dargeftellt ijt. 
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bezeichnet wird, ſcheint bervorzugeben, daß Friedrich der 
Ernſthafte, ihr Sohn, damals fon geftorben war, unb 
jene ihre gemeinfchaftliche Regierung (don angetreten hats 
ten, welches im 3. 1349 geſchah. Die Chronik giebt aber 
nicht blos von der Stiftung unb ben: früheften Schidfalen 
Des Kloſters, fonbern aud) von ben Lebensumftänden des 
Markgrafen Dietrich, feiner Gemahlin Helena, feines Soh⸗ 
nes Friebrih be8 Etammlers und überhaupt von dies 
fer Linie des thüringifch « Meifnifhen Fürftenhaufes weit 
fpeciellere Nachrichten, al8 wir bisber davon befaßen. So 
berridte 3. B. über Dietrichs Todes» Jahr früher die größte 
Ungewißheit. Von Birken*) feste bajfelbe in b. 3.1282, 
Horn**) unb v. Brauer***) ind. 3.1283. Der neues 
fie Bearbeiter der meißniſchen Geídidte, D. D. Ger. : Rath 
Weiße +) aber zeigt, daß fein Sob zu Ende b. Sy. 1284 
oder zu Anfange b. J. 1285 erfolgt fein müffe, vooburd) zus, 
gleich die ganz unrichtigen Angaben Anderer, welche feinen 
&ob in nod) fpätere Sabre fegen, voieberlegt werden. Durch 
unſere Ghronif nun hebt (id) dieſe Ungewifbeit gänzlich und 
wir erfahren daraus nicht nur des Markgrafen Dietrichs, 
fondern aud) feiner Gemahlin und fämmtlicher Kinder To: 
des : Jahr und Tag. 

Befremdend ift es, daß viefe Chronik ben Freunden 
ber Saͤchſiſchen Geſchichte fo lange verborgen bleiben konn⸗ 
te. Nirgends findet fíd) davon eine Spur. Selbſt dem 
fleifigen Bearbeiter der Gefchichte feiner Waterftadt, Otto, 
muß fie ganz unbefannt geblieben fein, indem er über ben 
Mangel an fihern Nachrichten der Stiftung des Klofters 
in folgenden Worten a. a. D. fíagt: „Sch babe mir zwar 
alle Mühe gegeben, dergleichen aufzufinden, allein id) bin 
überall leer ausgegangen. Herrn Leuffeld und Herm 
Schamelius muß e$ ebenfo gegangen fein, außerdem fie 

*) ) Sibf. Heldenfaal €. 223 in Beziehung auf Schlegel de 
bella vet. S. 55. **) Bericht von Landéberg €. 4, ***) Gefchichte 


des Hauſes Sachfen SL 3 €. 225 in Bezichung auf wer ad Lamb. 
Sohafn. +) Gefhidte der Saͤchſ. Staaten. hs 2 €.1 
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gewiß nicht unterlaffen haben würben, und aud) von biefem 
Klofter etwas zukommen zu laffen. Gleichwol fann bod 
nicht alle verloren gegangen fein, es (fede nun: wo es wolle.” 
Wo dad Original unferer Chronik fo lange gefteft Haben mag unb 
nod) (fedt, weiß id) nicht zu fagen.*) ch befige davon nur 
eine Kopie von der mir befannten Hand. eineë zu: feiner Zeit 
fleißigen Sammlers, be$ ehemaligen Bürger» Meifters D off: 
mann zit Freiburg, jebod) unverkennbar mit großer Treue 
und biplomatifcher Genauigkeit nad) ihrer Urfchrift gefertigt. 
Wd) theile bie fleine Chronik hier nur im Auszuge,. jebod) den 
Anfang und einige folgende Stellen wörtlich unb nur in bet 
Interpunction berichtigt mit, um ben Lefern. zugleich einige — 
Proben von der Sprache und Schreibart des Verfaſſers zu ge: 
ben, welche zureichen werden, ein Urtheil über bab Ganze zu 
begründen. | TET E 
a In nomine Domini amen. 

Die Stiftere des Clofters zu Weißenfels, bie feint ger 
weft der edle unb bochgeborne Fürfte, Markgrave Dietrich 
mit feiner edlen Frauen, Delenen, bie lebeten mit einander 
tugendlihen und (óbliden Inn großer Herfhaft und wirdig— 
keit. Den gab ber allmächtige Gott eine liebe Tochter, die wart 
Sophia genannt. Und bie wart ein Kleines Kindlein Yur 
Spfortte gegeben einem edlen Hertzoge, ber lebete nicht lange. 
Do er geflorben war, warf fie aber vertrauet und gegeben , 
einem edlen Könige, der wart erfchlagen, ebe fie zwolf Zar 
alt wart. Do ihr bie mebre gefagt worden, Do wort erfreut 
iv feele und Sr mut. Sie viel auf re Knie, unb hub auf 
Sire augen und Hende gegen Gotte und dankte Ime mit fro: 
licher Snnigfeit, das er fie erleff und gefreiet hatte von den 
Banden-der Ge, Do verband fíd) die Zunge königliche Für: 
fiim mit Gotte vnb vertrauete fit mit Sjme und fot den su. 


*) Das Original befand fif früher unter den Handfchriften 
des Koͤnigl. Saͤchſ. Geheimen Archivs zu Dresden und wird jest in 
der Königl. Bibliothek zu Dresden aufbewahrt. In Pertz's Archio 
VI. 228. wird c6 alfo angeführt: „Stiftung des Jungfrauen: 


 Klofters zu Weifenfels &. Elaren, auf Papier, fl. 4°. duͤn— 


nes Bändchen, geht von 1285 — 1345." Unfere Bemühungen, das 
Driginal bei dem gegenwärtigen Abdrud zu vergleichen, find ohne 
Erfolg gewefen. dr. Red, 
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einem Fridele*) Im foldjer burnenber?*) liebe, das fie Ehr 
taufent tobe wolde leiden, ob es meglid) were, ehr fie das ges 
lobde wolde brechen, Wenn alle Sonigreidje und feiferreiche, ba fie 
mol mochte zu fein fommen, vnb alle reichthumb, ere und ges 
walt der werlt verfchmehete fie alles vnb halt e8 vor nichts 
vmb die Liebe Gottes. Darumb hatte fie fid) alles vngemachs, 
Leides vnb betruͤbniße vnd peine ergeben, Vnd dachte bar: 
auf tag vnb nacht, mit alle Irem ſinne, vornunft und Be: 
gerunge, wie ſie datzu mochte kommen, das ſie gotte getreu⸗ 
lichen mochte dienen, vnd In allein In Irem Hertzen mochte 
tragen ane Hindernus der werlt. Gott, der alle Dingk wol fu— 
gen tnb geſchigken fan nad) feiner gottlichen Beheglichkeit, 
der weiſte gue einer Zeit ein wunderlich geſichte zu Meifens 
fels auf der Burgk, da waren die vornehmſten mit Hofe. Zu 
der Zeit da war aud) ba Jr Beichtiger ein Barfus Bruder ***) 
ber war Jan dem werkgadem *?**), Do ging fein fumpan 
von Ime, Alß fam zu Landt eine Jungfraw, bie war fere 
fhône gegangen, bíe hatte auf Irem Haubte eine gulbene kroh— 
ne, onb Ice Kleider bie waren weißer dann fein fdnee, fie 
fprad: gott gruße eud) Derre, Sd) begete, daë Ir meine Bot: 
faft mollet werben Éegen meiner frauen, das fie mich. wolde 
zu Hofe nemen, was Je ein ander Jungfram dienen mag, 
das mwolde id) aud) gerne tbun. Do fprad er, Ich wil.es ger: 
ne werben; wert Sr aber Éomen vor virgehen tagen, ehr der 
Hof befagt wart, fo weis id) vorwar, das mein Derre vnb 
meine Frame gar fro weren worden, denn ir an allen Din: 
gen fobliden vnnb ehrlichen wol zu Hoffe fudet, doch fo wi 
id) es gerne werben, vnb fragte fie, wie feit Sr Herkommen In 
diefem großen orloge}). Da antwortete fie Ime, id) bin tool 





”) Friedel tft nicht, wie Arnd t (Gloffar zum Lied der Mier 
belungen) angiebt, das Diminutivum von Cie giro es ftcbt mit 
diefem Eigennamen in Feiner Verwandfhaft. Sn mittelhochdeutfchen 
Gedichten kommt dieſes Wort aud) in Beziehung auf Männer'vor, de: 
ven Namen, 3. 8. Walther, Dietrich, Hagen, mit Siegfried 
nicht in der entfernteften Verwandfchaft fichen. Die altdeutfche Form - 
des Wortes war vriudel, welches fo viel ale Licbenbder ober Ge: 
Liebter bedeutet. (E. Grimm 2, 110.) **) burnen, dur Meta: 
thefis entftandene Form für brunnen, brinnen (brennen), wie noch nes 
ben der Form brunnen (puteus) die Form born. ***) Minori E 
oder eigentlich Branzistaner- Mönch. ****) Gabem — Zimmer, gez 
fchloffener Raum. +) Droge lautet in der älteften Form urlac, und 
bedeutet fatum ; im Mittelhochdeutfchen bat e$ fid) in Urlinge verwandelt, 
mit der Bedeutung bellum (Grimm 1, 353). Es ift Gompofition aus 
ur und lac. Die erfte Silbe lautet im Gothifchen us und wird in dies 

+ 


Lu, 2. 
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Herkommen, ich wil aud). ane fdjaben wol wegkommen. Do 
 gefegnete fie Sn vnb ging aus bem mwerggadem, als fie aus 
der thur ging, bo trat des beichtigers kumpan wider hinein, 
bo fragte er Sn, ift dir iemant begegnet, do fagte er, mein; 
do fprad der Beichtiger, eine Sungfraw ift bei mir geweſt und 
bat. mid) gebeten , das ich Ir fürfprecher fey Éegen meiner frauen, 
do fprad der kumpan, id habe traun níemanbé gefehen, mir 
ift aud) niemanbé begegnet. ber Beichtiger brachte die rede an 
die Surftin und fagte Jr das gefteltnife”) vnb bie weife ber 
perfon, vnnd bie rede der Sungftauen. Do bie Marggravin 
diefe Rede vernam, bo fprady fie: epa bett er fie zu mir bracht, 
id) wolde fie gernne gefehen haben, vnb wolde aud) gerne Tre 
tebe felbft gebort haben. In der dritten naht fam die Jungs 
frame wider gum Beidtiger, tnb fragte In, ob er re rede 
und Sire Botfchafft geworben hette, bo fprad) er zu der Jungfraus 
eun, Sa id babe geworben euer rede die ir mir bevolen habt, 
vnb babe vor geleit das gefteltnife Ire perfonen. do ant: 
worte fie mir, o wolte gott, were fie vorfommen, ehr der Hoff 
befagt were, ich wolte fie alfo ved)t gerne bey mir haben, . do 
fprady die Jungfraw, warumb fragt ít mid) nicht, wer id 
bin; bo fagte er, wer feit Sr liebe Syungfram, do fagte fie, 
Ich bin bie Jungfram fanct Glate**), vnb das id) bod) ge: 
beten babe, das Sr mir zu Hofe Helffet, das hab ich alfo ges 
meinet, Das fie mir follen [agen Bauen ein Clofter, bauon 
gott gelobet: vnnd geeret werde, vnnd ber allmechtige gott til 
felber ihe Soetffer fein. Sn der Zeit bo das gefichte gefhac, 
bo mar bie edle Fürftin meine Fraue vor***) Sophia funff 





fem Dialekt’ nicht blos zu Gompofitionen gebraucht, fondern beftcht 
auch als freiftehende Präpofition mit der Bedeutung ex. Das Wort 
lac, von dem Berbum ligan (jacere). ffammend, heißt im Alt: Nor: 
diſchen log, und bedeutet lex, statutum (Grimm 2, 27. 787. Deutz 
febe Rechts. Alterth. 768). *) Geftalt. **) Clara, cine abelide 
Jungfrau ‚aus Affifi in Umbrien, der Baterftadt des b. Franz (def= 
feu Zeitgenoffin fie. war), führte nach der Regel diefes Heiligen ein ftren= 

e6 Leben und gründete ben nach ihr benannten Orden. Der b. Franz 

iftete im S. 1211 den Franziskaner ober Minoriten: Orden, und 
nach gleicher Regel für: Franen den Orden der b. Clara. Da die Gbroz 
uif den erwähnten. Beichtiger felbfb alé einen Franziskaner: bezeichnet, 
fo ift es eben fo begreiflich, daß die b. Clara mit ihrer Bewerbung fid) 
an ihn wendete, als daß er nicht unterlaffen haben wird, die Sache 
mit dem größten Eifer zu betreiben, ***) Das Wörtchen vor, 
oder wie es ofter vor weiblichen Eigennamen borfommt, ver, fcheint 
aus vrouwe (Frau) zufammengezogen zu fenn, cben fo wie er aus 
herre (Grimm I, 443), Es zeigt fid) noch. im Neuhochdeutſchen 
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Sat alt. Nun follen wir aber mergfen, wie das Licht ber 
waren Erkenntniße In bem Sungfraulihen Derge gebluet bat, 
bauon die edle Furſtin Sophia gu Gotte gegogen wart mit 
der guldin Betten, der feurigen Liebe, bomitte gottes fon ges 
zogen ift aus feines vaters ſchoße, In das abgrund aller ons 
fer Sammergkeit, darumb trat fie offt und viel vor Fre Mut: 
ter, vnd mante fie mutterlidyer treue, onb fprad, Mutter ge: 
dengke, das id) bein erft geborn Kinde bin vnd erbarme dich 
tber mid); ob bu mid) lebend haben wilt, So hilf vnb rat 
vnb bemeife deine Mutterlihe gunft onb bitte mepnen gnen: 
nen*), das her mir darzu wolde belffen, das id gott moge dies 
nen ane Dindernife der werlt, gefchieht das nicht fire, fo 
mus id vonn großem Leide fterben ! 


Auf bíefe Anreden folgen Abmahnungen von Seiten ber 
Mutter, weil ihr Gemahl in Sophiens Begehren nimmer: 
mehr einwilligen werde. Sie wendet fid) nun an biefen 
felbft, und bittet ihn, ihr ein Klofter bauen zu laffen, wird 
aber mit Härte zurüdgewiefen unb, ba fie nicht abläßt zu 
bitten, fogar fórperlid) pon ibm gemifbanbelt. Bald bars 
auf zieht der Markgraf in den Krieg. Die heilige Glara er: 
fheint der Markgraͤfin und fordert fie auf, ihre Tochter in 
ihrem Begehren bei dem Markgrafen zu unterflügen, denn 
t$ (ti ihr von: der f. Dreifaltigkeit eingegeben worden. Der 
Markgraf kommt zurüd, und fünbigt €opbien an, daß er 
fie verbeirathen und fôftlih ausftatten werde; fie aber er: 
Hôrt, daß fie lieber betteln wolle. Neue Mißhandlungen 
von Seiten des Markgrafen. Sie wird eingeferfert, Die 





Sungfer für Jungfrau. Daß diefer Abkuͤrzung noch die volle Form 
vrouwe vorftebt, darf nicht auffallen; es findet fi im Deittelniederz 
ländifchen häufig 3. B. vrouwe ver conincgninne, here her co- 
nine (Grimm a. a. D.). ntfcheidend für die Ableitung des 
vor aus vrouwe dußert fib Æbeod. Gngelbufiué (T 1434) in fol: 
gender Stelle feiner Chronif (©. 151), mo von feiner zu Presburg 
angeblich verehrten Göttin Hera die Stebe tjt, in ff. Worten: Hera 
ut adhuc vulgares fatuae dicere solent, Domina Hera, 1. e. 
teutonice frume here, et corrupte Vorhere. *) In einer ans 
dern Stelle, wo Sophie den Markgrafen felbft anredet, fommt vor: 
„lieber Gnenne“; ties fcheint gleichbedeutend mit Vater und nur 


im Munde der Kinder Ublich gewefen zu (cin. 
4 * 
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Fuͤrbitte ſeiner Gemahlin bleibt fruchtlos. Nichts vermag 
den Zorn des Markgrafen zu befänftigen. 


Mad der Zeit — fo fährt die Chronif fort — mufte 
der Herre aber ziehen in ferne Lande. Do wart er gefangen 
auf ben Zodt und wart gelegt In ben torm. do In fefete") 
vnb tobté not alfo feer queleten, bo bot er gros gelt, das er 
ledig wurde. Do wolte man gelt nod) filber nemen fur fein 
Leben. Do gedachte er bin vnb her, wie er lebigÉ mocht wer: 
ben, vnd [prad) zu den Herren, bie mit ime waren gefan: 
gen: Sc Herren, Jr wift wol, das mid) mein tochter viel ge: 
beten bat, das ih Ir ein Glofter [afe bauen, wie deuct euch, 
ob id) Ir folgete, unb gelobete e8, das mid) gott lofte vonn 
biefem gefangnife. Do fpraden bie Herren, edler Furfte, ges 
lobet e8 freilihen.. Do gelobete ers in heißen trenen, das er 
wolte feiner tochter Begerunge erfullen. Allzu banbt Lofte fid) 
bie fette von feinem Halfe, vnb bie fefere fprungen vonn fei 
nen Lenden vnb Sufen vnb wart ledig an allerley fchaden.**) 


G8 erfolgt nun die Bewilligung zum Klofterbau, wo 
der Plag vor der Stadt Weißenfeld zu St. Nicolas aus 
erfeben wird und der Bau beginnt. : 


Der Marggraue fante alle Wagen nach ſteynmetzen vnnd 
nad) Simmerleutten vnd bis augrufen vnb entpieten obe 
alles ant, vnb lies kundigen den Tag, alfo man den eríten 
ſtein legen folte. Do Equamen dargu Surften, Grauen, Der: 
gogen, Ritter, Bifhoffe, Gpte vnb allerley volk, geijtlich vnb 
werltlich, des volks was alfo viel, alfo ob die halbe werlt ge: 
fammelt were. So griff zu ber edle Furſte Marggraue Dit: 
id, vnd fein edle Frawe vor Elena mit Irem Bruder Bis 
fhoff Grid) ***) vnb mit feiner lieben tochter frame vor Se: 
phia, vnb legten den flein mit großer andechtiger Innigkeit 
vnb Begerunge, vnnd darzu gab er zweytaufend margk, ane 





Feſſeln. **) Auf welches Ereigniß diefe Legende bes 

ieht, ift nicht mit Sicherheit zu beftimmen, Nur von n Ba 
chaft des Markgrafen Dietrich wiffen wir, als er im J. 1280 vom 
Erzbifhof Erich zu Magdeburg zugleich mit feinem Neffen Friedrich 
mit dec gebiffenen Wange binterlifiiger Weiſe gefangen genommen 
wurde, unb er fid) mit ſchwerem Gelbe löfen mufte. Da aber die 
Stiftung des Klofters erſt 5 Jahre fpäter zu Stande fam und bof 
der Bau febr raid und eifrig betrieben wurde, fo ift zu vermuthen, 
baf obige Nachricht auf ein anderes Greignif zu beziehen ift. ***) von 
Magdeburg. 


* 
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feiben gewandt onb annbere Hierheit viel, onb bat aud) on: 
fer frauen pfarre gu weißenfels *) mit Sren Ga: 
pellen zu dem Glofter gegeben, mit alle den Senben, fo bagu 
geboren, vnb viel anders gutes bat er dazu gegeben vnnd ge: 
eignet. Surd) das mufe fein feine feele emiglid) reich mit 
gotte Sn ber bimlifhen Freude ane ende. Amen. Darnach 
zu bandt bieë er herzu tretten meurer und zimmerleute, vnb 
gebot auf alle das £anbt, das fie Ime alle zu Hulffe folten 
fommen mit furem ber feine onb bolg vnb mit graben; vnb 
alle bie, bie des Furften Hulde verloren hatten, bie fauamen 
ju gnabe von ber Forderunge **) diefes Glofters. Alles das bie 
werkleute beburfften, das mart Sin. alles freilichen gegeben. Er 
hatte auch foldje Meifterfchaft dazu gefegt, das fie muften ar: 
beiten ane verdroßenheit bey Halfe. ***) 

Indem ber Markgraf fid) hierauf zu einem neuen Kriegs⸗ 
zuge ruͤſtet, erklärt er, daß, wenn er glüdlid) gurüdfebren 
folte, er an Einem Tage feine Tochter Sophie ber Kirs 
dt vermáblen, feiner Tochter Gertraud aber eine ftattli: 
de Hochzeit audrichten wollte. Er zieht hierauf nad) Pos 
It, wo er Gertrauten dem Herzog Pollen verlobt. Auf 
der Rüdreife erkrankt ex aber, wie «8 (deint, an erhaltes 
nem Gift. 

Do wart Ime vorgeben auf dem Wege das er leider 
fierben mufte, vnb wart alfo Semmerlichen,, ba$ man In vor 
großer Syamerfeit nicht mochte brengen zu weißenfels, barumb 
wart Her zu fufelig+) begraben. ++) Mad Gbrifti geburt Tau⸗ 
fend Sar vnb zwey hundert Jar In dem funff vnd achtzigſten 
Sat ftarb er der erliche Furſte Marggraue Ditrich von Meis 
fen vnd von Landesbergk, der was ein fon des ehrlichen furiten 
Marggraue Heinrichen, vnb mas Landtgraffe albrechts bruder 
don Duringen, an dem Donnerftage nach dem af Xage wie 
gefhrieben ftehet sexto Idus Februarii, 





..oO7) Die Stadt: Pfarrkicche daf, €, Beilage Nr. 1. ”) Bey 
förderung (des Baus), ***) Bei folchen Kräften und Mitteln un, 
bei fothen Rachdruck, alé den fürftlichen GStiftern der Kirchen un, 
Klöfter in jener Zeit zu Gebote ftand, wird es begreiflih, wie fu gro, 
fe Bauwerke in fo kurzer Zeit zu € tanbe fommen konnten. +) € eu^ 
fetis, Klofter, geftiftet vom Markgrafen Heinrich zu Meißen im - 
3. 1268. +4) Bon dem allen war bis jegt du der Meißnifchen es 
(bite nichts bekannt. | 
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Die Einweihung des Klofterd erfolgte nod) in bemfels 
ben Sabre mit aller Pradt. 


Mad ChHrifti geturt taufend Jar zweyhundert Jar In 
bem funff vnb achtzigften Jar al$ man lift quarto Nonas 
Octobris Sin bem Tage des Heiligen vaters ©. francifeus. 
Do gingen bin bie frauen fanct Glaren zu Weißenfels In das 
Glofter fanct Niclas, auswendig ber ftadt, ba blieben. fte fed): 
geben Jar. zu biefer großen Hochzeit*) wurden geladen große 
Herren, $uriten, —— Grauen, Ritter, Bifchoffe, Epte, 
Probfte, Munde, Pfaffen, vnb allerley voll, geiftlihe vnnb 
wertlihe, bo fquamen aud) reihe, arme, ebele, fchnede **), 
den wart allen genungfam effen$ vnb trunfen$ gegeben, vnb 
alles was fie begertten, das wart Sn alles vberfluffigé, bo tons 
ren gefagt die Botten mit weine vnd mit biete, alle bie, bie 
zu biefer wirtfchafft ***) famen, bie wurden milbiglid) gefpeis 
fet, und niemanbt folte vngetroft von ber gotlichen Brautluft 
gefunbert werden an fanct francisfcus tage... Do wart bie pros 
ceffion der Heiligen famlunge frue alfo geſchickt, bas durch etbargfeit 
zuvorderft folte geben die lobliche ebrlihe Sungframe Gerdrut, bie 
leite Sr erliher Bruder Marggrawe Friedrih mit Herkogen 
SDolfen, vber den trugen vier Ritter auf langen ftangen einen 
fhönen Baldigken *). Darnad furte Bifhoff Grid) vonn Mag: 
deburgE Meiner frauen vor Elenen Bruder und Marggraue 
Dtte mit dem Diele++) bie edele gotte8 braut, meine frame 
vor Sophien aud) unter eine Baldegkens Dimel, zu wu und 
pou Sungfrauen folgten Sn nah, denn bruaf man vor S$nen 
vnb mitten unter Inen vnd nah Inen erliche gemundene Éers 
gen, die waren nad furftlicher wirdigkeit gemacht. der geiftlichen 
perfonen waren funfftseben, Daruber war die zukuͤnfftige Got: 
tes Braut, Jungfraw gerbrut +++), und gingen vonn der Burgk 
bis zu fanct Niclas. Denn zunegft ging die edele Mutter, 
frame vor Elena, bie eine wergmeifterinne ift geweſen biefe8 
gefichtes, barnad alle die Herrſchafft des furfilihen Hoffge— 
findes; da waren allerlen feittenfpiel, Bafufen, fiedeln, Dar: 
ffen. Mit welcher ebre vnb wirdigfeit fie eingefegnet vnb ge: 
cleidet wurden, das fan niemant wollen fprechen vnb. freiben. 
Da waren vier Bifhoffe, einer der fange mefe, die andern Bi: 
[hoffe und der minijter und Guíter onnb Lefemeifter, vnb ans 


*) Feſtlichtelt. **) geringe. ***) Bewirthung, Gaſtgebot. 
+) Safbadín. ++) f. weiter unten. TFT) die vorgenannte idngere 
chweſter der Sophie. 
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dere Bruder viel, bie dinten bá alle mit großer Sinnigfeit zu 
der Heidunge. *) alo wurden die Breutte gottes Ingeleitet n 
dad Cloſter. Die milde edele Surftin vor Elena, die bat mit 
mutterlicher vorfichtigkeit wol bedacht Syre finder, alles das Sn 
nuße mochte fein bagu. Da fie In das Glofter gingen, bo 
funden fie bereit die tunnen mit frifcher Butter onnd mit fehmal: 
e, die efleriche mwuren befchut mit apfeln vnd mit Bernen 
md mühe, vnd alles. das man erdbengfen funbdte vonn obefte, 
das funden (ie die fulle, vnd ſunderlich was ein-jegliche begerts 
te, nah allem rem Dergen, das wart In fteilid)en von bet 
getreuen mutter der edlen furftin fraw vor Elena; vnb ba be: 
gunten fie zu Handt des geiftlichen Lebens mit Higiger andacht 
mit Sumiger burnender Liebe vnb mit großer geiftlicher Zucht 
fnb mit großer geffrengigfeit. Sunderlich die edle fonigliche 
feine, frame vor Sophie, gab fid) zu Handt Sn folhe vn: 
derthenigkeit unter Sire prelaten, das fie ehr re edle Mutter 
ind ale Sre freunde ergurnet bette, ebe fie zu einem mal wis 
der Stt prelatin ville ober mort gethan Dette. 

63 folgt nun eine Schilderung des geiftlichen Lebens, 
bi Sophie in ihrem Kloſter ganz im Geifte ihres Ordens 
und ihrem Gelübde der Unterwürfigkeit, der Demuth und 
frengen Lebensweiſe entfprechend,, führte. Sie ift die erfte 
im Chore und bie le&te, fie pflegt die Kranken und unter: 
diebt fib hierbei ber geringften Dienfte. Es ijf feine Ber: 
Hétung im Haushalt des Klofters fo gering, fibmutig und 
beſchwerlich, deren fie fid) nicht mit ihren eigenen Händen 
Anterjieht. Wir übergeben das aber, um nur bei den ge: 
pe Umftänden zu verweilen. — Am nádften Weih⸗ 
Tat: macht die Marfgräfin mit Fräulein Gertrud und al. 
An ihren Sungfrauen einen Beſuch im Klofter. Sehr übers 
aſchend für bie Mutter erflärt hier Gertrud ihren laͤngſt ge: 

Entſchluß, fid) auch bem Kloſter zu weiben, nad): 
“ben fie jor mit einer ihrer Sungfrauen in ihrer Schwer 
Belle, wo beide Nonnen : Kleidung anlegten, unb.bann 
in die Kirche gegangen war, wo fie vor dem Altare ihre 
otre abichnitten, feft entfchloffen, aus bem Kloſter nicht 





*) Ginticibung. 
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wieder zuruͤckzukehren. Do ſprach die Mutter: ich hoffe, es Ten 
dir ſchimpf“). Do ſprach bie Jungfrawe: nein Mutter, e$ iſt 
mein ganger ernít; id) fchimpfe nidt, Gbr ich von 'diefer ge 
[obbe wolde lagen, ich wolde eht ſterben.“ Mir ſehen, daß 
Fraͤulein Gertrud ihrer frommen Schweſter an Entichloffen: 
heit und Geftigfeit des Vorſatzes nicht nachſteht. Als die 
Mutter ſah, daß ſie ihr Haar ſchon abgeſchnitten hatte, kam 
fie ganz außer fid **); denn fie fuͤrchtete ben Born ihres 
Sohnes (Friedrich's des Stämmlerd). Doc verge: 
bens find alle ihre Vorftellungen, fo wie die Bitten der 
Xebtiffin und aller Klofterjungfrauen, welche fürdbteten, daß 
der Markgraf es dem Klofter entgelten laffen möchte. Sie 
bleibt bei dem erklärten Entfhluß, daß fie dad Klofter nicht 
‚wieder vertaffen würde, unddieMutter fiebt fid) endlich, ba e$ 
fon fpät Abend geworden, genöthigt, ohne fie nad) ber Burg 
zurüdzufehren. Friedrich war über den Schritt feiner Schwe: 
fter bódbft entrüftet und ging am folgenden Tage felbft ind 
Klofter. Er führte ihr zu Gemüthe, baf fie verlobt fri. 
„Do fprach fie, bat jemand etwas gelobt, das haltet Ir; bas 
Gelobde, das id) jegt Gott gelobet, das will ich halten 1c. bo 
wart Je Bruder jornigÉ vnd fprah: Du muft beraufer fom: 
' men, und [chalt fig jemmerlicyen vnb behandelte fie jemmerlichen.“ 
Doc alles vergebens! Eben fo fruchtlos bleiben die Vor: 
fielungen des Erzbiihofs Grit zu Magdeburg und Mark: 
graf Stto'8 zu Brandenburg, beide ihrer Mutter Brüder, 
die berbeifamen, um ihr bie geiftlihen Gedanken auszureden. 
Endlich erfcheint auch ihr SSerlobter, Herzog Polke. Mit 
ibm geht Markgraf Friedrich ind Kloſter. Auf ihre Frage 
nad) dem Fräulein ift bit Antwort: „ſie figt in der Kuchen 
und waſcht die fufeln unb topfe." Herbeigerufen erfcheint 
fie mit fhmugigen Händen und Gefiht. Sie wird von den 
Herren freundlich gegrüßt, die fid nun von neuem in Vor⸗ 
fiellungen und Bitten erfchöpfen, um fie auf andere Gedans 

*) Scherz. **) Well in bicfer po Gertrud eine 


Innere Verpflichtung fag, ihren Entfchluf auéaufübren, — f. v. Raus 
mer ba be der Hohenftaufen VI, 329, 





-— 
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ken zu bvingen, bod) umfonfl. Do die Herren fahen Iren 
ernft, dor ſprach Herzog Poller: D Zr Herren laft abe; wir fe- 
ben tvot, das ‚fie niemandi minnet*) denn gott alleine, barumb 
vil id) mid; huten vor fie, Syn feinem heiligen Namen. Meinte 
fie aber iemandt anders, der fol feines lebens nimmer ficher 
fepn oder werden vor mit." Ihr Verlangen wird nun er: 
füllt und am darauf folgenden St. Agnestage wird fie als 
Nonne eingefegnet. | 

Nun verbreitet fid) bie Ghronif mit großer Ausführs 
lichkeit über ihr unb Sopbie’8 gottieliges Leben, moburd) fie 
ellen Schweftern vorleuchteten, Sie hielten fid) alfo. geifts 
lien, — — dad die heiligen engel offt gefeben wurden, das 
fie mit Inen in der Proces **) gingen zu fobre onb zu reme 
meter ***). Auch fab Bruder Deinrid) von gwidauf), 
das jn aud) die heiligen dienten zu tifhe. Diefe edein tzwo 
fchioeftern frame Sophie und Zungfrawe Gertrud, die waren 
fpiegeln und Bilder aller tugendlihen vollfommenbeit." — en, 
bem ber Berfaffer nicht Worte genug finden kann, die Dienfts 
fertigfeit und Demuth Sophie's zu lobpreifen, entſchluͤpft 
ihm doch ein Zug, der. vollfommen binreidt, ibren wahren 
Charakter zu enthüllen: ‚wer anders fid) ubete an ben bes 
mutbigen Dingen ane fie, das war Sr unleibliden; davon 
quam Sr großer Zorn, wenn manes Ir gerne Dette vors 
getban." Mur beiläufig erfahren wir, bag Sophie in ber 
Folge Aebtiffin wurde, wovon die Chronik Peine nähere Nach» 
richt giebt. Es geht aber aus folgenden Worten hervor: 
„fraw Sophia, bo fie felbft Ebtifin war, bo hielt fie fid) in 
gleiher Demuthigkeit.” Bon Gertrud erfahren wir, daß fie 
in der Folge Schulmeifterin geworden, und baf fie über bem 
Befen eines Buch von ber b. Dreieinigkeit in eine Geifteds 
zerruͤttung verfiel, die bis gegen ihr Lebens: Ende fortdauers 
te. Ihr Todesjahr und Gag wird weiter unten gemeldet 
werden, 

*) minnet, liebt. **) Proceffion. ***) refectorium, +) Viels 
leicht der Markgräfin Helene Beichtvater; er wird in der von ihr aus 
geftellten Urkunde vom S. 1293 (Beil. Nr. 1) guerft unter den Zeus 


gen genannt. Der Verfaſſer (e&t. voraus, bap feine Leſer [on wifs 
fen, von men die Rede iſt. | 


— 
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Markggaf Friebrich beftätigte bem Kiofter alles, was 
fein Bater ibm an Gütern zugewendet hatte und gab bem: 
felben mebrere Beweife feiner aufrichtigen Zuneigung. „Aber 
burd) große anfechtunge, die das Klofter batte, darumb bes 
gunte er ein Glofter zu bauen gue. Drefden *). Daum was 
bereit gebauet ein fhôn fdjfaff Haus und ein rempter**). Sn 
berfelben ſtadt wort Syme leider vergeben, ba$ er fierben mus 
fie ***). Do lies er fid) berichten, und empfing ben heiligen 
Leihnam vnfers Herren vor bem altar In dem Tage der Dime 
melfart vnnfer lieben Frauen. Dornad an fanct Laurenti acht 
Tage+) bet war zu bem mal gefallen an dem freptag, do ffarb 
der edle furfte Marggraue Friedrid nad) Gbrifti geburt tauz 
fend Far, zweyhundert Jar vnb In dem ein und Neungiaften 
Jar. Do der ehrlihe furfte tobt ware, bo bradt man Sn 
auf einer tof Bare vonn meifen bis zu weifenfeló, bo wart 
er begraben mit große ebre und wirdigkeit, bey den frauen zu fanct 
Niclas ++), In dem GClofter, bas fein vater geftiftet hatte. Aber 
barnad), da die framen bradt wurden zu dem neuen Glos 
fer in der flabt, bo ward er gelegt In der Bruder kohr zw 
bem Leichnam feiner lieben Mutter frame vor Glenen +++). 
Mad bet Zeit, bo der ehrliche fürfte tobt war, bo hub fid) 
feiner lieben Mutter leiden alfo gro. ;F+F) alle bie Sr leide 


^ *) Dresden batte Markgraf Heinrich der Erlauchte feinem Sohn 
zweiter Ehe Be dem Kleinen noch bei feinem Leben abgetreten, 
Bon diefem fam die Stadt durch Tauſch an Friedrich den Stammier, 
©.v.Braun Gefhidte des Haufes Sachfen III, 277. **) Refec- 
torium. ***) Mach der gewöhnlichen Meinung in Folge des Genufs 
vergifteter Kirfchen, auf einer Jagd, wobei er fi febr erbigt bate 
ce. €. Wed Behr. von Dresden €. 108. +) Die Feier eines faz 
tholifchen Kirchenfeſtes umfafte einen adıttägigen Zeitraum (Octave) 
‚und fchloß am 8. Zage mit einer Nachfeier, Daher diefe Art zu da= 
tiren, wie 3. B. geven 06 den achtendog unfers Herrn ime Jar 1423 
(Wallraf diplomat. Wörterbuh ©. 1). Hiernach wäre die Alt: Gels 
Ver Chronik zu berichtigen, welche Friedrichs Todes-Tag auf den 
14. Aug. (XVII. Kal. Septbr.) feßt; der Tag Laurentit fallt auf ber 
10. Aug., daher die Octave mit dem 17. fchlieft. ++) Diefem Heiz 
ligen war eigentlich die Klofter : Kicche geweiht, und nach ibm wurde 
urſpruͤnglich daffelbe benannt, wie aus einem Ablafbriefe Papft Nicoz 
laus HI. vom I. 1279 oder 1280 erhellt. Ebenfo aus andern Urs 
funben. +++) Ungewiß war bisher der Srt feines Begräbnifles, 
Kabricius (Orig. Sax. lib. VII. S. 587) fuchte es in Seußelitz, 
Albinus aber (Meifn. Chronit ©. 206 und Wed Befchreib. von 
Dresden ©. 108) in Alten Celle. 4 FT) Wir crfchen aus unferer 
Ghronit, baf fie ald Wittwe fortwährend in 88 eif enfelé refiditte; 
bier war ihr alfo ihr Wittwenfiß angewicfen.. Daß fie hier mebvere 
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tolten thun, bie thatten es an dem Glofter. Sie ftadten bas 
Glofter offt und viel an, das fie e8 verbrennen wolten, bas bie - 
edle furftin frame vor Elena bie Sungfrauen offt mufte aus 
dem Glofter nehmen, vnnd behielt fie offt drey oder vier wos 
den auff der Burgk in aller geiftlihéeit. Do fchidte fie, das 
man Sc troftlihen mufte fie an gottes dienfte vnd an allen 
Dingen; Sie bewartte fie felber alfo, als ob fie alle Ire eis 
gene finder weren. Landtgraffe Z befBemann *) der ging auf- 
der ehrlichen furftin frame vor Glenen, auf Leib bnb Leben, 
und dacht barauff mancherley weife. Darumb fo. muíte fie fidy 
zweimal verbergen Sn dem Glofter. Im der eptfftaufenb megte 
tag, Sn demfelben tage, do e8 gar fpette mart, bo fquamen 
&mme ritter, Herr Ulrich von [hlatebad) vnb Herr Run: 
ke Rnut **), onb namen die frate vor Elenen heimlichen 
widder aus dem Glofter vno machten fid) zu als frauen vnd 
thetten Scloyer ***) auf vnb fagten fid) mit Syr auf einen 
magen vnb furen mit gottes Befhicmunge mitten burd) alle 
vier (2) Feinde und fquamen Hinden zu ber flemburg+) wiz 
der auf Fre Burgk. Do rieffen die Herren frolid)en von oben 


Kegierungstechte ausuͤbte, geht aus der Urkunde v. Sj. 1298 hervor, 
Beilage Nr, IV, *) Dietrich der jüngere oder Diegmann, 
Friedrich des gebiffenen Bruder. Unftreitig beziehen fid die Fehden, 
deren hier gedacht wird, auf die Streitigfeiten über die Landeefolge 
nah Friedrichs des Stammlers Ableben. Er hinterlich außer 
fine Wittwe, Katharine, Herzog Heinrichs von Niederbaiern 
Zohter, welche die Gegend um Grimma zum Leibgedinge erhielt, 
CUTE, Sammlung zur Cádf. Gefhichte V, 334) cine Zochter 
(ifabetb. Ihr fielen die väterlichen Erbgüter zu, und nach der 
von ihrer Mutter und Großmutter, den Markgräfinnen elena unb 
Magdalena dem Bifchof Heinrich zu Merfeburg im S. 1292 aues 
geftellten Urkunde (Beilage Nr. III.) wurde ihr die Stadt Leipzig 
mit den vier Gerichtsftühlen zu Leipzig, Rötha, Ranftädt und Lüben 
zum Leibgedinge verfichert. Auf die Landesfolge würde cigentlid Als 
bct der Ausgeartete, fein Oheim, die nächften Anfprüche gehabt has 
bm; indem aber feine Söhne Friedrich und Dietrich b. 1. fid) alıf eine 
Diepofition zw ihrem Bortheil beriefen, nahmen fic fogleich von den 
ündern ihres Vetter Befiß und ließen fich buldigen. Auch ſcheint es, 
bof fie alsbald eine Theilung unter fid) trafen, und daf Friedrich die 
Dorfgraffhaft Meifen, Dietrich aber das Ofterland erhalten babe 
(Weiße Gefchichte der fächf. Staaten II, 26), wodurch er mit dev 
bemittweten Martgräfin Helena zu Weißenfels in nähere Berührung 
fom, und die hier erwähnten Streitigkeiten veranlaft wurden, **) Rons 
rad Knuth, Ritter in Dienften der Markgräfin, wird aud) in der 
von ihr im J. 1293 ausgeftellten Urkunde (Beil. I.) genannt. Heinz 
ríd und Zimo Knut fommen in den Urfunden v. 3. 1288 u. 1292 
(Beilage Nr. II und HE) vor, ***) Schleier. +) Die Höhe Über der 
Alingenvorftadt, jetzt der Klemberg genannt» 
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berhider von. der Burgk, vnb fhriegen an vier ende, vnb fpras 
en, wen Lieb ober leid, wir haben vnfere ehrliche frame wis 
der auf Ire eigene Burgk geleitet, barum mufte gott Immer 
gelobet fein ane ende. Durch diefe engſtlich nott diefer edlen 
frauen vnb des Glofterd gelobeten die Sungfrauen In dem 
Glofler zu feiern den tagf der evifftaufent megbe, vnb Sn (ihs 
nen) eine ferge zu burnen, bdimeil das Glofter jtunde. Dar: 
nad) bortte der Landgraffe Thizemann nibe auff, er braubete 
ibr offt, er molte Jr &rou tochter aus bem Glofter treiben, vnb 
wolte fie an ein ort (agen fperren, vor ber Burgk, bif lange 
das fie fro wurde baà fie Sme molte auf lagen bie 
Burgk.*) wer Sjme liebe volte tbun, ber thet bem Gloftec 
alles Keides gnug, bas Glojter hatte fole anfehtunge, das die 
frauen nimmer frolihen durfften fchlaffen, nod) bas fie bie fo: 
len, nod) bie fchuen nicht durfften aus ben feuften legen. Dis 
Cloſter iff nicht alleine angefochten von ben Leuten, fondern es 
wart aud) angefochten von bem teuffel, das wart gefehen mit 
leiblihen augen, baé er bas glodenhaus entprante mit feuer. 
Do bie ehrliche fraw fab, baf das Glofter mit nichte mit friez 
ben do mochte bleiben, do dachte fie bin onb ber, mue fie ba$ 
Giofter bin legen mochte, bo begunte fie es auf ben Bergk zu 
legen, do mod(te) fie nicht waßers haben, do wart fie zu rate, 
das fie e8 wolte legen Sjn bie Stadt. Do lies fie zutretten 
vnb lied nider brechen ein tel des erften Glofterd und begunte 
zu bauen In berfelben ftabt (Stette), bie die engel ombringent 
betten **) ; bas Glofter wart gebauet in einem Jare Rad Chris 
fi geburt taufenb Jar, dreyhundert Jar, barnad In bem ers 
ften Jar Sexto nonas Julii, das iff an dem heiligen tage ber 
Heiligen merterere processi et martiniani, da wurden die frauen 
mit großer ebre bracht von fanct Niclas in das Glofter, bas 
da leit Sn der (tabt. | 

Hierauf folgt, wie die Marfgräfin fid) fortwährend 
wohlthätig und wahrhaft mütterlid) gegen das Glojter bervie: 
fen und e3 mit Wohlthaten überhäuft babe***) und wie 


fie ihre Tage in Frömmigkeit unb Gottfeligfeit befchloffen. 


*) Es fheint, taf Diegmann nicht fowobl die völlige Mebere 
laffung des Schloſſes, als nur das Recht cé zu befeten, vielleicht 
nur das Deffnungsrecht (Uffenlaf), als Landesherr, verlangte, 
**) Wieder cine Vifion! Schr gewöhnlich bei der Auswahl der Pläge 
die zur Anlegung der Kirchen und Klöfter auserfchen wurden. ***) Das 
bin gehört, daß fie dem Klofter ein Allodium in villa Dipoldendorf 
itum zueiguete. Wilke Ticemannus p. 42. Urk. Nr, XIL 


— 
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Do gab bie ebele Furftin auf re felige fetle Nach Chrifti ges 
burt taufend Jar brepbunbert Zar in dem vierden Jar an bem 
Sage ald man lift septimo Idus Junii, der Tag war gefallen 
zu der geit an dem Cuntag, vnb fvart' begraben Sim der Bruder 
Gbor *) mit grofer ere und wirdigkeit ald e8 billig und recht war, 
Diefer ebeln furftin frato vor Elena Bruder feint getoeft, Herr 
Erich, Ersbifhoff zu Magdeburgt, Bifhoff Hermann 
von Hauelbergk, Marggraue Otte mit bem pbile, ber 
bat dem Glofter viel guts gethan. alle Zar, bie weiln das er 
lebete, gab er Gwelff tunnen Deringes, ftodfifhs, Hufen, floren, 
Vnd aud) ein gang Rotfieden parament **) vnnd andere gutes 
viel, das er bem clofter getban babe. Bnd Marggraue Guns ' 
radt, der war ein vater Woldemaris, Marggraue Heinz 
tíd vonn Brandenburg, ber war Jr Bruder aud) ein. 


Lesterer übertrug feiner Schwefter: Tochter, unferer 
Sophie, bie Erziehung feiner Tochter Margaretÿa feit 
ihrem zweiten Lebensjahre. — Die Nonnen erzogen fie zur 
Nonne. Der Merfaifer der Chronik weiß viel in feiner Mas 
nier zu ihrem obe beizubringen. Blos aus ben Worten: 
„da fie ebtifhen war, ba war fie dem Kloſter alfo 
kluglichen vnnd weißlidhen fur," unb aus einer weiter unten 
folgenden Stelle geht hervor, daß fie in der Folge dem Klo: 
ſter als Aebtiffin vorgeftanden. — Noch lernen wir eine übers 
aus züchtige und gottfelige Klofterjungfrau fennen: Eliſa— 


*) Zur Erläuterung tiefer Bezeichnung dient das Datum der 
Urkunde tec Markgräfin Helene vom J. 1292, Beilage Nr. III in ff. 
Worten: Actum et datum Wizenvels in domo fratrum 
minorum.! Wir erfehen daraus, daß zu Weißenfels, außer dem 
Nonnen = Klofter, aber in Verbindung mit diefem, eine Anzahl Môn- 
che deffelben Ordens cin befonderes Collegium bildeten, folglich hier 
ein gleiches Berhältnif wie bei vielen andern Nonnen » Klöftern ver: 
fchiedener Orden, befonders aber den BrigittensKlöftern bez 
ftanb, worüber id an einem andern Orte. (Gefchichte des St. Morigs 
Klofters zu Naumburg) mehrere Notizen beigebracht babe. Wir erfez 
ben aus der oben bezeichneten Urkunde, daf die Brüder : Franziskaner 
zu Weißenfels ein befonderes Gebäude, vielleicht außerhalb des Klo— 
fterhofs, bewohnten, daf ihnen aber in der Kloſterkirche ein beſonderer 
Chor angewiefen war. In ben Brigittenkloͤſtern war den Brüdern der 
öftliche Chor, über dem Fußboden der Kirche, den Schweftern aber ein 
Chor im Welten der Kirche, und zwar in der Höhe eingeräumt; auch 
zu Meißenfels mußte der bor der Mönche auf cbner Erde fein, weil 
in demfelben fowohl die Markgräfin Helena, als ihr Sohn Friedrich 
(€. 58) begraben wurden. **) Mefgewand. 
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betb von Orlamünbe. Sie mar eine Bermanbte Kais 
fer Adolf'3, ber fie aud), al8 er bei feinen Heerzuͤgen in 
Thüringen und Meißen nad) Weißenfels fam, befuchte und 
von ihrer Sittfamkeit und Demuth fo febr ergriffen war, 
baf er verficberte, nie eine Klofterjungfrau geliehen zu ba: 
ben, bie ihr geglichen. Des vernam Markgraf Frieds 
rich *), der batte ihrer Schwefter Tochter, Frau Elfen **) 
gut Ehe, die war bie Eltermutter Marggrawe Balkers und 
feiner Bruder ***), der quam eines Tages zu feines Betters Toch⸗ 
ter, framen Œopbien »nnb Sungfrawen Gertrud, vnd fprach: 

fendet auch nad) meiner Schwegerinne, id) mette, ich will fie das - 
zu bringen, daß fie mid) muß anfehen. Die Meinung ift: 
baf fie ihm ihr Geficbt entfchleiert zeigen follte. Es geihah 
aber nicht, und alle Bitten und Liften de3 heitern Friedrich 
waren vergebens. | . 

Biel weiß der Verfaffer der Chronik von ihrem Vers 
febr mit den Engeln und Heiligen zu erzählen, wobei ich 
jedoch nicht verweilen will. Bald darauf wird Sopbiens 
Tod gemelbet. Sie verfbied | am Sanct Bartholomtus Tas 
ge unter der Meße nad) Chrifti Geburt taufend Sar, dreyhuns 
bert Jar, in dem actzebnten Jare.“ — Ihr folgte kutze Zeit 
darauf Elifabeth in die Ewigkeit nach: ,,darnach in bemfelben 
Gare, an bem tage mo man lift quinto decimo Kalendas apri- 
lis, aniceti pape et matris (martyris) ftarb die edle Jungfrawe 
Glifabetb von Orlamuͤnde.“ 

Hierauf folgt bie Krankheits: Gefdid)te Gertrudens unb 
bie Nachricht von ihrem Tode. Er erfolgete an dem tage: „als 
man begebet translationem sancti anthonii Confesso(ris) quinto 
decimo Kalendas Februarii nad) Chrifti geburt taufenb Jar vnb 
Drepbundert Sare und Sym funf vnd gmanjigílen Sare,^" und 
fogíeid) führt ber Berfaffer fort: ,,die edle Syunafrave Margas 
tetbe bie war ein. tochter Marggraue Heinrichs von fBranben: 
burgk, vnb fram agne$ bie war ein fchwefter favfer Ludwigs, 
Do bie edle Sjungfram Margaretha was in bem fieben vnb breiz 
ßigſten Sar, bo fante Fr gott eine feuche zu, das fie (ag viergehen 


*) Der Gebiffene, auch ber Freudige genannt.  **) Elifabeth 
von Xrnébaugf.  ***) Friedrich der Geftrenge, Balthafar und Wil— 
bem, Söhne Friedrich des Grnfthaften, Enkel Friedrichs des Gebiſſe— 
nen, welche eine gemeinfchaftliche Regierung führten, ©. oben. 
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tage in vnmefiger peinn und Erankheit, bo entpfing fie die Heili⸗ 
gen Sacramente mit andedtiger Innigkeit vnb Begerunge vnb 
heißen trenen. Darnad an dem Sunnabende, war der tag vits 
fer lieben frawen annunciatio, bo begerte fie gar feer zu entpha⸗ 
ben den Leihnam vnferd Herren, do dauchte Syren Beichtiger, 
das fie zu Érang were, vnb riet Gr, dag fie folte Darren bis auf 
ben grunen Donnerftag? ,‘ alleine fie e$ gar vngerne lies, bod) 
voolte fie gebocfam fein und factte ihr Derge zu gotte und begertte 
mit ganger Snnigleit, daß fie gott teyihafftig machte alle ber fes 
ligfeit onb gnade die er mitteplete feinen freunden, im Himel⸗ 
reiche und Im erdtreiche. Alſo blib fie In der fenenden Harren⸗ 
ben Begerunge, vnb fprad) gu rer bienerinne: alleine meinen 
Beichtvater gut dauchte, das ich bis auf ben bunerftag barrete 
mit dem Heiligen Leichnam vnfers Herren. Doc bat nun bie 
Mutter der Barmherzigkeit mich nicht vergeßen, fie Équam gu 
mir, vnd trug Iren fon auff Item rechten arme und fprad zu 
mir: id bringe dir meinen fon, der toil dir geben den fus des erviz 
gen friedes, vnb ba gab fie mir ren fon, ber Helfte vnb Kufte 
mid) fo lieblichen, und In welcher fd)one vnb Zirheit ich beide gez 
feben babe, das fft vnſprechlichen. Mad) ber zeit feit fie alle Ire 
peine mwilliglicyer onnb frolichee denn vor, von ber geit als vnfer 
frawe bey ihr war geweſt, bo begunte fid) all Sr thun wol gu ſchi⸗ 
den, vnd bleib aud) von ber Zeit bis an Ir ende, vnb bilt fid) 
mit allen Sren gliedemaßen Sn fuldjer Bucht, als ob fie gott mit 
allem Himleſchen Eegenwerttig fehe. Darna an bem ofteraben: 
de, kegen bem tage, ba fante fie nad) der gemeinen famlunge; 
die betten und faffen vor Sic mit großer Innigkeit, do gab fie auff 
Site felige feele, mit einem vernunfftigen Sinnigen vnb fanfften 
tobte, als man las pridie Kalendas aprilis, Nach Chrifti gez 
burt taufenb Jar brepbunbert Jar In bem jieben vnb viergig: 
(tent Jare. | 

Bei Gelegenheit einer bier eingeflochtenen Legenbe wird 
wieber erwähnt, bag Margarethe Aebtiffin gewefen. 

Die Chronik fchließt mit folgender Nachricht von 
' Margarethens Bater Heinrih, Markgrafen von Bran: 
benburg, und feiner Gemahlin Agnes: „Marggra— 


te Heinrih von Brandenburg, er vater, bat gegeben dem 
von merbere*) zu bem neuen fore mehr den Hundert margf, 


») Hier fcheint etwas verfchrieben zu fein oder zu fehlen. 


64  £Leypfius, hiſtoriſche Nachricht von dem 


vnb gab aud) bie orgel *) ben frauen, ber flarb am tage S. Va- 
lentini decimo octavo Kalendas Martij Nat Chrifti geburt 
taufenb Jar, drey Hundert Jar, vnb Im fechgehenden Gare vnb 
feine edle frau vor Agnes bie gab Ire tochter bie Gu pfarren Des 
litzſch**) und Lüzomwe vnb nad) Srem tobe ewiglihen dem 
Giofter, vnb nod) anders guts viel, das fie bem Glofter getban 
bat, bie ftarb vndecimo Kalend, augusti an fanct Maria Mag: 
balena tag 9tad) Gbrifti Geburt taufend Sar, dreyhundert Jar 
Sin bem funff und vierbigfien Jar. 
Wenn aud) biefe Mittheilungen aus ber alten Gfro: 
mit in Dinfidt des hiftorifhen Stoffs — ber enthüllten Er: 
eigniffe unb Handlungen — infofern nicht bod) anzufchlas 
gen find, als für bie politifhe Geſchichte gerade feine wich: 
tigen Refultate daraus hervorgehen ; für die Provinzial: Ge: 
fhichte von Thüringen und. Meißen iff e immer ald eine 
Bereicherung anzufehen, daß wir dadurch nicht nur über das 
Geſchichtliche einer an fid) nicht unintereffanten Kiofter : Stifs 
tung aus bem Dunkeln ind Klare fommen, fondern aud) 
über bie Lebensverhältniffe ber marfgráfliden Stifter unb 
mehrerer Glieder biefer Linie des marfgráflid) Meifnifben 
Gaules zu näheren Auffchlüffen gelangen. Was aber der Gr» 
' zählung ein ganz eigenes Intereffe giebt, das iff bas Golo: 
rit unb die Auöführlichkeit, — möge man ed aud) Geſchwaͤtzig⸗ 
fet nennen — mit welcher ber Verfaffer bei einzelnen Ums 
fländen verweilt, worin fid die herrſchende Sitte und Ges 
finnung, ber Geift und bie Farbe be Zeitalter8 eben fo 
wahr als Mar unb lebendig abfpiegeln. Unwillkuͤhrlich, aber 
um fo treuer, féilbert er und den Charakter der handelnden 
DPerfonen, der fid im Gange ber Begebenheiten enthült: 
die mit Eigenfinn gepaarte Schwärmerei ber Frauen, ben 
rauen, unb bod) burd) Pietät gemilderten und gebrochenen 
Starrfinn der Männer, und über beiden bie Gefchäftigkeit 
der Geiftlihen, wie fie durch vorgefpielte Wunder, Biflos 


— — 





*) Orgeln in ben Kirchen waren ſchon feit der Mitte des zwoͤlf⸗ 
ten Jahrh. in Gebrauch. **) Diefes Verhaͤltniß beſtand bis zur Auf⸗ 
Yöfung des Klofters. Bol. Beilage Nr. XI und XII. 
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nen und Eingebungen, die Gemüther beberrfhen unb ben 
Gang nad) ihren Abfichten leiten. Wie in das: eben unb 
Treiben am marfgräflichen Hofe, fo bliden wir in ba8 In⸗ 
nere der Klofterzelle. In allen Geftalten iff geben und in 
den Heinften Zügen, bei denen ber Berfaffer verweilt, herrfcht 
die größte innere Wahrheit, welche die Treue der Erzäh: 
lung verbürgt. Auffallend iff e8, bag der SBerfaffer bei al» 
ler feiner Ausführlichkeit in feiner Erzählung nichts Nähe: 
tes von ber erflen Zebtiffin meldet, da ihrer nur in der Stelle 
gedacht wird, wo von ber Unterwürfigkeit bie Rede ift, bie 
Fraͤulein Sophie in ftrenger Erfüllung ihres Kloftergelübdes 
gegen ihre Pralatin beobachtet. Schieferdeder im Wei: 
fenfelfer Zion S. 9 will wiffen, daß fie Sophie gebeigen 
und eine Zochter Markgraf Heinrichs des Erlauchten und 
feiner dritten Gemahlin, einem Fraͤulein von Maltig, gere: 
fen fi, unb meldet, daß fie im 3. 1303 der Einweihung 
der Weißenfelfer Pfarrkirche durch den Biſchof Bruno zu 
Naumburg mit beigemobnt babe. Otto (a. a. D. €. 164) 
wiben wohlbefannt ift, bag in ber Folge Sophie, Mark: ' 
graf Dietrichs Tochter, Aebtiffin des Kloſters gewefen, 
vermuthet hier eine SSermedjfelung. Auch iff in der That 
von einer Tochter Heinrichs b. G. Namens Sophie, und 
daß er überhaupt mit feiner dritten Gemahlin eine Tochter 
gezeugt babe, nichtd befannt. Dagegen meldet der Berfaf- 
fr der Gadbfifhen Merfwürbdigfeiten, Rüdiger, . 
€, 313, daß ihm feine andere Gemahlin Agnes, zwei 
Töchter, Adelheid und Hedwig geboren habe, die bei: 
de Nonnen im Klofter zu Weißenfels wurden. Wirklich 
finden wir auch, daß bald nad) ber Gründung des Klofters, 
noch bei dem eben der Marfgräafin Helena (+ 1304) eine 
Adelheid bem Klofter als Aebtiffin vorftand. Davon 
zeugt die Urkunde ohne Datum, in welcher zwifchen bem Bi: 
fhof unb bem Klofter die Verbinblichfeiten feitgeftelt werden, 
welche letzteres in Beziehung auf bie bemfelben incorporirte 
u 2. | 


ES 
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Pfarrtirhe zu Weißenfeld übernommen hatte.*) Möglich wäre 
es daher wohl, daß diefe Adelheid Heinrihs b. G. Tod: 
ter war; nur bleibt e8 auffallend, daß der DBerfaffer uns 
ferer Chronik, ber von allen übrigen Mitgliedern der mark: 
gräflihen Familie, bie mit bem Klofter in Berührung 
fommen, fo umftänblih berichtet, diefer Adelheid nicht mit 
einem Worte gebenft. Eben fo wenig ift ed mit Sicherheit 
zu behaupten, daß biefe Adelheid bie erfte Aebtiſſin war, 
ba in bemfelben Zeitraume (von der Stiftung des Klo: 
fiers 1285 — 1304) nod) zwei Aebtiffinnen, Margares 
tha und Agnes vorfommen. Margarethe finden wir 
im S. 1288, alfo bald nad) der Stiftung des Kloflerö, ba 
fie dem Abt zu St. Georg in Naumburg die Voigtei über 
18 Hufen zu Koina verkauft (Beilage Nr. I). Daß im 
J. 1297 eine Agnes bem Klofter als Aebtiffin vorftanb, 
melden bie Annales Abbatiae frankenhausen,**) in, folgen: 
ben Worten: „Helena, vidua Theodorici Sapientis Mar- 
chionis Misniae, consentit in contractum, quo Agnes Ab- 
batissa coenobii Weissenfelsensis monialibus nostris 
vendidit Marcam argenti annui census, quam ab Helena 
praedicta pro salute mariti et filii defunctorum acceperat. 
Act, Weissenfels VI. Kal. Jun.“ Wahrfcheintich auf fie folgt 
nun bie genannte Sophie. Daß biefelbe den erwähnten 
Einweihungöfeierlichfeiten und augleid) bem Gaftmahl, das 
bie Stadt dem Bifchof auf bem Matbbaufe gab, beige: 
wohnt babe, geht aus ber gleichzeitigen Sefchreibung dieſes 
Gaftmahls hervor, welches Schieferdeder in feiner Nachs 
richt von ber MWeißenfelfer Pfarrliche nad) bem Original 
beigebracht hat.***) Außerdem wiffen wir von ihr noch, baf 
fie vom Domcapitell zu Naumburg die Ueberlaffung ber 
Darochiallicche zu Leisling an das Klofter auswirkte, wo: 


. *) ©. oben u. Beil. Mr. I. ** Schöttgen et Kreysig 
Diplomat. T. IL p.511. ***) Gé ift eigentlich nur ein Küchenzettel, 
ber aber charakteriftifch genug ift, und daher aud) hier trid)t aufer ſei— 
nem Plage fenn wird, ©. Beilage XIIH. 


X 
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für fie dad Domcapitel in bie Gemeinfchaft der guten Wer: 
fe der Klofterfrauen aufnahm *). Sie flarb, wie oben ges 
meldet, am St. Bartholomäus » Tage 1318. Um nichts zu; 
rüdzulaffen, was aus ber früheren Zeit des Kiofterd nod) 
zu melden ift, theilen wir in ber Beilage Nr. Vl. noch bie 
Urkunde Biſchof Heinrihs zu Naumburg vom S. 1322 
mit, welde eine genaue Anordnung, wie bie Einfünfte ber 
Pfarrei zu Greißlau**), welde fdon von feinem Vor— 
gánger, Bifhof Ulrich (+ 1316), dem Klofter incorporirt 
worden war, zwifchen diefem unb dem Pfarrer vertbeilt mers 
den follten, und einige andere Beilimmungen über biefe 
Dfarrei enthäft. 

Daß fpüter Margarethe, die Tochter Markgraf 
Heinrichs zu Brandenburg, bie im Klofter erzogen worben, 
bemfelben als Aebtiſſin vorgeffanden, iff aus der Chronik zu 
erfeben. Sie flarb, wie dort gemeldet wird, im S. 1347 
unb if daher nicht zu verwechfeln mit einer jüngern Mar: 
AME die bald nad) ihr al$ Aebtiffin vorfommt, und im 

. 1354 die Anfprüche ihres Klofterd auf das Städtchen 
Markranfätt an Rudolph von Bünau, Ritter, zu Teu⸗ 
dern refignirte. (Bal. Beilage Nr. VIL) 


Daß von ber Seit, wo unfere Chronik fliegt (1347 
bem Xobeéjabr ber Aebtiffin Margarethe) bis zum Eintritt 
ber Reformation alle Nachrichten von ben Schidfalen unfe- 
red Klofterd fehlen, bat bauptfächlich feinen Grund darin, 
bag um bas S. 1536 fämmtlihe Urkunden beffelben auf 
Befehl des Herzogs Georg, zu defien Lanbestheil die Pfles 
ge Weißenfels gehörte, nach Leipzig geichafft werden muß: 
ten. (Bal. Beilage Nr. XIII.) Von dort mögen fie in ber 
Folge, gleich denen des Klofterd Pforta unb vieler anderen - 
thüringifchen Klöfter, nad) Dresden gefommen fein, wo fie 
in dem Landesarchiv noch jet begraben liegen. Bon den 


*) Mol. Beilage Nr. V. **) Untergreiftau , Süttergut unb 
Dorf, eine halbe Stunde von Weißenfels. $5 
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Aebtiffinnen, bie in diefem Zeitraum bem Klofter vorftan- 
ben, Pann ich au& dem 14. Sahrh. außer ‚der (don genann: 
ten jüngeren Margarethe (1354) feine, und aus bem 15- 
Jahrh. nur zwei nambaft maden: Sophie, bie im J. 1433 
von bem Klofter: Vorwerk zu Dippelödorf 35 Hufen ver: 
faufte (f. Otto a. a. D. €. 165) und Agnes. Lebtere lebte 
um bas S. 1483, wie fid) aus einer Quittung über gemiffe 
Binfen ergiebt, die fie in biefem Sabre dem Stadtrath zu 
Naumburg ausſtellt“). Grff im 16, Sahrh. zur Zeit ber 
Reformation, fallen wieder einige Lichtblide auf bie Ge. 
fehichte unfered Klofters, fo bag befjen lebte Schidfale fid) 
uns ziemlich vollftändig enthüllen, unb in ben legten beiden 
Aebtiffinnen — Euphemie und Margarethe — wenigftens 
beftimmte Geftalten bervortreten. **) 


Gupbemie, aus bem ablihen Gefchlebt von Plau— 
fig, war im Klofter erzogen worben, batte baffelbe nie ver: 
laffen und wurde um dad Sy. 1510 zur Aebtiffin gewählt. 
Bei ihrem Antritt batte fie ben dÉonomifhen Zuftand des 
Klofters in ziemlicher Zerrüttung gefunden, unb aus mehre: 
ren Umftänden geht hervor, daß ihre Vorgängerinnen nicht 
zum SBeften gewirtbichaftet hatten. In einem Schreiben an 
Herzog Georg bei einer Veranlaffung, deren weiter unten 
gedacht werben wird, bemerkt fie, daß zu bem Klofter we: 
der Vorwerke nod) Aderland gehörten, und daß alle 
Bedürfniffe zur Unterhaltung von täglich mehr als 20 Per: 
fonen, geiftlihen und weltlihen, um baare8 Geld erfauft 
werben mußten. Hieraus geht hervor, daß zwei Vorwerke, 


*) d. d. Montag nach Corporis Christi. Die Urkunde benennt 
noch drei Klofteriungfrauen, Margarethe und Gertraud von 
Scheidingen und Ehriftiane Ritters. Das aufgebrudte Klo- 
fterfiegel enthält eine Darftelung der Dreicinigkeit mit der Umfchrift: 
S. ABBISS. ET SOROR’ ORDS SCTE. CLARE IN VIZEN- 
VELS (f. Zaf. III, Nr. 5). **) Im allgem. biftor, Lerifon LII, 
152. wird einer Katharina von Wagdorf gedacht, die im 16. 
Ighrh. Acbtiffin des Klofters geweſen fein fol; wäre dies rfhtig, fo 


müßte fie der Euphemie unmittelbar vorausgehen. 
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bie ba8 Klofter. früher befaß *), damals fdon veräußert 
waren. Indeß gelang ed Euphemien doch, burd) gute Deko: 
nomie unb vortheilhafte Verhandlungen den Haushalt des 
Klöfterd zu ordnen unb in fomeit zu verbefjern, daß unter 
ihrer Verwaltung dad Klofter gegen weitern Verfall gefichert 
war. Su jenen für bas Klofter vortheilhaften Verhandlun⸗ 
gehört der Vertrag der Raͤthe des Herzogd Georg mit bent 
Gtabtrath zu MWeißenfeld über dad Patronat ber Stadtkir⸗ 
che und die Unterhaltung des Pfarrers. **) 

Gleiche Aufmerkſamkeit widmete fie auch ber geiftlichen 
Pflege ber ihr anvertrauten Heerde, und wie fie felbft ihrem 
geiftlihen Beruf mit ber größten Treue und Pünktlichkeit 
oblag unb feft an ber alten Lehre und ihrer Ordensregel 
hielt, ſo fuͤhrte ſie auch in dieſer Hinſicht ein ſtrenges Re— 
giment, wobei ſie von dem Herzog Georg kraͤftig unterſtuͤtzt 
wurde, der, wie bekannt, zu den eifrigſten Anhaͤngern der 
alten Kirche gehoͤrte und der Reformation in ſeinen Gebiets⸗ 
theilen leidenſchaftlich entgegenarbeitete. Indeß bie Seit der 
Anfechtungen nahete heran, und ſie begann noch bei des 
Herzogs Leben, als derſelbe im J. 1539, in Folge einer 
allgemeinen Maßregel, wozu er durch bie Zeitumſtaͤnde ges 
drängt wurde, eine Viſitation des Kloſters verfügte, wor: 
aus mehrere fuͤr daſſelbe unangenehme Anordnungen und 
Beſchraͤnkungen bervorgingen.***) Hierauf unb auf ben 
fommiffarifhen Sifitations: Abfchied+) bezieht fid) bie er- 
wähnte, bei bem Herzog eingereichte Vorftellung, in wels 
cher fie gegen das Anfinnen, binnen einer Eurgen Srift bun: 
dert Mfl. und eben fo viel jäbrlih nach Leipzig an eine 
ihr bezeichnete Kaffe zu zahlen, laut ferner allen Soljver: 

*) Gin Vorwerk vor dem Miclasthor zu Weifenfeld und ein 
zweites zu Dippelsdorf, von welchem legtern, wie oben erwähnt morz 
den, die Aebtiffin Sophie im J. 1433 3j Hufen vererbte. *") Sm 
Sy. 1535 f. Beilage Nr. VIII, ***) Wozu er fid) volltommen befugt 
erachtete, mad) feiner brieflichen Aeußerung in einem Streit mit dem 
deutfchen Orden, daß er in feinem Lande feloft Pabft, Kaifer unb 


Deutfchmeifter fe (bei Stryk, de jure pap. princ. evang. I, 10). 
+) ©. Beilage Nr. XI, der Schluß fehlt. : 
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fauf unb bie Ralfbrennerei einzuftellen, bie mißliche Lage 
des Klofterd unb die Unmöglichkeit, diefen Anordnungen Fol: 
ge zu leiften, darftelte (Mittwoch8 nad) Agathe 1539. Bei: 
lage Nr. X). Schwerlid aber wird vom Herzog felbft nod) 
darauf verfügt worden fein, ba er fchon am 22. Apr. 1539 
flarb.*) Ihm folgte in der Regierung feiner Gebietstheile 
fein Bruder Heinrih der Fromme, ber (don längft 
für die Reformation gewonnen war und im Einverftändniß 
mit feinem Vetter, bem Rurf. Sobann Friedrich, bie Ber: 
breitung berfelben thätig begünftigte. Unbefümmert um bie . 
Abmahnungen des römifhen Königs Ferdinand verfügte er 
nod) in bemfelben Sabre eine allgemeine Kirchen - Bifitation, 
wozu et eine Kommilfion ernannte, die für Thüringen aus 
folgenden Mitgliedern beffanb: Suftus Menius, Pfarrer 
zu Eifenah, Johann Weber, Pfarrer zu Neuftadt a. b. 
D., Hartmann Goldader, Bollrath von Bab» 
borf unb Sriebrid) von Hopfgarten. Sn ber ben 
SBijitatoren ertheilten Snftruction wurde benfelben befondere 
Aufmerkfamkeit auf bie Erhaltung der Kloftergüter empfob: 
len, bie für immer dem Bellen ber Kirchen und Schulen 
gewidmet bleiben follten. Sn Betreff der Klöfter wurde vor: 
. láufig nur angeordnet, daß bie Bewohner fid) der Ordens s 
Kleider enthalten follten, wegen der Einziehung aber wurde 
nod) nichts beffimmt. Aus bem von ber Gommiffion wegen 
unfer$ Kloſters erftafketen Bericht (Beilage Nr. XIII) ift 
zu erfeben, bag unter andern wegen eined Subfidii, das 
Biihof Philipp zu Freifingen als Adminiftrator des Bis: 
thums Naumburg von ben Klöfteen zu Weißenfels, 
£angenborf und Beudig verlangt hatte, Nachfrage ges 
fheben war; daß aber bie Aebtiffin darauf berichtet hatte: 
ba8 Klofter (ei aus päpftlicher Freiheit von als: . 
lerbanb Eraction eremt unb bem Bifchof Pei: 





*) Sn diefes Jahr fallen aud) die ſchon oben angezogenen Ver: 
Handlungen zwifchen Euphemien und dem Stadtrath zu Deligfch we— 
N gen Belegung bec Pfarrlivcche bafelbft. ©. Beilage Nr. XI u. XII. 


‚St. Glaren : Riofter zu Weißenfels. 71. 


nerlei Subfidium ſchuldig. Uebrigens wird gemel: 
bet, baf bie Rlofterfrauen von der Gommiffion aufgefordert 


wurden: ,ba fie bas árgerlidje Drdenswefen ablegen unb wie 
andere fromme Chriftenleute gegen ben. Gottesdienſt fid) erzeis 
gen folten; daß fie hierauf Gott bem Allmaͤchtigen zu Ehren, 
feinem heiligen Wort zur Foͤrderung und andern zur Beffes 
tung fid) míllig erboten, babep aber'nur diefes fütaemenbet, 
ba fie Armuth balber, barinnen das Riofter ber: 
malen fep, nidt8 hätten, um fid anders zu fleis 
ben." Das Datum be Berichts fehlt in der Abfchrift, aus 
welcher ba8 bier mitgetheilte ausgezogen if. Dabei befin- 
det fid) nod) eine Protocol: Abfchrift mit der Sahrzahl 1520, 
enthaltend ein Berbôr und die Erklärungen fámmtlidper Klo: 
fer: Sungfrauen auf bie ihnen vorgelegten Frage, alles in 
beliebter Kürze, wie man damals bei amtlihen Werhand: 
lungen fich zu faffen pflegte. Hier iff ba8 Ganze mit bi 
plomatifcher Genauigkeit. 
1520. 
Gufemía von plaufigt, Eptiffin, von jugend auf 
im Glofter gewefen, bei xxx tar Eptiffin, bie Gleibung weiß *), 
vnb wil fie nicht ablegen, dergleichen weis fie auch mit gus 
tem gewißen die ordnung m. g. 9. (meines gnädigen Herrn) 
nicht anzunehmen, nod) bas Sacrament in beidergeftalt zu 
entpfaben, bat 6 fl. an Barfhaft. — Anna Hogels von 
Erdeborn bei Eisleben, rrrj jar im Clofter gewefen, wil bas 
Sacrament in beider geftalt brauden. Schluͤßlich wil fie fid) 
nad) gottes wort und ordnung bes landesfurften gehorfamlich 
baltenn. Umb bie baarfhaft und den Vorrath iff ihre nichts 
bewuft, e8 mag aber ane zweifel etwas vorhanden fern. — 
Felicia Weifen bei Merfeburd von £epenig, ift albier in 
orden gangen vnb Fl jar im orden gemeft, vnb ift fudmei- 
fterin. Das Sacrament weiß fie nicht in beidergeftalt zu braus 
den, aud) ben Orden nicht zu verlafenn, meis aud) toebet 
von fhuld à, —  Gligabet und Sophie von lieben 
bain, gefchrifter, von Greug genfeit Pegaw, fein bei I jaren 
in Glofter albier eingegangenn vnb getwefenn und wollen gets 
‚ne thun, was gottes mil. Von ber Barfhaft i. — Mars 
tha .... von Gbtingen bey Muchelen I iae im Glofter ges 
*) Ordenstracht der Srangiétanccinnen. , 


Pr 


iſt. — Anna Berbers vonn rofbad, 
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weit, alhier eingangen, toil mweber ja mod) nein fagen, fon: 
dern was got befhert. — Anna von Egdorf von eus 
ten, bei I iarenn affier im Clofter eingangen, til (id) nad) 
got, feinem wort vnd nad) ber ordnung v. g. D. halten 1c. — 
Elifabeth Hugeltin vonn Erdebornn rro jar albier in 
ordenn fomenn, wil fid) nad) got vnd feinem tort ridtenn 
vnnb bat bezeiget, das ihr die Domina hart ift 1, — 
Margarethe Plaufetenn von Leifa hinder Leipzik, rr iat 
im Glofter gemefenn, mil alles das thun, was got onnb fein 
mort onnb der lanbetfurft gebeut vnb otbnet, — Anna von 
got [ob, bas e8 recht ift, wil fid) aud) alles geborfames bal: 
tenn, aud) bie Sacrament gebraudjen 1. — Margaretha 
von Olßnitz ibr vater zu Dolig gewonnt, rrr jar im Glofter 
gewefen onnb zu namendorf eingangen, mil fi baltenn nad) 
allem dem, bas m. g. D. vermoge got, dj worts.*) Aber 
wenn fiees der Domina wolde zu gefallen thun, 
fo müfte fie es nidt thun. — Felicia Werbers von 
Roßbach im Freiburgifh ampt. Saget À ihr fallen manderlei 
gedanken ein, vnnd weiß fid) nidt dardnn zu fhidenn nod) 
gut zeitt; aber fie wil Got onnb feinem Wort bleibenn, Sagt 
aud: die Domina fagt wol nids, aber fie ftelt 
fid alfo, dag mann wol merdt,bas ibrmeinung 
Felicia ihre Schwes 
[ alled tbun onnb 










fter, ift rrij iar im clofter gewefenn, 
baltenn, was got feinem wort gebeut. — argarethe von 
S8 agborf**) von Stubenig, rc iac im bec aemeft, albier 
eingangenn, til fit baltenn gang chriſtlich onnb geborfamtid). 
Der Barfhaft halber fagt fie: Caspar Weiße bey Merfeburd 
babe vngeferlih o c (500) taler ober guldenn uf einem bri- 
fe. — Felicia von Maufig von Zelfchen rr iac alhier im 
clofter gemwefenn. Cie fagt, fie babe der gnabe nicht, weiß auch 
nichts zu tbun. — Elfe Winger aus ber ftabt Meifenfels 
rrj far albir ins clofter £omen, wil tbun, was ber Do: 
mina molgefelt. — Sibhila von Wagbdorf von Stu- 
benig rr far albier im clofter gemwefenn, wil e8 auch von ber: 
genn gerne tbun. — Regine Brodhaufenn von Kam: 
burd rir iar albir im clofter gewelenn, was got, fein wort ennb 
m. 9.9. gebeut vnnd ordnet, wil fie gehorfamlich baïtenn, ges 
mant aud) ber Domina hertileit. — Anna Fiſchers 





*) Es fehlt: „gebeut“. **) Die folgende und letzte Acbtiffin. 
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Leihennfhwefter, ein eingezogenn Kind, rriiij far, wil mit - 
ber Domina ferner, wo fie bin mil. — Margares 
tbe Monichs auf der Stadt, rrj iar alhir im clofter geweſt, 
wiewohl es ihr fchmehr iff, fid) nad) gotte8 mort zu richtenn, 
fie wil aber volgenn vnnd mas Got vnnd m. g. D. gebeut 
vnnd orbent. — Weiter ift fie, bie Domina befragt, ob fie 
das Daufregiment behalden wolde, ben fie bermafen re: 
giret, ba$ man fie billlig dbarbey bleiben [afe: 
darauf geantwort: fie wolle ein völlige regiment ober gar keins 
babenn, denn folte fie das Hauß regieren vnnd nidt den or 
vnnb Perfonen, fo will fie «8 lieber entperen, mit bit fie des 
tegiments zu entheben, den fie darumb vorlengft gebeten. 

Der Gonvent befland alfo damals mit Einfluß 
ber Domina aus 18 geiftlihen Schweftern, von welden 
nidt weniger als 13 ihre Bereitwilligkeit erklärten, den An⸗ 
orbnungen des Landesherrn Folge zu leiften, obgleich einige 
fhon 50 Sahr im Klofter verlebt hatten. Bemerkenswerth 
find bie Aeußerungen mehrerer Nonnen über das frenge Res 
- giment ber Domina; fie bezeichnen Euphemiens feften Gba: 
tacter, ben fie auch hier bewährte, indem fie im Gefühl ih: 
re3 Rechts und ihrer guten Sache, fid durchaus auf Feine 
Unterbanblung einlíeg. Mußten bod) felbft bie Commiſſa⸗ 
rien ihr dad Seugnig ertbeilen, daß fie bem Hausregiment 
treu und ohne Œabel vorgeftanden babe. Da der Herzog, 
wie es fcheint, fid) dafür entfchieben hatte, den Convent 
audfterben zu laffen, der Chordienft aber und alles Ordens: 
wefen fogleich eingeftellt werden mußte, fo iff zu, vermuthen, 
daß Euphemia ihren, auf biefen al bereit erklärten Ent: 
ſchluß ausfübrte und ihre Wuͤrde nieberlegte, indem wir von 
ihr feine weiteren Nachrichten finden. 

An ihre Stelle trat nun Margarethe von Was 
Dorf, die wir fdon aus ber mitgetheilten commiffarifhen 
Verhandlung fennen, in welcher fie unter ben übrigen Klo: 
fterjungfrauen mit aufgeführt ifl. Sie war, wie dort ges 
meldet wird, um bad 3. 1518 in ben Orden getreten, und 
hatte gegen die Commiſſarien fid) bereit erflärt, den Lehren 
und Vorſchriften der evangelifchen Kirche gemäß fid) zu bes 


f 
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zeigen. Ob nun gleich, wie vorauszufegen iff, bei dem 
- Antritt ihrer Verwaltung die geiftliben Functionen der Non: 
nen aufgehört hatten, fo iff doch aus fpätern Handlung 
zu entnehmen, daß das Klofter, noch längere Zeit ald eint 
felbftftändige Corporation — vermutblid in ber Eigenihoft 
eines weltlichen Frauenſtifts — nod) fortbeflano. Davon 
zeugt eine Urkunde vom Lage nad) Martini 1554 über den 
Berfauf gewiffer Kloftergüter (41 Ader Wieſe bei Leisling) 
an ben Kurfürften Auguft zum Amte 9Beigenfeló, welde al: 
fo anfängt: „Wir Margarethe von Wagdorf Ebtiin und 
ganze Sammlung des Sungfrauenflofters zu Weißenfels vor 
Uns und unfere Nahfommen’‘ıc., wobei noch befonders bemer 
kenswerth iff, bag die VBerkäuferinnen für ben Fall, baf dirk 
Grunbfiüde von bem Amte wieder gefondert werben folten, 
fid) und ihren Nachkommen ben Rüdfall an bas Klofter um 
diefelbe Sauffumme vorbehalten. *) 

Bon ihren Lebensumſtaͤnden ift nur fo viel bekannt, 
baf fie ein hohes Alter erreicht und ihres Namens Gebäht: 
nif in der Stadt MWeißenfeld dadurch verewigt bat, daß fit 
mehrere mohlthätige Wermächtniffe, namentlich zwei Stipen: 
dien für Studierende und gewiffe jährliche Spenden für ar: 
me Schulfnaben und für bie beiden Hofpitäler zu Weißen: 
fes ftiftete. **) 

Jahr unb Tag ibres Todes berichtet der ihr in der 
Kloſter-Kirche errichtete, noch wohl erhaltene Grabftein, auf 
welchem’ fie nicht in der ehemaligen Orbenstracht, fondern 
in der weltlihen Kleidung einer bejabrten Matrone ihrer 
Seit dargeftelt ift, in folgenden Worten ber Umfchrift: Die 
ehrwirdige edle vilehrntvgensame Margaretha von Wat- 
dorf dis Jvnckfrawen Closters Ebtissen ist in Christo se- 
liglich entschlaffen den 31. Maii des 1570. Jars. Got ver- 


*) Das Driginal ber Urkunde befindet fi im Provincial: 
Archiv zu Magdeburg. Das angehängte Siegel in rothem Wade if 
in der Urkunde unrichtig als das allgemeine Stiftfiegel bezeichnet. — 
**) Otto a. a. ©. 
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leihe Ihr vnd Mir eine froliche Avfferstehvng. Amen. Herr 


deine Toden werden leben-vnd mit dem Leibe avfferstehen. 
Esaie 26. *) 


*) €. die Abbildung Zaf. II. 





Urfunbiide Beilagen. 


No. 1. 1285 — 1304. 
Dit Frater Borchardus , Probinsialé des Minoriter : Ordens in der Pro: 
din, £adfen, und der Aebtiſſin Adelheid im Kloſter St. Clara 9teberé, 
tem Biisof Bruno zu Nanmburg ausgeftellt wegen der Berbindlidteiten, 
tit das Klofter in Beziehung auf die demfelben incorporirte Pfarr : Kirche 
iu Sifenfelé vernommen batte, Dem Revers ift bie Urkunde des Biſchofs 
Jue Äber jene Syncorporation woͤrtlich inferirt. Mad dem Original im 

Naumburger Dom-Archib. 

Nos frater Borchardus minister1) provincie Saxonie ordinis 
fratrum minorum , et nos Adelheidis2) abbatissa totusque Conven- 
tus Sororum. ordinis Sancte Clare in Wicenvels, ejusdem provin- 
de, presencium tenore protestamur, quod venerabilis Dominus Bru- 
no Episcopus Numburgensis3) de consensu expresso tocius sui Ca- 
pitali, concessionem et donationem Ecclesie parrochialis in Wicen- 
fels ratam et habuit, indulsit et concessit, ut ibidem construatur 
et ordinetur Cenobium Sancte Clare secundum tenorem littere in- 
feris annotate sigillis ipsius ac sui capituli sigillate. „In nomine 
sance et individue Trinitatis, amen. Bruno dei gracia numbur- 
tensis Ecclesie episcopus omnibus in perpetuum.  Concessiones no- 
stras, pariter et indulta sic integre conservare volentes, ne ipsa- 
rim mentem transgredi valeant in futurum, eas scripti testimonio 
ad perpetuam rei memoriam roboramus, hinc est, quod notum fa- 
dimus tenore presencium protestantes , quod cum inclite recordationis 
Hllustris princeps Theodericus, quondam Marchio de Landesberch, 
dum viveret, saluti sue ac progenitorum suorum volens prospicere 
« amplificationem divini cultus intendere, ad honorem omnipoten- 
üs dei et gloriose virginis matris sue, Ecclesiam parochialem in 





1) Minister nannten fih aus Demuth die Ordens-Obern bie 
bauptfächlich tm Geift und Geluͤbde der Demuth von feinem Ctifz 
gegtuͤndeten Ordens. 2) Ueber diefe Adelheid f. oben. Sie war 
freitig mod) die erfte Acbtiffin , da in diefer Urkunde (ohne Datum) 

von der Erbauung des Klofters die Rede if. 3) Er wurde im 
. 1285 zum Bifchof erwählt und regierte bis 1304. 
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Wicenvels,nostre diocesis, donasset ac deputasset ad hoc, nt de huiusmo- 
di parochiali Ecclesia ordinaretur et construeretur monasterium Sancti- 
monialium ordinis Sancte Clare incorporandum ipsi ordini, juxta pro- 
prium sue devotionis desiderinm et affectum, nos tandem signum 
devotionis ipsius et merita merite domine Helene, relicte ejusdem 
favore benevolo persequentes, concessimus de expresso consensu 
tocius Ecclesie nostre capituli ac indulsimus, quod ibidem or- 
dinaretur et construeretur dicti ordinis Cenobium, 
his adjectis, quod abbatissa que ibidem pro tempore fuerit, ad ip- 
sam Ecclesíant presentet ydoneum sacerdotem , investiendum per loci 
archidiaconum, ut est motis, relicta sibi de proventibus ejusdem 
Ecclesie honesta sustentatione4), de qua eciam jura Episcopalia 
possit et archidiaconi persolvere, hospitalitatem quoque tenere, Re- 
liquum vero dei Cenobii usibus applicando, Idem, quoque sacerdos 
obediat. et subjaceat Episcopo Dyocesano et archydiacono suo in 
omnibus et per omnia, sicut reliqui sacerdotes per dyocesim in paro- 
. chiis constituti. Abbatissa quoque et sanctimoniales ejusdem Ce- 
nobii ipsi dyocesano, qui pro tempore fuerit, reverenter obediant, 
sicuti alie femine religiose claustrales, in dyocesi constitute, tam 
etiam in sententiis excommunicationum quam suspensionum, et in- 
terdicti Episcoporum servandis, earum tamen privilegiis sibi sal- 
vis. In cuius rei testimonium presentes litteras nostri nostreque 
prefate Ecclesie sigillis fecimus communiri. Actum... ... 


Nos quoque dictam ordinationem et indultum ratas et gratas 
habentes ad quod nos obligantes presentes litteras nostris, videli- 





4) Nach einer früheren Abfchägung der Ginfünfte jener Pfarrei 
waren diefelben auf 60 Mark Eilbers angeichlagen. Davon zeugt eine 
Urkunde im Domcapitel= Archiv s. t. littera super taxatione beneficio- 
rum dioeceseos Nuenburg. 1323 in ff. Worten: Item ecclesia in Wei- 
senvelz vacavit in secundo anno, taxata est LX marcas et solvit 
IV marcas nec plus solvere. potuit, quia annexa fuit post taxam 
mon. sanctimonalium ibidem, que 'omnia usibus suis applicant et 
Rectori dant annuatim IIll marcas et expensas. Dem Pfarrer blieb 
alfo nad) der Incorporation nicht mehr als ein firirter Jahresgehalt 
von 4 Marf, aufer der Erftattung feines Aufivandes (expensae) nàmz 
lich in Berichtigung der Abgaben und Bewirthung feiner Säfte, wie aus 
der Ctipulation der Sncorporations:Urfunde zu erfehen if. Wie laͤ— 
ftig in der Folge ben Nonnen die Erfüllung ihrer Obliegenheiten ges 
gen den Pfarrer wurde, geht aus dem Recef zwifchen dem Kofter 
unb dem Stadtrath zu Weißenfels über die Abtretung des Patronats an 
leptern und die der Pfarrei vom Kloiter zugeficherten Befoldungsftücde 
— E im 3. 1535 durch bie. Räthe des Herzogs Georg veran: 

cit wurde. 
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eet ministri et Abbatisse et conventus sigillis1) fecimus roborari. 
Actum . . . . . . .2) 


No. 2. 1288. 
Das Ronnenfiofter zu Weißenfels verkauft bem Abt zu €t. Georgen in 
Naumburg die Bogtengeretigtelt áber 184 Hufen zu Roine. Nah dem 

Original im Archiv bed Domcapiteld zu Merfeburg. 
In Nomine Domini Amen. Nos Margareta dei gratia Abba- 
tissa totusque conuentus sanctimonialium sancti Nicolai3) in Wi- 
cenvelz ordinis sancti Francisci omnibus presens scriptum intuen- 





1) Die Siegel find gut rehalten. Das Siegel des Provin- 
ziald (of. LT, 1) Bett den b. Zohannes den Zäufer in bloßen Fuͤ—⸗ 
fen und mit-einem härenen Gewand bekleidet dar. Im Arme hält er 
ein Lamm, mit einer Glorie umgeben. Su beiden Seiten zwei Lilien, 
Sn bem b. Johannes verehrten die Franziskaner wegen feiner ftrengen 
‚Rebensweife und -demüthigen Gefinnung ihr Vorbild, So fam er in 
das Ordens: Siegel. Die Lilien deuten vielleicht Auf das von Johan: 
nes aufgeftellte, feine Lehre verfinnlichende Gleichnig von. den Lilien 
auf dem Felde. Die Lilie tommt auch in bem, von Gatterer (Abs 
tig der Diplom. €. 327) befchriebenen Siegel des Guillerinus Bartho 
General: Vicars der Minoriten 2c. an einer Urkunde vom Sy. 1480 
vor. — Das Siegel unfers Klofters ftellt den Heiland figenb, in der Ges 
ftalt eines bärtigen Mannes dar. Den Kopf umgiebt eine Glorie, in 
welcher, wie auf den älteften Gemälden, die Geftalt des Kreuzes fich 
darftellt. Ihm zur Rechten und Linken zwei Eleinere fnienbe Figuren, 
eine männliche und eine weibliche, burd) die Drdenstracht, infonders 
heit durch den Ctrid um den Leib und die daran herabhangende, 
fnotíge Geißel als der b. Franz und bíe b. Klara fenntlid). Beide 
werden vom Heiland gekrönt. Umfchrift: S ABB E. ET SORO- 
RVM SANCTE CLARE IN WEISENVELS, (Xaf. IH. Fig. 2). — 
2) Da weder bei diefer, nod) bei der eingefchalteten Urkunde des Biz 
fchofs Bruno das Datum ausgefüllt ijt, fo ſcheint e$ ungewiß, ob bei: 
de zur Vollziehung gefommen, find. Es ift daran um fo mehr zu zwei⸗ 
fein, da die beabfichtigte Verlegung des Klofters an die Pfarr = Kirche, 
unb deren Berwandlung in die Klofterz Kirche nicht zur Ausführung 
fam. Doch wurde diefelbe, wie fon in der Ehronif erwähnt wur: 
de, dem Klofter dergeftalt incorporirt, daß die Einkünfte dem Klo— 
fter dberlaffen, diefem aber zur Pflicht gemacht wurde, für die An- 
ftellung eines Pfarrers und fonft für die Bedürfniffe des Gottesdien- 
ftes zu forgen. Der Zeitraum, in den die Urkunde fällt, ift dadurch 
bezeichnet, daß in derfelben des Markgrafen Dietrich als fchon vers 
ftorben, feiner Wittwe Helene aber als noch lebend gedacht wird. 
Senec ftarb 1285, diefe 1304, und diefer Zeitraum umfaft zugleich 
bie Regierungs : Zeit des Bifchofs Bruno, mit dem das Gefchäft vete 
handelt wurde. Von der —— der Weißenfelſer Stadt = Kirche 
zu unfrer lieben Frau und ihren gefchichtlichen Dentwürdig- 
keiten f. Schieferdeder Erneuertes Ehrengedächtnif 2e. Befchreis 
"bung der Pfarrkirche zu u. l. Fr. (bei der vierten we des 
Baues) Weißenfels 1704. — 3) Diefen Namen führte das Klofter vor 
der Verlegung defjelben in die Stadt. ; 
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tibus volumus esse notum, quod de consensu unanimi totius nostri 
capituli Advocatiam tunc ad ecclesiam nostram pertinentem ex do- 
natione illustris quondam principis domini Theodorici Marchionis 
de landesberg super decem et octo mansos et dimidium sitos in 
Koine pertinentes ad ecclesiam sancti Georgii in Nuenburg vendi- 
dimus pro duodecim Marcis Argenti: honorabili Dofnino Kirstano 
Abbati dicte ecclesie sancti georgii in Nuenburg et sue ecclesie 
cum omni jure, proprietate et emolimento, quod nunc exinde pro- 
venit et provenire poterit in futuro. Nullus in dictam advocatiam 
dominium habeat. Nullus in ipsam seu in colonos dictorum man- 
sorum Auctoritatem exerceat nisi dominus Abbas prenotati Mona- 
- sterii, qui pro tempore fuerit vel suus nunctius ad hoc specialiter 
deputatus, hiis et aliis libertatibus plenis sicut nostra possederat ec- 
clesia perpetuo libere possidendam. Et has duodecim Marcas no- 
bis a memorato domino Abbate persolutas in usus ecclesie nostre 
expendimus meliofes. In cuius rei testimonium presentem pagi- 
nam sigillis illustris principis Domini Friderici Marchionis Misnen- 
sis, et inclite Doinine Elene quondam Marchionisse de Landesberg 
ipsorum consensum circa predictam venditionem plenum et liberum 
exprimentibus. Nec non nostro sigillo proprio fecimus communiri. 
Testes hujus sunt Dominus Heinricus, Dominus Cunradus, Do- 
minus Timo dicto Knut, Milites, Dominus Heinricus de sladebach, 
Dominus Hermannus de Haldeke, Dominus Heinricus de Kricdorf, 
milites et quam plures alii fide digni. Acta sunt hec in Wicenuelz 
Anno Domini M? C"*C?^, LXXX. octauo in die beate cecilie virgi- 
nis Indictione prima. 


No, 8. | 1292. 
Helena, Wittwe bed Markgrafen Dietrih zu fanbéberg, und Katharina, 
Wittwe des Markgrafen Friedeih zu Meißen, bekennen, dab Biſchof 
Heinrih zu Merieburg der Tochter bed Markgrafen Sriedrih zu Meißen 
Œlifabeth bie Stadt Leipzig nebft den 4 Gerihtsftühlen zu Leipzig, Rötha, 
KRannftädt und Lösen, gum Leibgedinge confirmirt babe, Mad dem Otis 

ginat im Merſeburger Domarbiv. 


Nos Elena dei gratia Relicta Theoderici Marchionis de Lan- 
desberc, Nosque eadem gratia Katherina Relicta Friderici quondam 
Misnensis orientalis et de Landesberc Marchionis bone memorie re- 
cognoscimus tenore presentium protestantes, quod hominum et fide- 
lium nostrorum mediante consilio cum venerabili domino Heinrico 
Merseburgensi Episcopo tractauimus, quod idem dominus Episcopus: 
suo et Ecclesie sue nomine Civitatem Lypzk cum districtibus judi- 
ciorum quatuor sedium judicialium videlicet sedis ante Civitatem 
Lypzk super fossato, quod steingrube dicitur, sedis in Rotowe, se- 
dis in Ranstete, sedisque in Lucin et bonis solutis in lypzk et in 
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predictis districtibus sitis, que omnia Illustris princeps Friedericus 
Marchio Misnensis Orientalis et de Landesberc a predicto domino 
Heinrico Episcopo tenuit et postulavit conferri filie sue Elyzabeth 
ipsi domicelle Elyzabeth nostre filie predilecte contulit eo jure si- 
ve tytulo, quod Iypgedinge volgariter nuncupatur, quod eadem 
bona pacifice possideat temporibus vite sue. Postquam autem debitum 
carnis exsoluerit Elyzabeth memorata, omnia predicta, Civitas et 
judicia cum bonis solutis ad predictum Episcopum sive successorem 
suum et ad Ecclesiam Merseburgensem libere revertentur, bonis ta- 
men infeodatis sitis in Civitate et judiciis predictis nec non fassal- 
lis et hominibus sibi et Ecclesie sue nichilominus reservatis, Ne ve- 
ro super premissis cuiquam dubium oriatur, presentem litteram de 
jussu et voluntate nostra conscriptam sigillorum nostrorum muni- 
mine dedimus roboratam, Huius rei testes sunt Dominus Hey- 
no, Dominus Conradus et Thymo fratres dicti Knuto, Dominus 
Theodericus prepositus Merseburgensis. Dominus Cunradus archi- 
diaconus dictus de strele, «Dominus : Heinxicus Sclostiens, Cunradus 
: Hevestrid Canonici Merseburgenses, Dominus Heinricus de Slate- 
bach, dominus "Theodericus Putsch et dominus volemarus de Hayn 
et dominus Cunradus de luppe, et quam plures alii fide digni. Ac- 
tum et Datum wizenvels in domo fratrum minorum An- 
no Domini M?, C^C?, Nonagesimo 11°, Nonas junii, 


No, 4, 1 293. 


Die Martardfin Helena bergidtet auf ihre Anſpruͤche an gewiſſe Guͤter zu 

Betterideit und beftätigt einen zwiſchen Heinrich von Hopfgarten und den 

Zeftamentarien des Domberen Gebhard. zu Naumburg daräber abgeſchloſſe⸗ 
nen Kauf. Mad dem Originai im Naumburger Domardiv. 


Nos Helena dei gratia relicta quondam illustris principis Theo- 
dorici Marchionis de Landisberg notum facimus- vniversis et singu- 
lis presentes litteras inspecturis ,-quod nos reverendi patris et do- 
mini nostri Brunonis Nuenburgensis Ecelesie Episcopi nec non Ca- 
pituli ejusdem precibus annuentes renunciamus omni juri, quod no- 
bis competebat seu competi ‚videbatnr in quatuor mansis sitis in 
villa Witthershith supra Wetam 1). Quos mansos honorabiles viri, 
dominus cunemundus decanus , dominus Ludevicus de Deinstete Ca- 
nonici predicte ecclesie Nuenburgensis, Theodericus perpetuus vi- 
carius ejusdem loci testamentarii seu manu fideles quondam magistri 
Gebehardi thesaurarii ejusdem Ecclesie, emerunt a domino Hein-, 
rico Milite dicto Hopfgarthen ratum et gratum habentes, quicquit fac- 
areiſ 1) Das Dorf Wetterſcheldt an der Wethau im Naumburger 

reiſe. 
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tum est in predictis mansis sive bonis. In cuius rei evidencius testi- 
monium ad exprimendum consensum nostrum in premissis omnibus 
accessisse, presentem litteram sigilli 1) nostri patrocinio duximus 
roborandam, Huius autem facti testes sunt frater Heinricus de 
Tzwichavia2), frater Heinricus pincerna, frater Eckehardus pro- 
curator monasterii in Wiszenvels, ordinis 8ancti francisci, Dominus 
Conradus prepositus sanctimonialium in Langendorf, dominus Con- 
radus Kunt miles3) Gozwinus monetarius 4) et filius suus johannes, 
Conradus de Brodewitz, Cives in Wizsenvels et plures alii fide 
digni, Datum Wizsenvels anno domini Mill. Ducent, Nonag. tertio 
kalendas Junii, - 


No. 5, vor 1304. 


Die 2tebtiffim Sophie unb ber Conbent bed Cloſters €t. Clara erklären, 

daß fie zum Dank fár die ihnen abgetretene Pfarrei zu Leisling bas Doms 

capite( zu Naumburg in die Gemeinfaft ihrer guten Werke aufnehmen, 
Nah bem Original im Naumburger Domardio, 


In Christo reverendis dominis domino brunoni 5) preposito 
et domino rustemundo 6) decano ceterisque canonicis Nuenburgensis 
ecclesie Soror sophia abbatissa totumque collegium sororum ordi- 
nis sancte clare in wizenvels Salutem et pacem in domino sempiter- 
nam. Quia munus gracie vestre nobis humiliter postulantibus su- 
per parrochia liznich de communi consensu tocius capituli vestri 


benignitas vestra nobis libere concessit, Ideo vestre bone et sancte 
— — — — 

1) Das angehaͤngte Siegel iſt in der gewoͤhnlichen Form der 
geiſtlichen unb Damen-Siegel jener Seit, paraboliſch geſpitzt. Sn der 
obern Haͤlfte die Jungfrau Maria gekroͤnt als die Königin des Him— 
mels und Jeſus, beide einen Stab mit drei Spitzen (Symbol der Drei: 
einigkeit?) haltend. Tiefer, zur rechten und linken, zwei Figuren, in 
Mönche: und Nonnenkleidung, mit Glorien umgeben, in bemütbiger 
Stellung, indem Jeſus und Maria ihnen Kronen herabreichen. Ganz 
unten eine weibliche Perfon, tnienb unb betend, die Inhaberin des Sie— 

els darftellend, fo wie bie gekrönten Heiligen ihre Schugheiligen vor: 
ftellen mögen, Die Umfchrift, fo weit fie lesbar: ELENA RELICTA 
THEODERICI ... . . «0... . Eine treue Abzeichnung 
f. af. III, 3. 2) Heinrih von Zwidau. Wir haben feine 
Bekanntfchaft fdjon durch unfere Chronik gemacht ; f. oben Excite 57. 
3) Ritter Kunz oder Ronrath Knuth, derfelbe, der die Markgräfin 
aus ihrem Verfted im Klofter wieder auf ihre Burg zurüdführte; fiche 
oben C. 59. 4) Ob fie felbft als Wittwe Münzen gefchlagen hat, bleibt 
unentfchieden. So viel geht wenigftens aus der Erwähnung ihres Münzs 
meifters hervor, bafi ihr verftorbener Sohn und Gemabl Münzen fchla= 
gen ließ, baf folglich zu Weißenfels eine Münzftätte war, welches bie: 
jest wohl noch unbekannt geblieben if. 5) Bruno fommt als Dome 
propft vor 1289 — 1304. 6) lies: Kunemundo. Er verwaltete das 
Decanat von 1277 — 1302. 
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voluntati vicissitudinem cupientes rependere salutarem ex parte om- 
nipotentis dei et beate marie virginis et beati francisci*) confes. 
soris et beate. clare virginis et omnium sanctorum. . Yos ad uni- 
versa et singula nostre religionis suffragia tam in vita quam in morte 
recipimus plenam vobis participationem vigiliarum, orationum, ieiu- 
niorum, castigationum ac aliorum omnium bonorum, que per nos 
operari dignabitur dementia salvatoris, Ad hec cum vestrorum 
alicujus obitus nobis fuerit nunciatus, pro eo facere volumus talia 
suffragia, qualia pro:sorore nostra defuncta ordo facere consuevit, 
Vt per nostra pia studia et vestra bona opera perducat vos.domi- 
mus noster Jesus Christus dei filius in vita amen.**); 


Nr.6. 1322. 


Des Biſchofs Heinrich zu Naumburg Regufatid, die Eintänfte der dent 
Kiofter St. Clara incorporirten ‚Pfarrei zu. Greißlau betr. Nah dem Oris 
ginal im Naumburger Doms Archiv. — "m 
In nomine domini Amen. Henricus dei gracia Nuenburgensis 
Ecclesie Episcopus Ad perpetuam rei memoriam, Quid vel quan- 
tum de parochiali Ecclesia in Gryzlawe nostre dyocesis, que usibus 
Monasterii Sororum ordinis Sancte Clare in Wysenvels a venerabili 
patre domino Ulrico quondam Nuenburgensi Episcopo predecessore 
nostro de consensu ejusdem nostri Capituli taliter incorporata appa- 
ret in publicis instrumentis, quod sorores eiusdem Monasterii si- 
ne expressa pensione iis de predicta Ecclesia derivanda, cum eam 
vacare contingeret, sed sub quadam generalitate ipse sorores as- 
signanda sustentatione congrua Rectori, qui ad ipsarum presenta- 
tionem per Archidyaconum loci videlicet prepositum nostre Nuenbur- 
gensis Ecclesie fuerit institutus ibidem, residuum facere possunt 
suum, cedere aut derivari debeat Sororum pensionem et Rectoris 
congrue sustentationis partem, Dominus Ulricus Episcopus predeces- 
sor noster predicta fortassis adeo non expressit, ut, taxatione et va- 
lore Ecclesie predicte, cum eam vacare contingeret, pensutis, et pen- 
sionem Sororibus solvendam de vacatura Ecclesia et partem congrue 
sustentacionis Rectori derivandam suis, si viveret, aut successorum 
suorum declaraciont et moderamini juxta statum vacacionis temporis 
reservaret, Hac igitur presenti declaracione decernimus, predictag 
sorores in Sex marcis argenti pensionis nomine annis singulis a 
Rectoribus ibidem instituendis sibi solvendis eontentari debere, prq 
quarum una censum duodecim modiorum frumenti Wizenveldensia 


*) Der Stifter des Drdens, Franz von Affifi. **) Die lta 
kunde ijt ohne Datum, fann aber, da fie an den Dechant Kunemund 
gerichtet ift, nicht fpâter alé 1314 ausgefertigt fein. | 5 
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mensure, quos sorores Monasterii predicti Rectoribus Ecclesie in 
Gryzlawe aliquando census nomine solvebant, suis usibus reserva- 
bunt et decimam de pomerio suo, quam eidem Rectori similiter 
solvebant, suis nt jam dicitur usibus reservabunt. Alias quoque 
quinque marcas Rector quilibet in dicta Ecclesia institaendus in in- 
fra scriptis terminis videlicet in festo beati Martini duas marcas et dimi- 
diam vsunlis argenti et in festo penthecostes continue sequente duas 
marcas et dimidiam, annis singulis predictis sororibus sine contra- 
dictione qualibet solvere tenebitur, nisi aut anni sterilitas, aquarum 
inundacio grandinis seu alterius intemperiei periculum aut alia inevi- 
tabilis casus adversitas ipsum a predicte pensionis solucione saltini 
in toto verisimiliter excysaret. Quam pensionem si Rector ipse in- 
stituendas insuper expressis terminis aut eorum altero et ab hinc in- 
fra unum Mensem continue numerandum non soluerit, sibi ingres- 
sum Ecclesie esse volumus interdictum, Cuius sententiam ferimus et 
latam esse volumus in his scriptis. insuper dictis attamen casibus 
cum fortuna novercante (*) Rectoribus evenerint , predicti Monasterii 


sorores hortamur in domino et sub debite christiane compassionis in- 
terpellamus, ut ipse in remissione partis competentis de predicta pen- 
sione talem gratiam et humanitatem exhibeant, ut hospitalitatem con- 
gruam exercere valeant, ne sacerdotum condicio videatur deterior 
quam censualium rusticorum. Preterea ne super pensionem decime, 
procnracionis , contribucionis, subsidii debiti aut karitativi, jurium 
Synodalium aut alterius oneris quocunque nomine censeantur, se- 
di apostolice sen unciis eius Metropolitano Dyocesano, videlicet no- 
bis et successoribus nostris, Archidyacono, scilicet preposito Nuen- 
burgensi, aut prelatis aliis. quibuscunque de jure vel de gracia fa- 
ciendam dissensionis materia oriatur, sic declarando decernimus ob- 
servari, ut Rector ipse eorundem onerum duas partes, sorores autem 
predicte tereiam solvere teneantur. Ceterum cum Ecclesiam eandem 
civiliter aut naturaliter et quotiescunque vacare contingerit, si Rec- 
tor ipse cedens vel decedens equum duas marcas valentem habuerit 
vel reliquerit, cum vestibus melioribus, quibus Synodum visitare 
consueuit, ipsum equum Archidiacono, scilicet preposito sepedic- 
to, vel ejus peticioni esse dandum decernimus: juxta consuetudinem 
hactenus observatam. Si vero Rector cedens vel decedens equum 
non reliquerit vel minoris precii reliquerit, sorores unam marcam et 
Rector instituendus unam marcam Archidiacono memorato soluere 
tenebuntur. Insuper ne sorores sepedicte ullis futuris temporibus de 
rebus ab ejusdem ecclesie rectoribus relictis, que successoribus eorum de 
jure debentur, quidquam suum facere contendant, per assignacio- 
nem certe pensionis ipsis a nobis iam factam articulum in instrumen- 

to incorporacionis positum, videlicet : residuum facere possunt suum, 
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sublatum esse decernimus et in presentibus declaramus, Et. ut pre- 
missa omnia et singula robur obtineant, firmitatis, presens instrumen- 
tum super hoc scribi et sigilli nostri appensione fecimus. communiri, 
Datum. et Actum Cyce Anno Dnj; Mꝰ. oceꝰ. xxij?. proxima feria, sex- 
ta ante Dominicam, qua cantatur Reminiscere, cui détlaracioni 
et moderamini Nos Ernfridus, dei gracia Nuenburgensis Eccle- 
sie prepósitüs, consensimus ac sigiflum nostrum ob hoc apponi feci- 
mus huic carte. *) es | X M EUR : 
(^ 9j? Ge ift aus diefer, in einem febr verworrenen Stil abes 
en Urkunde zw erfehen; daß nom: Bischof Ulrich über die Berthcilung 
er goce Dee von ifm dem, Kloſter St. Glara mit dem Patronats 
ri 


f 


A 


recht ciuvctfeibten Pfarrei zu Greiflau zwifchen dem Klofter und. dem 
Pfarrer nichts Beftimmtes angeordnet worden war, daf er vielmehr 
fid unb-feinen: Nachfolgern nad) Mäafgabe der Umftändeinähere Bes 
ſtimmung vorbehalten batte.: Aus diefer Unbeftimmtheit mochten mans 
cherlsi Streitigkeiten. hervorgegangen fein, welche den. Bifchof- Dein« 
id) beivogen , folgende Unordnung zu treffen : Die Klofterfrauen fol: 
den jährlich" don dem Pfarrer 5 Mark Silbers dergeftalt ausgezahlt 
erhalses , daß ihnen hierauf zwölf Scheffel Weizen, Weißenfelfer Maaf, 
and die Obſt Sehnten, weldye früher die Pfarrei vom Klofter zu bee 
geben hatte und welche von nun an wegfallen follten, um den Preis 
Einer Mark angerechnet, die verbleibenden fünf Mark aber in zwei 
Terminen, zur. Hälfte zu. Martini, aut andern Hälfte zu Pfingiten, 
ohne einige Verkürzung ausgezahlt werden follen, wenn nicht Miß— 
wachs, Ueberſchwemmung, Hagelfchlag oder irgend eine andere Gala: 
mität gerechten‘ Anfpruch auf einen eecbáltuigmáfigen Erlaß begrün: 
bet. In diefem Falle wird den Alofierfrauen möglichite Biligkeit anz 
empfohlen, „ne sacerdotum conditio videatur deterior quam cen- 
sualium rusticorum. Außerdem [oll feine Ausrede angenommen, 
unb wenn binnen einem Monat von der Verfallzeit die Zahlung nicht 
erfolgt, ihm die Kirche verfchloffen werden. (Mochten fid) die Kicch- 
Kinder einjtweilen behelfen!) Zu den von der Pfarrei zu tragenden 
Abgaben unb Leiftungen aller Art, nmamentlic) an ben ypäpitlichen 
Stuhl, die paͤpſtlichen Nunzien, den. Metropolitan (Erzbifchof),: Dids 
zefan (Bifchof) uud ben Dompropft zu Naumburg, als Archidiacon 
des Diftricts, zu welchem die Pfarrei gehörte, die unter vielen Titeln 
aufgeführt werden, foll der Pfarrer 3, das Klofter 4 tragen. Wenn 
die Pfarrei erledigt wird, und der Pfarrer ein Pferd; zwei Mark am 
Werth binterläft, foll diefes, nebft feinen beiten Kleidern, in welchen 
er die Synoden zu befuchen pflegte, obfervanzmäßig dem Dompropft 
(als Archidiacon des Diftricts) auf fein Verlangen verabfolgt, außer: 
dem aber, wenn fein Pferd vorhanden, ober das vorhandene nicht 
zwei Marf werth fein follte, vom Kloiter eine Mark unb von dem 
neuen Pfarrer eine Mark dem Propft bezahlt "werden... Und damit bie 
Klofterfrauen auf den übrigen Nachlaß eines Pfarrevs, der dem Mach: 
folger gebührt, feinen Anfpruch machen, wird der hierher gehorige 
Artikel in des Bifchofs Ulrich Urkunde Über die Sincorporation „videli- 
cet residuum facere possunt suum“ aufgehoben. — Es war cine 
fehr gewöhnliche Operation, um Klöfter und geiltliche Stifter in jener Zei 
zu bereichern, daß felbjtftánbige Pfarreien, die gut dotirt waren, jenen mi 
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Die Aebtiſſin Margarethe und bet Conbent berfaufen am ben Sitter Jui: 
bofpf) von Bänau ihre Rechte unb Anfprüde auf das Staͤdtchen Martran: 
ade. Aus dem Original im Domceapitut :2icdio jm Metfeburg, 


Mor Margarethe Eptifhynne vnbe bie zamenunge alles 
gemeyne der Gloftirocomen zeu Wißenfelz beg ordyns ber heilis 
gin Sjungeromen fenta Glaren befennyn offlihen an diſme 
briefe allin gutin luytin, die om gen edir boryn legen, bag wir 
mpt guteme toillin vnde mpt guteme tote onbe myt gutic epn: 
trechtigheit vorfouft babin beme erbarin Ritter, ern Rudolfen 
von fBonot, ber ba wonyt jcü Tuchern, bag eigen, bag wie 
battin »nbe habin gebat obir daz ftathin jcu Stanftete vnde 
oud bie anefprade bie wir battin uffe daz gelbe. ftatchin, bag 
gelbe eigin vnbe bie anefprade babin wir ome gegebin, vot 
feinfjig zmale fdjog kroſchin, ber zal mam vns bezcale foinf 
un zewanzcig ſchog uffe wynachtin die da nu allitnaft Eompe, 
dar. mad) foinf vnzewanzcig fchog uffe fente Walpurge. tag ber 
darnach fompt nod) ben vorgefcrebin wynachten, dazzelbe Stats 


ihren Ginfünften incorporirt wurden, wobei freilich: das Boſte bec 
Eingepfarrten am wenigften berüdfichtigt wurde, benn entweder mure 
den nun die Hicchlichen Verrichtungen durdy einen Stiftes oder Klose 
ftergeiftlichen, oder für diefe durch einen Vikar verwaltet, oder c6 
wurden die Einkünfte der Pfarrei dergeftalt befchnitten, daß für den 
Pfarrer nicht viel übrig blieb. Später fcheint zwifchen bec. Pfarrei qu 
Greiflau unb dem Klofter ein Vergleich in der Art zu Stande gekom⸗ 
men zu fein, bag von den Pfarrländereien drei Hufen an das Klofter 
abgetreten wurden. Aus dem, was. Dtto a. a. D. €. 204 darüber 
mittheilt, gebt ue hervor, daß biefe 3 Hufen nad) der Reformas 
tion der Pfarrei veftituirt wurden, und das mit Recht. — Zu geden- 
fen ift hier noch, baf in früheren Beiten zu Greißlau fef6ft ein Klo— 
fter gemwefen, wie aus mehreren Urkunden des 13. Jahrh. über vers 
chiedene erbungen diefes Klofters hervorgeht. Wal. Dorn, Hand: 
ibl. ©. 858 und deffen Henric. illustr. €. 125. Mon tem Etifter 
und der Zeit der Stiftung diefes Klofters, von feinen Verhältniffen 
und Schidfalen, und mann e$ eingegangen, ift nichts ficheres bekannt. 
Daraus, bag zu Anfange des 14, Jahrh. die Pfarrkivche dafelbft bem 
€t. Elaren : Klofter incorporirt wurde, folgert Otto, daf das Klo: 
ftec (don. früher eingegangen fein müffe. Dhne Grund; benm bic 
fart = Kirche brauchte mit bem Kloſter in feiner. Verbindung zu fte: 
n. Auch widerlegt fld) diefe Bermuthung durch einen, zu Gunften 
Diefes Klofters von Papft Sohann XXH. im Sj. 1334 evtheilten Ab⸗ 
Yafbrief , welchen. Bulpius in feiner handfchriftlichen Chronik von 
Weißenfels volftändig aufbewahrt bat. Doch (ft aus diefer. Urkunde 
P entnehmen, bag das Klofter fich damals in einem großen Verfall 
t Einkünfte befunden haben müffe und wahrfcheinlich feiner Xuftó- 
fung nahe war, 
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in Ranftete al be onbe alle gpne ‚Erbin vor und bebarpn 
bnbe begigtin ane allirieie anfprache unde mot guteme gemacht, 
wen wir babin$ ome vnde gpnen Erbin vorkouft recht vnde vez 
belidjin bag wir bife vorgefcrebene rede flate vnbe gancz balten 
wollin, barobir enbe barome haben wir eme vnde zynen Erbin 
bifen brief gegebin, befigilt vonder vnger samenvnge Snfigele, 
bay ey an difen brief gehangin . . . eyne warheit. ber vorge 
fereben rede zin gegcuge beudir Werner von Appenburg ber my⸗ 
nifter obir bie prouintien zeu Sachfin, bruder gotfrit ber cus 
ftir. zeu Durpngin der da iz bichter dez marcgrafen, brudir 
bang von meynyngin der cuftir zeu Lipczk, brudir benrid von 
Werde garbían zeu Wiſſenfelz, Er vlrich von Glatebad) Mit: 

tir, Er Olczk von Oſtrow, bepnrid von Uchtericz vnde andes 
te [upti oud vil erynwerdig. Dat. Wiflenfelz anno domini 
ttc? [iííj." Sabbato in vigilin penthecoften, 

(Dad Convent : Siegel mit der Dreicinfgkeit.) 


No. 8, 18338. 
Reteß zwiſchen der Aebtiſſin und bem Conbent bed. Kloſtere zu Weihenfeld 
unb bem Rathe baíelbft, bie Pfarrei daſelbſt betrefſend. 

Nach dem Original. 

Wir Georg von gots gnaden Hertzog zu Sachſſen, Landt⸗ 
graff Sn Doringen vnb Marggraff zu Meiſſen Thun Chundt 
vnd Bekennen, Nachdem vnd als die Erwirdigen vnnfer liebe 
Andechtige Eufemia von Blaufigt, Eptiſin, Anna Heuchlin Vica⸗ 
rien, Eliſabet vnnd Sophia von Liebenhain, felicia Weifin Eldi⸗ 
ſtin vnd gantze Samblung des Junckfraw Cloſters alhier zu 
weiſſenfels, uns angezeigt, was Beſchwerung Inen vnb Irem 
Cloſter aus vorſorgung der pfar Kirchen zu weiſſenfelß vnd 
eins pfarrers onberbaltung entſtunde, So haben wir durch vnn⸗ 
ſere Rethe vnd lieben getrewen Innocencien von Starſchedel 
Hannſen von Kitzſchern, Beide Hoffmeiſter, Criſtoffen von Ebleben 
alhier zu weiſſenfels, vnd Philiphen von Reibiſch zu Sangerhauſen 
Amptleuten, zwuſchen Inen an einem vnd vnnſern lieben getrewen 
bem Rat zu Weiſſenfels andern teils darvff Handlung vernemen, 
vnd ſie entlichen gegen einander vortragen, Das bemelte Ep⸗ 
tiſſin, Vicarien, Eldiſten vnd Samblung ſolcher pfarren Verſor⸗ 
gung, vnd die gerechtigkeit einen prieſter darzu zu preſentiren 
gedachtem Rath gu Weiſſenfels vff nechſt künftig Michaelis gentz⸗ 
lichen abtretten, zuſtellen, vnd ſich darvmb weitter nit annemen 
noch dem Rat dar Innen hindern ſollen, der ſich auch desſelbigen 
Juris presebtandi Ewiglichen ſoll haben zugebrauchen, Aber 
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gut vnderhaltung eins pfathers ſol obbemelte Gptif(ihy Vicarien, 
bie Eltiften vnb ganng Gonuent: Sechzehen fcheffet Eoren weif: 
fenfelfif mas, fo fie vf unnferer Mulhn albiec haben, an 
den pfarher weifen, vnb Ihme darzu Serlich vier. ſcheffel koren 
deſſelbigen mas vud viertzig alde ſchock vff zwue tag zeitt nechſt 
kuͤnfftig Wapurgis anzufahen entridten, vnd funff vnb breifs 
ſigk Acker Holtz, ſo hiebeuorn ain pfarrer gebraucht, ſollen 
Ewiglich bey der pfar Bleiben, wann es aber der Eptiſſin oder 
Iren nachkomen wirdet gelegen ſein, ſich vnd Ir Kloſter von 
den felbigen vier ſcheffeln korn vnd viertzig alten ſchocken Ser: 
licher Zins zu freyen, So ſollen ſie es wie ſolchs gewennlich 
Ihm Lannde abzuloſen haben, welche Hauptſuma fal. der pfar: 
hei zu gut angelegt werden, So ſallen auch durch die Eptiſſin 
der pfatber Allezeit mit dem Subſidio gegen bem Biſchoff vers 
leget vnd hinderſich gezogen, und aus bem Cloſter Jerlich ein 
fuder holtz vff die ſchule gegeben worden, Wie ſolchs vor alters 
herkomen vnnd der pfarher zum frue 2. meſſen die Altariſten 
verordenen, vnd nit mer dann einen Capellan zuhalten, Auch 
die drey meſſen vff vnnſetm Schlos wechentllchen zu beſtellen 
verpflicht ſein, und hirvbet fal der Math die Eptiſſin und das 
Cloſter von wegen ſolcher pfar vnd derſelbigen guter vmb 
nichts Haben angülangen, vff das auch diſſer vertrag Im alle 
weis beſtendig vnd vnangefochten bleiben moge, fo fall bie Ep: 
tiſſin denſelbigen durch ben Biſchoff vnnd Iren Miniſter bes 
creftigen und beſtetigen laſſen, Traulichen vnd one geferde, Zu 
vrkhundt mit vnſſerm anhangenden Inſigell wiſſentlich beſiegelt, 
vnd Geben zu Weiſſenfels Freitags nach SOHN Anno 1c. 
ro G. id 

© No. zr 1538. 
teifitoond + Abſchied bon ben Rommiflarien des Herzogs Georg ber Achtifs 

fin und gefammtem Conbent des St. Glartnz Klofers ertbeitt. 

Auff fonderlichen entpfangennen Beuel des durchleuchten 
Hocdgebornen furften und Dern Hernn Georgen Hergogen zu 
fadfen. haben wir Hilatius apt und ardibiafon zu femnig, 
George vonn Breptenbad amptitanm vnd Ordinarius : gu epp: 
ßigk und Melchior von Oßa, Behde bit recht Doctores, der ebts 
twirdigen domina -Euphemien: von plaufiat: eptiffen zu Weißen: 
uels dieſenn abſchiedt gegeben, das fie Jetlich auff montagk nad 
Quafimodogeniti ſchiet kunfftig anzufahen Hundert gulden Syn 
das gemein vorórbente gewelb zu Leypßig irem Élofter ju qutbe 
einlegch vnd darneben dem kloſter tteütíd) vorſtehenn,deſſelbi⸗ 
‚gen: vortath beßern und nicht mindern ſoll. Der gleichen fol fie 
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des kloſters geholg zu feures nottorfft vnb ander Haldtunge 
ber gepeube gebrauchen vnb barober fein Dolg abtreiben, bie 
gebaud)t aud) bif in das vierde Jar mit Hutung verfhonen 
vnb auff iglichen ader tzwentzigk (ag cepffer ftehen fagenn, zu vr: 
Funde haben wyr vnfern Infigel zu ende bifes abfchiedes ange: 
brudt Gefhen zu Weyßenfels Dornftagt nad) ominum (anc: 
torum yhm rrroiij Jahr. 
, No. 10. 1539. 
Vorſtellung der Aebtiffin Euphemia unb gefammten Eonbentd an Herzog 
Georg ju €adíen, Mad dem Original. | 
Durchlauchtiger Hochgeborner fürft, gnediger Her, G. F. G. 
findt vnſer armes gebeth kegen gotb mit vnterthenigen geborfaam 
Beuorn, Ginebiger furft vnb Der, vnlangft findt E. $. ©. retthe 
und commifarien al$ bie achparn, wyrdigen, geftrengen und eem: 
uebften Dern, apte zu femnig, doctor $Bveptenbad) vnb Noßaw *) 
albie zw weyßenuels gemeít , [heifftlichen abfchiedt vns bebenbigen 
lagen, vermuge beygelegter Gopien, das wyr vff kunfftigk Quafi- 
modogeniti hundert gulben vnb forter Serlich j c fl. In das vers 
ordente gemelb fegen Leyphigk hinterlegen follen, vnb fein Holg 
fad) Sallíd) guuorfeufen, vnb gleichwol bem Elofter wol vor zu 
feon , und ynn peulidjem wefen zu erhalten, welchs wyr bie weyl 
gotb Lob Sin bie rl perfon geiftlid) vnb weltlich teglid) yuuorfors 
gen, vnd Sjerlíd) bem pfarhern albie xL 6 rr fé. Korn vnb zur 
notturfft Dog, be&gleid)en bem Techant gehn Zeytzs riij feft. 
Somn vnb rr fchfl. Haffer vons Eloiters eynkommen reichen 
vnb geben mußen, und bas eynfommen barnad) nicht haben, fo 
titel geldes Serlid zu hinterlegen vnuermugent, vnb werden ges 
bevfen , die Itzige Zerung, fo die Gommiffarien albie gethan, ale. 
viij fl. rrj gl. ben drittenl daran zu erlegen, fo pn zweven 
nedten, vnb einem age vergectb, welchs uns beſchwerlich geweft, 
baben aud) vor bifer Bifitacion vor Michaelis viij ader Sols vn- 
geuerlid) vorfaufft, welchs ben Leuthen $08 faufft duch G. 
5. ©. amptman albie zu menfenfels, aus Bevehl der coms 
mifarien verpothen, wider zu hauen, mad) furen zu laffen, 
welchs vns nicht wenige befchmerlich, Nachdem vn8 vormals €, 
5. G. gnebiglid) perfonlid gugefagt, das mir follen gotb Dies 
nen, onb vnfers kloſters eyntommen zu notturfft gebrauchen, 
follen aud) vnuerteiben, genglicher Hoffnunge G. 5. ©. wer: 
den des gemuets nad) feyn, vnb fid gnebiglid) kegen vns et: 
barmen, vns ijt aud) darneben angezeygt worden, wo wyr bie 


*) Melchior von Oſſa. 
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hundert gulden Jerlich nicht hinterlegen, vnd das Holtz zu⸗ 
vorkeuffen enthalten, fo ſollen alle vnſer Zinß Ins Ampt zu 
erlegen gepothen werden, troſtlicher zuuorſicht €. S. ©. mer: 
den ſolchs an vns armen kindern nicht beſcheen laßen, haben 
vns an die commißarien durch vnſer fruntſchafft erbothen, das 
wyr zufrieden ßos €. F. ©. gefelligk, das wyr von Kloſters eynkom⸗ 
men, vorforget mugen werden, vnd ſolch gelth Jerlich binter- 
legt, den es zuthuen vnmuglich, Nach dem wyr keyn forbergk 
nach ackerbaw haben, beſondern alles vmb bahr gelth In 
dieſer teuren Zeith erkauffen mußen. E. F. G. wißen auch, in 
was vnrath vnſer kloſter zuuor geweſt, vnd burd) G. F. ©. 
Huelff In Beſſerung bracht, Bittende vmb gottes willen, C. F. 
G. wollen vns armen kindern, Nachdem alhie vaſt ein große 
ſamlung vnd vnſers kloſters eynkomen wenig iſt, vns mit 
ſolchem gelde vnd vorpietunge des kloſters holtz vnd kalchs 
zugebrauchen gnediglich zuuorfchonen, bie weyl es in vnſerm 
vermogen nicht ane vorkeuffunge des Holtz und Kalchs zus 
erhalten, E. F. G. wollen ſich gnediglich kegen vns armen 
Kindern bezeygen, den wyr niemant, negſt goth den E. F. 
G. ſolchs zu klagen wißen vnd vmb gnedige ſchrifftliche ant⸗ 
wort E. F. G. Bittende, das wollen wyr kegen goth vor E. 
F. ©. langleben gluckſelige regirunge zu tag vnd nacht vleifigt 

| vorbitten, Datum > Agathe virginis pm rrrir Jar. 

G. 5. ©. Geborfame 
Gupbemia von plaufigf 
Eptißchin und gange famlunge des 
Kloſters weysſenffels. 


No. 11, | 1539. 


Der Aebtiffin Euphemia Schreiben an den Stadtrath au Delisid, bie Ber 
ſetzung der eriedigten Pfarrſtelle dafelbft betreffend. Mad dem Original, 


Vnßer Armes gebet Éegen got, Mit frontlichem grufjen 
beuorn, Ehrbare, wolweyſſe befondere gutte fronde, Wir haben 
Ewres fchreybens Inhalt vorlegen, des felforgers bey euch tode 
lien abgangf vornumen, des fele der almechtige gotte genes 
digk fepn whoͤl, Mit ferner anlangender bit darob zu fjenn, 
baé Jr epnen pfarhern, who Nicht fo in eyle, bod) mit eps 
nem prifler, bie heilige Zeit vber, mit reihung des facramenté 
vnb vorfehunghe gottlichs morts, das volgk vorforgen mot, 
Daruff geben wir €. 98. frontliher toolmeynungbe zu: erfenz 
nen, das wir gancz geneiget, fo viel vn8 mugelíf) euch mit 
eynem fromen pfarhern zu uorforgen, welchs fi fo bff eyn 
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elle In dießer geſchwinden Beit Nicht begwemen tollen *), 
aber muglidén vleis anwenden, Ob wir bie weil die heilige 
Zeit vber ennen priefter anbin vormugben fbontten. Sn man: 
gelung Sft an &. W. enfer bitten mit den Vicarien vnd fa: 
pellan eynne Zeit gebult zu haben, Bis ber almechtige gotte 
aus feinen gnaden Gud) eynen frumen pfarhern befcheren wirt, 
darumb wir Neben euch got bitten wollen, Das haben wir 
€. 998. jue antwort Niht vorhalden wollen. Dat. Mitwod) 
Stad) etate Sym xxxix Sare. 
Euffemia von Plauſſigk, 
ebtifhin des kloſters Weiſſenfels **). 
Den Ehrbarn, Wolweyſſen 
Hern Burgermeifter vnd Rathe 
zu Deliſch vnßern guttn fronden. 
No, 12, “um. ^ 


Des Raths zu Delitzſch Beriht unb Supplik an ben Herzog Heinrich. 
Mad dem Original : ftoncept, 


Durblaudter bod)geborner furft. Gern furftlihenn gnabenn 
feint vnſer fhulbig vorpflihte dienft zu ftettem geborfam mit 
vhleiß alzeit beuorm, gnebdiger Derre, Aus fhurgefalner vrfad 
vnnd entbflandenem fhall gebüret G. $$. g. uns nicht zw bergen, 
das fid) vngeferlid den montag nad) [etate kegen abendt jungjt 
uorfchienen zwgetragen, baé vnfer pfarher vnnd fehlforger Er 
MWolffgangusLundmwig,nad ſchickung Gottes des Allmechti⸗ 
gen, von dieffem betrübnis vnnd Samertall abgeforbert, burd) welchs 
todlichen abgang wyr feine fhefflein vnnb pfarfinber big anber 
hirtloß vnnd ane ordentlichen paftor oder pfarher gelaffen wurden, 
Nachdem wir aber nad) langem Vorczog mit der Erwirdigen 
Sram Domina, des Juncgfrow Elofters zw Weiſſenfels, welcher 
die Gollation ercgelté pfarlehns big anber zwgeftanden, vilfeltige 
vuberrebung unnd handlung gehabt, ob ed Sn yrer Erwird oder 
ber famlung vormögen, enné mit eynem gelerten Manne, wie 
vnnd als. wir den Dibeuorn vorfehen geweſt, nochmals zus 


*) Guphemia mochte unter den damaligen Erififchen Umftänz 
den und in ihrer Stellung als Aebtiffin fid) in nicht geringer Serlez 
genheit befinden, eine der evangelifchen Lehre zugethane Gemeinde mit 
einem Pfarrer zu verfchen, und den Anfprüden derfelben zu genügen, 
ohne ihren eignen Glauben zu verleugnen und bei ihrer Kirche firh 
au compromittiren. **) Das aufgedrudte Siegel ‚enthält nur 
2 a ts ai einen gefchachten Schild, mit der Heberfchrift 
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uorfehen weite, oder aber, ob pr. ©. vnns vmb epnen vmb⸗ 
zuthun erlaubniß geben mwolthe, auf welcheß anfuchen vnns 
pt. Erwirde epnen Mhan vorgefchlagen, der vnns von we: 
gen fein8 vnorbdentlichen lebenß vnnd ber Ihar, welcher er gar 
wenig beridt, gar nicht leiblid feyn wollen, aber bod) entlid) 
bey or. Erwirde bif erhalten das yr. Erw. zw beffeflung ſolchs 
pfarlebns feynen vhleyß an pr nicht wolt erwinden laffen, vnnd 
bieneben mit angebefft, bas wir czw vnſerm felbft beften aud) ba: 
ran feon woltenn, who vnns eyn mfan eins gutten leben, lahr 
vnnb geruchts, fhurftoffen wurde, benfelbigen yrer Erw, an: 
czucheigen, dargegen wolthe fid) or Erw. aller gebür vnnd billikeit 
jm erczeigen wiſſen. Hierauf iff. vnns nad) langwirygen vorczog 
der wirdige vnnd molgelarthe Er Symon Kottewig, vnſer 
inergogner buͤrgerßon, ethwan eon mitbruder des Conuents bor 
barfufer cam Leipczig, vorgeſtoſſen, welchen wir mit vbleiffiger 
bitt onnb erynnerung feines vateríanbé, aud) baé er nad) ordnung 
Gottes von der ganczen gemeyn vnb. famlung bei vns darczw 
erfordert vnnd geruffen, vormocht, daß er fid) czw folder fehlforge 
vnnd pfarampt begeben onnb eingelafjen , bod) afjo. »nnb mit 
Bieffem vorbehalt, bas ec prítlid) vnnd vor allen Dingen Gmern 
f. g. von vns prefentitt, vnnd nach berfelbigen erfentniß, 
ober wem €. f. g. an yrer flat funft folbs czw beſchaffen 
entpholen morben, ordentlicher weyſe mochte Snueftirt ober 
confirmirt werden. 


No. 13, e. D. 


serit ber Kommiflarien Herzog Heinrichs ble Bifltation betreffend. 
Mad einer befecten Abſchrift. 

Durchleuchter Hochgeborner furſt, Ewern furſtlichen gnaden 
ſeint vnſere an er »nnb gang millige Dinft 
zuuor, Gnebiger Her, €. f. g. haben Im anfang bec Bifitaz 
tion, uns eyner fchriften, I der hochmwirdige onnb bochgeborne 
furft vnnb Her, Der Phillips Bifhof zu Freifingen 1c, das 
subsidium halb, fo f. f. g. an bie Gloftern MWeiffenfels, Lan: 
genborf vnnb Peubig zu haben vormeynen, Stem deßhalb, 
das die Sunffrawen auf bem Gloftec Peutig Ins Glofter Lan: 
genborf transferiret, an e. f. g. gethan, Gopeien zu geſchigkt, 
mit gnedigem Begeren, bas wir ung borumb allentbalb mit 
fonderlihen vleiß erfunden vnnd e. f. 9. davon epgentlichen 
vnnd beftendigen Bericht für wenden folten, Semnad) wir dan 
bey bem Glofter zu Weißenfels erfundung gehabt, Als feint 
wir von ber Domina bafelbft berichtet, dag das felbige Gloftec 


' mt. Glaren: Riofter zu Weißenfels. : 91 


auf" Bepftliher freiheit von allerley efaction erempt, vnnd 
dem Biſchof .Eeinerley Subsidinm fdjutbig fep, wie bam ſolches 
t; f. 9. auf beygelegter Gopeien, welcher original zu Leiptzigk nez 
ben andern diſſes Gofters privilegien vnnd briffliten vrkunden 
Sn vorwarung hinderlegt, gnediglichen zuuornemen finden. Das 
aber bochyemelter Bifhof anzeucht, wie fold) Subsidium f. f. 
g. vorfharen vnnd Snen aud) felbft Diebeuot gereicht worden, 
Berichtet gebad)te Domina, das ſolchs nicht allmeg, fondern - 
allein zu etlien malen, derhalb, bas der Bifchof mit feiner 
geiitlichen Surifbiction des Glofters Zinß vnnb fhultieut zur 
Bezalung getrieben, vnnd ghar feiner andern vrfachen befchez 
ben fev, Was aber bie andern Zwey Glofter Langendorf 
onnd Peutitz betrift, werden e, f. 9. was e$ barumb gelegen 
auf Beyuorwartem Bericht, welchen, und Beyde Eloſter Vor⸗ 
ſteher gethan gnediglich guuornebmen finden, | 

Uunb enblid wie wol mir von der Bifitation. ſachen wie 
wir es allenthalben befunden vnnd was wir außgerichtet, e. f. 
g. man wie vormittelſt gottlicher gnaden das end erreichen 
werden, volſtendigen bericht In vnterthenigkeit thun wollen, 
€» werden wir bod) e. f. g. von wegen der Cloſter Junkfraw⸗ 
en zu Weiſſenfels, fuͤr der Zeit In vnterthenigkeit anzuſuchen 
vorurſachet, ban nod) bem wir fie dohin gewieſen, das fie das ete 
getlich ordens weſen ablegen vnnd Sin maſſen, wie andere fromen 
Chriſten leute gegen dem heilwertigen Euangelio vnnd Chriſt⸗ 
lichin gottes Dienſt fid) erzeigen, vnnd halten ſolten, vnnd 
fie got bem Almechtgen zu Eren, feinem heiligen Wort zu fors 
beruug e. f..g. zu fhulbigen vnterthenigen gehorfam, vnnd ans 
dern Leutten zu Beſſerung fid) willig .evbotten, Aber allein 
diffes furgewand, bas fie armuts bátb, borinnen das Glofter 
difjer Zeit wer, fidy nicht andere " deiben betten, vnnbt ges 
betten, das wir fie, an e. f. 9.. er. Schluß fehlt.) 


f. * 
No. 14. - 1554. 


Dos Claren s Riofter vertauft mehrere Ote an Kurf. Augu zu Gasen, 


Mir. Margretha von: S&&ogborff Gbttiffin vnnd gange 
Samlunge ded Sungffrauen Glofters zu - Meiffenfels, Bor 
vnnf onnb vnnfere Nachkommen Hiemit offentlih Bekennen 
vnnb thuen funbt, Daß. wir von wegen def Cloſters mit 
guter vporbetrachtunge vnb gebgbtem rate Dem durchlauchtigi⸗ 
fiem Hocgebornen Furſten vnnd Herren, berren Auguften 
Dergogen zw Sachſſen, Def Heiligen Romiſchen Reihe Ertz⸗ 
maxſchalnn vnnd Ghucfurften ; Sanbtgrauen In Duringen, 


-- 
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Matggrauen zu Meyffenn vnnd Burggrauen zu. Magdeburgk 
unnferm gnebdigiften Derrenn, Nachgeſchriebene liegende gutere, 
fo beá  Glofters gewefen, Nemlihen, Einvnndvirtzick ader 
Wieſenwachs, Am Dorffe Levfling gelegen vnnd mit Maljteis 
nen vnnderſchiedtlich vormerft vnb vorfteinet, Welche €. dy. 
ft. g. gu bem Ampte Weyſſenfels, derzeit Sie albier boffgebalten, 
gezogen, Drey vnnb zweinzigifte halben acker Weidenwachs 
vnnb Achtzehn ader Wiſenwachs, So feine Gburf. g. betei: 
et, Recht vedlich beftendigeften tauf8, Erblicyen: vertaufft haben, 
vnnd In Erafft difes Brieffs erblid)en vorfeuffen, onn5 haben fei- 
nen Ehurfürftt. gnaden Soldye gütere alle fampt nichts bauon 
auffgefhloffen vot Drevtaufent adtbunbert gulden kauffſum⸗ 
me, Se Ein onnb. zwengig® groſchen vor einen quiben gerech— 
ent, Nemlichen Einen acer Wieſewachs zu Leifling, vmb 
virgid gulden vnnd einen ader weidewachs fo beteichet vor 
ſechtzick gulden, Desgleichen einen Ader Wieſewachs, fo aud) 
beteichet, vor funff vnnd virgid gulden, angefhlagen vnnd 
gegeben, Welche obangezeigte Drevtaufent Achthundert guls 
den, kauffſumma, Hochgedaxhter Churfurſt vnnfer gnebigifter 
herr, vnnß vnnd dem Glofter : An vnnd auf dem gute Lo: 
witzſch, lauts der hierliber volzogenen vnnd vbergebenen , fauffs 
vorſchteibunge, fdmpt aller entratenen nugungen, gnebiglihen 
$nnb zu voller gnuge entrídjt vnnd begalt hatt, Sagen Dermwegen 
feine Churfurftlidge gnaden, Derfelbenn Erben vnnd Erbnemen, 
berurter erlegter: Dreytaufende Achthundert gulden bitmit Sn 
frafft big Brieffes quiet: ledig. vund loeß, Und feinbt hierauff 
von wegen deß Glofters, oberzelter. Wifenn: onnb Weiden, 
aller fampt genglidy vnb gar, abgetreten, vnnd haben body 
ermelten Chürfurften, vnſetem 'gnedigiften Herren, foldye Erb: 
lien eingereumet vnnb angemeifet, Thuen auch hirmit Sin 
krafft diß Brieffs vor vnns vnnb vnnfere Stadjfomen Seinen 
Ch. f. g. dieſelbigen gutern Erblichen einreumenn, Gereden 
vnnd geloben, Daß wir vnnd vnnſere Nachkomen, Seinen 
Ch. f. g. vielerwenter Gutere, eine rechte volſtendige gewehr 
ſeĩe, vnnb'fegen menniglich, ſo offte e$ not fein wirdet, vor: 
"Preten. ſollen, vnd wollen Dreulich vnnb. vngefehrlich. Wir 
haben mich vnß mit ſonderlicher gnedigiſter bewilligung Hoch— 
gedachtes vnſers gnedigiſten herren vor vnnß vnnd vnnſere Nach⸗ 
kommen vorbehalten, Ob fid) zutragen moͤchte, Daß etwa mit 
ber Zeit bie offt gedachten gutere, ſampilichen oder einstheils, 
widerumb vom Ampte geſondert ober verkaufft werdenn folten, 
daß alsdann wir ober vnſete Nachkemmen folder macht vnnd 


\ 
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(ug. Haben ;; .blefefblgen : bab. ong. kauffgeldt wie wir fie 36 
Angefchlagen ; wibèrumb: sara Eloſter zu lofenn.-. Su vrkunde 
beg Stieffts Sinfigél *). hierunten Angehenget, Geſchehen vnnb 
‚geben: ‘Am Sage Martini, Mach Chriſti vnſers feligmachers 
geburt Thauſendt funffbundert onnd Im vier vnnd funffsigi 
ſten har?) Moser ul ot at ut a.a. — P ‘u n4 


! —54 aT DOUTE 55.10 1808 
Berg der Bwirthung des Bifdors Bruno bei der “Cinmeibung 
= pet Weigentelfie Pfarr Kite: - Aus einer alelchzeitigen Handſchrift. 
Domini zeit: EtÉ ben ro Serre "Ag am 
emu Heern Sundage**), nechtft nach den D. Greuj***), t6 
de Ermwerdige Here Stn, Biſchop vonn Gzeyg, in vnfer nas 
win Kerche gewezen, vnb alborinne feyne Einweyhung Dinge 
verrichtett, und bebben eme be Vorſtehere ob den Rathuße ij 
Dage langd tractoret, vndt id emen tho eßzen gegewen, alz 
volget: | 
Den erften Dagf, alg be Domina berbey gemeft. 
Sag ebrfte Gericht. Ein Gperfope mit Saffran, 
Dfeffer Körner, onbt Honigd dorein, Ein Hyrßen Gempze, 
Ein Gfyen. Schaffleyfh mitt Czyppolln daröber, Ein Gebradten 
Hun mit Thzwetzſchcken. 
Das Ander Gericht. Stockfiſch mitt Del vndt Roß— 
zynen, Bleyer in Oel gebacken, Geſotten Al mit Pfeffer, 
Gerehſter Puͤckling mit Senff. 
Das drytte Gerichte. Speiſefiſche ſawer geſodten, 
Ein Parmen gebacken, Kleine Voͤgel yn Schmaltz gepregelt 
mitt Rettich, Ein Schwynz Keyle mit Korken. 
Den Andern Dagk hat man eme tho eßzen gegewin: 
Das ehrſte Gericht. Gelb Schwynefleiſch, Gin Gp: 
er Kochen mit Honigk, vundt Wyn Beern, Gebratten Heringk. 


— — 


*) Das anhangende enge in rothem Wachs ift nicht, wie 
die Urkunde fagt, das Stiftöfiegel, fondern das Eiegel der Borgän- 
gerin Margarethens, der Aebtiffin Euphemia. Es ift in ber 
gervöhnlichen Form, oben und unten zugefpist, und zeigt, unter ei: 
nem auf Eunftreichen Säulen ruhenden Æbronbimmel, rechts Gott 
Vater mit Krone, Zepter und Weltkugel, links Jefué, mit einem 
Palmzweige, beide figend, daruͤber ſchwebend der heilige Geift. Im 
Untertheil des Siegels das Wappen der Familie von Plaufig, ein ges 
ſchachter Schild. Die Umfchrift auf einem Bande in mehreren Wins 
dungen, läßt nur folgende Worte erkennen . . . bitte fc Glace. 
0 ((h)weftereufemie be des **) t. i. der Sonns 
tag, auf welchen das Evangelium fállt: Niemand fann zween Ders 
ten dienen. ***) Kreuzerhöhung. 


à | 
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Das Ander Gericht. Meine Viſche mit r9tofonen, 
Kaldte Bleyer gebrabten be des vohrigen Dages. ebrig petis | 
wen, Gin gebtabten Gancz: mitt Rotten Raben, : 1 : 

Das brptte Geridyt. Gefatgen Hecht‘ "tüitt:Setteclit 
Ein Sallat mitt Evern, Ein Gallardtin mit: Mandyln befest. 

Unbt bymitt is fone Gnade gar wol tho freben gewezen. Day 
altis bat gefoff viii fl. op gl ir pf. 
, . Unbt.be Bifhop bat tho Lone — 5. ho Bieter 
Groſchen, vndt fór Wachs, Wyrauch, Chyndei, Schwee⸗ 
pif), Wuͤſze, Blawe vndt Schwarcze Spem fat mann ges 


gewyn iii f(. vii gl vi pf. ic. Tuners. Re un 
OB. 7 Hb uw. «E pius m cad Viu! $81 ET 
CPR as tup 3 se inodik 6; QI Rib vor” 
ris Dr E ER SE UE 
ps doanh D-43544 .!31E Ernst sut 
13, 
^ 7 5.1.3 t, 
! adero OR ecpr vm 
| i vien}. © 
Fr SE E I 
CLE AIL 
ad ] à t. C 
"À om 
T 
| C 
H 
i 1j 
- j 


Beiträge zur Geschichte des Klosters 
Wimmelburg. 


$5 
Mitgetheilt | 
von dem j " 


Kol. Archiva Fr. L. B. v. Medem zu — 


Einen — doch sehr ungenügenden Abriss der Ge- 
‚schichte , des Kiciters Wimmelburg enthalten die ,, monu- 
menta monasterii Wimmelburg “, vgl. Thuringia sacra sive hist. 
monasteriorum, quae olim in Thuringia floruerunt (Francof. 
1737 fol.) pag. 454 — 464. Aus dieser Quelle sind die nach- 
stehenden Angaben hergenommen. | 

Das Kloster Wimmelburg gehörte zur Halberstädtischen 
Diöcese und lag in der Grafschaft Mansfeld, Von einer den 
Grafen von Mansfeld wahrscheinlich verwandten Gräfin Chri- - 
stina [gegründet und dotirt, sehen wir das Vogtei- Amt über das 
Kloster bis zu seinem Untergange in den Händen dieser mäch- 
tigen Dynastie, Die Zeit der Stiftung ist ungewiss, doch viel- 
leicht ins elfte Jahrhundert zu setzen; schon im August des J, 
1121 wurde es, wie uns die hier mitgetheilten Urkunden beleh- 
ren, von dem Bischof Reginhard zu Halberstadt, auf ge- 
schehenes Bitten des damaligen Abtes Milo, von dem Orte, 
wo es anfänglich erbaut war, nach einer gesunderen und vor 
Kriegsunruhen geschirmteren Stelle verlegt, zugleich mit Gü- 
tern und Gerechtsamen reichlich begabt. Eine Bestütigung al- 
ler Privilegien und Güter des Klosters erfolgte durch den Papst 
Urban II. im J. 1378. Vgl. Thuringia sacra pag. 458. Unter 
dem Abt Nicolaus trat es in die Bursfelder Congregation ein," 
um aus der ziemlich gelösten mönchischen Disciplin wieder zu 
einer strengen und festen Ordensregel zu gelangen (1491). Im 
Bauernkriege verwüstet und den Flammen preisgegeben (1525) 
blieb von dem Kloster nur der Name zurück, aus seirien Trüm- 
mern erhob sich ein stattlicher Wohnsitz der Herren von Pful. 
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Das Klostergut fiel an die Grafen von Mansfeld. Wimmel- 
burg, seiner Kirche beraubt, wurde nach Creisfeld einge- 
pfarrt. In v. Ledebur's N. allgem. Archiv Bd. ll. S. 149 ff- 
sind neun dieses Kloster betreffende Urkunden abgedruckt. 

Die noch zu vervollstándigende Reihe der Aebte dieses 
Klosters ist folgende: Milo 1121, Burchard 1136, Hermann 1197, 
Sigfrid 1202, Marsilius 1205..1215 , Theoderich 1312. 1313. 1322. 
1329, Heinrich 1350, Erhard 1378, Vitus 1443, Nicolaus. 1452, 
Nicolaus 1491. Me lac Da Done fond 


————————— 


No. 1. 4. Aug. 1121. 


Reginhard, Bischof zu Halberstadt, verlegt das Kloster W i- 

modeburg (Wimmelburg) von dem Ort, wo es ursprünglich 

gegründet war, nach einer gesunderen und gesicherten Stelle 
und verleiht ilit» mehrere Besitzungen und Geveclitgsame. 

. In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Notum a... 
sit omnibus tam presentis,- quam fufüri temporis fide- 
libus, quod ego reginhardus, dei gratia hälber- 
siadensis ecclesie episcopus, Wimodebufgense 
cenobium a loco, in quo pridie érat constructum, et a 
religiosa cometissa, nomine Christina, cum 
consensu predecessoris mei, scilicet secundiBurchardi 
venerabilis episcopi in monasticam religionem tránsmu- 
tatum, pétente domino Milone ejusdem cenóbii abbate, 
ceterisque fratribus in hóc idem consentientibüs. Maxi- 
me propter aeris inequalitätem, propter excessi, montis, 
in cujus summitate idem cenobium continebatur, diflicul- 
tatem, própter frequentem hostium incursionem et alia- 
rum plurimarum incommoditatem causarum. Cum consilio 
tam spiritualium quam secularium hominum deüm ti- 
mentium, in locum, in — nunc cernitur, transferri 
‘promiserim. Quatinus inibi commorantes absque omni 
ippedi;nento in dei seruitio possent conuersari. Insuper 
etam pro debito officii DOstri super edificando hoc 
promouere cupiens pro anime me, predecessorum suc- 
cessorumque meorum remedio, seruorum dei ibidem 
congregatorum seu congregandorum, area, in qua 
monasterium modo uidetur esse fundatum, decimatio- 
nibus, prediis pro tempore et facultate augmentare 
curaui. Hic subscripta sunt omnia predia ad supradictum 
monasterium sancti CYRIACI martiris christi pertinentia. 
In ipso loco Wimódeburch xxiiii mansi et dimidius, 
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et decimatio super omnem uillam, pro decimatione traditi 
sunt in scirta regla iii mansi, in aslibe unus, 
Rögero magdeburgensi archiepiscopo et Reginhar- 
do halberstadensi episcopo presentibus testibus, quo- 
rum nomina hec sunt. Adelbertus, comes de bal- 
lensteden; Anno de arnestiten; Cünradus 
de heiksteten. Ut supradictum est in ipso loco Wi- 
mödeburch xxiii sunt mansi et dimidius, cum ofn- 
nibus, que quolibet modo inueniri possunt appenditi.... 
mobilibus et immolibus, cultis et incultis, seruis et an- 
cillis, areis, edificiis, agris, campis, pascuis et conpas- 
cuis, pratis, siluis, aquis, aquarum decursibus, molendi- 
nis, piscationibus, uiis et 1nuiis, exitibus et reditibus, 
quesitis et inquirendis et cunctis, que aliquo modo 
uocari possunt utilitatibus. Insuper populare ecclesia 
cum tribus mansis, in röthardesdorph iii mansi 
et vi iugura; in bennendorph mansus unus; in 
Szarnazandorph x et vii mansi et iii iugera, iure 
supradicto; in maiori hiskebo due aree et molen- 
'dinum unum et pomerium a reimaro ipsius loci 
aduocato traditum; in minori hislebo vii mansi et 
dimidius et nouem iugera et xxii iugera in pratis iure 
supradicto; in risdorph v mansi et dimidius et ii 
luci; in Hisdorph iiii mansi, in Helpede viii man- 
si cum nemore; in Herdebrunnen xi mansi et ii lu- 
ci; in teklici vi mansi, in clobicho xlvii mansi 
et dimidius, insuper ecclesia in eadem uilla sita, ad 
quam pertinent iii mansi. Hec uilla eisdem utilitati- 
bus per omnia est constituta, ut perprobati sumus de 
Wimödeburch, excepta decimatione. in Crikste- 
di x mansi cum duobus pratis; in stocdorph vini 
mansi cum areis suis, in Had eslebe area et dimi- 
dius mansus. Hec omnia ad supradictum cenobium 
sancti CYRIA CI martiris Christi, quod situm estin Wimö- 
deburch tradita sunt. ldeo pacem banno nostro sepe 
confirmatam, iterum confirmamus, omnibus que predicto 
cenobio iam donata praenotauimus. Et si quis rapina seu 
fraude aliquid inde substraxerit, siue locum nunc Jesu 
christo mancipatum quolibet temerario ausu ad deuastan- 
dum inwadere temptauerit, hunc anathematis sententia 
multatum eternis suppliciis deputamus, in penitentia reduc- 
tus quantocius —A resipiscat, Prouidi etiam loco 


ul, 2. 
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immunitatem, quatinus inibi conuersantes in dei seruitio 
ipsius suffragante gratia mente libera perseuerent. Sta- 
tuimus itaque, ne a futuris praesulibus siue quibuslibet 
clericis seu uiris secularibus aliqua praeiudiciasiue grava- 
mina seu exactiones aliquas quandoque proferant, infortui- 
tu hospitalitatis gratia exigente, quantum ipsi spontaneo 
obsequio offerant. Cum uero abbas obierit, ne quilibet 
violenter ingeratur, sed quem sibi concors fratrum socie- 
tas, siue de eodem, siue de alio monasterio duntaxat 
secundum cluniacensem seu fructuariensem dis- 
posito, secundum deum cum consensu episcopi elegerit; 
qui mox ab eodem episcopo ius: ur consecrationis uene- 
ratione ecclesiastica libertate ordinetur. Nullatenus etiam 
abbatis promittimus potestati, ut elemosinas fidelium, que 
ad stipendium pauperum christi conlata sunt, alicui per- 
sone iure beneficiario exhibere nihil quantum necessitas 
exigit pro misericordia impendere illis, qui ad ipsum 
locum attinentes cottidiano famulatu ad omnia, que eis 
iniunguntur, prompte et humiliter obedientes inueniuntur. 
Concedimus etiam, ut abbas ipsius loci aduocatum sibi 
prudenter eligendo et episcopi consilio statuat, quem 
pro salute anime sue in necessitatibus suis sibi fideliter 
adesse confidat, Sed, si aduocatus aliter quam decet a- 
gens, loco incommodus extiterit, promittimus industrie 
abbatis, ut episcopi sui et aliorum dei seruorum auxilio 
ilo remoto, alius comprobatus sibi prouideat, qui 
subrogatus nullius ab episcopo seruitutis debitum pro 
aduocatia rependere cogátur. Sed uterque pro delen- 
sione loci eternam remunerationem et speret et conse- 

uatur. Hec autem statuta a nobis auctoritate beati 

ETRI, apostolorum principis et beati STEPHANI 

rotomartiris inconcussa sanccimus, sanccitaque nulla 
improbitate euertenda, nulla nouitate mutanda, sub 
anathemate obligamus. Cartam uero hanc inde conscrip- 
tam manu propria corroborantes, sigilli nostri impres- 
sione iussimus insigniri. — Data iili. mensis Augusti, 
anno incarnationis dominice Millesimo C. xxi, Indic- 
' tione xiiii, ActumWimodeburg, in dei nomine fe- 


liciter, AMEN. 


des. Klosters Wimmelburg. | 99 


No2-. . : 1195. 


Hermann, Abt des Klosters Wimodeburg, pe mit Bewilli- 

gung seines Convents dem Capellan des Grafen Ulrich von 

Wettin einige Grundstücke in Erdebrunnen, Risdorf und KI. 
| Eisleberr auf Lebenszeit, 


Sicut presentes ita quoque etiam sciant futuri sae- 
culi christi fideles, quod ego Hermannus, dei gratia 
abbas s. Cyriaci martiris in Wimodeburch cum. 
communi consensu tocius ecclesie nostre conuentus 
cappellano comitis odhelrici de Within, nomi- 
ne Volcquino, viii mansos, tres videlicet in erd e- 
brunnen, quintum dimidium in Ristorp, dimidium 
in minori Yslebe pro dilectione, quam circa eum 
habuimus et familiaritate, quam cum apud nos habiturus 
sperauimus, in beneficio concessimus, ea interposita 
conditione, ut post mortem ipsius absque omni contra- 
dictione ad usus ecclesie nostre redeant. Ipse uero 
xxviii marchis argenti ad redimenda bona nostra....... 
exposila et distracta nobis contulit. Ut autem hec 
concessio eius in posterum stabilis et inconuulsa per- 
maneat, hanc paginam pro hoc facto subscripsimus 
et ecclesie nostre sigilli impressione signauimns. Huius 
rei testes sumus: ego Hermannns, abbas, Benedictus, 
prior; Fridericus, Heinricus, cellerarius, Bodo, cus- 
tos, omnes seniores et minores ecclesie nostre conuen- - 
tus, va Ye domina Agnes, abbatissa quedelingebur- | 
gensis, Bertha, abbatissa gerbestedensis , et tto 
eiusdem oe De nee urbani omnes predicti comi- 
tis O. de Within, plures alii, quorum omnium no- 
imina:subscribi necésse non erat. Acta sunt hec do- 
minice incarnationis anno M. C. Ixxxxv. Indictione 
xii. HENRico imperatore semper AUGUSTO feliciter 


regnante. — 


No. 3. 1196. 
Gardolf, Bischof zu Halberstadt, vergleicht den Abt Hermann 
zu Wimedeburg mit Ludolf von Eisleben wegen des dem Klo- 
ster zustehenden Zinses einiger Besitzungen, die dieser von 

— demselben zu Lehn trug. | | 

Gardolfus, dei gratia Halberstadensis episcopus, 
in perpetuum. Ka, que ad firmamentum pacis et 
mie ab autenticis ujris ordinata fuerint, expres- 
sius merentur conscribi, ne uel malignantium temeritas 

* 


- 
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ea possit reuocare, uel in obliuionem deducantur pos- 
terorum. Qua propter ad notitiam uniuersorum christi 
fidelium peruenire cupimus, quoniam inter dilectum 
nostrum abbatem Hermannum de Wimedeburc, et 
dominum Liudolfum de Isleue nobis mediantibus 
fuerit transactum. Dominus Liudolfus et frater eius 
Johannes habebunt a domino abbate et suis succes- 
soribus iiii mansos, duos in Wimedeburc, duos 
in minori lsleue, et ex his annuatim eccle- 
sie debitum censum debito tempore scilicet die. S. 
Michahelis persoluant; nisi medio tempore predic- 
tos ilii mansos totidem mansis et tantum soluentibus 
ecclesie recompensent. Si uero predictos fratres an- 
tequam eadem bona ecclesie recompensent, decede- 
re contingerit, predicti mansi ad filios domini Liu- 
dolfi deuoluantnr, et ipsi, sicut ante dictum est, 
censum debitum ecclesie persoluent, et si his, quem 
eadeni bona contingerint, absque herede decesserit, pre- 
dicta bona ad Fe don reuertantur. Ut autem ai 
ordinationi in posterum nemo contraire presumat, aucto- 
ritate omni potentis dei nostro quoque banno confir- 
mantes presentis scripti testimonio roboramur. Acta 
sunt hec anno incarnationis domini M.C.XCVI, indic- 
tione xiiil, anno ordinationis nostre secundo. Huius 
rei testes sunt Sifridus abbas de Ballenstide, 
Liudolfus prepositus de caldenburne: Eggel- 
bertus eiusdem loci prior, Conradus, sancte Marie 
canonicus, Fridericus de Nienhachen, Bene- 
dictus de Manendorp, Conradus Capella- 
nus. — 


No, 4. 1215. 


Friedrich, Bischof zu Halberstadt, ubergiebt dem Kloster Wi- 

— die daselbst gelegene Pfarrkirche nebst der Kirche 

zu Clöbike mit den zu denselben gehörigen Gütern zum bes- 
sern Unterhalte des Convents. 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Fride- 
ricus, dei gratia Halberstadensis episcopus, im- 
perpetuum. Cum omnibus ecclesiis nobis in domino 
suflragantibus, nostrum teneamur patrocinium imparti- 
ri, eis tamen specialiter ducimus prouidendum, quorum 
circa nos deuotionis opera sentimus uberius pullulare. 
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Eapropter notum esse uolumus uniuersis christi fideli- 
bus, tam presentis temporis quam futuri, quod cum 
ecclesia in Wimedeburch, iura patronatuum eccle- 
siarum in clobike et sancti Vincentii in Wimede- 
burch, que est parrochia, legitime possideret, ita, 
quod de earum locatione ad abbatis officium pertineret, 
nos ad indignanciam personarum illarum, que in ipsa 
ecclesia domino famulantur, pium respectum habentes, 
easdem ecclesias cum bonis eisdem attinentibus ad 
usum fratrum contulimus, ratam habentes omnem or- 
dinationem, quam ipsi fratres unacum abbate de eis 
ad communem utilitatem duxerint ordinandam. Verum 
ne per hanc collationem per nos factam, et per abba- 
tem marsilium approbatam archidiaconi ius ledatur, 
statüimus et — obseruari, ut cuicunqne fratrum 
abbas parrochias duxerit committendas, ab archidiacono 
curam recipiant, et singulis annis de qualibet parro- 
chia sinodalis solidus persoluatur, eis autem uiam 
uniuerse carnis ingressis, qui curam ab archidiacono 
receperit, archidiacono marca de utraque parochia per- 
soluatur. Si uero persone in predictis ecclesiis inu- . 
tiles exstiterint, et per abbatem et conuentum com- 
monite primo, secundo et tertio, si emendari nolue- 
rint, remoueantur; idem de eorum successoribus per- 
cipientem firmiter et imperpetuum obseruari. Huius 
rei testes sunt: Conradus s. Marie prepositus ; Bern- 
hardus uicedominus noster; Fridericus, abbas de 
eilwardestorp, Johannes, s. Marie canonicus, 
Hermannus, s. Pauli canonicus, Rodolfus, Hein- 
ricus, Bernhardus, Ulricus cappellani curie no- 
stre, Johannes sacerdos de isleue, et alii quam 

lures. Acta sunt hec anno domini M. CC. xv. Indict. 
iii. et ne in posterum super collatione nostra aliquod 
ambiguum habeatur, hanc paginam inibi conscriptam 
sigilli nostri impressione fecimus — sub intermi- 
natione anathematis districtius inhibentes, ne per ali- 
quem succesorum nostrorum uel abbatum hec nostra 
statuta quocunque ausu temerario infringantur, sed 
potius illibata permaneant in secula seculorum. Datum 
per manum tiderici Notarii nostri, consecrationis nostre 
anno v. 
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No. 5. . 4 ti C829. | 
Prior und Convent des Prediger-'Ordens zu Halle machen 
das Kloster Wimedebarg ihrer guten Werke tieilhaft.: : 

Religiosis uiris prouidis ‘et honestis, ' domino 
T'heoderico abbati in Wimedeburch, et deuoto eius 
Collegio fr. Ernestus, Prior fratrum "Ordinis predica- 
torum in Hallis salutem et Regularibus disciplinis in- 
sirui, dirigi et servari. — ideoque vobis — omniuui 
missarum articipationem concedo etc. d. Hallis, a. d. 
M. CCC. XXIX.; in octava. assumptionis b. Mariae 
v gloriose, 
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Zwei Briefe des Herzogs Bernhard von Weimat 
‚an ben: Herzog Ludwig zu Anhalt- ee 


‚aus 


ben Driginoten im Königl. Provinzial : Ardiv zu Magdeburg 


mitgetheilt, 


ar vom’ Sri Archihar € tod zu Maidesurg.. 


Dieſe Selten — xri des veriege Bernhard "e 
ben batum ane beſondere Wichtigkeit, daß ſie uͤber ‚sinen,an dem 
König, Gufiav Adolf angeblich verübten Meuchelmord nicht dag Ges 
ringſte enthalten, ſondern nur ganz einfach des zeitlichen, Todes Des 
Könige erwähnen. Es läßt fi) vorausfesen, daß der Octavg voll; 
ſtaͤndlg von der Todebart des Koͤnigs unterrichtet war, und gr wuͤr⸗ 
$e bet der weichen veligièfen Stimmung, in welcher dei eritere Brief 
geſchrieben th, feinem nahen fuͤrſtlichen Verwandken jeden Argwohn 
der Art gavif nicht verfchwiegen haben. = 
(Ut CA) Sb s; ele Schlacht bei eden und ber Sob Guftay Adelpho 
nad) neuen. uuru von: X. grvrét, "im Magaz. für vic:gitt, des 
Auslandes 1854 Nr. 119 u. 120 und das Schreiben der Fuͤrſtin Sa: 
bina von Bürtemberg ($6, 1839. Nr. 36 ©. 143. b. Red. 
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Nr. 1. Grimma 14. Nobember 1632. 
Auffhrift (von anderer Hand): 
Dem $odaebornem Furften, Seren Pubmigen Furften zu Anhalt, Graf 
fen zu Aßcanien, Herrn zu Zerbß vndt Bernburgt x. Vnſerm frebi, 
lieben Better x, 
Cito. Au €. od. Handen. 
„pres. 16. Nobemb. 1632° von anderer Hand, 

Hochgeborner Fürft Hochgeehrter Villgelibter Herr Vetter 
vnb $Batter. Eld briflein benchben Den an S 390b baltend *) 
Sabe id) geftern abent gar Woll empfan Dafür id) E. Lo. 
gu allechogiten banfe Vnd môgte Wünfhen das E. Ld. Zur 
Wiederantwurt angenchmere nadrichtung geben tônnte als 
leider die Zeit nidt geben Wil Vnd Werden E. Ld. nubn 
mebro fonder Zweiffell erfahren Haben Wie gott Der almech— 
tige geftern adt tage S. Mod. in der fhlagt bei lügen burg 
Den Zeitlihen thot von vns genomen alfo Das Wir ohne 
Hirten anigo aufer gottes leben Vnd ift Dem algemeinen 
Weſen Durd) bifen fall ein maͤchtiches Haubpt abgangen Da: 
bey aber Wir gleid Woll gottes genade Bber Uns noch fdyeinz 
barlich verfpühren Eennen Hatt dec getreue Gott e$ Dot aud) 
alfo gefhidet Das Wier auf Bnfer Seiten die Victori erhal: 
tem aud) mir nod) ferner Seine genabt vorleubet Das nad) 
Dem Cid) nubn mebro die Chur Sachſiſchen truppen neb> 
ben den luneburafchen Sid anigo mit mibr conjungiret alle 
Cade in beften terminis ftebn, So ih aud) Die affecten 
Der Soltatten Gott bey mid) da**) Will alfo Zu gott hof: 
fen-bas nichts Verfeumegt werden Soll. | 

Anlangt Das Sich bei MWolfenbüttell egliche truppen 
salviren ift fon ‚ein anfang gemacht truppen dahin zu ſchaf— 
fen Hoffe in furgen Sie alba berumb Eomen follen Welges id) 
G. Lo. Jur antword freunddienfttich nicht verhalten Sollen Dies 


— — — — 





*) An Ihro Majeftät — nemlich des Königs von Schwer 
den — baltenb, Diefer Brief ift im Concept vorbanden und vom 
10. November a. St. Der Fürft wuͤnſcht ihm Gfüd zu dem abere 
mals erfochtenen Sieg, und bittet, einen Ort zu beftimmen, wo er 
ihm aufwarten fonne, indem er wichtige Landesſachen vorzutragen ba: 
be, So groß war alfo die Verwirrung im Deere, taf man vergefs 
fen hatte, den Statthalter von, dem wichtigften Greignif des Tages, 
dem Tode dis Königs, fogleich zu unterrichten. **) Der Cap 
von dem Worte „So“ bis „da’ ifft unklar, und der Herzog bat 
offenbar mehr fagen wollen als daſteht; es könnte wohl fo heifen: 
„Sp“ oder „da ich aud die Affecten (Zuneigung) der €ol« 
daten unb Gott ben mic (für mich) babe, will id) zu 
Gott boffen^ x, 


# 
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felbige ich gottes Des almedtigen Schug  treufíd) empfelle 
vnb bitte Schlüslichen allen lieben Freunden und Freundinnen 
meine geborfame Dienft zu vermelben Vnd id bin vnb blei: 


be, alfzeitt G. gb. 
treuer Better und 
Grim bd. 14. Wiliger Diener 
9bris. Bernhard 55. 4. € 
Sq. 2.. Altenburg 29. Mobbr, 1632. 


Aufſchrift (bon des Herzogs Sant): 
A Monsieur mon trecher cousien Monsieur louys prince de 


t 
ito a Cöten. 
ito - 
ito Bon anderer Sand: „Pres. 3. Decemb. 1632.'* 


Sodjgeborner Furft Freundlich Vielgeliebter Vnd Hoch— 
geehrter herr Better und Vatter E. Ld. bitte id Sum aller: 
hogſten nicht vbell zu vermerken das ich vber vermutten E. 
£b, laufern aufgehalten in Hegſter Warheitt bie vielen ge: 
ſchefte haben mir aus der acht gebracht E. Ld. zu antwortten 
den ich derſinder faſt alle tage in action geweſſen lebe alſo der 
hofnung G. Ld. werden in erwegung deſſen Es freundvetter⸗ 
lid) vormercken allhier halte ich bie arme nod) gott [ob beyſa— 
men beides die Churſachſche auch lienebutgſche truppen in Hof— 
nung dieſen Winter nod) Weiters zu concentriren Die erob: 
rung Cemnitz Werden E. Ld. nuhn mehr vernommen haben 
Sind ihnen aud) an bie trey regiment ju grunde gangen H. 
Feltmarſchalk arnheim iſt die tage von herrn Churfuͤrſten zu 
mir geſchickt geweſen, hatt mich ſeines Eifers die Victory zu 
verfolgen verſichert, Wehre ſehr gut: mich beduͤngt man will 
zu treſſen*) bie Sachen Sich zu Weit zumeſſen gott bec al: 
le Dinge in ſeinen Henden, Hatt, Wolle in dieſen gefehrli⸗ 
en Zeitten alles zum beiten Seinem genedigen Willen nad) 
Wenden vnd vns nicht ferner in Thorheit gerahten laſſen, Der 
herr cantzler bleuͤbt ziemlich lang, bod) erwarte id) ihne in die= 
fen tagen. Will E. Ld. nicht lenger aufhalten empfehll Dies 
ſelbigen gottes genedigem — * ich bin allzeit 

. kb. 


— treuer Vetter vnd Diener 
Bernhard H. z. S. 
ich "ur €. Ld. Wollen bod) Sero liebe angeherige meintwegen 
freunbbienftlihen grüffen. 


*) Dresden, 





V. 


Siebenzehn Briefe Nic. Medler's an Justus 

Jonas und zwei Schreiben des Anhalt. Canz- 

lers J. Ripsch und des Siegesm. von Fei- 
litsch an Medler*); 


(aus den Originalen in der Bibliothek des Herzogl. | 
Gymnasii zu Meiningen), 
| * 

No. 1, Naumburg 20. May 1537. 


Clarissimo' et excellentissimo viro dno Justo Jon e sincerioris 
Theologie doctori et preposito wittenvergensi patrono suo 
charissimo. 
Wittenwerg. 
Gratiam et pacem in Christo. promisi equidem nuper me 
cum proximo nunctio in scribendo copiosorem fore, sed impedi- 
tus hodie negotijs ecclesiasticis fidem seruare nequeo, mihi ita- 








*) N, Medler, über dessen Leben die Anlagen des Be- 
richtes im 2. Hft. d. 11. Bds. der N. Mitth, bereits mehreres ent- 
halten, wurde zu Hof im J. 1502 geboren. Nachdem er zu Erfurt 
u.Wittenberg studirtu. inArnstadt, Hof u, Eger die Rechnenkunst 

elehrt hatte, finden wir ihn wieder zuWittenbery, wo er sich als 
Prediger und akadem. Lehrer vortheilhaft auszeichnete. ZuWit- 
tenberg ward er im J. 1535 Doctor der Theol., wie das Dr. Lu- 
ther im Decanatbuche der Wittenb. theol. Facnltät also eigen- 
händig berichtet; „Eodem anno 1535 sub D&canatı D. Mar- 
tini Lutheri Vndecima die Septembris Responderunt pro Li- 
centia in sacra Theologia Venerabiles viri D. Hieronymus 
W eller a freyberga Misne et D. M, Nicolaus Medler x. Et 
admissi sunt iudicro Dominorum de facultate, presedit D. Mar- 
tinus. Deinde xiiij die scilicet Exaltationis s. Crucis publico 
more sunt promoti et doctoralibus insigniti. Promotor fuit D, 
Justus Jonas, Dederuntque danda et splendidum prandium, 
idque de bona voluntate.'* Schon im folgenden Jahre ging er als 
erster evangel. Superint, nach Naumburg. Später war er Hof- 
prediger der verwitt. Kurf. Elisabeth v. Brandenburg zu Spandau, 
u. seit 1545 Superintendent zu Braunschweig. Zu Bernburg starb 
er bald nach dem Antritt seines dortigen Amtes, während er 
predigte, am 24. Aug. 1551. e 


106 ' Siebenzehn Briefe Nic. Medler's 


que ignoscet tua excellentia precor, porro quod iudicium meum 
de Thoma Naogeorgio postulas miror, cum palam tua 
excellentia experta sit, quid de te et omnibus nostris maioribus 
sentiat. ego vero talem qui vos tantos viros tanta doctrina, pie- 
tate et auctoritate preditos contemnit, impijssimum hominem 
esse iudico, qui ad omnem heresin et sedicionem pronus est, et 
licetadhuc palam hoc non agat, occasionem tamen expectare vi- 
detur. quam si aliquando arriperet, quod deus prohibeat, procul 
dubio idem tentare auderet, quod vel Thomas Munczerus 
vel Wicelius ausi fuerunt. Quod autem vos omnes, qui ta- 
men nostro seculo Columne ecclesie dei estis, contemnet et 
neminem in doctrina sui similem esse putet, vel testibus si 

opus foret probare possim.: hoc autem a tua excellentia iussus 
scribo, vt non modo quid ego sentiam, sed et hoc quod officium 
meum postulat, faciam. vigilandum enim nobis omnibus esse 
censeo, ne lupi in gregem domini irruant. Si vero hoc meum 
iudicium prudentip tue temerarium visum fuerit, rogo vt iuue- 
nili aetati. mee iynoscas et me quid facere debeam admoneas. 
semper enim paratus sum tue excellentie et ceteris omnibus no- 
stris maioribus parere, quos meo nomine reuerenter excellentia 
tua salutare velit supplex oro, quam in Christo perpetuo bene 
valere opto cum vxore et liberis honestissimis. Datum ipso 
die penthecostes ex Neumburg anno 1537. 

tue excellentie deditus 

TTE ‚Nicolaus Medler Doctor. 


;. No. 2. | Naumburg 8. Mürz 1541. 
Clarissimo et doctissimo viro Domino Doctori Ju sto Jone 
sacri collegij Wittenwergensis preposito maiori et preceptori 
suo semper colendo, , 

"HE AEG Wittenüniverg. *) 
Gratiam et pacem in Christo. ' Clarissime Domine Doc- 
tor, tametsi. non libenter tuam prestantiam ineptis meis literis 
onerem , tamen subinde mihi occasionem ad eam scribendi da- 
ri gaudeo, vt quantum in me est, amicitiam nostram foueam, 
qua me semper hümanissime t. p. amplexa est, id quod vel "x 
proximo. libello a pristantia tua "edito et ad dominum Abbatem 
Georgianum*") misso, intellexi, pro quo singulari fauore 
niulfa equidem p. t. debeo. et vtinam aliquando vicissim mei 





(^ *). Neben der Áddresse steht noch von — Hand : 
s Remittende: per V. M. Forchemium.* + **) Den Abt zu St. 
Georg in Naumburg, Thomas Hebenstréit, | e| 
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erga eam anrmi declarandi"occasio daretur. "Verum cum tam 
hummaniter p.' t. omnes pios’ Abbates mare et fouere sentiam, 
ece€ defero ei nuric'altérum, qui t. p.'atricitiam ambit. reue- 
reradım scz. patrem ét dominum abbátem pegauiensem, qui 
impietatem papisticani reliquit'et per postremam nunc sur vite 

partem veram poehitentiam: in Hâc nostra ecclesia aperé certo 

constituit, id quod non nihil ex literis, Was in consistoridm ve- 

stram pro dicenda mihi senténtia mitto*), p. t. intelliget. 

quare venerandum illum senem abbatem, qui libere et sine fu- 

co euangelium , dei veritatem , inuitis fratre et omnibus suis in 

ecclesia nostra, cuius tu es archiepiscopus, audit et éohstatitet 

profitetur: prestantia tua cum suo' negotio commendatum ha- 

beat, precor. porro Cánonici mostri iam prorsus insanire vi- 

dentur, elegerant.enim sine et contra nostrortim priricipum con- 

sensum et voluntatem Julium baratrüm dicam arat'rutn **) 

in episcopmmi et eundem: jam' dudem publice declaraüerunt, 

quem et fraude et vi conseruare student, licet nuper illustris 

simi.nosiri principes per durum scriptum a consiliarijs ipso 

rum editum, electiohi eormm non sine graui comminatione re« 

clamauerint. nos autem in tota 'ecclesia assiduis oracionibus, 

et ego interdum quantam 'Heet ’concionibus meis canonico 
rum stulto et impio instituto 'Yésistimus. bene t. p. cnm omni- 
bus meis reuerendis et charissimis praeceptoribus, "Dominis 
Docteribus «Martino Lutaro, patre nostro, i Philippo 
Melanchtone, Pomerand“et"Crucigero; quos omnes 
pér.occasionem reuerenter ex: mé salutàri- peto, nee Das 
tum Neunrburgi:8-Martij aiino 1541. Zu (00! 
prestato (ue deditus: WP el 

Mora i Nicolaus Medler. 


"1: an Justus Jonas. - 


No. 3. | | Naumburg 18 May 1541. 


 Clerissimo viro et prestántissimo Theologo domino Doctori 
Justo Jone "Witténwerjeiisi ‘p'éposito, Jam vero Hállénsium 
‘in Christo Jesu apostolo Domino preceptori et DN suó 


1 


obsernandissimo.“ io! "us v] 


Gratiam et pacem in Christo, prestantissime Domine 
„Doctor preceptor et patrone fhariss. misi nuper ın messe 
Ami ad tue prestantie vocationem Dominum magistrum b e- 
^; "Buaictum ned À fidelem in vérbo dei collegam meum ad ali- 
BEE / 
i *) Dieser Bricf ist id dabei. **) Julius Pflug, 
€ M. Benedict Schumauf; elóher datnäls als Gehül- 
> des Jonas uach Halle gekommen war. di à. 


i 
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quot dies, quo nunc certe egre caret nostra ecclesia satis etiam 
populosa, oui tamen concedam vt tue prestantie ad festum 
vsque penthecostes in ministerio verbi sit minister. Et rogo 
vt ad prescriptum festum nobis redeat domum. que enim hic 
presertim in talibus festiaitatibus negotia sint peragenda, ip- 
se novit et prestantig tue narrabit. Accidit et preterea, quod 
circa trinitatis festum me T orgam versus proficisci opertet, 
ibi tum omnino desolata esset nostra ecclesia, si interim non 
rediret domum, sum enim vna cum nostro senatu, qui ex 
parte mea stat, citatus propter Graculum illum, qui se et gre- 
cum et hebreum impudentissime appellare audet.*) qui bo- 
nus vir, si dijs placet, non modo mihi et senatui nostro, sed 
et illustrissimis nostris principibus multa negotia facescit, causa 
que sit, ex magistro benedicto tua prestantia audiet, est enim 
stolus et arrogans homo, qui non modo libenter se in aliquod 
officium. intruderet, verum etiam omnes, id quod sedulo facit, 
reprehenderet, vt ipse solus sapere videri posset, et habet tan- 
tum impias et fanaticas opiniones , quibus simplici populo im- 
ponere studet, has sibi in concionibus refutari ferre non po- 
test. Te oro itaque, cnm mihi abeundum sit, vt ante festum 
penthecostes magistrum benedictum certe nobis remittat tua 
prestantia, et habebit nos alio tempore et in alijs rebus emni- 
bus semper obsequentissimos. ad proximam diem dominicam 
spero me ad prestantie tue literas, si modo rescripserint , eRa- 
tispona accepturum responsum, quo si vicissim literas mittere 
velit tua prestantia, curet interim eas ad me perferri, quam in 
Christo bene valere cum mea tota ecclesia semper oro. Da- 
tum Neumburgi 18 maij anno 1541. . 
"2b Nicolaus Medler 
Tue prestan. deditus, 


No. 4 F Naumburg 25. May 1541. 
Clarissimo et prestantissimo viro Domino Doctori Justo Jone 
Wittenwergensi preposito Hallensium vero in Euangelio Christi 

primo apostolo domino préceptori et patrono suo semper 

| obseruando. 

Gloria, laus et honor in secula seculorum sit deo propi- 
tio nostro, patri caelesti per Jesum Christum vnicum eius fi- 
lium, qui vestram ecclesiam varijs donis spiritus sui divini et 
visibilibus etiam miraculis illustrat, quid enim pio et fideli Chri- 





*) M. Sebastian Schwebinger. Vgl. N. Mitth. Bd. HI. 
S. 212 u. 217 ff. 
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sti ministro letius vel iucundius vnquam in hoc seculo contin- 
gere posset, quam vt sic palam opera dei, que sathane opus 
destruunt, videret, ergo tecum, mi Clarissime et prestantissi- 
me Domine Doctor et patrone obseruande, gaudeo et congra- 
tulor vestre ecclesie, pro quibus orare nunquam desistam, agi- 
te ergo et confortamini in Domino et videbitis maiora his mi- 
raculis, et spero Nv2557 523^ tam e ventre ceti id est a calculo 
liberatum esse, vt copiosiorem in Niniue id est vinea domini 
afferat fructum. Quod autem prestantia tua et in penthecostes 
ferijs secum retinere vult Dominum magistrum Benedictum, 
concedo, modo 4ta feria domum redeat. nam eius opera pro- 
fecto amplius carere non possumus, presertim cum mihi abeun- 
dum sit T org a m versus propter illum graculum*), contra 
quem eliam tnam prestantiam in testem vocabo, nam in suis 
scriptis ad illustrissimum principem electorem nostrum se im- 
pudentissime auctorem doctrine euangelice et pie institucionis 
scholasjice in monasterio Diui Georgij scribere audet, quod 
non sine Domini abbatis contumelia fecit, quare quomodo il- 
lic se gesserit, prestantia tua aliquo modo nouit 2t. 

Habeo etiam prestantie tue gratias ingentes, quod mihi 
articulum nostrorum maiorum de Eucharistia communicauerit, 
qui sane eruditissime est conscriptus et miror, quorsum aduer- 
sariorum impudentia et malitia tandem euadet. Ego cum pro- 
ximo meo nunctio nullam e ratispona accepi responsum, 
sed est mihi schedula his literis inclusa*) missa, que domi- 
num Phillippum excusat, licet nunctio promiserant, pro- 
xime se daturos responsum, quod nunc expecto, ego autem 
ne importunus videar, ipsos amplius molestare non audeo. 
Resalutant prestantiam vestram omnes communes nostri ami- 
ci officiosissimi et dominus abbas proxime vestre prestantie 
ipse scribet, quam nuno bene et fortiter in Christo valere 
precor. Datum Neumburgi in vigilia ascensionis domini 
anno 1541. 

prestantie vestre deditus 
Nicolaus Medler 
Doctor. 





*) Schwebinger. Vgl. den vorigen Brief. *) Diese 
schedula liegt nicht mehr bei. 
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No. 5. ' E— Nauteburg 9; Jun 16541. 


Clarissimo et prestantissimo viro Domino’ Doctori Justo Jo- 
ne Wittenwergensis sacri collegi] preposito', Hallensium au- 
tem in Christi Jesu euangelio primo apostolo, Domino mhiori 
et patrono suo semper colendo. :' ;, ' 

Gratiam et pacem per Jesum Christum amen, gaudeo 
dominum magistrum benedictum incolumem ad nos rediis- 
se et habeo propterea prostantie tu? maximas gratias, quod 
illum remiserit, ago etiam gratias ecclesie vestre pro munus- 
culo salis, domestico quidem quod hoc nomine gratissimum 
quidem mihi fnit, et si quo modo vicissim vestre ecclesie vel 
inseruire vel gratificari potero , lubens faciam, interim tamen 
sedulo eam cum prestantia tua miis precibus deo cómmenda-- 
bo, audio enim vos non sine periculo esse, sed deminus Je- 
sus Christus hoc suum opus, quod in vobis incepit, contra 
sathanam et mundi potentiam per sanctum suum spiritum in 
vobis confirmabit et defendet, amen. Mitto prestantie tue 
quedam noua, que proxime ex ratispona accepi, et quod 
hec vera sint, vel inde intellipo, quod duos harum rerum te+ 
stes habeam, qui hec eodem die ex ratispona scripserunt, 
alter est Dominus Joannes Ripschs principum ab anhalt 
cancellarius, alter sigismundus a feyliczsch*), et rogo 
si quando et tua prestantia aliqua certa acceperit, vt ea mihi 
et communibus hic nostris amicis communicare velit, pro quo 
et alijs innumeris beneficiis suis me tua prestantia.in perpe- 
tuum deuinctum habebit. Ego ad proximam futuram hebdo- 
madam versus Torga m profecturus, vt illic. in aula cum 
Schwebingero iudicio sistam, quare pro me oret precor 
prestantia tua dominum, vt mein sua veritate. conseruet et 
custodiat amen, enim homo iste valde turbulentus et peruer- 
sus, quod et mihi et alijs multis etiam ipsi principi electori 
plurima negotia facescit, causam credo prestanti? tue magi- 
stram benedictum narrasse, que est vt breuiter dicam, 
quod omnes concionatores et in vita et in doctrina reprehen- 
dat, et diuersas a nostra doctrina opiniones rudi et agresti 
populo inculcet vbique locorum, vbi saltem vel vnum repe- 
rit hominem, qui se audire vult, et hoc fecit, vt suam doc- 
trinam osteutet, vellet enim libenter magni aliquid esse, et 
habet aduersum me instigatores canonicos nostros, suos do- 


#) Beide Schreiben sind in unserer Sammlung noch vor- 
handen; wir lassen sie auf diesen Brief folgen. 


an Justus Jonas. 111 


minos, hoc hominem audaciorem reddit, quos quoque aduer- 
sus meam doctrinam defendit, id quod et in binis litteris suis 
fecit, vt reliqua omnia taceam, sic et ego sane hic habeo 
meos adversarios, non tantum istum hominem, verum etiam 
ciues quosdam, qui et fratres videri volunt, qui et ecclesia- 
sticam et scholasticam meam institutionem, que sane Christo 
sit laus et gratia, feliciter satis procedit, impugnant, tanta 
est diaboli caliditas, ideo opus habeo sanctorum oratione et 
maiorum meorum defensione, quibus ego in omnibus libenter 
parebo, sathane autem adiuuante me Christo non facile cedam, 
etiamsi et in specie angeli sese mihi opponet. bis querelis meis 
ignoscal tua prestantia oro et me sibi commendatum habeat, 
quam ego in Christo Jesu vna cum tota hallensi ecclesia be- 
ne valere et habere cupio. Datum Neumburgi 5ta feria 
post festum spiritus sancti anno 1541, 
Tue prestantie discipulus et cliens 
. Nicolaus Medler Doctor. 


No. 6. Regensburg 24 Mai 1541. 
Johann Ripsch, Fürstl Anhaltischer Canzler, 
an Nic. Medler. 


(Aus der Abschrift, welche Medler mit seinem Briefe vom. 
9. Jun 1541 an Just. Jonas sandte.) 


Clarisssmo Sacrae Theologiae Doctori D, Nicolao Medler ic. 


S. Quod tibi et alijs amicis officium meum gratum fuis- 
se tantopere praedicas, pro candore tuo facis, ego mehercle, 
si qua possum voluntate vel opera tibi et alijs amicis libenter 
gratificor. Quare ista magnifica gratiarum actione opus non 
fuisset tanto minus, quod te mihi propterea ad Antidora ob- 
strinxisses, cum me tibi propter. ius hospitij multis nominibus 
adhuc deuinctum habeas, qua obligatione me nondum exolui. 
Vt autem sipnificatione aliqua officij tibi meam qnalemqualem 
operam aliquo modo testatam faciam, ad historiam instituti 
conuentus pertexendam redeo. Collocutores de omnibus pro- 
pemodum articulis et maxime praecipuis sunt conciliati, nisi 
quod huiusmodi tractatus consensu Imperatoris et aliorum or- 
dinum publice nondum sit approbatus, nec cofnmunicatus etiam, 
Et quanquam proxime scripseram tibi, eam collocutionis for- 
. mam seruari, quae in confessione nostra iuxta seriem Arti- 
culorum est perscripta, tamen in lioc ab alio male informa- 
tus deceptus sum. Sed ita se res habet. Gropperus vnus 
ex collocutoribus librum quendam comportauit, in quo talem 
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qualem conciliationem nostrae doctrinae et aduersariorum est 
complexus simul, quem obtulit Imperatori. Ex hoc iuxta il- 
lius praescriptum instituta collocutio proficitur. Hunc librum 
ille pro sua philautia doxa mordicus tenet, ita vt difficulter 
veritate et fundamentis scripturae etiam conuictus inuitus ce- 
dat nostris, quae res D. Philippo spem futurae et durabilis 
conciliationis propemodum praecidit. Quia vero res magnae 
maximos aestus et varias vicissitudines habent, quibus hinc 
inde agitantur, adhuc de concordia, vt mihi videtur, non est 
desperandum. Hoc est certum, Imperatorem de nostra et 
Euangelii causa melius informatum esse, quam fuerit hacte- 
nus, et hic etiam serio colloquium vrget, et si integram et 
exactam rationem verae doctrinae nondum teneat, sicuti fieri 
non potest, quum si hoc modo et per istiusmodi colloquium 
lucrifacere possemus, profecto nobis mognificam victoriam in 
hoc conflictu peperissemus. Eccius febri correptus a collo- 
quio aliquamdiu abfuit, et adhuc propter valetudinem non est 
adhibitus, Gropperus etiam male habuit, sed est restitutus, 
qui tamen cum Eccio se nostris apprime opponit, de qui- 
bus nostri facile triumpharent, si certamen aequis conditioni- 
bus susciperetur. Sed tandem vincet veritas. Rumores apud 
vos sparsi, de quibus mihi scripsisti, sunt inanes, quid au- 
tem de plaerisque sit futurum, intelligis quos putem, euentus 
comitiorum declarabit. Turcam aiunt cum 60000 militum nu- 
per in Pannoniam traiecisse, quibus copijs duos Waschas, vt 
vocant, praefecit. His rex Ferdinandus 30000 occurret, 
qui numerus quottidie augetur. Hic in aulis nostrorum princi- 
pum /Euangelium quottidie praedicatur, et ab Landgrauij mi- 
nistris et praedicatoribus etiam Sacramenta porriguntur, ad 
quod conniuet Imperator. Vale in domino.  Ratisponae 24 
Maij Anno 1541, | 
T. JR. 

De collocutoribus hoc scomma hic publice circumfertur, 
quod ab illusore quodam est inuentum, et in ore omni popu- 
lo est, Gi pflugen, egen, graben, melen, puczen vnb baden, vnb 
richten nichts aus. ^ Quod si ad cuiusque nomen *) contuleris, 
effectum et sententiam ‘illius facile deprehendes. 





. . ;?* Jul Pflug, Eck, Gropper, Melanchthon, Bucer und 
Pistorius. 
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No. 7. i.d | „Regensburg 27. May 1541, 


Siegm. von Feilitzsch an Volrad von Watzdorff, 


(Aus der Abschrift Nic. Medler's; auf ‘der Adresse steht von 
' Medler's Hand ausdrücklich ,, Copia **. 

Dem gestrengen vnd vhesten volradt von waczdorff vorwalter 
zum Burgel meinem freundtlichén liben schwager. 


Mein willig dinst zuuor, gestrenger vhester liber schwa- 
ger, ich weiss euch nichs zu schreyben von dem reichstag, 
dan das die fursten am auflartstag Christi mit ka: mt: gegen 
kirchen gezogen, da m: g: h: marggraff Gorg mit herczog 
Heinrich von Braunschweyg des standes halben in der 
kirchen vneinss worden, das die fursten den merern teil wi- 
der herauss zogen sindt. Es gescheen auch teglich vil Clag 
vber bemelten von braunschweyg ic. Item es seind die 
stende des reichs noch kein mal auffen Rathaus zusamen kom- 
men, Die gemeine sag ist, das sich die theologen, so in des 
glaubens sach vorordent, mit einander vorglichenn, vnd die ar- 
tickel kais: mt; vberantwort habenn, doch welcher gestalt wirdt 
heimlich gehalten, Man lest sich duncken k: mt: sey iczt pes- 
ser auff der euangelischen seyten, Dan sein maiestet zuuor 
gewesen, auff montag schirst nach dato vorsicht man sich, sal 
Ruchbar werden, was sie sich aller seyts mit einander vor- 
glichen, ich acht, werden vns deutsche glauben lassen was wir 
wollen, so. wirdt man die spanioler, Franczosen, walen, polen 
vnd portugalische anch nicht zwingen, das sie glauben, was 
wir Deutschen in der heyligen schrifft vor got seliglich halten, 
Got wirts nach seinem gotlichen willen wol machen, man 
sagt der Turck sey vberaus starck in vngern, got vorley sein 
genad, dem seyt auch getreulich beuolen. Datum Regens- 
purg freytag nach ascensionis im 41. 

Sigmundt von Feyliczsch.. 

No. 8. Regensburg 24, u. 27, May 1541. 
Neue Zeitung Freitag nach Ascensionis Dowi ini 
aus Regenspurgk geschrieben. 

(Nic. Medler hat dem Zeitungsbogen äusserlich die Aufschrift 
gegeben: „Neue Zeitung 24. u, 27. May aus regenspurg 
anno 1541, *) 

Alle Euangelische Chur vnd Fursten, auch die von steten 
haben herczog Heinrichen von Braunschweig des 
mordbrennens halben vor dem keiser verklagt, auch die vr- 
gicht, so auf in lauten, dem keiser vberantwort, E^ ist war- 

HL. 2, 
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lich ein greulich ding, neun quatern voll, darinnen kein gut 
wort ist: « — AX d E: 
Herczog Wilhelm von Braunschweig, Herczog 
Heinrichs bruder, hat ihn vmb das ehr ihn gefengen, vnd 
vmb sein veterlich erb zu ledigen. gescheczt, beklagt, dem der 
Churfurst. von Brandenburgk, marggraf Georg, Herczog Ott- 
heinrich, Herczog Philipp, bede Pfalczgrafen , Landtgraf 
von Hessen, Herczog vou Pommern, drei fursten von Anhalt 
on was sunst von fursten rethen gewest, in eigner person zum 
keiser mitreitende, freundtschaft geleistet. = | 
Am tag Ascensionis Domini ist k. M. ins Kloster zu S. 
Emmerich, mes zu hören geritten, dem haben gedient fast vnd 
der meiste teil mitreitende alle fursten, In der kirchen wolt 
herczog Heinrich von Braunschweig vber Marggrafen 
Georgen stehen, darauf Marggraf Georg gesagt, das ein 
feldfluchtiger vber ihm stehen solt, das kont ehr nicht leiden. 
Daraus fast etwas, so k. M. nicht verschonet were ‘worden, 


gefolget hett. 

Item an dem tag da die Fursten von Anhalt ihre ban- 
cket gehalten, ist feurwerck in Herzcog Heinrichs von Sach- 
sen redt herberg in einem mist gefuñnden worden, vnd so es 
got nicht verhutet hett, vnd angangen wer, wurd es ón scha- 
den nicht zergangen sein, von wem es aber kumpt, wiewol 
man argwhan hat, ist noch vngewis. | 

Has bancket so furst Wolf von Anhalt gehalten mon- 
tag vor Ascensionis Domini, auf der rechten seiten sein ge- 
sessen Marggraf von Brandenburgk, Churfurst, Pfalczgraff Fri- 
derich, Herezog Ottheinrich, Marggraf Jorg, Herczog von 
Pommern, Marggraf Albrecht, Hans vngnadt, der von 
Liere, Schleinicz, ein Doctor Herczog Heinrichs von Saxen. 
Auf der andern seiten: Landtgraf von Hessen, Pfalczgraf Phi- 
lipp, Herczog Wilhelm von Braunschweig, Furst Hans von 
Auhalt, Herczog Albrecht von Braunschweig, farst Jochim 
von Anhalt, Graf von Pless, Graf Heinrich von Schwarzen- 
burgk, Furst wolf von Anhalt, | 


Darnach gehabt sieben geng mit essen, auf einem iden 
gang funfzchen essen herlich zubereitet,  Herczog Hein- 
rich der wutende vnruhe hat one vorwissen des keisers mit 
dem kamergericht vber die vorige suspension der Acht wider 
die von Goslar gehandelt so vil, das zu Regenspurg am 
Thum wider die von Goslar wardt angeschlagen vnter an- 
derm mit seinem inhalt, das sie declarirt worden als streffig, 


íi ? 


an Justus Jonas. 115 


ihr ‚hab, leib vnd gut iederman frei, aus dem friede in vn- 
friedt,. wi man ihnen abbrechen kondt, geseczt worden, vnd 
Herzcog H.einrichen wurden die von Goslar in demselben 
angeschlagnen brief zu straffen vber antwort vnd befholen. Da 
solchs fur den keiser kam vnd ihm angezeigt, ward er unwil- 
lig vnd lies forschen, wer: denselben het angeschlagen on sein 
beiwissen vber die Suspension. Da war nimandt, auch Her- 
czog Heinrich nicht, der sich darzu bekennen  dorft, Also 
lies der keiser nachdem der brief anderthalben tag stundt, ihn 
abreissen, vnd die erdichte falsche acht zu nicht machen. 
No. 9. Naumburg 11, Jun 1541, : 


Prestantissimo et Clarissimo viro Domino Doctori Justo Jo- 
ne Hallensis ecclesie iam vero in euangelio Christi apostolo, 
domino maiori et preceptori suo obseruandissimo. 


Gratiam et pacem in Christo prestantissime Domine Doc- 
tor et preceptor obseruande, audio vestrum Coadiutorem *) 
in ministros Christi seuire et quendam ex oppidulo Konner 
captiuum abduxisse, quod si ita est condoleo vestras vices, ta- 
metsi vt certo sciam Christum sathana fortiorem esse, ita 
etiam sese et ministros suos in suis Tirrannis vindicaturum 
esse, quare confortet vos omnes suos fideles ministros potens 
ille Dominus; qui victor ex Tartaris etiam redijt Jesus Chri- 
stus viuus filius dei sedens ad dextram dei patris, cui sit ho-. 
nor in secula saeculorum amen. porro est et hic presens lite- 
rarum lator Dominus Eckardus glandianus**) ex illorum 
numero, qui verbum dei fideliter predicant, ideo sathanam 
quoque sibi acerrime aduersantem habet, sicut ex ipso audiet 
tua prestantia , quare cum mihi non aliter quam bonus et syn- 
cerus Christi minister cognitus sit, rogo, vt hominem. istum si- 
bi commendatum tua prestantia habeat, si quomodo eum iu- 
uare vel promouere poterit, quam in Christo bene perpetuo 
valere oro et opto. ad futuram septimanam proficiscar tor- 
gam in meo negotio, quare et pro me Christum p. t. orare ve-- 


lit, Datum Neumburgi 11 Junij. T. p. deditus 
Nicolaus Medler D, 
No. 10. , Naumburg 24, Jul 1541. 


Prestantissimo et clarissimo Viro domino doctori JustoJonae 
preprosito Wittenbergensi, Hallensis yero Ecclesiae in Christo 
Jesu primo Apostolo Domino maiori suo semper reuerendo, 


Gratiam et pacem in Christo, prestantissime domine doo- 
tor et patrone Charissime, Petitionem tuam denegare reueren- 


*) Johann Albrecht Markgr, von Brandenburg. 
”) d. i, Eichler, ge 


— 
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tia maiorum et necessitas vestrae Ecclesiae prohibet;: ideo con- 
cedo..tibi dominum Magistrum Benedictüm;, ministrum in 
' Euangelio Christi fore, quamuis non sine magno incommodo 
eius..opera nostra Ecclesia careat, presertim cum ego subinde 
aegrotare soleam. Laboraui enim nunc in quintam vsque heb- 
. domadam febribus *), a quibus vt me dominus liberet, quotti- 
die precor, quare interim donec pristinae valetudini restitutus 

faero et Ecclesiae meae ipse preesse potero, moram et absen- 

tiam. Magistri Benedicti pacienter feras, sine enim morà 

vos. accedet, cum ego meum oflicium praestare veluero. Me 

quoque pessime habet, tantos et tam ingentes sumptus tam 

inutiliter et sine vllo fructu in comitiis esse factos, miror su— 

per desidiam et inertiam principum, quod neque incommoda 

. Ecclesiae' neque etiam intentum suarum ditionum intelligant, 
quorsum: autem hoc sit euasurum nescio, nobis interim oran- 

dus est dominus, vt suam Ecclesiam ipse gubernare et defen- 

dere velit, cui tham prestantiam cum tota Hallensi Ecclesia 

sedulo et díligenter commendo. Scripta per filiüim Neum- 

burgi dominica post Mariae Magdalenae anno 1541. 
Nicolaus Medler, D. 


No. 11. : Naumburg 9, Septbr: 1541. 
Dem Erwirdigen achparn vnd Hochgelarten Hern Doctori Ju 
stoJone probst zu wittenwerg vnd iczundt Superattendenten 

zu Hal meinem grossgunstigen liben hern vnd patron. 

Mein gancz freuntlich vnd willige Dirist zuüor, Erwirs 
wirdiger vnd hochgelarter grosgunstiger Liber.Her Doctor vnd 
patron, ich fuge Euer Ernwirde himit dinstlichen zu wissen; 
Das ich nun in die ander wochenn, dem ewigen gaitigem got 
sey lob vnd danck, ‘der seiner armen Christenhait.gebet durch 
Jesum: Christum — liben sun, erhort, des fibers ledig ge- 
wesen, also das ich nun mein atript in der kirchen 'zufuren 
widerumb angefangen , got wollemich darinnen sterckerin vnd 
bey gesungt gnediglich erhaltenn. ' Was aber Magistri bene - 
dicli schuman vocation belanget, sal weder an eim er- 
barn Radt, noch,an mir kein mangel noch hiuderung befun- 
den, besunder dem hern magisiro frey heim gestalt werden) 
welcher auff nechst zukunfftige wochen durch: vorléyhung got- 
licher genaden sich zu euer kitchen begeben wird, dan er 
vmb vil wichtiger vrsachen willen so eylendts nicht E sein 





*). Medler war damals ‚so. — dass er diesen Brief 
von der Hand seines Sohnes schreiben hiess, Di en - 
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kan; vnter denen auch eine ist, das ich auss vnser gene-, 
digsten vnd genedigen herrn zu sachsen beuel in vnserm 
thum stifft zur Neumburg das enangelium Jesu Christi zu 
predigen iczt, wil got, nechst kunfftigen sontag anfahen sal, 
die pfaffen aber, wie ich vorstendigt, wollen die kirchen vor 
mir zu schliessen, nicht weiss ich was daraus werden wirdt, 
got wolle sunst mit genaden vnd sterck bey vns sein amen, 
pit der halben euer erwird wol mich vnd vnser kirchen alhie 
in e. e. vnd der kirchen zu Hal gepet nemen, Das sein wir 
widerumb zu thun schuldig. himit beuel ich e. e. Christo dem 
hern, der ich zu dinen alzeit willig; Datum Neumburg 
freytag nach natiuitatis marie anno 1541. | 
Euer Erwird gancz williger 
Nicolaus Medler 
Doctor. 


No. 12. | Naumburg 13. Septbr 1541. 


Clarissimo et prestantissimo viro Domino Justo Jone doc- 
tori preposito Wittenbergensi, Episcopo vero ecclesie Hallen- 
sis maiori et patrono suo maxime colendo, 


Gratiam et pacem in Christo, mittimus tandem ad vos, 
prestantissime Domine Doctor, Dominum magistrum Bene- 
dictum 512 cuius opera nunc magis quam antea vnquam mi- 
hi opus esset, accedunt enim mihi quottidie noui labores, nam 
proxima die dominica elapsa, vi templi canonicorum nostro- 
rum fores, quas illi,clauserant , effregi. sed hec et cetera om- 
nia que his diebus Wobis acciderunt 9192 "3 presens narra- 
bit. quid autem nunc futurum sit nescio, orabis igitur Clarissime 
DomineDoctor cum tota vestra ecclesia pro nobis, nam insaniunt 
jam prorsus 0923 isti centauri et nescio quas tragedias exci-: 
tare conantur, sed nos legatos apud clementissimum nostrum 
electorem habemus, cui vtinam non displiceat januarum aper- 
tio violenta 2. venerunt ad nos hodie greci illi, quos tuo tan- 
quam prophete nomine suscépi et pro virili promouebo, licet 
ecclesia nostra sit aegena, nam multum nobis in sacra aede Di- 
ui Wenceslai quottidie edificandum est, ad quod suam elemo- 
sinam populus contribuit. senatus func perpetuo cum papistis 
litigat, et propter ipsorum impietatem omnes vrbis redditus 
consuunt, vt in minimo ecclesiam nostram iuuare non possil x, 

Ego autem vicissim prestantie Ing commendo Dominum , 
magistrum qu notum et fidelem 'cooperalorem in vinea do- : 
mini ac rogo, vt iusto salario illi pröspicias, ne postea in offi- , 
cio suo et laboribus maximis aégéat. bene in Christo prestantia 


\ 
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cum coniuge. matrona honestissima et liberis omnibus valeat. 
Datum Neumburgi 13 septembris anno 1541. 
T. p. deditus 
Nicolaus Medler 
Doctor. 


Ko. 13. Naumburg 18. Oct. 1541. 


Prestantissimo et clarissimo viro Domino Doctori Justo Jo- 
ne preposito Wittenwergensi et Hallensis ecclesie nunc vero, 
episcopo, Domino maiori et precéptori suo semper colendo, 


Gratiam et pacem in Christo prestantissime Domine Doc- 
tor, mitto tandem ad vos, id quod deus optimus propter glo- 
riam sui nominis et ecclesie salutem bene vertat, Dominum 
magistrum benedictum fidelem :in vinea Domini coopera- 
torem meum, quem tue prestanti^ commendo, vt ipsi velit 
patrocinari in omnibus aduersitatibns. non enim sine lachri- 
mis eum dimisit ecclesia nostra. Quid apud nos geretur, ipse 
ore tenus prestantie tue narrabit, ideo scribere non opus esse 
arbitror. est quidem satis magnus optimorum principum hic 
conuentus, sed vtinam digni aliquid efficiant, non itaque du- 
bito, quin vestra ecclesia et principes et nos oratione sit ad— 
iutura, machinantur enim adhuc mali aliquid papiste nostri sic 
optimorum nostrorum principum obnitentes clementia, bene va- 
leat prestantia tua cum ecclesia et tota familia. Datum Neum- 
burgi 3a feria post galli anno 1541. 

T. p. deditus 


Nicolaus Medler 
| Doctor.. 

No. 14. (Naumburg) 24. August 1542, 
Prestantissimo et Clarissimo viro Domino Doctori Justo Jo- 
ne preposito Wittenwergensi, Hallensis Ecclesie Antistiti , 
Domino preceptori et maiori suo obseruandissimo, 

Remitto ad vos prestantissime Domine Doctor Dominum 
magistrum benedictum Schuman fidelem Christi mini- 
strum, quem ita vestre prestantie et toti ecclesig commenda- 
tum esse cuperem, quemadmodum hic nobis commenda- 
tus fuit, neque literis commendaticijs eum opus habere puto, si 
quidem virtus et integritas sua satis eum commendet, porro 
quod prestantia vestra non nihil de ecclesiasticorum negotio— 
rum foeliciori iam successu scribit, sane et ego gaudeo con- 
fundi tandem superbissimos euangelij hostes, qui in carnis 
brachium confidunt, ego sane non facile de ipsorum fastu et 
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dolo scribam, quem aduersus, me et meam ecclesiam hactenus 
exercuerunt , neque adhuc desinunt suis astutijs oppugnare et 
defraudare ecclesiam , abutentes optimi nostri principis elec- 
loris et Episcopi nostri pijssimi clementia, et mirum est illis 
lantam apud nos adhuc concedi licentiam. adhuc enim libere 
scortantur, et inuicem bona ecclesiae neglectis omnibus ofli- 
cijs partiuntur, Sed deus aliquando incipiet facere Judicium, 
quem pro nobis vestra prestantia orare et hanc nostram ec- 
clesiam sibi commendatam. babere velit precor. Dat. in die 
bartolomei anno 1542. | 
Nicolaus Medler 
tue prestan: deditus. 


No. 15. 07 Braunschweig 26. Decbr. 1546. 


Clarissimo et prestantissimo viro, domino Justo Jonae, sa- 
«t theologie doctori, modo propter dei veritatem éxulanti in 
Mansfeld, domino maiori et promotori suo obseruan- 
E | dissimo. ^ 
Mansfeldt. 


Gratia et pax a deo patre vera per vnigenitüm suum fi- 
lium, dominum nostrum Jesum Christum, ao faustus, foelix, 
iranquillus et salutaris annus in ipso, Clarissime Domine Doc- 
tor et patrone obseruande, ego profecto ex animo tug pre- 
sane, cui iam dudum libenter scripsissem, si sciuissem vbi- 
nam locorum ageret, propter ejus Exilium quod a defensori- 
bus ecclesie si dijs placet, modo patitur, condoleo. quare nu- - 
per communi nostro amico, domino magistro Benedícto 
schuman scripsi, et eum rogani, vt me de tua prestancia 
tertiorem faceret, qui mihi rescripsit eam nunc Mansfel- 
diae agere; ideo non potui intermittere, quin vel vno verbo 
P'estantiam tuam consolärer, vel saltem salutarem pocius, scio. 
tnim animi tue prestantiae tantam esse fortitudinem, quod mea 
praeserim non opus habeat consolatione, neque dubito de dei 
tplima erga tuam prestantiam voluntate, qui sine dubio ipse 
sancto suo spiritu principali ei aderit, et ita iuuabit tuam pre- 
“antiem, vt aequo et tranquillo animo hanc calamitatem fer- 
n possit, interim tamen magis Ecclesiae condolendum est, 
que ita per istos laruatos Christiani. nominis principes pertur- 

» qui tamen in breui suum habebunt iustum iudicium. 


. . ‚Ne autem interim ociosa in foro stet, sed pocius in vi- 
hta domini laboret prestantia tua, ecce offero illi satis hone- 
#am oonditionem Hildenshemensis nempe ecclesig super- 
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intendentiam, quam vel tam diu interim accipere possit, do- 
nec ad suam iterum reuocata faerit Hallense m ecclesiam; 
Quare de eius voluntate me tua prestantia certiorem reddat 
quaeso, vt porro sciam, quid in hac re faciendum sit, et cum 
hoc nunctio respondeat mihi tua prestantia oro, quam Christo 
Jesu aeterni patris filio et sempiterno regi cum tota eius fami- 
lia diligenter commendo. Date Brunsuige secundo die in 
natalicijs Saluatoris nostri anno 1547, quod faustum et foelix 
sit nobis vtrisque, raptissime scriptum. Y d 
Tue prestantie deditus 
Nicolaus Medler Doctor. 
. No. 16. | Braunschweig 1, Februar 1547. 
Clarissimo et prestantissimo: viro Domino Justo Jone, sa- 
«cre Theologie Doctori, et Hallensis Ecclesie vero Episcopos 
Domino promotori et majori suo reuerendo. 

S. D. Gaudeo et ex. animo ecclesie vestre gratulor- ram 
prestantiam illi esse restitutam, Clarissime Domine Doctor ac 
patrone obseruande, et simul etiam valde miror repentinas 
illas in his partibus mutationes ac deum ex toto.corde oro, vt 
sicut incepit ac vobiscum fecit, etiam. in posterum vbique. ec- 
clesie sue in necessitatibus propitius adesse et in tempore o- 
portuno succurrere velit. bone deus quantas nobis turbas ex- 
citauitDux Mauritius, qui si quieuisset, omnes in his partibus 
Ecclesie tranquille fuissent. Sed. non est dubium, quin fac- 
ti sui dignas sit daturus poenas.et in eam incidet foueam, quam 
alteri ipse fecit. porro commendo prestantie tue hunc prae- 
sentem hominem Michaelem Lieben, cui oro vt aliquam 
ruralem eoclesiam commendet, est enim probus, vere pius et 
fidelis in officio suo Christi minister, iia vt bene consultum 
huic ecolesie iudico, que hunc pastorem habet. Deus conser- 
uet nobis prestantiam tuam in vsum sue ecclesiae diu incolu- . 
mem, amen. Brunsuige primo februarij anno 1547. 

Tue .prestantie deditissimus 
L Nicolaus Medler Doctor. : 

No, 17. "de ec Mus Braürischweig 28 Jun 1647. 
Prestantissimo et Clarissimo Viro, Domino Doctoti Justo 
Jong, Hallensis Ecclesie inspectori, iam vero Hildesiam po- 

stulato, domino patrono et maiori suo semper obseruando. 

,, Gratiam et pacem a deo patre per vnigenitum eius filium 
Jesum Christum, dominum nostrum amen. Prestantissime do- 
mine doctor et patrone obseruande, gratissim£ mihi tug pre- 
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stantie litere fuerunt, tum quia veterem candorem et amorem 
eius erga me, tum quod tuam prestantiam iam Hildesia- 
ne ecclesie: inspectatricem atque adeo nobis vicinam faotant 
esse :significarunt. ideo ‘et: nobis :et ecclesi vestre. ex ani- 
mo gratulor, ‘credo enim firmiter, et certo in deunr confi- 
do, quod'sibi in his -païtibus ecclesiam, et sui verbi puram 
conseruabit doctrinam ; atque propter illam daturus sit nobis 
petentibus pacem. ideo nostrum erit officium popnlum ad poe- 
nitentiam instruere et doctrina et.exemplo nostro animosum- 
eum reddere, et ad cónfidenciam dei allicere. scimus enim 
qnod deus sperantes in se non: deserat, ideo certo mecum statui;! 
nunquam latum pedem discedere in quameumque partem res 
se inclinauerit, tametsi sint qui hobis nesoio que minentur, prop- 
ter liberatum Henricuni*) sed me e contra dei verbum con- 
solatur; et quod nihil vídeo virtute Caesarem huc vsque effe- 
cisse, neque 'etiam eum jin alijs iuuandis promptum esse, video: 
eum: sua tantum quaerere et parum amicis pre inimicis parcere, 
id. iam, sero licet, quidam intelligere incipiunt. est etiam nu- 
per Hale inter Hispanos et germanos magna contentio orta, 
que magnum inter ipsos odium pariet." Halis cum suo exer- 
citu 23 Juni) discessit, et profectionem suam in superiorem ger 
maniam per Turingiam instituit, secum et optimum nostrum: 
principem electorem saxonie inter sui exercitus pedites, : et 
Landgraílium inter aequites Captiuum abduxit, Hale auteni 
nunc tranquillitatem fore spero, quemadmodum witeberge : 

deo sit gratia et laus in perpetuum, facta est. Scripsit enim. 
dominus doctor pomeranus ibidem Episcopus, et Ambro- 
sius Reuter Consul in his diebus. Reuerendissimi et sanc- 
tissimi viri Doctoris Martini Lutheri patris nostri relicte: 
vidue, vt domum redeat, quod et faciet. illic enim tam om 
nia esse tula, eius bona et aedes sibi illesa mansisse, Eo eciam: 
Dominum philippum, preceptorem meum obseruandissimum, 
rediturum esse certo affirmant. vocauit enim eum ad. restituen- 
dam scholam Dux Mauricius, et frater ejus vocauit domi- 
num Doctorem Maiorem, wt suus sit concionator, sed ne- 


scio tamen an Martisburgi an secum eum aulicum concio- . 


natorem habere velit. Scripsit quoque Elector noster (quem 
deus respiciat et ad gloriam sui nominis et Ecclesie salutem ex 
vinculis liberet amen) domino doctori ‚pontano, vi se in 
cre Basen 

Herzog zu Braunschweig.  **) "Vgl. den ausführ- 
lichen Bericht i er diesen Streit zu Halle in Bm. Nass dmi 
Herkommien etc. 11, 23 ff. 
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Turingiam recipiat, atque ibi sit in pristino suo statu ét offi- 
cio eius consiliarius, quo etiam profectus est, cum omnibus 
suis, ideo et illic tranquillitatem fore spero. Discessit etiam 
a nobis Dominus Doctor Chilianus Goltstein, quem. in 
Marchia iam latere puto. tue eutem prestantie ad, breue tem- 
pus expectandum esse censeo, vt non ad se liberos et supel- 
lectilem transferat, nisi prius ab Hallensibus literas acci- 
piat. interim etiam videbimus, quid in his partibus fiet. Epi- 
scopi quicquid tentent, fortunam non habebunt, iäm dudum. 
enim. dei sententia in libro Joannis apooalipsis contra eos la-: 
ta est, quam. non auffugient et minantur quoque astra hodie. 
ilis interitum, . quem et sepe illis predixit nostris tempori- 
bus ille sanctus vir dei Lutherus pie memorie, ne- 
que etiam in posterum Caesar fortunam habebit, qui se. 
ilis adiunxit et sanguinem. innocentem tanta copia ef- 
fudit, que autem fraudibus huc usque perfecit, illa nom 
possunt esse firma, puto enim ad summum peruenisse statum, : 
quo vlterius progredi non licebit. meruit autem hanc hostram : 
cladem omnium nostrum infidelitas, nam si aliquis fuisset prin - 
ceps strenuus et fidens deo, facile potuisset resistere Caesari, 
si enim elector noster non proditus fuisset et a suis derelictus, - 
potuisset ipse Caesarem capere, id affirmant omnes boni et 
fortes viri, qui vna in conflictu fuerunt, admonet etiam nos 
dei optime voluntatis et presentie eius erga nos Bremen- 
sium historia, quos deus egregie iuuit. vtinam et alij ipso— 
rum exemplo discerent deo fidere, et strenue suum facere 
officium, id quod et nostras vrbes facturas spero, quas nos 
nostra presentia, opera, oracione et doctrina confirmabimus, 
certo sperantes in deum, quod neque nos deseret, et prop- 
ter sui filii dilectissimi meritum ab omnibus aduersarijs no— 
stris nos liberabit amen, cui et prestantiam tuam diligenter 
commendo et eam rectissime valere opto amen. Dat. Bruns- 
uige 28 Junij anno 1547. 

Tue prestantie deditus 

Nicolaus Medler Doctor. 


Auf einem eingelegten Zeddel steht noch 
] | Folgendes: ^ | 
Literas prestantie tue 20 Junij datas ego heri 27 eius- 
dem tandem accepi et miror quod tam tarde ad me perue- 
nerint, Est rumor apud nos Gallum Caesarem ex germania 
auocare, cui in inferiori germania bellum infert. Sunt etiam, 
qui dicunt Turcam Viennam occupasse, ità puto Caesarem 


an Justus Jonas. "^ : 423 


—— — ignem, quem ipse exstinguere non poterit. Deus 
misereatur sue affliete ecclesiae amen, 


No. 18. _ (Braunschweig) 13 September 1547. 


Clarissimo et prestantissimo viro Domino Doctori Justo Jo= 


nae, Hildesie Ecclesie Christi fidelissimo inspectori, domino 
maiori et patrono suo semper obseruando, 


S. D. Licét nullum argumentum ad prestantiam tuam scri- 


bendi habeam, tamén cum tam commode hic nunctius se mihi 
obtulit, non potui intermittere, quin vel vno atque altero ver- 


bo tuam prestantiam salutarem, eique mearum rerum statum. 


significarem, quantum enim ad res meas priuatas attinet, sa- 
tis bene se habent, gratiá sit Christo, publice vero notiores 


sunt, quam quod de eis aliquid scribere opus sit, tantam enim 


Ruinam Ecclesia Christi passa est, vt mihi impossibile videa- 
tur, eam vnquam in integrum locum restitui posse, abeant er- 


go adhuc et dicant se non religionem petinisse, qui harum re- 
rum inceptores fuerunt, hec res quantum me contristet, non 
possum scribere, facit enim, vt me vitae tedeat, Mitto etiam" 


breuem ad me Domini Philippi epistolam "), ex qua tua pre- 
stantia intelliget quoque W iteberge omnia incerta esse, Deus 
misereatur sue Ecclesie aíflicte et conseruet sibi reliquias per 
suum filium Dominum nostrum Jesum Christum amen, cui tuam 
prestantiam, Clarissime Domine Doctor et patrone obseruan- 
de, diligenter etiam atque etiam commendo, et oro vt diu foe- 
licem et incolumem sue ecclesie eam conseruet amen. Datum 
13 Septembris anno 1547. 
Tue prestantie deditus 
NicolausMedler 


Doctor. 
Oro etiam vt tua prestantia mihi 
significet, quomodo valeat, vtrum 
ei potus et aer bene in his regio- 
, nibus conueniat. 
No. 19. (Braunschweig) 17. Octobr. 1547. 


Prestantissimo et Clarissimo viro Domino Doctori JustoJo- 
nae, Ecclesie Hildesiane vigilantissimo inspectori Domino ma- 
iori et patrono suo obseruandissimo. 


jr) 015% a deo patre per Jesum Christum filium suum 
dilectissimum , dominum et saluatorem nostrum. prestantissime 


*) Dieser Brief liegt nicht mehr bei, 


à 
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Domine .Doctor et. patrone obseruande, gratissima mihi fuit 
tue prestantie per Jacobum puff salutatio, et vtinam vel 
horam nobis de presentis Ecclesie statu colloqui daretur, ego 
enim non tam aduersariorum potenciam et astuciam , quàm no- 
strorum ingratitudinem et ignauiam timeo. experior enim quot- 
tidie que me pene enecant noa nostra magna est pN5 pre- 
sertim ipsius " bn» licencia ipsorum autem t3 8 z10Àv— 
apayuooévn, quorsum hec denique sint euasura timeo, ego meum 
faciam officium, cetera deo committam, Transmitto pr(stan- 
tie tue propositionem **) in comitijs statibus imperij propositam, 
hinc, si forte eam antea non legerit tua prestantia, facile intel- 
liget, quid ex illa parte nobis sperandum sit, Hodie in presen- 
tia Senatus erit mihi cum Cistarijs et pz => nostris in publico 
pretorio actio de schola rectius hic instituenda et nonnullis 
aliis ecclesiasticis negotijs, sed zt02v«gz(« me plurimum in mul- 
tis optimis rebus impedit. ideo tua prestantia pro me et Eccle- 
sia mea oret, idem facturus sum pro tua prestantia ego vicis- 
sim , quam Christo domino diligenter commendo et opto, vt be- 
ne valeat, 17 octobris anno 1547. 

| Tug prestantie deditus 

Nicolaus Medler 
D, 


: No. 20. Ç Brannschweig 3. November 1547. 
Prestantissimo et Clarissimo«iro Domino Doctori JustoJonae 
Hildesiane Ecclesie inspectori Domino maiori suo obseruando. 


S. D. Antehac nesciui hic esse mustum, multo minus 
quale sit scio, vendunt autem vno tantum loco a stemarn sa— 
tis caro precio. Sextarius duobus grossis, quorum duos vxori 
dono mitto ad gustandum, est enim omnino vini mensura par- 
ua hic. Mitto etiam noua, que recentiora ex comitijs accepi. 
nostri legati nondum redierunt, Laboraui aliquot diebus febri- 
bus et iam capitis granedine, ideo plüra scribere yequeo. bene 
valeat tua prestantia cum vxore et liberis in domino, Brun- 
schwige 3 nouembris anno 1547. à; 

tae prestantie deditus | 
Nicolaus Medler Doctor. 


\ 
*) Es ist deutlich ,ipius'** geschrieben. — **) Diese Pro- 
position liegt niobt mehr bei. 





VL . 
Neber einen vorzüglich aus Bracteaten des 
14. Sahrhundertd beftehenden Münzfund in 
von 


Profeſſor Wiggert in Magdeburg. 


. ; wm April 1834 fand ein Arbeitsmann im Marftfle; 
den Leigfau bei Magdeburg beim Abräumen eines Erdhü— 

[$, ber an ber äußern Seite ber Kirchhofsmauer lag, ein 
trdenes Töpfchen mit Silbermünzen. Hr. Baron v. Muͤnch⸗ 
haufen auf Althaus-Leitzkau hatte bie Güte mir einige. dies 
er Münzen als Probe und den Boden des Gefäßes ju über: 

nben. Lektzteres fcheint fannenartig gewefen zu fein und 
eftebt aus einer im Bruche gelbgrauen, außerlih hellbraun 
genre Safe, ähnlich den Slafhen von @elters. Die 

ingen Pas waren eilig als altes Silber verkauft wor: 
Den, bod) ſind fie angeblich — bis auf wenige vereinzelte — 
— mod zufammen gewefen, ald mir jemand, ber fid) dafür 
interejjirte, 22 verfchiedene Gepräge bei bem erften Käufer 
aus(udte und einhandelte. Die Münzen find von ziemlich) 
utem Gehalte, das Silber iff Lölöthig, und 512 Stud ber. 
Nummern 1 — 19 geben auf die raube Mark, 546 auf die 
feine, aber vom allerfchlechteften Gepräge und überdies wohl 
fhon vor ber. Vergrabung etwas abgerieben geme[en, Bon 
mehreren iff, bei der, Unvollfommenheit der Zeichnung *), des 
ren Eigenthuͤmlichkeit fid) in Holzſchnitt ziemlich genau nad): 
bilden ließ, ſchwer zu fagen, was fie darftellen folfen , unb: 


*) Kopf und Leib der menféliden Figuren find jeder gewoͤhn— 
[id burd eine runde Erbebung auf ber Münze angedeutet, in deren 
Mitte wieder. dine Heine Vertiefung ift; aud) mo id) mehrere beifer er: 
baíteue Ereumpfare vergleihen fonnte ; war nie eine Spur von Auspräs. 
gung der Iheilg des Geſichts ju finden (aufer auf Nr. 9). 
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e8 bleibt nur übrig, bag man auf Bild und Heimath ber 
ungewiffern aus ben erfennbarern mit zu rathen fuche. Die 
meiften waren mir vorher weder in andern Eremplaren nod) 
in Abbildungen vorgefommen; bod) will id) nicht verbür: 
gen, daß fie nirgends abgebildet wären, ba mir fo manche 
ro über mittelalterlihe Münzen nicht zu Gebote 
eben. 
. + WS von allen andern Geprägen unterſchieden iſt jt 
eff ein meißnifcher Grofhen zu erwähnen, ábnltd) ben 
in Böhmens fähf. -Grofcheneab. T’. IV. n. 43 — 48 abge: 
bildeten und dort Friedrich bem Gebiffenen (+ 1324 al. 1326) 


^! s Ohne befannt damit ‘ju fein, ‘ob nicht anderswo Urbez 
ber tmb Entftehungszeit diefer Münze von Kennern der fächfiz 
fhen Numismatif genauer beftimmt worden ift, fann ich fie 
doch als tm 14ten und wahrfcheinlich in ber erften Hälfte des 
14ten Jahrhunderts entftanden anfehen, unb fo läßt fid) nach 
den damaligen Geldverhältniffen ſchon ziemlich ficher anneb= 
men, daß die Übrigen Münzen diefes Fundes nicht viel früher 
oder fpäter geprägt fein werden. Wenn wir nun aus ben 
übrigen 21 Geprägen n. 1 unb 20 mit bem neugothifhen Ma: 
— als ber Stadt Einbeck, unb n. 2 als der Stadt 

taunfdweig gehörig, wie aus dort gemachten Funden 
am wahrfcheinlichften iff, ausgenommen haben, fo bleibt uns 
noch für 18 Gepráge die Beftimmung ber Heimath übrig. 

^ Der Fundort läßt nun zunächft erwarten, baf erzbi= 
fhôffit Magbeburgifhe, Brandenburgifche und Anbaltifhe 
Münzen bie Mehrzahl ausmachen. Ueber bie Magbeb. Ge: 
práde aus dem 14ten Jahrh. fehlt e8 aber gerade noch febr an 
Aufklärung. Bon Magdeb. Bracteaten früherer Zeit, bie den 
Namen des Erzbifchofs tragen ‚ find mir aus eigner Anficht, 
aus Leudfeld u. and. Befchreibungen nur folgende biàjebt be: 
fannt geworden: von Friedrich (1142 — 52), Wichmann 
(1152 — 92), Ludolf (1192 — 1205), Albert IL. (1205 — 34), 
(Willebrand 1235 — 53 — ? unficher, benn wegen ber in 
Leudfelb8 ferneren biftor. Nachrichten x. 1723 n. 6 —9 


^ 
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u. im. Walmboltfchen Eat: T. S. 120 befchriebenen mit Wil- 
lebrandus episc. oder. pisco. möchte id), ‚weil archi fehlt 
und wegen. der abweichenden: Fabrit, Kenner fragen, ob fie 
nicht dem Bifchofe Wilbrand von Paderborn, 1227 — 33, bei: 
zulegen find; eber.fónnte Wilbranus bei v. Ampach II.,7402 
nad. Magdeburg gehören), Rudolf (1253 — 1260, ganz fi: 
“her?), Conrad II. (1266 — 77), Grid) (1283— 95). Sn 
bem folgenden Sabrhunbert fcheint man, bei immer fdlech: 
terer Zeichnung, den b. Mauritius und feinen Namen und 
Titel dux, oder biefen Titel allein, ohne Namen des Erz: 
bifdjofé „ aud) blos dad Bild des Heiligen ohne alle Schrift 
aufgeprägt zu haben. Wenigſtens fann ich ín ben foge 
nannlen / Mauritiuspfennigen nur erzbifchöflihe Münzen 
nicht Sedisuacanzmünzen, wie fie öfters in Gatalogen, auch 
bem v. Ampach’fchen, genannt werben, erkennen, und wenn 
es die Sitte der Zeit:und des Orts erlaubt hätte, fo fände 
man: bod) aus ber. langen Regierungszeit des Erzb. Dtto 
(Sanbgr, von Heffen, 1327 — 61) ober von bem woblbaben: 
den Dietrich (1361 — 67) wohl Münzen mit ihrem Namen, 
ba e$ bod) an Magdeb. Bracteaten , bie ber Technik nad) 
in jene Zeit gehören, im Allgemeinen nicht fehlt. Ober ift 
der in Beckmann's Diff. b. 8. Anhalt Thl. IV. zu ©. 554 
in Zeile 6, n. 6 abgebildete Bracteat mit OT und einem 
Bifhofsftabe von Erzb. Sotto von Magdeburg geprägt? wie 
ufiter den bort aufgeführten Mürzen mehrere Magdeburgi: 
ſche find, als Zeile 3, n. 2 (5?) 6. 3. 4, n. 1 (6?) 3.7, 
n. 7. Daß aber im 14. Jahrh., fo häufig aud) in Magbez 


busgifiien Urkunden nad) Stendalfhem Silber und Bran= 
de 


ürgifhen ertonen Summen beftimmt werden, von 
Seiten der Erzbifchöfe gemünpt wurde, tft aus vielen Um: 
fländen deutlich, unter. andern verfpriht Erzb. Burchard in 
einem Vertrage mit der Stadt im S. 1309, daß er, wie 
von Alters ber, fein Münzrecht in Magdeburg felbft, nicht 
aber auswärts üben wolle, wogegen die Bürger aud) fei: 
nem Münzmeifter nicht dabei hinderlich, fondern förderlich 
fein follten. (Rathmann Gefd. v. Magbeb. II. &. 222); 
ferner fommen im Teſtamente des Erzb. Dietrich von 1364 
neben bem ferto Brandenburgensis auch solidi Magdeb, 
unb dénarii Magdeb. vor ((. Boyfen bifter. Magazin IIL 
€. 22. (f), die legtern auch im Teftamente des Erzb. Als 
bert IV. von 1390 (a. a. D. ©. 61) Sm S. 1390 aber 
flanb e8 mit der Scheidemünze in Magdeburg fehr übel, 


wp 


— 
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jeder verfertigte fie nach Belieben, aus — Eiſen; bie Schoͤp⸗ 
penchronik (vgl. Rathmann a. a. O. €, 439) erzählt: im 
bem 1390ften jar begunnen iſeren penninge ſcherve unbe 
hellinge van mannigerlei muͤnte genghe werden in büffer 
ſtad unbde be magdeborgſchen penninge u. brunſchwieckſchen 
vorgingen, Do leit Magdeborg fo grote not van weringe 
wegen, bat be luͤde nuͤ ſo grote not geleden hedden vam ber 
tit bat 9X. gebüwet ward. De münte makede me but wol 
be, bar ward nemand.umme gefart; be luͤde weren of froh 
bat fe ber quaben münté befommen fonben. Do ſlogen 
de van Zerweft und, bé van Halverftab*) peuninge, be nam 
man bier in be: (tab. bo. worging be quabe münte. «^ . 
o0. Em J. 1400 aber se, mi ‚Erzb, Albert IV: Beffes 
rung ‚der Münze unb Pfenninge und zwar fo, daß unter 
Aufficht von 2 Domherren und- von. 2 ftiftifchen Minifteria: 
ten Dtto von Irksleben und Buffe Jans drei Jahr lang zu. 
Dftern. und Michaelis. neue und- immer beffere Muͤnze ge⸗ 
ſchlagen werden follte, auf bem Schloffe zu Schoͤnebeck; zus 
naͤchſt foliten 40 Schilling wiegen eine Mark ‚die fullen 
an. wizze haben eine, halbe feine mark filbers, derfelben 
Sfenninge follen gemeinlich gehen 32%: fchilinge vor eine mark, 
. die andern 8 fdillinge vor bie arbeit^u. flegefchat ‘3: vom 
néchfte Oſtern an 84 Loth f. S., bann 9, unb fo fort bis 
11 Loth , a(8 die munze von older: id geweſen.“ ; 
Mach biefen Notizen über ben Stand des Muͤnzweſens 
un Magbeburgifchen Erzfiifte inv 14ten Jahrh. febre ich zur 
Betrachtung! ber vorliegenden Bracteaten zuruͤck, von denen 
wenigftens ' mehrere unbezweifelt dort und damals -entftanz 
ven finb.. Aufn. 7 iff, wenn. man dad Bild mit Altern, 
beffern Darftellungen zufammenhält, ber b. Mauritius mit 
Lanze (3) tnb Kreuzſtab nicht zu erfennen. . N. 8 möchte 


— —— — — 
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lib, gegeben wird, und ein offenes Buch, Die Buchftas 
ben MA neben dem ftehenden Kreuze (oder niebergefebrten 
Schwerte?) auf n. 5 fónnten MAuricius ebenfowohl ala 
‚MAgdeburg andeuten. N. 6 zeigt neben einem Helme — 
denn dafür möchte bas Bild nach ber Aehnlichfeit mit Hela 
men auf Siegeln eher zu halten fein, ais für ein Gebäude 
— zwei Bifchoföftäbe. Aufn. 9, fehlt der Figur ber Hei: 
ligenfhein, um durh Schwert und Schild, wie er es oft 
führt, ein b. Mauricius zu werden: burd) die Haartracht 
wird man.an die zahlreichen Eleinen Colibi der Markgrafen 
von Brandenbutg aus bem 13. unb 14. Sabrb., namentlich 
von „Otto alter" und Lvdevic erinnert. An folche Bran: 
benburgifhe Münzen erinnern auch die auf beiden Geiten 
der menſchlichen Figur bin zerlegten Bilder des Kreuzes und 
der Eile, fo wie die 2 Hörner (?) auf n. 11.12.13. Die 
wei Bruftbilder auf n. 15 u. 16 finden eben fo wohl in 
altern Magdeburgifchen Geprägen, wo der Schußheiltge des 
Stift unb der Erzbifchof zufammengeitellt find, als in Bran— 
denburgifchen, die von zwei Markgrafen gemeinfcbaftlid) aus: 
gingen, Analogien. Inn. 17 ftebt ber Heilige ober ber 
Mattaraf wohl unter einem Baldachin. Mit welchen Bei: 
gaben oder in welcher Handlung die Sigur auf n. 14 dar: 
geſtellt fein foll, iſt ſchwer zu fagen: halt fie mit ben aus: 
geftredten Armen vielleicht einen Bogen? Auf n. 10 bat 
bie Figur zur linfen einen Schild, zur rechten 3 Puncte, 
aber was bedeuten biefe? Auf n. 18 u. 21 find die drei 
Thuͤrme Zeichen einer Stadt, aber welcher? Wir benfen 
jest zunächft.an Hamburg; aber wer weiß, welche näher Lies 
gende Stadt, ob nicht Magdeburg felbit, damit bezeichnet 
werden foll. Auf fhônen Bracteaten aus bem 15. Jahrh. 
mit der Umfchrift Magedeburgensis fteben auch drei Thürs 
me. Sie find aud) Wappen der Stadt Schoͤnebeck, in be 
ren Schloffe Grab. Albert IV. nach der oben erwähnten Urs 
funbe von 1400 münzen ließ. N. 19 endlich zeigt unter. 
einem Bogen, beffen beide Enden auf allen Eremplaren 
Deutlich breiter werden, (nicht etwa ein Halbmond, der mit 
dem Stern zufammen auf ba8 ältere Wappen der Ctabt 
Halle weifen könnte) einen Stern; bie zwei Erhebungen 
über bem Bogen follen doch wohl, nad) der Analogie von 
n. 15 u. 16 ein Bruftbild (des b. Mauricius?) fein. Wüßte 
man, daß die Münze, bie unter allen Geprägen das haus 
figfte im ganzen Funde gewefen zu fein feheint, nad) Mag: 
| | 9 
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beburg gehörte, fo wuͤrde der Stern auf Erzb. Albert TIT. 
zeigen, der als geborner Graf von Sternberg aus Boͤhmen 
auch auf ſeinen Siegeln einen Stern als Familienwappen 
führt, unb bie Seit von c. 1370 ſcheint auf bie Münzen, 
weniaftens fo weit ed Magbeburaifche find, im Ganzen bef 
fer zu paflen als bie von c. 1400. | 








VI. 
Gorrefpondenz-Nachtichten, literavi[d)e Neuig- 
keiten und Miscellen. 


a 

1. Die General: Berfammlung des Thüs 
ringiſch-Saͤchſiſchen Vereins am 15. Octbr. 1836. 
Der Thuͤringiſch-Saͤchſiſche Verein für Erforfhung des va- 
terländifchen Altertbums feierte den bôdften Geburtöta 
feines Durchlauchtigſten Protectord, be& Kronprinzen Königl. 

heit, am 15. Dctbr. b. J. burd) eine zahlreich befuchte 

eneral: Serfammlung. Der Vicepräfident des Vereins, Hr. 
Dr. Weber, eröffnete die Citung mit einer Anrede, in 
welcher er befonderd über die Wichtigkeit ber hiſtorifchen 
Vereine unferd SBaterlanbeó und über ben Nusen, ben fie 
bereitö geftiftet haben, für bie Zukunft aber noch mehr ftif: 
ten werben, fid) ausfprach und e8 rühmend erwähnte, wie 
auch der Thüringifch: Sachfifche Verein, welcher ber &tteft 
von allen übrigen Vereinen iff unb ber in tüchtiger Wirk 
ſamkeit allen ſtets mit Glüd vorangegangen, unter bem bes 
fondern hohen Schuß des Kronprinzen Königl. Hoheit fon 
fo viel Gutes unb Nügliches gewirkt babe. 

Der Secretair tes Vereins Dr. Förftemann trug 
darauf ben Jahresbericht vor. Zunächft wurde die Verfamm: 
lung davon in Kenntniß gefegt, wie aud) in biejem Jahre 
ber erhabene Protector des Bereind wiederbolt feine bauerns 
de bôcbfte. Sheilnabme an ber wiflenfhaftlihen Thaͤtigkeit 
des Bereins in den fchmeichelhafteften Ausdrüden zu erfen- 
nen zu geben gerubt babe, und wie bie bücften und hohen 
Behörden unferd Baterlanbes dem Verein wiederum viel- 
fache Beweife gegeben haben, daß fie gern feine Bwede be 
günftigen und befördern. | | | 

Dem Verein find im Laufe des vergangenen Jahres 
99 neue Mitglieder beigetreten. Aber ber pond bat aud) 


132 Gortefponben : 9tadyridbten , 


den Sob mehrerer achtbarer Mitglieder zu beflagen. G 
ftarben: der Dofrath Böttiger unb der Numismatikr 
Erbftein au Dresden, ber Staatérath Hufeland zu Ba: 
fin, ber Profeffor Prange zu Halle, der Profeffor Stet: 
vens zu Leiden, der Geh. Rath Thon zu Gifenad, de 
Propft Stieglig zu Leipzig unb der Schulinfpektor tc 
Provinz Gröningen im Königreich der Niederlande Dn Br 
enboryp. — | i 
" Das Mufeum des Vereins tft nad) bem Sabresberidt 
in allen feinen Theilen bedeutend vermehrt worden; es ge 
nüge, davon nur Einiges zu erwähnen.*) Für die Samm: 
lung der beidnifhen Alterthümer wurden unter an 
dern von +. Bau:GConbucteur Asmus mehrere Kiſten 
mit vielen Urnen und andern irdenen Gefäßen eingelantt, 
bie in der Nähe von Wittenberg ausgegraben worden fin; 
in einem biefer Gefäße fand fib eine fchöne Fibel von 6: 
fen. Unter mehreren bei Bergwis (unweit Kemberg) aus 
gegrabenen Gefäßen, welche Hi. Polizei: Sécretair Beyet 
zu Halle der Sammlung übergab, befindet fid) eine Unt 
von feltener Schönheit in Hinfiht auf Ferm. und Ru, 
febr ähnlich den befannten beiden Urnen, welche der Sen 
aus dem merkwürdigen Schkopauer Hügel bei Merfebun 
erhalten bat, aber dutch reiche Verzierungen noch font 
al3 biefe. Der Wohlloͤbl. Magiftrat der Altſtadt Magde 
burg batte mehrere auf dem Grunde des Klofters Ber 
‘gen gefundene irdene Gefäße eingefandt, unter denen tii 
al8 Dreifuß fid) befonders auszeichnet, In ber Kiesgrubt 
bei Dfenborf (zmifchen Halle unb Merfeburg), aus 
die Sammlung fehon mehrere febr fchöne filberne Fibeln t 
baltensbat, wurde neuerdings ein merfwürdiger Fund ge 
. mat, deilen Erhaltung der Berein wiederum bem + 
Cantor Weidlich zu Nadewell verdankt; berfelbe 
in einer Hälfte des in Klemm’s Handbuch der germaniſche 
Alterthumskunde Tab. V. Fig. 2. abgebildeten angebli 
Mantelfchloffes. Herr Ahrens zu Hettftedt fanbte m 
bei Ober: Wiederftedt in der Graffchaft Mansfelb gefun 
Urnen ıc. ein; dabei befand fid) ein unten wie ein €i 
durchlöchertes, oben aber nicht burchlôchertes irbenes 
in Form eines Zuderhutes, bas als eine befonbere Mal 


——* 








.. *y Die im Folgenden erwaͤhnte | 
tid) bet nimes voranslal. . — wurden fn 
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volttbigfeit ber SBerein8: Sammlung fid) auszeichnet. Durch 
ben Königl. Landrath Herm v. Stückradt zu Weißenfels 
wurde ein in einem Hügel ber Flur des Dorfes Köttichau 
gefunbener, febr. fchöner brongener Ring eingefandt, welchen 
der Verein von dem Finder für feine Sammlung zu erhals 
ten hofft. Auf der fogenannten Hafenburg bei Nordhaufen, 
wo bereitö viele fehr merkwürdige und intereffante Gegen» 
ftände von Metall gefunden worden find, bat man neuers 
dings eine Menge‘ abnlicher Sachen gefunden, welche der 
Verein , ar. fid) gefauft bat. Durd bie Königl. Hochloͤbl. 
Regierung zu Erfurt war der merkwürdige Fund bei Güns 
ftedt, beftehend aus 3 filbernen Armfpangen, 50 römifchen 
Silbermünzen, einer Éupfernen Pfeilfpige, einem Sporen 
und dem irdenen Gefäße, worin die Spangen und Münzen 
lagen, gütigft eingefandt worden, Auch biefe Gegenftände 
hofft der Verein für fid) zu erwerben. 

Die Münzfammlung wurde mit vielen werthuol« 
len Gefchenten bereichert.  Unter andern batte Se. Er» 
laucht ber regierende Graf Auguft zu Stolberg 
Rofla 37 Silbermünzen eingefanbt, über welche Hr. Prof. 
MWiggert in ben N. Mitth. bereits berichtet bat. Hr. Prof. 
Deffe zu Rubolftabt fandte eine febr feltene, bei Gräafendorf uns 
weit Arnftadt gefundene celtifhe Goldmünze. Hr. Kaufs 
mann Danneberg zu Egeln überfandte mehr als 160 
marfaráff. brandenburg. &ilbermüngen aus bem 14. Jahr: 
bunbert, welche in ber Flur des Dorfes Börnede gefunden 
worden find. Der MWohllöbl. Magiftrat der Altftadt Mag: 
beburg ſchenkte eine Anzahl im Grunde des ehemaligen 
Kloſters Bergen gefundene Münzen, Hr. Prediger Leit» 
mann zu Zungenhaufen übergab 8 Bracteaten aus dem 
berühmten Zaubacher Funde. 

Die Siegelfammlung erhielt durch ben Hrn. Lands 
rath Zepfius einen fdónen Abbrud von bem Siegel: 
ftempel Des Naumburger Biſchofs Nicolaus von Ams— 
dorf, unb von Hrn. Prediger Leitzmann einen fehr gut 
erhaltenen Abdrud be8 großen Siegel des Kaiferd Ferdi—⸗ 
nand I. | | 
^. Die Sammlung der Zeichnungen erhielt burd Hrn. 
Landrath Lepſius aufer einem merkwürdigen Pergamens 
Blatte aus einem polnifchen Miffale mehrere Zeichnungen 
des Doms zu Naumburg, der Schloßkirche zu Zeig, der 
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berühmten Kirche zu Freiburg unb ber von fubmig bem 
Springer erbauten Kirche zu Sangerhaufen. Dr. Haupt: 
mann Krug von Nidda auf Gatterftebt ſchenkte eine An: 
zahl Holzfchnitte von Lucas Granad). 


Die BibliotheË wurde mit 134 zum Theil febr werth: 
vollen Büchern und Handfchriften bereichert. *) | 


Sule&t fprach der Berichterftatter noch über bie gagen: 
wärtige große wiffenfchaftliche Thätigfeit be8 Vereins. Al: 
len den ehrenwerthen Mitgliedern, welche ben en 
ber Verein8: Zeitfchrift bisber fo reichlich unterftüGt haben, 
wurde namentlich Dank gefagt. 

Darauf wurden ber Verfammlung viele wichtige unb 
febr intereffante Urkunden und Handfchriften aus bem Kö: 
nigl. Provinzial Archiv zu Magdeburg vorgezeigt, welche 
der Vorſtand beffelben, Hr. Arbivar Stod, auf den An: 
trag des Vereind: Secretairs mit Bewilligung Sr. Ercellenz 
bes wirklichen Geheimen Staatsminifters Herrn von Kle— 
wiz zur Feier bed Sages eingefanbt hatte. Die Reihe ber: 
felben eröffnete würdig eine Sammlung von Referipten unb 
. Verfügungen, welche die Regenten unferes erhabenen Rô- 
nigshaufes und andere Glieder beffelben eigenhändig unter: 
fhrieben haben. Die Sammlung führt bis ins 16. Jahr: 
hundert zuruͤck und beginnt mit einer eigenbánbigen Unter: 
forift des Cardinals Albreht, darauf folgen die Hand: 
fchriften des Erzbifchofs Joh. Albrecht, des Adminiftrators 
Gbrifian Wilhelm, der Churfürften Joachim IL, Sohann 
Georg, Joachim Friedrih, Johann Siegmund und des gro: 
Ben Kurfürften Friedrih Wilhelm, der Könige Friedrich J., 
Friedrich Wilhelm I., Friedrich II. (unter ben lebteren 3eich- 
met fid) befonderd bas Schreiben aus, vooburd) ber 9jábrige 
Kronprinz am 2. Januar 1721 fämmtlihen Ständen bes 
Fürſtenthums Halberftadt für die Gratulation zum Anz 
tritt des neuen Jahres dankt), der Mutter Friedrichs des 
Grofen Sophia Dorothea u.f.w. Außer diefen enthält die 
Sammlung aud) bie eigenen Handfchriften der Kaifer Fer: 
dinand L, Marimilian II., Ferdinand II. und Leopolb I., 
der Kurfürften zu Sachſen Johann Friedrih, Auguft und 
Johann Georg L, des Königs Auguft von Polen x. — 


, *) Vgl. die fpeciele Nachweiſung im 1. feft des III, 2506, 
€. 1% fi. . 
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Große Theilnahme erregte quch das Vorzeigen ber eigenen 
Handſchriften mehrerer Helden des 30jaͤhrigen Krieges, des 
Königs Guſtav Adolf, des Herzogs Bernhard von Weis 
mar*), S3Rallenftein$ unb Pappenheims. Die Unterfchrift 
be8 Königs Guftao Adolf trägt ein Schußbrief für bie zur 
Magdeburg. Regierung in Halle verorbneten Räthe und Be: 
amte, gegeben bei feiner Anweſenheit zu Halle am 16. 
September 1631 **). Bei Vorzeigung diefes Documents 
wurde an die außerhalb Halle wohl wenig befannte Anet: 
bote erinnert, daß, alà der König am folgenden Tage (17. 
September) zum Klausthore hinaus feine Reife über Quer: 
furt nad) Erfurt fortfegte, ibm auf ber hohen Brüde ein 


*) Tic zwei Briefe des Herzogs find oben Seite 102 ff. abs 
gedrudt. **) Gr lautet alfo: WIR Guftaff Adolph, 
von Gottes Gnaden ber Schweden, Gotben vndt Wens 
den König, Großfürft in Ginnlanbt, Hexzogk jue Gbejten und Ca: 
relen, Herr vber Ingermerlandt :c. Entbieten Bnfern Generaln, Obris 
ften, Obriften eutemanbten, Obriften Wacht- vnb Duartiermeiftern, 
Rittmeiftern, Capitain, Lieutenanten, Faͤndrichen, Quartiermciftern, 
Surieren, aud) allen andern Befeblid = Leuten, Soldaten vnd Ange— 
börigen jue Roß vnbt Fueß, was wurdens oder Condition die fein, 
Wie aud) beni 9tabt albier jue Hal, Vnſere Gnade vndt dabey ju 
vernehmen, daß wier die jur Erzftiftifchen Mandenb. Regierung vers 
erbentbe Näthe, benantlid) Doct. Johann Scheffern, Sobann Amandt 
Kübnen vndt Joadim Cáfarn, Wie aud Georgen Hiltmann, Paul 
Goldtftein, Jacob Redeln vnbt Johann Heinen, alle Secretarios: 
Vndt dann entliden alle Canzeleyverwante, Ab Mattheus Srein&en, 
Peter Habnen, Thomas Schomarn, Ebriftian Nedeln, Nicol Vrban, 
Peter Deuttern vndt Ebriftoff Freudemann auf fonderliher Koͤnigl. 
Milde vndt gnade in Bnfern Special Schuz, Schirm, Protection 
vndt Salua Guardia auff= vnb angenommen. Thuen daß aud) bier: 
mit »nbt frafft diefes, Seen, Drbnen ond wollen Euch obgedachten 
fambt onbt fonders befeblenbe, daß Ihr obgemeldete Räthe, Secre- 
tarien »nbt Canzelenverwandse, fambt ond fonders an Perfonen, Gc: 
bámben, Fahrnuß, Ingleidyen mit wachen vnd anderen ahn- vnb jus 
gebörigen , wie daß immer nabmen haben mag, allerdings Rubig vnb 
vnperturbirt fein vnd verbleiben laffen: Ihre babende eigene wohns 
vndt andere heuͤßer, beides in vnbt vor der Stadt, mit einlofiers vndt 
cinquartierung aller der Soldatesca verfhonen, vnbt biermieder vnter 
waß fdein enbt Praetext es aud) fein möchte, im geringiten nicht bes 
trüben, preſſiten, hemmen nod) beleidigen, oder diefe Salua Guardia 
cinigerlen meife violiren, Sondern felbige in allewege gebührend 1 res 
fpectiren enbt ehren follet. Darnad fid) ein Jeder jurid)ten vndt vor 
Bnferer ſchweren Vngnad vndt wnabläßlichen Leib. ondt Lebensftraffe 
Zu büten wißen mirbt x. Sur Urfunde baben wier dicf mit cignen 
Handen vnterfhrieben vndt Vnſerm Königlichen Infiegel beglauben lafs 
fen. Geben Hall den 16. Septembris Ao, ic. 1631. 

Gustavus Adolphus, mp. (L. 5.) 
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Dee. Dane; der aus feinem Hute Weintrauben aß, 
(8 der König ibn fragte, was er ba babe, antwortete der 

allore: „Weimern.“ Der König verftanb das Wort nicht, 
ließ fid den Hut reichen und titt weiter. Da glaubte der 
Hallore, es fei um feinen Hut gefchehen und lief dem Kö: 
nig mit den Morten nad): „meinen Dit, meinen Hut!’ 
Der König nahm darauf feinen mit einer goldnen Echnur 
verzierten Sammtbhut vom Haupte und gab ihn bem Hallo: 
ven. Bis um die Mitte be$ vorigen Jahrhunderts ijt Dies 
fer Hut in der Brüberlabe der Halloren aufbewahrt worden, _ 
feitbem aber daraus verfchwunden. — Die aus Magdeburg ein: 
gefandten Urkunden waren fo gewählt worden, daß fie neben 
ihrer Wichtigkeit zugleich auch den Charakter der Schriftart und 
ber Siegel in den verfchiedenen Jahrhunderten deutlich unb be: 
lehrend zeigten; biefe Auswahl war durch den Archiv: VBors 
ftand febr glüdlich getroffen worden. Die vorgezeigten la: 
teinifchen Urkunden beginnen mit den Dttonen und endigen 
mit Karl V. Die ältefte Urkunde war bie von K. Otto L, 
wodurch er bei feiner Anwefenheit zu Magdeburg im 3. 965 
die Gaftelle Pechowe und Gumbere (Gommern) dem Klo: 
fter des b. Morig zu Magdeburg fchenfte.*) Durch die 2te 
d. d. Merseburg V. ld. Jun 1009 ſchenkte K. Heinrich 11. 
ben föniglichen Bann über alle Güter des Erzbifchofs von 
Magdeburg an das Magbeb. Erzftift, Die 3te ift ein Schen: 
fungébrief K. Heintihs IV. d. d. Erlangen XIII. Kal. 
Septbr. 1063, woburd) das Bisthum Halberftadt Weinber: 
ge zu Brunnenbeim erhält.**) Die Ate ift der Beftäti- 





*) Gie i(t abgebrudt in Sagittarii historia ducat. Magdeb. 

(in Bonfen’s Magazin L Stüd) €. 101. Wir geben ju diefen Ab— 
Prud folgende Deridtigungen: 8. 2. Quoniam ft. Cum, 3 4. 
imperii nostri, ít. nostri imp., 5.6. Sanctarum ft. Sanc- 
tor., 3.8. nad imperii ijt binjuiuiésen ,,nostri*, 5.16 u. 24, ma - 
gadabrug it. Magdeburg, 8. I7. opus vel usum jt. usum 
vel opus, 3. 22. dominicae incarnationis ft. incarn. 
dom., 3. 23. Domni ít. domini, 3. 26. Liudolfus ft. Lui- 
dolphus. Alte Aufſchrift: De traditione in sclauis in his locis 
p Gvmm .... **) Diefe Urkunde ift in Ludewig reliqq. 
s. VIL, 462 nad) einer Erneuerung S. Adolf's v. 9. 1295 abge: 
drudr, Das Original giebr folgende Berbefferungen: ©. 462 5. 9. 
Heinricus ít, Henr., 8,11, cultui ft. culta, 8. 14. no- 
strique jt. nostrisque; 3. 18. Adalberti Hamaburg. ar- 
chiep. ft. Alberti Hamb. archiep., 3. 19, ob iuge ac deuo- 
tum off, (t. ob dev. off., 3. 21, consecratam fl. conserua- 
tam, 8. 22. Brunniheim ft. Brumheim, (in der alten Yuf- 


# 
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gungsbrief ber Privilegien des Erzftiftd Magdeburg burd) 
Kaifer Heinrih VE d. d. Würzburg*) V. ld. Apr. 
1196. Die bte ift À. Friedrichs II. Uebergabe.des Cxbloneá 
Schönenburg unb der Stadt Ober: Wefel an das Erzftift Mag: 
beburg vom 31. Sul 1220. Durb die 6te.d. d. T'anger- 
münde V. Kal. Jul 1377 verbietet Kaifer Karl IV. geift: 
liche Srben und Perfonen zu befchädigen. Die 7te ift bie 
von K. Karl V. eigenhändig unterzeichnete Betätigung ber 
früheren föniglihen Schenfungen und Privilegien. für das 
‚Erzftift Magdeburg d. d. Bologna 20. Febr. 1533, ein des: 
halb um fo wichtigered Document, ald darin 23 zum Theil 
im Original nicht mehr vorhandene fóniglide Urkunden 
wörtlich eingerixdt find. — ine zweite Abtheilung diefer 
wichtigen Urkunden bildete eine Reihe paͤpſtlicher, erzbifchöfl. 


ſchrift beiBr der Srt: Brunenheym), u. dicta ft. dictam; 3. 23. 
in pago NITGOWE jt. in pago Suaugowe; Bergtolfi ft. 
Bertolfi, nad comitis it binzuzuſetzen: ,,sitis", 3. 24. carradas 
ft. carratas, 5. 26 illis ft, illo u. eaque it. easque. ©. 463. 
5. I, etiam ft. omnia, 3. 11, domni Heinrici fi. domini 
Henrici, 3. 12. Sigefridi ft. Siefridi, 3. 13. XI111, Kal. 
Sept, ıt.-Vlll. Kal Sept. *) Su dem ?iberud dicier Ur⸗ 
funde bei Sagittarius 1 c. 11, 83 geben wir folgende Berichtigungen : 
©. 83 3. 4 siue ít. sen; 3. 5. hiisque ft. iisque; 3. 6. ift tic 
Süde mit dem Worte „muniminis“ ausjufüllen; nad) animo 
fehlen die Worte: „ubi expostulatum fuerit, decerni- 
musapponere;' 3. 8. ift vor intendere einzuſchalten: con- 
stanter; 9.54 5.3 illius ft. illorum; 3. 5 ift die Yude wit 
dem Worte: „inspectis“ ausjufüllen; 5. 6 Ludolfi ft. Lu- 
dolphi; 3.7 w. 8 hiis ft. iis; 3. 8, 11, 16 1, 23 in poste- 
rum ft. impost ; 5. 11 patrocinio ff. patrocinium; 3. 14 
continetur jt. continebatur; 3. 15 feblt „que“ nod): alia; 
8. 17 conferendis ft. inferendis; 8. 18 quoquam ft. quo- 
cunque; 3. 19 ijt nad) Ecclesiae einjufdjatten ,,hospiciis" 3 8. 22 
Sanccimus ft. Sancimus; 8. 25 attemptaverit jt. atten- 
taverit; 3. 25 find nad) paginam die Worte einzuſchalten: „inde 
conscribi et“. {m ben Namen der Zeugen muß c6 beifen: ba- 
benbergen, Rudolfus, Bertrammus, Bertoldus; He- 
lembertus Havelemberg., Palatinus Comes Reni 
(it. Com. Palat Rhenij, Ludewicus, Bertoldus; ©. 85 
Bertoldus; Otto marchio debrandemburc, Conra- 
dus marchio de Landesberc (it. Otto Marchio de Lan- 
desberg); Geuehardus Burcgravius,de Durne, Gar- 
dolfus de hamederesleve femer 3. 7 Hildeneshe- 
mensis, 3.8 Maguntinae, 8 I2 Regis u. am Ende „Da- 
tum apud vircebc“ (%urjburg) ft. Wirleberg, mic aud) Boͤh⸗ 
mer nat Sagittarius angiebt. Ludwig giebt‘ dafür cben fo irrig Wir- 
deberg an, 
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Magdeburgifcher und anderer Firchlicher Urkunden, welche 
das Erzftift Magdeburg angeben. Die erfte eingefandte Ur- 
funbe enthält bie Driginal: Beftätigung der Stiftung des hoch: 
berühmten Klofterd Neuwerk bei Halle durch ben Magbeb. Erz. 
bifhof Rogger, einen gebornen Grafen von Veltheim, 
“vom S. 1121. v. Dreyhaupt liefert ‘zwar diefe Urkunde I, 
721 mit Gorrecturen eined Gober, weldhe Menden bei: 
brachte; dad Original giebt aber zu biefem Abdrud viele Be: 
ridjtigungen *). Nr. 2 ijt eine wichtige Bulle des Papftes 
Snnocenz II. an ben heil, Norbert, Grab. zu Magdeburg, 
vom S. 1133, wodurch berfelbe mehrere Bisthiimer zwifchen 
ber Elbe unb Ober und jenfeits der Ober der Magdeb. Kir: 
‚che unterwirft**). Nr. 3 ift bie áftefte Urkunde des Königl. 


*) Mir heben daraus Rolgendes hervor: 3.3 n'ccEnvs 
ft. Rodegerus, 5. 4episcoporum ft. archiepiscop., et om- 
nium it. omnium, 3. 5 ift vor Adelgotus einjujdalten „domnus“, 
8. 10 firmiter ibi ft. ibi frmiter, 8. 11 „in halla“ ft. in Hal- 
lo; die Strelle 3.14 Capellas sancti Pauli bis 3. 19 usque ad Vo- 
nam und tie €telle 3. 21 cum omnib libertat, bis 3. 22 pratis ip- 
si Auvio circumpositis feblen im Original. 3. 19 iftet vor V marc. 
biniujufegen, 3. 22 etunius mansi ft. 1 mansum; 5. 23 Uvi- 
cazewice (t. Wichazewize, ©. 722 3. 3 Ilburch ft. llborg; 
Thizg'dejt. Chiczgdere, 3. 5 Uatersle ft. Vratersleue, Die 
€telle 5. 8 Decimam datam bis 3. 10 in div. locis mansos feblt 
im Original. 3.10 Prepositum hoc donamus libertatis priuilegio 
ft, Preposito hoc damus libert. priuilegium. 3.22 Adelber- 
tus Mogunt ft. Albertus Magunt., 3. 23 Haluerstedensis 
ft. Halberstad,Hildeneshemens is ft. Hildenesem. In den Na: 
men der Zeugen ijt ju lefen Fridericus, Marcholt, Walrammus, Wezil, 
Heinricus, Am Ende: Data Nonis Junii, Magdeburch a venerabili 
AtcGERO:. Das im Ganien fdôn erhaltene Giegel bat die: Um— 


(rift: ,mNoczrvs pr €nA (Ecclesise Magdeburg.) ancuıErs,“ 
Die alte außere Aufſchrift der Urkunde lautet alio: „de cella que est 
in Hallo Anno 1121.“ **) Su dem Abdrud diefer Urfunbe bei 
Sagittarius l.c. p.19 beben mir biefe Beridtigungen bervor: ©. 19 3.2 
Norberto Madeburgensi Archiepiscopo st. Norib. Ep., 3.5 at- 
que industr, (t. et industr., 5. 12 ift vor innotuit einzuſchalten: 
euidenter. 8. 14 Petri ft. Patri, 3. 16 inducenda ft. in- 
ducendo, 3. 22 ift (,) nad) Episcopus su ftreidjen, 3. 23 in nostra 
presentia ft. et, 3. 24 Asserebas fi. afferebas, 3. 26 metro- 
politico ft. metropolico, 8. 31 ift nad) ibidem einjufalten „in- 
antea‘ und nad cooperante „essent“, welches vor disponendi 
au ftreiden if, ©. 20, Die Namen der Bisthuͤmer lauten: Inter 
Albiam et Oderam Stetin et Lubus, vltra Oderam vero Po: 
merana, Pozznan, Gnezen, Craco (niót Crulow), 
Vuartizlau, Cruciwiz, Masouia (nidjt Masania) et Lo- 
dilaensis (nit Lodilacum), 8. 7 induciis ft, indiciis, 3. 13 
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Provinzial⸗Archivs in deutſcher Sprache, bie Sühne 
des Rathes zu Magdeburg mit bem Erzbiſchof Burchard v. 
J. 1313. Nr. 4 enthält das Buͤndniß der. Herzöge Rudolf 
unb Albrecht zu Sachſen mit bem Erzb. Günther von Mag- 
deburg unb Graf Günther von Schwarzburg ald 3Borfteber 
der Mark Brandenburg v. S. 1405. Nr. 5 iff ber Vertrag 
des Kloſters Langheim in ber Didces Bamberg mit bem 
20% Stift wegen ber zwölf Sonnen Heringe, welche 
Erzb, Dtto für das ihm überlaffene Haupt des b. Morig 
jährlich zu liefern verfprochen hatte, vom 3. 1420. Nr. 6 
ein Schreiben des Goncilii zu Bafel an ben Magdeb. Grab. 
v. S. 1432. Mr. 7 enthält bie au& bem Klofter. Neuwerk 
bei Halle am 24 Jul 1484 batirte fonderbare Conceffion 
des päpftlichen Legaten Barthol. de Maraschis für ben 
Adminiftrator des Erzſtifts Magbeburg Ernft, fich felbft eis 
nen Beichtvater zu wählen, ber ibn fogar in Fällen, wel: 
de bem päpftl. Stuhle unmittelbar vorbehalten feien, ab- 
folviren könne. Nr. 8 der Vergleich be8 Magdeb. Domcas 
pituld mit dem Erzb, Grnít und dem Rath zu Magdeburg 
vom 3. 1497, befonberé intereffant wegen des fdón erhal- 
tenen. großen Staatöfiegeld des Erzbifhofs. Mr. 9. des 
Erzb. Albrecht zu Magdeburg Vertrag mit feinem Domcapi⸗ 
tul vom J. 1514: 1) daß die ihm uͤberantworteten Klein⸗ 
odien und Reliquien dem Magdeb. Stift verbleiben ſollen, 
2) daß er auf feinem Schloſſe St. Moritzburg zu Halle fei: 
ne Stiftung aufrichten wolle*), 3) daß er bie Schulben fei: 
neà Vorfahren des Erzb. Ernft bezahlen wolle, Nr. 10 ei: 
ne Urkunde des Gapituld ber SBuréfelber Congregation vom 
%. 1514, woburch der Erzb. Albrecht zu Magdeburg in bie 
Brüderfchaft derfelben aufgenommen wird. Mr. 11 des 
Papſtes Leo X. Beftätigungöbulle be$ neuen Gtiftes zu 


— — — 





— — 


de suacontumacia ft. de contumelia sua. 8. 24 inibi au- 
xiliante ft. mihi auxil. Die Unterlhriften: Ego Gulielmus Prae- 
nestienus Ep., Ego Johannes ostiensis Ep., Ego Chunradus Sa- 
binensis ecclesiae Ep., Ego Johannes T. S. Grisogoni Presbyter 
Card., Ego Gerardus Card. Presbyter T, S. Crucis, Ego Ansel- 
mus 1€. bis: Oddo Diac. Card. Sancti Georgii. Ege Guido diac, 
Cardin. Sanctor. Cosmae et Damiani, Datum Laterani per ma- 
num Aimerici" etc, | 

*) Der Erjb. Albredt fdrint alfo fon damals cine ſolche 
Stiftung im Willen gehabt zu baben; durch dieſe Urfunde gebunden 
machte er fie wenige Sabre darauf nidt auf der St. Morigburg, fon: 
dern unmitelbar daneben in dem Prediger s Klofter, | 
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Halle d. d. Romae apud S. Pefrum 1519 Idus: Aprilis 
— eines febr großartigen uno fein- berechneten Unternehmens, 
ba8 aber burd) bie .Settumftánbe ben davon gebegten Erwar- 
tungen nicht entfprechen Eonnte, Der Garbinal Albrecht bat 
übrigens biefe große päpftliche Bulle febr in Ehren gehak 
ten, mie ber nod) vorhandene ‚rothfeidene Ueberzug berjelben 
bezeugt. — | 

| Herr Bergamts: Affeffor Kolbe aus Wettin hielt bars 
auf einen kurzen Vortrag über einen zu Fienſtedt in ber 
Sraffhaft Mansfelb üblichen Gebraud), wonach jährlich am 
Toe Einwohner bafelbft fieben Ningeimer 
Bier zu trinfen pflegen, um ber biefer Gemeine angeblich 
von ber heil. Elifabeth für diefen Tag bewilligten Zehent— 
freiheit tbeifbaf&ig. zu bleiben und nicht in bie angebrobt- 
fchwere Buße zu fallen. Die Kürze der Zeit: erlaubte cà lei: 
der nicht, wenigſtens bie eine‘ oder. andere. der von. Vereins: 
Mitgliedern eingegangenen Arbeiten zum Vortrag zu brin: 
gen. Auch der Vereins : Secretair. war gefonnen, ned) ei: 
nen Bortrag zu halten zur Widerlegung der Behauptung, 
Melanchthon fei ein Freimaurer gewefen. "Wegen 
bes allgemeinen Sntereffes an, biefer eben jest fo oft before: 
denen Frage‘ fei e8 erlaubt, nur Einiges zu bemerken. 
Diefer Auffag follte sunádft die im Corp. Reform. von 
bem General : Superintendenten Dr. Bretſchneider 
zu. Gotha niedergelegte Unterfuchung — in welcher berfelbe 
e8 fid) unbegreiflicher Weife auferorbentlid) angelegen fein 
läßt, bie Theilnahme Melanchthons an dem Orden o móg: 
lid) wabrfcheinlich zu machen — Gab für Sat und Wort 
für Wort fireng zurüdzuweifen, Dr. S8vetí d neiber 
bat überhaupt bei biefer Debuction mebrfaches Unglüd ge: 
habt; fo 3. $8. fpricht er febr oft von dem Bremer Refor: 
mator Albert Hardenberg in der Vorausfetung, daß 
berfelbe ebenfall8 bie berühmte Gölner Urfunde vom 24. Sun 
1535 unterzeichnet babe und bod) ift diefer bei biefer Urkun— 
be nicht betbeiltgt, ba fein Name darin und darunter gar 
nicht vorfommt. Es wirde zu weit führen, wollten wir 
bier biefe Widerlegung noch näher entwideln, barum genit: 
ge e8, des Schlußfleins berfelben zu erwähnen, eines im 
Corp. Reform. fehlenden Briefes Melanchthons v. 4. Jul 
1535, aus dem hervorgeht, daß Melanchthon ohne Zweifel 
am 2. Zul und fhon am 28. Sun des 1535ften Jahres in 
Wittenberg anwefend war. Es war alfo unmöglich, baf 
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Melanchthon am 24. Sun 1535 in Coͤln fein konnte. Sachs 
Éenner und SSertraute wiffen, wie viel außerdem fid) gegen 
bie Echtheit biefer Urkunde fagen läßt und e8 wird nicht 
ſchwer fallen, Krauſe's Argumente nicht allein zu erhär: 
ten, fondern auch zu erweitern. | 

Nachdem burd ben Wice-Präfidenten zur Feier des 
Tages Ce. Ercellenz der Koͤnigl. Saͤchſiſche Staatsminifter 
Freiherr von Linbenau zum Ehrenmitgliede, und die Her: 
ven Reg.-Rath o. Naumer zu Berlin und Profeffor Dr. 
$8adernagel zu Bafel zu correfpondirenderd Mitgliedern 
des Vereins proclamirt worden waren, fchloß berjelbe biefe 
Sigung mit den beften Wünfchen für das fernere Gebeiben 
des Thiringifh: Sächfifchen Vereins. — 

Der größere Theil der Anwefenden verfammelte fid) 
darauf zu einem Mittagsmahle, wobei der Königliche aus 
ferordentlihe Negierungd : Bevollmächtigte der Univerfität 
Halle: Wittenberg, Herr Gebcimer Regierungdrath Dr. Del: 
brüd den Toaft auf dad Wohl be8 alfverehrten Kronprin= 
zen ausbrachte und c8 erwähnte, wie Höchftdenfelben eben 
jest auf feiner, Reife durch mehrere Provinzen unfered Va— 
terlandes überall prächtige Fefte erwartet báttert, denen wir 
mit unferer einfachen und prunflofen Feier uns nicht ver: 
gleichen Eönnten, aber unfere Liebe für unfern erhabenen 
Schutzherrn fei nicht geringer ald überall und um fo freu: 
biger, ald wir ed wüßten, daß Ce. Königliche Hoheit bem 
ungeachtet mit Quid und Gnade unferm Verein zugethan 
fei. Andere Toafte galten den Etiftern des Vereins: ben 
nun (don heimgegangenen Pfôrtnern Ilgen und Lange, 
bem Hrn. Landrath Lepfius zu Naumburg und bem Hrn. | 
Bifhof Neander zu Berlin; eben fo auch bem verehrten 
Spráfibenten bes Vereins, ‘Hrn. Oberberghauptmann v. Belt: 
beim zu Berlin. Der legte vom Hrn, Geb. Rath Dr. Del: 
brüd ausgebradite Œoaft fprad) ben finnigen Wunſch aus, 
daß unfere Nachfommen {ich eben fo — und emſig dem 
Studium der Geſchichte unſerer Zeit hingeben moͤchten, wie 
wir für das Studium ber Geſchichte unſerer Vorfahren be— 
dacht feien. Als das Ende des Mahles nahte, trug Herr 
Dr. Weber folgendes von dem’ Sur. Hauptmann Krug 
von Nidda zur Feier des Tages eingefandte ‚Gedicht vor: 

Weit offen ftebt das bobe Tempelthor 

Germanfhen Alterthums und defien Kunde, ' 

Und rings verfammelt fid til. Männer : Chor’ 
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Bol ernfter Sor(d)begier in .diefer Stunde; 
Dody nit nur cin Int’reffe waltet vor 
In unfres Saal: Athens gepriefner Runde, 

Es gilt ein Höh’res, dem Levit und Laven, 
Provinz und Staat, Lieb und Begeiftrung meiben! 
Es gilt dem Schirmherrn unferes Vereins, 

Den cinft der heut’ge Seíttag und gegebeu, 
Ihm, der alé Heros unfers Sagen : Hain’s 
Voran uns ftrebt in Wiſſenſchaft und Leben; 
Der, mit bem rub mgefrónten Vater Eins, 
Auch heut’ ermuntert unfer Uler Streben: 
Der Hieroglyphen Schrift erftorbner Zeiten 
Der Sufunft mie der Gegenwart zu deuten! 
Denn nod regt fid der Pulsfhlag jenes u 
Den unfre Ahnen mit vereinter Macht 
Gebettet unter Hügeln und Verlicffen 
Und fo geborgen vor Bandalen : (dt. 
Kein Menfchenalter mehr und — ringé zerfliefen — 
Wie, ad! fo Manches in der Seiten Nacht 
Mas unfre Heldenväter einft gefhaffen — 
Auch KHünenringe, Gräber, Schleuderwaffen! 
Drum ungefäumt, mit ritterlidem Muthe 
Durbforfht der Vorwelt démmerndes Revier! 
Und ganz gewiß zeigt uns bie Wuͤnſchelruthe 
Manch unfhägbaren Hortes ehrne Thür, 
Wo eingefargt mit feinem licbften Gute 
Der Vorzeit Hüne ſchlaͤft in reicher Bier; 
Genug, uns mit verjüngten Farben = Stralen 
Bergangnes auf Beftebendes zu malen. — 
Dod um nicht ganz ins Endlofe und Weite 
Hinaus zuſchweifen fonder Ziel nod Maaß, 
Liegt ja mand)' reiches Feld uns nod) zur Seite 
Bon dem der Fleiß nod) wenig Halme las; 
Rifbaufens Burgwall hegt nod mande Beute, 
Die felbft der &agenmunb nod) nicht vergaß, 
Lauterbergs bobleudtende Ruinen — 
Welch reihes Ganggebirg verborgner Minen! 
Ja ſollten diefe Schäge nod) nicht gnügen, 
Go ftri entfernter Königshain genannt, 
Wo fid in fráftig ausgeprägten Zügen 
Erhebt ein rätbfelhaftes Felſenland; 
Dort fab” ih Klippen fid) auf Gipfeln wiegen, . 
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Wie ich in "Deutffanbé Ganen nirgends fand, | 
Dort — gäb’s aud) manchen Kanıpf mit mádr'gen Geiftern — 
Dort gi(t'é fit ganz ber Vorzeit ju bemeiftern! 


| Zulest forad) Hr. Major Baron be la Motte Sow 
qué dad folgende Connett: 


| Auf Feldern, wo vor drei und zwanzig Jahren 
Schwang unfer Schugberr feine Erftlingsmwaffen, 
Undeutfchen Feind bie Obmadt ju entraffen, 
Urfreud’ge Freiheit deutfhem Volt ju wahren: 
Da ringen jet wir friedlich, zu erfahren 
Altedle Kunden von der Väter Schaffen, 
Bebütend vor Verwildrung und Erfhlaffen 
Uns, unb — wil’s Gott — aud fünft'ger Enfel Sdjaaren. 
Der Friede tritt den Krieg in feine Spuren, 
Oft aud) dem Frieden wied'rum Krieg binicden. 
Bald furden fid, bald bluͤh'n erneut die Gluren. 
Dod wem im Grund zu forfhen ward beſchieden, 
Der ahnt den Grundquell aller Yichtnaturen. 
Im Krieg Sieg unfrem Schutzherrn! Freud’ im Frieden! 


Moͤge bie freubige Wiederkehr des ſchoͤnen Feſttags 
bem Thüringifh -Säachfifchen Verein von der allgütigen Bor: 
fehung ned) für viele Sabre befchieben fein! | 

2. Ausftellung vaterlänbifher Schrift: und 
Runft:Denfmale Miünfter am 22. Septbr. 1836. 
Es war am 21. u. 22. Septbr. 1836, als Se. Rônigl. o: 
heit ber Kronprinz von Preußen bie Stadt Münfter mit Seiner 
Gegenwart beehrte. Bei dem allgemein befannten, hohen 
Intereſſe, welches Se. Königl. Hoheit für bie Kunde des 
vaterländifchen Altertbums und die Erhaltung feiner Dent: 
male fon oft und glänzend an ben Tag gelegt bat, ſchien 
ber erfreuliche SBefud) de3 bochverebrten Thronerben auf fete 
ne Weife würbiger unb zweckmaͤßiger gefeiert werben zu 
fónnen, als burd) Aufftelung eines Mufeums älterer unb 
neuerer Schrift: unb Runfhwerte, in welchem gleichfam mit 
einem Ueberblide bie Vorzeit des Münfterlanded nad) ib: 
ren verfchiedenen Richtungen fid) barftellte. Der Magiftrat 
und bie Stadtverordneten gingen auf biefen Gebanfen bei: 
fállig ein, und e8 wurden aus ber Mitte beider Collegien 
die Hrn. Oberlandeögerichtöräthe v. Forcken beck und Sche— 
pers (von denen ber erfigenannte die Idee guerft angeregt 


/ 


144 - " Gorrefponbeng : Nachrichten, 


batte) und Hr. Dr. Joſeph von und zur Mühlen, mit 
ber Ausführung beauftragt, welche, nach ber ihnen gewor: 
denen Vollmacht, fich zu biefem Swede nod ben Provin: 
tal: Arhivar Hrn. Dr. Erhard und den gefchichts- und 
Funfterfahrnen Vieut. a. D. Hrn. Beder als Gehilfen zuge: 
fellten. Sum Lofal ber Aufftelung wurde ber, unter dem 
Namen desFriedensſaales befannte, große Saal des 
Statbbaufe8 gewählt, ber felbft eins der fchönften Denfmale 
der Vorzeit bildet, nicht nur durch bie, aus bem 16. Jahr: 
hundert herrührenden, Funftreichen Holz: Sculptur: Arbeiten, 
mit welchen feine Mauern größtentheils bekleidet find, fons 
dern auch durch bie gefchichtliche Erinnerung, daß biet einft 
ber fo bedeutungsvolle weftphälifche Friede geſchloſſen wur: 
be; wie denn die gleichzeitig gemahlten Bildniffe ber in Muͤn— 
fter anmefenden Gefandten und einiger damaligen Souves 
raine nod) jest den Eaal zieren, ber überhaupt noch feine 
ganze altertbümliche Befchaffenheit bewahrt hat. Nicht nur 
“aus óffentlien Sammlungen wurden die. für den beabfichs 
tigten Zweck vorzüglich geeigneten Gegenftände ausgewählt, 
fondern auch viele Privatperfonen trugen aus ihren Samm— 
lüngen und fonftigem Befisthyum bereitwillig bei, was zur 
Bereicherung und Bierde der Ausftellung dienen fonnte. 
Freilich. find durch’ die unglüdlihen Schickſale, welche bie 
Stadt Münfter in der Borzeit öfters betrafen, viele Denk: 
ntale des Alterthums vernichtet oder 3erftreut worden, und 
die3, fo wie bie. befchränfte Zeit, etlaubte nicht, ter Aus 
ftellung einen: fo großartigen Charakter zu geben, als er des 
erbabenen Gaftes, durch deſſen SBefud) fie veranlaßt wurde, 
würdig gewefen wäre; inbefjen gelang e8 doch, ohngeadhtet 
biefer ungünftigen Umſtaͤnde, eine febr intereffante Samms 
lung von Denkwürdigkeiten der Literatur unb Kunft zu bil 
den. Als genügendfter Beweis, daß das Unternehmen feis 
nes Zweckes nicht verfählt bat, mag angeführt werden, daß 
Ge. Königl. Hoheit der Kronprinz, als Er am 22. Septbr. 
gegen Mittag ben Friedensfaal befuchte, fowohl burd) bei- 
nahe zweiftündiges Verweilen in bemfelben und burch das 
Sntereffe, womit Gr allen dafelbit vereinigten Gegenftänden 
feine Aufmerkſamkeit fdbenfte, und-über einzelne fi mit den 
Unternehmern in zum Xheil febr. betaillirte Unterhaltungen 
eintief, als aud) burd ausdrüdliche beifällige Aeußerungen 
feine Zufriedenheit mit der Idee und ihrer Ausführung ers 
Elärte, - Die, nächften drei Sage (23. 24. und 25. Septbr.) 


“ 
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blieb bie Sammlung nod) zur Anficht biefiger Kunft: unb 
Alterthumsfreunde. aufgeftelt, welche fid) damit ebenfalls 
febr befriedigt erklärten. Theils um den Befchauern ber 
Sammlung einen Leitfaden in die Hand zn geben, und 
viele mündliche Erläuterungen entbehrlich zu machen, theils 
auch, um, nad) ihrer nothwenbigen Auflöfung, die jedes Stud 
wieder zu feinem Befiger zurudführte, bod) bas Andenken 
derfelben für die Zukunft zu erhalten, wurde ein Katalog 
(mit. vorgefeßter poetifcher Sueignung an des Kronprinzen 
Königl. Hoheit) gebrudt. - Zufolge befjelben zerfallen bie 
aufgefteten Gegenftände in 3 Abtheilungen. I. Urfun: 
den. Der Zwed diefer Sammlung war, eine vollftändige 
Reihenfolge ber Münfterfchen Bifchöfe (fo weit fie ‚möglich 
ift) in gut erhaltenen Original-Urkunden aufzuftellen. Cs 
wurde daher von jedem Bifchof, von weldem überhaupt 
noch Original» Urkunden exiftien, eine in Anfehung ber 
Gbarte und des Siegeld möglichft volftändig confervirte, wo 
möglich aud) durch ihren Inhalt intereffante Urkunde ausge: 
fut; bod) wurden biefen einige andere, durch ihr Aeußeres 
oder durch hiftorifche Beziehungen merfwürdige Urkunden 
ober Literalien eingefchaltet. Bon ben älteren Bifchöfen, 
big um die Mitte des 12. Sabrbunbertá, fonnten nur von 
zweien, Erpho (1084— 1097) und Wernher (1132 — 
1151) Urkunden nachgewiefen werden, an welche fid) bie 
ältefte noch vorhandene, zwifchen 1156 — 1160 fallende Ur: 
Funde eines Münfterfhen Dompropftes (Reinald, zugleich 
faiferl. Kanzler, und nachher Erzbifchof ju Cöln) anſchloß; 
aber feit Bifchof Ludwig I. (1169) ging die Reihenfolge 
ununterbrochen bis zur Auflöfung des ehemaligen Hochſtifts. 
Die Anzahl der vorgelegten Urfunden (größtentheild aus bem 
Königl. Provingial : Archive entlehnt) belief fi) auf 51, an 
welche fid) nod) eine Sammlung von Briefen mit eigenbám: 
digen Unterfchriften der Münfterfchen Landesfürften feit dem 
16. Zahrhundert anſchloß. U. Münzen. Die Abficht 
diefer Sammlung bejchränfte fi auf Münfterfhe Münzen 
im engeren Sinne; und da man auch biefe, ohngeachtet 
mehrere Privatfammlungen auf das Bereitwilligfte geöffnet 
wurden, tbeiló der Kuͤrze der Zeit, theils anderer Soinber- 
niffe wegen, nicht vollftandig zufammen zu bringen im 
Stande war, fo konnte fid) ihre Zahl nur auf 64 belaufen, 
unter denen jedoch die Münzen von eigentlich gefchichtlicher 
Bedeutung fid) ziemlich ohne Ausnahme fanden. Die alte: 
n. 2. 10 
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ften darunter waren die Wiedertäufer: Müngen vom 31534: 
I. Altertbümer, Kunft: und Literature Dent: 
male verfhiebener Art. Die. mannicfaltigen;,; unter 
biefe Abtheilung gebrachten Gegenftände, find im. Verzeich- 
niffe, theils nad) gefchichtlichen, theils nach formellen Be: 
ziehungen, auf folgende Weife gruppirt, waren. jeboch im 
Saale nicht fireng nad) der Ordnung des Katalogs aufge: 
ftellt, fondern hiebei mehr darauf Bedacht genommen, ‚wid 
fie fid) bem Auge am vortheilhafteften und gefchmadvolliten 
darftellen. a) Germanifche und Römifche Alterthiumer, wor: 
unter eine Auswahl von Urnen, fteinernen und metallenen 
Merkzeugen verfchiedener Art, u. b. m. fämmtlih im Münz 
fterlande ausgegraben. Befonderd ausgezeichnet war eine 
römifche Broncefigur, Pan mit der Flöte darftellend, bei 
bem Fällen einer febr alten Eiche ohnweit be8 Dorfes Klein: 
Sullen im Emslande gefunden. b) Manuferipte und alte 
Drude, ohne fpeciellere Beziehung. Unter den Manufcrip- 
ten befanden fíd) mehrere mit vortrefflihen Miniatur: Ges 
maͤhlden, andere von wichtiger hiftorifcher Bedeutung, wie 
3. $9. ein Nefrologium des vormaligen Somfapitel$, und 
ein ähnliches des ebemal. Fraterhaufes zu Münfterz unter 
ben alten Druden bie statuta provincialia Coloniensia ac 
synodalia Monasteriensia, ba$ erfte, im 3.1486, in Muͤn⸗ 
flet gebrudte Bud. (Die in bemfelben Jahre ebenbafelbft 
gedrudten Gedichte Rudolf von Langen waren leider in 
Münfter nicht aufzutreiben). ec) Grundriffe, Anfichten und 
Pläne der Stadt Münfter, aus älterer Seit; meiftens in 
Beziehung auf wichtige —— Ereigniſſe. d) Denk— 
maale aus der Zeit der Wiedertaͤufer. Außer mehreren, auf 
jene traurige Kataſtrophe Muͤnſters bezuͤglichen, gleichzeitigen 
Bildniſſen, Handſchriften und gedruckten Nachrichten, ſah 
man hier unter andern die goldne Kette des Johann von 
Leyden, welche ibm bei feiner Gefangennehmung abgenom: 
men, bann von bem Bifchof von Münfter an den damaligen 
Droften des Amtes Wolbeck, Dietrid) von Merveld, ge: 
fchenft, unb feitbem in ber Merveldifchen Familie bewahrt 
wurde. e) Gegenftände in Beziehung auf den dreißigjähri: 
gen Krieg unb Weftfälifchen Frieden; worunter, außer amet 
Bänden gefammelter gleichzeitiger Driginal: Briefe von Für- 
ften, Feldheren und Gtaatémännern, fid) befonders ein Sri: 
inal: Gemälde Gerhard ter Burg, bie Befchwörung bes 

iedens zwifchen der Krone Spanien und ben. vereinigten 
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Niederlanden darftellend, auszeichnete. f) Gegenftände be: 
züglich auf den Fürftbifchof Chriftoph Bernhard von Galen 
und feine Zeitz worunter mehrere gleichzeitige Bilbniffe def: 
felden, und verfchiebene Stüde aus feinem Nachlaf. g) In— 
nungs:Saden. Da bei der Auflöfung ber vormaligen In: 
nungen und Sünfte, während ber franzöfifchen Occupation, 
das Gigentbum derfelben in Befchlag genommen wurde, und 
das meifte davon verloren gegangen ift, fo fonnte biefe 
Partie nur dürftig ausfallen; indeffen fand fid) bed) außer 
andern, minder bedeutenden Gegenftänden, bie alte Amts: 
lade ber ehemaligen Maler: Gilde, mit ber Jahrzahl 1566, 
und Gemählden des berühmten Miünfterfchen Künftlers 
Hermann zum Ring,  deffen von ibm felbft gemahltes 
Bildniß außerdem beilags unb der vortrefflich gearbeitete fi: 
berne Amtsfchild der ehemaligen Goldſchmiede-Gilde, vom 
3. 1613, nebft der vom J. 1583 anfangenden Amtsrolle — 
derfelben, und dem Bildniffe des gleichzeitigen Goldſchmieds 
Hermann zum Ring, eines Sohnes des vorhin gedach— 
ten Malerd gleiches Namens. h) Brubderfchafts : Sachen. 
Gà befteben in Münfter, zum Theil feit uralten Seiten, 
zweierlei Bruberfchaften, bürgerliche unb religiöfe. Unter 
jenen, als ben eigenthümlichern, ift die ausgedehntefte die 
roße Schüben:Bruberfchaft, welche die ganze Stadt um: 
fot. fo daß jeder Bürger zur Theilnahme an berfefben be: 
rechtigt ift, und welcher aud) von Seiten ber Staatöregie:- 
rung befondere Vorzüge eingeräumt find; aufer diefer be: 
ftehen aber noch mehrere fpecielle Verbruͤderungen, welche 
bie Bewohner einzelner Straßen und fonftige Nachbarfchaf: 
ten umfaffen, und die Erhaltung guten Vernehmend unter 
denfelben bezweden. Die meiften feiern ihr Befteben durd 
ein jährliches Scheibenfchießen, worauf fih bie von ihnen 
aufbewahrten filbernen Ketten und Schilde beziehen. Meh— 
rere. folcher Ketten und andere Infignien, Statutenbücher 
u.f. w. diefer Brüderfchaften, fo mie bie alten Statuten: 
bücher, filberne Schilde u. a. Attribute verfchiedener noch be: 
(tebenber religiöfer Genoffenfchaften, waren vorgelegt. i) Gold- 
und Cilbergerátbe von gefchichtlicher oder artiftifcher Bedeu: 
tung; nefmlid) Pokale, Kruge, Schüffeln u. dgl. zum Theil 
von hohem Alter und ausgezeichneter Arbeit; theils in Müns 
fter gefertigt, theils bod) langjähriger SBefits dafiger Familien ; 
worunter bejonberó merkwürdig: ein Pokal aus Elfenbein, 
mit eingefchnigten Heiligenbildern und der Sahrzahl 1281, 
10* | 


148 Correſpondenz⸗Nachrichten, 


mit vergoldeten Silberbeſchlaͤgen und Steinen verziert; ein 
Trinfgefäß in Form eines Hahns, bei feierlichen SSerfamm: 
lungen des Stadtrathd zu Münfter feit bem 16. Jahrhun: 
bert gebraucht; ein Pokal in Form einer Glode, ohne Fuß: 
geftell, von dem Bifhof Chriftoph Bernhard von Galen 
bem Amte £übingbaufen geſchenkt; der fogenannte Paulus: 
Stapf, ein Gefchent des Amted Horfimar an ben genannten 
Bifchof; u.a. m. Kk) Xeftere Waffen; worunter das merf- 
würbiafte Stud, ein Dold von febr hohem Alter, welcher 
bem im 16: Jahrhundert berüchtigten Freibeuter Sort Kamp: 
bue$ abgenommen, und feitbem auf dem Rathhaufe zu 
Coesfeld aufbewahrt wurde. 1) Gegenftände vermiſchter Art. 
Hierunter 3. $8. ein mit Goldblech uberzogenes Grucifir von 
uralter Arbeit, welches in der Rire zu S. Maurig ver: 
wahrt wird, deren zweiter Stifter, Bifchof Grpbo (1084 
— 97) e8, ber Sage nach, während feiner Wallfahrt nad 
bem heil. &anbe bei fid) führte; ein anderes, ebenfalls mit 
Golbblech überzogened, und reich mit Steinen verzierted gro: 
fes Grucifir, Arbeit des 12. Jahrhunderts, und uralter Be- 
fig des Domes; bas berüchtigte eiferne Halsband, welches 
im J. 1547 dem Lambert von Der von einem feiner 
Feinde, bei einem Ueberfalle umgelegt, und von ibm fo 
lange getragen wurde, bis c8 einem muthigen Schmied in 
Münfter gelang, ihn davon zu befreien; u.a. — Da, fo 
viel dem Ginfenber befannt, eine Zufammenftellung ábnli- 
er Art nod) nicht ffatt gefunden bat, wenigftens nicht zu 
Öffentlicher Kunde gefommen ift, fo dürfte dies Münfterfche 
Unternehmen, aud) abgefeben von der SBeranfafjung, bie e$ 
zunächft hervorrief, gewiß aud) bie Aufmerkſamkeit auswär: 
tiger Sunftz und Alterthumsfreunde verdienen, 

3. Dritte Haupt-VBerfammlung be8 Vereins 
für beffifhe Gefdidte und Landeskunde zu 
Gaffel. Die diesjährige Hauptverfammlung des Eurheffifchen 
Gefchicht: Vereins ward am 21. Sept. in einem Zimmer ber 
Landesbibliothek gehalten. Se. Erc. der Hr. Staatéminifter 
2 d becbrte biefelbe mit feiner Gegenwart. Der Vor: 

eher des Vereins, Hr. Direktor von Rommel, eröffnete die 
€itung mit einem Vortrage über bie in diefem Jahre theils 
fortgefegten, thetl$ neubegonnenen Arbeiten des Vereins, 
und über die demfelben gewordenen Unterftügungen und - 
Bereicherungen. SHinfichtlich jener bezog er fib auf bie 


. nächftens erjcheinende Sortfe&ung ber Beitfchrift des Vereins, 


^ 


litterarifche Neuigkeiten und Miscellen. . 149 


und auf die befondern Berichte, welche die mit Ausführung der 
im vorigen Sabre befchloffenen Arbeiten beauftragten Mitglieder 
ber Berfammlung alsbald abftatten würden. Auch fprad) 
er mit Berufung auf $.6. der Statuten des SSerein8, ben 
Wunſch aus, daß von nun an die Refultate der antiquari- 
fhen Forſchungen in den Provinzial-Bezirken durch regel: 
mäßige Berichte zur Kunde be8 Vereins gebracht werden 
möchten. In Betreff der Unterflügungen und Bereicherun- 
gen ward insbefondere mit banfbarer Anerkennung ein Schrei: 
ben kurfuͤrſtl. Minifteriums des Innern erwähnt, woburd, 
in Gemáfbeit eines böchften Befchluffes, dem Verein für 
bie von bemfelben beabfichtigten Unternehmungen, ein Ber: 
lag aus der Staatöfaffe zugefichert worden iftz besgleichen 
bie von der fürftl. Thurn und Zarifchen Ober: Poft: Direl: 
tion, zur Erleichterung ber zwifchen bem Ausfchuffe und ben 
einzelnen Mitgliedern des Wereins erforderlichen Verbindung, 
mit gewohnter Sreigebigfeit ertheilte Portofreiheit für Briefe, 
und endlich eine von bem Éurbeffifhen Ober-Finanzrath Gar: 
vacchi zu Münfter dem Verein zum Gefchenf gemachte, febr 
beträchtliche Sammlung deutfcher Alterthuͤmer, welche in ei: 
nem anftoßenden Zimmer aufgeftellt war. Darauf erftattete 
der Raffenfübrer Dr. Schubart den ftatutenmáfiigen Bericht 
über die Einnahme und Ausgabe des Vereins, und legte 
die abgefchloffene Rechnung vom Jahr 1835 nebft Belegen 
* zur Einficht der Mitglieder auf. | 

Die bann vorgenommene neue Wahl des Ausſchuſſes fiel 
wieder auf die biöherigen Mitglieder beffelben. — Der Biblios 
thefar Dr, Bernhardi bemerkte hierauf, daß hinfichtlich des 
von ihm im zweiten Heft der Beitfchrift des Vereins mitgetheil- 
ten Entwurfs eines Verzeichniffes aller über Heffen 
erfhienenen Werke bis dahin feine Ausftelungen gemacht 
worden feyen, daß ibm jedoch Hr. Ober : Appellationsrath 
Sulenfamp febr bedeutende Vorarbeiten zu einem’ folchen 
Werke zur Verfügung geftellt babe, und daß ihm für bie 
Geſchichte von Fulda aud) ein erfreulicher Beitrag von Hrn. 
Amtmann Knips dafelbft mitgetheilt worden. Derfelbe berich- 
tete ferner über die Ausführung der in der vorigen Daupt- 
verfammlung befchloffenen Maafregel, zum Gebraude 
der Gefhihtsforfcher, cine Karte von Rurbeffen 
nur in allgemeinen Umriffen, jebod) in fo gro- 
Gem Maafftabe lithographiren zu laffen, daß 
überall binlánglid Kaum bleibe, um Namen 
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ausgegangener Drtfhaften ober ähnliche geogra- 
pbifde und biftorifde Notizen einzutragen. Es 
ward befchloffen, in Gemäßheit ber vom Ausfchuffe getroffe: 
nen Einleitungen auf gemeinfchaftliche Koften mit der Ober: 
bau: Direktion, eine unter Leitung biefer Behörde entworfene 
Karte auf Stein zeichnen ju lafien, unb, ba in biefer Kars 
te die Berge nicht angegeben find, ben Ausſchuß zu ermäd)- 
tigen, nad) Abzug ber vorerft erforderlihen Eremplare, bte 
Steine für den Verein zn erwerben, um bie Gebirge nad) 
Maafgabe der dazu zu befchaffenden genaueren Materialien 
einzeichnen zu laffen. — Sn Beziehung auf die ebenfalls 
von dem Verein jchon befchloffene Kortfe kung des Suy: 
fingifden Urfundenverzeichniffes entwidelte der 
Arhivar Landau die Gründe, welche ihn beftimmt hätten, 
bevor er zur Ausführung biefer ihm übertragenen Arbeit 
fchreite, bei bem Verein darauf anzutragen, daß ftatt jener 
Fortſetzung lieber ein felbftjtändiges, und zwar etwas aus: 
fübrlid)ere8 Werzeichniß verfaßt unb herausgegeben werde. 
Die verfammelten Mitglieder überzeugten fid) von ber Zweck⸗ 
mäßigfeit Des Vorſchlags und genehmigten den von bem Bes 
richterftatter in allgemeinen Umrifjen bargelegten Plan. 

Die Tagesordnung führte nun auf.die in Folge eines 
Beſchluſſes ber lebten Haupt : VBerfammlung auf bem 
Landöberge bei Ehringen vorgenommenen Aus— 
grabungen. Am 25. Auguft b. 3. hatten fich bie Mit- 
glieder des Ausfchuffes an Ort und Stelle verfügt, unb in: 
nerhalb des nod) vorhandenen, febr mächtigen Ringwalles 
biefer, ber Cage nad) von Karl bem Großen, zerftörten 
Stadt, bie Grundmauern eines anfehnlichen Gebäudes ent- 
bedt. Der zuerft aufgefundene Raum bildete ein rechtwin= 

! felige8 Viered von etwa 30 Fuß Länge, auf 20 Fuß Breite, 
die Grunbmauer lief jedoch nod) in zwei Richtungen weis 
ter. Diefe Mauer felbft ift vier Fuß breit, und befteht aus 
Steinen, welche nur geringe Spuren von Behauung zeigen, 
jeboch febr funftgerecbt gefüst, und meift ohne allen Mörtel 
verbunden find. Ein Mitglied unferd Vereins, Hr. Prof. 
Kraushaar in Nieder : Elfungen, welcher aud) diefe Nach» 
gravungen batte leiten helfen, übernahm e3, bie Unterfu- 
Hung an den folgenden Tagen fortzufeben, unb feinen Bes 
mübungen gelang e8, die Grundmauern von nod) 25 ans 
dern Gebäuden aufzufinden. Zwei und zwanzig berfelben 
find geradlaufend, eins ift oval, unb zwei find rund; eins 
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der lebtern iff auch mit Kalk gemauert. Auſſer Scherben, 
Eifen unb Kohlen, haben fid bis jebt nur der untere Theil ei 
ner ovalen Säule unb Bruchftüde von wob(bebauenen Fen— 
ftereinfaffungen gefunden. Die inneren Räume fonnten je: 
bed) nod) nicht aufgeräumt werden, weil ein Hochwald von 
bunbertjábrigen Buchen und Eichen die ganze, 31 Morgen 
baltenbe Fläche bebedt. Weber die Seit ber Zerftörung diefes 
in ber, Gefchichte nirgend erwähnten Ortes, theilte der Archi— 
var Landau einige von ibm aufgefundene Urkunden mit, aus 
denen er folgern zu fónnen glaubte, daß biefe Stadt zwi: 
fchen ben Sabren 1231 und 1234 zerftört worden fep, und 
zwar nad) ben in jenen Urkunden auftretenden Perfonen durch 
ba$ Heer des Landgrafen Konrad von Thüringen, welches 
im Sabre 1232 aud) die Stadt, Friglar zerftört babe. Die 
Berfammlung, welche diefen Vortrag mit befonderem Inte: 
reffe aufnahm, befhloß bie Aufgrabungen nunmehr in grô- 
Berem Umfange fortzufegen. — Endlich berichtete der Biblio: 
tbefat Dr. 3Bernbarbi nod) über den Fortgang des Unter: 
nehmens, durch das Sufammenmirfen aller biftorifchen Ber: 
eine, eine allgemeine Sprachenkarte von Seutfd: 
land zu entwerfen. Eine befondere Aufmerffamfeit bat der 
niederfächfifche Verein zu Hannover biefer Angelegenheit ge: 
widmet, und zufolge einer Mittheilung des Hrn. Staatsraths 
von Hormayr rom 48. Januar b. 3. haben bereit3 13 Ber: 
eine ıhre Mitwirkung zugefant. Der Berichterftatter legte 
eine Karte vor, auf welcher bie Grange der beutfd)en unb 
wallonifhen €prade, von der Lys in Flandern bis in 
die Gegend von Sbionville an der Mofel genau dargeftellt 
ift, und äußerte dabei die Hoffnung, daß diefe Forfhungen 
nunmehr zunächft bis an die Schweizergränze fortgefeßt wer: 
den dürften, unb daß aud in Böhmen naͤchſtens der Anz: 
fang gemacht werde, bie Gränze ber beutfheu Sprache 
gegen bie flavifche genau zu ermitteln. Hinfichtlich ber 
Abgräanzung der deutfhen Mundarten unter fid) bat 
fib der Berichterftatter vorerft die Aufgabe geftellt, die 
Gränze des Hochdeutſchen unb Niederdeutfchen, 
welche den nördlichften Theil von Heffen durchfchneidet, von 
Dorf zu Dorf zu ermitteln, und die Eigenthümlichfeiten ber 


beffifch niederdeutfchen Mundart feftzuftellen, fowie auch das , 


Gebiet derfelben geograpbi(d zu beftimmen. E3 ward be: 
liebt, die Vollendung diefer Arbeit abzuwarten, bevor man 
in Berbindung mit ben übrigen Vereinen weitere Schritte 


- 
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in biefemt zwar febr wünfchenswerthen aber auch febr fehwie: 
rigen und umfaffenden Unternehmen veranlaffe. 

4. Verein für meflenburg. Gefdidte zu 
Schwerin. (v. 4.Oct.1836.) Auf den Vortrag des Herrn 
Archivars Lifch macht der Ausfhuß den Mitgliedern bekannt, 
daß derfelbe von Sereniffimo zum Auffeber ber meflenburgifchen 
Alterthumsſammlung zu Ludwigsluſt beftellt ift und dabei 
bie Vollendung und bie Erläuterung des Friderico-Fran— 
ciscei übernommen hat, welches von Profeffor Schröter 
angelegt worden. Das Werk nähert fid) feiner 93ollenbun 
und wird hoffentlich im nächften Sabre vollftánbig erſchei⸗ 
nen. Beim Mangel aller Vorarbeiten der früheren Bear: 
beiter, des Prof. Schröter zu Roftod und des Prof. Grau: 
toff zu Luͤbeck, wünfdt- Herr Archivar Lifh dringend, daß 
fümmtliche Mitglieder, welche mit jener Sammlung burd) 
Aufgrabungen und Ginfenbungen einmal in Beruͤhrung ge 
ftanben, alles, was fie an Nachrichten über einzelne Alter: 
tbümer derfelben befigen, ihm mittheilen mögen (von Herrn 
Hauptmann 3índ ift dieß bereit gefchehen), und der Aus: 
fug empfiehlt biefe Bitte aufs angelegentlichfte zu recht 
vielfeitiger und baldiger Berlikfichtigung. Ueberbaupt eat 
ber Ausſchuß ed allen Mitgliedern dringend ans Herz, alle 
noch etwa zerftreut aufbewahrten Alterthümer nad ihrer 
Neigung entweder an die Großherzogl. Sammlung zu £ubs 
Wigéluft, ober an die Sammlung des Vereins einzufenden, 
ba unzählige Erfahrungen e8 beweifen, daß alle zerftreut 
unb ifolirt gehegten Alterthuͤmer über fury oder lang, bei 
aller Liebe des Befigers zu benfelben, dennoch bem gewiffen 
Untergange entgegengehen. Für die Vereinfchriften 
gingen folgende urfunblide Beiträge ein: 1) vom 
Heren Archivar Dr. Lappenberg zu Hamburg: Abfchrift 
von 16 Urkunden aus ben Sjabten 1299 — 1447 aud bem 
Hamburger Archiv, mit Bewilligung eines hohen Senates 
mifgetbeilts 2) vom Dern Dr. Dittmer zu übel: Re: 
geften von 47 Urkunden aus bem Archiv ded St. Johannis: 
Flofter und des heil, Geift: Hofpitald zu Luͤbeck, metlenbur: 
giſche Güter betreffend. Außerdem lieferte Herr an 
Verwalter Hauptmann 8ind zu Dömik: fyortaefe&te Nach: 
richten über die von demfelben für Sereniffimum geleiteten 
Aufgrabungen von Grabhügeln. — Verheißen iff vom Hrn. 
Conſiſtoriairath Dr. Mohnike zu Straifund eine Abhands 
lung über die vormaligen Tribſeeſchen Archidiaconen des 
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Bisthums Schwerin. — Gewuͤnſcht wird Nachricht? über 

ein Remifforium über ben, Gadfenfpiegel in 

nieberbeutfder Sprache, welches nad Homeyerd Ver 

yon deutfcher Rechtsbuͤcher No. 375 im Stadtarchive zu 
öbel befinblich fein fol. 


5. En Cannftabt bat man wieder mehrere alte räth- 
felhafte Grabftätten mit ausgemauerten Gemwölben geöffnet | 
und darin Pfeile, Glasperlen, Broncefahen, Eifen mit 
Silber ausgelegt, eine fhlecht gebrannte aber gefchmadvolle 
Urne aus grauem Thon gefunden. Die zum Theil fpurlos 
vermoderten Gerippe fchienen alle febr großen Leuten anges 
hört zu haben. Man fand die Köpfe meiftend an unge: 
wöhnlicher Stelle, felbft Schädel mit Hiebwunden. Muͤn⸗ 
zen find nod) nidt zum Vorſchein gekommen. 

6. In der Gegend von Carlsruhe bat ein armer 
Bauer bei bem Umgraben eines Aderftudes 500 Golbftüde, 
jedes 8 Thlr. 27 Car. an Werth, aufgefunden. Die Mün- 
zen haben feine Infchrift, fondern nur ein Schwert unb 
Schild als Bezeichnung. 

7. Darmftabt. Beim Ausmerfen des $undaments 
ber alten Kirche auf der Begräbnißftätte zu Eöfelden haben 
fid) mehrere fteinerne Särge unter ber Erbe gefunden. 
Sie wurden aus Unfenntnif oder Sorglofigkeit bis auf eis 
nen einzigen zerfchlagen. Diefer befteht aus rothem bidem 
Sandftein, ber innen und außen nur vob bebauen ift; er bat 
in ber Mitte des Bodens ein rundes Loch von 7°, unb ijt 
lang 8' 9^, breit am Kopfende 3°, unten 2^ 5", bod) 
1° 5". Einer ber zerfchlagenen Särge ftanb bedeutend tie: 
fer aíó die andern unb batte einen einfach bebauenen Stein 
zum Dedel, in bem fid) ein Eleines rundes od) von etwa 
6' Durchmeffer befand. Aehnliche Särge bat man früher 
zu Worms gefunden; man fest biefelben in die frühefte fraͤn⸗ 
ifche Zeit. — 

8. In Groffrotenburg am Main iff bei bem 
Graben eines Kellerd eine Votiv: Ara mit Neptuns Drei: 
zad, Opferfrug und Schüffel geziert, gefunden worden. 
Sie hat folgende Inſchrift: PRO. SALVTE, VICTORIA. 
ET. — REDITV. IMPP. COSS. ET. — SEPTIMI 
SEVERI. PERTINA. — CIS. ET. M. AVRELI. AN- 
TONINI. ET. P. SEPTIMI. GETAE. PIORVM. — 
AVGG. ET. JVLIAE. DOMNAE. — AVGVSTAE 
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MATRIS. AVGG. ET. .- .. STRORVM. Q. AIA- 
CIVS, — . . DESTVS. CRESCENTIA. — ... LEG. 
G... ONIV... Der untere Theil biefer Ara ift abgefchlaz 
den unb ed fehlen nad) bem Serbältnif ber noch erhaltenen 
Schrift etwa 2 Beilen, welche wabrfcheintih ben Stand des 
D. Ajacius Mobeftus anzeigten. Er und Greöcentia (feine 
Gattin?) ließen diefen Altar zu Ehren des À. Ceptimius 
Severus, feiner Gattin Julia und ihrer Söhne M. U. An— 
tonius (Garacalla) und Sept. Geta, beffen Name hier aus: 
emeißelt und nur ſchwach erfennbar ift, errichten. ine 
abnliche Namenauslöfchung fand man auf einer Ara zu 
Seligenftadt. Caracalla ließ befanntlich den Namen feines 
von ihm ermordeten Bruderd Geta auf öffentlihen Denk: 
malen tilgen. Die Errichtung des Votiv-Steins faͤllt kurz 
nach b. 3. 211. | 
9, Bei bem Wiederaufbau be8 Städtchens Haffelfelde 
(auf dem Harze) hat man eine große Anzahl alter Münzen 
(Bracteaten), eine eiferne Streitart, eine alte Pflugfchaar und 
mehrere andere merkwuͤrdige Aterthümer gefunden. 

10. Stuttgart. Unter die merkwürdigeren alter: 
terthümlichen Gntbedungen ber jüngíten Seit gehört folgen: 
be8, in Haufen ob Eonthal gefundene Bruchflüd einer Ins 
fehrıft: ...P (Imperator) CARS. GALLI(enus) GERMA- 
N!CV(s)INVICTVS. AV(gustus). Es ift an einem zum 
Abbruch beftimmten Kirchthurme befinbfid) unb fam bei ber: 
Werrdumung eines Pfeilers zum Vorfhein. Von ben in 
Bürtemberg gefundenen Denfmälern aus ber Seit des ais 
fers Gallienus ift biefe Infchrift bie fpätefte, von ber fid) 
die Zeit (256 — 268 n. Gbr.) beftimmen läßt. 

11. Bei Tie furt (Weimar) wurde im vorigen Jahre 
eine portugiefifcbe Denfmünge gefunden. Sie führt auf ei- 
ner Seite über einem weiblichen Bildniß mit der Krone bie 
Umfchrift: S. Elisabet, Regin. Lusit, (Zochter À. Peters III, 
von Aragon, + 1336). x 

12. Tübingen. Auf der Anhöhe zwiſchen Wald: 
haufen unb Luftenau, am wefllihen Saume des Waldes, 
liegt ein Heideplag, zu den Römergräbern genannt, welcher, 
gegen Waldhaufen hin, mit einem Graben und Erdaufwurf 
umgeben, auf der Seite des Waldes aber ohne eine ſolche 
Begränzung ift. Hier befinden fid) 45 Grabhügel, welche 
in ungleicher Entfernung von einander liegen und nad) ib: 
ver verfchiedenen Größe, 14— 50 Fuß im Ducchmeffer und 
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2— 8 Fuß Höhe haben. Im Eommer 1834 unb 1835 
ließ eine Gefelfchaft zu Zübingen 3 diefer Hügel öffnen, 
Es ergab fib, daß der Grund ber Branditätte mit Lehm 
3—4 3ell bod feftgeftampft war, auf welchem fi eine 
große Menge von Scherben, meift 3ufammengebrüdte Gefäße, 

fhe, Kohlen, verbrannte Knochen und jedes Mal Ueber: 
refte eines menfchlichen Schaͤdels, von bem bie Zähne im: 
mer gut erhalten waren, vorfanden. Ueber biefen Gegenftán: 
ben waren große Feldfteine, freiéfórmig , nad) oben zuge: 
fpist, übereinander gelegt und immer mit Erde untermifchh, 
Außerhalb biefes Steinhaufend fand man große und fleine 
Bronce:Ringe, einen großen Ring von Bernftein, Perlen 
von Gagat, €pangen, Schwerte, Meffer und Lanzenfpigen 
bie 3 leßtern Gegenftände von Eifen, jedoch von Roft faft 
gan aufgelöft, und Reſte von Schildern, welche, aus Holz 
eftebenb, mit einem, leinewandartigen Gewebe überzogen 
und mit verzierten Metallftreifen befhlagen waren. In eis 
nem ber geöffneten Hügel fließ man bet. fonft ganz gleicher 
Befchaffenbeit mit den übrigen Hügeln, unter ber Brands 
ftätte auf eine Lage von großen Steinen, unter welchen ein 
Æbeilweife erhaltenes menſchl. Gerippe mit einem 4edigen 
Schilde auf ber Bruft, mit Gagat:Perlen am Halfe, einem 
bronzenen Ring am rechten Arme, mit furgem, breitem 
Mefler und bem Mefte einer Spange gefunden wurde. Zwi— 
fhen dem Schilde unb ben Rippen zeigten fid) noch breite, 
bronzene Blehftüde mit Verzierungen, welche zur Bruftbe: 
bedung gedient haben fônnten. Es ift wohl unzweifelhaft, 
daß biefe Gräber troß ihres Römer :9tamené altbeutfchen Ur: 
fprungs find. 

u 13. Belgien. Nach einem Bericht über bie Gi: 
gung ber koͤnigl. Gefchichteommiffion vom 3. April 1835, 
welchen ber Moniteur mittheilt, bat bie Burgundifche Bi: 
bliotheË durch 2nfáufe und Schenkungen wieder mehrere für 
bie Landesgefchichte febr wichtige Handſchriften und Urkun: 
den erworben. Der Drud der Gbronifen beginnt gleichzeis 
tig in 3 Serien. Die erfte enthält die franzoͤſ. Keim : Chro: 
nif von Ph. Murkes, Bifhof v. Zournay, aus bem 13. 
Jahrhund., berausgeg. von o. Meiffenberg; die Chronik von 
J. van Heelu über bie Schlacht von Voerringen, flamläne 
bifh, herausg. von Willems, unb bie latein. Gbronif von 
Flandern berausg. von SBarnfónig. Die 2. Serie enthält 
die Sammlung der Reifen von belgifhen Herrfchern heraudg. 


rd 
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‘von Gachard, bie flamländ. Chronif von be Klerk berausg. 
von Willemd und den 1. Band von A. Thymo, berauég. 
von t. Steiffenberg. Die 3. Serie enthält den 1. Band ber 
Acta sanctorum Belgii berausg. von de Ram, die Chronik 
von Sean d’Ontremeus herausg. von Gerlache und ben 1. 
Band des Dinterus von Desmet. — 14. Sin der Gemeinde 
Billy, 1 Stunde von Falaife, bat man unter ben Wurzeln 
einer alten Efche eine Bronze von fonberbarer Arbeit pe 
ben, bie nod) vor ber Pflanzung des Baumes dahin gefom: 
men fein muß. Sie ift vergoldet unb jiellt im Relief das 
Bild einer Frau auf einem traubenfórmig, Gold und Grün, 
gewürfelten Grunde dar. Die Buchſtaben der Umfchrift: 
Et verbum caro factum est find mit Kobolt : Glas ausge: 
füllt. Das Bild der Frau ift nicht zugleich mit bem Grunde, 
fondern einzeln gegoffen und nur durch einen Stift daran 
befeftigt. Die Geftalt ift gänzlich unbekleidet; bie linfe 
Hand ift fo gelegt, wie bei der Statue ber Mebiceifchen Ve- 
nus; in der Rechten hält bie Figur ein Herz. Auch bemerkt 
man auf der Figur Spuren einer weichen Subſtanz, welche 
‚ burd feine Säure angegriffen wird unb bie man baber für 
Email halten muß. — 15. In der Gemeinde Wier fand 
im S. 1835 ein Bauer beim Ausroden von Bufchwert unter 
einigenSteinen 1560 tóm. Münzen, welche alle vor ber Ne: 
gierung des Kaiſers Gonftantin gefchlagen find.— 16: Der 
Minifter des Innern bat eine Sammlung alter Waffen 
und anderer Alterthümer anfaufen laffen, um baburd) ein 
Mufeum für Alterthuͤmer zu begründen. — 17. Der Mo: 
nitear vom 20. Sanuar 1835 enthält einen febr. intereffans 
ten Bericht be8 General » Acchivard des Königreich ‘Hrn, 
Gachard an den Minifter des Innern über den Inhalt ber 
Archive ded Landes, woraus hervorgeht, . daß allein ber 
Brüffeler Rechnungshof gegen 32,000 ‘big in die Mitte 
des 13. Jahrh. hinaufreichende, für bie Gefchichte wichtt: 
ge Urkunden und Aktenftüde befigt. Einen Auszug aus 
diefem Bericht enthalten. die Berlin. Nachrichten 1835. Bei: 
lage zu Nr. 41. | 
18. Sánemarf, Sur Förderung des Studiums 
des nordifchen Alterthums und vor Allem, um bie Heraus: 
gabe islänbifher Schriften aus bem Alterthum zu erleichtern, 
bat €. Maj. der König eine Fundation ber Nordifchen Al: 
tertbumsd : Gefelfchaft zu Kopenhagen beftätigt, wonach ein 
beftimmter Fonds ju biefem Bwede gegeben wird, beffen 
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Grundlage ein Capital von 12,500 Rbthlr. ausmacht, und 
welcher durch bie ordentlichen Beiträge der Mitglieder, fo wie 
durch bie ber Gefellfchaft zufließenden außerordentlichen Ge: 
fente erhöht werden foll. — 19. Dem bief. Mufeum für 
nordifche Alterthuͤmer ift im vorigen Jahre don der Renttammer 
ein merfwürdiger Fund zugefandt worden. Ein Landmann zu 
Waalfe auf Falfter ftieß beim Pflügen auf ein größtentheils — 
von Grünfpan verzehrtes kupfernes Gefäß, in welchem folgende 
Sachen niedergelegt waren, bie zum Æbeil erff beim Eggen 
gefunden wurden: 1) Barren, ein einziger unauégebámmert, 
Dagegen ſechs mehr und minder glatt ausgehämmert, acht 
mehr und minder mit Hammerftreifen ausgehämmert. 2) 
Bierkantige und runde Silberfiangen, alle abgebauen und 
ohne Zweifel beftimmt, in großen gewundenen Ringen ge: 
braucht zu werben. 3) Ringfilber, b. b. abgebauene Ringe; 
mit welchen man nach Gewicht bezahlte. Das Meifte hier: 
von gehört zu den gewundenen größern und Eleineren Rin- 
gen.. 4) Stüde einer Art von runden Schnallen, mit ges 
wunbenen Bierrathen. 5) Vollftändige Ringe; nehmlich ein 
großer gewundener Ring, vermuthlich zum Haarſchmucke, 
vier Armringe und 10 Fingerringe, aus plattem Stiberdraht. 
6) Drei Handzierrathen in diefer Form .L u. ſ. w. 

: 20. Sranfreih. Des Hrn. Mérimée „notes d'un 
voyage dans le midi de la France“ enthält fehr anziehende 
Details über bie Alterthuͤmer in ben verfchiedenen Städten 
des mittäglichen Frankreich, 3. B. in Nevers, wo e$ eine 
byzantinifche Kathedrale aus bem Anfang be8 11. Sabrb. 
giebt, in $Begelay, in Autun, wo nod) zwei römifche Shore: 
(bas von Arrour und bie Porte St. Andre) zu finden find, 
über die berühmte Abtei von Clugny, über die Infeln von 
gérin8, mo der Mann mit der eifernen Maske ftarb, über 
Nimes, Montpellier, Garcaffone x. Hr. R. macht die Be: 
merkung, daß je weiter man nad) Süden fomme, fid) aud) 
die -gotbifchen Gebäude immer mehr verlieren, daß aber auch 
für die Erhaltung derer, welche nod) vorhanden find, weni- 
ge ober gar feine Sorge getragen wird. Go iff bas fchöne 
Grabmal Innocenz's IV. bis 1835 in einem flechten Ge: 
bäude eines armes Winzer verftedt gemefen. Eine große 
Menge Aabafter : Figuren, welche den Unterfaß des Grab: 
mal3 umgaben, hatte der Winzer eine nad) ber andern ver: 
fauft; und aus dem Fußgeftelle batte er fíd einen Schranf 
gemacht! — 21. Die Geſellſchaft zur Erhaltung unb Befchrei: 
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bung der biftor. Denkmäler in Sranfreid) läßt auf ihre Koften 
bie herrlichen Frestogemälbe von Giottino und Simon Memmi 
copiren.— 22. Der Alterthums⸗Verein von Autun bat un: 
längfteine merfiürbige im gothifchen Styl aufgeführte Gapelle, 
welche im 3. 1247 von einem Hrn. von Couches nad) beffen 
Heimkehr von den. Kreuzzügen mitten im Walde im ber 
Dree, errichtet wurde, angefauft, um fie aus dem Walde 
noch Autun fchaffen und neben der dortigen Kathedrale auf: 
ftellen zu laffen: Der Bifchof bat fid) erboten, einen Theil 
ber Koften des Transportes zu übernehmen. — 23, Der 
Berein von Gelehrten zu Douay hielt am 6. Septbr. 1835 
feine erfte Sisung, in ber man aber über die Wahl des 
Präfidenten fid) nicht einigen fonnte. In einer Gibung am 
8. Septbr. verglich man fid) dahin, Hrn. Minifter Guizot 
in feiner Eigenfchaft als Mitglied des Inftituts zum Präfidenten 
zu wählen. — 24. In Lewarde bei Douai: bat man im 
vorigen Sabre in einer Tiefe von 8 Fuß auf dem fogenannten 
Camp be 9Xarecq einige febr wohl erhaltene Bronzen ges 
funden. Sie Pefteben aus 4 Büften, welche 2 junge Krie: 
ger, einen Druiden unb einen gallifchen Heeres Anführer 
darzuftellen fcheinen. Sie befanden fih in einem metalle: 
nen Kaften, in bem auch 3 röm. Kupfermünzen lagen. — 
25. Der Cifer für. die Bekanntmachung ungebrudter Ge: 
fchichtquellen, ‘der jest in Folge der Anregung von meb- 
reren Seiten in Frankreich fo lebendig geworden ift, giebt 
zu allerhand .intereffanten Erfcheinungen Anlaß. So giebt 
die archäologifche Gefellfdjaft zu Montpellier einen „petit 
thalamus de. Montpellier“ für ihre Stoffen heraus. Der 
thalamus*) enthält folgende Abtheilungen: 1) Galenber. 
2) Das Herlommen oder die Sreibeiten. 3) Die Anftalten. 
4) Die Eidesformeln. 5) Die romanifche Chronik (v. 1088 
— 1406). 6) Die franzöf. Chronit (v. 1495 — 1574.). 
Der Herausgabe biefer Actenftüde wird bie noch mehrerer 
aus bem Archiv von Montpellier folgen. — 26. Bei ben 
Bauten auf dem Hofe ber Bibliothef zu Befancon bat 
man febr viele Münzen aus verfchiedenen Zeiten 3. B. Phi: 
lipp$ des Schimen, be8 Vaters Karls V., gefunden. — 
237. Bor einigen Jahren hatte man in Orange eine An: 
zahl zum Theil zerftörter Mofaiten gefunden, nur eine 
*) „thalamus ** wurden die alten Regifter des Stadthauſes zu 
Montpellier genaunt, | 
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berfelben war. verhältnißmäßig mwohlerhalten. . Was: binfibt- 
lid) der Lage biefer zahlreihen Fußböden am meiften auf: 
fiel, war Der Umſtand, daß fie alle diefelbe Eigenthuͤmlich— 
Éeit hatten, welche, man in einigen ‚Städten des mittäglichen 
Frankreichs beobachtet, baB man nemlich inimer 3 Moſaiken 
fand, weldhe über einander lagen, mit einem geringen Rau: 
me: dazwiſchen und mit &rümmern. und Spuren. von Brand 
über jeder berfelben. Dieſe Aehnlichkeit zwiſchen den alten 
Fußboͤden der Städte Autun, Lyon, Bienne, Nimes x. be: 
weift nur zu deutlich, wie ‚groß bie durch bie Eroberungen 
gleichzeitig angerichtete Verwuflung in Gallien gewefen feyn 
muß. Syene Mofaik lag in einer. Tiefe von 3 Fuß und 
wurde von dem Gigentbümer Hrn, Santel dem Auffeher 
des Mufeums T Avignon angeboten. Sie wurde Stüd: 
weis aus der Erbe gebracht; faum batte man fie, aber 
an, Ort und Stelle gefahren, als bie einzelnen Würfel ji 
ablöften und einzelne Tafeln zerbrahen, Diefe Bruchitüde 
find je&t faum mehr erkennbar. Die Moſaik ſelbſt -beftand 
aus 3 Abtheilungen. und fchien burd) einen Heinen Kaum 
ober Gorribor, ber mitten über fie binging, in 2 Hälften 
getbeilt gemefen zu. fein. Die Rofette im oberen Theil hatte 
einige Aehnlichkeit mit ber im Mufeum zu. Nimes, und die 
wellartige nn den ganzen Fußboden umgab, 
findet fid). in andern Mofaiken, die man in Rom, Neapel, und in 
ber Umgegend von Marfeille angetroffen hat, genau fo wieder, 
— 98. Gin Gártner in der Gegend von Chalons a.b. Marne 
fand in geringer Ziefe ein Gefäß von gebrannter. Erde, das 
mit den —— in den Gräbern auf, ten, große 
Aehnlichkeit hat. Es war mit Hirſch- unb Eberknochen an: 
gefuͤllt, zwiſchen denen Muͤnzen lagen, worunter ſich auch 
zwei Galliſche mit ber Infchrift.: Germanus indutellii (Indo- 
tiomarus?), eine andere galliſche mit ber Inſchrift: Remo, 
eine Conſular-Muͤnze ber Familie Maria, 3 Kupfermuͤnzen 
aus Auguſtus unb eben fo viele aus Ziberius Zeit befanden. 
Sn der Nähe diefes Gefäßes hat man Ueberbleibfel eines mar: 
mornen Fußbodens, römifche Ziegeln, Pflafterfteine von 
Thon x. gefunden. . | 
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29, Berihtigungen zu bem Xbbrud ber bas 
Klofter Wimmelburg betreffenden Urkunden 
oben ©. 96 (f. Dur bie zugefandten Aushängebogen 
veranlaßt bat Hr. Prof. Biggert folgende aus ben Si 
ginalen des Provinzial: Archives zu Magdeburg entnommene 
nöthige Berichtigungen mit dem VBerfprechen, gelegentlich 
ned) res zur Gefchichtr des Klofterd Wimmel: 
burg zu geben, b. Red. zugefandt: 
€. 96. N. 1. Seile 4 des Tertes Wimod. 8. $. prius (ftatt pri- 
die). 3.9. domno. 3.11. excelsi. 3. 17. permiserim. 3. 20. 
mee pred. (Drudfchler ftatt me, p.) 8. 22. vel (ftatt sen). — 
©. 97. 3. 3. a Reg. (ftatt et R.). 3. 6. arnesteten (geändert aus 
arnestiten). 3. 9. appenditiis (ganz beutlidj). 3. 10. immobilibus 
(immolibus ift Drudfehler). 3.17. iugera (iugura ift Drudfehler). 
8. 18. Szarnazandoph (ítatt —dorph, verfhrieben ?) - 8. 26. XLFF 
geändert aus XLIL, 3. 29, prephati (ftatt perprobati); 3. 37. vel 
(ftatt sen). 3. 38. subtraxerit (substr. Drudfehler) und. locum 
hunc. 8. 40. inuadere. 8. 41. nisi (ftatt in). — S. 98. 8. 4, 
vel (ftatt seu). 8. 5. perferant nisi fortuitu. 3. 8. consors (con- 
cors {ft Drudf.).. 3. 10. vel (ftatt seu). 8. 10. nihil. ftatt nisi 
8.24. permittimus, 3.26. alium comprobatum. . 3. 4. v. u, IIII. 
idus Augusti. 3.2 v. u. Wimodeburg'. — €. 99. N. 2. 3.8. 
Ysleue, 4 3. 9. quam eum apud nos habiturum. 3. 13. mar- 
chas m ba ift. Drudf.) unb nostra inutiliter'exposita. 3. 29, 
iuniores (ftatt minores). 3. 21. Quideling. 3. 22.!gerbest', — 
€. 100. 3. 4. abbatem de Wim, (unb zwifchen diefem unb bem fol- 
genden Worte. fteht Heiner darüber gefchrieben hermannum). 3. 15. 
contigerit. 8,17, persoluant. 8.18.contingent. 3.21. omnipot. 
(Drudf.). 8.22. roboramus, Das legte Wort der Urk. capellarius 
(Drudf.) — €. 101. 3.7. indigenciam. 3. 11. una cum. 3. 20. 
receperunt und parrochia. 3.8.9. u. inde (ftatt inibi), 8.5. v. u. 
successorum, — | 


Halle, gébrudt bel 98, (3g. 
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I. 
Der Mythusvomheiligen Gral. 
Ein 


Beitrag zur Sagengeschichte, 





W enn schon Wolfram von Eschenbach selbst uns be. 
lehrt, dass den heiligen Gral derjenige himmer findet, welcher 
ihn sucht, dass er unzugünglich und jedem Menschenauge, 
ausser den Erwählten, verborgen sei, und dass selbst die 
Ritter der Tafelrunde es überdrüssig wurden, nach ihm zu for- 
schen (Meine Uebersetzung des Parcival S. 176 , 324, 541, 550.), 
so kónnten auch wir es füglich als ein müssiges Unternehmen 
von uns abweisen, diesem Mysterium ferner nachzuspüren, 
wenn es für die Geschichte der Poesie überhaupt nicht von ho- 
hem Interesse wäre, zu verfolgen, wie aus dunklem Ursprung 
ine Sage im Laufe der Zeit, wie eine Lawine wachsend, und 
mmer mehr und grössere fremde Stoffe in sich aufnehmend 
nd mit sich fortreissend, sich zu einer Grösse und Vollen- 
lung ausbildete, die unser Erstaunen erregt, und trotz aller 
remden, nach Ländern und Jahrhunderten deutlich erkenn- 
aren Beimischung dennoch einen in sich geschlossnen festen 
iÜrganismus zeigt; und wenn es für uns Deutsche insbesondre 
icht von höchster Wichtigkeit sein müsste, zu erforschen, 
ieviel und in welcher Weise die Dichter unsers Vaterlandes 
ı dieser Entwickelung beigetragen haben, wodurch zum Theil 
er Maasstab ihrer poetischen Würdigung bedingt wird. Und 
ese Rücksicht möge auch der folgenden Abhandlung ihren 
atz in diesen Blättern rechtfertigen. | 

Was bisher über die Sage vom heiligen Gral ist beige- 
acht worden , ist an tausend Orten zerstreut, fragmentarisch 
d ungenügend; und jede Untersuchung hierüber wird so lange 
cht für geschlossen erachtet werden können, als die besten 
;d ältesten bekannten Quellen der bretonischen, französi- 
hen und vielleicht spanischen Poesie nicht mehr als bisher 
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I. 
Der Mythusvomheiligen Gral. 
Ein 


Beitrag zur Sagengeschichte 





Wenn schon Wolfram von Eschenbach selbst uns be- 

lehrt, dass den heiligen Gral derjenige nimmer findet, welcher 
ihn sucht, dass er unzugünglich und jedem Menschenauge, 
auser den Erwählten, verborgen sei, und dass selbst die 
"Ritter der Tafelrunde es überdrüssig wurden, nach ihm zu for- 
schen (Meine Uebersetzung des Parcival S. 176, 324, 541, 550.), 
so könnten auch wir es füglich als ein müssiges Unternehmen 
von uns abweisen, diesem Mysterium ferner nachzuspüren, 
wenn es für die Geschichte der Poesie überhaupt nicht von ho- 
hem Interesse wäre, zu verfolgen, wie aus dunklem Ursprung 
eine Sage im Laufe der Zeit, wie eine Lawine wachsend , und 
immer mehr und grössere fremde Stoffe in sich aufnehmend 
ind mit sich fortreissend, sich zu einer Grósse und Vollen- 
lung ausbildete, die unser Erstaunen erregt, und trotz aller 
remden, nach Ländern und Jahrhunderten deutlich erkenn- 
;aren Beimischung dennoch einen in sich geschlossnen festen 
Organismus zeigt; und wenn es für uns Deutsche insbesondre 
nicht won höchster Wichtigkeit sein müsste, zu erforschen, 
wieviel und in welcher Weise die Dichter unsers Vaterlandes 
m dieser Entwickelung beigetragen haben, wodurch zum Theil 
der Maasstab ihrer poetischen Würdigung bedingt wird. Und 
diese Rücksicht möge auch der folgenden Abhandlung ihren 
Platz in diesen Blättern rechtfertigen. | 

Was bisher über die Sage vom heiligen Gral ist beige- 
bracht worden , ist an tausend Orten zerstreut, fragmentarisch 
and ungenügend ; und jede Untersuchung hierüber wird so lange 
Bieht für geschlossen erachtet werden können, als die besten 

y ältesten bekannten Quellen der bretonischen, franzósi- 
then nnd vielleicht spanischen Poesie nicht Fa als bisher 
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zugänglich, oder neue noch unbekannte als die wahren und 
reinsten Quellen entdeckt sind. Der Einsender beansprucht di- 
‘her kgin andres, als das geringe Verdienst, das bis jetzt Be- 
kannte und Ermittelte nothdürftig gesammelt und geordne, 
und einzelne Lücken durch neu Eutdecktes ausgefüllt zu hi 
ben; fern jedoch von der Meinung, dass alles, was gefordet 
werden darf, geleistet sei, wird jeder Nachtrag und jede Be- 
richtigung in diesem dunklen und unwegsamen Gebiete nic 
anders , als hóchst willkommen und dankenswerth sein. 

Es ist nur Absicht; die Geschichte der Sage bis zu it 
rem ersten Uebergang nach Deutschland durch Wolfram von 
Eschenbach (1204— 1208) zu führen, indem von da ab di 
jüngeren sowohl französischen als deutschen Bearbeitungen 
derselben theils in den Dichterwerken klar vorliegen, theis 
seitdem die zunehmende poetische Licenz die alte Tradition 
mit unbeschränkter Willkühr behandelte, und die Gedichte da- 
durch ihre Authenticität als sichre historische Beweisdocumeni 
verloren. Denn es ist bekannt, mit welcher Treue und 6ls- 
bigkeit die älteren epischen Dichter ihrer Quelle, aus der sé 
schöpften, folgten, wie streng sie sich oft mit sichtlichem Vi 
derstreben an den überlieferten Stoff hielten, und wie weni 
was sie aus eigner Erfindung auch hinzudichten, und an Be 
flexionen und äusserem Wesen beimischen mochtem, dadurd 
der alte Stamm und Kern der Sage umgewandelt ward. - 
Der Inhalt der Sage, wie sie im Parcival Eschenbachs und in Ti 
turel Albrechts uns überliefert worden, ist im altd, Museu 
1, S. 491 — 546 von Büsching zusammengestellt , und mass id 
die Kenntniss beider Dichterwerke voraussetzen. Beide sim 
wofür ich mir füglich hier den Beweis ersparen kann, aus de 
selben französischen Quelle entsprungen, wenn auch Albreö 
manches jedoch leicht Erkennbare willkührlich hinzugefügt b# 
und ihren Fingerzeigen wollen wir, ohne im voraus gebildéi 
Hypothesen, folgen, ihre Dichtung mit dem erweislich Hist 
rischen in Verbindung zu setzen, und den geistigen Zusa® 
menhang zwischen Dichtung und Geschichte herauszufühl 
. suchen, um festen Grund und Boden und Anhalt zu sichre 
Folgerungen zu gewinnen. 


I. 
Section der Fabel, 


Schon ein flüchtiger Blick auf den Parcival und Titer! 
gewührt die Ueberzeugung, dass die Sage in der Gestalt, vi 
sie nach Deutschland gekommen, aus ursprünglich einandı 


Der Mythus vom heiligen Gral. 3 


fremdartigen Elementen zu einem Ganzen ‘verschmolzen ist. 
Der Kónig Artus mit seinen Rittern der Tafelrunde steht 
‚weder mit dem heiligen G rale und den Templeisen, noch mit 
Parcival und dessen Geschlechte in der geringsten inneren 
nothwendigen Verbindung, und während die Localitüten des 
Gedichts uns mit Artus und was dem anhängig nach England 
und Bretagne hinweisen, leitet der Gral uns nach Spa- 
nien, und Parcival nach Südfrankreich. So bilden von 
vorn herein sich zwei grosse Gruppen, die nur durch ein [o- 
ses Band verknüpft sind. Allein die Gruppe des Grals sondert 
sich wieder in die Mystik des Templeisenthums mit den 
Gralskonigen, und in die Geschichten und Thaten des Hauses 
Anjou. Als ein drittes, weder dem Gral noch Artus ange- 
hóriges ganz isolirtes Element tritt Klinschor und sein Zau- 
berwesen, das süditalischen und sicilischen Ursprung 
verräth, in den wunderbaren Cyklus; wührend der Priester 
Johannes und die Geschichte Loherangrins sich dem 
Gral und Parcival auf eine unverkennbar gezwungene Weise 
fast gewaltsam anschliessen. 

Vermógen wir jedes einzelne dieser disjecta membra móg- 
lichst bis auf seinen Ursprung zu verfolgen, so werden bei 
dem Laufe uns selbst die Mittel erwachsen, aus der Art ihrer 
Kombination einen Rückschluss auf die Zeit ihrer Verschmel-- 
zung zu machen, und somit eine Anschauung der Ausbildung 
dieses ganzen Fabelkreises nach der Zeitfolge zu gewinnen, 


IL. 
Das Wort Gral, 


Das Wort Gral oder Graal ist von den Gelehrten auf 
die mannigfaltigste Weise erklärt worden. Als 

1. Gef üss. a) Garalis, bei Aelfricus (11te Jahrh.) 
Gloss. Angl. Saxon. ed. Somner, p. 80, zugleich mit acetabu- 
lum für das angelsächsische Wort Essiggefäss. Bei Leo 
ostiens. (12tes Jahrh.) im Chronic. Casin. L. I, c. 24 und c. 28 
in der Aufzáhlung mehrerer Gefüsse, plur. garales. S. auch 
Ducange, Glossaire, h. v. b) Gradalis, Graalz, Bei He- 
linandus (+ 1227) in Chronic. (Tissier, Bibl. patr. Cisterc. T. VII, 
p. 92): gradalis, sive gradale gallice dicitur scutella lata, 
et aliquantulum profunda, et dicitur vulgari nomine graalz. 
c) Greal. In den Assises de Jerusalem (12tes, spätestens 13, | | 
Jahrh.) wird c. 289 gréaux (plur. von preal) mit escuelles zu- 
saàmmen für Schüssel gebraucht. d) Grasal. Nach dem 
ülteren Glossar von Borel, Trésor des antiquités françaises, 1655 

* 5 


> 


4. Der Mythus vom heiligen Gral. 


nannte man zu seiner Zeit in Toulouse, Montauban und Ca- 
tres eine Terrine un grasal, une grasale. Die Schriftsteller 
welche den Gral als Abendmahlschüssel Christi bezeichnen, 
als Beweis anzuführen, wäre petitio principii, da sie diese Be- 
zeichnung nur aus der Sage entnommen haben, das Them 
aber ist, nachzuweisen, woher die Sage die Bezeichnung fe 
nommen hat. Aus allen obigen Stellen geht die Bedeutun: 
Schüssel, Napf, hohles Speise - oder Trinkgeschirr hervor. Al 
lenfalls gehört auch hierher noch die Ableitung von e) Grès 
Steingut, Steingeschirr, Und im allerersten Ursprung mag die 
Bedeutung als Essgeschirr wohl endlich f) mit dem griechischer 
yoco, essen, zusammenhängen. 

2. Blut des Herrn. Sangreal, sangroyal. Hie- 
von ist öfter der Saint gral abgeleitet, doch ohne Grund. Ver- 
anlassung dazu mag eine Stelle bei Jacobus a Voragine (128 
— 1298) im Chron. Genuens. (Muratori "Thesaur. rer. Ital. T.9 
gegeben haben ; er spricht von dem im Titurel als falsch be 
zeichneten Gral, der Schüssel, worin Joseph von Arimalhi 
Christi Blut aufgefangen: illud vas Angli in libris suis San- 
greal appellant. Es leuchtet ein, dass nicht sang real sonden 
san gréal abzutheilen ist. 

3. Yorhaut. Kanne (Christus im alten Testament, p. 1 
leitet Gral vom hebräischen garalah Vorhaut, ab, deren Bid 
bei der Beschneidung das Vorbild des Versóhnungsblutes Chrisi 
gewesen sei, V. d. Hagen (Briefe in die Heimath III, S. 16 
hielt diese Erklärung für gewiss richtig. Sie wiederspricht } 
doch allen obigen Autoritüten, und dem im Abendlande ni 
dem Worte Gral verbunden gewesenen Begriffe; noch wenig? 
findet sie einen Anhalt im Gralsmythus selbst. 

4. Höhle, Arabisch heisst gar die Höhle, und al i 
der angehängte Artikel, daher garal. V. Hammer, der his 
rauf zuerst aufmerksam machte, ist jedoch, verleitet durch di 
Inschrift einer alten Taufschüssel zu Radkersburg, die von & 
nem Nürnberger Beckenschläger herrühren mag, allzuschne 
zu wunderlichen Folgeringen und zu den östlichen Gnostiken 
denen die 12 Weisen des Berges Rakim zum Vorbilde gediéil 
und zu dem gnostischen Kelche hingeeilt, wesshalb er dati 

' nur Berücksichtigung finden könnte, wenn sein Document, 2 
Taufschüssel, als echt und templerisch zu erweisen wäre (5.* 
Hammer, Fundgruben des Orients, T. VI, p. 488. sq. Cv 
riositäten, B. IX, S. 118.). 

5. Kreis. Die eigenthümliche Bedeutung des Wort 
Gral als Kreis von 9 Zelten, oder Kreis überhaupt, hal 
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Mone (Anzeiger f. Kunde des Mittelalt. 1833, S. 298) in einem 
mittelhochdeutschen Gedicht aufgefunden. Aus allem diesen 
bestätigt sich ohne Zweifel die Behauptung als richtig : dass aus 
dem Worte Gral durchaus nichts auf den Ursprung der Sage, 
und auf die ursprüngliche mystische Bedeutung des heiligen Ge- 
fisses geschlossen werden kann. Wir folgen daher nunmehr 
den gegebnen positiven historischen Spuren zur Entdeckung 
des Heiligthums. — : 


LIL, 
Der Gral des Flegetanis. 


Es ist kein Grund anzunehmen, dass Wolframs Gewährs- 
mann, der Provenzale Kiot, mit minder redlicher Offenheit 
seine Quelle ebenfalls angegeben habe, als andere und fast alle 
Dichter des 12 und 13ten Jahrhunderts, und auch zum Theil die 
der jüngeren Zeit. Diese Berufung auf ihren Gewährsmann gab 
ihnen Schein der Wahrheit, je specieller, desto glaubhafter. 
Kiot nennt einen solchen, Flegetanis mit Nahmen; ein Heide 
von Vaterseiten, von Mutterseite Jude aus Salomons Geschlecht, 
der wohl unterscheiden konnte der Sterne Komimen und Gehen, 
und ihre geheime Einwirkung auf das Schiksal der Menschen 
wohl kannte, der ein Kalb anbetete (L. 453, 20), der schreip 
*vons grâles äventiur, und zwar inheidnischer Schrift. 

(L, 454, 21.) Er jach, ez hiez ein dinc der gräli | 
Des namen las er sunder twäl 
Jnme gestirne, wie der hiez. 
„Ein schar in üf der erden liez: 
Diu fuor üf über die sterne höch. 
Op die ir.unschult wider zóch 
Sit mouz sin pflegen getouftiu fruht 
Mit also kiuschlicher zuht: 
Die menscheit i$t immer wert 
Der zuo dem gräle wirt gegert.“ 
Sus schreip davon Flegetanis. 
L. 471, 15 wird jene Schaar näher bezeichnet: 
Di newederhalp gestunden, 
Dô striten beguonden 
Lucifer und Trinitas, 
Swas derselben engel was 
Die edeln und die werden 
Muosen uf die erden 
Zuo demselben steine. 
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Des steines pfligt iemer sider 

Die got derzuo benande 

Und in sin engel sande. 
Schon oberflüchlicher und in gewohnter Weise confuse ist Al 
brecht im Titurel K. 1 Str. 1 

Der von Proventzale 

Flagetanis perlüre 

Heidensch von dem grale 


Unt franzois tuot euch kunt viel aventüre. 
und am Schluss, Kap. 41, 


Kyote Flegetanise 

Der waz her wolfram gebende 

Die aventüre zuo prise. 
Von vorn herein muss es auffallen, dass Flegetanis, der Heide, 
schon von getouftiu fruht gesprochen haben soll. Auch 
soll er nichts von Parcival und dem Geschlecht der Gralskünige 
gesagt haben, sondern nur: wie der Gral vom Himmel zx 
Erde gekommen, und ihn erst Engel, dann Menschen pfleg- 
ten. — Görres (Lohengrin S, VIII), nimmt nicht Anstand, 
sofort den Flegetanis als Dichter in das Jahr 1124 zu setzen; a- 
lein alle seine Prümissen zu diesem Schlusse sind falsch. Des 
Nahmen Fleyetanis mag er mit Recht vom arabischen Felek 
daneh, Himmelskundiger, Astronom, Astrolog, w# 
Kiot ibn auch bezeichnet, herleiten (l. c. S. VI); aber es iW 
damit nichts gewonnen. Die obigen Andeutungen über den 
Gral sind so kurz und allgemein, dass uns nur zu erralhes, 
nichts zu bestimmen, übrig bleibt. 

Es ist möglich, dass im maurischen Spanien sich eim 
entstellte dunkle Nachricht von dem Heliotrapezon, de 
Sonnentische der frommen Aethiopen ‚der sehon bei Herodi 

ede Nacht sich mit Fleisch und Früchten bedeckte, erhal 
E und in Máhrchen orientalischen Geschmacks weiter € 
, zühlt wand. | 

Die Sage von ihm ist selbst bis nach Indien — 
gen, und der Vajapurana beschreibt seine Umgebung 
ganz ähnlich, wie der Titurel die des Grals. Es erzählt new 
lich dieser Paténa: im Westen im Torglodytenlande liegen 
weithin gedehnten Gebirge Sitanta, reich an Metallen und Edd 
Steinen. Eine anmuthige Ebne umfängt diese Berge, bed 
von Vogelgesang und Bienensummen; Städte sind dort mit T»o 
ren, und die Feuchtigkeit, welche die Landschaft wässe 
kommt vom Herrn des Thierkreises nieder, und sammelt ai 
dann in einen Strom, den Fluss des Mondes. Dort leben di 
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Siddhas und Yacshas in Höhlen und vielfach verschlungenen 
aber anmuthigen Irrgüngen. Dort unter unermesslichen Hóhlen 
ist Cridavana, der Lustort Mohendras, wo ‚Wissenschaft 
und die Erfüllung aller Wünsche volliglich erlangt wird 
(Gorres l. c. 8. XIV.). 

Es ist ferner nicht unmóglich, dass der bekannte geprie- 
sneschwarzeStein in der südöstlichen Ecke der Caaba zu 
Mecca, mit unsrer Sage in Beziehung steht. Dieser Stein ward 
von den Muhamedanern ungemein verehrt, von den Pilgern 
mit grosser Andacht geküsst, ja von Einigen sogar die rechte 
Hand Gottes auf Erden genannt. Er soll einer von den 
Edelsteinen des Paradieses, und mit Adam herab 
auf dieErde gefallen sein (wie nach dem Wartburgkrieg 
der lapis exillix der Krone Lucifers entfiel und mit ihm auf die 
Erde stürzte, wo er zum Gral verarbeitet ward); und da er bei 
der Sündfluth erhalten und geborgen, hat ihn der Engel G a- 
brielhernachdemAbraham zurückgebracht, alser 
die Caaba erbaut*) ähnlich wie der Engel den Titurel den 
Tempel für den Gral bauen hiess. Der Tempel zu Mecca hat 
auch den Titel mesjad al alhorám d. h. der heilige, un- 
verletzliche, unnahbare**), gleich wie der mont sal- 
rage im Titurel, der bewahrte, behaltne Berg genannt wird, 
md die Gralsburg jedem Ungeweihten unzugünglich und un- 
indbar ist. 

Es ist endlich auch nicht unwahrscheinlich, dass auch 
ler altágyptische Hermesbecher, der Becher des Dschem- 
chid, Herkules und Bachus der Mysterien in unsere Fabel hin- 
ingespielt habeà mag ***). Dschemschid ist der luhalt der 
jagen und Lieder der Iranier, wie Salamon bei den Ebräern 
ind Alexander bei den Griechen. Er hat u. a. Esthakar, d.h. 
lie in Felsen gehauene Stadt, erbaut, wo er beim Graben der 
'undamente den Wunderbecher Giam (Dscham) fand, der zu- 
leich Weltspiegel, Zauberspiegel und Gefäss des 
leils ist ****), und der unter die Sterne versetzt ward, wo 
nser Flegetanis als Sternkundiger ibn am Firmamente kann 
esehen haben. 

Gelehrtere werden noch Gelehrteres beizubringen ver- 
ögen, und es ist ein reiches Feld für Hypothesen geól[net 


*) Der Koran v. Georg Sale, Uebers. v. Arnold, Lemgo, 
146, 5.148. — **) Der Koran 1, c. S. 144. — — ***) Gorres, 
ohengrin, S. XV. — ****) Creuzers Symbolik, im Auszuge 


‚Moser, S. 216. 
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aber das rechte Anschauen des heiligen Grales bleibt uns vor 
wie nach dennoch versagt. 






















IV. 
Das Manuscript von Toledo. 


Weiter aber berichtet Wolfram im Parcival: 
(L. 453, 11.) Kyot der meister wol bekant . 
Ze Dölet verworfen liegen vant 
In heidenischer schrifte 
Dirre áventiure gestifte. 
Dirre kônnte in dieser Stelle nur auf die Meldung vom Gral 
durch Flegetanis bezogen werden; allein eine andre Stelle: 
(L. 416, 25.) Kyot ist ein Provenzäl 
Der dise âventiur von Parzifäl 
Heidensch geschrieben sach, 
lehrt uns, dass das Toledanische Manuscript auch neben da 
Geschichte vom Gral die von Parcival enthalten habe, undés 
Kiot hier auch nur Vorgefundnes berichtet, so muss man a 
nehmen, dass diese heidnische Schrift wieder auf einen àlt& 
ren Gewührsmann, nemlich den Flegetanis, zurückwies. 
Görres (l. c, S. XVI) nimmt an, dass die Schrift gri® 
chisch gewesen, und dass der nächste Durchgangspunkt def 
ursprünglich orientalischen Sage zum Abendlande Grieche 
land gewesen sei, Sein Argument: dass dies vorzüglich dit 
Bauart des Graltempels bezeuge, fällt zusammen durch dé 
scharfsinnige in der Geschichte der Baukunst gegründete Au 
führung S. Boisserée's *), der zur Evidenz nachweist, ds 
diese Beschreibung, welche Albrecht im  Titurel liefer 
vor dem dreizehnten Jahrhundert gar nicht gedichtet sei 
kann, dass sie daher ein Werk neuerer Erfindung ist, um 
dies wird dadurch bestätigt, dass weder Wolfram mit Kio 
noch Chrétien de Troyes, dem der Prosaroman von Percer 
(Paris, 1530) Schritt vor Schritt folgt, auch nur die geringstt 
Andeutung von diesem complicirten Tempelbau enthalten. . 
Auch ebräisch ist jenes Ms. schwerlich gewesen. 1 
den sümmtlichen jüdischen und altrabbiwischen Schriften fa 
det sich, wie mir betreundete und gelehrte Israeliten versid 
haben, keine Spur von einer Mythe, welche Zusarmmenhà 
oder nur entfernte Aehnlichkeit mit dem Gral und Parciva 
Geschichte hätte. Das Itinerarium Benjamins von Tudela (1744 


, *) Abhandlungen der Münchner Akademie, 1835. Bé. E 
. 309. . 
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von dem Görres (Lohengr. S, VIII) merkwürdige Aufschlüsse 
über unsern Sagenkreis hoffte, enthält durchaus nichts darauf 
bezügliches, nur seine Erwähnung der Spiegelsäule in Alexan- 
drien klingt wundersam mit dem Spiegel zu Schastel- Marveille 
zusammen, Nicht minder schweigt Maimonides de Idolofatria 
(Amsterdam, 1641), der zureichende Gelegenheit hatte, und 
desséh Zweck in diesem Werke war, jeden Irrglauben zu be- 
kämpfen, über alles Gralühnliche. 

Von aller heidnischen Schrift bleibt daher nur die ara- 
bische übrig, für welche anch die schlagendsten inneren 
Gründe sprechen. — Zuvörderst erklärt der Nahme Parci- 
val ungezwungen sich aus dem Arabischen parsi oder par- 
seh fal d. h. der reine oder arme Dumme, in wel- 
chem Karakter er auch durch den ganzen Verlauf des Gedichts 
gehalten ist (Görres1.c. S. VI). Die Planeten, die Am- 
lertas Leid erhöhen, und zu Parcivals Heil in günstiger Stunde 
Sch vereinigen, führen sogar noch die arabischen Nahmen 
8. Meine Uebers. des Parc. S. 538, 655.)) Sennab or, 
arabisch senber, heisst ein Weiser; Sabbilor und Azubar 
Sind persische Nahmen (Görres, L c. S. XLI; Kundrie la 
$orciere und Malkreature, die missgeschaffnen Früchte der 
Wurzeln und böser Sterne (Parc. Uebers. S. 360.) sind indi- 
schen uralten Ursprungs. Die Poesie des Morgenlandes war 
lebendig, wie bei keinem andern Volke, bei den Arabern, 
Und fand nirgend so viel und so ausgezeichnete Pileger als 
die spanischen Mauren. — Immer haben bisher die in den 
ütn Gedichten vorkommenden Localitäten richtig auf die 
üsprüngliche Heimath der Sage geführt, Die Helden des bre- 
lonischen Sagenkreises reisen unaufhörlich von Frankreich nnd 
Bretagne nach England, Schottland uud Irland. Viele König- 
liche werden dort genannt, Logres, Leonnais, Kornwallis, 
ind noch 20 andre. Die Provinzen Frankreichs, wohin die 
Brene oft gesetzt wird, sind die, die im 11ten und 12ten Jahr- 
hundert den Englündern gehórten, oder ihnen wohl bekannt 
Waren. Die Länder der Sprache von Oc bleiben von ihnen 
imberührt; Deutschland, Italien liegt ihnen in dunkler Nebel- 
lerne, nur die Länder der heiligen Schrift sind belebt, und 
liegen nahe, als ob sie mit Frankreieh grenzten. Gleich ab- 
geschlossen ist das Terrain in dem Sagenkreise Karls, das von 
Mainz bis zu den Pyrenáen geht, und dem sich das Heiden- 
land ebenso nah wie\im Artuskreise anschliesst, Die Sage von 
den sieben weisen Meistern weist in allen den tausendfachen 
durch alle Länder Europas gegangenen Bearbeitungen immer 


/ 


' sind der Schauplatz der Begebenheiten. Andrer Seits si 


. Don Pelayo mit seinen Gothen zurückgezogen. Dies sei 
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wieder auf den Orient, als erste Heimath hin. Nicht minde 
bestimmt ist das Lokal der germanischen Heldensagen abge- 
grenzt. Ganz in derselben Weise weist nun alles in unstd 
Sage uns auf Spanien und die Provenze bin. Im nördlicher 
Spanien ist der Wald des Grals (terre de salvage); Katalonien, 
Arragonien, Toledo, Sevilla, die nordafricanischen m 

> 








































lois (Waleis) Auvergne, Les Landes, Gascogne der Sitz det 
mit dem Geschlècht Parcivals in Beziehung stehenden Fan- 
lien Herzeleide, Orilus, Gurnemans, Sigune u. s, w, Mox 
(Anzeiger für Kunde des Mittelalters. 1833, S. 295) ist mil der 
antithetischen Behauptung anfgetreten: dass die Sage vom Gral 
eine alte volksmässige Grundlage habe, wenn sie auch nie l& 
bendig in das Volk eingedrungen sei. ',,Es sei nemlich darin 
die Rettung des gotbhisch spanischen Volks vor den Maur 
enthalten. Die Berge der Rettung (montes salvationis) lige 
in Asturien, nicht in den Pyrenäen, und sollen den Nahms 
in Bezug auf die Rettung der Gothen haben. Es sei die Siem 
Auseva im östlichen Asturien, und der Tempel des Grals di 
Kirche der H. Maria in der Schlucht Cavadonga, wohin sid 


heilige unzudringliche Ort, von dem die Rettung der Span 
ausgegangen; und der Kelch des Heiles, das Zeichen da 
Christenthums, nicht die im Evangelio bedeutlose Schissi 
des Abendmahls als Anknüpfung an die Bundeslade, wá 
der ursprüngliche Gral, der in Spanien durch den unanfborie 
chen Kampf gegen den Islam eine grosse Wichtigkeit hatt 
Bis zu beigebrachten positiven Beweisen müssen wir jedod 
entschieden diese Richtung der Sage, Kampf des Christentbu 
gegen das Heidenthum, bestreiten, da, was wir von der S8 
wirklich wissen, dies nicht nur nicht bestätigt, sondern es £* 
_radehin widerlegt. Der Gral ist den Heiden so gut wie 9 
nicht erwählten Christen ein unzugängliches Gut. Der m 
salvage ist nicht ein Berg der Rettung, sondern der unz® 
güngliche unnahbare Berg; wäre irgend ein so religiös ! a 
gerisches Element in der Sage anfünglich gewesen, so hä 
es nicht so gänzlich darin untergehen können, dass ohne / 
stand Christenfürsten bei Heiden in Dienst treten, und un 
kehrt; konnte Gamuret zu Bagdad vom Baruch kein christ 
ches Begräbniss erlangen: konnte Kailet von Toledo mit 3 
rolt von Irland und Fridebrand von Schotten mit Heide 
verbündet, um einen Heiden Isenhart zu rächen, nicht gej& 
'Zassamank fechten. Eben der günzliche Mangel einer fein 
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lichen Richtung der Christen gegen das Heidenthum als Reli- 
gionsparthei, die ungemeine Toleranz, die beide Glaubensbe- 
kenner gegen einander üben, deuten nicht blos auf die Lün- 
der als Heimath der Sage, wo diese Toleranz im gróssten Um- 
fang geübt ward (Spanien), sondern sie deuten zugleich auch 
auf die Zeit hin, da die erste einfache Ursage vom Gral, wel- 
ches ihr Inhalt, der uns nun einmal noch nicht erschlossen ist, 
auth gewesen sein mag, eine bedeutend ausgedehntere poeti- 
sche Gestaltung gewonnen hat. — Dies näher zu begründen, 
müssen wir einen Blick au@die Geschichte werfen. 


V. 
Spanien und die Provenze am Ende des eilften Jahrhunderts, 


Schon im neunten und zehnten Jahrhundert war Spanien 

vorzüglich der Sitz der arabischen Wissenschaften. Kordova, 
Granada, Sevilla, und alle Stüdte der Halbinsel wetteiferten 
in der Trefflichkeit ihrer Schulen, Kollegien, Akademien und 
Bibliotheken. In verschiednen Städten Spaniens waren 70 Bi- 
bliotheken dem Publikum geöffnet, gerade zu 'derselben Zeit, 
Wo das ganze übrige Europa ohne Bücher, ohne Gelehrsam- 
keit, ohne Cultur in schimpflicher Unwissenheit versunken 
war, Die Zahl der arabischen Schriftsteller war unzählbar in 
der Wissenschaft, und noch zahlreicher in der Poesie. — 
' Das südliche Frankreich war, nachdem es einigen von 
Karls des Grossen Nachfolgern zu Theil; geworden, i. J, 879 
mm Rang eines unabhängigen Königreichs erhoben,‘ dessen Kó- 
lig sich zu Nantes unter dem Titel eines Königs von Arles 
der Provence krönen liess, und der seiner Herrschaft die Pro- 
fence, Dauphiné, Savoyen, Lion, und einige burgundische 
Stafschaften unterwarf. Der Titel Königreich wich 943 dem 
lite Grafschaft unter Bozon 11, ohne dass darum die Pro- 
fence zerstückelt wurde, oder vom Hause Burgund abkam, des- 
en Stifter Bozon I. gewesen war. Dieses Haus erlosch 1092 
sit Gillibert, der nur zwei Töchter hinterliess, unter welche 
tr seine Staaten theilte, Die eine, Faydide, vermählte sich 
tit Alphons, Grafen von Toulouse; die andre, Douce 
fit Raim nd Berengar, Grafen von Barzellona. So in 
iweihundertjáhriger Ruhe, unberührt von den Kriegen im übri- 
gen Europa, ohne feindlichen Einfall, durch gute Verwaltung, 
Bevölkerung und Reichthum im Innern fester gegründet, vom 
Handel begünstigt, in paradiesischer geseegneter Gegend, muss- 
len Gesetze, Sitten, Sprache und Kultur nach jeder Richtung 
hin sich ausdebnen und bevestigen. 
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Im ganzen Umfang des arabischen Spanien wurde spa- 
nisch und arabisch neben einander gesprochen, wurden Werke | 
aus der einen Sprache in die andre übertragen, Johann vos | 
Sevilla schrieb sogar zur Bequemlichkeit der Christen, die bes- 
ser arabisch als latein verstanden, eine Auslegung det 
heiligen Schrift arabisch. Sonach wäre es daher cuc 
gar nicht befremdlich und unwahrscheinlich zu finden, wena 
ein Heide und Halbjude, ein Araber Flegetanis eint 
christliche Bearbeitung der Sage vom Gral ara- 
bisch niedergeschrieben Mitte, und es liegt ebenso | 
nahe, dass jene oben angedeuteten orientalischen Elemeste 
bei der Gelegenheit in die christliche Ursage mit übergingen. — | 
Arabische Wissenschaft kam zu den Christen. Die Tolerant| 
der Araber war ebenso gross, wie die der Christen. Die klei- 
nen Fürsten der aufkeimenden Königreiche Spaniens, haupi- 
sächlich Kataloniens und Arragons, in deren Mitte eingeschloss 
sen sich bis 1112 das muselmännische Königreich Saragosst 
erhielt, traten in persönliche Verbindung mit Mathematiker 
Philosophen und Troubadouren, oder Erfindern von No 
und Erzählungen, die ihre erste Bildung in den Schnlen 
dalusiens erhalten hatten, und die ihre Fürsten mit Geschi 
ten unterhielten, die sie aus der arabischen und orientalis 
Literatur entlehnten. 

. Drei historische Momente sind es, die wir bei Verfok 
gung unsres eZweckes besonders scharf in's Auge zu 
haben. 





















A. Die Eroberung von Toledo. 


Von dem wichtigsten Einfluss anf die Vermischung 
frankreichs mit Spanien und dem manrischen Wesen war 
Eroberung von Toledo am 25 Mai 1085, und von ganz Nea 
Kastilien durch Alphons VI (T1109) . Alphons Vl. lud ei 
grosse Zahl franzósischer, provenzalischer und gascogni 
Ritter zum l&rieg gegen die Mauren ein; sie fochten unter 
Fahnen des grossen Cid (1083 — 1085). Seit 200 Jahren 
dies der erste bedeutende Krieg für die Provenzalen. Vois 
kommne Toleranz ward den Mauren in Toledo und dem 
oberten Reiche zugestanden, In Toledo lebte seit 530 J 
bis zu Philipp ll. eine zahlreiche maurische Beyö 
mit Christen einträchtig bei einander, Alphons überliess d# 
Besiegten sogar anfangs die Kathedrale als Moschee, die 
ihnen jedoch wegen eines vorgegebnen Wunders bald wi 
entzog. Diese Stadt, eine der berühmtesten Universitäten 


Der Mythus vom heiligen Gral. 13 


Araber, behielt ihre Schulen, alle ihre gelehrten Anstalten, und 
;reitete bei den Christen die Kenntnisse der Morgenländer aus. 
Die Muzaraber kamen an den Hof und traten in die Armee 
"in, und die französischen Ritter sahen sich berufen , mit Mün- 
ıern zu leben , deren Phantasie, Verstand, Geschmack sich bei 
len Sarazenen entwickelt hatte. Von der’Einnahme Toledos 
achten sie spanisch - maurische Geistesbildung nach Frank- 
eich zurück. — 

Merkwürdig spiegelt diese Zeit sich im Titurel wieder. 
schon Parille bekehrte die Heiden zu Gallizien und Sara- 
yossa (bis 1112 heidnisch), und Toledo ist schon im Titurel 
ind Parcival ein christliches Königreich, dessen König Kai- 
et sogar mit dem Geschlecht der Gralskönige verschwägert ist, 
iber Parille wusste die Heiden nicht fest im Glauben zu er- 
iten, und er starb von ihnen vergiftet. ' Titurisone von 
Frankreich vermählte sich mit Elizabel von Arragon 
Faydide mit Alphons, und Douce mit Reimund Berengar); 
it bezwang die Heiden, und bevestigte sie im Christenthum. 
Xin Sohn Titurel rief die Provenzalen, Karlinger, die von Ar- 
es, den Herzog Karl von Lothringen zu Hülfe gegen die em- 
orten Heiden von Averre und Navarra, und unterwarf sie, 
Wir sehen hier den Kriegszug gegen Toledo sich wiederholen, 
Portugal (Patrigalt) wird schon genannt, und dieser Nahme und 
Naat bildete sich erst um 1100. Noch sind imiTiturel und Par- 
ival verschiedne kleine christliche spanische Königreiche, wie 
a der Geschichte Spaniens um 1100. Die Heerfahrten Gamu- 
ets und Tschionatulanders zu den Heiden entsprechen den Zü- 
&n des Cid und Andrer gegen die Mauren, die rastlos sich 
fiederholten, ohne jedoch den Charakter eigentlicher Reli- 
lonskriege zu haben. — . 


B. Der ersle Kreuzzug, 


Jm Jahre 1095 begann der erste Kreuzzug, Franzosen, 
a»ptsáchlich Provenzälen, Gottfried von Bouillon an ihrer 
Pitze, waren die Masse des Heeres. Noch waren die Erinne- 
ingen an die Eroberung von Toledo gegenwärtig; noch stand 
le provenzalische Poesie in ihrer schónsten Blüthe, die Sprache 
Ftrefflüchster Vollendung. Wihelm 1X, Graf von Poitou und 
ltrzog von Aquitanien (geb. 1071, gest. 1127), der ausgezeich- 
ste Dichter und Krieger seiner Zeit, ist der älteste von de- 
en, deren Werke Curne de St. Palaye gesammelt hat. Der 
Timelshanch religióser Begeisterung wehte mit neuer bisher 
Métkannter Gluth-die entllammte Phantasie an, Jetzt ist die 
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Zeit, wo der kampfmuthige religiöse Rittersinn sich der Sagen 
von Karl dem Grossen und seiner Paladine bemächtigte, wo 
er ihre, und die eignen Kümpfe gegen die Heiden verher- 
lichte. Die Kämpfe der Gegenwart lagen zu nahe, als das 
die Poesie diese selbst schon hätte in ein ruhiges Bild aufs 
send zurückspiegeln können, und sie wandte sich daher ur 
grauen Vorzeit zurück, und liess die Helden Karls mit des 
Glaubenseifer der Kreuzritter fechten und sterben. Aber dierel- 
giöspoetische, Begeisterung wandte sich auch nach einer ande 
Seite hin, nach dem Geheimniss des eignen Glaubens, nx 
sie fand hier den Boden seit alter Zeit her gerodet und e» 
pfänglich gemacht zu reicher Frucht. 

Die Paulicianer hatten, sich den Verfolgungen Theode 
rens und Basils des Macedoniers (845, und 867 — 886.) eutzié 
hend, theils zu den Bulgaren, theils zu den Moslemin sc 
geflüchtet; sie kamen durch Spanien nach dem südlichen Frs 
reich und nach Italien, liessen sich zahlreich und geduldet 4 
Toulouse und Albi (die Vorgänger der spätern Albigeus 
nieder, und unterschieden sich von der rómischen Kirche di 
rin, dass sie die Oberherrlichkeit des Papstes, die Macht à 
Priester, die Wirksamkeit des Gebets für die Todten, und 4 
Dasein des Fegefeuers leugneten, Was wir im Parcival, Ti 
rel und in den nordfranzösischen Romanen von christlick 
Dogmen finden, gehört den Dichtern eigenthümlich an; sie pt 
digen den Glauben ihres Jahrhunderts, Merkwürdig abe! 
die gänzliche Rücksichtslosigkeit auf das Oberhaupt der Kird 
und die Hierarchie überhaupt, die Selbständigkeit des 6: 
einer neuen Offenbarung Gottes, und seiner Seegnungen % 
unmittelbar heiligenden Kraft. — Die Kämpfe Karls und sei 
Paladine gegen die Heiden, und diese religiöse Mystik des Ga 
sind Seitenstücke, wie der mit Feuer und Schwerdt gegen? 
Irrglauben wüthende Fanatiker, und der sein eignes Fiéi 
todtende und sich kasteyende Ascet. Im Urquell Eins, lei 
beide zum Entgegengesetztesten aus, — 


C, Die Stiftung des Templerordens. 


Im Jahre 1118 stifteten Hugo von Pajens, Gottíried * 
St, Uldemar und sieben andre Ritter den Orden der Tempel 
ren zur Beschützung der Pilger auf den Strassen nach Palistl 
woraus in der Folge die allgemeine Bestimmung des Ordensi 
Vertheidigung des christlichen Glaubens und des heiligen 6i 
bes gegen die Sarazenen hervorging. Im Jahre 1127 ward! 
Orden auf dem Konzil zu Troyes vom Papst Honorius IL! 
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sütigt. Um dieselbe Zeit ward der Johanniterorden gestiftet. 
In der Verschmelzung des Ritters und Mönchs in dem Ordens- 
ritter fand die Poesie, gehoben vom Fittig schwärmerischen 
Glaubens, ein ganz neues weites reiches Feld, und — was 
anch früher man von Gralen und Gralähnlichem aus der Vor- 
welt wissen mochte, von Kelchen, Bechern, kostbaren Stei- 
nen, kurz hohen Gütern aller Art, die Engel vom Himmel den 
Menschen zur Hut anvertraut haben, die alle irdischen Wünsche 
zu befriedigen, und himmlische Seeligkeit auf Erden zu ver- 
leihen vermochten , — das alles gewann jetzt, angeregt durch 
das Vorbild des Templerordens, die concrete concinne Ge- 
stalt der Gralsritterschafl und des Templeisenthums, wie wir 
es in den anf uns gekommenen Gedichten wieder finden. Wie 
eng Templer und Templeisen zusammenhängen, möge folgen- 
des andeuten, wofür die ausführlichere Beweisführung jedoch, 
um nicht anmasslich hier den Raum zu verengen, einem an- 
dern Orte vorbehalten bleibt, 

Schon der Nabme der Templer (franz. Templiers) und 
Templeisen deutet auf ihre Verwandtschaft. Wie der Miles 
Templi vel Christi rastlos zur Ehre des Kreuzes, zum Schirme 
der Pilger ficht, so der Templeise zur Verherrlichung und zur 
Bewachung seines Heiligthums. Der Orden wählt sich selbst 
ieinen Grossmeister, und der Entfernteste konnte plötzlich dazu 
örwählt werden; keine menschliche Macht kann die Wahl 
ten, denn sie geschieht durch Erleuchtung Gottes, So be- 
nf die Schrift am Gral den König, und wäre er im. fernsten 
Winkel der Erde, und in den Tiefen des Meeres, die Grals- 
otin wird den Erwählten zu finden wissen. — Der Gross- 
Beister steht nur unter dem Pabste, dem Stellvertreter Christi, 
mmittelbar. Der Konig des Grals ist von allen Todsünden 
iefreit, er lebt engelrein auf Erden, im Angesicht Gottes. — 
Jer König des Grals darf vermáhlt sein; der Grossmeister zwar 


licht; aber von Anfang an hatten die Templer Schwestern in 


hrem Hause und ihre Regel (Kap. 56.) gebot nur, dass sie 
hit den Brüdern nicht zusammen wohnen sollten, denn eine 
#lährliche Sache sei die Gesellschaft der Weiber *). — Schon 
m frühsten Alter wurden Kinder dem Orden gewidmet, mit- 
inler sogar noch Ungeborne; glückselig ist, dessen Kinder der 
$ral zu seinen Dienern erwühlt; sie alle sind in früher Jugend 
ichon nach Montsalvage zum Dienst berufen worden. — Nur 





*) Moldenhawer, Prozess gegen die Templer 8. 410. Du- 
mis, Histoire des Templiers 11, p. 119. 
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Kinder eines Ritters und einer Edelfrau aus ritterbürtigem Ge- 
schlecht, und rechtmässiger Ehe durften in den Orden mí; 
nommen werden. So wählt der Gral nur Kinder reine 
Art zu seinen Dienern. — Das Gelübde der Keuschheit, de 
Armuth, des Gehorsams und der Vertheidigung des heilig 
Landes waren die vier vota substantialia ordinis. — „Sei 
und pflege der Mannheit mit Frömmigkeit“ ist dei Gesetz dà 
Grals; Alles ist im Orden gemeinschaftlich, weder der Meise 
noch der Bruder darf etwas eigen besitzen ; so spendet der Cri | 
alles leibliche Bedürfniss in reicher Fülle. — Die Pracht dt | 
Graltempels correspondirt dem Glanz des Gottesdienstes bi 
den Templern; Jacob Moley sagte selbst: er kenne keinen Ó- 
den, dessen Kapellen und Kirchen schöner ausgeschmückt, ui 
mit allem zum Gottesdienst Gehörigen reichlicher versehn w* 
ren, und von den Priestern besser bedient würden. — Rund 
sind die Kapellen der Templer, und der Graltempel ist ei 
Rotunde, — Nur zwei Glocken sind zu Mont salvage, wiet# 
den Cisterziensern und Bernhardinern, deren Regel die Tem 
ler folgten. — Abweichend von der römischen Liturgie bedis 
ten sich die Templer beim Abendmahl der Anfangsworte ( 
Evangelii Johannis; im Parcivai werden sie öfters wieder 
und es ist nicht ohne Bedeutung, dass sie besonders bei € 
Taufe des Feirefiss angewendet werden. — Wer tiefer in ! 
Dogmen des Ordens eingeweiht ist, wird ohne Zweifel n9 
mehr Verwandtschaftspunkte entdecken; gewiss ist, dass & 
Templer eine eigne Geheimlehre gehabt haben, die im We 
jedes Ordens, und jeder nach Aussen schroff abgeschloss 
Geselischaft liegt, zumal wenn sie, wie der Tempelordes 3 
seiner weitern Entwickelung that, — den geistigen et 
materielle Zwecke verfolgt. Die weitlàuftige und verwic 
Untersuchung jedoch, ob und was an gnostischen Elem@ 
in dieser Geheimlehre enthalten, und inwiefern die anges 
digten schündlichen Verbrechen der Templer gegründet get 
sen, können wir füglich hier aus dem Grunde zurückweit 
weil in unsrer Sage, weder in ihrer süd-noch in der u 
darzustellenden nordfranzösischen Ausbildung, gar nichts À 
gend auf Gnosis oder jene Verbrechen und Ketzereien hint 
tet. — Nur ein Punkt verdient Erwähnung. Unter den best 
ren Fragstücken, die der Pabst beim Verhör der Ange 
hervorheben liess, war auch der: 
An éranium, cattumve, aut simulacrum quodpiam, 
idolum hujusmodi fictam et commenticium divina ven 
coluissent, in maguis comitiis, aliove fratrum loco; divitis” 
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que ab eo et terrarum arborumve uberes fructus 
sperassent? (Dupuis, I, p. 29.). | 

Es sollte dies Idol dem Novizen vorgestellt worden sein, 

ar sich davor dreimal auf die Knie geworfen, und e» angebe- 
et haben, und ihm bekannt gemacht sein: 

„mes Amis, voilà un ami de Dieu, et qui parle à lui, 
quand il veut; et remerciez le de ce qu'il vous a fait parve- 
nir an point, que vous avez .desire.“ | 

Innocens III. klagt in der Bulle v. 1208 *) an den Gross- 

neister Theodard de Berciaco die Templer an: 

»utentes doctrinis daemoniorum. 


Ein ähnlicher Anklageartikel war: 


. „item, quod dicebant: quod illud caput poterat eo s sal- 
vare, divites facere, quod omnes divitias Or-. 
dinis dabat eis, quod facit arbores florere et ter- 
tam germinar e***), 

Dieses, und noch manches Andere deutet so bestimmt 
Wf ein besondres Idol und auf ein Mysterium des Ordens, ja 
ist wörtlich auf die fruchtbringende, alles geistige und leib- 
the Bedürfniss spendende Kraft-des Grals hin, dass man nur 
weifelhaft bleiben kann, ob die Ankläger diese Inkrimina- 
önsartikel aus den Romanen vom heilgen Gral, oder aus er- 
irchten Brocken der Geheimlehre der Templer wirklich ent- 
men haben ? ***). 


VI. 
k-provenxalische Poesie am Ende des eiljten Jahrhunderts. 


Am Ende des eilften und Anfang des zwölften Jahrhun- 
ls erhob sich die Dichtung in der Provence auf ihren Hó- 
ünkt. Man sang Krieg, Abentheuer, Religion und Liebe, 
}Ritterthum entstand zugleich und gewann bestimmtere Form 

der provenzalischen Dichtkunst, Es war das poetische 

al, und das durch dasselbe verklärte Lehenswesen sein Ge- 

ück im wirklichen Leben. Der Einfluss arabischer Gei- 
dung auf die provenzalische Poesie ist nicht zu leugnen. 

Anbetung der Frauen, die Zartheit der Gefühle, dieser ' 

Gismus der Liebe hat den innigsten Zusammenhang mit 
f Poesie und den Sitten des nach Spanien verpflanzten 
in. 


*) Epistolae Jnnocentii III bei Baluze T. I, p. 68. — 
bDnpuis L. c. p. 263. — ***) Uebergangen bleibe der Streit 
ers und Nells über diese Idole und Baffomete, da er. 
"unsern Zweck keine Resultate gegeben hat. 
i, 3. 2 


, 
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Orients. Die Gesänge, in denen der Muselmann seine Lie: 
feiert, athmen dieselbe Verehrung, die wir in der Ritterpoen 
finden, und die schönsten Gaselen der Perser und Kassiden dr 
Araber soheinen Uebersetzungen provenzalischer Lieder zu #8. 
(So ist im Titurel auch die Idee, dass Tschionatulander s# 
zum Kampf durch den Anblick der nackten Sigune stärke, durd- 
aus üppig und glühend arabisch). Gleichzeitig erlangte & 
provenzalische Sprache ihre höchste Ausbildung, sie ver 
drängte dasLateinische völlig, und stellte sich an de 
ren Platz, indem sie Schriftsprache ward. | 
Das Hauptelement der provenzalischen Dichtkuns vi 
zwar Lyrik, allein es fehlt auch keineswegs an Spuren, vtió 
bezeugen, dass das Epos ebenfalls geblüht habe, Ob die Ft 
venzalen früher als die Nordfranzosen die umgehenden Vol! 
sagen zu grösseren epischen Gedichten verarbeiteten, oderu 
gekehrt: darüber streiten sich zwar die französischen Gelehrt 
Fauriel*) sucht mit vielem Scharfsinn und vielleicht nur 
zu grosser Künstlichkeit und Systematik zu beweisen, dass 
romantische Epopüe den Provenzalen ihren Ursprung ver 
und von diesen die Nordfranzosen ebenso unbezweifelt, vi 
der Iyrischen Poesie, auch in der epischen Stoff und Form i 
kommen, und sie daher nur nachgeahmt hätten. Für da!) 
mat der Letzteren ist vorzüglich Paris in seiner geharnisci 
Vorrede zum ersten Band seiner Ausgabe des Romans von # 
rin de Loherain als Champion aufgetreten. Allein Wolf! 
hat gewiss Recht, wenn er annimmt, dass beide wenigs 
gleichzeitig sich ausgebildet, und wenn er es am Rol 
lied des Pfaffen Konrad erweist, so ist kein Grund zu lengi 
dass es bei andern Heldengedichten nicht auch der Fall gevi 
sein kónne, — Wir wollen indess auch keineswegs beh 
dass schon im Anfang des zwölften Jahrhunderts die Sage 
Gral und von Parcival sich zu einem so ausführlichen Epos 
gerundet und ausgeweitet habe, wie wir am Ende desselben 
Romane im Norden Frankreichs erscheinen sehen; fasses | 
jedoch den Stand der Poesie in dieser Zeit nach ihren allged 
nen Erscheinungen auf, und halten wir dagegen die oben 
deuteten speziellen Momente, welche in unsrer Sage so 
stimmte Zeitereignisse znrückspiegeln, so gewinnt es die hó 
Wahrscheinlichkeit: dass die ursprünglichen zerstreuten ind 
. | 
*) Sur l'origine de l'épopée chevalleresque du m 
in der Revue des deux mondes, B, VII, u, VIII — Lyn 
Heldengedichte, Wien. 1833, 8, 165. 
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frankreich wie in Spanien und im Orient zusammenhanglos sich 
bewegenden Elemente unsrer Sage in dieser Zeit sich zu einem 
festen abgeschlossnen Ganzen konzentrirten, und Gegenstand 
vielfach umhergetragner rhapsodischer Gesünge wurden, die 
zum Theil sowohl in der Provenze als in Spanien in den Spra- 
then beider Nationen, und nicht minder auch in der arabischen 
Sprache mógen niedergeschrieben worden sein, und ein solches 
Ms. mag es gewesen sein, wovon Kiot zu Toledo Kunde ge- 
habt hat. Diese Ansicht wird auch durch den Durchgang bestä- 
lig, den die Gralsage durch die lateinische Sprache genommen 
lat, ehe sie zu den jüngern franzósischen Dichtern gelangte. 

| ' VII. JA 

Die Chronik von Anjou. Lee 

Wir dürfen mit Wolf (l. c. S. 27.) mit Recht den Haupt- 
fundsatz aufstellen: dass sowohl die lateinischen Mönchskom- 
älationen, als die Heldengedichte in den Vulgarsprachen zu- 
ëtzt auf Volkssagen und Volkslieder sich gründen; — dass 
wide sich anfangs unabhängig neben einander entwickelt ha- 
fn, und erst später ein wechselseitiger Einfluss, und bei dem 
Wsern Ansehn der lateinischen Kompilationen Nachahmung, 
| Uebertragung derselben stattgefunden habe. 

So hat Arthur Galfried, Archidiakonus zu Monmuth, auf 
etrieb des Erzbischofs Walther von Oxford die zu seiner Zeit 
152) umgehenden uralten Nationalsagen und Lieder aus dem - 
Httischen in die Form einer Chronik in lateinischer Prosa 
bracht, Nicht anders ist es mit der Chronik von Kornwallis 
# Thomas von Brittanien, und beide sind demnüchst nebst 
üderen wieder Quelle und Grundlage der gesammten Ro- 
anliteratur des zwölften nnd dreizehnten Jahrhunderts für 
igland und Nordfrankreich geworden. —. So sind die Ro- 
zen von Cid lange im Volk gesungen worden, ehe sie die 
ista Roderici Campedocti in Eins als zusammenhängende Ge- 
pe zusammenfassten, und ehe aus diesen in Verbindung 
t den darin nicht aufgenommenen Thaten des Helden sich 

Poema del Cid (1207) hervorrang.*) — So gründet die 
ik des Turpin (muthmasslich aus dem Ende des. 11. oder 
Mang des 12. Jahrb.) sich auf alte fränkische Nationalsagen, 
l&-deren bei den alten Franken bis in’s neunte Jahrhundert 
rück vorkommen**), die sie zusammenfasste, für wahre 
— — 
'. *) Der Cid, v. Herder, mit der Vorrede von J. y. Müller. 
7, — **) Altd. Wälder v. Grimm B. J. Heft 7. S. 35. 
2 * 
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Geschichte ansgab, und dadurch Fundament des spálter so aus 

gedehnten karolingischen Fabelkreises ward. Nicht minder gs- 

hören hieher die alten Chroniken von St. Denys, deren Zusan- 
mentragung auf Befehl des Abts Suger, Ministers Ludwigs és 

Jüngern (1137 — 1180) begonnen wurde, worin man fast ale 

wiederfindet nur abgekürzt, was Turpin von Roland und seinen 

Kampfe mit Ferrajus, von den 12 Pärs Frankreichs, von de 

Schlacht von Ronceval und den Kriegen Karls mit den Heid 

erzählt, und die in vollkommen redlicher Absicht und als eis 

beglaubigte Geschichte der Zeit abgefasst wurden, — 

der Beispiele! Es wäre wunderbar, wenn derselbe Gang si 

auch in unserm Sagenkreise statt gefunden haben sollte, — U 

das ist allerdings erweislich der Fall gewesen. 

Wolfram berichtet im Parcival in der schon erwähnt 

Stelle, wo des Flegetanis gedacht ward, weiter: 

(L.455, 2). Kyot, der meister wis, 
Diz maere (des Fleget.) begunde suochen 
In latinschen buochen, 

Wä gewesen waere 

Ein volk dä zuo gebaere 

Daz ez des gräles pflaege 

Unt der kiusche sich bewaege. 

Er las der lande chrönicä 

Ze Británe unt anderswá, 

Ze Francriche unt in Yrlant:! 

Ze Anschouwe er diu maere vant. 
Er las von Mazadäne 
Mit wârheit sunder wáne: 
Umb allez sin geslehte 
Stuont dà geschriben rehte, 

' Unt anderhalp, wie Titurel 
Unt des sun Frimutel | 
Den grâl braht ££ Amfortas, 
Des swester Herzeloyde was, 
Bi der Gamuret ein kint 
Gewan, des disiu maere sint. 

Dem Kiot genügte nicht das Toledanische Ms., das 

Geschichte vielleicht zu kurz und unvollständig en 

suchte in den Sagen, fand aber nichtsin denLä 

des Arturschen Sagenkreises, Brittanien, No 
reich und Irland. Die Chronik von Anjou erzählte 

. dagegen von Mazadans Geschlecht, Lassaliess, A 

Gandin, G&muret und Parcival.: Ich verweise hier auf 





— 
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tammtafel $, 620: meiner Uebersetzung des Parcival, wonach 
arcivals Geschlecht nur in seinem ersten Stammvater Maza- 
an mit dem Geschlecht des brittischen Artus zusammenhängt. 
he Chronik enthielt aber auch an dr er S eits (anderhalp) die 
eschichte des Geschlechts der Gralkönige, und so finden wir 
“nmehr die oben sub I aus innern Gründen gemachte Sonde-. 
mg der.Gruppe von Parcival und dem Grale von der des Ar- 
is durch diese historischen Data gerechtfertigt. 

Es soll wirklich eine Chronik von Anjou existirt haben, 
on der aber nirgends dér Inhalt bekannt ist. Liesse uns indess 
iols Zeugniss über eine lateinische Bearbeitung der Sage von 
srcival und dem Grale noch zweifelhaft, so sind auch noch 
ıdre Gewährsmänner, die darauf hinweisen. — Görres citirt 
‚ohengrin, S. XIII) ein Vaticanisches Ms. nr, 1687, Geschichte. 
s heiligen Grals von Boron, das fol. 66 beginnt: „Mesir Ro-. 
ert de Boron, qui ceste estore translata de Latin en ro — 
ance par le commandement de sainte église.“ — Auf der. 
inigl. Bibliothek zu Paris, nr. 3987 ist ein franz. Gedicht von 
rcival, welches der Dr. Keller auf Veranlassung Uhlands un- 
mochte, . nordfranzösisch in ‚kurzen Reimpssran, worin es 
50 heisst: 

Tout ce quil seut de Jhesu Christ 

Et ce que la noviz len eut dist 

Meister Roberz dist de Bouron 

Se il voloit dire par non 

Tout ce quen cest livre afferroit 

Presqua ceut doubles doubleroit 

Meis qui cest peu pourra avoir 

Certeinement pourra savoir 

Que sil y vient de cuer entendre — 
ist nicht das von Görres gemeinte, denn der Anfang des- 
ben lautet in diesem: 

Savoir doivent tout pecheeir 

Et si petit et si menier — 
scheint dieser Dichter sich indess nicht an die Quelle, wel- 
> Kiot gekannt hat streng zu binden, denn er weicht in 
em, nach dem mir durch Uhland gütigst mitgetheilten Kel- 
schen Inhaltsauszuge von unserm Gedichte ab. Aber eine 
sere Hand hat ad marginem bemerkt: ,,Ce Ms. contient l'hi- 
ire du St. Graal, par un anonime, mis en vers d' aprés 
auteur nommé Robert de Bouron, qui les avoit composé en 
we,“ was Görres Allegat als richtig bestätigt. Auch Fauchet, 
m dies Ms. früber gehört hat, hat eigenhändig f. 50 bemerkt; 
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M. Robert de Bouron anteut premier écrit son livre en pros. 
Das Ms. ist aber nach einer Randbemerkung erst um 1300 ze 
schrieben, und sein Dichter kann daher schon vieles Fremdar- 
tige beigemischt haben, was Bouron noch nicht hatte , der sei 
ner lateinischen Quelle ebenfalls schon manches hinzugeseti 
haben mag. 

Zur Beantwortung der weitern Frage, in welch erZeii 
die Chronik von Anjou abgefasst sein kann, müssen wir wiede 
einen Rückblick auf die Geschichte thun, 

Bis zum Jahre 1095 stand der Süden Frankreichs und Sp- 
niens mit Nordfrankreich und England in keiner nahen poli 
schen Beziehung. Durch Interessen, Handelsverbindunges 
Sprache, Bildung und Sitten wesentlich geschieden, fand eis 
materielle und geistige Wechselwirkung unter diesen Lánderi 
nicht statt. Auch der erste Kreuzzug (1095) berührte Engl 
wenig. Wilhelm II von England (1087 — 1101) war kein Freud 
weitaussehender Unternehmungen, sondern mehr auf seis 
nächsten Pflichten und Vortheile bedacht, und er selbst nahs 
nicht an dem Kreuzzuge Theil, sondern nur sein Bruder Rob 
mit einigen Grossen. Lebhafteren Antheil nahm daran da 
Norden Frankreichs, allein die Bewegung war zu stürmisd 
und neu, als dass ein andres, als das nächste Interesse 
grossen christlichen Kampfes hätte stattfinden kónnen. Esk 
ten zwar schon damals morgenländische Sagen wi d 
Kreuzrittern nach dem Abendlande zurück, allein die Verbis 
dung der Ritter der abendlündischen Nationen untereinandd 
war zu lose und zu kurz, um ihre verschiednen Heimathsaga 
schon jetzt auf einander zu übertragen und in einander ii 
schlingen. Wichtiger war ein andres Ereigniss. 

Heinrich Il, einer der mächtigsten Könige Enphnd 
(1154 —1189), war ein Sohn des Grafen Gottfried Plantagead 
von Anjou und Mathildens, der Tochter Heinrichs L Fr 
reiften unter der bildenden Leitung des gelehrten und vers 
digen Robert von Glocester (desselben, den Galfried vài 
Monmuth in seiner brittischen Chronik als seinen Gönner st 
redet) seine herrlichen Anlagen. Er wurde Herzog von da 
Normandie, und beim Tode seines Vaters Herr der Grafschaf 
ten von Anjou, Tourraine und Maine. Er vermählte sich mi 
der berühmten Eleonore von Frankreich, die, verstossen von 
Ludwig dem Jüngern (1151), die Oberherrschaft von Guiennt, 
Poitou und Saintonge durch ihre Vermählung an Heinrich 
brachte. — Sie war eine Enkelin jenes als Dichter und Kriege 
gleich ausgezeichneten Wilhelms IX, Grafen von Poitou us 
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ferzogs von Aquitanien (1071 — 1127). — Diese Uebertragung 
ler Herrschaft der Britten über einen beträchtlichen Theil der 
änder der Sprache von Oc auf den König von England musste 
ıthwendig auf das Entschiedenste nicht blos auf Sitten und 
ifeinangen der Troubadours und des Volks einwirken, die die 
Mámme vermischte, und Dichter der verschiedenen Nationen 
m'Hofe ein und zusammen führte, sondern auch an die Lite- 
ératur das Nationalinteresse der Rivalität der Könige von Eng- 
ind und Frankreich knüpfen. Betrachten wir, wie seit länger 
ls einem halben Jahrhundert Südfrankreich und das christliche 
nd maurische Spanien in naher politischer und geistiger Ver- 
indung gestanden, wie die Sprache von Oc und ihre Poesie 
tn Gipfel bereits früher erreicht hatte, und nun schon wieder 
bwärts zu sinken begann, als Schriftsprache sich allmählig ver- 
ir, und dem Lateinischen in dieser Beziehung wieder Platz 
iächte, wie ferner seit 50 bis 60 Jahren die einfache Gralsage 
den Geschichten von Anjou u. s. w. ausgebildet, an Umfang 
yeitert, und zu grösserer Einheit abgerundet sein konnte, 
erwägen wir das allgemeine Interesse, welches an diesen 
haften Geschichten in den drei Nationen genommen ward, 
‘scheinen hinreichende Gründe vorhanden zu sein, anzuneh- 
ien, dass um diese Zeit auch die von Kiot erwähnte lateini- 
he Chronik, die es so sichtlich auf eine Verherrlichnng des 
uses Anjou anlegte, dem Heinrich II angehörte, abyefasst 
mag, indem durch das Medium der lateinischen Sprache 
tn Engländern und Nordfranzosen, die eine von den Proven- 
ilen'ganz verschiedene Sprache redeten, unsre Sage zu einem 
lemeingute gemacht wurde, während sie vorher ihnen unzu- ^ 
änglich und unverstándlich bleiben musste, solange sie nur in 
er Vulgarsprache existirte. — Ja es läge der Schluss nahe, 
anch jetzt schon die Geschichten von Artus und der Ta- 
de in unsern Kreis übergetreten seien, wenn aus dem 
n Citaten aus dem Parcival nicht das bestimmte — 
entnehmen wäre. 


VIII. 
Kiot von Proóvenze. 


E Parcival heisst es, V. 416, 21: 
Kyôt la schantiure hiez, 
Den sin kunst des niht erliez 
Er ensunge und spraeche só, 
Des noch genuoge werdent fró. 
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Kiot hiess 1e chanteur, der Gedichte zum Gesang und'zum 
Vorlesen dichtete. Wolfram nennt ihn wiederholt einen Pro- 
venzalen ; 

V. 416, 25: Kyöt ist ein Provenzäl. 

V. 827, 9: Von Provenz in tiuschiu lant 

Diu rehten maere uns sint gesant, 


Und dirre äventiure endes zil. “ 


Gleichwohl ist weder erweisslich, dass er die Sage von Parci- 
val in den langen gleichreimenden Zeilen, gleich andern zum 
Gesang bestimmten Erzählungen, gedichtet habe, da ein Parci- 
val in dieser Form der fleissigsten Nachforschung ungeachtet 
bis jetzt nicht hat entdeckt werden können, noch ist uns über- 
haupt etwas mehreres über diesen Dichter bekannt, als was wir 
durch Wolfram von ihm wissen. Zwar hat man ihn mit dem 
Guiot von Provins identificiren wollen, allein hierzu liegt we- 
der in dem bekannten Gedicht des Letzteren (bei Méon, IT, 
$. 307) der Bibel, ein Grund, noch in der Nahmensähnlich- 
. keit der Stadt Provins in Brie, welche bei Wolfram (Willeh. 
V. 437, 11.) Provis heisst. (Wolfr. v. Esch, v. Lachmann, $, 
XXIV.). Wenn aber auch das Vaterland des Dichters die Pro- 
vence gewesen ist, so können wir doch nur annehmen, dass er 
in der nordfranzösischen Sprache gedichtet habe, denn 
das Französische, welches Wolfram verstand, vergleicht er mit 
dem der Champagner (Wilh. V. 237, 3.), und er bemerkt aus- 
drücklich Parc. V. 416, 28: 

Swaz er (Kyôt) en franzoys dà von gesprach, . 

Bin ich. nit der witze laz, | , 

Daz sage ich tiuschen fürbaz ; 
sein Gedicht war ferner zum Vorlesen (gesprach) bestimmt, 
vermuthlich also gleich andern nordfranzösischen Romanen in 
den gewöhnlichen kurzen Reimpaaren geschrieben. Das Jahr, 
in welchem Kiot gedichtet hat, zu bestimmen, ist zwar nicht 
möglich, allein wir werden nicht irren, wenn wir ihn in die 
Zeit von 1160 bis 1180 setzen. Die Mitte des zwölften Jahrhun- 
derts war, wie wir eben gesehen haben, die Zeit der latei- 
nischen Sagenkompilationen, und wir haben wahrscheinlich 
gemacht, dass in diese Zeit auch die Abfassung der Chronik 
von Anjou gefallen sein kann. — Kiot wollte der Sage auf den 
Grund gehn, und verglich diese Chronik mit dem Manuscript 
von Toledo ; gleichwohl spielt sein Gedicht sehr bedeutend in 
den Sagenkreis von Artus hinein. Er muss also nothwendig 
zu einer Zeit geschrieben haben, wo beide Sagenkreise, der 
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vof Artus und vom Grale, in Süd- und Nordfrankreich schon. 
bekannt und in Verbindung gesetzt waren, wenn er selbst 
nicht gar mit dichterischem Geist diese Verbin- 
dung in seinem Werke bewirkt hat, — Nun ist aber 
bis zum Jahre 1160 in den bretonischen Sagen auch nicht die 
leiseste Spur von Parcival, Titurel und dem Grale zu entde- 
cken;.die Chronik Galfrieds von Monmuth (1152) enthält noch’ 
nicht einmal die Stiftung der Tafelrunde. Letztere zwar er- 
zählt dag Gedicht von Brut des Robert Wace.(1155) aber die 

Gralsage ist ihm völlig fremd, und der Nahme Parcival ist 
unter den zahllos aufgeführten Heldennahmen auch nicht ein- 
mal in gröbster Entstellung zu finden. Es ist gar nicht denk- 
bar, dass Galfried, der es recht eigentlich auf eine Sammlung , 
der Volkssagen in seiner Chronik angelegt hatte, unsre Sage, 
hätte übergehn kónnen, wenn sie ihm irgend bekannt gewe-. 
sen wäre, Ebensowenig finden sich auch nur Anspielungen ' 
darauf jm Rollo, im Löwenritter, und in andern ältern breto-. 
nischen Romanen. Dagegen entwickelt sich gegen das Ende: 
des zwölften Jahrhunderts die Romanpoesie in Nordfrankreich 
zu. der erstaunlichsten Fruchtbarkeit, die im dreizehnten Jahr- | 
hundert, noch mebr zunahm, und bis in das vierzehnte fort- 
dauerte. Roman drängt sich auf Roman; fast kein Held des‘ 
Arthurschen Sagenkreises bleibt übrig, dem nicht ein besond- ' 
rer Roman gewidmet ward; mit Begier wurde ergriffen, was 
nahe oder entfernt einen ritterlichen Charakter anzunehmen 
geeignet war. Gleichwohl wird unter der Zahl dieser Dich-. 
ter unser Kiot nicht genannt, und es ist dies nicht wohl an-' 
ders erklärlich, als dass er, der ältere‘, durch die neueren 
verdrängt und in  Verges enheit gebracht ward. 

4 Der älteste der nordfranzósischen Dichter, welcher uns 
als Bearbeiter der Gralsage entgegen tritt, ist Chrétien de’ 
Troyes. Ich habe schon in der im ersten Heft des dritten 
Bandes dieser Mittheilungen (S. 15 —18) gegebnen Biographie 
Wolframs v. Eschenbach darzuthun versucht, dass nach den 
Audeutungen Wolframs dieser nicht blos Chrétiens Gedicht - 
von Parcival gekannt habe, sondern dass auch Kiot ein Vor- 
gänger Chrétiens gewesen sei, Die Franzosen lassen zwar 
letzteren, von 1150— 1190 blühen, eine schon an und für sich 
sehrunwahrscheinlichlangeBlüthezeit. Allein wenn 
jene, Gelehrte ebenfalls Recht haben, dass Chrétiens Parcival: 
sein. letztes, durch seinen Tod 1190 unterbrochnes Gedicht ge- 
wesen sei, so hleibt zwischen 1190. bis 1204 für die dichteri- 
Sche.'Thütigkeit Kiots wicht nur ein sellt geringer Zeitraum, 


26 Der Mythus vom Heiligen Gral. 

übrig, sondern es ist auch nicht wahrscheinlich, Hass“ sein 
Nahme in dieser, so’ höchst romanlustigen Zeit so ganz hätte 
verschwinden können, dass er von den drei Fortsetzern des 
Parcival Chretiens und von irgend einem andern Dichter die- 
ses Fabelkreises nicht einmal hätte wenigstens flüchtig wenn 
auch nur tadelnd erwähnt werden sollen, zumal seine Geschich- 
te des Hauses Titurel des Neuern so manches bot, was im nord- 
französischen Roman von Parcival und vom Gral gleichwohl 
gänzlich mit Stillschweigen übergangen wird. Diese fussen 
vielmehr hauptsächlich nur auf Chrétien, Der Prosaroman von 
Parcival le Galois (Paris 1530) sagt sehr bestimmt, dass er Chrè- 
tiens Gedicht, soweit dieser es verfasst hat, zum Grunde ge- 
legt habe, wenn er auch Chretien nicht bei Nahmen nennt, 
Denn es heisst f, 1. ,,der grossherzige Prinz Philipp von Flan- 
dern liebte die ritterlichen Thaten sehr, urid befahl, damit die- 
se herrlichen Geschichten nicht verloren gehen móchten, durch 
die Schrift sie aufzubewahren, insbesondere die Thaten von 
Parcival le Galois und die;Geschichte vom heiligen Grale.“ 
Aus Chrétiens Gedichte (Ms. de l'Arsenal zu Paris nr. 195, A.) 
fol 1 wissen wir aber, dass eben er im Auftrag Philipps von 
Flandern (+ im Juni 1191) den Parcival dichtete. Die von Jac, 
Grimm aus diesem Werke genommenen Auszügé, die zu be- 
nutzen mir sehr wohlwollend gestattet war, bestätigen aber 
vollkommen, dass f. 1 bis 148 des Ms. denselben Inhalt wie 
der Druck von 1530 fol. 1 —177^ hat, an welchen beiden Stellen 
Chrétiens Gedicht abbricht, worauf in beiden Werken gleich: 
aphoristisch Gautiers de Denet (im Druck Gauchier de Doudainy 
erwähnt wird, und dann die auch im Pariser Codex enthaltne, 
um 1244 veciuntà Fortsetzung von Manessiers folgt. Von da ab’ 
vermag ich jedoch nicht mehr bei der Kürze des Grimmschen 
Auszugs den Inhalt und die Uebereinstimmung beider Werke $0: 
sicher zu verfolgen, und scheint hier grössere Differenz statt zu 
finden. Die grosse Uebereinstimmung, welche in dem Chrè- 
tienschen Antheile bei der Geschichte Parcivals (aber auch nur 
dieser Figur) mit Kiots und Wolframs Werke dergestalt herrscht, 

dass man selbst bei der Lectüre des Prosaromans oft auf das 
Ueberraschendste genöthigt wird, fast za glauben : YVolfram 
habe diesen übersetzt, drüngt mir die lebhäfteste Vermuthung' 
auf, dass Chrètien den Kiot sehr derb abgeschrie- 

ban. und seines Theils nur beträchtliche Zuthaten aus dem 

‚Artuskreise beigemischt babe, Das bestätigt das widersinnige 
Zurückhalten mit dep Nahmen der Personen bei Chrétien, die 
bei Kiot sehr bestimmt angegeben sind, worüber schon Wolf- 
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ram (Paré. v. 416, 20) sich /missfällig &ussert; und ist obige 
Vermathung richtig, so hattet jener freilich auch guten Grund, 
seine Quelle möglichst zu verbergen, und durch Entstellung 
oder günzliche Unterschlagung der Nahmen unkenntlich zu ma- 
chen. Eine weitere Vergleichung beider Gedichte gehört hier 
nicht her; sind obige Beweisgründe für das grössere Alter Kiota 
noch nicht vollkommen schlagénd, so sind sie doch schon um 
desshalb nicht ganz ausser Acht zu’lassen, weil für die entgegen- 
gesetzte Ansicht: dass Kiot jünger als Chretien sei, bis jetzt 
gar keine Gründe beigebracht sind; und sie mögen glückliche- 
re Forscher, denen reichere Hülfsmittel zu Gebote.stehn, we- 
nigstens anregen, die dürftigen ER in diesem Dunkel wei- 
ter zu verfolgen. 


Ix. N 
Nordfranzösische Ausbildung der Sage. 

Wir müssen mit Kiot die Ausbildung der alten proven- 
zalischen Sage für abgeschlossen erachten ; desto flaissiger 
ward sie nun im Norden Frankreichs kultivirt, wo seit Chre+ 
tien sich ihrer nahe an ein Dutzend Dichter in der Zeit vom 
Ende des 12. bis ins dreizehnte und vierzehnte Jahrhundert 
hinein bemüchtigten, wo einer den andern zu ergünzen suth- 
te, und die alle mehr oder weniger von einander abwichen, 
doch in folgenden Momenten:im Wesentlichsten übereinstim+ 
men. — Ihre: Abweichungen von den Provenzalen. ergeben 
sich bei dieser Aufzühlung von selbst. 

1. Der Gral und Joseph von Arimathia, 

Nach. diesen Dichtern ist, abweichend von Kiot, der heilige 
Gral die Séhüssel, worin Joseph von Arimathia Christi Blut 
aufgefangen, und aus welchet Christus beim heiligen Abend- 


;. mabhle gespeiset hat. Manessier (Prosaroman v. 1530, S. 181) 


erzühlt davon: als Jesus an das Kreuz geschlagen war, nah- 
men ihn Nikodemus und Joseph ‘ab; letzterer ward von den 
Juden dafür eingesperrt; 40 Jahre sass er im Kerker ohne 
Essen und Trinken, aber unser Herr speiste und trünkte ihn 
durch diesen [heiligen Gral. täglich mehrmals. Als Titus und 
Vespasian nach Judäa kamen, erbrachen sie Josephs Gefüng- 
niss und führten ihn nach Rom. (Im Titurel werden — 
Parille mit seinen Brüdern Sabbilor und Azubar durch 

pasian nach Rom gebracht, von dem sie Anjou und Korhi 
wallis erhalten), Er nahm die heilige Lanze;mit sich und den 
heiligen Gral, Nach einiget Zeit kam Joseph in diese Gegend 
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(Brittannien), liess sich nieder,.ward König. des Landes, und 
als er starb, liess er diese heiligen Reliquien in diesem Schlosse 
(des roi pecheor) zurück. . Der Roman von Merlin (Fr. v. 
Schlegel, Romantische Dichtungen I, S. 153) setzt in sehr 
willkührlicher Weise sogar Artus Tafelrunde mit dem heiligen 
Gral in Verbindung, und soll, sie eine Nachbildung der Abend- 
mahlstafel sein, die.Joseph, v. Arimathia ebenfalls zum Ge- 
dächtniss des Herrn. gestiftet habe. Noch Andere erzählen 
Andres von den Thaten Josephs und seiner heiligen Schüssel 
(Altd. Mus. I, 5. 494 — —500);. ‚bei Kiot und im Pargival Wol- 
frams ist dagegen Joseph eine völlig unbekannte Figur. Der 
Titurel schljesst sich den nordfranzösischen Dichtern an, allein, 
was wohl zu merken, erst im 41. Kapitel; und Albrecht, der 
sich rühmt die Aventüre ganz zu haben, bemerkt bei dem 
Auskramen seiner Gelehrsamkeit nicht, in wie grellen Wider- 
spruch er mit sich selbst dadurch geräth, da seine eigne bis- 
herige Geschichte des Grals von Joseph nicht die geringste 
Spur hat. Eben dieser Joseph ist aber augenscheinlich das 
Mittel, wodurch die bretonischen Dichter die fremde Gralsa- 
ge bei sich zu nationalisirer suchten. Er wird allgemein als 
der erste Apostel des Christenthums in England betrachtet; 
er soll, ein Jünger des Apostels Philipp, mit eilf andern Jün- 
gérn. desselben nach England gekommen sein, und. dort sein 
Grab gefunden haben. : Noch jetzt sieht man unter den Ruinen 
der Abtei Glastenbury in Sommersetshire seine Begräbniss- 
kapelle*), Galfried von Monmuth gedenkt seiner dagegen 
nicht, ebensowenig der Brut d'Angleterre, und es ist daraus 
zu schliessen, dass Joseph um 1150 noch nicht in dieroman- 
tische Sagengeschichte des Artuskreises, wohin 
der Roman von Merlin ihn zieht, aufgenommen igewesen ist, 
wenn er auch damals und allenfalls noch früher schon in den 
‚Legenden figurirt hat. Veranlassung zu dieser Deutung des 
Grals mag die bei der Eroberung von Cüsarea 1101 angeblich 
gefundne Abendmahlschüssel ‚gegeben haben, allein es fehlt an 
allen Zeugnissen, dass schon im zwölften Jahrhundert der 
Gral in dieser Bedeutung in die Riiterromane ‚übergegangen 
ist.**) Das tiefsinnige Grheimniss der Gralsburg. ist ebenfalls 
nur Kiot eigen, Parcival, Gauwain u. À, m, kommen zu 
*) S, Card. Bona, Rer. liturg. lib, c. not, R. Sala, T, L 
P. 106, 108. — Dugd ale, Monasticon anglic. T 1; p- 
ickmann, Gothic Architect. in Engl. 3te Ed. | 307. — 

**) S, die Abhandlung von Boisserée in den Abh. der Münchner 
Akademie. A835, B. 1, 8. 321 fag. 
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"wiederholten Malen nach den TREE ae Dithter zum 
"Schloss des Fischerkönigs, T 
à]  Tıtärel: Ya | — 
'Ueber das Geschlecht des roi pechebr herrscht bei den Nord- 
franzosen ein nebelhaftes Duirkel. Seine Ahnen werden nicht 
genannt, Parille, Titurel, Frimutel! Titurisone sind unbekannt. 
Die Geschichten Gamurets sind kat abgefertigt; seine und | 
Tschionatulanders Züge gegen die Heiden bleiben unerwähnt; 
gerade diese aber verrathen uns mit Titurels Geschlechte" dió 
ältere Heimath der Gralsage im Süden, die in ihrer späteren 
concreteren Gestaltung die frei formende Hand des Dichters 
bezeugt. J 

3. Die blutende Lanze. | 
Nach Chrétien und dem Prosaróman von Parcival (8. #23.) ist 
die im Parcival erwähnte blutende Lanze diejenige, mit wel- 
cher Longinus Christi Seite! durchbohrt hat; nach. Kiot ein 
blosser vérgifteter Heidenspeer, der dem Amfortas: die 1odtli« 
€he Wunde, beibrachte, . Anlass zu jener neueren Deutung; mag 
die angebliche Entdeckung den;heiligen Lanze bei der Erobe- 
zung von Antiochien (1098) gegeben. haben, die in der Kirche 
des Apostels Petrus. daselbst sole verborgen: gewesen sein *), 
und so:grosses Aufsehn im Kreuzheere gemacht'hat.. Bei Chrè+ 
tien. steht sie:mit der Vérwunüung des Amfortas in.gar keiner 
Beziehung, während gewiss poetisch richtiger bei Kiot:sie das 
mahrende — ‘an : die: — des Gelübdes des 
Königs ist. j ín ; 
au 4. Das Schwerdt des Grals. 
Das Schwerdt, das der Fischerkónig Parcivaln an trug 
nach Chrétien einst Judas Maccabäus; es ist mir nicht gelun- 
gen, das Geheimniss dieses Schwerdtes, das auch Wolfram 
ungelöst lässt, aus den verschiednen.doch immer sehr dunkel 
gehaltnen Anführungen völlig zu enträthseln ,; und :zweille ich, 
dass Chrétien selbst darüber im Klaren m ist. 

$. Schluss der Sage. c unda 
Kiot mit Wolfram schliessen fast. kumeristisch Amit à der Be- 
merkung:.der Gral sei nun'auf. Erden nicht mehr zu finden, 
Und sie hatten ganz Recht, die Neugierigen so spôttisch ab- 
zufertigen, die: nach weiterem Schlusse fragten, nachdem die 
Geschichte von Parcival geendigt, und der Held. sein Ziel, das 
Königthum im Grale, erreicht hatte. Wie Chrétien geendigt 
haben würde, wissen wir nicht aus seinem unvollendeten 





*) S; v, Raumer, Hohenstaufen; B; I, S. #61 u. 191. ^ ^! 
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gehe Das vom. Dr. Keller gingesehne Ms. nr. 7836 der 
önigl. Bibliothek zu Paris, einen Parcival in kurzen Reim- 
paaren enthaltend, schliesst mit der Krönung Parcivals und sei- 
nem ‚Tode. Manessier und: nach, ihm. der Prosaroman , lassen 
gleichfalls wie ebengedachtes Ms,, das jedoch nicht des Erste- 
ren Gedicht ‚enthält, Parciyal nach siebenjähriger seegensreicher 
Regierung die Krone niederlegen, fünf Jabre lang ein heiliges 
Einsiedlerleben führen, und dann sterben; an seinem Sterbe- 
tage aber ward der Gral zu den Engeln des Himmels emporge- 
führt, und auf Reden nicbt mehr pes 
) "d i 
Deutsche Ausbildung der Sage. 6. 

. Wolfram von Eschenbach gebührt der Ruhm, unsre Sage 
zuerst‘ nach Deutschland. herübergeführt zu haben, : Die kurze 
Anspielung» auf: Amphartys und: Flenetnise im Gedicht von 
Kiunig Tyro: (Man. S. 1I. S. 250b) kann als Zeugniss ihrer frühe: 
ren Verbreitung nicht gelten, wenn auch: dies. Gedicht älter als 
Wolfram sein sollte, was ich jedoch sehr bezweifle. : Wie ge- 
nial er die :Ueberlieferung aufgefasst, aus dem rohen Kloben 
den Gott hervorgezaubert habe *) und: wie er insofern ein. neuer 
Bearbeiter der Sage zu nennen sei, bleibe hier unbetrachtet. 
Auch. die: andern deutschen: Dichter, Heinrich von dem 'Turlin, 
Ulrich Fürterer, Hugo v. Montfart;' Klans Wisse und Philipp 
Kolin (v. d. Hagen, Briefe in die^Heimath;. H, 305.) u: A. m.; 
die die franzósischen Romane vom Gral und was dem anhüngig 
ins Deutsche theils ohne, theil mit geringem Geiste übertrugen, 
mögen séitwärts an unserm Wege liegen bleiben. Grössere Auf- 
merksamkeit verdient der Zug des Grals nach Indien .und der 
Uebergang Parcivals in den Priester Johannes durch Adoption, 
im jüngern Titurel. Diesen Schluss hat. weder Kiot bei Wolf« 
ram, noch.haben ihn die mir bekannten französischen Romane, 
Nach Wolfram heisst der Sohn Urepanses Priester Johann, wel- 
chen Nahmen seitdem durch alle Zeiten man dort den Königen 
des Landes liess. Aber ein Mehreres erfahren wir nicht von 
diesem Priesterkönig; gleichwohl ist sein historliohen Désoin 
nicht zu leugnen, 

Die wunderbaren Länder und Völker, welche án Gral 
auf seiner Wanderschaft nach dem Orient durchzieht, und. die 





*) Eine sehr gelétreiche ‘Analyse des Parcival vom the o - 
logischen Standpunkte aus s. im litter. Anzeiger für christl. 
Theologie 1836. nr, 33 u. 84. 
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wir im. Titurel als alta Bekannte aus dem’Ktesias, den Mühr- 
chen von Tausend und Einer Nacht, dem Herzog Ernst, den 
Reisen des heiligen Brandan u. s. w. begrüssen, leiten uns nicht 
zum Throne des Johannes. — Dagegen wissen wir, dass Ki- 
ilidsch Arslan, als das erste Kreuzheer 1097 Klein - Asien durch 
'zog , alle seine Stamm - und Glauberisgenossen zur Hülfsleistung 
aufforderte, und ein Heer versammelte, das nach einigen An- 
gaben sich.auf 360000 Mann belief*). Die Volker des innersten 
Asien.rückten heran gegen den neuen Feind. Der Mónch Wil- 
helm v. Rubruquis, der 1253 den Orient durchreiste, . berichtet: 
als im Jahre 1097 die Franzosen Antiochien einnahmen, repierte 
in den nördlichen Gegenden Indiens (Mittelasien) einer mit Nah- 
men Ken-Khan, Die Türken liessen ihn um Hülfe wider die 
Christen ersuchen, denn sie stammten selbst von daher ab. Ken 
war in Karakitay geboren; diese Karakitayer wohnten auf be- 
meldeten Bergen, und zwischen ihnen auf der Ebne befanden 
sich Leute, mit Na hmen Nayman, welche Nestorianer waren, 
Das Oberhaupt derselben bemächtigte sich des Reichs nach dem 
Tode des Ken- Khan. Die Nestorianer nannten ihn Köni 

Johannes.**) Er starb ohne Erben, und sein Bruder Vut 
ward durch Dscohingis- Khan vertrieben. Dieser Vut ist trotz 
dem anscheinlichen Anachronismus identisch mit dem von An- 
dern genannten Ungkhan, „Beherrscher der Keraitén, der von 
den nestorianischen Christen gleichfalls Priester Johannes ge- 
nannt ward; die Besiegung desselben durch Dschingis - Khan 
fällt in das Jahr 1202.'**) Früher tritt auch, soviel ich habe 
ermitteln kónnen, in der beglaubigten Geschichte ein Priester 
Johannes nicht auf; allein dadurch wird seine frühere Existenz 
und die seiner gleich titulirten Vorgünger nicht ausgeschlossen. 
Das innere Asien war mit zahlreichen christlichen Secten be- 
völkert, welche freie Religionsduldung genossen, die griechi- 
sche Gelehrsamkeit unter sich fortpflanzten, dadurch oft beden- 
tenden Einfluss bei den asiatischen Herrschern gewannen, Kir- 
chen und Klóster im christlichen Stile besassen, und wichtige 
Schuleñ, z. B. zu Gondisapor, gründeten, aus deren Mitte die 
gelehrtesten und angesehensten Männer hervorginger. Neben 
diesen Secten, Nestorianern, Thomaschristen, Jacobiten, Mo. 
nophysiten , u. a. m. waren auch bis in das tiefste Innere Asiens 
die Zabäer oder Johanneschristen eine weit verbreitete 


*) v. Raumer, Hohenstaufen. I. S. n. —  **) Allg "- 
Samml. d. Reisen. Halle, 1750. B. VII, 5, 379, — ***) v, 
mer, Hohenstaufen, IV,:S. 70 folg, 
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Glaubénsparthei, die selbst Muhamed kennen lernte, und ihre 
"Lehren melir oder minder sich aneignete. *) Von einem weit 
-yerbreiteten Christenthum im Orient reden alle Reisende des 
‘dreizehnten Jahrhunderts, und es mag schon mit dem ersten 
'Kreuzzuge die Kunde davon nach dem Occident gekommen 
sein, womit sich die dunkle Nachricht von der Hierarchie 
des Dalai-Lana vermischte, von welcher Kiot gehórt haben 
‘mochte. Hätte er indess mehr als den Nahmen vom Johannes 
gekannt, hätte er den Johannes insbesondre mit dem heiligen 
"Gral in Beziehung gebracht, so lag es ebensowohl ausser dem 
"Geiste des gläubigen zwölften und dreizehnten Jahrhunderts, 
als ausser der religiösen Begeisterung YVolframs und seinem 
‘tiefen Ernste, mit welchem er die Sage behandelt, dies gänz- 
ich zu übergehen. — Und da keine andere dichterische Ur- 
‘kunde des Johannes, als Gralskönig, in dem Sinn, wie Al- 
'"brecht im Titurel, vor diesem erwähnt, glaube ich zu der 
"Vermuthung berechtigt zu sein, dass diese Ausdehnung der 
Sage erst von ihm herrührt, wofür nicht unerhebliche Grün- 
'de sprechen. | m 
^  * Nachdem Albrecht die Sage im Titurel soweit geführt 
‘hat, wie Wolfram im Parcival, er (Kap. 40, Str. 92, 93.) aus- 
drücklich gesagt hat, 
Wie Parcifal nun lebende 

Was mit den Templeisen, 

Und die land was gebende | 

Dem sun, die er gewinnen muost mit freisen, 

Die er ab Lehelinen muost erstreiten, 

Und wie Urepantz de Tschoie 

Mit Ferafizen lebt an allen seiten: 


Das wil die Aventüre 
Allhye nun fürbas massen. — 


rühmt er sich ausdrücklich in der hinter Str. 93 des Drucks 
folgenden, in demselben dock fehlenden, Strophe (Lach- 
mann, Wolf. v. Esch. S. XXXL): 
Die aventiure habende 

Bin ich Albrecht vil ganze; 
er kann die Sage nicht mit Schmerz und Klage enden lassen; 
auch soll man ihm den , Vorwurf nicht machen , den Wolfra 
c—— 


*) Der Koran, herausgeg. v. Wahl.. Halle 1828. Einleit. 
S. 14; 15, 27. Le Pére Ange de St. Joseph, Dissertation sur 
le religion des Sabaites, Ena 1680, *. | d 
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Parcival erfahren hat, dass er kein rechtes Ende habe (Str, 120.) ; 
darum fügt er nach wiederholt genommenem Anlauf noch die 
Geschichte von Loherangrin und Belaye hinzu, dessen früherer 
Vermühlung mit der Herzogin von Brabant (Uebers, des Parci- 
val $. $69 — 570.) gedenkeñd, geht dann aber sogleich zur Wan- 
derschaft des Grals nach Indien über, ohne zu erwühnen, dass 
Kiot auch hier sein Gewührsmann sei. 

Schon bei geringer Aufmerksamkeit entgeht uns nicht 
die grosse Fertigkeit Albrechts, alle seine poetischen Vorgän- 
ger, und nahmentlich Wolfram, auszubeuten; wir können 
nicht 10 Strophen im Titurel lesen, ohne auf Reminiscenzen 
und Paraphrasen der Sprüche älterer Dichter zu stossen, die 
er für eigne Weisheit ausgiebt; und so enthält die Reisebe- 
schreibung nichts, das nicht von Andren schon wäre berich- 
tet worden, wie wir bereits oben S. 31 andeuteten. Seine ge- 
gen das Ende seines Gedichts immer mehr zunehmende Will- 
kühr, Fremdes in den Kreis seiner Erzählung zu ziehen, hat 
er schon Kap. 31, Str. 101 bewiesen, wo plötzlich aus Gal- 
frieds von Monmuth Chronik die Geschichte von Lucius von 
Rom in unsern Kreis hineinfällt (die indess auch schon Kiot 
gehabt haben kann) und Kap. 33, Str. 69 folgende, wo er die 
Alexandreis Lamprechts extrahirt, und ein langes und breites 
von den wunderbaren Reisen Alexanders sehr ungehörigen 
Orts erzählen lässt; und im Kap. 41, Str, 139 nennt er aus- 
drücklich den Joseph von Arimathia, der die Kunde vom rech- 
ten Gral hatte, was er nur atıs Chretien und andren, diesem 
folgenden Dichtern haben konnte. Die weitläuftige Beschrei- 
bung des Graltempels in Kap. 3. ist gleichfalls ein Excurs sei- 
ner Erfindung. — Mag nun auch schon im zwölften Jahrhun- 
dert vom Priester Johannes und seinem gottseeligen Reiche in 
Indien oder Mittelasien manches verlautet haben, so gewann 
dieses Gerücht’ doch erst im dreizehnten Jahrhundert rechte 
Ausbreitung. Die Reisen des Mönchs Jphann de Plano Car- 
pini nach der Tartarei (1246.), des schon erwähnten Wilhelm 
von Rubruquis (1253.) des Marko Polo (1272), des noch fabel.- 
: hafteren Oderich von Udino, der 1318 reiste, und 1330 schrieb, 
und den der Ritter Johann von Mandeville (1332 — 1355) tüch- 
tig abschrieb, wimmeln von Nachrichten über den Priester Jo- 
hann, von dem Christenthum im innern Asien, und von Wun- 
dern der Natur und der Völker, unter denen sie wandern; 
dass Albrecht sie gekannt, lässt schon seine seltne Bücher- 
kenntniss vermuthen, öfters aber z. B. bei der Schlacht des 
Priesters Johann mit dem Tartarenfürsten, die er mit Hülfe glü- 

ni, 3. 3 
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hender Erzfiguren gewinnt, stimmt er fast wörtlich mit ihnen, 
und dort nahmentlich mit dem Carpini überein, der den Tar- 
tarenfürsten sogar Dschingis-Khan nennt. Müssen wir bei 
dem Schweigen der Dichter des 12. Jahrhunderts annehmen, 
dass jenes Johannesreich Asiens bis dahin noch in tieferem 
Dunkel ruhte, sehen wir dagegen diesen Lärm darum im drei- 
zehnten Jahrhundert, und erwägen wir Albrechts Kompila- 
tionsneigung, so scheint er uns hier den Verdacht willkührli- 
chen Hinzudichtens nicht ablehnen zu können. Die Zeit je- 
ner Reisen trifft zusammen. mit der der Missionen in das In- 
nere von Asien. Denn 1272 schickte Papst Innocenz IV. ei- 
nige Barfüssermönche an die Tartaren, Jacobiten und Arme- 
nier mit Briefen, um sie zum rechten Christenthum zu be- 
kehren; 1294 oder 1300 bat Kassan, der Tartar und König in 
Persien, den Papst Bonifaz VIII um Hülfe gegen die Türken; 
1307 ermahnte Clemens V den tartarischen König sich taufen 
. zu lassen, und schickte 1314 einen”Barfüssermönch als Erzbi- 
schof zu Khan-Balek, nebst 8 bis 9 Bischöfen für die Mor- 
genlànder. Zwei Jahre darnach liess er den grossen Gottes- 
geléhrten Aegidius Romanus einen Katechismus zum Gebrauch 
der*Tataren verfertigen, und schickte denselben an alle Ta- 
taren, Heiden und. Muhamedaner gegen Morgen und Mitter- 
nacht. 1322 schickte Johannes XII, und 1328 Benedict XU 
Predigermönehe zu den Asiaten, und 1249 ward der Domini- 
kaner Longumeau mit prächtigen Geschenken von Ludwig 
dem Heiligen an den Mongolen - Khan Kayu- Su gesendet.*) — 
Solche Sendungen waren seit Karl dem Grossen und Harun 
al Raschid unerhört; sie wirkten auf die Poesie zurück, und 
es war eine fruchtbare Zeit, unsre Gralsage, die einmal, und 
in Deutschland nahmentlich durch Wolfram, so grossen Schwung 
gewonnen hatte, noch weiter und zwar gerade naoli der Seite 
hin auszubilden, wo sie den Geschmack am wenigsten be- 
friedigt hatte, nemlich am Schlusse; indem die Erzählungen 
Albrechts allerdings mehr geeignet sind, der gespannten Wun- 
derlust Genüge zu leisten, als das einfache Emporschweben 
des Grals zum Himmel bei Wolfram, Kiot, und den Nordfran- 
zosen, — ' 
| XI. 
Klinschor. 


| Der Nahme Klinschor lässt sich auf dreifache Weise be- 
quem aus demHebräischen herleiten: Kli- nzor(instrumen- 


*) Allgem. Samml. der Reisen. B. VI S. 52 u. Citate das, 
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tum custodiendi), Kli-nso-or (instrumentum ferendae lucis), 
Kli- nes- or (instrumentum meum est vexillum lucis).*) Alle 
drei Erklärungen passen sehr put auf den Klinschor des Par- 
cival und Titurel. Er hat Artus Gemahlin, Nichten, und 400 
ihrer Frauen, und dem Baruch von Bagdad 12000 Frauen und 
Jungfrauen geraubt, und hält sie zu Schastel - Marveille in bos- 
hafter Gefangenschaft; er holt den wunderbaren Spiegel aus 
Indien, in dem er alles schaut, was 8 Meilen in der Runde 
sich begiebt, ein Spiegel, wie ihn Benjamin von Tudela zu 
Alexandrien fand **), wie ihn das aus Indien stammende 
Buch der sieben weisen Meister kennt, wie im Schah Nameh 
des Ferdusi er dem Skander zu Theil geworden ist, Im Orient 
lernt er in der Stadt Persida, wo der erste Zauber erdacht 
ward, die Schwarzkunst. Dieses in Verbindung mit den 
mehrerwähnten orientalischen Elementen unsrer Sage lässt uns 
allerdings diesen boshaften Zauberer .als ein Wesen, wenn 
"anch nicht der Ebrüer allein, doch des Morgenlandes über- 
haupt erscheinen, dessen erste Gestaltung jedoch ebenso wie 
der Gral selbst, von dem er ganz unabhüngig hervortritt, 
sich in tiefem Dunkel verliert, — Unter den beiden Roger 
und Wilhelmen, in der ersten Hälfte des zwölften Jahrhun- _ 
derts, als der Hof zu Palermo reich und wollüstig war, hörte 
man zum ersten Male sicilische Dichter. Ebenso sah man die 
Araber daselbst ein Ansehn und einen Einfluss gewinnen, 
dergleichen sie nie an einem andern Hofe ausgeübt haben. 
Wilhelm 1 liess seinen Palast, wie die Monarchen des Orients, 
von Eunuchen bewachen, und diese waren sämmtlich Muha- 
medaner, Er wählte unter ihnen seine Vertrauten, seine 
Freunde, zuweilen selbst seine Minister. Alle, die die Künste 
ausbildeten, alle, die zu den Freuden des Lebens beitrusen, 
waren Saracenen, Die Hälfte der Insel Sicilien war von ih- 
nen bewohnt. Um dieselbe Zeit stand Sicilien und das jetzi- 
ge Neapel in der engsten Verbindung; hier aber herrschte 
schon ein andrer Zauberer, dessen Reich sich durch ganz Ita- 
lien erstreckte, von dessen Wundern und Zaubereien es in 
diesem Lande wimmelte, und an die bis in die jüngste Zeit 
geglaubt wurde, nemlich Virgilius von Neapel.***) Zu ver- 
drüngen war hier der ültere Herr nicht durch den jüngeren 
sicilischen Eindringling, aber die Sage half sich, indem sie 


*) Koberstein, Wartburgkrieg, 5. 46. — **) Itiner. 
Benj. Tudel. Lipsiae 1764. S, 102. — **) S. Uebers. des 
Parcival, S. 635— 647. 
3% 
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.den Virgil zum Oheim Klinschors erhob, und wie sie jenen 
als wohlmeinend und gutthätig, charakterisirte sie diesen als 
boshaft und neidisch. Terre de Labour (Kalabrien) ward sein 
Land, Chaps (Kapua) seine Hauptstadt; auf Kalot - Bobot (Ka- 
lata- Belota auf Sicilien) begegnete ihm das Unglück seiner 
Entmannung. — So mochte diese Sage isolirt für sich in die- 
sen Gegenden bestanden haben, als am Ende des eilften und 
Anfang des zwölften Jahrhunderts die Poesie der Provenzalen 
zugleich mit ihrer Spräche bis zu den &ussersten Enden Italiens 
vordrang, und die Sage von Klinschor nach der Provenze zu- 
rückbrachte, Dass sie aber schon jetzt mit dem Gral und Par- 
cival verbunden worden, möchte ich desshalb nicht anneh- 
men, weil nach Kiot nicht Parcival, sondern ein Ritter der 
'Tafelrunde, Gawan, Schastel - Marveille erobert, Parcival je- 
des Abentheuer mit diesem Zauberer zurückweist, und Klin- 
. schor auch Artus Frauen, nicht aber Damen des Grals, raubt 
und einsperrt, Gleichviel ob Kiot oder ein andrer diese Figur 
in die provenzalische Sage aufgenommen hat, so wird man 
doch nur annehmen kónnen, dass dies nicht wohl eher ge- 
schehen ist, als die Gral- und Artussage in Verbindung ge- 
setzt waren, also nach der Mitte des zwolften Jahrhunderts. 


Chrétien de Troyes und nach ihm der Prosaroman er- 
wühnen zwar ebenso, wie das Ms. nr. 7536 der Pariser Bi- 
bliothek die Eroberung des Chasteau de la merveille durch 
Gauvain in ähnlicher Weise, wie Wolfram; das Schloss ist 
par lart de nigromance erbaut; eine vornehme Kônigin mit 
zwei schönen Töchtern und ungeheuren Reichthümern ist darin. 
Ung clerc bon nigromancien et bien saige en Astrolo- 
gie la reyne avec sa compagnie en ce beau palais amena, ou 
fist une si grante merveille.*) Nahmen werden nicht genannt; 
Bene und die Spiegelsäule sind weggelassen ; die ganze Epi- 
sode ist so trocken gehalten, Klinschor so obenhin erwühnt, 
dass man erkennt, wie unbequem dem Dichter dieser zweite 
bei Wolfram so imposante Zauberer gewesen ist, da der Ar- 
thursche Sagenkreis schon mit einem ähnlichen Wesen, dem 
Merlin, versehen war. — Auch finde ich Klinschors weiter 
nicht in andern französischen Romanen gedacht. Desto leb- 
hafter ward er dagegen, nach Wolframs Vorgang bei den 
Deutschen im Wartburgkrieg und Lohengrin aufgenommen, . 


*) Ms. nr. 7536, Abschn. 14 u, 15. — Ro de Per- 
ceval, (1530) S. 89 folgende. — 
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bis er endlich sogar zur historischen Person erhoben, und zum 
kôrperlichen Gegner Wolframs gemacht ward, 


| XIL 
Loherangrin. 

Wie vielfach die Sage von Lohengrin, Garin de Lohe- 
rain, Werin, dem Schwanritter, und wie sonst der Held in 
den vielfachen Bearbeitungen genannt wird, herumgetragen, 
immer wieder erzählt und geändert worden, ergiebt sich aus 
dem, was vornehmlich Görres im Lohenprin (S. LXIII — 
XCIX), Mone im Anzeiger für Kunde des Mittelalters (1834, 
S. 149 — 158. 1835, S. 337 —348), Grimm in den altdeutschen 
Wäldern (lll, S. 49 folg.) u. a. m. beigebracht haben. Aus- 
ser Stande, dieses Sagengewirr völlig zu lichten und aufzulö- 
sen, erhellt jedoch soviel mit Bestimmtheit, dass die Sage 
von Lohengrin oder Loherangrin in den Niederlanden und 
am Niederrhein ihre früheste Ausbildung und Pflege erhalten, 
ein bedeutendes deutsches Element in sich gefasst, und wohl 
bis in das neunte Jahrhundert zurück gereicht hat, Da der 
Titurel wenig mehr als Wolframs Parcival von der Geschich- 
te Lohengrins entbält, so hat er vermuthlich auch bei Kiot 
nicht mehr gefunden, dem diese Sage zwar wichtig genug 
scheinen mochte, ihrer als Anhang in seinem Gedicht von 
Parcival zu erwühnen, der aber Veranlassung genug hatte, 
nicht tiefer darauf einzugehn, weil andre Dichterwerke sie 
bereits ausführlich und ausschliesslich behandelt hatten, Für 
unsern gegenwärtigen Zweck liefert jeden Falls die Verfolgung 
dieser Sage keine Ausbeute mehr, und war sie daher einer 
weitern Untersuchung hier nicht zu unterwerfen. 


Es ist bei den einzelnen zerstreuten positiven Anhalts- 
punkten und bei der Trüglichkeit, aus allgemeinen literar - 
geschichtlichen uud politischen Erscheinungen. und Begeben- 
heiten auf specielle Thatsachen zurückzuschliessen,-ein Leich- 
tes, mit Zweifelsgründen gegen die vorstehend gegebne Ent- 
wickelung aufzutreten; verdienstvoller aber wird es sein, die 
Zweifel nicht blos zu erheben, sondern auch zu lósen, das 
Umzustossende durch Neues tüchtig zu ersetzen, und die ge- 
bliebenen Lücken auszufüllen; und hierzu sei vornehmlich 
durch diesen Beitrag zur Sagengeschichte denen, die das kôn- 
nen, neue Anregung gegeben. 
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Nachbemerkung zu S, 21, Robert de Boron. 


Der mir nachträglich durch Freundes Güte zugekommene 
Romen du St. Graal (Paris 1523) nennt im ersten Buche wie- 
derholeutlich als seine Quelle den sire Robert de Borron, 
qui ceste histoire translata de latin en francoys, und abweichend 
nut f. 115 auch einen Pierre de Bosron, ob in Folge eines 
Irrthums, Druck - oder Schreibfehlers, bleibt unausgemacht. 
Das zweite Buch beruft sich schon fabelhafter durchgángig 
auf die von Josephus, Sohn des Joseph von Arimathia, la- 
teinisch niedergeschriebne Geschichte f, 200°. Das dritte 
Buch nennt die clercs des Artus als Quelle, welche auf 
des Kónigs Geheiss die Thaten des Parcival, Boors und Galaad 
niederschreiben mussten. — Die in Roquefort Gloss. de la 
langue Rom. s. v. Graal citirteStelle aus dem Roman duSt. Graal 
f. 4° col. 2 (Ms. de l'Eglise de Paris, nr. 7) stimmt fast wörtlich 
mit f. 5? des pedruckten Romans, und mag dies Ms. dem Druck 
im ersten Buche zum Grunde gelegen haben. — Nach der hi- 
stoire liter. de France T. XV p. 495 soll Robert de Boron und 
dann nach ihm Helis de Boron am Roman vom Gral und Mer- 
lin gearbeitet haben, und sie setzen ihn unter König Heinrich 
I! von England, in die Mitte des 12. Jahrhunderts. Indess sind 
die Verfasser der hist. darüber selbst nicht ganz im Klaren; 
wohl mit besserem Recht setzen Roquefort und Fauriel den Bo- 
ron unter Heinrich III in das dreizehnte Jahrhundert, in wel- 
cher Zeit (1227 — 1271) er auch den Roman von Lanzelot de 
Lac aus dem Lateinischen in’s Französische übersetzt haben soll - 
(Revue des deux Mondes T. VII p. 524.) 

Zu S. 18, Fauriel hat bei 5 bis 6 Troubadours Anspie- 
lungen auf frappante Scenen gefunden, die nur in Eschenbachs 
Parcival enthalten sind, nicht aber in den nordfranzósischen 
Bearbeitungen, ein Zeichen, dass Kiots Gedicht im Süden 
Frankreichs nicht so gar unbekannt gewesen ist. 
San - Marte, 








IL. 
Die alten Gesetze der Stadt Nordhausen, 


von 


KE. G. Fórstemann. 
(Fortsetzung.) 


III. Die dritte Statutensammlung (C7 a. b.), angelegt 
um 13950, mit Nachträgen bis 1456. 


Von der dritten der erhaltenen Statutensammlungen be- 
sitze ich zwei Originalexemplare anf Pergamen, 2 starke Fo- 
lianten in mit rothem Leder überzogenen Holzbänden, C. a. mit 
Messing tüchtig beschlagen.*) Der Band C, a.'ist als das ältere 
und Hauptexemplar zu betrachten, und C. b. ist wahrscheinlich 
erst angelegt, als man die Unterbrechung des dritten Bnchs der 
Statuten durch das vierte Buch (welchem auch das Register fehlte) 
in C. a. unschicklich fand, Der Band C. b. wurde alsdann viel- 
leicht als das gültige Hanptexemplar für die eigentlichen Statu- 
ten betrachtet; doch ist C. b. viel reinlicher und' besser ge- 
halten als C. a., welches sehr gebraucht und besehmutzt ist 
und C. a. enthält auch einige officielle Stücke, welche in C. b. 
fehlen, vielleicht bloss weil es an Raum dazu in diesem Bande 
gebrach. Beide Bände enthalten zuerst das bereits mitgetheilte 
-Schultheissenbuch, ; darauf die Statuten in 4 Bücher getheilt, 
mit mancherlei Nachtrügen zu und nach jedem Buche aus ver- 
schiedenen Zeiten, "*) Diese Nachtrüge sind zum Theil für die 





*) Die vier Messingplatten mit Buckeln an den vier Ecken 
der vordern wie der hintern Schaale sind mit einem eingegra- 
benen einfachen Adler, dem im 14. Jahrhundert angenomme- 
nen Stadtwappen, geziert. Das grosse runde Mittelschild der 
hintern Schaale ist abgerissen und fehlt. — **) Für solche Nach- 
träge liess man in den HS. nach jedem Buche der Statiten eine 
Anzahl Blätter leer, diese Blätter reichten aber in C, a. nach dem 
3. Buche nicht hin für die Nachträge zu diesem Buche, weshalb 
der oder die Schreiber die spätern Statute des 3. Buches hinter 
dem 4. Buche einschrieb. — Ueberbaupt konnte bei den spätern 
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Geschichte und Verfassung der Stadt von grossem Interess, 
besouders die lángern Stücke, welche nicht eigentliche Statuten 
sind. Man benutzte dazu den Raum, welchen die leeren Blät- 
ter nach den einzelnen Büchern darboten, namentlich in C. a. 
Zuerst liefere ich hier die eigentlichen Statuten, indem ich C, a. 
zu Grunde lege. Die Titel der Statuten sind roth, die Anfangs- 
buchstaben roth oder blau (abwechselnd), oder roth und blau 
verziert (so die Anfangsbuchstaben der ersten Artikel jedes Bu- 
ches). Vor jedem Buche steht (ausser vom 4&. Buche in C. a.) 
ein Register in getheilten Columnen. Die römischen Zahlen ha- 
be ich in die gewöhnlichen Zahlen verwandelt. 

Da die grosse Mehrzahl der Statuten aus der Sammlung B. 
in die Sammlung C. aufgenommen wurde, und zwar meistens 
wörtlich, wenn auch nicht buchstäblich, so mochte ich die in 
B. bereits gelieferten Artikel nicht noch einmal abdrucken las- 
sen; ich bemerke bloss ihre Stelle in B., und gebe die erheb- 
lichsten Abweichungen an. Eine vergleichende Tafel zur Ue- 
bersicht kaun einer folgenden Lieferung (die Sammlung des 15. 
Jahrhunderts D. etc. enthaltend) beigegeben werden, Ä 





Registrum primi libri. 

1. Von der stat *) vriheit. — 2. Von husvrede.**) 
ob ein borger den andern irsleit in eines borgers hus 
mit geste helfe. — 3. Lemet he on. — 4. Wundet 
he on. — 5. Missehandilt he on mit worten. — 6. Von 
den di an deme schaden besen werden. — 7. Ob ein 
borger mit gesten missehandilt einen gast in eines bor- 
gers hus. — 8. Ob ein borger den andern irsleit in 
eines borgers hus. — 9. Ob he on lemet. — 10. Ob 
he on wundet. — 11. Ob he on roufet oder sluge. — 
12. Ob he on ınissehandilt mit worten eder uor ebilt. — 
13. Von den di da besen werden uf des wertes scha- 
den. — 14. Von den di wunden tun. — 15. Ob em 
borger den andern irsleit uf der straze mit geste 
helfe, — 16. Ob he on lemet. — 17. Ob he on wun- 
det. — 18. Ob he on roufet eder sleit. — 19. Ob he 
. on iaget eder worfep nach ome uf der straze. — 20. 


Artikeln, welche in der Zeitfolge, wie sie entstanden, nach 
einander eingetragen wurden, eine systematische Ordnung, die 
bei den ältern Artikeln versucht wurde, selten beobachtet 
werden. — *) „stat“ fehlt in C. b, — **) Die Ueberschrift: „Von 
husvrede‘ bezieht sich auf alle zunächst folgenden Artikel. — 


^ 
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Wi mit gesten get oder su uordert di totslac eder an- 
der uorebil han getan. — 21. Ob ein borger einen 
ast aneuertiget uorebeliche. — 22. Ob ein borger 

en andern irsleit uf der straze. — 23. Ob he ou 
lemet. — 24. Ob he on wundet. — 25. Ob he on 
tretet von mutwillen. — 26. Ob he on roufet vnde 
anders missehandelt, — 27. Ob ein vrowe uor ebelt. — 
28. Obein deme andern uor ebeliche an sine ere sprichet. *) 


— 29. Ob ein den andern schilt mit bosen worten. — . 


30. Ob ein, mit dem andern zu unrede kumt vmme den 
alden crik. — 31. Ob ein uor ebilt mit uorbedachten 
mute. — 32. Ob ein uor ebilt uf der muren. — 33. 
Ob ein deme andern icht nemet weder sinen willen. — 
34. Von der stummelunge. — 35. Yon blutrunst ane 
uor stummelunge. — 36. Kumet ein von dem andern 
ane wunden. — 37. Di da bi rete daz ein borger er- 
slagin gelemet eder anders missehandelt worde. — 38, 
Von knuttelunge. — 39. Von notnunft. — 40. Ob 
eines borgers son dorch icheiner vrowen willen komet 
bi nacht in ein hus. — 41. Ob he von dem werte bi 

reffen wirt. — 42. Ob sich ein iuncvrowe uor lo- 

et bineden oren iaren. — 43. Ob ein den andern 
ane sprichet vmme ein e. — 44. Ob ein er sleit ei- 
neu tay warten. — 45. Ob he on lemet. — 46. Ob 
he on wundet. — 47. Ob he on roufet eder sleit eder 
anders missehandelt. — 48. Von der buze. ob eines 
borgers gesinde uor ebilt eder an on uor ebilt wirt, — 
49. Ob ein deme andern uf sin dach werfet eder t0- 
det ome sin vie. — 50. Vmme or hap. — 51. Ob ein 
schuler uor ebilt eder der stat were zu brichet. — 
52. Ob ein weder setzik gekundiget wirt. — 53. Ob 
ein borger die viende gemeynet, — 54. Ob ein herre 
eder ein anderman di borgere ecbtiget eder roubet 
ane schult. — 55. Ob ein ritter eder ein anderinan 
einen borger veit vnuorsegedes dinges. — 56. Ob 
ein gast di stat roubet. — 57. Ob ein zn storme hize 
Jute dorch werren eder dorch mutwillen. — 58. Ob 
ein borger hort ein geschrey. — 59. Ob sich ein ge- 
zok erhebet. — 60. Öb ein der stat were zu brichet. — 
61. Ob ein geste in eine stat leze uf eynen werren. — 


2) .Habetur eodem libro Capitulo Ixxxix‘ ist 
hier mit kleineren Buchstaben hinzugefügt. 


4 
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62. Ein ichslich borger sal sine wapen ha. — 63. Von 
vor 'botener were. — 64. Ob ein treit heimeliche 
üorbotene were. — 65. Ob ein gast ein stechemezzer 
treit. — 66. Ob ein borger den andern uor claget uor ei- 
nem andern gerichte. — 67. Wo ein borger sal buze 
halde vn rume. — 68. Ob di buzeheldere mit eime 
andern zu kost get. — 69. Ob di buzeheldere sines 
gewerbis wil rite. — 70. Ob des buzehelders urunt 
sin bedorften zu not — 71. Ob men zu storme eder 
zu vure lutte. — 72. Wo ein sal vredes mute di ge- 
brochen het. — 73. Ob he icheinen schaden tete binnen 
der tzit. — 74 Ob einer vz siner buze tret, — 75. 
Ob einer siner vorworchten pfenninge nicht besetzet. — 
76. Ob ein borger di uor treben were von mutwillen 
weder in daz wipilde queme. — 77. Ob ein di nicht 
borger is in der borger buze lit. — 78. Vf: welche 
tage di buzéhelder loube han vz zu gende. — 79. 
Von: uz loufene kegen den vienden..— 80. Von ge- 
buwe. — 81: Wer der stat vient wirt. — 82. Von 
den di gelt verlisen geyn di stat. — 83. Von den di ore 
eynunge vf lazen. — 84. (Wer dem an sine ere spri- 
chet hinderwert.)*) — 85. Von verworchten gelde zcu 
besetzene. — 86. Daz geste nicht sullen were tragen 
vf der straze. — 87. Wi pfalburgere vnd borgere ge- 
sinde bruche sullen buze. — :88. Von burgern di ore 
eynunge vf geben vnd di stat beclagen. — 89.von ere 
sprache. **). 


1 


Dax erste Buch. 


‚1.Vonderuriheit. Romesche keysere undeko- 
ninge haben dose stat tzo northusen geuriet vnde be« 


*) So in C. b. In C. a. sind diese Worte ausgekratzt. — 

**) Die Titel 79 — 87 scheinen ein wenig später geschrieben zu 
' sein als die vorhergehenden. Noch später sind 88 und 89 ge- 
schrieben; 89 steht in C. b gar nicht (das Register schliesst mit 
88) und beide Titel stehn in C. a, wie der erstere in C. b., noch 
ohne rothe Anfangsbuchstaben und Zahlen, 89 auch mit blei- 
cherer Dinte geschrieben. — Nach 89 folgen in C. a. von viel 
späterer Hand nachgetragen (vielleicht 30 Jahr nach den vor- 
bergehenden bis 78 oder selbst bis 89) noch 3 Titel, welche al- 
so lauten: „90. Vmme entgiszin gerstinkouff nuwen 
hopphin kornkouff. 91. Wer zu der Innunge ko-- 
men mag. 92, Vmme die beckere wie die sweren 
sullen.“ Die 3 Statute, worauf sieh diese Titel beziehen, gebe 
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gnadet. in solcher wis. daz si bestetiget baben alle di 
gesetze. di di borgere der stat tzo uromen haben. ge 
sast. vnde noch setzen. Des haben sich. di borgere 
vor eynt uon erst. daz eyn ichlich sal haben urede in 
sime hus. — 2. von husurede. Swelch unser bor- 
er etc. B.1,*)— 3. von lemden, Lemet he etc. 
É. 2, — 4. von wunden. Wundet he etc, B. 3. — 
5. von missehandelnde mit worten. Missehan- 
delt he etc. B. 4. — 6. von den di be sien wer- 
den an deme schaden. Ober daz etc. B. 5 — 
7. von den di mit gesten einen gast misse- 
handelt in eines borgers hus. Comit eyn etc. 
B. 6. — 8. Ob ein borger den andern irsleit 
in eines borgers hus. reich borger etc. D. 14. — 
9. von lemende. Lemet he etc. .B. 15. — 10. von 
wundende. Wundet he etc. B. 16. — 11. von 


roufene. Roufte he etc. B. 17. — 12. von mis- ° 


sehandelnde mit worten. Missehandelt he etc. 
B. 18. — (let he on yz mi hus, daz ist di selbe 
buze.) **) — 13. von den di bi deme, schaden 
be sen werden. Über daz etc. B. 19. — 14. von 
den di wunden tun. Wie eyne wunden tud.. di 
sal tzo handes in sine herberge gan vnde nicht dar us 
komen an des rates loube. he en habe sine buze 
untfangen. En tede hi des nicht also dicke also hi us 
ginge, also dicke uor lore hi tzen scbillinge. 


(b. Welch vnsir burger wunden tut. vnd sich met 
dem cleger berichtet. wolde der sin inleger abe kou- 
fen ez were wening edir vele der sal geben io uor 
daz iar sechs mark. Welch vnsir burger ouch den 
andern irslet vnd zwey iar gerumet. berichtet sich der 
met den clegern. solde he dan me rumen dan zcwey 
iar. so mochte he wole io daz iar abe koufe vor achte 
mark. ***). | 


hd 


ich unter den Nachträgen zum 2. Buche, aber den Rathsbe- 
schluss der in C. a. am Ende dieses Registers des ersten Buches 
eingetragen ist, als Nachtrag zum 3. Buche. — *) Doch fehlen 
in C. nach gast die Worte: „de ome beholfen ist," — **) Die 
letzte Bestimmung ist in C. a. von etwas spüterer Hand nachge- 
tragen, in C. b. ist sie von erster Hand geschrieben. — ***) Die- 
sen Zusatz zu Art. 14 hat C. a. und C. b. mit kleineren Buchsta- 
ben, C. a. von ziemlich gleichzeitiger, C. b. von erster Hand. 
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a. Welch wunde ouch nails tif ist eder geledis lang. 
wer der zcweier eyrie hat dy sal buzwerdic sin.) 
15. **) Swelch unser'etc. B.7. — 16. von le- 
mende. Lemit he etc. B. 8. — 17. von wun- 
denne. Wundet he etc. B. 9. — 18. von rou- 
fene. Roufte he etc. B. 10. — 19. von iagene. 
Jaget he etc. B. 11. — 20. von gesten di totslac- 
hangetan. Swelch unse borger wizzenclicheletc. B. 
12.***). — 21. Ob ein borger einen gast ane- 
vertiget. Swelch borger etc. B. 13. — 22. Ob ein 
borger ***) den andern ersleit uf der straze. 
Ersleytein etc. B. 20. — 23. Ob he on lemet. Lemit he 
etc. B. 21, — 24. Obheon wundet. Wundet he etc. 
B. 29. — 25. Ob he on trete. Tretet he etc. 
B. 23. — 26. Ob he on roufet. Roufte he etc. 
B. 24. — 27. Von vrowen. Uorebilt ein etc. B. 25. 
28. (Swi deme andern uorebeliche an sine ere spri- 
chit......) T). B. 26. — 29. von scheldende 
mit uorbedachtem mute. Swi den etc. B. 27. — 
30. von geschicht di hi gescheniz. Swelch bor- 
er,den andern schuldet umme di schicht unde scha- 
en di gescheyn sint. vnde di borgere hin geleget ha- 
ben. ++) oder wi is deme andern uor legyt. wirt he iz 
bi claget uor me rate, so uor werket he tzwo mark. 
vnde eyn iar. — 31. von vorebile mit vorbe- 
dachtem mute. Swelche wis etc. B. 160 (141).+++).— 
32. von uor ebele an den wechtern. Swelche ' 
wis etc. B. 44, — 33. Swi dem anderen icht 
nemet ed. en eime schillinge iz.. Swelch 
borger etc. B. 28. — 34. von vorstummelunge. 
Swelch borger etc. B. 29. — 35, von schinbarer 


*) Diesen Nachtrag (so mit a. bezeichnet) hat C. a. allein, 
geschrieben wie b. — Dahinter steht noch, kaum lesbar: „vn 
vor dy woche xxi'*. .... und darunter ein Hexameter: ,, Vngwiset 
articulus dant (pollicis?) hoc tibi vulnus.** — **) Div Ueberschrift 
ist ausgekratzt, um Raum für die vorhergehenden Zusätze zu ge- 
winnen, — ***) Das Wort ,,wizzencliche'* hat B, nicht. — ****)In 
C. a. ist das Wort ,,borger'* ausgekratzt und von später Hand mit 
schwarzer Dinte „gast“ dafür gesetzt, doch auch dieses wieder ans- 
gewischt. — .+) Art. 28 ist ausgekratzt in C. a. und C. b., 
(Vgl. unten Art. 8& u. 89.) — +7) Wahrscheinlich sind die 
im Jahr 1326 beigelegten Händel gemeint. — ++) In C. lauten 
die letzten Worte: „die uorebil sin,“ in B.: „di frebil ist.‘ 
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wunden. Wert di etc. B. 30. — 36. Ob ein dem 


anderen bi nomen wert ane wunden. Wert 
he etc. B. 31. 32. — 37. Ob ein be rete daz 
ein ad dii de i worde. Swi da etc. B. 33. — 
38. von knuttelunge. Swelch borger etc. B. 34.35. — 
39. von notnunft Swelch vnse etc. B. 36. — 40. 
Dibinachtineinesborgershuskomet. Swelch 
borger etc. B. 37. — 41. Ob ein von dem werte 
begreffen wert. Wert he etc. B. 38. — 42. Ob 
sich ein iuncurowe selbe uorlobet. Uorlobet 
sich etc. B. 54 (51). — 43. Ob ein den andern 
ane sprichet vmme E. Swi eyne etc. B. 53. 
(50) — 44. Obein einen taiwa rten irsleit, 
Swi eynen etc, B. 39.*). — 45. von lemunge. 
Lemit etc. B. 40. — 46. von wunden. Wundet 
etc. B. 41. — 47. von roufende. Roufet eto. 
B. 42. — 48. von buze der gesiude. Swelch 
buze etc. B. 47 (46). — 49. uon uor ebele, **) 
Swe deme etc. B. 45. — 50. von uor ebele mit 
worten* An sweme etc. B. 49 (48). — 51. von 
uorebele eynes schulers. Swelch man etc. B. 
98 (89), — 52. von wedersetzicheit zukunde- 
gende. Swe da etc. B. 87 (80). ***) — 53. von 
gemeinünge der viende. Swelch borger etc. B. 
52 (49). — 54. von den di borgere echtigen 
ane schulde. Swelch herre ..... ein iar. B. 214. 
215. T) — 55. von den di nicht offenbare en 
seygetvneinen van. Swelch herreetc. B.73(68).— 
56. vonroubenedistat. Swelch borger etc. B. 94 
(86). — 57. von zu storme lutene. Swi eyne 
etc. B. 100 (91). — 58. zu schreie loufen. ge- 
waphent. Swa eyn etc. B. 101 (92). — 59. von 

ezoge. Je hube etc. B. 102 (93). — 60. von 

er stat were, Swe der etc. B. 103 (94). — 61. 
von geste inzulazene andes ratis loube. Swe 


*) In C. a. ist die Ueberschrift: „Ob ein**etc. ansgekratzt und 
auf die Stelle nach „taywarten“ im Texte von späterer Hand ein- 
eschaltet: ,,ader eynen gast.“ — **} So C. a. Bezeichnender 
Es C. b.: „Von dach werfene uor ebeliche.* — — ***) In C. a. 
und C. b. ist am Rande n C. a. von etwas spüterer Hand) nach 
dem Worte „gemeinschaf‘ hinzugefügt: „bin dem wichbilde wiz- 
zentliche.“ — +) Diein B, 214 a, E. ausgekratzten Worte feh- 
len in C. a. und C. b. ! 
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aber etc. B. 104 (95). — 62 [Eyn ichslich etc. B. 
121 (110). *) — 63. vonvorbotener were. Swelch 
borger etc. B. 68 (63). — 64. von tragende. **) 
Treyt he etc. B. 70 (65). 65. von stechemez-^ 
zern.vongesten ***), Swes gast etc, B. 71 (66), — 
"66. von vromdem gerichte. Beclagit etc. B. 97 
(88). — 67. von jinlegere. Swelch unser etc. B. 
179 (156). — 68. von zu kost gende. Get aber 
etc. B. 180. — 69. von gewerbis zu ritene. Jz 
ouch etc. 13. 181. — 70. Ob eines in legers 
vrunt sin !bidorften. Wer aber etc. B. 182 (57). 
71. Ob man zu-storme sluge. Lutit man etc. B. 
183 (158), —- 72. von vredeszu mutene, Swelch 
unser etc. B. 184. 185. 186 (159. 160. 161). — 73. 
von schaden zu tunde. . Tete he etc. B. 187 
(162). — 74. von buze zu haldene, Swelch un- 
ser etc. B. 136 (121). — 75. von besetzene si- 
ner vor worchten pfenninge. Swenne etc. B. 
135 (120). — 76. von uor treben borgern. 
Queme aber: etc. B. 133 (118)..— 77. von den di 
. nicht bor;zer sin vnde buze halden+). Swelch 
man etc. B. 134 (119). — 78. an welchen tagen 
di buzhel dere muzenvz gent). Swelcher leye 
etc, B. 188, H1) — 79. von vzloufenekegen den 
vienden. Wan man zcu storme lutet unde di viende 
uf den uelcle sin. so sal niman zcu vuz uz loufe noch 
rite. sunder eyn iclich man he si cristen eder iude - 
sal gewapeint zcu sinen houbit luten komen di in der 
stat gesatz sin da on hine bischeiden ist. vnde sal den 
uolge unde tu waz su on heizen. wer des nicht tette. 
der uerlore eyne marg kegen den rat zcu buzze. 
80. von gebuwe. Welch man in sime houe setzet 
eynen bag«uen. eynen koben. eder eyn heymelikeit. 
di sollen sten von der gebilwant dri vuze vnde uon : 
. der droufe stat drittehalben vuz. — 81. Wer der 
stat vient wirt, Wer disser stat neme eder schaden 
tette ane re deliche sache vnde vn entseites dinges den 


*) Art. 62 ist ausgekratzt in C.a. und C, b. — **) C. b. hat 
bezeichnende:t: „Ob si einheimelichetreit.* — ***) C. b. 
hat bloss „von: stechemezzern.* — 4) C. b.: Obeindinicht 
borger is Liuze heldet. — T7) C. b. „ein bnzhelder 
vzmac gen.‘‘— +++) Bis hieher (Art. 1 —78) ist die Handschrift 
gleich. Die fo Igenden Artikel sind mit etwas schärferer Schrift 
und zu versch uedenen Zeiten geschrieben. 
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sal man nümmer me zcu gnaden geneme. he en ha 
den weder tan den ms — 82. von den di 
e verlisen geyn di stat. Welch man gelt vor- 

set geyn di stat daz sal der rat neme. vnde sal ny- 
manden dar an laze wache. — 83. von den di ore 
eynunge vf lazen. Wer hinnenfort sin eynunge vf 
gebet, ez si vrouwe eder man. wel der weder zcu 
siner eynunge kome der sal zcwo marg gebe an di 
stat. — 84. Wer dem andern an sine ere spri- 
chet hinder wert. (Wer......)*) — 85. von 
verworchten gelde zcu betzalene.**) Sich han 
uoreynet dri rete met den virteiln. Wer vort me in 
der stat buze lit. ez si in der stat eder buzen der stat. . 
wanne di czit sines inlegers vz komet. so sal he zcu 
hant sin verworchte gelt besetzen. ‘Tete he des nicht 
so sal he uon stat an daz wytpilde rumen als lange 
daz he sin gelt besezcet. — 86. Daz geste nicht 
sullen were tragen vf der straze. (Eyn ichlich 
wert sal ....) ***) — 87. Wi pfalborgere eder 
borgere gesinde bruche sullen buzen. Welch 
pfalborgere eder borgers gesinde di nicht borgere ist 
eder wochen lonere icheynen frebil biget da gelt zcu 
buze vf gesatz ist. daz gelt sal he von stat ane gebe. 
" eder vorgewissene binnen achte tagen. zcu gebene. 

Mochte he der gewisheit nicht getun. so sal der rat 
den behalde. Words ouch or chori frede geboten. 
vnd breche he den. so solde he der stat buze gebe. 
vnd ouch ieme bezzere nach der stat gewonheit, — 
88. +) Welch .vnsir burger sine eynunge uf gibet. 
vnd da nest beclaget eder beschuldiget di stat edir 
icheynen burger bi sundern der vorluset eyne weder- 
saze geyn di stat. vnd di koste da he di stat eder ich- 
eynen burger zcu drunge ab yme daz recht enfellet. wol- 
de der vnse burgere weder werden. so solde he di we- 


*) Art. 84 ist ausgekratzt in C. a. nnd C. b. — Man setzte 
statt 84 (u. 28) das voliständigere Statut 89. — **) C. b. „zu be 
setzene.'* — ***) Art. 86 ist auspekratzt in C. a. und C. b. — 
+) Art. 88 u. 89 sind noch später eingeschrieben als die vorher- 
gehenden (79—87) und haben weder rothe Anfangsbuchstaben 
noch Titel. Doch steht über 88 von späterer Hand und mit 
kleineren Buchstaben: „Wer vmme frebils wiln sin bor- 
gerrecht uffseit," — Zu 88 ist noch geschrieben: ‚Item R, 
tertio libro de eodem Ca, xxxvii." undzu 89: ,,It. R. libro secun- 
do cap. ix.“ Solche Nachweisungen stehen auch bei einigen an- 
dern Statuten. / 
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dersaze der stat geben vnd dikoste irlegen nach entschich- 


tunge der merer menigen: der rete. geuiele yme abir 
daz recht. so solde he der wedersaze vnd der koste 
ledich sin. — 89. Wer dem andern vorebelichen an 


sine ere sprichet in sine keinwerdikeit edir mit dis- 
sen worten behentlichen met mort bornen met duben 
vor retnisse meyneyde erlos edir mit morde der vor- 
luset eine mark vn achte wochen kein di stad. Abir 
spricht her ome hinderwart an sine ere nach deme als 


beschreben stet so vor luset he halbe buze kein di stad. *) 


Registrum secundi libri. 

1. Von ganzeme koufe. — 2. Von koufe da 
man gereite gelt mac tzu lie. — 3. Von den di mit 
vy pfenninge koufen. — 4. Von uorkoufe. — 5. Von 

en di da gestoln eder gerobet dinc koufen. — 6. Von 
vnrechteme gewichte eder maze. — 7. Von der bor- 
ger wage. — 8. Von vnrechter molen metzen vn . 
wi waz dar ober gebe. — 9. Von innunge wo man 
di uorgeben vn gewinnen sol — 10. Ob ein herre 
vor innunge eder vor borger recht bete. — 11. Wi 
daz man borger recht vnd innunge nicht sal vergeben. — 
12. Von den schrotern daz di sollen ore wagen han. — 
13. Von den di me gewandes lazen machen an innun- 
ge den der borger gesetze is. — 14. Von vromden 

remern. — 15. Daz nen kremer sal mezzer uor 
koufe, — 16. Von den vleischhowern daz di sollen 
gewisheit neme. — 17. Ob ein vleischower vinnik 
eder vn gebe vleisch sellet. — 18. Von den bretern 
di vn gebe vleisch sellen. — 19. Von den kotelern 
daz selbe. — 20. Von lowern di mit aschen leder 
erwen. — 21. Von schowerten di also getan leder 
oufen. — 22. Von ruzen di mit erden fornizten. — 


*) In C. a. ist am Schlusse bemerkt: ,,Hic manebit.“ — 
Nun folgt auf 17 Seiten die actenmässige Darstellung der'Frevel 
Dietrichs von Elrich, Henzes und Andreas von Stalberg, dann 
auf 1 Seite zwei durchstrichene spätere Statute, darauf auf 9 
Seiten die Urkunde über die Vereinigung der Altstadt mit der 
Neustadt von 1365, und auf 1 Seite die 3 spüteren Statute 90. 
91. 92. — C. b. hatte zwischen dem 1. u, 2. Buche der Statuten 
nur 6 leere Blätter, welche nicht hinreichten, die zuerst genann- 
te actenmässige Darstellung ganz aufzunehmen: sie wurde da- 
her abgebrochen. 
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23. Von schefern. — 94. Von muntzern di hinnen 
“ keren vnde pfenninge slan dosen gelich. — 25. Von 
borgern di de pfenninge wechslen. — 26. Von den 
beckern. — 27. Von herink mengern. — 28. Wo 
man den heribk wezzern sal. — 29. Von meltzern 
vnde bruwern, — 30. Waz man an ge schozze be- 
nennen sal. — 31. Daz niman sal meltze noch bruwe 
in houen di man nicht uor schozzet noch vor wathet. — 
32. Daz man in denselben houen nicheine veilunge 
sal hale. — 33. Daz ein borger niman sal husen noch 
heimen. an solche lute di der stat rechtes pflegen. — 
34. Daz nichem geistlich man sal geste halde di in 
legers pflegen. — 35. Von muchel ezzen. — 36. Von 


bir oyge wo lange di sellen sollen. — 37. Ob ein 
tabernen helt vnde lezet topele. — 38. Ob ein taber- 
nen helt vnd git wanmaze. — 39. Ob ein taberner 


het vnrechte maze. — 40. Von den bechereren. — 
41. Ob ein dem werte en troge sin bir eder sin'gelt. — 
42. Von goltsmeden. — 43. Ob eines borgers sun 
nor tut me den einen schillinc. — 44, Ob ein des 
andern dinges icht uor spelt, wo he daz sal vz ze. — 
45. Ob ein vorger eines tages vmme trank me uor 
spelt den eynen schillinc. — 46. Wo man sal buze 
waz in tabernen geschet. — 47. Ob geste were trayn 
in tavernen. — 48. Daz niman na der bir glocken 
sal ge ane licht. — 49. Daz tzu winachten riiman 
sal vmme singen. — 50 Daz nimant uon dem andern 
nuwe iar eder iar mart eder pfenninge {zu den refla- 
ten eische sal. — 51. Von hochtzit vn tzal der schuz- 
zeln. — 52. Daz man an den ersten beiden abenden 
haben sal io des abendes zu tzeu schuzzeln. — 53. Ob 
di brutegam eder di brut binnen den ersten acht layn 


werden zu hus gebeten. — 54. Daz di brut pfennin- 
ge noch kleinnote nicht gebe sal den spelluten binnen 
achte tain vor vii nach. — 55. Daz niman sal me spel- 


lute bigabe den he setzet. — 56. Daz man zu driz- 
zegesten vn zu iar gitziten sal habe sex schuzzelen. — 
57. Daz man tzu monchende eder zu nvnnende habe 
sal tzen schuzzeln. — 58. Ob ein dosse gesetze bri- 
chet. — 59. Daz man in den husen da denst mne sint 
nicht sal laze hale noch dar vz sende. — 60. Daz 
man binnen achte tain sweren sal dàz dose gesetze'ge- 
ul, 3. ; 


' 80 | Die alten Gesetze 


halden sin. — 61, Ob ein rete in ein hus da tanz inne 
were. — 62. Von kannengizern. — 63. Daz..... 
ees. — 63. Von rechte zu wartene daz vor 
mi rate gi lobet ist. — 65. Daz niman siner onelichen 
husvrowen sal gebe nuwe geverwet gewant zu trage- 
ne. — 66. Von gelde zcu wechselne. — 67. Von 
briuen di den hantworchte ge sant werden. — 68. Wi 
este ire ware verkoufen sullen. — 69. Von cleidern 
et hochzit. — 70. Von den goltsmeden. — [71. Von 
— .. — 72. Von gelde zcu wechseln. — 73. Wi 
digke man des iares bruwen sal. et cetera.] — 74. Von 
von: ....— 75. Von bruwende buzen der stat. — 
76. Von der kouflute innunge. — 77. Wi dicke man 
des iaris bruwen sal. — 78. Von .......... — 
79 Von den gesetzzen dy di acker lute antreten. — 
. 80. Von liche zcu begrabene. — 81. Von toppelspe- 
le. — 82. Von wyn vz zcu rufene. — 83. Von marg- 
ten zcu haldene. — 84. Von gesten di win sellen 
eder andere getrenke. — 85. Von den fleichshou- 
wern. — 86. Von gesalzcen vischen zcu sellene. — 
87. Von steynmetzen. zcigeldeckern. zcymmirluten. 
taywarten. hoken vnd birczogern. — 88. Von win- 
sellene vnd toppelspele. — 89. Von gelde czu bur- 
rene. — 90. Von fleichs sellene. — Wi tage 
loner bruche buzen sullen. — Von den beckern. — 
Von driziesten vnd iar gezciten. — Von wyn sel- 
lene vnd toppelspele. — Von geste koufen. — 
Welche wys man bir sellen sulle. — Von mi ge- 
schozze, — Von houen dy man vermytet. *) 


Daz andere buch. 
1. von ganzeme koufe.**) Swelch unser 


*) Titel 63 steht zwei Mal, 64 fehlt. Titel 632, 74. 78 
sind ay ppc Die Titel 62. 64. 66 —73 von erster Hand 
‚sind in C. a. ebenfalls abgeschabt und dafür ist von etwas spä- 
terer Hand das hingesetzt worden, was unter 62. 635. 66 — 70 
hier geliefert ist. 71 (wieder ausgekratzt). 72u. 73 stehen bloss 
in C. b. Tit. 87 u. 88 sind von noch etwas späterer Hand, als 
die don y err ia Von 89 an fehlen in C. b. Anfangsbuch- 
staben und Zahlen, die auch in C. a. nur bei 89 u. 90 noch 
stehen, aber mit schwarzer Dinte, Die beiden letzten Titel hat 
C. b. allein, — **) Vgl. B. 217, | 
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borger aleyne edir mit kumpanie an icheyme gantzen 
koufe den man hi weder uerkoufe sal. icheynerleie 
war uer koufet. umme tzwentzik lotige mark. edir al- 
. se uiele northusches geldis alse sich da uor gebort vn 
da poben. di sal di war wanne he su uon ome ge 
antwertit het laze be si uon tzwen ratmannen, di uon 
der stat wegen be sin daz an deme koufe redeliche . 
euarn si. welch kumpanie edir borger di bewisunge 
ie. di uor lusit io uon der mark des koufes einen 
virdung an di stat. Iz di kouf binedin tzwenzik loti- 
gen marken so sol sich eyn iklich bi ware daz he si- 
nen kouf redelichen handele. edir he git di selben 
buze. — 2. von koufe da men gelt zu lie mac. 
Nicheyn unser, borger sal nicheinen kouf uor koufe 
da he gereite gelt tzu li ane tzu bire. zu deme uudir 
birs eyne gereyte mark edir tzuu. *) — 3. mit geste 
pfenninge. Swelch borger etc. B. 63 (59). — 
4. von vorkoufe. Swi den etc. B. 64 (60). — 
5. von uor stolnen gute. Swi daetc. B. 59 (55). — 
6. von vnrechteme gewichte eder maze. Swi 
da unrecht etc. B. 55 (53). — 7. von der bor- 
er wage. Swelch unser borger bi gewichte uer- _ 
oufet edi koufet. wullen. kopfer. bli. tzen. ysen. - 
smer. wachs. vnsled edir icheynerleye war di tzu we- 
gene toug. di sal he tzu der borgere wagen brengen. 
wi des nicht en tete di lit zwelf wochen inne. vn git 
.eyne mark an di stat. koufte aber ein unser borger 
der uorgenanten ware icheyne tzu goslar edir in eyner 
andern stat. da mak he sich wol laze were. also daz 
he da selbes weder were. an bachen sal manz halde 
nach alder gewonheit. wi di bi gewichte koufet, di 
sal si zu gewichte brenge. **) 
| b. von wullen webern. Di wollen webir. vn 
vilzer mogen wol koufe met erme unzer. an wollen 
vn an garne waz benedin dren steynen is. aber dri 
steine vnde da poben. sollen si tzu der wagen brenge. 
c. von kremern. Eyn kremer mak wol in si- 
. me krame zu koufe wege bi seben pfunden, vnde da 


*) C. b. = tzw. — **) C. b. — wi di bi wichte kou- 
fet eder uer koufet. di sal si tzo der wagen brenge. — Die 
Unterabtheilungen von 7 habe ich mit b. c. u. s. w. bezeichnet, 
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bineden. waz da poben iz andere kremerige di tzu 
wegen toug. di sal man tzo der borger wagen brengen. 


d. von kopferslegern.*) Eyn ichlich pfan- 
nensmet sal sin kopfer nuwe vnde alt. waz da po- 
ben tzen pfunden ez zu der wagen brengen. vnde 
sal sich da laze were vnde weder were. vnde zu 
wegene geben io uon uirtzen pfunden eyn scherf. 


e. Deme selben gelich sollen di tupfengezere tu. 


f. Vnde sal is alsus halde. wi di ware vor kouft 
di sal daz wege gelt gebe. io uon dren steynen wol- 
len vnde deme gelich ein scherf. von me centener 
eynen pfennink. uon me halben unde uon me virteile 
eyn scherf. uon uirzen pfunden kremerige ein scherf. 


8. von vnrechter molen metzen. Welchis 
borgers mayt eder knecht uon oris herren eder uro- 
wen. maltze. korne. eder cligen ymanne icht git. ane 
or rechten molen metzen, di uorluset eyne mark an 
di stat. vnde iene di is nemet Bit di selben buze. — 
9. von innunge zu uorgebene. Welch unser 
borger iz si man edir vrowe. sine innunge uor gebit, 
di sal eine andere ab he ir bedarf weder koufe umme 
tzwo **) mark alse ein put aber ein icklich unser bor- 

er mak siner tochter edir sime sone eine innupge uor 
eine ***) mark wol koufe. er si uorlobet werden. Ez 
en mag ouch niman sine innunge uor geben ane uorme 
rate. da sollen di meistere keynwertik si. He en mag 
ouch di innunge nimanne gegeben he en si ime also na 
sippe daz di selbe gi uf en ge uallen moge allir 
neist uon erbes hant. He sal ouch ein recht e kint si 
di di innunge be halde sal. vn sal also si daz he sin 
lantrecht wol biwaret habe. — 10. von innunge 
zu erbetene von herren. Swelch unser etc. B. 95 
(87) — 11. +) daz man borger recht vnd In- 
nunge nicht sal vergeben. Sich han vereynet dri 
rete met den virteiln vnd met den hantworchten mei- 


— 


*) C. b. = von pfannensmeden. — **) „eyne“ steht in 
C. a. von spüterer Hand darüber geschrieben. — ***) „halbe“ 
in C. a. darüber geschrieben. — +) An der Stelle vou Art, 11 
hat ursprünglich ein andres (längeres) Statut gestanden. Es 
ist ausgekratzt und dafür das gegenwärtige Statut hingeschrie- 
ben worden, in C. a. von etwas späterer Hand. | 
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' stern daz uortme nicheyn besezzen rat macht sal ba- 
ben borger recht eder innunge vmme sus zcu uerge- 
bene. welch rat daz breche da solde io der ratisman 
(der daz willekorte) *) sines eygenen geldis eyne 
mark an di stat geben. Ouch en sal nicheyn vnser 
borgere beten vmme borger recht edir vmme innunge 
vmme sus zcu —— wer daz tete der solde eyne 
mark an di stat geben. — 12. von der schrotere 
wage. Welch vnser borger nuwe gewant wil schrote 
laze poben tzwen ellen. der sal daz gewant me schro- 
ther gevregen antwerten ab her wel. **) vnde weleh 
schrotere des gewandes nicht en woge. di uor luset 
eyne mark. — 13. von luten di gewant lazen 
machen. Swelch borger ... . tzwo mark me rate. ***) 
B. 65 (61). — 14. vonvromdenkremern. Nychein 
uromde kremer sal uor kerchen eder an eyner andern 
gewiter stat lenger ste met siner koufmanschaft. wan 
tzwene tage nach ein ander. binnen des sollen ome 
der kremer meistere kundege daz he numme +) ste. 
wolde hez dar ober nicht laze. so mogen suz ome 
wol were nach orir gewonheit. — 15. von vnsen 
kremern. Swelch vnser cremer eyn ınezzer uor 
koufet turer denne vmme dri scherf. di git funf schil- 
hnge. — 16. von vleischo wern. 'Swelch vleisch- 
owere etc. B. 67. — 17.von vinnechten vlei- 
sche. Swelch unser etc. B. 60 (56). — 18. von 
den bretern.  Sendit aber etc. B. 61 (57) à. — 
19. von den kotelern. Wazbuzeetc, B. 61 (57) b.— 
20. von den lowern. Swelch lowere etc. B. 56 
(53 b.) — 21. von den schowerten. Swelch scho- 
werte etc. D. 57. — 22. von den ruzen. Swelch 





*) Diese 3 hier eingeschlossenen Worte stehen in C. a. 
mit kleineren Buchstaben am Rande, in C. b. sind sie in den 
Text aufgenommen. —  **) Die Worte ‚der sal daz gewant 

.....ab her wel‘ sind in C. a. sichtbar von zweiter Hand 
geschrieben auf eine Stelle, wo früher andre Worte standen, 
die abgeschabt sind. In C. b. stehen die 3 letzten Worte „ab 
ber wil'* am Rande, da im Texte (vielleicht aus Versehn) die 
roth ausgestrichenen Worte geschrieben waren „tete he das 
nicht.“ Alle Worte von ,,ellen* an scheinen in ©. b. auf eine 
abgeschabte Stelle geschrieben zu sein. — ***) Die folgenden 
Worte des Statuts ,, «nde swi....koufe'* sind in C. a. u, b 
ausgekratzt. — +) C. b. „nimme.“ 


54 Die alten Gesetze 


ruze mit erden farniste etc. B. 233. — 23. von den 
schefern. Wert ein schefer etc. B. 51. — 24. von 
den montzern. Swelch borger etc. B. 122 (1t1). — 
25. von wechslunge. Swelch vnser etc. B. 123 
(112). — 26. von den beckeren. [Die becker sal 
etc. B. 170. *)] — 27. von herink selleren. 
Nichein vnser etc. B. 222. — 28. wor man herin- 
gewezzerensal. Su sollen etc. B. 223. — 29.von 
meltzene. Swida.....achte martscheffele. B. 128 
(114). *) Item. Iz en sal ouch niman meltze noch 
bruwe he en habe alrirst ge geben en lot vnde eine 
halbe mark zo ganzeme schozze eder he vor lore eine 
mark an di stat. — 30. von schozzene. Swenne 
man etc. B. 130 (116). — 31. von houendiman 
nicht uerschozzet. Swelchen hof etc. B. 127 
(113). — 32. Daz niman sal veilunge hale vz 
eime houe den man nicht verschozzet. Uz 
swelchem hobe man nicht schozzet noch en wachet 
noch in alle wis nicht borger recht nicht en het. da 
en sal niman inne hale noch laze hole sin gesinde noch 
sine geste zu me tzapfen bir. mete. — win. swer 
daz tud. di git ein pfunt. vnde in swes hus is ge holt 
wert. di git diselben buze. — 33. von gesten di 
ge werb han. Eyn borger eder ein borgerinne mak 
‚wol husen vnde heime solche lute di da schozzen vn 
wachen. eder geste di ir brot ezen sint. vn di nichei- 
nes ge werbes pflegen. Hette ein gast gewerb. des 
man on be sege mochte so uor lore sin wert eder wer- 
tinne uon siner weyn vier mark. — 34. von geist- 
ligenluten. Nichein geistlich etc. B. 219. — 35. von 
muchel ezzen. Swelch iuncman etc. B. 207. — 
36. von tzit. bir tzu sellende.***) Nyman sal 
lengir bir selle den seben tay an ein ander vn da nicht 
ir anderweide bir uf tu den obir vir wochen (ane dy 
tri tage inme iarmarte mag ein iclich wol sellen). +) 


*) Das ganze Statut ist ausgekratzt in C. a. und C. b. — 

**) Die Worte: ,,noch me bruwe....zwenzic vudir‘ sind ausge- 
kratzt in C. a. und C. b., so auch die Stelle am Schlass: ,, Vnde 
swenne ....gehaldin habe‘, welche B. als einen besondern 
Artikel hat, 129, (115). —  ***) Vgl. B. 138 (123). — +) In 
C a. und C. b. ist hier eine Stelle (3 —4 Zeilen) ausgekratzt 
und es sind darauf die hier eingeschlossnen Worte hingeselzt wor- 
en, in C. à. nicht von erster, sondern von etwas späterer Hand, 
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Swi obir daz dosser gesetze ichein brechet. di uor 
werket tzen schillinge. vn swi bir beimeliche ane . . .*) 
izeychen uor sellet. di git funf schillinge. — 37. von 
topel spele in tabernen. Swelch borger taberne 
het vn lezet topele eder bir vulle **) na de bir glo- 
cken binnen sime hus. di git tzen schillinge. — 38. von 
wanmazen. Swelch unse borger bir. mete. win. 
veile bet etc. B. 143 (127).***) — 39. von vn 
rechten maze. Swe da etc. B. 142 (126). — 
40. von den bechereren. Di borger han ge sast 
daz di becherere gebe sollen zcwen pfennink bechere 
eder drie scherf bechere vmme eynen pfennink. (Wer 
daz anders hilde eder nicht en tete der uor lore vunf 
schillinge an di stat). T) — Sendet eyn becherer vn- 
sen burgern bechere di vz gen eynen edir me. di sal 
der becherere wandele in der nuwege. edir he vorlu- 
' set io vor den becher sechs phenninge. Loykent ouch 
edir weggert di becherer vnsen burgern bechere di he 
hat der vorluset vunf schillinge. ++) — 41. Swi 
dem werte sin bir entreit. Swelch borger etc. 
B. 140 (125). — 42. von den goltsmeden. Eyn 
icklich goltsmed sal an nichte vorwerke dan lotig sil- 
ber eder he vorluset eyne mark an di stat. vnd sal 
deme sinen schaden lege der des schaden ien ae 
hat. Ouch waz he uon golde worchte borgern eder 
gesten daz sal he eyme icklichen als gut weder ant- 
werten als iz an on komen ist. Abir verworchte he 
yme selbis icheyn golt vſſo den kouf. an welchme 
gesmyde edir andern dingen daz were des sal he we- 
re als gut als iz wert ist. vnd daz sal der goltsmet 
bynennen. welcher daz breche der get di selben bu- 
ze.HH) — 43. Ob eines borgers son me uor 





*) Ein Wort ausgekratzt in C. a. u. C. b. — **) In 
C.a. steht darüber von später Hand: „adir win. — ***) Die 
letzten Worte: „Ouch wi'*bis,,eyn pfunt“ sind ausgekratzt in C. a. 
u. C. b. — +) Die Worte: „Wer daz... di stat“ sind von 
späterer Hand an den Rand geschrieben in C. a. und C. b. — 
++) „Sendet eyn* bis „schillinge‘‘ ist ein Zusatz, mit kleineren 
Buchstaben geschrieben , auch an der Form „burger“ als etwas 
später zu erkennen. — +++) Das ganze Statut 42 ist in C. a. 
auf dieStelle eines andern abgeschabten Statuts geschrieben, von 
einem andern Schreiber, wie es scheint (mit etwas schürfern 
Buchstaben), 
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tut den einen schillinc. Swelches borgers etc. 

B. 146 (129). — 44. Ob ein des andern dinges 
ichtuorspelt. Vor spelt etc. B. 147 (130). *) — 
45. $**) — 46. von buze. daz intabernen ge- 
schet. Swaz in etc. B, 139 (124). — 47. von 
gesten di wert train tzu tabernen, S***) — 
48. von der bir glocken. Niman sal ouch na der 
bir glocken ge ane licht. he en trage offenbare ein 
licht eder ein blas. wi des be ret wert. di git vunf 
schillinge. ane ab ein von me rate — ginge der 
stat. gescheſſede. di uor luset nicht. vnde wi mit ome 
get. — 49. von singene vmme pfenninge, 
Swelch vrowe etc. B. 157. 158. (138. 139). — 50. von 
nuwem iare. Swe uf der etc. B. 159 (140). — 
51. von hochtzit vn zalder schuzzeln. Swelch 
vnser etc. DB. 148 (131). ****) — 52. von beiden 
abenden. An beiden etc. B. 149 (132).4) — 
53 von hus zu betene den brutegam vn di 
brut. Wirt di etc. D. 150 (133). — 54. von der 
brut. Iz en sal etc. B. 151 (134). Tl) — 55. von 
spilluten. Ober dazetc. B 152. — 56. [Tzu me 
dritzichsten etc. B. 153.] TT) — 57. von nun- 
nende vndemonchende. Obir daz eic. B. 154. — 
98. wi dosse ge setze brichet. Swi dossir etc. 
B. 155. — 59. von sendende vz den husen. 
Tzo sogetanen uor benanten hochziten eder dinsten 
alse hi uor be schreben ez vnde ouch an sente andreas 
lage alse di gewerken alle bi ein ander sin alse ge- 
wonlich ez. da sal man vz den huseren nimanne nicht 
sende da di dinest inue sin. noch en sal ouch niman. 
des tazes eder des anderen dar na nicht laze hole. 
vnde di wert sal ouch nimanne setze be en ha en dar 





*) Die 2 letzten Worte ,,deme rate“ fehlen in C, — **) Art. 
45 (sammt Titel) ist ausgekratzt in C. a. und C. b. — Ks ist in 
B. 145 (128). — ***) Art. 47 ist ausgekratzt in C, a. und C. b. — 
****) C. a. hat am Schlusse noch einen Zusatz: „vnd io zu der 
schusseln vyer meuschin ane geuerde.* — + In C.a. steht durch 


- Correctur „xxx schuzzeln“ (statt: zen); diese Zahl ist aber auch 


wieder durchstrichen. In C. b. steht zen. — Tr) Dieses Statut 
ist iu C. a. mit Dinte durchstrichen und darüber steht von spä- 
terer Hand: „non legitur nec vocatur.“ In C. b. ist es nicht durch- 
strichen und nichts hinzugeschrieben. — tt T) Art. 56 ist aus- 
gekratzt in C. a und in C, b. 
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e beten. — 60. von swernde uor me rate. 

ber daz etc. B. 156 (137). — 61. Ob ein in ein 
hus rete da tanz inne were, Swelch borger etc. 
B. 232. — 62. von den kannengizern. Eyn ick- 
hch kannengizer waz der machet uffe den kouf. daz 
sal he zcenen machen. also daz he zcu zceben pfunden 
zcenes eyn pfunt blyes setzze. Brechte ym abir yınant 
he were borgere edir gast icht von aldeme geueze. daz 
sal he yme als gut weder antwerte als iz yme geant- 
wertet ist. Ouch solde he iz meren daz”sal he tu met 
zcene vud nicht met bly. bete on abir ymant daz he 
yme waz machte vón bly daz mag he wol tu. Wel- 
cher daz breche der get zcen schillinge an di stat. *) — 
63. von rechte zu wartene daz uor nimant 
gilobit ist. Wer vor mi rate eyn recht entheizet zcu 
tunde ubir achte tage. wirt der verbindert von suche. 
edir daz he ubir felt wanderte. der sal siner frunde 
me schicken der des warte ab he vberczuget wer- 

e. wirt he nicht vbirzcuget. wanne he dan vertig wirt 
edir weder komet. so sal he bin achte tagen daz recht 
tvn als be vore getan solde han. *) — 65. von on 
elichen hus vrowen. MHz en sal etc. B. 204. — 
66. von gelde zcu wechselne. *Ez sal ouch ny- 
mant eyn vílenbar wechsel han ane met den phennin- 
en di he selber eder sine eygene knechte ag 

tten. Wer daz breche der uorlore vunf mark an 
di stat. — 67. von briuen di den hantworch- 
ten gesant werden. Welchen hantworchten mei- 
stern briue gesant werden. di di stat antreten. di sullen 
su vngelesen zcu hant brengen den ratismeistern. Wer 
des nicht entete. der sal zcwo marg geben vnde eyn 
iar inne legen. — 68. Wy geste ire ware ver- 
koufen sullen. Eyn icklich gast di ware here bren- 
get di mag di ware wole gebe vmme andere ware 
eder vmme gereite gelt. gebe he daz gelt eder di ware 
vort vmme andere ware. di solde he von hinnen fure. 


*) Art 62. 63, auch 66 nnd die folgenden sind von etwas 
anderer (späterer) Hand als die vorhergehenden, doch noch 
wenip verschieden; die Buchstaben sind schärfer. — Nach Art. 
63 ist in beiden Exemplaren ein ganzes Blatt herausgeschnitten, 
uad a wahrscheinlich das nun fehlende Statnt 64 gestan- 

en hat, 


4 


58 Die alten Gesetze : 


. Welch wert eder wertinnen wizzentliche statte daz 
ire geste ire koufmanschaf anders hilden. di sal iz ge- 
buzen also vore in der stat eynunge stet, — 69. Von 
cleidern der hochzcit. Welches mannes frunt 
sich met ome cleyden zcu siner hochzeit; di sollen or 
cleider nicht er uergeben binnen eyme iare. vnd der 
brutegam des en sal er ouch selber nicht uergebe bin- 
uen eyme iare. wer daz breche der verluset keyn den 
rat eyne marg zcu busze. — 70. von den golt- 
smeden. Ez en sal nichein goltsmet me geldis bur- 
nen. dan daz he selbis verwerken wil. Wer daz tete 
der sal geben eyne marg binnen achte tagen.*) — 
75. von bruwende buzen der stat. Sich han 
uoreynet dry rete. vnde in der stat di besten vz den 
uierteyln. mit den hantwerchten meystern. daz hinnen- 
fort buzen der stat nymant me bruwen sal. wan tzen 
fuder bires. es sal ouch nymant dicker bruwe des iares 
wan ulerstunt. **) Wo ouch in eyme hus me lute tzo 
samene werfen. oder mit ein ander sezen. su hetten 
sunderne kost oder nicht. di solen mit nichte me bru- 
wen wan vierweit tzen foder des iares Wer daz 
breche oder icheine rede darumme hette. oder bete 
daz man iz abet&te. der norlore tzen mark an di stat. 
vnde solde uunf iar rumen. Wer ouch horte daz man 
dar umme rette. der sal is deme rate uerkundigen. 
wer des nicht en tete. der uerlore de selben buze. — 
76. von der kouflute innunge. Di kouflute mey- 
stere sollen hinnenfort alle iar an sente andreus ***) 
tage tzo hus beten alle dy, dy tzu kamern sten vnde 
des snetes ge bruchen. vn ie der man sal uor daz ez- 
zen geben uier phenninge. vn uon ye der innunge ey- 
nen.phenning. wolde he aber nicht da ezzen. so gypt 
be doch also uele als eb he da eze. Di andern de 
tzo kamern nicht en sten. sollen nach ezene ere innun- 
ge uortzinse io de innunge mit eyme pfenninge. Di 
ıneistere sollen ouch uf neme. was pfenninge uon de- 
me snete geuallen. vude sollen alle brvche uorderen 
nach alder gewonheit. (vn wo su vor dri phunt ge 





— — — 


*) Nach Art. 70 ist in C. a. und in C. b. ein Blatt mit Art. 
71 — 74 herausgeschnitten. — **) Hier sind in C. a. und C. b. 
ungefahr 2 Zeilen ausgekratzt. — —***) Sic. 
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nomen han. da soln su nv ein phunt neme vi nicht 
me; wer aber daz ichein borger edir borgerin ane in- . 
nunge lize me gewandes machen den he zcu sinen 
cleydern met sime pue bedorfte. der sal diz ge- 
buzen deme rate nach der eynunge di vore dar vf ge- 
schreben stet. lifen om abir zwelf ellen obir edir da . 
beneden di mochte her wol vor koufen.) *) vnde wasz 

geldes on geuellet uon den brochen. von sneten, vnde 
uon deme tzinse. da sullen sie deme schultheizen sin 
recht uan geben. vnde uan deme anderen sollen sy 
di koste tragen. Si sollen ouch des selben tages nac 

alder gewonheit ander meystere kyesen. Se sollen 
ouch nyemandes kyesen weder sinen willen. der uor 
mer meystere is ge weset. — 77. wi dicke man 
des iares bruwen sal. Sich han uoreynet dri rete 
met den virleilen vmme daz bruwen. daz nymant des 
iares in der stat me bruwen sal wan achte weit. zwen- 
zcig fudir bires. vnd buzen der stat vir weit, zcen fu- 
der bires. (Wer daz breche der uorluset sechs mark 
an di stat. Vnd eyn icklich. he si man edir vrouwe. 
he si in der stat edis buzen der stat gesezzen. wanne 
he gebruwet hat, sal bin den ersten achte tagen uf 
daz.hus gen edir eyn von siner weyn. vnd sal zcwe- 
ne phenninge gebe deme rate von deme gebruwe. vnd 
sal daz gebruwe laze schribe. vnd wer daz breche der 
vorlore eyn phunt an di stat. ....)**) — 79. Von 
dengesetzzen didiackerlute antreten, ***) — 
a. Wanne man vbir wynter edir ubir somer gesehd. 
so en sal zcu hant nymand mer triben vf di said. 
weder pherd. kuwe. schaf noch dykeyner hande vybe. 
Wer iz vbir daz tut. der sal ez re auium Ditz ist 
di buze von erst an. io von deme houbite ez were 
pferd. ku edir esil. wy vele des were. vir phenninge. 
zcegen. schaf edir swin. io daz houbit zcwene phen- 


*) Die hier eingeschlossene Stelle steht in C. a. und C. b, 
mit kleineren Buchstaben an den Rand geschrieben. — **) Die 
eingeschlossenen Worte sind in C. a. und C. b. von noch etwas 
spáterer Hand geschrieben, als das Vorhergehende, und auf ei- 
ne radirte Stelle, auf welcher das Statut 78 gestanden hat, — 
***) Diese Ackergesetze sind in einzelnen Sátzen (hier mit a. b. 
c. u. s. w. bezeichnet) und enger, mit halb so grossen Buchsta- 
ben als das Vorhergehende und das unmittelbar darauf folgen- 
de Stat. 80 geschrieben, doch von gleich alter Hand. 
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ninge. di gang vnd di ant zcu scherfin. — — b. Ez en 
sal ouch nymant grasen in wesen. hophgarten. in wyn- 
ter noch 1n somer korne. wanne daz verboten wird. 
Wer iz dar ubir tut der uerlusit eynen schilling, vnd 
sal ez uflinbar tragen. truge hez abir vorborgen in 
eyme sacke der verluset vunf schillinge. — c. Ny- 
mant sal ouch tragen erweyz. bonen. mahen. ruben. 
edir hanf. wer daz tut der uorlusit eynen scbilling. 
he enmoge ez dan bewisen daz he iz uf deme sinen 
genomen habe. — d. Ouch en sal nymant halden in 
graben twischen korne noch dikeyn seil machen von 
korne. wer daz tut der uorluset eynen schilling als 
dicke als he wird besait. — e. Ouch en sal nymant 
vromde wege edir fuzstige triben noch varn. wer daz 
tat der uorlusit eynen schilling. — f. Wanne eyn 
man eynen begrifit vf deme sinen. da sal he en vife 
pfenden. werte he sich des pfandes. so sal oz iener 
deme rate verkundigen. Bekennet hes. eder daz manz 
uf on bewisen mag. so verlusit he zcen schillinge geyn 
den Rait. ist des nicht so sal man sin recht da vore 
nemen. —  g. Ez ensal ouch nymant in der erne yren. 
noch vyhe triben uffe lant da plage eder mandeln vffe 
legen. Wer daz tut der vorlusit vunf schillinge. — 
h. Wer da korn edir futer treit zcu vuz. eder vuret 
uf —— pherde in daz wichpilde der vorlusit vunf 
schillinge. — i. Wer da eyn virteil schafe hat. der 
muz habin eyne huue landis vf dem uelde. — . Ouch 
ensal nymant wenden in icheyn korn. tut hez darubir 
be gibit eynen schilling. vnd der ackerman eynen 
schilling. — I. Dikeynes mannes knecht ensal von si- 
nen pfluge wagene eder pherden gen. wer daz tut 
der vorlusit eynen schilling. — m. Ez ensal nymant 
said besniten. ez in irloube ome dan der ackerlute 
meistere. he vorlusit ander$ vunf schillinge. vn sal ez 
vilinbar brengen' in di stat edir heym vífe wagen. 
pferden. korben. tuchen. in seyln. ab iz eme irloubit 
wird. — n. Nymant sal vutern ez en si dan niet 
willen der ackermeister. he vorlusit anders vunf schil- 
linge. vnd sal daz selbe vuren vf eynen wagene. vnde 
sal dar zcu bewisen daz he ez vf deme sinen habe 
getan. entut he des nicht. he vorluset. — 0. Ouch en 
sal nymand in der erne verrer varen dorch korn wan 


. - der Stadt Nordhausen, 61 


zcwey acker breit. wer verrer verd der vorluset vunf 
schilhnge. — p. Ez ensal dikeynes mannes gesinde 
sines herren korn vergeben. weder an den garben. 
eder an samen. wer iz dar bobin tut den sal man 
burnen dorch di backen. — g. Wanne eyn mal ge- 
boten wird. so sal eyn man selbins dar komen. wer 
des nicht entete der vorlusit — schilling. — r. Ez - 
ensal nymant vuthern daz he brenge vf di warthe eder 

zcu dorfe. edir zcu holtze. edir wo he des beseged 
wird. so vorluset he — s. Alle di bruche di von al- 
le disen stucken vallin. als si hi vore geschreben sten. 
. di sullen di zcwene ackermeister in nemen. di dar zcu 
gesatz gesint bi irme eyde vnde nymand mer. (vnd 
wer sin pfant freuelichen weret. des busse sin zwen 
schillinge. wunt he aber ymanden so es dy busze na 
der eynunge.) " — 80. von lychen zcu begra- 
. bene. Sich han voreynet dri rete met den virteiln 
daz vortme eyn iclich sal sinen vrunt begrabe als 
schire als he gesterbit also daz he nicht obernechtig 
werde. Oz sal ouch nymant sine vrunt bete noch vor 
kundigen zcu oppferne. weder zcu drizzigesten noch. 
zcu iargezciten. als dicke als ymant diser gesetze 
icheyn bridhet als dicke vorluset he eyne mark zcu 
busze. — (Ouch haben sr gelutert di eynunge vmme 
daz begraben also. wer da sterbit somer zcit nach 
kompleten edir winterzit nach mittentage. so daz man 
daz grab bi tage nicht gemacben kan den sal man in 
di kerchen tragen. Wurde ouch di bigraft benomen 
so mochte eyn iclicher sinen frunt lazen sten als lan- 
ge wen daz he on begraben mochte.) **) — 81. von 
toppelspele. Sich han uoreynet dry rete met den: 
virteiln vnd den hantworchten meistern daz nymant 
vnser borgere uortme sal spele weder in der stat noch 
vz der stat. noch in keyner tabern. noch in sines sel- 
bis hus geste laze spele vm keyne ledigunge met key- - 
nerleie spele. (ane vm als vele daz inan gezze vnd | 
getrinke. daz selbe sal nymant nichtis nicht zou same- 
ne breugen ane zcu dem wyne io des tages eyn halb 


*) Die hier eingeschlossenen Worte sind in C, a. von et- 
was spüterer Hand hiuzagefügt; in C. b. fehlen sie, — **) Die 
eingeschlossenen Worte sud ein etwas späterer Zusatz, mit 
kleineren Buchstaben geschrieben. | 
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stobichen wynes. also daz he nicht hoer komen sal 
wan vm eyn halb stobichen wynes edir waz daz gi 
det. Vnde zcu dem bire eyn schilling wert birs. 
vnde eyn halb stobichen zcu samene brengen.) *) Wer 
daz breche der uorluset eyne mark. vnd sal zcwelf 
wochen inne lege. Welch wert edir wertin su lezet 
wizzentliche spele der uorluset an di stat vier mark. 
unde salzcwey iar inne legen........ cou o 0 FE) mm 
Wer ouch vm ledigunge spelet als vele als he uors 
let sal he gebe deme rate. Wer ouch die ledigunge 
gewinnet der sal di winnunge gebe dem rate. vnde als 
uele darzcu. Vnde or iclich vorluset dar zcu eyne 
mark und zcwelf wochen. — — Ouch sullen dit melden 
alle di di in dren reten sin. unde alle di di uon der 
vierteil weyn gesworn han in der stat unde buzen der 
stat. wer daz lieze wizzentliche der vorluset eyne 
mark. Spelet ouch he selber der in den reten vnde in 
den virteil os. so sal hez melde eder he uorluset ouch 
eyne mark. — Wer ouch vortme vorbrechte daz 
manz abe tete edir vngevordert solde laze. edir daz 
manz glich ufsluge der uorluset vier ***) mark. vnde 
solde zcwei iar inne legen. — 82. von wyn vz 
zcu rufene. Wer ouch vortme wyn sellet der sal 
on nicht dicker vz rufe laze wan des ersten tages. wu 
dicke he on dar nest uz rufe lesset also dicke sal he 
on-vorzcinse. Wan ouch eyner eyn vol vaz wynes 
vf tut. der sal da nest in den wyn zcu male nicht 
isze noch menge. wu dicke he daz tut als dicke uor- 
uset he eyne mark zcu buze. — 83. von margten 
zcu haldene. Sich han voreynet di rete met den 
virteiln daz man vortme an dem dinstage eynen ge- 
meynen margt haben sal glicher wis als an dem sun- 
abende. — 84. von gesten di wyn sellen edir 
ander gedrenke. irsick gast wyn. most. methe. 
edir vromde bir sellen wil der sal sinen cins zu vore 
vergewissen vnde sal zcu den heilien sweren daz he 
alle der stat gewonheit halde als eyn borger. vnd e 
iclich gast sal von dem eymer geben zcwey stobichen. 


*) Die eingeschlossenen Worte sind in C. a. mit Dinte 
durchstrichen. — **) Hier sind in C. a. und C. b. ungeführ 2 
Zeilen ausgekratzt. — ***) Ueber „vier“stehtin C, a, das Zahl- 
zeichen von Zwei (II). — 


der Stadt Nordhausen. 63 


vnd eyn borger eyn stobichen. — (84. b.)*) von 
wyn —— Welch burger wyn. mete edir 
vremde bir wil uf tun der sal sin vaz zcu vore er 
her uf tut besen laze di kemere edir di amen meistere. 
‚wer daz nicht entete der vorluset ein phunt von dem 
 vazze wines vn zcen schillinge von dem vazze vrem- 
des birs edir metes. — 85. von den fleichshou- 
wern. Sich han vereynet dri rete met den virteiln 
daz uf eyne siten vor me koufhus sullen sten vnse 
meteborgere di innunge haben di fleichshouwer alle bi 
eynander. vf di andern siten di geste di nicht innunge 
haben ouch alle bieynander. Welch vnser burger 
fleichs sellet an mi sunabinde edir an me dinstage vor 
mi koufhus zcu dem margte der sal daz nvmme in 
den schirren sellen noch vortme zcu dem margte. 
Ouch di da nicht burgere sint. noch nicht innunge 
haben. waz di sellen eyns zcu dem margte. daz sul- 
len si alleyne den margttag sellen vnd nicheyne wys 
me zcu margte. Ouch welcher sin fleichs zcu male 
in getreit der sal ez numme sellen. wer disser stucke 
icheyn bricht der vorluset eyn phunt an di stat. Ouch 
sal der der von deme hantworchte in eyme besezze- 
nen rate ist. vnd di gewerken meister alle sunabinde 


vnd alle — vor deme koufhus vnde ouch in den. 


schirren daz fleichs besien beide burgern vnd gesten. 
vnd wo si bose fleichs da vinden. daz sullen si met 
des ratis wizzene dorch got gebe. vnd sullen daz 
swere zcu den heilien daz su des warnemen vnd daz 


bewaren ane argelist. — 86. von gesalzcen vi- 


schen zu sellene. An gesalzcenen vischen zcu 
sellene sullen nicht me dan zcwene man met eynander 
kompanie haben. vnd waz tunnen visches icheyn vf 
slet. di sal he verkoufen als su ist. vnd nicheynen an- 
dern vichs dar vnder mengen. Welch gast ouch 
icheyne tonne uf slet. vn sellet me vichsen. di sal he 
uz sellen. vnd nichein vnser borger sal yme den abe 
koufe daz he on vort verselle. Vnd nymant sal ich- 


*) Dieses etwas später hinzugeschriebene Statut hat we- 
der in C. a. noch in C. b. eine besondere Nummer, — Han 
und Dinte in C.a, zeigen von hier an mehr und mehr, dass die 
einzelnen Statuten später und zu verschiedenen Zeiten einge- 
schrieben wurden. 
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eyne fule vische sellen. vnd daz sal eyn margtmeister 
bewaren so he best mag. Wer diser gesetze ichein 
breche der gibit eyne marle an di stat. Hette ouch 
eyn gast vngebe vische vf dem margte veile vnd vor- 
bote yme di eyn margtmeister zcu sellene. lieze he des 
nicht. als dicke als he dan di zcu margte vz legete. 
so solde man ime di vische nemen edir solde di losen 
vor zcen schillinge. — 87. von steynmetzzen. 
zoigeldeckern. zcymmerluten. taywarten. 
hoken. vnd birtzogern. a. Man sal nicheyme 
steynmetzzen eder tzygeldecker des tages me geben 
zcu lone. wan eynen sobilling pfenninge. sin morgen 
brot. vnd gewonlichen trank. Ouch sal man eyme 
zcimmermanne der eyn meister ist. nicht me geben 
zcu lone dan eynen schilling phenninge. vnd eyme 
tzimmerknechte zcen phenninge, vnd ouch morgenbrot 
vnd solichen trank. "Vnd wer den di kosten geben 
wil der mag ez tun. der en sal on nicht me geben. 
dan, daz genante gelt halb. Welch vnsir burger eder 
burgerinnen me gebe. eder welcher disir werglute in 
dem wichbilde uon ymande waz wesens be were. me 
neme. der gibit ir iclich czen schillinge an di stat. 
Welchir disir werglute ouch ymande der in dem wich- 
bilde besezzen were erbeit weigerde. he en mochte 
dan bewisen daz he verdinget werg eder andir uerlo- 
bit erbeit hette der gibit diselben buze. — b. von 
den tay warten. *) Ouch sal man nicheime tay- 
warten von sente walpurge tage wan zcu sente mar- 
gareten tage me geben des tages wan vunf phenninge 
zcu lone. Von sente margareten tage wan zcu sente 
bartholomeus tage sal den taywarten di zcit vry sin 
dorch der erne willen. Von sente bartholomeus tage 
wan zcu sente merlins,tage io des tages vunf pben- 
ninge. Von sente mertins tage wan zcu sente wal- 
purge tage io des tages vier phenninge. vnd in den 
gezciten io des tages sin morgenbrot vnd gewonlichen 
trank. Wer on di koste geben wil der mag daz tun. 
der sal on geben daz gelt halb. ‚Welch vnsir burger 
icheyme me gebe der vorluset zcen schillinge. welch 
taywarte me neme von ymande in dem wichbilde be- 








*) Vgl. B. 43. 


der Stadt Nordhansen. 65 


sezzen waz wesens he wére. der vorluset vunf schil- 
lone. Welch taywarte an dem marte erbeit weygirte. 
vnd darumme von dem marte enkinge der solde vunf 
schillinge geben. eder eynen tag in dem hals isen stan. — 
c. von den hoken. Ouch ensal icheyn hoke in der 
stat wichbilde eder in dem flure koufen noch nyman- 
den von oren weyn lazen koufen hunre eyger botirn 
eder kese di su vort verkoufen wollen. welch hoke 
daz tete der vorluset zcen schillinge. Vmme ander 
obize vnd stucke sal manz halden nach der alden ge- 
wonheit. — d. von den birschrotern. Den bir- 
schrotern sal man geben von dem vuder birs wer ez 
koufet sechs phenninge nach alder gewonheit vnd 
zcwene po zcu trangelde den birschrotern bi- 
sundern. welch burger eder. burgerinnen on me gebe 
an gelde. ezzene eder tranke. der vorluset,zcen schil- 
linge. Vnd eynes burgers gesinde daz on icht gibit 
vorlusit vunf schillinge. Welch birczoger ouch me 
neme von burgern irme gesinde edir gestin an gelde 
ezzin eder tranke. der vorluset zcen schillinge. er 
ouch di birzcoger von erst betet. deme sullen si von 
erst komen. vnd darnach deme andern. dem dritten. 
wo su des nicht entetin. so vorloren su di selben 
buze. — 88. von wyn sellene vnd toppelspe- 
le}: TBssas anne «...] (Ouch ensal der der 
taberne heldit icheyme gereite gelt lien noch in ich- 
eyne wis borgen he si iung edir alt. wer dar vbir ge- 
reite gelt lege edir icht borgete, edir met ichte ver- 
phlichte der sal ez verloren haben. vnd sal ez dar- 
nach nummer geuordern. Wer ouch dem andern met 
toppelspele icht abe gewinnet edir met icheynerleie 
spele wy man daz genennen mochte. iener der daz 
verluset sal ez nummer gegelden. vnd iener der ez ge- 
winnet sal ez nummer geuordern noch genemen. 
Ouch sal eyn iclich gast der da win sellet eynen bur- 
gen selzzen der vnse burger si daz he dise gesetze 

entzliche halde als eyn burger. Wer diser stucke 
ichein brichet der vorluset eyne mark vnd zowelf 


*) In C. a. ist dieses ganze Statut aasgekratzt, doch nur 
der ge. (6 Zeilen) völlig und bis zur Unleserlichkeit. In 
C. b. sind bloss die ersten 34 Zeilen und der letzte Satz ,,Ouch 


sal....eynunge“ ausgekratzt. 
nr 3. | 5 
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wochen an di stat.) [Oüch sal nymant bir vullen in 
der tabern nach der bir glocken. wer daz.breche der 
sal ez gebuzen nach der eynunge.] — 89.*) W.... — 
90. Sich han voreynet drie rete met den virteiln vnd 
met den bantworchten meistern daz vortme vnse bur- 
gere dy fleischouwer sullen frichs fleichs nicht lenger 
selle dan drie schirntzit nach eyn ander. -Waz ouch 
on an dem dynstage vbir blybet daz mogen si an der 
mettewochen vru wol selle. Edir waz si an dem 
donrstage in den schirn nicht vorsellen daz sullen si 
nicht me zcu den benken brengen. Ouch sullen hin- 
nen vort me vnse burgere dy fleichshouwer noch geste 
nicheynerleye gesalzcen vleichs selle wen durre vleichs 
vnd gesalzcen swel. Wer daz breche der vorluset eyn 

hunt an di stat. — — 9f; (vmme busze der tageloner.) 
Wer damet vns erbeitet vm tagelon beget der dichei- 
nen vreuel edir tut her schaden in vnsir stat edir in 
vnsir stat wichbilde dar vm sal her buze halde vnd 
lide alz in vnsir stat einunge geschriben stet. — 92. Ouch 
sullen der beckere meystre wen sie gekorn werden 
alle iar tzu den heiligen swern das sie vnder erme 
' hantwerke di innunge woln bewarn das allermellich 
an brote redelichen kouff gebe, vnd das in den schern 
nicht brotes gebreche czu kouffe ane argelist, wilch 
irer gewerken on an den sachen vngehorsam wirde 
der vorluset czen schillinge kein den rat, Ouch sal ni- 
mant brot backe vf den kouff her on gebe den bur- 
gern bank cins, wer das breche der vorlere ein phunt 
vnd selde den bank cins doch dar czu gebe. [vnd vor- 
lore czen schillinge keyn daz hantwerg.]**) — 93. Czu 
me drizzichsten vnd zcu iargezcit sal man haben sechs 
schuzzeln vnd nicht me, wer daz andirs hilde der 





*) Von 89 an sind die Zahlen der einzelnen Artikelin . 


C. a. nicht mehr roth, sondern später mit schwarzer Dinte an 
den Rand geschrieben. In C. b. sind diese Zahlen von ganz 
neuer Härid, auch mit C, a. nicht übereinstimmend, Die An- 
.fangsbuchstaben fehlen nun in beiden Exemplaren. — Das Sta- 
tut 89 ist in C. a. und C. b. ganz ausgekratzt. In C. a. ist auf die- 
se Stelle von viel späterer Hand der Eid der Bäcker und der 
Fleischer geschrieben , die ich unten liefere. — **) Die letzten 
7 Worte, welche in C. b. fehlen, sind ein späterer Zusatz in 
C. a., mit ganz bleicher Dinte geschrieben. 


— ⸗ 


der Stadt Nordhausen. 67 


vorlore ein phunt kein den rat, — 94.9) (von wyn 
sellenevnid toppelspele.) [Ezensal..........] 
Ouch ensal der. der taberne heldit nichein gereite gelt 
lien noch in icheine wis borgen iungen luten vnsen 
burgern. vnd den di hir besezzen sint. di nicht eigen 
gut haben noch zcu iren iaren nicht komen sint. also 

az si eyn vnd zcwenzcik jar alt sin. Wer dar vbir 

ereite gelt lege, eder on icht borgete eder si met 
ichte verplichtite. der sal ez verlorn haben, vnd sal 
ez dar ubir nummer geuordern. vnd solche iungen 
sullenz ouch nummer .gigelden. noch weder geben. 
Wer ouch dem andern met toppelspele icht abe ge- 
winnet edir met icheynerleie spele. wi man daz ge- 
nennen mochte. iener der daz verluset sal ez nummet 
gigelden. vnd iener der ez gewiunet sal ez nuginér 
— noch geneme, Ouch sal eyn iclich gast 

er wyn sellet eynen burgen setzen der vnse burgere 
si daz he dise gesetze gentzliche halde als eyn bur- 
ger. Wer diser stucke ichein brichet der vonluset 
‚eyne mark vnd zcwelf wochen an di stat. *) — 95. (das 





*) Vgl. 88. — Die ersten Zeilen sind durchstrichen und 
ausgekratzt in C. a. und C. b., doch kann man sie noch lesen, 
Sie lauten: ,,Ez ensal nichein wert in siner tabernen nach der bir 
plocken nymande w yn. mete, bir vnllen den man dar inne trin- 

e. Ouch en sal nimant nach der bir glocken in icheiner taber- 
nen lenger bliben eder sitzen noch icheynen rang vullen làzen 
den man dar inne trinke.‘ — **) Das folgende Statut (94, b.): 
von gespenge vnd von gesmide zcu tragene'! ist in 
C. a. herausgeschnitten, und was davon noch stehn blieb, ist 
durchstrichen. : In €. b. ist es durchstrichen nnd die erste (klei- 
nere) Hälfte ausserdem ausgekratzt. Das erste Drittel des Sta- 
tuts ist zu sehr zerstört, das Uebrige lautet: ,,Hette abir ein 
vronwe edir ein iuncvrowe des pars eine kogeln. so mag sie 
einen verdung von den zwen lotigen marken vf di kogeln wol 
lege edir eines lotigen verdunges wert perlen. Ouch sullen 
vrouwen golt. perlen noch silber an dicheime houbit tuche 
noch harbande tragen. noch vffe dicheime cleyde. sundern als 
vor geschreben stet. Ouch sal dichein vrouwe sammit, balde- 
kin. silberne tuch noch sidene tuch zcu dicheime cleyde tragen, 
sidene wazzir tuch mogen sie wol tragen. vndir mentelen vndir 
slappen. vnd vmme die sovme. Man sal iz ouch halden an 
iuncvrouwen cleydern als an vrowen.cleydern. ‚als vor geschre- 
ben stel. Ein iuncyrowe sal an eyme schappele edir an eyma 
harbande nichtme den eine halbe lotige mark silbers trage. edir 
einer halben lotigen mark wert perlen. Vnd an har snvren sal 
man nicht me tragen wen einen lotigen serdung silbers. edir 

5* 
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eyn gast nicht vor kouffe sal dem andern.) Sich ha- 
ben vor eynet dri rete met den virteiln vnde: mit den 
hantwurchten meystern. daz ein gast wedir den an- 
dern hie nicht sal koufe. nach om vor koufe sulche 
koufmanschaft als hir nach geschreben stet (ane in dem 
wagehus). *) korn. gewant, win. linwat. hering. wachs. 
visch. stokvisch. kuppher. bly. ysen. zcen. myssing. 
Fr guldene. silber. schonewerk. ledir. ruwar. harin- 
alge. mandel, ris. vigen. tvnnen patirn. wurzce. pech. 
buwholcz. dele. bachen, smer, vnslet. en boemel. 
molsteine. siten vleisch. wollen. wullengarn. lynengarn. 
hopphen: parchan. lesch. nach schetter. geschege der 
kouf. edir daz vorkoufen in eynes burgers hus edir 
ie m mit iren wizzen edir were dichein borger 
da bi wizzenlichen. der vor lore eine mark kein die 
stat. vn solde ein halb iar inne lege. — 96. (welche 
wis man bir sellen sulle.) Sich han voreynet drie 
rete met den virteiln vnd met den hantwurchten mei- 
stern daz dicheyn burger noch burgerinne sullen 
(fromde) **) bir sellen heymliche noch vffenbar. ane 
Erfordis’ bir daz stobichen vm eynen schilling pben- 
. vnd nicht turer. Ouch sal dichein Sorge noch 
urgerinnen ingebruwet bir selle, he engebe dan acht- 
zen — phenge zu geschozze. abir di nicht bur- 
ger sint. sullen dicheyn bir selle. ane erfordich bir. 
nach deme als vore geschreben stet. Wer dise stucke 
brichet edir anders hilde der vorlore eyne mark an di 
stat. bi der selben buze sullen der stat knechte noch 
di botele dicheyn bir selle vromde noch ingebruwet. 


eines lotigen verdunges wert perln. Vróuwen iuncvrowen noch 
meyde di da dinen sollen dicheine gortele trage. da golt silber 
edir fine perlen vffe legen. Dinst meyde soln an dicheime cley- 
de schappel edir harbande. golt. silber noch fine perlen trage. 
were ouch daz kindere beneden iren iaren diser vorgeschreben 
stucke dichein breche, daz solden or eldern edir orevormunden 
gebuze kein die stad. Worde ouch ymant ritter der borger we- 
re. der solde met siner vrouwen vii met sinen kinden tragen 
golt. silber. và waz om siner vrowen vnde sinen kinden zce- 
melich were. Wer diser vor geschrebenen gesetzce dichein 
bricht. der vor luset vier mark kein die stad. vnd zcwei iar In- 
legers. an den vrouwen get daz inleger abe.“ — +) Diese 3 
‚Worte sind in C. a. später hinzugesetzt; in C. b. fehlen sie. — 

) Dieses Wort ist in C. a. an den Rand geschrieben; in C. b. 
steht ,,vromde'*im Texte. 
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Wer ouch vromde bir koufet der sal he vort gantz 
nicht weder verkoufen ane erfordichs bir als vore ge- 
schreben stet.*) — 97, (von mi geschozze.) Sich 
han voreynet dri rete met den virteiln vnd inet den 
bantworchten meistern daz vort me eyn iclich burger 
vnd burgerin wanne man eyn gantz geschoz nemet, . 
sullen vorschozzen ire houe eder hus vor halb gelt 
nach deme als sie di gekouft haben, vnd sullen von 
der mark zcwene phenninge geben. vnd sullen di 
schult, di sie —* sin an iren houen ynd husern 
nicht abe slan. — 98. Welch vnsir burger eynen hof 
edir eyn hus vermytet eyme der da nicht in alle wys 
tut dar von der stat recht. weich burger on den hof 
edir daz hus vermytet der sal da vone schozzen vnd: 
wachen vnd bruwegelt gebe wenne man schozzit. vnd 
eynen gewapent vz dem hus habe vnd schicke ab eyn ge- 
schrey wert. wer daz breche der vorlore eyne mark, **) 





99, Sich haben vor eynet dru Rete dy hant- 
worchten meystere vnd dy vire von der gemeyne weyn 
daz man hynnenfort mer garspise veyle haben sal in 
der smergazze in den alden schern vnd an dem steyn- 
weg, Smer vnslet bratworste vnd sal daz sellen nach 
aldir gewonheit. Ouch sal man eyn noz iz sij groz 
edir cleyne nicht wyter howen dan in czwen schern 
- vnd daz selbe sullen nicht mer howen danne czwene, 
disse vorgeschreben rede haben sich eyntrechticliehen 
vorwillekort daz gancze hantwerg der fer chowar vor 
den Reten vnd vor den hantworchten meystern. acci- 
dit sexta ante rogationes anno Ixxv. ***) — 100. an- 
no Ixxviii.}) Sych haben voreynt drn Rethe vnde die 
hantwergmeystere vmme daz geschos, man schosze 


*) Der letzte Satz „Wer ouch‘ etc. ist mitgelblicherer Din- 
te geschrieben. — **) Nach diesem Statut folgtin C, b, das Ac- 
tenstück über die Verschwörung der Fleischhauer Thyzel (Die- 
trich) Symon und Jan Spiz und Consorten, welches ich unten 
mittheilen werde. — In C. a. folgen aber noch 2 Statute vor 
späterer Hand, in kleiner Currentschrift, welche ich hier als 
Art. 99 und 100 lietere, und auf welche ich die späteren, am 
Ende des ersten Buches eingetragenen, oben aber übergange- 
nen Statuten folgen lasse, — ***) d. i. Freitag vor Rogate 1375, — 
+) So steht am Rande und darunter von andrer Hand: „Anno 
M?coc?lxx vin, | | 
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uff den eyt edet ane eyde daz eyn ixslich borger edet 


borgerynnen sollen alle ore gue beyde legende vnde 
varnde benenne, Were nu daz man darnach als man 
geschoszit hette, obir ymanden queme, daz her syne 
gute nicht vorschoszit hétte, waz der gute weren, die 
-vnuorschoszit enthalden vnde vorslagin weren, da sol- 
len sich die Rethe genczlichen czu halden, vnde sol- 
len die wende an der stad nucz, ez sy by des, die 
syne gute vnvorschoszit enthalden hette bij lebene liebe 
eder noch syme tode. *) 


101. (anno xcix **) a. fest. nat. marie.) Sich habin 
vor eynt drie Hethe vnd hantwerkin meistere mit 
wiszintschaft der meyne daz hynnenfortmer nymant 
entgiszin sal vor sende Seuers tage, Is ensal ouch ke 
bruwer vortmer binnen dem vichbüde gersten ko 
byneden eyine halbin martscheffele encziln, Man sal 
ouch keyn nuwen hopphin vor bruwin vor des heili- 
gin Cruczes tage, Is ensal ouch keyn. bruwer mer 
gerstin kouffe vor sende Seuers tage, danne czu eyme 
malcze, Nymant ensal ouch enczeln scheflil korns 
kouffin der da korn uff syner loubin had, ane arge- 
list, Wer ouch gekorncze vor kouflet, der sal tzytli- 
chen kouff gebin, also das er keyne turde en mache, 
An anderme gekorncze sal mans halde noch der ey- 
nunge, Wer desser gesecze ichein breche der solde 
eyne marg czu busze gebin. — 102. Vnse hern die 
Hethe vnd die hantwerkin meistere habin sich vor 
eynet mit wiszintschaft vnd willin der hantwerkin vnd 
der gemeyne das hynnenfort mir hir czu Northusen 
nymant tzu keyner ynnunge komen sal her enbrenge 
danne tzuuore briffe vnd kuntschaft das sin vrowe 





*) Die 3 folgenden Statute sind am Ende des ersten Buchs 
bezeichnet mit den Zahlen 90. 91. 92. Das erste dieser 3 Statu- 
te ist sichtbar später eingeschrieben als das folgende (welches 
auch mit grössern Buchstaben geschrieben ist). Der Schreiber 
benutzte den leeren Raum, der zu Anfange der Seite über dem 
zweiten dieser Statute gelassen war. — Das erste und dritte 
sind von gleicher Hand. — Zwischen dem ersten und zwei- 
ten Statute ist von noch späterer Hand und mit schwärzerer 
Dinte ein kurzes Statut eingeflickt, welches ich hier unter 104 
liefere, — ?*) 1399, 
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elich vnd wolgeborn sie vnd sich als wole bewart ha. 


be, als der man, actum anno domini M?cco"?xciiii?. — 
103. Vnse hern die Rethe vnd die hantwerkin meistere 
habin sich vor einet, mit wiszintschaff vnd willin der 
hantwerke vnd der gemeine, als vmme die beckere, 
also daz hynnenfortmer der becker meistere noch ich- 
ein or gewerkin or ein den andern nicht bete sal, 
noch lasze bete, syn tzu schonen noch tzu schutzine 
mit backene noch mit bagwerke in keine wis, sundern 
ein ixlich becker sal feyle backe alleczyt vnd stunde 
wanne ome daz ebint vnd bequemlich ist, mit na- 
men tzwen hern brod vor ein phenning, einen trecz- 
schern vor einen phening, tzwu ee vmme ey- 
nen phening als gewonlich ist, vnd sollin daz in den 
loubin feile habe daz sal ein ıxlich becker also halde 
ane argelist. Der becker meistere sollin ouch beware 
vnd dartzu syen daz man Redelichin kouff gebe an 
brote vnd daz in den benken nicht brotis gebreche 
als vor in der eynunge daruff geschreben stet, Welch 
meister adir or gewerkin ichein desser gesecze ichein 
breche adir nicht enhilde, darumme retthe adir bete 
daz man daz ab tete der solde vnsern hern funff marg 
tzu busz gebe, Ouch sollin vnd wollin vnse hern lasze 
achte daruff habin vnder den benkin, wer da tzu klei- 
ne buche, daz wollin sie lasze nemen vnd noch aldir ge- 
wonheit dorch got lasze gebe etc. actum feria quarta post 
conversionem sancti Pauli anno Nonagesimo Nono. ) 


104. Vnse hern dy Rete vnd dy hantworchten 
meistere habin sich voreynet mit wiszin vnd willen der 
gemeyne vnd dér hantwerke vmme den Nuwen Korn 
als oben geschrebin stet in der Eynunge also, Wer 
hynnen fort mehir bruwet mit nuwen hopphin vor des 
heyligen cruczes tage, der sal dem Rate vyer marg 
darvmme zcu buse gebin. accidit sexta post lucie an- 
no domini etc. xxvi. **) 





105. Juramentum pistorum. Daz wir dy Innun- 
ge nach der stad eynunge woln bewaren So wir best 


*) 1399. Mittw. n. Pauli Bekehrung. — **) d. i. 1427. 
Freit. n, Luciä, — Um 1400 ist auch dex Eid der Bácker und der 
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kunnen, daz allirmelch an brote redelichen kouff gebe, : 


vnd daz in den bengen nicht brotes gebreche zcu 
kouffe, an argelist, daz swóret ir daz uch got czo 
helffe vnd dy heilgen. — 106. Juramentum infor. 
carnificum. Daz wir dy Innunge nach der eynunge 
woln bewaren So wir best kun, daz allirmelch an 
fleische redelichen kouff geben, vnd daz in den Schern 
nicht fleisch gebreche zcu koyffe ane argelist, daz 
swere etc. 





Eid der Fleischer in C. a. an die Stelle von Art. 89 geschrieben, 
welche ich hier unter Nr, 105. u. 106 folgen lasse. — Noch füge 
ich die oben erwähnten, als ungültig durchstrichenen , beiden 
Statute hier bei, welche C. a. zwischen den dem ersten Buche 
angehängten Actenstücken hat: a. Dri Rete haben sich vor ey- 
net mit den virteyln vnd mit den hantworchten meystern daz 
vort me eyn ixlich borger edir borgeryn alz dicke alz der bru- 
wet alz dicke sal her io bin den s es tagen eynen virdun 
northuscher phenge den burgern gebe vnd sal den reychin v 

az hus den dy dar czu gesacz sin von der stat weyn vnd dy 
sullen des warten an dem montage vnd an dem vritage vormit- 
te tage vff dem hus alz dicke alz daz ymant breche alz dicke sal 
her gebe czwu mark czu buze an di stat. — 6. Ouch sal vort 
me nymant dicheynerleie vromde bier sellen nach vorkouffin | 
nach vorwechsele nach phenge da vor nemen heymlich nach 
vfünbar ane argelist, ane Erfordis bier, nach deme alz in der 
eynunge vore geschreben stet, Ouch wer hynnenuort vromde 
bier in sime hus leyd nedir legin he kouffes edir wy om daz 
worde der sal von dem fudir gebin eynen virdung northuscher 
phenge an dy stat, von eyme halben vazze vier schillinge 
phenge, von dren emern czwene schillinge, von eyner tvnnen 
eynen schilling. alz dicke ymant disser gesezze dichein brichet 
alz dicke sal her geben czwu mark zu buze an dy stat, 


(Die Fortsetzung folgt.) 








1". | 
. Diplomatarium monasterii Sancti Liudgeri 
prope Helmstede. 
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|. Zweite Abtheilung. 
Urkunden des XIV. Jahrhunderts. 
Mitgetheilt und erläutert 
yon 


Peter Wilhelm Behrends, 
Pfarrer zu Nordgermersleben im Magdeburgischen, 


No. 72. 29. Aug. 1305. Ri 
DasLudgeri Kloster u. der Rath zu Helmstedt bezeugen gewisse 
Einkünfte u, Stiftungen für d. St. Stephans Kirche zu Helmstedt, 


Nos Cesarius dei gratia prepositus totusque— — con- 
ventus monasterii S. Ladgeri apud Hel mestad et nos — con- 
sules in Hel mestad — notum facimus —, quod Eghardus . 
dictus W il de simul cum uxore sua Johanna dedit et in toto li- 
bere resignavit Ecclesie Sancti Stephani predicte civitatis quan- 
dam aream sitam inter cymeterium Sancti Stephani et valvam, 
que in vulgo dicitur Sedorpedor, ad usus hujus ecclesie sub hac 
forma, yidelicet quod dimidietas census aree supradicte con- 
vertatur in nutrimentum seu fomentum lampadis ardentis 
coram novo Altari beate Marie virginis dicte ecclesie, de 
qua tamen dimidietate census prenotati phefatus Eghardus 
unum solidum denariorum usualium — — custodi ejusdem 
ecclesie existenti pro laboribus incendendi lampadem depu- 
tavit. — Pars autem dimidia census remanentis alterius 
in binas partes subdividatur, quarum uma pars cedet in fa- 
bricam sive structuram ejusdem ecclesie, seconda vero ple- 
bano et — — capellanis suis pro sua et uxoris sue 
predicte anniversaria commemoratione, — ^ Preterea hi 
census pertinent ad fabricam ecclesie predicte, De area fa- 
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bri dieti de Inttere sita ante valvam orientalem quinque 
solidi denariorum in festo pasche. item de quadam area sita 
in orientali villa *) juxta helmestad, que quondam fuit 
Danielis, duo solidi in festo Michahelis. ltem de quo- 
dam loco in domo pannicidarum quatuor solidi eodem termi- 
no. Et de quodam cubiculo. apud — — institores tria ta- 
lenta cere anuis singulis persolventur, Preterea constitutus 
coram nobis dominus Gotfridus plebanus supra dicte ec- 
clesie de omnibus proventibus, qui post obitum suum de 
horreo contiguo doti **) et platee, quod ipse Gotfridus com- 
paravit sua pecunia, evenire poterunt locando seu vendendo, 
mediam partem ad fabricam ecclesie prefate et residnam 
partem pro anniversaria sua commemoratione — — pleba- 
nis ipsius ecclesie suis.successoribus et ipsorum Capellanis 
tradidit et legavit, — Dat. an, do. wcccv in die decol- 
lationis sancti Johannis baptiste. 


No. 73. 13. Jul. 1306. 
Freigebung eines Hörigen des Klostöfs (nach Hagen). 
Abth Hinrik van werden ghifft loes hans swert- 
veger vor eyner summen gheldis, de in des closters nut 
gekomen is, dede in dat eerste egen heete sunder achter na 
des abtes leenman, Datum ao. dni. mcccvı in die S, 
Margarete. | Ä 
No. 74. 1308. . 
Stephan v. Uredhe in Harbke u. seine Kinder entsagen den An- 
sprüchen an das Schulzenamt u. den grossen Hof zu Helmstedt, 
Nos Cesarius d. gr. Prepositns totusque conventus 
monasterii S. Ludgeri apud Helmstad, Conradus de Wer- 
bergh nobilis Castrensis de Sommersheborgh, Ber- 
tramus de Velthem miles, nec non Consules in Helm- 
stad — recognoscimus —, quod eonstituti coram nobis 
Stephanus de Uredhe, morans in Herbeke, Ber- 
tramus et Johannes filii ejus, Sophia, Berta, Ger- 
trudis ac Frederina filie ejus renunciaverunt omni 
aetioni, que ipsis sive alicui eorum occasione de villicatione, 
proprie dat Schultetampt, et curie sitis in Helmstad cum 
suis attinentiis, que quondam fuit Ecberti de Asse- 
borgh militis, contra — Abbatem monasterii Werdinen- 





*) Ostendorf vor Helmstedt, zwischen der Stadt und 
dem Kloster Ludgeri. — **) „‚dos‘‘ heisst hier das sogenannte 
Wichthum (de wedeme), oder das Pfarrgehöft. 


* 
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^ Diplomiatarium monasterit S. Liudgeri. -75 
sem Colon. diócesis sive contra" monasterium ejus ex facto 
vel. ex jure competebat, sive in posterum posset competere 
quoque modo, — Testes hujus rei sunt: Bertoldus de 
Schenynghen miles, Anno de Wolvestorp, Johan- 
nes de Ovesvelde et Gerhardus de Romensleve 
ministeriales monasterii predicti et quam plures alii fide 
digni. — Dát. Ao. dni, mcccviii in die Lamberti. 
- No. 75. 1312, 
Die Stiftung der Schusterinnung in der Stadt Helmstedt. 
Wilhelmus*). d. gr. Abbas monasterii Werdinen- 
sis — — confirmamus unionem sutorum in civitate Helm- 
stat — hoe modo, ut magistrum inter se eligant, qui cum 
quatuor adjutoribus disponat et judicet questiones eorum etc. 
Ao. dni. Mcccxir. 


No. 76. | - . 44. Febr. 1313. 
Abt Wilhelm v. Werden ordnet eine strenge Abwartung der klö- 
sterl, Chorstunden. (A. d. Wolfenb. Ms. der Gebr. Overham.) 

Wilhélmus d. gr. Abbas monasterii Werdinensis, 
dilectis in Christo filis Priori, Preposito, Cellerario, 
Thesaurario, Portenerio totique conventui monasterii ejus- 
dem salutem et pacem in Dno. Jesu Christo. — — 
volumus et mandamus per presentes precipientes, nihi- 
lominus per obedientiam secularem, ut omnes, qui in sacris 
ordinibus fuerint constituti et de scholis emancipati, dicant 
et teneant omni die horas suas canonicas, et quicunqne per 
dies naturales continuo proterve contempserit dicere et te- 
nere horas suas, cessante legitimo impedimento, ipsum mo- 
nemus 1°, 1°, et ırı? in hiis scriptis, ut infra iii dies im- 
mediate sequentes satisfaciat Deo et mobis, alioquin ex 
ipso facto excommunicationis sententiam incurrat, — et 
ab omnibus arctius evitetur. Hujus autem rei gratia volu 
mus ef statuimus per presentes, nihilominus per obedientiam 
eandem, ut omnes et singuli die ac nocte horis debitis 
chorum frequentent, et quilibet in gradu suo per suam obe- 
dientiam in divinis personaliter administret, Si quis autem 
a choro se absentaverit sine licentia nostra seu Prioris 
contumaciter obviando premissis, a prebenda sua sit ipso 
facto suspensus et Cellerarins denunciet Preposito, ut tollat 
prebendam contumaci attinentem, — Exclusis his; qui pro 


* Wilhelm von Hardenberg Abt des Kl, Wer- 
den 1310 — 1330, 
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utilitate Ecclesie occupantur et impedimentis licitis et ho- 
nestis, qnos arctare non intendimus hoc mandato nostro. 
Ao. Dni. meccxur feria ru. ante festum cathedre Petri. 


No. 77. | 1315. 
Abt Wilhelm von Werden ertheilt die Lehen über miehrere 
Klosterguter zu Helmstedt. (Aus d. W. Ms. d. Gebr. Overham.) 

Wilhelmus Abbas Werdinensis venit Anno wcccx v. 
ipso die D. Galli Helmstadium in domum plebani hujus ci- 
vitatis et sequenti die infeudavit*) Johannem et Hen- 
ricum fratres de Berneberg, Johannem et Ludol- 
fum fratres filios quondam Joannis de Berneberg de 
vi mansis et dimidio sitis in Wormstede et eosdem Jo- 
annem et Ludolfum et Johannem de quibusdam no- 
valibus sitis juxía Helmstede; Danielem civem in 
Helmstad de u mansis in Wormstede et i mans. in 
Sedorp; Joannem Bertoldum de Bodenrode de iii 
mansis et dimidio sitis in Honstede; Ericum militem et 
Fredericum et Lippoldum fratres de Esbeke de 
aliquibus agris in campo Hertbeke; Arnoldum de Vm- 
mendorp militem de duabus curiis in Osterbadeleve; 
Nobils de Werberghe, Conradum et Ludolfum, 
de rv mausis in majori Osseleve, it. de ii mansis in 
majori Hoghensleve, it.. de ii (mansis) ibidem, It. de 
x mansis in campo Ovelde; it. de ry mansis in majori 
Druchtesberge, it. de ii mansis in Sellen, it. de iii 
mansis et dimidio in Hertbeke, it. 1x mansis in trami- 
no, it. de area et hominibus attinentibus, it, de advocatia 
xix mansorum in Dumestede; It. eundem Conradum 
de advocatia xrv mansorum Osterbadeleve, et de censu 
' duorum denariorum de quolibet manso, qui census vocatur 
Winpilpennigk; Henricum plebanum de i manso in 
Sedorpe et quibusdam agris juxta muros Helmstet; Jo. 
dictum Storm et matrem de ry mansis in Wormstede; 
Fridericum de Neydorpe militem de ii mans, in Kis- 


*) Im Laufe des 13. Jahrhunderts hatten die mehresten 
Ministerialen —* Liudger Klosters ihre Besitzungen 
von demselben, welche bis dahin rein persönlich (als Sold 
für penne Dienstleistungen) gewesen waren, allmälig unter, 
bleibenden Verbindlichkeiten in ihrer Familie erblich zu ma- 
chen gewusst und waren daher nun in die Klasse der Lehns- 
leute übergegangen. Seit dieser Zeit nahmen sie auch mei- 
stens von ihren Wohnsitzen und Besitzthümern bestimmte Ge- 
schlechtsnamen an. 
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Jeve; Conradum de Sempelinghborch de i mans, 
in Sedorp; Jordanum monetarii et uxorem ejus de vir 
mansis novalium cum. decima eorundem sitis juxta Helm- 
stat; Joannem etBurchardum fratres de Urde de ii 
mansis sitis juxta Vyrde. Hillebrandum et Vnber- 
tum fratres dictos de Oysfel milites de v mansis cum 
curia et molendino sitis juxta Westeringersleve; Al- 
bertum de Sehusen castrensem in Sommersenborgh 
de censu unius solidi.in villa orientali ; Ludgeri filios de 
Cymmestede de ii mansis in Urde; Burchardum de 
Baddenleve, uxorem ejus et filium fratris de ii mansis 
novalium in Hertbeke; Joannem Rufüm cerdonem, 
civem in Helmstat, de ii mansis in Sedorp; Thedod. 
filium Lamberti de vr mansis novalium et decimam eo- 
rundem in campo Helmstat et de duabus areis in orientali 
villa Helmestat; Bertramum de Veltem*) militem, 
de vir mans. in campo Hertbeke, qui mansi fuerunt 
Hermamni militis et fratrum suorum de Hertbeke, et 
de campo et villa Edekendorpe; Theod. dictum 
Brüggeman et Hermannum deRunstede de i manso 
in Runstede, Summa ıxxxxı mansi et alia bona. 

No. 78. | 2 um 1315. 
Abt Wilhelm bestätigt den Besitz mehrerer klösterl, Ministerial- 
güter zu Helmstedt. (Aus Overh. Wolf. Manuscr.) 

Ministeriales, qui bona sua ministerialia receperunt à 
Dno. Abbate: Bertoldus deScenynghe miles ry man- 
sos in Wevensleve et xy mansos in Osterbadeleve 
et dimidium mansum novalium ibidem et viu mans. in par- 
vo Ymmendorpe, quos ipse comparavit, ex proprietate 
dedit monasterio Werdinensi ; Anno de Wulfsdorpe virr 
mans, sitos apud Wulfsdorpe; Stephanus de Urde ii - 
mans, in majori Ossleve, ii mans. in Otheleve, vr 
mans. in Hertbeke; Gh. de Hertbeke miles et filii 
quondam Hermanni militis de Hertbeke ıy maus. 
in Honstede, it. unum pratum situm inter cemiterium 
Wormstede, quod fratres de Berneberg habent ab 
ipsis, it. unam silvam in Edekendorpe dictam Boy- 
cla,**) ibidem quedam novalia et unum campum dictum 


*) Bertram und Ludolf von Veltheim, Brüder, erkauften 
i. J. 1308 den gróssten Theil yon Harbke von Otto, Weske 
und Godeke von Hertbeke und von Erich, Lippold und Frie- 
drich von Esbeck, — ** Edekendorpe, wis ter Ort, in der 
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Botenkote et quodquod predictis ‘attinet, eujus dimidietatem 
receperunt, it. in Padenstete i jugerum dietum Dumor- 
gen, de quo habent-in Morslev walde, quod Achtwarde 
dicimus, it. in Herbeke xir mansos, it. in Reistede x 
mans. et duas curias, it. in Hotensleve 11 mans. in 
Oitleve x mans, it. in Allendorpe r mans. et in Sel- 
schen rv mans, cum dimidio, it. in Drucssberge z 
mans, et x quartale, it. habent in Drucsberge x mans. 
a Dno. Conrado de Werberghe, quo mortuo recipiunt 
ab abbate Werdensi, ut et advocatiam ii mans. ab eodem 
in Hotensleve post obitum ab abbaterecipiet; Gerhar- 
dus dietas Vogelsac miles vir mans, in Osterin- 
gersleve, et filia Stephani de Urde, uxor Richar- 
di de Baddeleve r mans, in Hertbeke. Summa rxxiii 
mansi et alia bena multa. 


' No. 79. 24. Jul, 1317. 
Dietrich v, Springe (od. Springmann) stiftet ein Jahrgedächtniss. 

Nos Hinricus d. gr. prior, Cesarius preposi- 
tus totusque conventus monasterii S. Ludgeri prope Helm- 
stat — cupimus esse notum, quod T'ydericus deSprin- 
ge, noster confrater, pro salute animarum quondam pa- 
rentum suorum, Bertoldi fratris sui sacerdotis, nee non 
sui ipsius, duos mansos sitos in Edellerstorp pro vi- 
ginti duabus marcis argenti Stendaliensis a religioso dno. 
Abbate (Henrico) et conventu vallis S. Marie nostro mo- 
nasterio comparavit, hac conditione ut ipse ad dies vite usum 
fructum. habeat horum mansorum et anniversarium institua- 
tur Bartoldo patri suo et Berte matri nec non Bertol- 
do fratri, sicut sibi ipsi post obitum suam. Cantor, qui redi- 
tus horum mansorum recipiet, ad obitum Tyderici pauperi- 
bus in anniversario dabit iii solidos et x talentum cere ad 
Inmina pro vigiliis defunctorum et missa, Cantor retineat 
pro se iii solidos et dabit reliquum conventui, Ao. wcccxvu 
prid. S. Jacob} Apostoli. 


No. 80. 1318. 
Abt Wilh, verk. d. grossen Hof in Helmstedt an d. Stift Walbeck. 
Nos Wilhelmus d. gr. Abbas totusque conventus 
Werdinensis — notum facimus, — quod vendidimus curiam 


Nähe von Helmstedt und Harbke, Ueber den dazu gehörigen 
Wald Bokla siehe Urk. no. 16. , 
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néstram in-eivitate Helmstat, *) quam Ecbertus de As- 
seborch habere consueverat, Decano et capitulo Walbec- 
censi pro XL marcis puri argenti, — quas MATCAS compo- 
namus ad emendam aliam curiam in Hetterscheyde ad 
Rhenum. — Dat, an, d. mcccxvi in die S. Lamberti 
Martyris. . Po. 

No. 81. - 42. März 1323, 


Der Mönch Hermann erkauft d. Ludg. Kl, dieGelülle dreier Höfe 
in Oberlutter. 


— motum esse volumus, qe nos Ghevehardus 
miles, Othravenus famulus, fratres dicti de Bervelde 
— vendidimus *— redditus decem solidorum in tribus curiis 
sitis in superiori villa Luttere in lata platea domino 
Hermanno dicto Brunesrode, monacho ordinis S. Be- 
nedicti monasterii S, Ludgeri extra muros H el mstat ac con- 
ventui ibidem pro quinque talentis nobis integraliter perso- 
lutis perpetue possidendos. — Testes: T hetlevus ab- 
bas, Ludolphus prior in Luttere, Erenbertus de 
Sunstidde, Bertoldus de Velthoym milites, Bete- 
co et Bertoldus famuli fratres dicti de Rothorpe et 
quam plures alii; Datum ao. wcccxxiii in die beati Gre- 
gorii, (al. ms. : Georgii.) 

Not. Otto d. g. dux in Brunsw. confert proprietatem 
dictarum arearum in sup. villa Lutter e monasterio S, Ludg. 
eod, anno, | 


No. 82, 1. May 1329. 
Der Rath zu Helmstedt dankt für die bewilligte Wasserleitung. 
Nos Consules in Helmstat recognoscimus, quod — a 
discretis viris Dno. Priore et Conventu monasterii S. Ludgeri 
prope muros nostros — obtinuimus —, ut de fundo, pro- 
prietate, dominio eorum, ad finem de principio per medium 
aqnam ad nostram possumus ducere civitatem **) , ita tamen 





*) Dieser grossse Hof, der Sitz der ehemaligen Maye- 
rey des Klosters in Helmstedt, wurde vom Dechant Heinrich und 
dem Kapitel zu Walbeck 1325 schon wieder verkauft für 50 
Mark feines Silber an den Rath der Stadt Helmstedt, kam je- 
doch einige Jahre spüter ans Kloster Ludgeri zurück, bis er 
endlich im 16, Jahrh. ganz davon getrennt wurde. — **) Die- 
se Wasserleitung ward von dem sogenannten Strohmüh- 
lenbache und dem Ludgeris 4^ M über dem Tei- 
che, 4 Stunde vor dem Osterthore, in die Stadt nach dem Papen- 
berge und über den Markt hingeführt. Das genannte Spring, 
auch der Ludgeriborn und das heilige Wasser genannt, 
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quod nihil juris in predicto fundo ejusque proprietate et do- 
Mminio, etiam si aqua defectuosa fuerit, nobis intendimus nec 
volumus usurpare. Insuper si memoratus Conventus ex 
aquarum ductu vel ejus renovatione in presenti vel futuro 
damnum aliquod receperit, illud ipsum secundum deminorum 
de Conventu ordinationem refundere volumus penitus et om- 
nino. — Datum Ao. dui. wcccxxix in die apostoloram 
Philippi et Jacobi. - 

No. 83. \ 1332. 

Abt Johann I. zu Werden ertheilt die Lehen zu Helmstedt. 

Abbas Johannes Werdinensis*) infeudat a. 
d. Mcccxxxir, circa festum bb. Petri et Pauli Apost,, Ar- 
noldum de Esbeke Wasmodum de Scheninge, 
Stephanum de Urede, Dietericum de Hartbeke, 
et Hermannum et Gotfridum de Hartbeke fratres*#), 
aliosque. — Circa idem tempus in feodum confert illis de 
Marenholte curiam quandam in Dörntem. **9) etc. 
(Siehe Braunschweigische Anzeigen 1747 St. 98.) 
No, 84. 1340. 


Abt Johann gestattet den Fleischern in dem Neumarkte +) vor 
Helmstedt eine eigene Innung. 


Nos Johannes, Abb. Werd. — permittimüs ad in- 
stantiam — carnifienm burgensium movi fori prope muros 
Helmstede, — quod unionem instituere valeant hoc mo- 
do, ut qui opus eorum accedere voluerit, cum xir solidis 
Helmst. denariorum consortium intrare potuerit eorundem et cum 





bezeichnet die Stells, wo der h. Ludger i. J. 798 die 
ersten Christen hiesiger Gegend getauft hat 
Es ist in einer ovalrumden Form, etwa 12 Fuss im Durchschnitt, 
mit grader Vorwand und einem Zugange, mit Quadersteinen 
ummauert und vormals gewölbt gewesen, jetzt aber nur noch 
án Ruinen vorhanden. Möchte diesem Ludgeriborn doch 
eine ähnliche Auszeichnung von seinem Landesfürsten wer- 
den, wie sie durch den König von Preussen Friedrich 
Wilhelm Ill, und dessen edle Prinzen dem Ottobrun- 
nen zu Pyritz in Pommern im J. 1824 zu Theil ge- 
worden ist! — *) Johann I. von Herle, 43, Abt von Wer- 
den 1330 — 1344, — **) Vgl. No. 77. — ***) Dóhren unweit 
Weferlingen; die von Marenholz besassen hier lange Zeit ein Rit- 
tergut. — +) Der Neumarkt ist die westl. Vorstadt von Helm- 
stedt, in der Nähe des Klosters Marienberg und in dessen 
Kirche eingepfarrt, Sie hat ihren Ursprung und Namen von 
dem Jahrmarkte, bei der feierlichen Procession am Feste der 
Geburt der Maria unweit des Klosters seit dem 13. Jahrh, — 


# 
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consensu Seulteti *), unum solidum denariornm in signum 
recognitionis ministrabunt, — — Dat. a. d. mcccxxxx. 
Siehe Braunschw. Anzeigen 1753. S. 738 fg. 
No. 85. um 1346. 
Lehen d. Abtes zu Werden in Sachsen. (A. Overh. Wolfb, Ms.) 
Hec sunt beneficia spiritualia Dni. Abbatis in Saxonia. 
Primo habet confirmare Praepositum et Priorem monasterii 
S. Ludgeri prope Helmsted et disponere de officiis ia 
monasterio existentibus et conferre y vicarias in monasterio 
dotatas et unam praebendam ad primarias preces. Habet et 
ibidem conferre et monachos visitare et pro excessibus cor- 
rigere et novitios monasterio emancipare et universa et sin- 
gula facere, quae ad officium Abbatis dinoscuntur pertinere. 
Item in Monasterio S. Mariae montis electum Praepositum 
in temporalibus habet confirmare, et ad primarias preces 
habebit unam praebendam conferre. Item Collatio Ecclesiae 
parochialis in Helmestede cum x vicariis in illa dotatis, 
et Eeclesiae in Rode**), in Baddeleve orientali, in 
Ingeresleve, in Karlestorpe in Emen ad dominum 
Abbatem dinoscuntur pertinere. 


No. 86. um 1348, 


. Weltl. Rechte u, Güter des Abtes zu Werden in u, bei Helmstedt. 
(Aus Overham's Ms.) 


Universa et singula bona et jura temporalia spectan- 
tia ad dominium — Abbatis Werdinensis et ad territorium 
suum in civitate Helmstadensi et in locis cireumjacentibns. 
Primo dns. Abbas habet dominium fundi im civitate et in 
recognitionem dominii in primo adventu novi Abbatis Con- 
sules «ivitatis cum universitate civium et processioue cleri- 
corum ibunt obviam extra civitatem dno. Abbati advenienti, 


*) Einige Jahre früher kommt ein gewisser Erichardus 
als beliehen vom Abt zu Werden vor „cum advocatia in Os- 
tendorpeet officioScultetiinnovoforo.'*— **) Statt 
der in dem liber bonorum monasterii S. Liudg. Helmst. genann- , 
ten ecclesiainkRizerdingrothe, welches ich in einem so 

enannten Orte b. Wolfenbüttel suchte, steht hier ecclesia in 
Ro de. Dieser Ort, das Pfarrdorf Rode, liegt nur etwa 2 
Meilen nordwestwärts von Helmstedt u. ist hier höchstwahr- 
scheinlich gemeint. Denn die Kirche desselben heisst noch 
jetzt eccl. S8. Ludgeri und in ihrer Nähe liegen die dort ge- 
nannten Oerter Amulungthorpe (Amensdorf) und Urinige (nicht 
laringe) jetzt Uhry. Ueber die andern klösterl. Patronatkirchen 
zu Ostbadeleben, Westingersleben, Karlsdorf und Ehmen vgl. 
d. Bemerk, zu dem liber bonorum. 


ui. 3. 6. 
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ipsum reverenter ducentes in monasterium. montis S. Mariae 
et in morasterium S. Ludgeri ad peragendum ibi solemnita- 
tes debitas et consvetas. Postea in personalem possessionem 
civitatis deinde Consules preseutent sibi (Abbati) claves, ap- 
positis aliquibus muneribus caritativis, deinde consules civi- 
tatis presentent sihi fidelitatis saeramentum, Tune ipsius est 
infovare statuta, ratificare privilegia, concedere libertates, 
confirmare uniones, amplificare et restringere jura civitatis 
et disponere de omnibus ofliciis et habet eligere et instituere 
advocatum et deponere, et iterum alium -confirmare auetori- 
tate Imperiali, si necesse fuerit vel quando et quoties sibi 
videbitur expedire, Item Consul civitatis dat sibi annuatim 
xvi marcas puri argenti pro locatione quorundam officiorum 
civitatis, Item habet in civitate allodium *) et xvı areas ad 
allodium pertinentes, solventes singulis annis iii talenta. 
Item habet unam liberam mansionem sitam ante valvam orien- 
talem, em de censu minuto in civitate x solidos. Item de 
censu minufo in novo foro ı talentum. [tem in orientali 
villa extra muros civitatis unam mansionem annexam mo- 
masterio S. Ludgeri. Item unam curiam, que dicitur 
Spekhof et x areas solventes Aunuatim ii talenta. Item ha- 
bet decimam in Wormstede, solventem ad bonam compu- 
tationem C quartaria in frugibus diversis. Item unam pi- 
scinam apud muros civitatis. Item prope civitatem in loco, 
qui dieitur Boeskendech vi mansos censuales. ltem in 
campo Sedorpe xxxv mansos; Item in Honstidde x 
mansos; liem in Wormstide xviii item xv mansos; in 
campis Runstede xxx mansos. lt. in Baddeleve orien- 
tali 1 allodium et xvı mansos; It. iu Oteleve iiii mansos, 
lt. Henricus Osgerseleff ii mansos sitos super Leym- 
kulen et x1 mansos sitos in campo Wormstede. It. Lud- 
gerus dictus vanHerbergenunam cgriam dictam tor gey- 
sen etiiii mansos, It. in Urde xiiii mans. et in Schey- 
ninghen unam curiam et ı mans. It. in Usleve ii mans. 
Hec tempore Joannis Stecken**) adhuc fuere Abbatis. 

Nota. Ao. 1348 Abbas Johannes Werd. in feudum 
dat viuimansos in campo villeI n g e rslev e orientalisH enrico 
militi de Al vensleve, ministeriali eccl, Magdeb. qui promisit 





*) Dies ,allodium** bezeichnet den sogenannten grossen 
Hofin Helmstedt. — **) Johann Stecke war Abt v. 1436 bis 
1452. 
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fide juramenti, se facturum ministerialem monasterii Werdi- 
nensis. Vgl. Wohlbrück's Gesch. d. Geschl. v. Alvenslehen. 
I, 260 u. Il, 157. 

No. 87, 1350. 
. K. Carl IV gebietet dem Herz. Magnus v. Braunschweig, den 


Abt zu Werden in seinen Hoheitsrechten iib. Helmstedt nicht 
zu beeintrüchtigen. (Wolf. Ms. v. Overham.) 


Karolus d. gr. Romanorum Rex semper Augustus 
et Boemie Rex, Ilustri Magno Duci Brunsvicensi #), Prin- 
cipi nostro karissimo, gratiam regiam et omne bonum. Cum 
nos venerabilem Johannem, Abbatem Werthinensem ** : 
principem et devotum nostrum dilectum, cum oppido H el m 
stede, judeis et aliis juribus, honoribus et pertinentiis uni- 
versis et singulis inpheodaverimus, prout in nostris literis 
desuper sibi traditis est expressum, in quibus etiam conti- 
neri vidimus, quod dictus abbas in pretacto oppido Advoca- 
tum constituere et destituere possit, quando et quotiens sibi 
videbitur expedire: Ideirco fidelitatis tue seriose precipimus 
et mandamus, quatenus prefatum abbatem et suum monaste- 
rium contra hujusmodi nostram inpheodationem in pretacto 
oppido, judeis, advocatia et aliis juribus et pertinentiis pre- 


tactis nullatenus impedias vel molestes, prout nostram gratiam. 


conservare diligis et favorem, uil aliud facias, in quantum for- 
midare intendis nostram regiam majestatem offendere et penas 
indignationis evitare. Dat. Colonie, die xvı m. Augiisti, reg- 
norum nostrorum Romani a, 1v, Boemie ceterorumque tertio, 
Ueber denselben Gegenstand erging auch an diesem Tage ein 
Schreiben d, KaisersandenRathd.StadtBraunsch we ig, 


worin ihm befohlen wurde, den Herzog Magnus zu be- 
lehre n (informare), wieer seiner Pflicht nachzukommen habe, 


No. 88. Sonntag nach Ostern 1351. 
Herz. Magnus v. Braunschweig verpfándet d, Stadt Helmstedt die 
Voigtei u. den Neumarkt, (Auszug v. Hagen.) 

Hertoge Magnus bekent, dat he heflt entfangen twe 
hundert lodige mark brunswyeker witte on wichte, de he 


*) Magnus der ältere, Herz. von Braunschweig, hatte 
1340 als Schirmvoigt von Helmstedt einen Aufruhr der dor- 
tigen Bürger gegen den Stadtrath kraftvoil unterdrückt und 4 
Hauptrebellen sofort auf dem Markte hinrichten lassen; aber 


in Folge dessen seine Rechte über die Stadt, zum Nachtheile | 


‚des Erbherrn derselben, des Abts von Werden, dergestalt 
‘auszudehnen gesucht, dass dieser deshalb das Einschreiten des 
Kaisers veranlasste. — **) Abt Johann von Arschott war Prä- 
lat Ve Werden 1344 — 1360, | 


6* 


* 
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genohmen hefft von dem raede to Helmstede up de vogedye*) — 
vnde werd up den nyenmarkt **) vnd ghifft dem raede de 
macht to vororleven den gemeinen buren vn gropern in dem 
nyen markte de achtwort des buddenstiddeschen holtes, ***) 
de wile dusse versetünge wardet, alze sine vogde to voren 
plegen to donde. Auno Dni. mcccLı in palmen dage. 
No. 89. - 1352, 
Das Ludgeri Kloster begiebt sich auf 3 Jahre der propsteilichen 
Einkünfte. (A. d. Rathsarchiv.) 

Henricus prepositus, Bartoldus custos et totus con- 
ventus religiosorum virorum monachorum S. Ludgeri prope 
civitatem Helmstede notum faciunt tempore Johannis Ab- 
batis Werd. — Hinrieus prepositus cedit et cessit, ,, propter 
necessitatem nostram manifestam , ab ammiuistratione bono- 
rum prepositure nostre per unum triennium coutinuum , — 
quod incipit in die S. Michaelis proxime venturo et conti- 
nuatur eodem die post tres annos,'* ita quod non debet se 
intromittere de bonis illis, nisi sicut alius simplex monachus, 
exceptis habitatione prepositure, ubi consvevit qui pro tem- 
pore sit prepositus commorari, et exceptis proventibus ex 
elocatione bonorum inpheodatorum que dicitur Lenware et - 
aliis perceptis, que dividi per singulos non possunt, ut sunt 
piscine et, similia, — — Testes — — Wernerus de 
Osleve, ofliciatus Abbatis Werdensis. — Faclum ao. 
dni. wcéc quinquagesimo secundo. 


Anm. Hagen sagt in seiner Chronik: Hinricus provest, 
bertoldes custos vnde gantze Convent to sunte Ludger heb- 


*) Schon 1311 hatte Herz. Albrecht dem Rath zu Helm- 
stedt das Schulzenamt in der Stadt für 90 Mark Silber 
wiederkäuflich überlassen, und Herz. Otto 1320, für die auf 
110 Mark gesteigerte Summe, noch seinen Zoll mit übergeben. 
1351 erwarb der immer mächtiger werdende Rath v. Herz, 
Magnus pfandweise auch die Voigtei der Stadt. — **) Herz, , 
Albrecht verkaufte schon 1304 der Stadt Helmstedt den nyen- 
markt mit der goeschop dat daris eyn lantdingk 
(od. Landgericht) für 100 Mark. — ***) Das sogenannte Bud- 
denstedder Holz b. Helmstedt gehörte im 14. u. 15. Jahrh. 
dem Herz. v. Braunschweig. Die Einwohner des Neumarkts 
welche Groper genannt werden, hatten in diesem Holze die 
Achtwort d. i. das Recht, ihr Feuerholz daraus zu entneh- 
men. Herz. Heinrich bestimmt es in einer Urkunde v, J. 1444 

enau also: dat de gropers moghen holt hauwen up den bud- 
enstidde holte, uthbescheiden eeken, boeken, espen, appel- 
boeme, beerboeme on lynden, sunder espen dat nicht to bu- 
wen docht, vn alzodan holt, dat neynen schaden don kan on 
nergen nutte to is wen tom vuere. (Aus Hagen Stadt - Chronik.) 
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ben des closters p in dre gedeilt omme orer noet willen, 
eynen der. tom buwe der kerken, den andern deyl ter 
schult, den dridden deyl ter provende n, dre jor langk, 
‚mit vulborde abtes Johannis von Werden. Dar hangen pe 
cappittels vnd des rades ingesegel ane, vnd nicht des pro- 
vestes edder custers, alze de bref lud, Anno scccLii in die 
septem fratrum. 


No. 90. | 8. Sept. 1360, 
Das Ludg. Kl. ertauscht für sein Hospital, statt der Einkünfte v. 
e. Mühle vor d. Seedorper Thor, den Zehent v. 10 Morgen Laud. 

Nos Meynardus prepositis, Lackardis dei gra. 
priorissa totusque conventus sc. monialium montis s. Marie 
prope Helmstad omnibus presentia visuris seu audituris 
yolumus esse notum, quod pro quatuor solidis, quos de 
molendino ante valvas Zedorpe hospitale st. Ludgeri per- 
cipiebat annuatim, quod quidem molendinum discretus vir 
bertoldus pellifex, civis helmstadiensis, suis sumptibus et 
laboribus construxerat et pro salutari remedio anime sue 
suorumque progenitorum, nostre ecclesie et conventui dona- 
vit eum omni jure, quod sibi et suis heredibus in prefato 
molendino competebat, decimam super decem jugera in campo 
Navelschult, nomine commutationis et presentibus dona- 
mus cum omni jure et proprietate hospitali monasterii supra- 
dicti perpetue possidendum. — Dat. a. d. mcccıx, in festo 
nativ. b. marie, virg. gloriose.  'l'estes hujus sunt: mgr. 
Johannes institor, Johannes ebelingi, Albertus 
helmoldi et alii quam plures fide digni. 


. No. 91. 21. Dec. 1363, 


Verpflichtung des Kl. Marienthal, die ihm von den v. Bartens- 
leben abgetretene Advocatie über Papenrode ohne Wissen und 
Willen des Ludg. Kl. nicht zu verkaufen. 

Nos Gerhardus Abbas totusque conventus monaste- 
rii vallis sancte marie publice recognoscimus per presentes, 
quod advocatiam nostram ville Papenrode*) a strenuis 
viris dictis de bertensleve pie nobis erogatam, siue scitu 
et voluntate religiosorum virorum et dominorum prioris, pre- 
positi totiusque conventus monasterii S. Ludgeri prope Helm- 
stad vendere non velimus nec debeamus, — Dai. a. d. 
«ccernxur in die b. thome apost. glor. **) 





*) Papenrode, ein Dorf ini Amt Bardorf, etwa 2 Mei- 
len nórdl. v. Helmstedt. — **) Heinrich, Graf von Wilden- 
berg war von 1360 bis 1382 Abt zu Werden. 
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No, 92. 1365. 
Das Kl. Marienberg vertauscht den Zins einer Hausstätte in 
Helmstedt an das Ludg. Kl. 

Nos Meynardus prepesitus, luckardis priorissa to- 
tusque: conventus sanctimonialium montis s. Marie prope 
Helmstede recognoscimus lucide protestantes, quod — con- 
tractum permutacionis et concambium — cum — domino 
hinrico priore et dontino Johanne preposito et conveutu 
monasterii S. ludgeri prope helmstede ordinis S. benedicti 
fecimus: in hunc modum, quod unum solidum helmstad. de- 
nariorum, quem roleff bezepen de quadam area in ci- 


vitate sita nostro censvevit monasterio solvere annuatim, pre- 


dictis dominis priori preposito et conventui dimisimus, — 
recipientes ab eisdem in recompensam hujus solidi decimam 
estimacionis quinque denariorum de moleudino T wulpen- 
stede *), nec non decimam estimacionis tredecim denariorum 
de quodam orto nostro in latere occidentali itineris versus 
Sceninge tendentis, de quo orto nostrum monasterium 
censum duodecim solidorum percipiet annuatim. — Dat. a. 
d. millesimo trecentesimo sexagesimo quinto, in die exalta- 
ciouis s. crucis, 


No. 93. 24. Jul. 1371. 


. Das Ludg. Kl. erlaubt dem Vicar des St. Lugeri Altars in der 


St. Stephans Kirche ein Haus zu kaufen. (Nach Hagen's Auszug 
in seiner Chronik.) 

Wy her hinrik brunswyck prior to sunte Ludger 
vnd de convent darsulvest vororleven, dat her luder, de vi- 
carius sunte luder alteres to sunte steffen, mochte koepen evn 
hues belegen an dem kerkhove, genant de rodeborch, 
van den testamentarien her Eggerdes des perners van 
velpke**) zeliger dechtenisse, dar dat cloester van sunte 
ludger jarliken ane hat to erven tynsse iiii olde br. penhige 
in de karitaten etc. vor iiii mark stendelschen sulvers, dar 
id erst van h. eggerde vinme betalt was. Des sint se to 
vreden worden, na dem dat men doch scholde in goddes 
ere keren, wess van dem huse queme, vn hebben dat ewigen 
gelacht to sunte luders altar, dat he vn syne navolgers 


- 





*) Gr. Twülpstedt, Pfarrdorf im Braunschweigischen, 
2 Meilen nórdl. von Helmstedt. — . **) Dieser Eggerd oder 
Eckardus wird als Pfarrer zu Volpke und zugleich als Kümmerer 
der Kalandbrüderschaft zu Ocbisfelde erwähnt im J. 1359 und 
1370 in Walther Sing. Magdeb. VI, 107. 
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ewigen schult bidden vor her eg gerdes zele vu schult iii 
.olde br. pennige geven up michael alle jar to sunte luder, 
vn so vaken alze eyn nye besitter kumpt to dem altere, so 
vaken schal he dat huess entfangen to sunte ludger vor eyn 
stoveken wynes to bekantenisse, Dat. a. d. wcccuxx: in 
sunte Jacobi avende apli. 


No, 94, |. A384. 
Losgebung e. Helmst. Bürgers. 

. Nos — Johannes prior, Johannes prepositus to- 
tusque conventus monasterii S. ludgeri extra muros helm- 
stat — Hermannum dictum Stephen earnificem, civem in 
helmstat — manumittimus a jure litonico, quo nobis et ec- 
elesie nostre obligatus fuerat et adstrietus. — Anno dni, 
M?ccc? xxxiii. 

Vollständig in den N. Mittheilungen Bd. I, Hft. 4. S. 49. 
No. 95. | 1387. 
Einrichtung e. Thores an d. Ostendorfe, (Nach d. Rathsarchiv.) 

Wy Jan prior, Jan provest vnde gemeine Capittel to 
S. Ludger vn Bernt, pernere to Helmstad vnde am- 
mechtman van Werden don kunt, dat me beredet hebben, 
uf bidde der buren ut dem ostendorpe, den rad der Stad 
Helmstad, dat de genanten buren dorfen setten ein dor 
in den weg, de tor stad geit (zenant dat burdor edder velt- 
a À aver mau schal eine porte dessulven nich to sluten 
weder by dage noch by nacht, damit de borgere nicht dar 
"en buten mochten besloten werden, et si den mit des rades 
willen, Dat. anno mcccLxxxvil. *) 


No. 96. 1392. 
Päpstliche Bulle, betr. die Anmassung d. Helmstedter Raths in Ab - 
u. Ansetz. d. Geistlichen an d. St. Steph. Kirche, (Nach Hagen.) 

Eyn breff van dem Pawesse vnd sinen legaten, dar 
midde inne steit, wu de raed de kerken to sunte Steffen in- 
nam vnd setteden darin her Engelbrechte Ybingh wed- 
der alle recht vod dreven groten storm ‚uth de kerken alze 
van eyner borch, vnd vorvesteden itlike borger, de des mit 
dem rechten perner hadden, de heete her Johan Düester- 


*) Die Urkk. des Ludg. Kl. im Helmstedter Rathsarchiv 
haben in der Regel das grosse! ovale Conventsiegel , mit dem ,; 
Bilde der heiligen Felicitas, die in der einen Hand einen Palm- 
zweig und in der andern ein Kreuz hat, mit der Umschrift : 
Signum sancte Felicitatis martiris in Hehinstat, 
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dael on was eyn vicarius to sunte Blasius to Brunswik. . 
Ok jageden se de capellan vor den krodenhenge vnd vor- 
boeden in der staet, dat me ohne noch eten edder drinken 
verkoepen moste, oek allen byliggers des her Dusterdaels. 
Dat achterna van dem sulven rechten perner in dem hove 
to Roeme leet liken gewroken ward over itlike borgerme- 
stere vnd borgere, alze de breff utwyset. Dat. a. dni. mccexcii 
praxedis virg. | 
No, 97. : 24. Jul. 1393. 
Bestütigung der Lakenmacher zu Helmstedt, (Nach Hagen). 
Wy brun van renneberge *) Abth to werden 
vororleven den lakenmeekers to helmstat, dat alle de de 
ghilde winnen willen, is he in dat werk geboren so mach 
he geven vif helmst. were, eyn Inkomelingk schal dat 
winnen mit xxxiiß helmst. were, vn we dat werk winnen 
wel, de schal dat werven to rechter morgensprake, vn mo- 
gen vnder sek mesters keesen, dede mit den gemeynen on- 
der sek alle broeke schullen snlven richten. Ok ifft eyn 
wedewessche (eine Wittwe) worden in dussen werke, de mach 
des vort bruken, so lange ^se sek nich veründert, vn we 
. de vrget in dat werk de mach de helffte dusses geldes in 
beholden, ifft he se winnen woelde. Ok schal nemet ney- 
ue hort setten in dem Ostendorpe Nienmarkte, dar me wulle 
appe slan moge, ok in der stad, he en hebbe denne dat 
werk. Ok schal me neyne schepers beeders wende in 
dat werk nemen. Ok schal neyn linnenweber neyn wul- 
len garne in lynnen slan in dem Ostendorpe Niemarkte ed- . 
der in der stat. Wert darover we bevunden, dat schult de 
mesters mit der werken hulpe richten. Un al or recht van 


alders gehat schal vnverbroken blyven. — — Dat. a. d. 
Mccoxom in vigil. S. Jacobi apli. 
No. 98. | 1393. 
Neue Berechtigungen für die Schneïder in Helmstedt. (Nach 
Hagen). 


Wy bran van renneberge Abth — vororleven den 
scrodern to helmstat, dat eyn uthman schal geven, de or 
werk wel winnen, ii punt brunsw, penninge, iiii scillinge 
vor dat deynst, nf vor de ghilschop, iif oren mestern, 


*) Bruno Graf von Rennenberg 47. Abt des Klo- 
sters Werden v. J. 1387 — 1399, Am S. Julientage 1393 be- 
státigte er die Previlegien der Stadt Helmstedt, 


f 
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eyn punt wass on dem boeden iii. Ok mogen se rich- 
ten ore gebreeke athbescheden kambare wunden, vn mo- 
get ede don vor oeren mesteren naeh der mestere eden, — 
Ok moget se snyden einen doek wandes to hosen up den koep, 
alze er erste breff ok inholt. Dat. a. d. mcocxciii latern 
dage sunte stellens syner vindinge. | 
No. 99. 1393. 
Neue Innungsberechtigung für die Schmiede zu Helmstedt, 
(Nach Hagen). 

Wy brun van renneberge Abth — vororleven 
echt den smeden to helmstede eyne inninge to hebben, 
vn we de hebben wel, schal geven ii punt vn iiij penuin- 
ge helmst. weringe, to deynste, va schult nemede dat werk 
vorkoepen de nicht smeden kan. — — Ok schult se vor- 
myden vnechte lude, wende vn de berochtiget syn. — — 
Ok mogen se keesen ii mesters dede oere richters syn, vn 
bestellen mit den gemeynen werken ifft wie gebroken hedde 


mangt oeren werken, wat syn bote syn schulle. — — Dat. 
a. dni. mcccxciii steffen inventionis. 
No. 100. | In der Fastenzeit 1395. 


Innungsrecht für die Leinweber zu Helmstedt, (Nach Hagen). 

Wy brun van renneberge Abth — vororleven 
den lynenwebers to helmstede, dat weu eyn uthman oe- 
res werkes begheret, de schal dat soeken to twen morgen- 
spraken vn in der dridden dat entfangen, so vorder he des 
wert is. : Sunder we in de stad geboren is, schal dat ent- 
fangen to ter ersten morgeusprake. Vn we dat wel win- 
nen, de schal geven i punt pennige helmst. weringe, twe 
punt wass vn iif vor dat deynst, vn ii pennige den boe- 
den. Eyn kint geboren in der ghilde behelt de helffte des 
geldes. — Ok schal iu oerer ghilde wesen nicht men echt 
vn recht, noch wendisch *). — —  Oek mogen se mesters 
seiten dedé richten vnder sek, wat an oere work trid. — 
Dat. a. d. mcccxcv. dominica laetare. 


No. 101. Um Martini 1395. 
Innungsrecht der Kürschner zu Helmstedt, (Nach Hagen). 


Wy brun van renneberge Abth vororleven den 
korsewechten to helmestede, dat me mach winnen oere In- 


*) Die Nachkommen der Wenden waren also von den 
Innungen und Gilden, gleich den unehrlichen und unrechtli- 


chen Leuten ausgeschlossen. 
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ninge (in ähnlieher Art wie bei den Leinewebern). -—- — 
Ok schal nehmet in dem Oestendorpe noch Nyemarkte oere 
werk vorkoepen edder maken, dat in de korsenere ghilde 
trid, uth bescheden in dem iarmarkte. — — Ok |mogen 
se eynen mester vnder sek kesen. Ok schal nemet koepen 
an vellen, id si witt edder tam, dat an der korsener tryd 
id sche mit oeren willen. Dat.'an. dni. wcccxcv des mau- 
dages vor martini. 


No. 102. Nach Ostern 1400. 
Bestátigung der Rechte der Stadt Helmstedt, 

Wy Adolff van nem Spegelberg *) v. d. [gn. 
Godes Abbt der stichte S. Ludger to Werden vnd to Helm- 
stede bekennen openbar in dessen vnserm breffe, dat wy vnse 
borgeren tovoren den rad vnd de stad, de ghilden vud de 
gemeynen burgeren to Helmstede vnse leven getruwen, by 
gnaden behalden willen by alle oreme rechte, wonheit vnd 
privilegien, so vns des von rechts wegen gebort to holden- 
de, vnd alle ore breffe holden, alse vnse vorfaren gedan 
hebben, Ebbede to Werden. Dusses hehbe wy one dessen 
bref gegeven vnd den witliken vnd mit guden wilen laten 
besegelen mit vnsem angehangeden Ingesegel. Na Godes 
gebort dusent jar, dar na in dem vierhunderten jar, den 
derden sondag na paschen, wenne men singet Jubilate. — 





*) Adolf Graf von Spiegelberg 48. Abt der Klöster Wer- 
den und Helmstedt 1399 — 1438, 








IV. 


Beiträge zur Geschichte des Klosters 
Gerbstedt. 


Mitgetheilt von 
Fr. L. B. von Mede m. 


Mit diesen Beiträgen, die nur als Nachtrüge des bereits 
über das Kloster Gerbstedt vorhandenen historischen Ma- 
terials gelten wollen, sind zu verbinden: 1) Monumenta 
monasterii Gerbstet etc. in Thuringia sacra p. 1-15, 
2) Historie des Klosters Gerbstedt in Kreysig diplo- 
matischer Nachlese zur Historie von Ober- Sachsen Bd. VII. 
8. 419—455. 3) Nachlese zur Historie des Klosters 
Gerbstedt, in den Beiträgen zur Historie der Sächsischen 
Lande Bd, Il, $.343—356. 4) Kindlinger's Munstersche 
Beiträge Bd. Hl, Urkunden Nr. 121. Lit, A. $. 323 u. ff. 
5) Schultes directorium diplomaticum Bd. L 8.274 Nr. 41. 
und an andern Orten, wo mehrere das Kloster Gerbstedt be- 
treffende Urkunden, bis zum Jahr 1229, in ausführlichen Aus- 
zugen enthalten sind. 6) v. Led ebur's Neues allg. Archiv. 
Ed. il. 8. 153. 158— 160, | 





— — — — — 


L Konrad’s, Markgrafen zu Meissen, erneuerte Stiftung des 
Klosters Gerbstedt, 1118. 


In nomine sancte et individue trinitatiss Conradus 
diuina fauente clementia marchio misnensis. Omnibus 
christi fidelibus notum esse uolo et perpetue memorie com- 
mendari desidero, qualiter uir ecclesiasticus monasterien- 
sis ecclesie antistes fridericus consensu uenerabilium uiro- 
rum fratrum suorum, meorum parentum, «uidelicet: mar- 
chionis Dedonis. Geronis. Conradi. comitum, pa- 
tris quoque mei comitis thietmonis ceterorumque alio con- 
sanguinitatis articulo mihi coniunctorum, et consilio et licen- 
tia uenerabilis uiri; Bucconis, haluerstadensis episcopi, 
ecclesiam,. que dicitur gerbestede, pro honore sancti 
Johannis baptiste, cuius reliquie ibidem continentur, ex pa- 


: 
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trımonio *) predictorum principum ditatam, consummauit ca-- 
nonicamque uitam sanctimonialium, quam in eodem loco in- 
ceptam repererat, eorundem dominorum licet laicorum juua— 
mine, ut bene nouerat, canonice et regulariter ordinauit. In- 
stituerunt enim hi omnes prenominati uiri in eadem ecclesia 
more tocius romane ecclesie, abbatissam, que claustraliter 
uiuens sue spiritualiter preesset congregationi, eidemque ab- 
batisse suam singularem partem de prediis predicte ecclesie 
ad suam procurationem decreuerunt; alia uero ad uiginti qua- 
tuor prebendas sanctimonialium et sustentationem sex presbi- 
terorum et unius diaconi et unius subdiaconi dari jusserunt. 
Que uero supererant ipsis laicis, qui dicebantur ministe- 
riales ecclesie, ad mandatum solius abbatisse seruire deben- 
tes, cuique, ut dignus erat, inpenderunt. Hoc etiam, ut bis, 
' qui prouectioris etatis inter eosdem cognatos esset, aduo- 
catiam haberet, et quod nullus ex’ipsis eandem aduocatiam 
aliquo modo alienaret, collaudayerunt. Ipsi etiam statuerunt, 
dari seruitium aduocato ter in anno, dum presidere debet 
judicio, primo videlicet post epiphaniam tres plenos porcos, 
tres modiolos et dimidium salis. tria maldra et dimidium fa- . 
rine. triginta caseos. dimidium sexag. scutellarum. quindecim 
bicaria, quinque gallinas. quinquaginta oua. septem sexag. 
auene. uiginti urnas ceruise. quinque ollas. tria plaustra li- 
gnorum. In ebdomada post pascha dandi sunt tres porci, 
quorum quilibet valeat quatuor solidos, bernam cum interiori- 
bus, excepta aruina capite et pedibus, ac sulta reliqua, sicut 
in epiphania. Item proxima die dedicationis dabuntur sex 
oues et reliqua omnia, sicut in pascha sed sine porcis et berna. 
Hec ideo statuerunt, ne aduocatus grauis esset ho-- 
minibus ecclesie, sed eos defensaret, quicquit etiam de iustis 
causis in placito suo ab hominibus ecclesie obtineret, tertia 
pars sua esset et due partes ecclesie cederent, Hoc etiam de 
communi consilio omnium cognatorum, cum opus fieret, ui 
abbatissa eligeretur, constituerunt. His uero hoc modo ordi- 
natis predicti principes suasu fratris sui prefati episcopi fri- 
derici, et ob hoc, quia melius sciunt clerici regere eccle- 
siasticos ordines quam ]aici, eandem abbatiam monasteriensi 
ecclesie hac conditione obtulerunt, nt quicunque monaste- 
rie **) esset episcopus, in eodem loco unam curiam cum bo- 





*) Im Orig. steht patr, und über dem t hat ein i ge- 
standen, so dass man zweifeln kann, ob der Schreiber habe 
patrimonio oder parte schreiben wollen, — **) Der Schrei- 
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nis ad illam determinatis haberet, ipseque cum illuc causa 
dandi abbatissam, quod tamen sine predictorum heredum con- 
sensu nunquam fieri debet, uel pro aliqua alia causa eiusdem 
ecclesie dispositione necessaria ueniret, seruitium sibi fieret, 
et si ultra eiusdem ecclesie bonis ....um sic inmitteret, quod 
aliqua sine tribus causis faceret, quas determinauerant *), si - 
wel quod abbatiam sine predictorum heredum consensu uel 
congregationis alicui daret, uel de bonis ad prebendas sancti- 
monialium pertinentibus sue mense assumeret, uel etiam eius- 
dem ecclesie bona beneficiali iure liberis uiris prestaret, 
que etiam ad loci et ad ius **) institutionis destrnctionem 
pertinerent, per hoc sibi et omnibus successoribus suis pre- 
dicti loci potestatem perderet. 

Hac igitur re tam honeste ordinata, quam diu idem 
F(ridericus) episcopus uixit, status ejusdem ecclesie securus 
permansit nec aliquis pactum ullo modo infregit; sed mortuo 
ilo Erpo, subsequens monasteriensis episcopus, 
* predictum pactum uiolauit, Nam bona eiusdem eccle- 
sie beneficiali iure liberis uiris, cognatis suis porrexit, Quo 
facto comes thiemmo, pater meus, unus de predictis fra- 
tribus, qui tunc superstes, more instituto ejusdem ecclesie ad- 
nocatiam tenuit, cum marchione H(einrico) et cum fratre 
suo, comite C (onrado) et cum comite W (ilhelmo) et fra- 
tre suo, comite D(iterico), ac cum ceteris cognatis suis iniit 
consilium, quid faceret, cum pactum a se et a patribus illo- 
rum firmatum, ruptum esse uiderent. Omnes pariter com- 
moti. legatione facta episcopum Erponem in ipsum locum 
Gerbestede vocauerunt, ut de hoc facto secum tractarent. 
Ipse autem vocatus venit, et vix de predicti loci potestatis 
ablatione, que pro rupto pacto fieri debuit, inter se et eos- 
dem principes pace composita, bonis ecclesie redditis, prio- 





ber wollte wohl monasterie (monasteriensis) schreiben. — 
+) Das Verstündniss dieser Stelle wird durch die Lücke im 
Orig. erschwert; $chultes Uebertragung scheint hier nicht 
enau. Was er als ein Nichteinmischen in die Angelegen- 
eiten des Klosters darstellt, geht, den Worten der Urk. zu- 
folge, vielmehr auf ein untersagtes Arimassen von Gütern des 
Klosters, welche der Bischof ausser der ihm übertragenen Cu- 
rie nicht in Anspruch hatte nehmen dürfen. Unübersetzt liess 
Schultes: seruitium sibi fieret. Aehnlich wie vorhin dem 
Kloster- Voigte drei Ausrichtungen (seruitia) an den drei Ge- 
richtstagen bestimmt wurden, so sollten auch dem Dischofe nur 
dreimal im Jahr dergleichen Ausrichtungen gereicht werden, — 
**) Deutlich so in dem Orig.: statt hujus oder ejus? 
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rem pacti conditionem reiterauit, communique consilio eam 
deinceps ratam esse collaudauit. Reiterato igitur pacto pre- 
dicto res tota tranquilla sine motu permarisit, quam diu idem 
Erpo episcopus vixit, Set eo fideliter in domino defuncto 
Burchardus eiusdem monasteriensis ecclesie dictus episco- 
' pus superueuit, et rem hoc predicto modo ordinatam inue- 
niens, non ex parte set omnino destruxit. 

Nam defuncta eiusdem ecclesie abbatissa nullam aliam, 
ut regula sanctimonialium exigit, ipsis prefecit, sed partem 
allodiorum, que abbatisse pertinuit, cum aliis plurimis 
bonis, que pro animabus predictorum principum et cognato- 
rum illorum, quorum omnium corpora ibidem sepulta sunt, 
in anniuersariis eorum ad dandas oblationes fratribus et so- 
roribus, et ad dandas elemosinas pauperibus, in altari S. Jo- 
_ hannis baptiste oblata et banno Haluerstadensis episcopi con- 
firmata fuerunt, mense sue assumpsit. Sanctimoniales etiam, 
quas ibi meliores inuenerat, et quendam canonicum, quia 
obedientes erant romane ecclesie, eiecit et quatuor sue assen- 
tantes uoluntati retinuit, bona etiam ad earum prebendas per- 
tinentia sibi usurpauit, quedam insuper eiusdem ecclesie bona 
militibus dedit, comiti H., domino Wiberto, domino H., do- 
mino B., domino $., domino M. et ceteris multis qnibus vo-. 
luit; et sic seruitium dei, quod in illo olaustro fieri debebat 
cottidie, prorsus destruxit. 

Mortuo uero illo destructore ecclesie, hot domi- 
nus meus, bone memorie R., Haluerstadensis episcopus, egre 
ferens tantam loci destructionem, communicato consillio tocius 
ecclesie, dignum duxit ad bonum statum, prestante domino, 
reformare. 

Ego vero, quia locus (ille) ad meam spectabat tutelam 
et dalesulunem quamuis in ecclesiasticis rebus adhuc essem 
tener et fatuus, tamen multorum uenerabilium uirorum, epi- 
scoporum, abbatum ceterorumque fidelium christi preceptis et 
monitis instructus, libenter ex habundanti rerum mearum co- 
pia ad eterne beatitudinis uitam optinendam et ad tempora- 
lem feliciter transigendam, divina auxiliante pratia, quod mee 
felicitati aptissimum ... idi.,. auxilio incipere et in domino 
perficere constanter elaboraui, Quid plura? Sanctimoniales ille 
violenter extruse in locum suum per me reducte sunt et ipsa- 
rum petitione ordo ille antiqui ............ (antiquior in S. 
Benedicti — *) et in seraturas transmutatus est. Do- 
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minus autem meus R. episcopus ex regula S, Augustini com- 
municato consilio ecclesie et meo assensu patrem spiritualem 
eis preesse instituit, qui in spiritualibus necessitatibus ,.... em 
tamen pater nunquam nisi per spontaneam et liberam electio- 
nem eis preponeretur, 

His vero ita bene*) ordinatis et dispositis, superuenit 
T., monasteriensis episcopus, qui omne, quod ad honorem 
ecclesie ...,.+,+....... destruere et adnichillare conatus 
est, deo tamen opilulante nichil perfecit, nisi hoc solum, 
quod de bonis ecclesie quinquaginta mansos, qui ad preben- 
das Sanctimonialium pro anima marchionis H....... inde abs- 
tulit, per quod' etiam ipse conditionem ab antecessoribus 
meis factam infregit. Supplicaui etiam domino papae, qua- 
tenus bona ecclesie, que beneficiali jure liberis viris tradita 
fuerant, uidelicet comiti H. et de ....ingrothe *) et ceteris, 
"quos tedium est numerare, bona quoque, que prefatus T. 
episcopus sue mense est ausus usurpare, sua auctoritate, con- 
gregationi, que deo gratias numero ad centum uiginti monia- 
les sub sancta professione seraturis subdita manet, reddi fa- 
ceret omniaque, que ad honorem dei et ecclesie predicte or- 
dinata fuerant, uetus quoque predictum a parentibus meis con- 
ditionaliter factum et cetera omnia, que ad statum ejusdem 
loci pertinent, ipsius auctoritate roborari ac priuilegio con- 
signiri impetraui, 

Tali modo, ut supradictum est, gerbestede locus a 
parentibus meis institutus est, taliter est per me reformatus 
presentibus domino cardinali, qui tunc mecum fuit. ac domi- 
no meo R., Haluerstadensi episcopo, et ceteris episcopis. ab- 
batibus. clericis. ac laicis multis presentibus. Anno dominice 
incarnationis millesimo centesimo octauo decimo in ipso loco 
gerbestede, In nomine domini feliciter amen ***), 


11. Gardolf, Bischof zu Halberstadt, nimmt das Kloster Gerb- 
stedt in seinen Schutz. — 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Gardolfus 
dei gratia Halberstadensis episcopus in perpetuum. Li- 


litera Conradi marchionis de statutis ecclesie que pertinent 
legitimo advocato tribus vicibus in anno et qualiter Sancti- 
moniales per episcopum monasteriensem sunt destructe et 
deinde reformate et iterum destructe et iterum per eundem 
Conradum marchionem reformate et de ordine Sancti Augu- 
stini in ordinem et regulam Sancti Denedicti transmutate, — 
*) Verschrieben: bone. — **) Wahrscheinlich zu ergänzen : 
Werningrothe, — ***) Ein wenig correcter Abdruck dieser 
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cet ex officii nostri debito omnium ecclesiarum simus debito- 
res, "propensius tamen de illarum profectibus tenemur esse 
solliciti, in quibus sub sacre religionis obseruantia sacre uir- 
gines omnipotenti deo deseruire dinóscuntur. Ecclesiam ita- 
que beati Johannis baptistae in gerbezstide, que nobis et 
antecessoribus nostris semper deuota exstitit, cum omnibus 
bonis suis, que nunc habet, uel in posterum adipisci poterit, 
sub protectionem $. Stephani et ecclesie nostre suscipimus ; 
decimam uinee *) sue in rodenburch, quam ante do- 
minus Gero de deliz, uir nobilis, in beneficio a no- 
bis tenuit, ob celestis premii remunerationem ipsi conferen- 
tes. Concedimus preterea et auctoritate omnipotentis dei et 
nostra confirmamus, ut ubicumque locorum in montibus ante 
incultis, uel in slauicis bonis ipsorum uineas plantare 





Urkunde findet sich in Schöttgen u. Kreysig's Beiträgen 
Bd. Il. S. 344 ff. Die in Thuringiá sacra S. 75 vorhandene 
Stammtafel der Grafen von Wettin wird durch diese Urkund 
so vervollständigt: | 
Theodericus Il. comes 
ux, Mathildis, Eccardi march. Misn. filia 


— 


Fridericus, Dedo 1H, Thiemo , comes Gero, coines Conradus, 
marchio Lu- ux.lda, Ottonis — ux, Bertha, coines ux, 
saliae seu Northeimi, duc, lopponis Othildis, 
Orientalis, Bav. + 1112, c. vidua, | 
— —— — — —n Mn. s ME 
Conradus 111. de Wilhelmus Bertrada, 
W etin, comes, po- comes de ux, Berin- 
sten imarchio Mis- Camburg,  geriüi com, 
nensis et Orienta- Thuring. ' 
lis. il, 1116. 15, 19, M Se 
+ 1156, Conradus, 


*) Eine Zusammenstellung urkundlicher Nachrichten über 
den Weinbau in diesen und den benachbarten Gegenden in 
so früher Zeit wäre so interessant wie belehrend. Der W ein- 
berge bei Merseburg wird bereits in Urkunden des zehn- 
ten Jahrhunderts gedacht. Vergl. Zeitschrift für Archivkunde, 
Bd. S.162. Urk. v. J. 1012, Octbr. 17. Näher auf den In- 
halt dieser interessanten Urkunde einzugehen, so schenkte, 
ihr zufolge, der Bischof Gardolf dem Kloster Gerbstedt einen 
Weinberg, welchen er früher an Gero von Delitz ausge- 
than hatte, und bewilligt diesem Convent, dass, wo er im- 
mer an zuvor unkultivirten Bergen oder in Gütern der Sla- 
ven, die dem Kloster zuständig, Weinberge anlegen würde, 
.der Weinzehnt davon ihm erlassen sein und zum Nutzen 
des Convents verwendet werden solle. Hierfür bedingt sich 
der Bischof, dass zum Gedächtniss seiner Vorfahren im Amte 
und der entschlafenen Halberstädtschen Canonici: im Kloster 
Messe gelesen und zum Heil der lebenden Domherrn in den 
einzelnen Monaten ebenfalls eine Messe gesungen werde. 
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uoluerint, decimationes, que ad nos respectum habent, usibus 
omnium ibi deo famulantium in perpetuum deseruiant, Et 
ne in posterum quisquam ausu temerario, uel pro quacunque 
sui uoluntate, super eo prefatam ecclesiam molestare presu- 
mat ,- districte et sub anathematis uinculo inhibemus. Statui- 
mus preterea, ut prefata ecclesia accepti beneficii non ingra- 
ta, ob memoriam omnium predecessorum nostrorum omnium- 
que canonicorum nostrorum, qui de hac uita decesserunt, 
unam missam defunctorum, et pro his, qui adhuc superstites 
sunt, unam missam salutis singulis mensibus decantet. Huius 
rei testes sunt. Conradus maior praepositus. | Wernerus deca- 
nus. Conradus camerarius, Ulricus scolasticus ........... Vie 
cedominus. Geroldus cellerarius. Burchardus archidiaconus 
es Liudolfus de Hessehem (corrig. in Hessenem)- 
Laici. Liudolfus, aduocatus, Heinricus, comes 
de Regensten. Gardolfus de hademersleue. Wer- 
nerus filius aduocati, Hermannus de Hartbeke, 
Cesarius prefectus, Geuehardus prefectus, Johan- 
nes de gatersleue. Heinricus de eilinstide. Fri- 
dericus et Ludegerus fratres de nienhacheen, Acta 
sunt hec anno incarnationis domini m.c.xc. vi Indictio- 
ne xv. Presidente Romanae sedi Celestino papa mr Re- 
gnante gloriosissimo Romanorum imperatore Heinrico, Anno 
ordinationis nostrae tertio. 


JH. Jutta, Abtissin des Kl. Gerbstedt, verfügt über einige vón 
ihr erkaufte Grundstücke zum Besten dieses Klosters. 1267. 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis, Jutta dei gra- 
tia Gerbezstadensis abbatissa uniyersis hanc paginam in- ' 
specturis uel audituris in perpetuum. Moris esse solet aput 
prudentes actioni sue, quam presentis et futuri temporis omni- 
bus constare uolunt, cautelam prestruere habundantem. Quod 
, mne pretermissum nostre contingat negligentie, uniuersis pagi- 
nam hanc audituris uel uisuris Notum esse cupimus, quod ego 
Jutta, Gerbezstadensis abbatissa, mansum dimi- 
.dium et aream unam in slauis sitam cum omnibus edificiis 
redimendo comparaui. Mansus dimidius solum ecclesie dimi- 
diam marcam area fertonem hoc ordine uidelicet ac tenore. 
ut ad emendandum seruitium (verschrieben: servicitium) 
dominarum ac hospitum hii fertones in honoré sanctissimae 
dominicae resurrectionis in dominica nocem iucunditatis, quia 
tane sollempnitatem sollempnitatum agimus, habeantur, nullis 
pretermissis que a nostris predecessoribus sunt statuta, vnde 
quia comparationis bone et sancte propositum nulla debet 
ut. 3. 
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occasio prepedire, presentem donationem et donationis insti- 
tutionem in presentia capituli tocius ecclesie puplice celebra- 
tam et rite firmatam futuris temporibus et ratam et inconuul- 
sam uolumus permanere. Et ne quis temere Contra ipsam ue- 
nire attemptet eius seriem ac processum commendauimus huic 
scripto ipsim sigilli nostri munimine roborantes. Cunctis au- 
tem huius priuilegii paginam scienter infirmare studentibus 
pars eornm aüdire ite maledicti in ignem eternum, eam séruan- 
tibus sit pax domini nostri Jhesu christi, quatenus hic fru- 
ctim bone actionis percipiant et aput districtum judicem pre- 
mia eterne pacis inueniant. Amen. Huius actionis testes Ber- 
trammus: prepositus, dominus Fridericus. dominus Heinricus. 
confratres ecclesie, dominus Jacobus, Geroldus miles, Albero cel- 
lérarius et alii quam plures, Acta sunt hec anno dominice in- 
carnationis w.Cc.Lx. septimo. Indictione ırı. 

IV. Die Gebrüder von Barbi beurkunden, die von dem Grafen 


Bürchard von Mansfeld hinsichtlich der Fogtei des Kl, Gerbstedi 
getroffenen Anordnungen halten zu wollen. 1271 *). 


In: nómine sancte et indiuidue trinitatis. Amen. ........ 
et Waltherus N........ deBarboie Omnibus ....... um 
.… lifteram inspecturis. cupimus esse notum, quod nos con- 
stitutionem, quam dominus Burchardus, Comes de mans- 
uelt,.noster consanguineus, de fru(mentis) et ^» ena, quod 
uulgariter dicitur vogetkorn, et pullis singulis annis per to- 
tam aduocatiam eeclesie in gerbizstede constituerat, 
eidem ecclesie de mansis, quos a predicto consanguineo nostro 
emimus, perpetualiter libere resignamus. Ita quod nos nec 
quispiam heredum nostrorum dictam constitutionem in poste- 
rum ualeat reuocare. Addimus preterea. ut nec nos. nec here- 
duni nostrorum aliquis dictam aliquatinus nendere presumat ad- 
uocatiam, nisi inter uendentem et ementem, quicumque ille 
fuerit,. predicte constitutionis libertas cyrca ecclesiam illibata 
in perpetunm conseruetur, Datum in vredhebergh. Anno 
incarnationis domini. m,cc.Lxx. primo. xyır. Kalendas Nouem- 
bris, Indictione xim ut autem hec ordinatio facta a nobis cir- 


*) Der Graf Burchard von Mansfeld hatte die Einkünfte 
des Gerbstedtschen Klostervoigts, die in Früchten, Korn und 
Hühnern bestanden , festgesetzt, was vielleicht bei Gelegenheit 
eines Streits zwischen dem Kloster und den mit der Vogtei über 
dasselbe heliehenen Herren von Barbi geschehen war. Letz- 
tere erklären, dass die von dem Grafen Burchard erkauften 
Hufen von obigen Abgaben befreit sein sollen, und verspre- 
chen, im Fall sie die Vogtei veründern würden, dass Käufer und 
‚Verkäufer diese Bestimmungen aufrecht zu erhalten hätten. 
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ca ecclesiam sepedictam perpetuis marieat temporibus in coh- 
uulsa-ipsam presenti pagine. inscribi fecimus. ac sigillis wene- 
‚rabilium dominorum nostrorum conradi, sancte magdebur- 
»gensis ecclesie Archiepiscopi, wlradhi, halberstadensis 'ec- 
- clesie episcopi, ‚Ulustriumque nichilominus principum Sifridi, 
Æomitis de:anehalt. conradi, comitis de bren, ac 
nostris duximus roborandam. Huius. rei testes sunt et presen- 
tes fuerunt. Hedhewigh abbatissa. Bertha prior. Mech- 
. tildis celleraria. Christina de gevekensten. paulina 
de vredheberch. Dominus fridericus prepositus, Al- 
bertus scriptor. Militum vero dominus geroldus eiusdem 
. ecclesie ministerialis. ludegerus de saltwedhele. theo- 
.dericus de adendorp. Henningus gir. wolcmarus 
stovve.Odhewinus de alsleve. Dominus Gero conmen- 
dator curie in muchele. et adhuc quam plures alii fide digni. 
V. Folrad, Bischof zu Halberstadt, verkiindet der Geistlichkeit 


‚die iiber einige Edle, welche sich am Kl. Gerbstedt gewaltthát- 
lich vergangen halten, ausgesprochene Acht, 1285. 


 » Volradus dei gratia Halberstadensis ecclesie 
Episcopus vniuersis plebanis ac viceplebanis, ad quos scriptum 
presens peruenerit, Salutem in domino. Cum quidam dei timore 
postposito videlicet aduocatus Dictus Done, et Johannes 
.de Croppenstede, Ericus et Hellemboldus de fre- 
deberg emunitatem et libertatem monasterii in Gerpizstat 
infregerint, Godefridus *) in ipso monasterio vvulnerando, 
de quibus vvlneribus post pauca tempora exspirauit, auctoritate 
presentis vobis in virtute sancte obedientie districte precipien- 
.do mandamus, quatenus predictos malefactores sacrilegas ex- 
communicatos singulis diebus dominicis puplicetis, facientes 
‚ipsos.ab omnibus euitari. Insuper ad quecunque loca peruene- 
.rint et ibidem moram fecerint, seu ubi domicilia habuerint, 
ipsis in locis existentibus, et post triduum ab eorum recessu 
cessentur ab officiis diuinorum secundum statuta concilii Ma- 
guntini. Datum Halberstad, anno'Domini m.cc.Lxxxv. In 
die beati Barnabe. 
VE.’ Bewilligung e. 40tigig. Ablasses fitr das Kl. Gerbstedi, 1990. 
. ^Universis christi fidelibus presentes litteras inspecturis 
Nos Fr. Bonauentura Ragusinus, et Petrus Arboren- 
sis dei gratia archiepiscopi, Mathaeus Famagustanus, Theo- 
baldus Canensis, Petrus Tirasonensis, Perronus Larinensis, 
Antonius Ciuitatensis, Jacobus Castellanus, Guilhelmus Cal- , 


*j Godefridum? d, R, » : 
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lensis, Valdebrunus Auellonensis et Romanus Crohensis, ea- 
dem gratia Episoopi, salutem in domino sempiternam. — — — 
— — — — igitur, ut ecclesia monasterii — — — — Abba- 
. tisse et conuentus in Gerbestat, \ordinis S. Benedicti, et 
‚ capella S. Mariae Virg. in ligno catuli eid ....... jo annexa 
. Halberst. dioecesi — — — singuli singulas dierum quadrage- 
. genas — — relaxamus. d. Romae, a. d. mcczxxxx. Kal. Maji- 
Pontif.. dom. Nicolai papae zr. anno iri, 
| VIL. Der Convent des Kl. zu Helpede schenkt dem Kl. zu Ger b- 
stedt eine Hausstütte in dem Dorfe Nyendorp. 1816. 
…. A Nos Conradus dei gratia praepositus et Sophia Abba- 
_Aissa, totumque Collegium $. Mariae V. in Help ede, Tenore 
‚ presentium recognoscimus et publice protestamur, quod aream 
. unam in villa N yendorp sitam, ,quam Cyriacus tenens a 
-mobis in pfeodo, annis singulis Lotonem unum persoluit. do- 
nauimus ecclesie S, Joh. Bapt. in Gerbezstat cum omni jure 
. proprietatis, quod nos hactenus habuimus in eadem , perpetuo 
libere possidendam. et in hujus rei evidens testimonium pre- 
' « sentem litteram: sigillo Ecclesie nostre fecimus communiri, Da- 
:tum a. d. m.ccc.xvr. xv. Kal. Julij. | 
VI. Das Kl. Hedersleben verkauft zu Gunsten des Kl. Gerb- 
+ stedt einige Grundstücke an Kunigunde von Landsberg. 1841. 
Nos Heydenricus dei gratia praepositus, Fridericus prior, 
'totusque conuentus ecclesie in Hedersleven — — — — 
protestamur, quod nos — — — vendidimus et appropriauimus 
te unum mansum situm in campis marchie ville Derlingen 
-et'unam curiam sitam in eadem villa ,.. cum omni proprie- 
-tate: et jure domine Konegundi, dicte de Landesberch, 
.moriasterii S. Joh. in Gerbstede, pro rx marcis stendal, arg. 
.,. temporibus vite sue libere possidendos. Ipsa uero domino 
, jubente Konegunde debitum carnis solvente, eadem bona cedere 
‚debent uni persone dicto monasterio annexe religiose, cui ipsa 
-Konegundis ante carnis debitum legaverit, proprietate quam 
.Supra pacifice possidenda. Ipsis vero personis ambabus mor- 
tuis, predictos mansum et curiam in campo et villa Derlin- 
‚gen sitos Monasterio S; Joh, pred. in Gerbstede et conven- 
‚tui ejusdem nulla retractione facta largiter et plenimode appro- 
priamus perpetue in usus suos possidendos. Hujus rei testes 
sunt: Heinricus, praepositus monasteriiin Gerbestat, Bar- 
tholomeus plebanus in Gerbstede, Johannes in Ouern- 
gerpstet, Wipertus plebanus in Vredeberch et quam- 
plures fide digni. A. sunt haec: anno domini M°.ccc°, quadra- 
gesimo primo in die sacratissimi corporis christi. 








V. 
Anfrage über Trefurt und feine Beſitzer 


von 


G. Landau, 
Arhibar bed turfefilíden Staats s 2(rdjio8 zu Caſſel. 


Die im ten Bande biefer Zeitfchrift S. 625 burd) 
ben Herrn Landrat) 9. Hagen mitgetheilten Bemerfun- 
gen über Ærefurt veranlaffen mich eine fon früher, aber 
erfolglos in v. Ledebur's Archiv 1c. erlaffene Anfrage hier zu. 
wiederholen. Sowohl ber reiche Güterbefig der o. Tre— 
furt in Heffen, als aud) ber ganerbfchaftliche Mitbefis ber 
beffifchen Landgrafen an Ærefurt, ber beinahe 5 Sahrhuns 
bette währte, haben mid) nämlich vermodht, bie Gefdidte: 
Trefurts, namentlich aber feines Geſchlechts, zur Aufnab- 
me in mein Werk: bie heffifhen Ritterburgen und 
ihre Befiger. zu beflimmen. Das zu biefem Swede,, 
meift aus ungedrudten Urkunden, gefammelte Material iſt 
nicht unbedeutend, ba aber bafjelbe grôftentheils aus ben 
beffifchen unb fuldifhen Archiven entnommen, fo bleibt mir 
gar Manches, das (id auf das Eichöfelb und auf Thürins 
gen bezieht, nod) dunkel. Unmoͤglich Bann id) aud) bie: 
Archive biefer Gegenden befuchen und wende mid) deshalb 
an bie Korfcher und Freunde der eichöfeldifchen und thürtn= 
gifben Geſchichte mit der ergebenften Bitte, mir das, was 
fie an ungedrudten Nachrichten zu der Geſchichte ber v. res 
furt in ihrem Beſitze haben, gütigft mitzutheilen. Um jes 
bod) hierbei einen Haltpunft zu haben, füge ich einige Ber 
merfungen über bie v. Srefurt, nebft einer von mir aufge⸗ 
ſtellten Gefchlechtötafel derfelben bier an. 

- $m 13. Jahrhundert lebten. zwei gleichnamige Brü- 
der Friedrich v. &. Der jüngere, melder 1279 nicht 
mehr lebte, führte gegen dad Ende feines Lebens ben Na: 
men v. Stetben(tein, v. Mezenflein ıc. Bezieht fid), 
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diefer Name auf Metelftein über Eifenah? Diefe Burg 
wurde zwar (don 1262 gerftórt und Friedrich b. j. führte 
ben Namen erft fpâter. Er hinterließ menigftens 2 Soͤh⸗ 
me, von benen Hermann IL fid von feinem Antheil am 
Cdjoffe Branbenfels an der Werra, das fein Vater 
wahrfcheinlih erbauen half, v. Brandenfels nannte, 
wogegen fein Bruder H., Domberr zu Gifenacb, den Na= 
men v. Hain führte Hermann flarb 1305 unb zwar 
ohne Söhne, und von feinen £ebngütern fiel ein Theil heim, 
ein anderer Theil fam an bie v. MWangenheim, wie 3. B. 
$Branbenfelá unb Bebringen. Das hierbei zu Grund ges 
legene Verwandtfchaftd : Verhältnig iff mir aber nod) im 
Dunteln. | 
Friedrich b. à. erwarb von ben Grafen v. Siegen- 
bain bie Herrfchaft Spangenberg in Heffen, deren Namen 
feine Söhne nun zum Theil führten; bieles war naments 
li bei Hermann I. der Fall, abroed)felnb aber nur bei 
Heinrich I. Diefer, nachdem er fhon im 13. Sabrhun- 
bert. einen Antheil am Schloſſe der Grafen v. Bilftein ers 
worben, erhielt nad) bem Ausfterben derfelben im Anfange 
bed 14. Jahrhunderts Schloß und Gericht Bilftein von ben 
Landgrafen von Heſſen, denen biefelben beimgefallen, gaͤnz⸗ 
lid) in Pfandbefiß, unb nannte fid) nun aud) v. Bilftein; 
bod) nannte er fíd) aud) noch oft o. Trefurt unb v. Span 
genberg. Seine Söhne flarben vor ibm, unb er wurde, 
wie €8 fcheint, theilweiſe von ben v. Calja beerbt. 
Hermann des I. v. Spangenberg Gnfel befaßen 
dad Schloß Vargula, unfern Erfurt, welches fie 1323 dem 
Lehnöherrn deffelben, dem Abte von Fulda, verfauften. Nachs 
bem Hermann V. nad einem müffen Lebenswandel, durch 
Gewiffensbiffe geplagt, eine merkwürdige Büßung ergriffen, 
verlor fein Bruder Friedrich VIL, in Folge feiner 9táus 
bereien, feine Stammburg, welche hierauf die Eroberer, 
Mainz, Heffen und Thüringen, unter fid) vertheilten. Beide 
ftarben ohne Söhne. Friedrich VIII. trat in ben beuts 
ſchen Orden und wurde Komthur der Ballei Thüringen, 
unb fein Bruder, Hermann VI., war nun ber einzige 
$Befiber ber nod) anfebnlid)en Güter, welche jest alle in 
Heffen lagen. Er nannte fi Hermann v. Trefurt, 
AA zu Spangenberg, auch zuweilen Herr zu Bils 
ein, unb fchloß fib in Folge feines Reichthums bem bôs 
ben Adel an. Nachdem nad 1350 Spangenberg abgeldft 
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worben , erhielt‘er die Stadt Wisenhaufen, und fpäter aud) 
die Städte und Schloͤſſer Melfungen, Felsberg, Frauens 
berg, £anbed, fo wie 1373 für alle feine beffifchen Pfands 
fhaften das wohlhabende Frankenberg verſchrieben; doc 
bier brachte feine Härte die Bürger fo febr in Aufruhr, daß 
fie fein Schloß angünbeten unb ibn vertrieben. Im Jahr 
1374 erlofd mit ihm fein alted Geflecht. Das trefurti- 
fhe Wappen war ein Rab. 

Schließlich erlaube id) mir noch einige Bemerkungen 
zu bem Schreiben des Herrn Zanbratb8 v. Hagen. 

Der Name Normannftein findet fid niemals ur: 
funblid) unb lebt nur in dem Munde des Volkes; urfunds 
lid) heißt das Schloß flet Zrefurt. Aus dem Namen 
Rormannftein iff aud) das Mährchen von dem normünni: 
fóen Urfprung entflanden. Ob der Name Grefurt (id) 
auf bie 3 Fuhrten ber Werra bezieht, iff möglich; bie Altes 
fte Schreibart befjelben iff Drivordia, Drevordia ete.; be$s 
halb iff aber auch bie jebige Schreibart Treffurt falſch, 
unb bie mit einem f bie richtiger. — Ales, was über 
bie Belagerung Zrefurtd durch Kaifer Adolph gefagt wird, 
beruht auf einer VBerwechfelung mit Kreuzburg. Die Gv 
oberung von Srefurt durch Heffen, Thüringen und Mainz 
geibah in ben Sabren 1333 und 1336; nad) der erften 
Eroberung war e$ wieder in bie Hände ber v. Srefurt ges 
fommen. — Mad enbíid) nod) die Zransportation des 
Rathsarchivs nad) Hersfeld und bann nach Gaffel betrifft, 
fo kann ich diefem auf das Beftimmtefte miberfpred)en, denn 
es findet fid in den Archiven nicht eine'Spur davon; ficher 
ift biefes Archiv aber aud) weder alt nod) bedeutend ge: 
wefen. 
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Ueber dad Drisbatum der Urkunde K, Fried- 
rich's J. v. 20. Nov. 1176, wodurch er bem 
Abt Rüdiger zu St. Georg bei Naumburg bie 
Mühle bei deutfchen Sena 2c. zueignet. 


Bom 


Lanbrath Lepfius zu Naumburg. 


Eduard Schmidt in feiner ſchaͤtzbaren Gefchichte 
ber Rirhbergifhen Schlöffer auf bem Hausberge bei 
Jena (Steuftabt a. D. 1831.8.) giebt €. 135 bie oben bezeich- 
nete, für die Gefchichte des St. Georgenflofters und fonft 
interefjante Urkunde unter folgender Angabe der Ausſtellung: 
Datum apud castrum novum XII. Kal. Decembris. Unter 
eastrum novum Eônnte nur bie Burg der Thüring. Landgrafen 
zu Freiburg, die neue Burg genannt, die in lateinifchen 
Urkunden ftetá Castrum novum und nie anderd genannt wird, 
bezeichnet fein, und daß Kaifer Friedrich fid) bier aufgebal: 
ten, um fo weniger auffallen, ba be8 damaligen Befigers, 
fanbgraf$ Ludwig des Frommen, Bater, Ludwig ber Gi: 
ferne, Friedrichs Schwager war, und ba aud) nachzumei- 
fen ift, daß er einige Sabre früher — 1.18. 1171 — mitt: 
lid) bier zu Freiburg bei feinem Schwager verweilt bat, . 
wovon nicht nur bie Zhüringifchen Chroniken, in ber bes - 
fannten Sage von der Mauer, womit Ludwig zu be8 Kai: 
fers Ueberrafchung das Schloß in einer Nacht umgab, fon» 
dern aud) eine von Friedrich bier wirklich ausgeltellte Ur: 
Funde, abgebrudt in Ludewig's Reliqq.I. p. 12, vollgültiges 
Zeugniß geben. Wie ift aber mit Zeit und Drt ber Aus— 
ftellung jener Urkunde bei Schmidt ber Umftand zu verei- 
nigen, bag Friedrich eben damald burch die Kämpfe mit 
bem Pabfi Alerander IU. und ben £ombarben an Sita: 
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lien gefeffelt mar? Bemerkenswerth iff zwar, daß bie Ur: 
funbe gerade ein Geſchaͤft eines, ber lanbgráflien Veſte 
ganz nahe gelegenen Klofterd betrifft, aud) bag unter ber 
Urkunde mehrere Thuͤringiſche Herren al8 Zeugen genannt 
find, namentli Hartmann, Graf von Kird: 
berg und Albert, Graf von Eberftein; aber 
unter den gegenwärtigen Geijtlíden werden aud) die Erz: 
bifhöfe von Srier und Góln genannt, die ermeislich 
fi bamal$ am Eaiferlihen Hoflager in Stalien befanden. 
Könnte es nun noch zweifelhaft feyn, ob die Urkunde in 
Deutfchland oder Italien ‘ausgeftellt wurde, fo enticheidet 
hierüber der Umftand, daß fie nicht aus ber beutfhen 
Ganzlei Des Kaiferd, fondern aus der italienifhen hervor: 
gegangen; denn bas befagt ausdrüdlih bie Recognitions- 
formul in folgenden Worten: Ego Gotefridus Cancellarius 
vice Coloniensis Archiepiscopi Italici Regni Archican- 
cellarii recognovi. Das Driginal- ber Urkunde befindet 
fit, nebft einer größern Anzahl dad St. Georgenflofter zu 
Naumburg betreffender Urkunden, im Großherzogl. Geb. 
Staats: Archiv zu Weimar, von wo baffelbe mir geneigteft 
mitgetheilt worden ifl. An ber Aechtheit der Urkunde iſt fo 
wenig zu zweifeln, ald baë Datum dazu die entferntefle Ber: 
anlaffung barbietet. Der Irrthum fällt lediglich dem Ab: 
freiber zur Laſt; denn dad Datum in der Urkunde ift deut: 
lid genug gefchrieben und lautet: apud castrum none, unb 
zwar zweimal, indem nad) bem Scluffe der Urkunde, wo: 
mit der Abdrud fchließt, von berfelben Hand nod) einmal 
hinzugefügt iff: Datum apud castrum none XII. Kal. De- 
cembris. Mona muß daher ein Ort in der Sombarbei 
oder in der Nähe feyn, und ein folcher findet fid) in ber 
alten, zerfallenen Stadt Nona im ehemaligen Benetiani: 
fhen, auf einer Halbinfel Dalmatiens am Meere, nórblid) 
nicht weit von Zara *). 


*) Es ift nur noch eine von Mona (apud Nonam castrum) da: 
ficte Urkunde des Katfers Friedrich 1. vom 4, Sul, 1185 befannt, f. Böh- 
mer's Regesta No. 2679. Der Red. 
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VII. 


Neun Briefe von Hel. Eobanus, Joach. Camera- 
rius, Casp. Hedio, dem Fürsten Georg zu An- 
halt, J. Forster und Paul Eber an Justus Jonas 
und ein Brief P. Eber’s an J. Jonas d. j. 


(A. d. Originalen in der Bibliothek des Gymnasii zu Meiningen.) ' 


No. I. (Erfurt) 9, October 1517. 
Helius Eobanus an Jonas (nach Nordhausen). 


Judoco Jone Northusano Jureconsulto Insigni Amico suo cu se 
| Fratri Charissimo, 


S. d. De epistolis quidem , ut uidetur, praeclare te ex- 
purgas. Hadriani uero nihil in mentem uenit, Quo autem Jure 
possideas tam antiquum et charum nomisma non tuum, puto 
tuus Bartolus te docuit. Item Reuchlini epistolam ante 
omnia uellem remísisses, eam in animo erat circumferre mecum 
et omnino gloriari apud gentiles et conterraneos meos ad giros 
his diebus abeo. "Tibi igitur ago gratiam multomaximam, quod 
liberaliter in tuam me domum Inuitas, etiam studium in alijs 
necessarijs consequendis polliceris, Sed, pace tua dixerim, per- 
quam frigide. Jubes enim ut ingenuos pueros hic relinquam. 
quos? putas interea me factum esse pedotrebam aut puerariüth 
ludimagistrum? Car autem non expellis et eos, qui iam ad uos 
concesserunt. ego nullos omnino etiam si uenissem adductu- 
rus eram. sed offendissem fortasse alios istic meum aduentum 
prestolantes. Bene itaque spera, nec Eobanum, nec eius, 
quos fingis, ingenuos pueros hoc tempore uidebunt Northu- 
siani proceres, Vellem item potius habuisses Calisthenis quam 
Alexandri in conseruandis preciosis chartis ingenium, tum non 
dubito ante tuum a nobis abitum reddidisses domino, apud 
quem melius cancéllata quam isthic apud te conchiliata cista 
conseruarentur, De Hadriano non credis quam sim solli- 
citus, Omnino: redde nobilem principem mi Jona. Redde 
Reuchlini epistolam te oro iterum atque iterum. Ex Mu- 
tiani scis que legi nolim, ea uel combure potius. Vtinam iam 
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arderent, Aiunt amicam nostram Antyphtlam (scis quam ue- 
lim) spectare iam secundas nuptias. proh deorum atque homi- 
num fidem, Quid tu credis pios demortui maritj manes ad istam 
tam insignem leuitatem et inconstantiam non contremiscere ? 
O varium et mutabile semper foemina, Ita rumor est, nescio, 
si uera sint. Nostin alacrem illum cincinnatulum ex opposito, 
e regione antique domus? Quid stupes? Ego nunc me va- 
tem esse didici. Cetera tecum ipse cogita. precor tibi faustum 
ac fortuna optima comitante expeditum iter ad Lypsensium 
Nundinas. Quid nundinaberis? Quando iterum te uidebimus ? 
perpetuo Vale, mi Jona, frater charissime. Ego ubiubi fu- 
turus sum eam tibi, quam debeo, amicitie fidem ac puritatem 
in intimo pectoris scriniolo conseruabo inuiolatam. Vale Ex 
Erphurdia. Saluta optimos Viros Bertholdum fratreth 
ac Melchiarem amabilem Sympoten nostrum. Iterum Vale. 
xir. Idas Octobres Anno »pxvir. 
| Tuus Eobanus Hessus. 
No. 2. i Erfurt 18. Novbr, 1518. 
Hel Eobanus an Jonas. . 


Judoco Jonae Jure Consulto Domino et Amico Incomparabili. Verae . 
; humanitatis Adsertori Inuicto suo In Vico Leonino. 


S. An ita quoque te submittis Jona, ut ex isto monte - 
in hanc vallem, ex ista uestra sublimi ditione in has nostras 
sordes respicias? Pulchrum inter te et Draconem literarum 
certamen institutum valde probo, tametsi quid prophetae ex 
uentre coeti prodeunti cum Dracone sit commercij non uideo, 
cum hic ignem, ille preter aquas nihil spiret, sed deum immor- 
talem quam copiosas? quam puras? quam uiuas, et certe qua- 
Jes supra coelos sunt. Quae non istos meros amores, istas me- 
ras flammas, quas tu Erasmo amabili ex pectore depromis, 
extinguant, sed accendant et foueant adeo ut nullum oleum 
magis. llle uero noster quam est flammarum plenus? quam 
abundat igne spiritali, quam suauem efllat animam? quam pas- 
cit eo quem spirat igne? Quid ego uos tam stupidus intueor 
spirantes uitae spiraculum , fluentes lac et mel? certe quid ex 
isto uestro duernione ternionem faciam non uideo, nisi donec 
vos agitis alter Zephirum, alter Austrum. ipe Aquilo aliquis 
importunus accedam et uestros omnes spiritus omniaque flu- 
mina perturbem, Id libuit in presentia facere libebitque forte 
et in posterum, dum uos istam pulchram tractabitis uicissitudi- 
nem, ego non sinam quietos hoc quod agitis agere, Vidi tuam 
epistolam ad Draconem cum a communi praelectione digre- 
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deremur, Quantos' neruos adhibes, ut istum Apellem ael aliqua 
linea exprimas. Sed non si te ruperis, Non rides? . Si riseris, 
statim eris Erasmus. Extra iocum foelicissime tu.quidem 
imitaris. et praestabis quod desyderas, si sic perges. Ego certe 
maiorem in te quam in ducentis Gymnosophistis spem repono. 
et eam quidem non sinu tacito ut ille patiens egrotus facie- 
bat. quoniam et ipse nunc in puluere dormio. Quid dubitas? 
quid rogas iterum, an uenire cras ad prandium debeas? . Cum 
hoc sit adeo constitutum, ut Langus ipse nisi te presente 
futurus non sit. et ueniet ipse. Tu si non ueneris, perturba- 
bis nobis gaudia, Ememus pisculos et magnos et minutos, et 
excipiemus te qua decet Reuerentia. Tu uero quod tam frigide 
quaeris, puto, imo suspicor Draconem somnolenter scripsisse. 
Jam uero ego ..lo. uigilans uigilanti, nisi et tu forte dormias, 
loquor, edico, .. do, Cras ad horam, x. in Regia adesto. Si 
non parueris ,.. aratra solum vertuto, Jouique caput hoc de. 
uotum est, bona .... adhuc friges? an calent aures ad tam 
acre edictum? ,.. Regnum nos non Tribunatum aut Decem- 
uiratum aliquem ........ prouocatione hic est Magistratus, 
Quocirca noris ........ esse, ne excuses frigide tibi fuisse 
Regis ...... positum. Vale, Ex Regia Altera Nata ...... y^ 
Caes. Ad excubias Diuae Elizabethae. .... mpxrix. 
| Tuus Hessus Eobanus, 
No, 3. | (Erfurt) o. D. 
Hel, Eobanus an Jonas. 
Doctiss. Jodoco Jonae Doctori Christianae pietatis Clariss, suo Amiciss. 
S. In tua satis longa, dicam etiam amicissima epistola, 
mi Jona, nihil aliud agis praeter quam quod refricas illam 
nostram ueterem, quam ego iam primum uolo nouam, amici- 
tiam, et tu dicis epistolam nostram obliquis, figuratis et in 
te tortis sententijs esse plenam. non nego, quoniam tu dice- 
bas, affectibus me fuisse plenum cum scriberem, Scripsi ta- 
men non praecipitanter. etenim hodie antea quam pranderes - 
misi, Quas uero tu interpretaris Strophas, sunt animi in te 
candidissimi signa, certe nihil minus quam Strophae. possem 
et ego nunc. si uellem. tua scripta uel strophas uel nescio quid 
aliud uocare si uellem, (sic) Sed non libet tuo exemplo peccare, 
"Charior enim es mihi quam quem ego uelim uel in re leuis- 
'sima laedere, Quod autem scripsi, Sic stat sententia: hoc ve- 
rum est,' ita stat et semper stabit, Mi Jona, quid hoc te mo- 





*) An diesen punctirten Stellen ist eine Lücke im Briefe. 
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uet ita decore (nam ét ta ludis, Regem esse Magnificum). Ad 
argumenta tua nihil respondeo, «quod conuictus sum et merito 
taceam. tamen, si liberet, respondere possem ad ista facilime. 
Non sum suspiciosus, Mutianus diceret. Cedis me, sentio, In- 
genium, o bone Juppiter, si ego unquam aliquid esse putaui 
meum, et tamen ad hoc adfabularis. facis hoc mi Jona tuo 
Jure, a quo etiam ego uellem, ut me Deus bene amet, flagris 
cedi, si ita tibi esset libitum. Jam deinceps non dices episto- 
lam meam Strophis esse plenam, nisi ea quae tu scribis tibi 
egregie diluero atque ostendero nihil stropharum fuisse in istis 
literis. Tamen, hoc fero propterte, fuisse forsan aliquas, sed ego 
non agnoscebam. Vnum et summa est, mi Jona, ut orem te 
ne irascaris, etiam si nos peccemus. Stat enim et ista senten- 
tia, nulla Iniuria. nulla etiam fortuna unquam nos posse ad- 
duci eo, ut de te aliter quam nuncsentiamus. Vale et Regem 
quicquid uoles tibi praestaturum confide, Ex Regia. 
: Tuus Hessu s. 
No. 4. Worms 14, Decbr, (1540). 
Joach. Camerarius an Just. Jonas. 


Praesent pietate et doctrina viro D, Justo Jonae praeposito 
Yuittembergen. Dno S, cariss. "). . 


.S. Cum uenissem Vormatiam salutatum Philippum 
nostrum et alios amicos quos ibi esse cognoueram, forte acci- 
dit ut occasio se offerret mittendarum literarum ad te, facere 
igitur non potui, quin aliquid ad te scriberem, non quidem de 
ijs quae hic gererentur, sed ut intelligeres me constantiss. reti- 
nere memoriam humanitatis et beneuolentiae erga me singula- 
ris tuae. Quam autem uoluptatem coeperim de congressu ac 
colloquio primum Philippi deinde aliorum cariss, amicorüm, 
neque ego uerbis eloqui possim, et tibi in mentem uenire ne- 
cesse est, in quo ueros amoris affectus inesse multis clariss. 
signis perspexi. Hic uero quid agatur, non expectandum a me, 
uel tum expectandum est, cum domum rediero, quod pro- 
pediem futurum esse spero. Tum enim praeclaras literas de 
actionib. et reb. ipsorum ad amicos quoque nostros in Vangio- 
nes me esse missurum confido. valde te oro meis uerbis ut ca- 
riss. et colendiss. in christo fratrem meum M, Luterum offi- 
ciosiss. salutare uelis. Dices etiam S, a me lectiss. foeming con- 
iugi tuae etliberis suauiss, Vale in Domino, Postrid. Id. Xbris. 
in Vangionib. Joach. T. 


*) Darunter steht von anderer Hand folgendes: „Remit- 
tend, p. M. Foroheym doctori Jonae.“ 
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N. 5. ' Leipzig 22. November (1541). 
- Joach. Cameraríus an Jonas, 


Eximia pietate' uirtute et sapientia ‘praedito D. Justo Jonae Euange- 
, listae Hale Saxonicae V. cl. amico colendo. 


S. D. Valde sum gauisus oblatam mihi esse occasionem 
mittendi literas ad te, uir eximie, Scribere enim cum statim 
et concupiui et studui cum huc uenissem, tum Fhilippi no- 
stri cohortationib. uoluntas nostra ualde incitata fuit. Intellexi 
autem ex ueteri amico ac familiari nostro D. Zochio te et 
recte ualere et commode istic degere,, ex quo quantam uolu- 
ptatem coeperim, facile aestimare potes, cum te et amari a 
nobis amantissimum mej, et coli atque magpniferi excellenti 
doetrina:et uirtute praeditum, tibi perspectum esse confidam, 
De mea migratione tam subita et inopinata coram aliquando 
‚Deo fauente. colloquemur. quid enim scribam aliud nihil habeo, 
quam mihi hoc esse persuasum diuino numine incitante et di- 
rigente hanc esse susceptam atque perfectam, Quo equidem me 
erigo et confirmo maxime, Nam hic, non ego quidem, sed 
familia mea assuescit lentius, et in re sane domestica non nihil 
difficultatis experimur, quam «z3e««» nobis molestam accidere 
necesse est. Sed haec alijs non minoris, meo quidem iudicio, 
faciendis facile compensantur. Summa enim est beneuolentia, 
summa humanitas omnium erga me, quorundam animus etiam 
in me officio singulari, ut sperare debere uidear, futurum ali- 
quando ut et commodis et dignitate angeamur, Sed haec Deo 
permittimus, cui et tu sanctiss. precib. tuis commendabis for- 
tunami migrationis nostrae. Tuam uxorem primariam foeminam 
amantiss. saluere iubebis uerbis meis, sed et nostra te cupidiss. 
salutat, quod fieri neutra nolente xai numy Nx10705 (rAorvztóny- 
rov confidimus, Vale eximie et vir et amice. Lipsiae x. cal. 
Decembr, : « . Joach. T. 


"No. 6. - Bonn 14. Jul. sod 
Casp. Hedio an Jonas, 


Clarissimo viro Justo Jonae. Preposito Vuittenbergensi, amico 
obseruando Vuittenbergae *). 


S. D. Clarissime Jona, Cum Bonnam venissem sub 
finem Junij, cum D. Philippo filium tuum Jonam **) in- 
ueni, quo vnice delectatus fui propler morum suauitatem et 
singulare illud studium, quod habet omnibus gratificandi, vt 





*) H. vergass, dass Jonas lüngst in Halle war, — **) Die- 
ser un ückliche Sohn des Reformators wurde bekanntlich zu 
Kopenhagen im J, 1567 enthauptet, 


- 
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Interim nihil dicam de pio adolescentis animo ac eruditione 
minime vulgari pro hac etate. Hunc oro tibi Christus seruet- 
Equidem habui filium mihi quoque cognominem Casp arem, 
quem superior pestis Argent. nobie ademit. hic si diutius 
vixisset, et facie et annis parum abfuisset a tuo Jona. Cum 
nuper simul Bischofheim ad Archiepiscopum *) equitare- 
mus, prolixe recensuit Calamitatem domus tue, ut qui cha- 
rissimam matrem, tu uero Coniugem dilectiss. amiseritis. Crux 
est sane ingens. at que bona dei voluntate infligitur non vt 
perdat, sed ut saluet, ut fide erigamur ac ipsum inuocemus. 
Vt me dominus superiori tempore in hac exercuerit, amissis 
breni tempore tot chariss. liberis, ex scheda adiuncta **) facile 
gstimabis. Summa benigniss. pater vitam hanc vilem nobis 
facit desyderio immortalis vite, cum subijcit calamitatib. ac 
varijs tribulationibus. Atque vtinam agnoscamus. Bene vale, 
Bonng. 14. Juli) 1543. 


D. Creitzigerum et reliquos Caspar Hedio, 
viros dei saluta meo nomine. tuus ex animo +). 
No. 7. (1544), 


Georg Fürst zu Anhalt und Coadjutor des Bisthums Merseburg, t1) 
| an Justus Jonas. 


Die Aufschrift fehlt.) 

Gratiam Domini nostri Jesu Christi, Qui iam pridem, 
R. de D. Doctor, Paternitatis, vestrae expectaui literas, heri 
tres vestras epistolas accepi, quae mihi fuerunt admodum iu- 
cundae, maxime quod tam officiose mihi .gratulamini delega- 
tum ministerium Administrationis Ecclesiasticae in Mersbur- 
gensi diocesi. De qua re et ego quam maxime cuperem vo- 
biscum coram conferre. Quod commode fieri poterit, Si fidem 
vestram liberantes nos hic inuiseritis. Offendetis autem nos 
hic vsque ad diem Jacobi, nisi forte aliud incidat, quod me 
hinc auocet, Rogo autem, vt vestris precibus et salutaribus 
Consilijs, siquando ea a vobis requiri contigerit, nos nostras- 
que Ecclesias iuuare dignemini, D. Licentiatus Antonius 
Musa futura dominica in ipsa Ecclesia Cathedrali Mers- 
burgensi iaciet fundamentum pie doctrinae, quod Diuus Pe- 





*) Den Erzb. Hermann von Cöln. — **) Diese Beilage 
ist nicht mehr vorhanden. — 1) Darunter ist von ziemlich 
leichzeitiger Hand geschrieben: ,,Superintendenz zu Strass- 
TA Successor D, Wolfg. Capitonis etc.‘ — +7) Seit d, 14. Mai 
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trus confessus est, Dominus det, vt super ipsum argentum au- 
rum lapidesque preciosos superstruat, Largiaturque incremen- 
tum. Sunt quidam varij rumores de quibusdam motibus, quos 
satan excitare conatur, Sed procul dubio Dominus compescens 
fremitum maris.ac sonitum fluctuum eius etc, authoritate Mi- 
nistri sui Caesaris eos repressurus est, Sed de his certiora ex 
meis fratribus cognoscam, quorum reditum, si domino placue- 
rit, ad futuram diem lunae expecto, Rogo dicatis Amico sc. 
nóstro (proprium nomen eius mihi iiam non occurrit) Licentia- 
to, qui Schenitzii Consiliarium egit, vt quemadmodum 
promisit huc se conferat, qui animos fratrum aliquantulum 
suis iocis exhilaret. referet ad vos Esocem si fuerit captus, 
Magister Georgius *) est iam Witenberge, eam non prius re- 
licturus, quam me conferam Mersburgum. Opto vos, mi 
D. Doctor, in Christo semper bene valere. Datum quam ce- 
lerrime vts. Georgius Manu pr. 


No. 8. (Wittenberg) 5. Jul. 1547. 
Paul Eber an Just. Jonas d. 5$, 
Eruditione et virtute praestanti iuueni Justo Jonae artium libera- 
lium Magistro suo amico carissimo. 

S. D. Mi carissime M. Jona gratissima mihi fuerunt 
quae de Domino praeceptore **) eiusque sermonibus ad me 
perscripsisti, cui mitto papyrum qualis quidem hoc tempore, 
quo istiusmodi merrces raro huc afferuntur, inueniri hic 
potuit, quam vt cures ad D. Magistrum perferri, valde rogo. 
In aedibus patris nihil mutatum audio, etsi id certo explorare 
propter brevitatem temporis non potuj. Festinabat enim supra 
modum tabellarius, Inquiram tamen diligenter, et si quid de- 
prehendero, quod vos scire quam primum prosit, faciam quod 
me decebit, Patri meis verbis incolumitatem et salutem opta- 
bis et excusabis me quod nihil scribo, Deus te incolumem ad 
Dominum Philippum reducat. Vbi salutabis diligenter opti- 
mam matronam, ipsios coniugem, cui dices cereuisiam adhuc 
saluam esse, nisi quod duo vasa ipse exhausi fere, pro quib. 
precium iustum soluam. ltem filium Philippum, Magda- 
lenam, Johannem et omnes vobis familiares et mihi no- 
tos isthic, Bene vale. Datae v die Julij 1547. 
| Paulus tuus. 





7 Georg Helt von Forchheim. Er starb zu Déssau 
am 7. März 1545. **) Melanchthon, der damals zu Nordhau- 
sen war, 
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No. 9. Merseburg 20. Mai 1548. 
Joh. Forster an Just. Jonas. 


Clarissimo viro D. Justo Jonae sacrae "Theologiae Doctori et pro- 
fessori constantissimo, superintendenti Ecclesiae Hallensis 
vigilantissimo, domino et patrono summo. 


S, D. Cum exhiberentur Principi illustrissimo literae 
tuae, Doctor prestantissime, et forte ego adessem. primo Prin- 
cipi Johanni tum astanti salutem tuo nomine ex scheda de- 
nunciaui, quam sane animo grato et serena facie accepit, atque 
iussit tibi suo nomine agere gratias, Deinde cum Princeps 
Georgius tuas perlegisset literas, ei quoque meas legendas ex- 
hibui, atque ijs perlectis, abducto mihi in priuatum locum to- 
tum negotij tui statam ordine exposuit, exhibuitque etiam lite- 
ras tuas ad se antea scriptas ternas. atque post longam delibe- 
rationem placuit ei, ne res latius spargeretur, vt ex duabus 
tuis epistotis vnam conflarem. ex altera exordium .sumerem. 
ex altera vero narrationem, atque vt a me erat factum et 
ostenderem ei reuidendam placuit, et hoc mihi negotij dedit, 
vt hoc statim tibl nuncio remitterem describendam, et signi- 
ficarem vt manu tua descriplam primo quoque tempore sibi 
remitteres, a se curatum iri, vt quam ocyssime vna cum ipsius 
literis T orgam perferretur, pollicens omnem operam, Quare 
si verba, qug paululum a tuis variata sunt, tibi viderentur mi- 
nus elegantia aut latina, alia substituere velis, dummodo ma- 
neat sententia, et meam etiam diligentiam boni consulere ve- - 
lis, qui tuae excellentiae paratissimus sum ad seruiendum. 
Bene valeat tua prestantia et me sibi commendatum habeat. 
quam et uxor mea margarita cum Charitate, fide et spe, filia- 
bus saluere iussit. Mersburgi in vigilia pentechostes, 1548, 

Praestantiae tuae 

deditus 
Johannes Forstherus. 


No. 10. Wittenberg 27. Jul. 1550. 
Paul Eber ‘an Just. Jonas. 


Reuerendo Viro et ornatissimo, pietate, eruditione ac virtute prae- 
stanti Dno Justo Jonae S. T'heologine Doctori ac Superintendenti 
Ecclesiae Christi in Salinis Saxonicis, suo Dio vt patri colendo. 


8. D, Reuerende Domine Doctor, vir ornatissime, gra- 
tiam tibi habeo, quod aequo animo libellum nostrum acce- 
pisti. Quod autem petiuisti, vt in negocio tno laborarem, vti- 
nam possem cum tuo aliquo fracta meam erga te obseruantiam 
declarare. Certe voluntas mihi non deest. Remitto autem li- 
teras, quas nemini ostendi nisi Domino Pbilippo, qui iudi- 
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cat mecum, frustra hoo tempore mnlta a te ad Academiam de 
pecunia scribi, cum Academiae simpliciter sit impossibile, si 
maneat professorum hic numerus et haec redituum paucitas, 
istam quam petis summam vel praeteritarum pensionum, vel 
futurarum tibi soluere, id quod magéo consensu aliquoties diei 
ab ijs auditi, qui exactam cognitionem habent omnium ra- 
tionum expensi et accepti hnius Academiae. 

Quare immediate istud ab illustrissimo Principe Electore 
petendum est, qui si volet, vt potest, et non sine causa fa. 
ciet, erga te munificus esse, modum inueniet, quo tuae ege- 
stati subueniatur, saluis reditibus Academiae, Hoc occupatis- 
simus breuiter ad te scripsi, vt quid spej ipse habeam intelli. 
geres, quae, quod ad istud negocium attinet , solius Electoris 
munificentia nititur, Hic enim in nostro aerario prorsus nihil 
audio reperiri posse, quo tibi satisfiat. Deus aeternus, patér 
Domini nostri Jesu Christi, te tuis et Ecclesiae diu incolumem 
conseruet. Data Vuitebergae 27. die Julij 1550. - 

Paulus Eberus. 





VIN. 
Sphragiftifhe Zugabe 


von 


$. Biggert in Magdeburg. 
(Hierzu 2 Blätter mit Holzſchnitten.) 


Da ich burd) Zutritt zum biefigen Tönigl. Provinzials 
archive, zu einigen andern Archiven und zu Giegel[ammz 
lungen Gelgenheit gehabt habe, viele ältere Siegel zu fehen 
unb zu vergleihen, auch gelegentlich mandje gezeichnet bas 
be, fo bin id Willens jedem fünftigen Hefte biefer Seit 
frift einige Blätter mit Siegeln hauptſaͤchlich des 12. 13 
unb 14. Sabrbunbert8 von Städten, Klöftern, Gorporatio- 
nen und Familien, befonber8 ausgeftorbenen, ber Gegenden, 
' mad) denen unfer Verein fid) nennt, zur Vergleibung aud) 
wohl in Stein gebauene Wappen, al8 Zugabe beizulegen. 
Sch hoffe damit nicht nur ber Sphragiftil, fondern aud) der 
Ge[djicbte einen Fleinen Dienft zu erweifen, ba man an man: 
dem Bau und Denkmal be8 Mittelalterd, aud) wohl auf 
Münzen Wappen findet, bie man, weil fie — 
nen Familien zugehoͤren oder einfacher als die ſpaͤtern Um— 
bildungen ſind, nicht ſogleich zu deuten weiß. Mancher noch 
blühenden Familie moͤchte aud) wohl bie frühere Form ihr 
red Wappens zu fehen, angenehm feyn. Ich gebe bie Cie 

el aber — um bem Berein, dem] die Fortführung biefer 

eitfchrift, auch. menn Feine Abbildungen geliefert werden, 
aus Mangel hinreichendes Abfages bod) (don fchwer genug 
fat, often zu erfparen — in Holzfhnitt, fo gut id ibn 
ohne Anweifung und Hülfsmittel zu: machen im Stande bin. 
Was ibm an Schönheit abgeht, hoffe id) burd Treue einis 
germaßen zu erfegen, ba ich beffer al8 gewöhnliche £ithos 
grapben ober Rupferfiecher weiß, a8 an jedem Siegel ei: 
genthümlich iff und worauf e8 bei der Abbildung vorzüglich 
anfommt. Daß ich nur Umriffe liefere, nicht die Höhe und 
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die Boͤſchung ber beraustretenden Figuren in ber Zeichnung 
andeuten fann, tbut mir freilich leid, ba oft gerade darin 
fo viel Charakteriftifches liegt. — Worläufig gebe id) in die 
fen furgen Erläuterungen nur an, aus weldjen Jahren bie 
Urkunden find, an denen ich jedes Siegel bis jest gefunden 
babe: Näheres über bie Perfonen, bie ed gebrauchten, unb 
(unter Umftänden) über ihre Familien behalte id mir vor. 
Eine gewiffe Reihenfolge werde id) nicht beobachten; kann 
id, wie ich hoffe, mit jedem folgenden Hefte etwas mehr 
Blätter al8 dies erffe Mal liefern, fo läßt fid) fünftig eine 
beftimmtere Ordnung angeben, in die fie nach den unter: 
gefebten Zahlen gelegt werben mögen. Wenn mir in an: 
dern Werken biefelben Siegel (unrid)tig oder nach unvoll- 
fommnern Abdrüden gezeichnet) oder Ähnliche befannt ges 
worden find, foll e8 zur $Bergleidung angegeben werden ; 
ich befcheide mich aber im Voraus, daß id mande Abbils 
ai — nicht geſehen oder aus bem Gedaͤchtniſſe verlos 
ren habe. 


Blatt I. von Dreinleben, cin Gäſchlecht genannt nad 
dem Dorfe (im Kreiſe Wolmirſtedt, 24 Meile in W. von Magde— 
burg), das vom 10, Jabrhundert an als Droginleve, Dregenleve, 
Dryenleve, Dryleve, Dronleve, Drenleve, Dreinleve u. |. m. vorz 
fommt und jetzt Dreileben beißt. 

a) S'. HINRICI ET VOLDARI (fo, verftochen für VOLRADI) 
DE DREILEVE, +. 

Mit diefem Stempel fiegelte Wiradrus de Dreinleve im J. 
1291. Cbenberíelbe gebrauchte aber im J. 1310 als VYlra- 
dus miles de Dreinleve ben andern Stempel 

b) mit S'! VOLRADI DE DREINLEVE 1. 

Siegel von andern Gliedern diefer Famile f, in v. Erath. cod. 
d. Quedl. tab. X XXL n. 7. u. Mittheilungen u. f, m. (v. Lepfiué) 
Heft 4. Naumb, 1824. Titelvignette (= Krufe d. Alt. I, 2. tab. IL.) 

Blatt H. 1) von Wanzleben, genannt nad) dem-Mag- 
deburgifchen Staͤdtchen (Groß:) Wanilgben. 

a) S'. GVNCELINI. DE. WANZLEVE +, 1288. 1315. 
b) SIGILLVM. HEINRICI. DE, WANZLEVE 7. un 1300. 

In beiden Stempeln ftebt das Z verfebrt. und ift die unterfte 
Suede. nicht winfelredht angefhoben. Siegel von andern Gliedern 
der Familie f, Erath, a. a, 9. XXXI, 11. (S. Gumperli de 
Wantsleve.) | | 

2) Der Helm des Conradus miles dictus de Cothene, an 
einer Urfunbe vom 9, 1276, worin er zwei Hufen u. f. w. in Gr. 
Müblingen an Johannes de Wanzsleve verkauft, die dicfer 1288 
en den deurihen Orden (zur Eommende Bergen) fchenfte.  Ums 
fhrift: S". CONRAD t (fo, ni$t I)DET KOTENE +.) 
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Correspondenz - Nachrichten, literarische 


Neuigkeiten und Miscellen. 


1. Thüringisch -Sächsischer Verein. 


|, Nachweisung 





über Einnahme und Ausgabe des Thüring.- Süchs. Vereins 


in den Jahren 1835 und 1836. 
1. Einnahme. 
Se. Kgl. Hoheit FRIEDRICH WILHELM Kron- 


prinz von Preussen, Protector des Vereins, 
Beitrag für 1835 u. 36. 12 Friedrichsd'or 

. Se. Kgl. Hoh. der Prinz KARL von Preussen Bei- 

trag f. 1835 u. 36. 20 Ducaten - - - - 

Se. Kgl. Hoh. der Prinz JOHANN Herzog zu Sach- 

sen Deitr. f. 1836. 1 Friedrichsd'or - - - 

Se. Kgl. Hoh. der Grossherzog KARL FRIED- 

RICH von Sachsen - Weimar - Eisenach Bei- 

trag f. 1835. 3 Friedrichsd'or - - - - 

Se. Durchlaucht der regierende Herzog ERNST 

zu Sachsen-Coburg- Gotha Beitrag f. 1836. 

3 Friedrichsdor - - - -- - - - 

Se. Durchlaucht der ältestregierende Herzog HEIN- 

. RICH zu Anhalt- Cóthen Beitrag für 1835. 


17 


17 


20 Friedrichsd'or - - - - - - - - 113 


Se. Durchlaucht der regierende Herzog LEOPOLD 
FRIEDRICH zu Anhalt-Dessau Beitr. f. 1835. 


90 Friedichsdor - - - - - - = - 113 


Se. Durchlaucht der regierende Herzog ALEXAN- 
DER KARL zu Anhalt - Bernburg Beitrag f. 
1835 u. 36. 7 Friedrichsd'or - - - - - 


39 


10 


10 


20 
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Se. Durchlaucht der regierende Fürst GÜNTHER 
zu Schwarzburg - Rudolstadt Beitrag f. 1835. : 
9 Friedrichsd’or - - - - - - - - - 1 10 
Se. Durchlaucht der regierende Fürst GÜNTHER 
FRIEDRICH KARL zu Schwarzburg -Son- 
| dershausen Beitrag f. 1835. 2 Friedrichsd’or 11 10 
Se. Erlaucht der regierende Graf AUGUST ;zu 
Stolberg-Rossla Beitrag f. 1835. 1 Fried- 
richsd'or, f. Bd. II. 2 Thlr. u. f. 50 Exempl. 
der Ébersburg in Steindruck 5 Thlr. 5 Sgr. 12 25 
. Se. Erlaucht der regierende Graf HEINRICH za 
Stolberg - Wernigerode Beitrag f. 1835 u.36. — 
3 Friedrichsd'or - - - — - - - - 17 





Hr. Freiherr von VELTHEIM, Ober - Berghaupt- 
mann u.s. w. zu Berlin, Präsident des Vereins, 


Beitr. für 1835 u. 36 - - - - - - - 26 





Herr Annews, Privatlehrer zu Hettstedt, Eintr, Beitr, 


für 1835 U. 36 Us Bd. IL. III, kei ” * ⸗ - 9 
— Aucusrix, Dr., Ober-Domprediger zu Hal- 
berstadt, Beiir, für 1834 u. 35 - - - - 2 


— Backs, Bergrath 0. Salinen- Director zu Dür- 
renberg, Beitr, für 1835 u. 36 u. Bd. I. - 4 
— BarreNsTEDr, Pastor zu Papstdorf, Beitr. für 


1834 - - - = =... m c 1 
— Banrzrns, Amtsrath zu Giebichenstein, Beitr. 
für 1835 u. 36 u. Bd. IL - - - - - - 4 


— Beurexos, Pastor zu Nordgermersleben, Beitr. 
für 1835 u,36 u. Bd. IL IL, - - - - - 6 
— y. Bennicsen-Fünper, Bürgermeist. zu Salz- 
wedel, Eintr., Deitr. für 1835 u, Bd. IL - - 6 
— Bxxxuanp, Ober-Inspector zu Pösneck, Beitr. 
für 1835 - 2 --«-4-- HA 
— Birren, Policey - Secretair zu Halle, Beitr. fur : 
1335 u. 36 u. Bd. IL - - > - - -- -- 4 
—  Brscnosr, Salinen- Factor zu Artern, Beitr. f. 
1835 u, B. IL. - - - = - - -- - - 8 
Lat. 555 25 
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Brev, Dr., Apotheker zu Bernburg, Eintr., 
Beitr, für 1835 u. Bd. IL. - - = - - - 
BLümwen, Dr., Ober- Hofger. - Rath zu Leipzig, 
Beitr. f. 1836 u. Bd.ll. - - - - - -- 3$ 
Brumengacn, Geh. Canzlei - Rath zu Hannover 
Bd ------------ 2 
Bopez -Nıeuwenavss, Dr,, zu Leiden Bd. Il. 2 
Bôrricen’s, Hofraths zu Dresden, Erben für 
Bd.l. -----.------ - 2 
v. Boss, Bibliothekar zu Leipzig, Beitr. für 
1836 u, Bd. IL - - - = - - - - — 3 
Breszav, Ober- Berg - Zehnter u, Haupt-Ren- 
dant des Ober- Berg - Amts zu Halle, Beitr. 
für 1835 u. 36 u. Bd.IL - - - - - - à 
BunMANN -Bzckzn, Dr., zu Copenhagen, Beitr. 
für 1835 — 37 11 Thlr. u, Bd.IL Ill. 4 Thlr. 15 
van der Curs, Dr., Professor zu Leiden, Bd.II. 2 
DANNEIL, Professor und Rector zu Salzwedel, 
Beitr. für 1835 u. 36 u. Bd.IL, - - - — 4 
Desen, Raths- Assessor zu Weissenfels, Bd. 
Iul.----- -- Lr - 4 
Derıus, Regierungs - Director zu Wernigerode, 
Beitr. für 1835 u. 86 u. Bd. ].- - - - — 4 
Dizcx, Dr., Professor zu Halle, Beitr, für 1835 
vu. Bu Bd.Il; --------. 4 
Dirrmar, Geh, u. Ober -Regierungs - Rath zu 
Erfurt, Bd.]1.- - - - = = = 2 
Du-Mêxiz, Kaufmann zu Leipzig, Beitr. für 
1835 u. 86 u. Bd. I. - ------ 4 
Eckarpr, Ober-Bergrath u. Berg- Amts - Di- 
rector zu Eisleben, Beitr, f.1835u.36 u. Bd. IT. 4 
Eckstein, Dr., Oberlehrer zu Halle, Beitr. für 
1835 u. 86. u, Bd. I, - - - - - - - & 
EnrıcHt, Dr., Ober - Prediger zu Halle, Beitr, 
für 1836 u. Bd. I, - - - -- --- 2 
Erssteın, Mag. zu Dresden, f. 1836 u. Bd. II. 3 
EnssTEIN, Bac., Advocat zu Dresden, Beitr, 
für 1836 u. B. I. - - - - - - -- 8 
ErHARD, Dr,, Archivar zu Münster, Beitr, für 
1835 u, 86, Bd. LIL, - - - - - - — 6 
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FAHRENHOLZ, Hofrath zu Walbeck, Beitr. für 
1835 u. 36 u. Bd. I. - - - = = - - 
FónsrTEMANN, Prof. zu Elberfeld, für Bd. II. 
FónRsTEMANN, Dr., zu Halle, Secretair des Ver- 
eins, Beitr. für 1835 u. 36, - - - - - 
Förster, Pastor zu Höhnstedt, Beitr. für 1835 
u. Bd, 11, --:'--------- 
Baron pe LA Morre Fouqué, Major a, D., 
Beitr. für 1835 u. 36 u. Bd. I. - - - - 
Franz, Pastor zu Schochwitz, Beitr, f. 1835 
u. 86 u. Bd. ll. - - — = - - = - — 
v. FRoniEP, Ober- Mediz.- Rath u. Mediz, Di- 
rector zu Weimar für Bd, LI. - - - - 
FRIEDLANDER, Dr., Professor zu Halle, Beitr. 
für 1835 u. 36 u. Bd. IL, - - - - = - 
FRIEDLANDER, Dr., Custos der königl. Biblio- 
thek zu Berlin, Beitr. für 1834 u, Bd. II, - 
Freiherr v. Fritsch, Exc, Staats - Minister zu 
Weimar, für Bd, I1—lIl, - -- = - - 
Frirsca, Kaufmann zu Halle, Beitr. für 1835 
w36uBl.- --------- 
Gartz, Dr., Prof. zu Halle, Beitr, f.1835 u. 36, 
GENTHE, Dr,, Oberlehrer zu Eisleben, Beitr, 
für 1835 u. 86 u. Bd. I, - — - - - - 
GERMAR, Dr., Professor zu Halle, Beitr, für 
1885 u. 36 u. Bd. I.- - - - - = = - 
GIESEBRECHT, Dr., Professor zu Stettin, Bd. II, 
GROEN VAN PRINSTERER, kgl. Kabinets - Se- 
kretair im Haag, Bd. ll. - - - - - - 
Górz, Dr., Professor zu Dessau, f. Bd, I. Hl. - 
GnossMANN, Dr., Sup. u, Prof, zu Leipzig, 
Bd. LI. - -- -------- 
GRUBER, Dr,, Professor u. Geh, Hofrath zu 
Halle, Beitr. für 1835 u. 36 u. Bd. II. - - 
GuERICKB, Superintendent zu Halle, Beitr. für 
1835 v. 36 u. Bd. I. - - - -- = — 
HacurEÍD, Dr., Gutsbesitzer zu Kochstedt, 
b.Dessau, Bd. I. - - - - = = -- - 
HARTMANN, Apotheker u. Gutsbesitzer zu Halle, 
Beitr. für 1835 u, 86 u, Bd. IL, -— a ee 
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4 


4 


2 
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Hanrropr, Sub - Conrector zu Mühlhausen, 

Beitr, für 1835 u. 86 - - - — = - —- = 2 
Haucx, Inspect - Oberfórster zu Fulda, Beitr. 

f. 1838 u. Bd. IL - - - ------ 3 
‚Herren, Dr., Professor u, Hofrath zu Göttin- 

gen, Bd.L- - - - - - - - = + - à 
Graf HxNcxEL v. Donwversmarcx, Kammerherr 

u, Reg. - Rath zu Merseburg, f. Bd. I. I. - 4 
HERMANN, Commerzienrath zu Schönebeck , 

Beitr. für1833—36 uw. Bd. LIL - - - - 8 
HzsEkigL, Dr., General - Superintendent zu 

Altenburg, Beitr. für 1835 u. 36 u. Bd. L li, 6 
Honr, Dr., Professor zu Halle, Beitr. für 1835 

u,36u,Bd.Ill. --------- 4 
v. JaxoB , Reg.- Rath zu Stettin, Bd. 1. - - 2 
Janssen, Dr, Conservator am archäolog. Mu- 

seum zu Leiden, Bd. Il. - = - - - - 2 20 
KiMTz, Dr., Professor zu Halle, Beitr. für 

1335 u. 36 u. Bd. - - -- - - -- 4 
Kizcer, Policei- u. Stadtrath zu Halle, Eintr., 

Beitr. fur 1836 u. Bd. I. - = - - - - 6 
Kıreuneım, Bürgerm, zu Cölleda, fürBd. E, IL 3 
Kisr, Dr., Professor zu Leiden, Bd. IL - - 2 
Kinscuner, Oberförster zu Schkeuditz, Beitr. 

für 1835 u. 36 3 Thlr. u. Bd. I— ilL 6 Thlr. 9 
Kieïx, Stadtr, zu Berlin, Eintr.u, Beitr. £ 1536 4 
Kôrne, Dr., Consistorialrath zu Allstedt, für 

Bin nee Due on eue 3M 
KosR&ARTEN, Dr., Prof. zu Greifswald, Bd. I. 2 
KrAHNER, Dr., Oberlehrer zu Halle, Beitr. 

Ri 1890 BEI 2a aa see 3d 
Kaüexr, Geh. Kriegs- Rath u, Regier. - Vice- 

Präsident zu Merseburg, für Bd. Lu. II, - 4 
Krue v. Ninpa, Hauptmann a. D. u, Ritter- 

gutsbes. zu Gatterstedt, Bd. I. Heft&. u. Bd. 1, 2 224 
Kuezer, Dr., Professor zu Berlin, Beitr. für 

1835 u. 36. 3 Thlr. u. Bd. I. IL 4 Thlr, - - 7 
L£mans, Dr., zu Leiden, Bd,IL - - - - 2 
Leo, Dr., Professor zu Halle, Beitr. für 1835 

u. 86 u. Bd. IL - - - = + - - - - 4 
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Lersıus, Landrath zu Naumburg, Beitr. für 
1835 1 Thir, u. Bd. II. 8 Ex, 7 Thlr. - - - 
v. LicHTENBERG, Land- u. Stadt- Ger. - Asses- 
sor zu Liebenwerda, Beitr, für 1835 - - 
Linpwer, Prof. u. Bibliothekar zu Dessau, Bd, I, 
Loorr, Dr., Director zu Aschersleben, Beitr. 
für 1836 u. Bd. - - - - -- - … 
Mancxs, Dr., Professor zu Halle, Eintr., Beitr. 
für 1835 u. 36 u. Bd.l, - - - + - =» 
v. MEpEM, Archivar zu Stettin, Bd. 1, - - - 
Merssner, Dr. Stadtrath zu Halle, Beitr, für 
1835 u. 86 u. Bd.IL - - - = = - - - 
MxissNER, Gutsbesitzer u. Posthalter zu Herz- 
berg, Beitr. für 1834 u. Bd.l. - - - - - 
Mer.ın, Dr,, Oberbürgermeister zu Halle, Beitr. 
für 188$ nu. 90 - - - = -—- = = = 
v. Meusesacu, Geh. Ober Revisions - Rath 
zu Berlin, Bd. 1— V. - - - - - - - 
Meyer, Capl. zu Minden, Beitr. f. 1835 u. Bd. II. 
Môxcu, Dr., Oberlehrer zu Eisleben, Beitr. 
für 1835 u. 36 u. Bd, Il, HI. - - - - - 
MoovER, Kaufmann zu Minden, Bd. Iu, ll. - 
MürLER v. Raurseck, KRechtsconsulent zu 
Schleusingen, Bd. IL - - - - - - - 
Narausius, Rittergutsbesitzer zu Hundisburg, 


Beitr. für 1835 u, 86 u. Bd. ll. - - - - 
NEANDER, Dr., Bischof der evangelischen Kir- 
che zu Berlin, Bd. Fu. - - - - - 


Nerro, Dr., Inspector zu Halle, Beitr. fur 
1835 0.360 - - - = - -- - - - - 
NikMEYER, Pastor zu Dedeleben, Beitr. für 1832 
u, Bd. 1, =» - ------- - - 
NirzscH, Dr., Professor zu Halle, Beitr. für 
1835 u. 36. - - - = - - - - - - - 
OxnTEL, Dr., Professor zu Meissen, Beitr. für 
1885 0: 90m Bd LIL — + à mo. 
ÖSTERRKICHER, Dr., Rath u. Archivar zu Bam- 
bery, fur Bd. l.l. - - - - - - - - 
OswAnp, Ober - Land. - Ger. - Referendar zu 
Halberstadt, Bd. - - - + - - - - 
— Lat 
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4 
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Thlr. Sgr. 


Transp. 889 7; 
4 


Perrues, Buchhändler zu Gotha, für Bd. I.1I. 
v. PFANNENBERS, Landrath zu Delitzsch, Bd. II. 
PrEırrer, Regierungs- Rath zu Merseburg, für 
Bd.lu.ll - --------- 
Pınkert, Dr., Land- u. Stadt- Ger, Rath zu 
Artern, Bd. LI. - - - - - -- - - 
PruEMickE, Factor zu Eisleben, Beitr. für 1835 
u. 36 u, Bd. IL IIL - -- --- - - 
Baron v. PorowsiNr, Exc., General, zu Herz- 
berg, Beitr. für 1834 u. Bd. L - - - - 
v. Posxrx-Kierr, Kaufmann zu Leipzig, Bd? 
lu.]- ----------- 
PnarzsstER, Brauherr zu Halle, Beitr, für 1835 
u.36 u. Bd. Il. - - ------- 
Preusker, Rent- Amtmann zu Grossenhayn, 
Beitr. für 1834 u, 35 u. Bd. I. - - - - 
Raxxzg, Dr,, Director zu Quedlinburg, Beitr, 
für 1834 u.36. u. Bd. I. II, - - - - - - 
v. RAPPARD, Referendar bei dem kgl. Mini- 


sterium des Innern im Haag, Bd. Il. - -- 


v. RAvMER, Geh. - Reg. - Rath zu Berlin, Bd. L II. 
Graf v. Reisacn, Archiv-Rath zu Coblenz, 

Bd. I. - = e e — — em > e e - - 
Ricurer, Oberl, zu Magdeburg, Beitr, f. 1835 
Rogpensecx, Kaufmann zu Berlin, für Bd, II. 
v. RogMER zu Dresden, Beitr, für 1835 u, 36 

4 Thir. u. Bd. ll. LIL 4 Thi. - - - - - 
RosENKRANZ, Dr., Professor zu Königsberg, 

Beitr. für 1835 u. Bd. I. Ill. - - = - - 
RovAARDS, Dr., Professor zu Utrecht, Bd, II, 


— Ropourn, Dr., Kreis- Physikus zu Artern, für 


Bd.LIL = = = 0 = © + = 2 
Sack, Mineralog zu Halle, Beitr. für 1835 - 
SCHADEBERG, Privatgel. zu Halle, Beitr, f. 1836 
Baron ScHARFF V. GaurRsTEDT zu Schkortle- 

ben, Beitr. für 1835 u. Bd. I, - - - - 
Baron v. Schenk zu Donstedt, Eintr., Beitr. für 

1836 u. Bd, I. - - - = - - - -.- 
ScHIFFMANN, Salzmagazin - Inspector zu Halle, 

Beitr. für 1835 u. 86 - - -- - - - 


4 


P» ow 


Pet 


2 


Lat. 975 NI 


- 


Herr 


| 
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Thir, Sgr, 


Transp. 975 71 


ScHINKEL, Ober - Bau - Director zu Berlin, Bd. 
lul - ---------- 
ScHıruTZ, Dr., Director des Gymnasii zu Nord- 
hausen, Beitr. für 1834 u. Bd, 1, II. - - - 
SCHLOCKWERDER, Lic., Justiz - Commissarius 
zu Wittenberg, Bd. LI. - - - — - - 
Freiherr v. SchLoTHEIM zu Wietersheim b, Min- 
den, Eintr., Beitr. f. 1836 u. Bd. II. Heft 3.4. 
ScHMELZER, Dr., Professor u. Geh. Justizrath 
zu Halle, Eintr. u. Beitr. für 1836 - - - 
ScHM1DT, Bau-Insp, zu Weissenfels, Beitr, f. 1834 
ScamioT, Dr., zu Hohenleuben, Bd. I. - - 
ScHoENE, Propst u. Superintendent zu Schlie- 
ben, Beitr. für 1835 u. 36 u. Bd. 1]. - - - 
ScuRADER, Justiz- Commissarius zu Stendal, 
Beitr. für 1835 v. 36 u. Bd. IL- - - — - 


: SCHROEDTER, Dr., Pastor zu Eisleben, Beitr, 


für 1835 u. 36 u. Bd. Il. Ill. - - - — - 
Sc#uBERT, Diakonus zu Zerbst, Beitr. für 1834 
u. 35 u. Bd, II, IL - - - - - - - - 
Scauız, Regierungs-Rath zu Magdeburg, Eintr. 
u. Beitr, für 1835 u, 36 Bd. 1.1. - - - - 
SCHWEIGGER-SEIDEL, Dr., Professor zu Halle, 
Beitr. für 1835 u. 36 u. Bd. II, - - - - 
SCHWEITZER, Dr., Exc., Wirklicher Geh, Rath 
zu Weimar, für Bd. L IL - - - - - - 
SomMeEr, Landrath zu Herzberg, für Bd.1. II. 


— STAPEL, Stadtbaumeister zu Halle, Beitr. für 


1835 u. 36 u. Bd. II, - - --- - … 
STENZEL, Pastor zu Lausigk, für Bd. I. II, - 
STUBENRAUCH, Justizrath zu Halberstadt, für 

Bd. Lll. - ---------- 
TELLE, Rector zu Jüterbog, für Bd. II. - - 
TurgLE, Dr., Berg- Zehntner u. Rendant zu 

Eisleben, Eintr., Beitr. für 1835 u. Bd, I. - 
TuHowN, Geh. Rath zu Eisenach, Beitr. für 1835 
Tzscuopre, Geh, Ober- Regier, - Rath zu Ber- 

lin, für Bd. IL - - - - - -- - = 
VoLckMAR, Subconrector zu Goslar, Beitr. für 

1834 u35uBd..- - - - - - - - 


5 
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2 


4 


Lat. 1068 74 
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Thir. Ser = 


Transp, 1068 73 
Herr Wıener, Dr., Kiels - Physikus zu Schlieben, 


Bd. IL e - m = = = — _ - - — — 
Weser, Dr., zu Halle, Vice-Präsident des 
Vereins, Beitr. für 1835 u. 36 - — - - - 


" WestenporP, Dr., Prediger zu Losdorp - - 


WicernT , Professor zu Magdeburg, Beitr. für 
1835 u. 36- - - - = = - -- - - 
WirpA, Dr., Professor zu Halle, Beitr. für 
1835 u. 36 u. Bd. II, - - + - -- - - 
Wırke, Justiz- Commissarius zu Halle, Eintr, 
. u. Beitr. für 1836 - cT 
Wırneım, Dr., Professor m. Rector zu Kl. 
Rossleben, Beitr. für 1835 u. Bd. II, HII. - 
Wozrr, Professor zu Schulpforta, Beitr, für 
1835 u. 36 u. Bd. I. Hl]. - - - - - - 
WrTrrENBACH, Dr., Professor u. Director zu 
Trier, Bd. LIL - - - - - - - - - 
v. Zenmen, Rittmeister zu Weissig, Beitr. für 
1834 u. 35 u. Bd. IL. I. - - - - - - - 
ZerernicKk, Dr, Ober-Land. - Ger, - Rath zu 
Halle, Beitr. für 1835 u. 36 u, Bd. L IL - 
ZWANZIGER, Dr. zu Wettin, Beitr. für 1835 u. 
86 u. Bd. I. - - - = - = =... 





2 
2 


6 


» Für den Absatz der Mittheilungen ausserhalb des Vereins: 


Von dem Königl. Hohen Ministerium des Innern u. 


| 


der Policei zu Berlin für 2 Ex. Bd. I u. IL 
der Königl. Bibliothek zu Berlin für Bd. II. 
der Universität-Bibliothek zu Bonn für Bd.I 

Heft 3.4. u. Bd. I. - > = = = 4 - - - - 
der Bibliothek der Stadt Danzig fur Bd. Iu. II. 
der Universität-Bibliothek zu Greifswald für 

Bd. Iu 1. - -- ----- -- -- 
dem Königl. Postamt zu Halle fur 2 Ex. Bd.J 
v1. u, 3 Ex. Bd. HI. Heft]. - - - - - = 
der Universitát - Bibliothek zu Halle fur Bd.Il, 
der Bibiiothek der Kirche U. L. Fr. zu Halle 

füuBd. M. - - -- -- -- - - - - 
der Jagellonischen  BiLliothek der Universität 
zu Krakau für Bd. Iu.Il. - - - - - - 


Thir, Sgr. 


12 
3 


& 15 


o. 


Lat. 1174 15 
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Thir, Ser. 
Transp. 1174 15 
Von der Dom - Bibliothek zu Magdeburg f. Bd.II. 8 
— der Bibliothek des Magistrats zu Naumburg 
fBd.I—1], - --------- 9 
— der Bibliothek der Klosterschule zu Rossleben 
für Bd. U. - ----------- 8 
— dem Herrn Buchhändler Anton zu Halle für 6 
Hefte des I. Bandes - - - - = - - - - 2 17 


— dem Hrn. Buchhändler Förstemann zu Nord- 

hausen abschläglich - - - - - - - - - 20 
— dem Hrn. Hauptmann Krohne zu Wetzlar für 

das 1. Heft des II. Bandes - - - - - - - 1$ 
— dem Hrn. Archivar Schwarz zu Schleusingen 

für Bd, Iu. - - > - ------- 4 


Summa 1231 2: 


2. Ausgabe. 


1) Zu Ausgrabungen - - - = = = - 2... 8 
2) Für den Ankauf antiq. Denkmale und Abbildun- 
gn- -------------- 20 
3) Für Vermessungen, Zeichnungen, Stein - und 
Kupferdruck - - - -------.- A 
4) An Reise- und Transportkosten - - - = - - 1 
5) An Druckkosten und Buchbinderlohn - - - - 691 
6) Für Copialien - - - = = - = = - - - - 15 
7) Für Porto uud Botenlohn - = - = - - - - 50 
8) Für Schreibmaterialien - - - = = = - = - 19 


9) Für Feuerung und Licht - - - - - - - - 

- 10) An Remunerationen - - = = = - = = = = 224 
11) Für Inventarienstücke - - = = = = 2. . 4$ 
12) Für angekaufte Bücher und Landcharten - - - 88 
13) Für Erhaitung des Vereins-Locals - - - - - 10 


Summa 1147 H 


Abschiluss. 


A. Bestand aus voriger Rechnung - - = > - 2 
B. Einnahme in den Jahren 1835 v, 36 - - - 1231 


Summa 1233 29; 


davon die Ausgabe, wie vorsteht 1147 


267 
2; 


- 


191 


bleibt Bestand 856 10, 


Halle am 26. April 1837. 
Schäffer, 


10;; 


Cassirer des Thiürinz.-Süchs. Vereins, 


* 
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2. Die Gefellfhaft für Dommeríde Ges 
fhichte unb Alterthumskunde bat nun bereité das 
1. Heft des 4. Jahrgangs ber. SBalti[ben Studien heraus 
gegeben, welches aud) ben X. u. XI. Jahresbericht (v. 14. 
Sun. 1834— 36) enthält. Die Jahresberichte geben ein er= 
freulihes Refultat von der dauernden tüchtigen Thätigkeit des 
Vereins und feinem immer größeren Gebeiben. Die erfte 
Anregung zu bem Pommerfchen Verein gab der verflorbene 
Staatsfanzler Fürft von Hardenberg durch ein Schrei= 
ben vom 18. Decbr. 1821 an den damaligen Oberpräfidene 
ten ber Provinz Pommern Sad, welcher in beffen Folge 
am 29. San. 1822 den Vorſchlag zur Stiftung einer Als 
terthbumsd : GefeUfchaft machte, den bôbern Orts gebilligter 
Gedanken in der Stille durch fdriftlide und mündliche Bes 
rathungen mit Sachkundigen auóbilbete und endlich am Dtto« 
fefte (15. Sun. 1824) das Statut der Gefellichaft. erfcheiners 
lieg. Die erfte General: Berfammlung fand im S. 1825 
flatt. Am Ende beë S. 1836 zählte bie Gefelfchaft 344 
Mitglieder. Die Einnahme für das S. 1835 betrug 478 
Thir. 10 Car. 4 Pf.; die Ausgabe 364 Thlr. 12 Gar. 7 Pf. 
Ein febr verdienftliched Unternehmen der Pommerfhen Ge: 
feufchaft ift die Herausgabe der Baltifchen Studien feit b. 
J. 1832. Außer den Sahresberihten V — XI. und Mis: 
cellen enthalten fie: 1. (und einziges) Heft des I. Sabre 
gangé. 1) Ueber die Geſchichte Pommerns von $8. v. 
Mebem.— 2) Die Kriege Waldemard und Kanutd gegen 
Rügen u. Pommern aus der Knytlinga Saga von Kombft. 
3) Die Burgen Pommernd von v. Flemming. 4) Wra⸗ 
tiölam 1l. und feine 9tadbfommen. 5) Bugenbagens Tod, 
Angehörige xc. o. Mobnife. 6) Das alte Barth in Firbl. 
Rüdfiht von Dom. 7) Sophie, Wittwe Herz. Philipps II., 


. auf dem Schloffe zu Zreptow a.R.— IL Jahrg. 1. Heft. 


1) Das Klofter Belbog von ......r. 2) Die Lardäla: 
Saga von Mobnife. 3) Der Roſtocker Landfriede von 
Giefebrecht. 4) Ueber die Altern Kirchen Stettins von 
Kugler. 5) Zur Münzfunde Pommerns von Purgolb. 
6) Gefhidtl. Denkmäler (5 Urff. v. 1281—1299). 7) 


Sammlung der niederdeutihen Mundarten in Pommern von 


Böhmer. — 2. Heft. Ph. pendeln Reife: &agebud) 
vom 3. 1617. Eine febr banteëwerthe Gabe. III. Jahrg. 
1. Heft. 1) Das ältefie 9taturbentmal Pommerns von 
Klöden. 2) Beiträge zur Naturhiftorie bed Pommerlans 
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des von Thebeſius. 3) Ueberficht ber allgemeinen ue 
nifen und Gejdidten Pommerns feit Kantzow von $835: 
mer. 4) Ueber ben politifchen Suflanb Polens und der mit 
ihm in Verbindung ftebenden Länder von SRacieiomsty; 
aus bem Dolnifhen von Wellmann. 5) Polnatoffes Grab; 
bügel in Sünen; aus dem Dänifchen des 98. Simonfon 
v. Mohnike. 2. Heft. 1) Ausflug nad? Kopenhagen von 
Böhmer. 2) Erfter Bericht über bie Wirkſamkeit des Kunfts 
vereind für Pommern. 3) Ueber die Krönung Chriftians III. 
unb der Königin Dorothea durch Bugenhagen von Müns 
ter unb Mobnife. 4) Sneglu Halle, Züge au8 bem 
Leben eines Cfalben bes XI. Zahrh. aus bem Dänifchen 
von Böhmer IV. Jahrg. 1. Heft. 1a) Inftruction 
für bie beim Chaufjeebau befchäftigten Beamten in Bezie: 
bung auf die in der Erde fid) finbenben Alterthuͤmer, b) über 
nordifche Xitertbümer unb deren Aufbewahrung von & bom: 
fon. 2) Ueber die &anbftánbe ; Verfaffung in Pommern vor 
1823 von Bitelmann. 3) Aftenmäfige Darftellung, wie 
ein Theil von Hinterpommern und die Provinzen Neumark 
u. Brandenburg ben Durbmarfh feindl. Truppen erfuhren 
von K. v. Schöning. 4) Die Göttin Hertha und ihre 
Sinfel von S. v. Gruber. Außer den frübern Zahre&be: 
richten und vor dem Erfcheinen der Studien haben bis zum 
S. 1830 bie neuen Pommerfchen Provinzialblätter, herausg. 
von Hafen und Giefebrect, einzelne Auffäbe der Mit: 
lieder aufgenommen. 18 widptigfte Angelegenheit der Ges 
eu fhaft tritt zunächft bie befonders burd) Hrn. Prof. Dr. 
Sofegarten zu Greifswald unternommene Fortfegung des 
von Dreyer begonnenen Codex Pomeraniae hervor, deren 
Gelingen wir mit den beften Wünfchen entgegen fehen. Hr. 
Dr. Kofegarten bittet angelegentlihft um Nachmweifung 
Pommerfher Urkunden unb der Thür. : Sächf. : Verein er: 
— ſich gern zur Weiterbefoͤrderung aller ſolcher Nachwei⸗ 
ungen. 

3. Der Wetzlar'ſche Verein für Geſchichte 
unb Alterthumskunde, von deſſen Entſtehung u. &bà: 
tigkeit unſere Mitth. 1I, 1. ©. 129 — 132 u. 233 ff. berichtet 
haben, bat alà fein Organ Weslar’fhe Beiträge für 
Gefhidte unb Rebtsalterthbümer burd Dr. Paul 
Wigand herauszugeben angefangen (Wetzlar, bei Carl Wir 
gand 1837); 4 zwanglofe Hefte in gr8., jedes zu 10 Gar. 
für Subfcribenten (ein einzelnes 125 Sgr. im Laden), wet: 

ut. 3. 9 
. 


130 Correspendenz - Nachrichten, 


den einen Band bilden. Das erfte Heft enthält: I. S. 
' 4 — 47 dad Reichskammergericht unb bie weftphälifchen ems 
gerichte. Gin Beitrag zur Gefdidte der legtern in ihrem 
Werfcheiden, in Auszugen aus Acten des Seicbéfammerge: 
ribté (v. 1511--1573). IL ©. 48—78 über ben Urs 
fprung der Stadt Weglar. Ueberzeugende und allgemeiner 
belehrende Berichtigungen zu Vogels biftorifcher Unterfubung 
unter diefem Zitel (aud) in Abicht's Gefhichte des Kreifes 
Wetzlar 1836 abgebrudt) mit Auszügen aus Necrologien 
und Heberollen. Die Ableitung des Stadtnamens aus lar 
ais Orts bezeichnung iff gewiß richtig, felbft wenn bie villa 
Lara ein anderer Ort ald das nachherige Wetzlar fein follte. 
fll. &. 79 —88 das Landgericht zu Mechteinhaufen. Ab— 
brud einer intereffanten ,,9Bifunge'^ über Einrichtung, Gràn: 
zen, Strafen u. f. w. dieſes Gerihts, von 1476. IV. ©. 
$9 —99. „I der Thurm auf dem Kaldmunt roͤmiſch?“ 
Bejaht gegen Abicht, mit Schulg in Kruſe's D. Alterth. IT, 
4. €. 20 ff.-und Briefmechfel zwifchen Göthe und Schultz, 
Bonn 1836, unb mit G. Ritter und Mone, der im Ans 
zeiger 1834 €. 379 den Namen von calvus mons ableitet, 
wogegen der Verf. an kahl (woher aber bann das 8?) unb. 
Munt, in der Bedeutung Schuß, denkt. — Von wem bie 
Auffaͤtze verfaßt find, wird nicht angegeben, wahrfcheinlidy 
fino fie fammtlich von bem unermüdlichen Herausgeber. 
Künftig fol aud) über bie Fortbildung und die Angelegen: 
heiten des Vereins in den Wetzlar'ſchen Beiträgen berichtet 
werben. : 29. 

4. Die zweite Lieferung be8 Archivs des Den: 
nebergfen Altertbumsforfhenden Vereins, 
herausgegeben burd) den Vereinsfeer. (Reg. Regiftr.) F. Chr. 
Kümpel, Hildburghaufen bei Keffelring 1837. 151 ©. in 8. 
mit 3 Steindrudtafelm: (über bie erfte Liefer. f. N. Mitth. 
II, 612 ff.) enthält nach einer Befanntmadung für fáumige 
Mitglieder und einem Beriht (S.1— 27) über bie 2te und 
3te Sahresfeier am 27. San. unb 16. Nov. 1835, über die 
eingereichten (37) Auffäge und Notizen, über ben Zuwachs 
der Sammlungen unb bie jebigen Mitglieder (30 in Meis 
ningen, 41 auswärtige, 24 correipondirende, 15 Ehrenmit: 
glieder): 1) Eine Vermuthung über den Uriprung der Stadt 
Meiningen (28 — 76) vom Sreiberrn o. Donop.: Nachdem 
€. 30 — 52 Bermuthungen über die Züge ber Römer durch 
biefe Gegend aus ber Beichaffenheit des Terrains und ben 
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lateinifhen Wörtern, befondern Eigennamen gefudten Eiys 
mologien von Ortönamen der Gegend, 3. 3. Gabarz ober 
Tabarz aus Gabii arx, Truſtedt aus Drusi statio, Milz aus 
statio militiae, aufgeftellt find, fut der Hr. Verf. die ältere 
Ueberlieferung als glaublich darzuftellen, daß die Stadt un: 
ter der Frankenherrſchaft burd) einen Beſehlshaber (dux) 
Genebald (welcher Name aber nur Würdenname auë dem 
gätifhen Ceaun- baldt, gewaltiger Häuptling, fein fol) um 
616 oder 618 als Thor von Thüringen gegründet fei, mo: 
mit der Urfprung der Grafen von Henneberg in Verbindung 
gebracht wird. So febr Ref. aud) überzeugt ift, daß bet 
Name Henneberg — wie eó in andern Gegenden Helden: 
hügel diefes Namens giebt — wahrfcheinliher aus Henne 
— Hüne, nidt Henne = Huhn, ent(lanben ift, und fo 
fehr er die Gelebrfamfeit und die Gombinationsgabe des 
Dm. Verfs adtet, fo meint er boc, wer, wie Ref., das 
Hennebergifhe Archiv ohne Mitglied des SBerein8 zu fein 
fauft, um wiffenfdaftlid)e Refultate der localen Forfchun: 
gen zu gewinnen, dürfe, zumal wenn er die Art und Kunft 
des Sórm. Vfs Schon aus bem Magufanifhen Europa fennt, 
beim Blicke auf fo viele andere in Meiningen eingereichte 
‚ Auffâte, wohl verfudt fein in bie €. 117. audgefprochene 
Bitte einguftimmen. 2) Afen aud) in Deutfchland, von Dr. 
5.8. Jahn (in Kölleda). Es werden einige Eigennamen 
von Menfchen und Orten nachgewiefen, in denen der Stamm 
A — den erften Beftanbdtheil der Zufammenfegung ausmakht, 
à B. Asmann, Asmund, Ufeleben, Afendorf, der Afenberg 
Heinrichs IV., ein Name, ben der Hr. Bf. durch den fpà: 
tern Kyffhauſen (3anfburg) verdrängt glaubt. Dann wird 
Gtriders Karl befprochen, ein Gediht, worin der Verſuch 
gemadt fei, bdeutichchriftliche Nitterfchaft dem vorchriftlichen 
Heldenthume entgegenzufingen, — befonders in Bezug auf 
eine Stelle, bie ber büsen asen gebenft, eine andere, bie des 
heiligen Heetwagens (Banneröwagens), unb eine dritte, die 
deö tervagant (,, Thor wigant?‘“) neben Apollo erwähnt, 
Bulegt von ber bekannten Gewohnheit einiger Gegenden, 
bem Wodan bei der Ernte Aebren fleben zu laffen, vergl. 
Grimm8 Myth. €. 104 (für den Stamm as — ans aud 
€. 17), die mobl eben fo wenig alé Graff$ abb. Spradj: 
(hat (Artikel ans I, 387) bem Hrn. Bf. bei Abfaffung des 
Aufiages fon augánglid) war. 3) Ueber den Spikbogen. 
Nachtrag (gu T, 47) vom Landbaumeifter Döbner (S.92— 
| | 9 * | 


-— 
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96). 4) Œaufbeden » Angelegenbeiten (©. 97 — 107) vom 
Ober : Bibl. €. Bebftein. Danfenswerthe Nahmeilung 
bisher. unbekannter Beden mit den viel beſptochenen Bil: 
berti und Umfchriften, aber — was febr zu billigen iff — 
ohne Erklaͤrungsverſuche, an bie wir nod) nicht denken dürs 
fen, weil man zu beutlid) fieht, daß die Verfertiger entmes 
der ben Sinn der fremden Züge felbft gar nicht ober nur 
durch Ueberlieferung verftanden, in ber lateinifchen Schrift 
aber wohl etwas zu errathen geben wollten. Ref. will an: 
Derámo darauf zurüdfommen. 5) Ueber Bolksaberglauben. 
— (S. 108 — 116). Aus dem Munde des Volts gefammelte 
Beiprehungsformeln. 6) Ausgrabungen. (©. 117 — 133). 
Auszug aus einer Arbeit des Hrn. Landgerichtsactuars Ro ſt 
uͤber Grabhuͤgel im oͤſtlichen Grabfeldgau, immer in Vers 
gleihung mit Wilhelmis Gntbedungen: in flachen in 
geln (c. 3 oder 4 F. Höhe gegen 30—40 $. Durchmeſſer) 
eine oder mehrere Brandſtaͤtten u. meiftens zerdrüdte ſchmuck⸗ 
(oie Aichengefäße, Schaalen u. Krüge (zum Srinfen?) unter 
einer Dede von mehr oder minder zahlreihen rohen Sand» 
fteinen, die alle fräg gegen bas Gentrum gerichtet (dies 
nen, mit febr geringen Brucbfiüden von Erz» und Eifens 
fachen. 7) numi bracteati in numotheca ducali Gothana as- 
servati, opera Ge. Rathgeberi (€. 134— 142.) 1836 
wurde bei Gamftedt nad) Erfurt zu ein Topf mit 146 gaus 
gen und 2 halben Bracteaten ausgegraben. Sie werben 
befchrieben und ald Kaifermünzen, Mainaifbe, Thüringifche, 
Arnftädtiiche, Queblinburgifbe, Mansfeldiſche, Branbenbur- 
gifche aus ber Zeit von 1160 bis c. 1210 erklärt. Ruͤhrt 
die lateinifche Abfaffung aus ber Einrihtung des Katalogs 
der Münzfammlung in Gotha ber? 8) Miscellen und Er: 
flärung der Abbildungen (€. 143 — 150): 4 veraltete mus 
fitalifche Snftrumente der Vereinsfammlung. Sage über bie 
Stiftung des Koffer Frauenrode. Altdeutfche Bronzen (ein 
gewunbener * von c. 4 3. Durchmeſſer, 2 Nadeln, 2 
Spiralen), ein Eleines Heiligenbild aus Afphalt (orient. ?), 
ein Beines bol aus weißem Thon, 2 Eleine rômifhe Ge: 
fäße. | qs. 
5. Rômifhe Alterthümer in bet Umgegend 


von Rottweil am Nedar. Erfte Abtheil. 2. Sabreës - 


ber. des Rottweiler archäolog. Wereind. Mit 1 Steintafel. 
Stuttgart 1835. 24 ©. in 8., von denen ©. 18— 24 ben 
Rechenſchaftsbericht enthalten, ín welchem nad) Erwähnung 


x 
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- ber Förderung von Seiten hoher Perfonen und ber Stadt 
Rottweil und nad) Aufzählung der Geſchenke an Schriften 
die Mitglieder mit ihren zweijährigen Beiträgen (Summa 
986 fl., incl. 400 fl. von des Königs von Würtemberg Mai. 
unb 200 fl. von ber Stadt R.) und die Ausgaben von 
700 fl. aufgeführt werden. Die Abhandlung fucht zu ers 
weilen, bag mit Mannert Arae Flaviae ber tab. Peuting. 
wohl bei Rottweil zu fuchen fei. Eine große Stadt in Truͤm⸗ 
mern, wohl größer als Rottweil felbft, ein wohl befeftigtes 
Lager, nad) allen Richtungen audgehende Hochftraßen bezeu= 
en Die Wichtigkeit der Niederlaffung. Näheres über das 
isher Gefundene nebft Karte foll der nächfte Rechenſchafts⸗ 
bericht enthalten. Diesmal wird nur ein im 3. 1834 auf: 
gefundener, burd) den Pflug allmählig bis auf dad Mittel: 
feld größtentheild zerftörter Mofailfußbaden von 26 Fuß im 
DJ befchrieben, beffen 2—4 Linien im CJ baltende Steine 
meiftens aus ber Umgegend find. Das Mittelfeld zeigt den 
Orpheus als Thierbezähme. Die 8 in 2 Reiben ums: 
laufenden Seitenbilder fcheinen Wettkämpfe zu: Wagen unb 
Kämpfe mit Thieren bargeftelt zu haben. Die Gemälde 
follen fid) durch Gorrectheit der Zeichnung und fehöne Fär: 
bung auszeichnen. Die Steindrudtafel läßt in Umriffen die 
Anordnung erkennen und die £üden bedauern. Aus bem 
vorberrfchenden Gelb und Roth an ben Kämpfen wird (nad) 
Suet, Dom. 7.) gefchloffen, daß die Arbeit nicht vor Domi: 
tians Herrfchaft verfertigt fei. Das Bild iff an Srt und 
Stelle geblieben, aber burd) Bedachung geſchuͤtzt — 


6. Das zweite Heft der Zeitſchrift des Ver— 
eins für Heſſiſche Geſchichte und Landeskunde 
(über ben in dieſen N. Mitth. II, 146. 343. III, 1, 159. 
2, 148. berichtet ift, Kaffel, Bohne 1836, [+ Tbir.] ent: 
hält &.-77— 118. Vl. von Ehr. v. Rommel Andeutun: 
tungen über Huͤlfsquellen ber Landeögefchichte, voeld)e weder 
zur gebtudten nod) ungebrudten Literatur gebôren: 1) Natur 
und Bildung des Landes. 2) Gräber. 3) Schanzen. 4) 
Sagen. 5) Volféfprache. 6) Ortsnamen. 7) Alte Sit: 
ten, Rechtögebräuhe, Kleidung u. f. v. 8) Ruinen. 9) 
Alterthümer, Dentfteine, Münzen u. a. Runfiwerte. — VII. 
€. 119 — 125. Beitrag zur Gefchichte des Gbroniften Wild. 
Dilih, von Keßler. VIII. ©. 125 — 164. von Dr. Fal- 
denheiner in Hofgeismar: Weber die álteften Grángen ber 
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Dideefen Mainz und Paderborn im Heſſiſch⸗Saͤchſiſchen Gau. 
(Ein burch Kenntniß, Umficht und Ruhe febr fördernder Aufs 
fab). IX. ©. 165 —168 von G. Landau; Ueber We— 
ferzölle und 98eferbanbel im 16, Jahrh. X. €. 169 — 176. 
Vermiſchte Mitth. 1) Deutfche Alterthümer aus Gräbern von 
Dr. Schneider in Fulda, 2) Liter. Notizen zur Geſchichte 
ber Grofihaft Schaumburg von G. Landau. Angehängt ift 
auf 15 ©. ein Entwurf eined wiſſenſchaftlich geordneten 
Verzeichniſſes aller über Heſſiſche Gefhichte und Landesfuns 
de vorhandenen Werke. (Zur Prüfung, von Seiten der Vers 
einsmitglieder,) | 3. 

7. Mit großem Vergnügen über bie Züchtigkeit unb 
ben Eifer fo vieler Mitglieder und über bie Förderungen ber 
Beftrebungen von Seiten beë Lanbdesberrn unb der Bebôrs 
ben haben wir aud) empfangen die Jahr bücher des Vers 
eins für Meflenburgifhe Geſchichte unb Alters 
fbuméfunbe, aus ben Arbeiten des Vereins berauëgeg, 
von G. G. 5. £iíd. Erfter Sabrgang, Auf Koften des 
$Serein$. Schwerin 1836. 229 ©. gr. 8. Sammt bem er: 
fien Sabresberibt 10Q S, (zufammen zu 13 Œbir. Fauflib, 
bei Stiller). Gene enthalten 1, &, 1 — 80 (eine febr. fleißig 
gearbeitete) Gefhichte der Gomtburei Rraaë unb ber Sprioret 
. Giren Sobanniter : Drdens von £iíd. 1l. ©. 81— 130. 

Materialien zu einer Gefchichte be Theaters in Meflenburgz 
Schwerin bis 1779, von $. 9B. Bärenfprung. Für 
bie Gefchichte des Theaterd auch im übrigen Deutſchland ber 
lebrend, befonberá für das 17. unb den Anfang des 18, 
Sabrb. IL S. 131—136. Nefrologium ber. älteften Fürs 
ften Meflenburgs aus bem (längft verſchwundenen, jest nur 
durch eine alte Abfchrift erfe&baren) Fenſter im Kreuzgange 
des Klofterd Doberan von Lifch. (von Niclot bis 1337). 
IV. ©. 137 — 139. Guftav Adolf König von Schweden im 
SV. 1620 in Mektenburg, Mittheilung aus bem Tagebuche 
des Herzogs Adolf Friedrih vom Kammerherrn Garl von 
Luͤtzo v. V. Zur @eraldif ded Meklenburgiichen Landess 
wappens. A. Siegel des Vereind (mit Abbildung). B. Sie— 
gel des Bisthumé Rabeburg (bier feftgeftellt als ein abwärts 
getheilter Schild, rechts mit einer halben 3innenburg, linfö 
mit einem Bifchofsftabe). - VI, ©. 152—179. Brucftüde 
bed Nolant vom Pfaffen Conrad aus dem "Archive zu Schwe: 
rin, von Sifd. (429 Verſe aus einer Handichrift der 2. 
Hälfte des 12. Jahrh.; für bie Kritit des Gedichts fehr 
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.brauchbar). VII. Miscelen und Nacträge. VII. Brief: 
fammlung (meiftens Briefe aus bem 17. Gabrb.). IX. ©. 
137—229. lhfunbenjammlung (zu I). Der Sabreóés 
bericht Des Vereins, über deſſen Bildung und Fortgang 
unfere N. Mitth. ll, 607 u. HI, 2, 152 (don Nachricht ges 
geben haben, enthält einen Bericht für die General: Ver: 
fammlung des 11. Sul. 1836 und einen Bericht über 
diefe in der unter andern ein ( &. 97 — 100 abaebrudrer ) 
von Hrn. Rector Mafch entworfener Plan Meklenburgi: 
fer Regeſten befprochen und zur Ausführung angenommen 
wurde. 28. 

8. Beiträge zur Geſchichts- und Alter: 
thbum$funbe der Nieder: Laufis. SHerausgeg. von 
G. 5.6. Gallus und S. 28. Neumann. Erſte Liefe: 
rung. Lübben, bei Gotſch 1835. 145 ©. gr.8. (225 Car.) 
Der Anfang biefer auf zwanglofe Hefte angelegten Samm— 
lung biftorifher Forſchungen ift hoͤchſt dankenswerth fomobl 
nad) bem Zwecke, fofern man-bei den einzelnen Auflägen 
foviel móglid) immer bie Alterthumskunde und Gefchichte 
der ganzen Nieder: Laufig berüdfidtigen und zunäcit vor: 
zugsweife einzelne Theile der Verfaſſung und Rechtsgeſchichte 
aufklären will, alé nach ber Ausführung, bie Gründlichkeit 
mit unterhaltender und lebendiger Darftellung verbindet (vors 
aüglid N. IV u. V.) I. S. 1— 22. Xeltefte befannte Bes 
wobner ber Nieder: Laufis von Neumann, Deutfhe Be: 
wohner find nicht nachzuweiſen. Die Semnonen wohnten 
auf dem linken Gibufer. Viele der von Grieden und $00: 
mern genannten Namen von Flüffen, Gegenden und Wöls 
fern laffen auf flavifhen Urfprung fchliegen. Die gefunbe: 
nen Alterthuͤmer in ben Bordelten (bor-cholm Gehoͤlzhuͤ— 

el, nicht Burgwällen), — vom Hrn. Verf. weiter ausge: 
bt in o. £ebebur'á Xf, Arch. 15, 193 (f. — gehören den 
fon funflerfabrnen Sorben an, die ihre Zodten wie bie 
Deutichen verbrannten. Was fid) vom deutihen Weſen in 
. ber Nieder» Laufig findet, iff nad) ber Eroberung eingeführt. 
ll. S. 3 — 45. Die Gaue der Nieder: Laufis von Gal: 
Ius. 1) Der Gau &ufici, von ber fhwarzen Elſter, Do: 
brilugt und Dahme bis öftlih an die Spree zwiſchen Luͤb— 
ben und Kottbus, und von bem Milzinerlande, der heutigen 
Ober-Lauſitz, bis in die Gegend von Baruth, Buchholz, 
Teupitz u. a. 2) Der Gau Selpoli, den der Verf. ver: 
mutbet zwifchen den Gauen Plant und Eufic in Welten 
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unb der Ober, fo bag Mittenmwalde, Soffen, Storkow, Rôp- 
nid und Fürftenwalde darin begriffen waren, ohne daß fi 
die Nordgränge beftimmen läßt. (Fortf. folgt). HI. ©. 53 
— 62. Brudftüde zur Gefbichte der Rechtspflege in der 
Nieder : Laufig von Gallus. 1. Zur Slavenzeit; nur fpárz 
liche Notizen und Vermuthungen liegen fit geben. (F. f.) 
IV. ©. 36— 88. Unrichtigfeit ber Anfiht, bag bie polni= 
fhen Herzoge im Anfange des 11. Jahrh. eine Zeit lang 
Zandesherren der NiederLaufik gemefen , von Neumann. 
V. ©. 89 — 113. Nachrichten über Golgen. (5. f.) Der 
€. 107 erwähnte Friedhelm, Herr von Dame kommt allerz 
bing8 nod im S. 1361 vor, wo er bem Nonnenflofter zu 
Süterbod , mit Vorbehalt ber Genehmigung des Er;bifhofs 
von Magdeburg 2 Hufen Landes (denft. Bergl. Erhard’s 
Ueberlieferungen. Heft 3. Magdeburg 1828. ©. 88. VI. 
€. 114 —120. Münzen der Stadt &udau von Gallus. 
1382 gab K. Wenzel der Stadt €udau das von 9Rarfgraf 
Sobft 1434 beftátigte Necht, flein Geld (Kupfermünzen), 18 
Stud auf 1 bóbmifden Grofhen, mit bem Zeichen eines 
balben Löwen zu prägen; daß aber bie Stadt davon aud) 
Gebraud machte, erhellt au8 einem Ausſpruch des Góp: 
penftubl& von 1417, worin £udau’fhe Pfenninge und Hels 
ler erwähnt werden. VII. Miscellen. 1) Weinberge bei Zus 
dau, vielleiht durch Flamländifche Eoloniften im 12. Sabrb. 
angelegt, urkundlich nachzumeifen erft feit bem 14. Sahrh. 
2) Martin Weife, Leibarzt und Rath Friedrih Wilhelms, 
des großen Churfürften, ein Niederlaufiger (zu Lübben geb. 
1605, (T 1693). 3) Der Landvoigt Eppind von Hrabed, 
4) Gin niederlaufisifch :menbifhes S$Bolfálieb. 5) Belgern 
unb Wittenberg, Herr N. vermuthet anfprehend, das 
‚von Ditmar mehrmals erwähnte Bellegori fei Wittenberg 
(nicht Belgern zwifchen Strehla und Torgau), ber lebtere 
Name möchte eine niederdeutfche (niederländifche ) Weberfes 
&ung von byla hora (der weiße Berg) fein. Gegenfeitige 
Mittheilung und Belprehung ber Herausgeber unter einan: 
ber vor dem Abdrud ber Auffäte würde bei mebrern Punk⸗ 
ten die Wahrheit gefördert, Widerfprüche fern gehalten und 
Raum erfpart haben. 1. 

9. Die Germania bed Tacitus. Mir befiken 
in der Germania des Tacitus eine Schrift, deren Werth als 
einer gewiß ungetrübten Quelle von Nachrichten über bie gets 
manife Vorzeit wir nicht bod) genug anfdjagen fónnem. 
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Darum haben aber aud) von jeher die Deutfhen mit war: 
. mer Vorliebe fid) zu ber Berbefferung und Erklärung diefes 
Schriftchens bingemendet, befonders in den legten Jahrzehn⸗ 
ten, u. namentlid feitbem durch Männer, mie 9Baltber. tt. 
$8 ef Fer, eine fefte Eritifche Grundlage für die Werke des alten 
Hiftorikerd gewonnen ift, eine Grundlage, auf die jest viele 
Unberufene fit ftü&enb neue Ausgaben in usum scholarum 
gleihfam ertemporiren. Für die Germania aber Emüpfen 
fit an bie Unterfuhungen von Kapp,. Bredow, Spaffom; 
Ruͤhs, Des, Walch und Kiefling, anderer weniger bedeu⸗ 
tender nicht zu gedenken, bie erfreulichften Stefultate. Aber 
e$ bleibt nod) immer viel zu thun übrig; nur erft wenige 
Handfchriften find aufgefunden, nod) weniger forgfältig vere 
glihen; Unterfuhungen über bie Völker, deren Namen, Sis 
Be, Gewohnheiten müffen angeftellt werden und bies um fo 
eifriger, je fchönere Mufter in allbefannten Schriften vorlies 
gen. Darum ijt jeder Beitrag zur Förderung des Verſtaͤnd⸗ 
niffes jener Schrift willfommen; von denfelben ‚Kunde 
geben, wenn aud) nur fummarif, durfte eine Zeitichrift 
nicht unterlaffen, welche hiftorifch » antiquarifche Sorfhungen 
mitgutbeilen fid) zur Aufgabe gemacht‘ hat. 
1) Herbftprogramm der Königl. Bayerifhen Studienam 
flait in Nürnberg fürs S. 183t: Deutfihe Leber 
fe&ung der Schrift des G. Gorneliuß Taci— 
tus über Deutfchland, von bem Kal. Gymnafial: 
Rektor G. £. Roth. Nürnberg (Campe). | 
Der Ueberfeger iff durch die Früchte feiner Sacitinis 
fhen Studien, insbefondere durch bie Ausgabe be8 Agricola 
und bie berfelben angehängten grammatifchen Ercurfe ruͤhm⸗ 
lichft befannt. Alle Anerkennung verdient auch dieſes Bis 
cheichen, in welchem er „die lleberfegung fo zu faflen -fich 
beftrebt bat, wie er glaubt, ba fie im gelebrten Schulen 
vom Lehrer gegeben werden müfje." Daß der Sinn tid: 
tig aufgefaßt fei, würde ein geringes Lob fein; zu fireiten 
mit bem Ueberfeger über controwerfe Stellen gehört nicht in bie 
Beurtheilung einer lleberfe&ung. Gin gründliche und tie 
fes Eindringen in des Schriftftellerd Sinn bat R. vornehm⸗ 
lich dadurch beurfunbet, daß er fid) bemüht bat, bie eigens 
thuͤmliche Ausbrudémeife beffelben wiederzugeben, den Zon 
unb die Farbe des Driginalé aud) im Deutihen möglichft 
genau nachjubilben. Und diefe Bemühung ift feine vergebs 
liche gewefen; ein Beifpiel aus c. 19. wird Dies zeigen. 
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„So lebt denn bad Weib, überfest Hr. Roth, von ber 
Sittfamkeit geſchirmt, durch tein luͤſternes Schaufpiel, durch 
fein verfübrerifhes Gelage vom Nechten abgeleitet. Gebeiz 
men Verkehr durch Briefe verftehen Männer und Frauen 
leid) wenig. — Gbebrud) kommt in bem fo zahlreichen Volke 

ußerft felten vor; die Strafe folgt unmittelbar, und ift dem 
Ehegatten anbeimgeftellt. Mit abgefbnittenen Haaren, ent: 
kleidet, wird fie in Gegenwart der Anverwandten von dem 
Gatten aus dem Haufe geftoßen, der fie durchs ganze Dorf 
vor fich her peitfcht. Denn bie u... preiöjugeben findet 
Feine Verzeihung; nicht burd Schönheit, nit burd) Zus 
gend, nicht durch ihr Geld findet fie einen Mann. Denn 
da lat niemand über das affer, unb Böfes ausſaͤen oder 
annehmen, heißt man nicht mit bem Zeitgeifte fortfchreiten 
(saeculum vocatur). " Mit diefem allgemeinen Lobe ift aber 
feine Billigung jeded Einzelnen verbunden; mande Struf: 
turen find hart und nicht beutfh, mande Wortverbinduns 
gen gehören provingieller Gigentbümlidbfeit an. So it bie 
piel befprodene Stelle c. 2. ceterum Germaniae vocabulum 
recens et nuper additum überfegt: „dagegen fei ber Name 
Germanien neu unb erft feit Kurzem gefdiópfít." c. 5. 
satis ferax durch: „ziemlich ergiebig,‘ eine Grflárung, bie 
neuerdingd aud Troß verfuht bat, ber aber ber dichteri: 
fhe Gebraud) des Wortes sata, und bie bei Tacitus aud 
fonft übliche Struftur des ferax widerfireitet. sacris adesse 
im 6. Kap. wird überfegt: bem Gottesdienfte anwobnen; 
c. 8. civitates bur Gemeinbeiten; c. 1Q. nullo mortali 
epere contacti ,, von menſchlichem Gefchäfte ganz ledig ge: 
bliebene Pferde; c. 13. scuto frameaque iuvenem -ornant 
„den Süngling mit Schild unb Pfrieme begaben;" c. 14, 
elärescere „Ruhm erholen; u. f. vv. Ueber bie bin unb 
wieder beigefcriebenen Anmerkungen fagt ber Ueberf. felbft 
febr befcheiden, fie follten theils Sieditfertigungen der llebers 
fe&ung, theild Beiträge zu ben fhon vorhandenen Grflárun: 
gen fein. Der erfleren ſind nur wenige und febr kurze; bie 
anderen erhalten durch Vergleiche aus fpäterer Zeit ein be: 
fonderes Intereffe auch für den nicht » philologifchen £efer. So 
menn bei der Zrunkliebe der deutichen Scaligerd Ausfprud) 
angeführt wird: les Allemands ne se soucient pas, quel vin 
ils boivent, pourvu que ce soit vin, ni quel Latin ils par- 
lent, pourvu que ce soit Latin, ben man wenigftens in fei 
nem zweiten Zheile für ungerecht halten muß; ober gleich 
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nachher beffelben Wort: non minus sapit Germanus ebrius 
quam sobrius. c, 38. wird ald Eigenthuͤmlichkeit der Sues 
ven erwähnt obliquare crinem nodoque substringere und 
dies von Hrn. Roth überfegt: „Ein eigenthümliches Bei: 
en des Volks ifi, Daß ed dad Haar verkehrt trägt, unb e$ 
in einen Sopf bindet.” Aber abgefehen davon, baf diefes; 
wie ber Verfaffer felbft zugiebt, mehr Deutung ald Ueberfes 
gung iff, fo bleibt aud) ber Ausdrud dunkel und empfängt 
durch bie bingugefügte längere Bemerkung nicht das nótbige 
git. Grimm in R. Alterth. ©. 285 überfest ed: feits 
waͤrts fammen, Voigt Gefb. Pr. L ©. 57 gar fhräg 
fbeiteln, aber bie Sache wird ja durch das mit bem ers 
plicativen que angefügte nodo substringere erklärt. Es if 
Daffelbe, a8 Seneca de ira III. 26. crinis in nodum coa- 
cius, Martial V. 38. crines in nodum torti nennen und 
damit bie ber natürlichen Sage entgegengefe&te gezwungene 
und künftliche Richtung der Haare nad) bem Scheitel bezeich⸗ 
net; eine Sitte, die bei ben alten Hellenen aud) Thueyd. I, 
6. kennt. Bei der Erwähnung der heiligen que c.| 9. 
wird ber Hain Pronos erwähnt, , mo uralte Eichen durch 
zierliches Flechtwerk fo verbunden waren, daß nur zwei Eins 
gänge zur ber im ganzen Lande verehrten Stätte offen blies 
ben," und dabei auf Raumer’s Hohenft. II. p. 155 vers 
wiefen. c. 6. nudi aut sagnlo leves wird mehr erflärend 
überfebt: „ſtehend im Unterkieide oder mit bem Mantel leicht 
bebedt," an beffen Richtigkeit niemand zweifeln wird, ba nu- 
dus fo auch Hist. II. 22. ftebt und durch andere Nachweis 
fungen in Gebaueri Vestigia p. 354 beftâtigt wird unb in 
bem Gebrauche des yuurog bei den Griechen eine Analogie 
findet. Aber der Bf. bat hier au8 bem Leben eines maderen 
Kriegamannes, des Georg von Frundöberg oder Frondberg 
(wie Hr. R. fbreibt) einen Beleg gefunden in ber bôbnens 
den Aeußerung eined Venetianiſchen Feldherrn über bie nas 
deten deutfhen Bettelbuben, auf bie der tüchtige 
Krieger erwiedert: „er bab übelgefleibete Knecht; menn 
aber deren jeder ein Becher Wein im Bufen bab, fo feien 
fie ihm lieber als feine Staliener, bie Harniſch antragen bis 
auf bie Fuͤß.“ — Damit fei diefe Ueberfebung allen Freuns 
den des germanifchen Altertbumd empfohlen; denn, wenn 
Ref. nicht irrt, fo iff diefelbe aud) burd) den Buchhandel 
zu beziehen. 
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: 2) Taciti Germania. edidit et quae ad res Germanorum 
pertinere videntur e reliquo Tacitino opere excerpsit 
Jacobus Grimm. Gottingae 1835. 8. 

Mit fteubiger Grmartung bat gewiß jeder bie Kunde 
vernommen, daß S Grimm eine Ausgabe ber Germas 
nia beabfidtige. Wer hätte nicht von diefem Altmeifter 
gründlicher Forſcher über germanifches Altertbum aud) bier 
. bie glängenbften Grgebnifje erwartet, nachdem man von bem 
unermüdlich tbátigen, nimmer raftenden Gelehrten nad) allen 
Seiten bin bie befriedigendften Aufichlüffe über Sprache unb 
gitteratur, über. Recht, über Religion, über Sitten unferer 
Vorfahren mit dem lebhafteften Danke und der allgemeinften 
Anerkennung aufgenommen batte. Wer hätte nicht aud) 
für bie Erklärung biefer Tacitinifher Schrift neue Auffchlüffe 
erwartet, wer nicht einem ganz genügenden Gommentare ent» 
gegengefeben? Aber das mar gar nicht beó verdienten Mans 
ned Abficht, über bie er fich vielmehr in feinem Vorwort bes 
flimmt und deutlich genug dahin ausfpricht, bag man nihil 
exquisiti aut reconditi erwarten folle; er babe nur für feine 
Borlefungen einen woblfeilen und bequemen Abdrud befor: 
gen wollen, obne in fritifdber Dinfibt von ben Refultaten 
ber biöherigen Arbeiten eines Bekker, Ruperti (?), Wals 
ther, Bach. (??), unb für die Germania eines Paffow, 
Def und Gerlach viel abzuweichen, ohne mit einer Maffe 
von Noten dad Buch zu belaften (molem annotationum, quae 
frustra iactatae circumferuntur, fastidio). Dadurch find frei: 
lid) bie Erwartungen gemig vieler bitter getäufcht worben; 
aber wer giebt und ein Recht, deöwegen den Herausgeber 
zu tabeln, mer giebt uns bie Befugnif, mehr von bemfel: 
ben ju verlangen, a(8 er zu geben beabfichtigt. Aber giebt 
ed nicht Abdrüde genug, bie fid burd) Wohlfeilheit unb 
Eorrectheit empfehlen? Allerdings wohl, aber Feiner giebt 
zugleich eine Goreftomatbie ber auf deutſche Werhältniffe bes 
züglihen Stellen aus ben übrigen Cchriften be8 Tacitus, 
welche, freilich nicht nach beftimmtem Plane georbnet, fons 
dern blos nad) der Reihenfolge der Bücher und Kapitel in 
ben Annalen und Hiftorien Grimm bier zufammengeftellt 
bat. Anmerkungen finden fid in dem ganzen Buche, mit 
Ausnahme ber zum Verſtaͤndniß abgerifjener Stellen nöthis 
gen Fingerzeige, nur fünf; aber aud) für bieles Wenige 
müffen wir banfbar fein; würden ed noch mehr fein, wenn 
«3 bem Herausgeber gefallen hätte, durch Eure Nachweifun: 
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gen auf feine früheren Schriften bie Stellen aus benfelben 
befffertlih zu machen, in voelden er Partien aus ber Gers 
mania behandelt bat. Das würde ben Gôttingifhen 3ubôs 
tern angenehm gemefen fein, ‚aber nod) erwünfcter bem 
gefammten Dublicum. — Mie diefe Ausgabe den Œert 
des Buches gefördert bat, mag an der Spite diefes kurzen 
Berichts fliehen; es bezieht fid) biefe Eritiihe Thaͤtigkeit 
Grimmé nicht bloë auf eine richtigere Gonftituirung ber 
Nomina propria, bie aud) in den neueften Ausgaben noch vers 
nadläffigt waren, fondern auf bie durchgreifendere Anerken⸗ 
nung unb Berüdfibtigung der beutfhen Handſchriften, mie 
fid) died aus einer Vergleihung des Tertes von Grimm 
mit dem Walther’fhen ergtebt. Da finden wir nun 
Tuisco (vgl. Grimm I. 108. Mytbol. 204. Gott. gel. An 

1836. ©. 917.), Iscaevones (vgl. Myth. 207. Anh. XXVII. 

Vandilii, Boihemi, Chatti (vgl. Mythol. XXIL), Usi- 
pi, Chasuarii, Cauchi mit einer Note, die biefe Schreib» 
art durch die Auctorität be8 cod. Medic., burd) des Ptole- 
mâus Kaöyoı unb die Analogie von Chatti, Cherusci rechts 
fertigt, ferner Anglii, Vithones (vgl. Myth. 152.), Ner- 
thus (vgl. Myth. 140. 152. 193. 206. Vorr. IX.), Vi- 
thones, Gothini, Buri, Harii, Helvetoues, Helisii 
(c. 43.), Aestii (c. 45.) unb Veneti c. 46. Sn gleicher 
Weiſe bat ber Sert durch richtigere Sinterpunction. gewons 
nen, wie c. 4. unde habitus quoque corporum, quanquam 
in tanto hominum numero, idem: omnibus truces et coerulei 
oculi cet., wo nad) bem $Borgange Paſſows baburd, daß 
emnibus zu der Aufzählung der einzelnen Theile des Kör: 
pers gezogen wird, bie Stelle erfi ihre wahre Kraft unb 
Bedeutung erhält. Nachahmung verdient e& aud), baf ber 
Herauögeber als Titel des Buches Tacitus Germania aufs 
geftelt bat, denn baf die gewöhnliche Aufſchrift de situ, 
moribus et populis Germaniae, bie fogar gegen ben lateis 
nifhen Sprachgebrauch menigften& ber beffern. Schriftfteller 
flveitet, verwerflich fei, zeigt guerft dad Schwanken in Hands 
fchriften und alten Ausgaben, von denen am Ende bod) die 
Mehrzahl de origine et situ Germanorum (Germaniae) dar: 
bietet, dann aber bie Analogie in den Æiteln der übrigen 
Schriften des Tacitus nicht blos, fondern überhaupt des 
ganzen Alterthums, dad in diefer Beziehung fid) immer ber 
‚größten Kürze und Einfachheit befleißigt bat. Sm 2. Ray. 
bei den Worten ita nationis nomen, non gentis evaluisse 
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aulatim, ut omues primum a victore ob metum, mox a se 
Des invento nomine Germani vocarentur madt Grimm’di 
Bemerfung: victore, unde bonum sensum vix elicias, in 
omnibus libris est: malim ductore, quae vox praecipue de 
barbarorum valet ducibus. Nihil tamen mutaverim, si victor 
populum remanum significare possit, Tungris fratrum nomi- 
ne blandientem. Die Gonjectur ift unglüdlih, menn aud) 
jener Gebrauch des Wortes ductor bei Tacitus feftftebt, wie 
Annal. Il. 10. IV. 46. XII. 34. beweifen. Aber aud) bie 
nachfolgende Erklärung genügt nicht; bei biefer aud) in fri: 
tifher Hinſicht immer zweifelhaften Stelle mag fo viel als 
au&gemad)t angenommen werden: Germani iff nicht der alte 
Name be8 Volks, fondern ein von fiegenden Zungern ges 
brauchter, welche, ben Rhein überfchreitend, zuruͤckweichen⸗ 
ben Galliern dadurch furchtbar wurden. Wie die Rômer 
den Namen aufgefaft, davon giebt Strabo II. 320. Tzsch. 
Zeugniß y»r0101 7° où Ll'epuavoi xara nv ‘Pouciwr 
cahextor unb in ähnlicher Weile gebrauht Plutarchus 
adekpot. Doc es ift bier nicht der Srt, bie fchon oft bes 
ſprochene Stelle von Neuem zu erörtern, wozu fid) eine ane 
dere Gelegenheit bald finden wird, Ueberbaupt erlaubt e$ 
bet Zweck biefer Blätter nicht in hito Erörterungen ein: 
zugeben. — Den Schluß des Buches macbt ein Jiegiffer 
der Eigennamen. Das Papier ift febr (dbón, aber der Drud 
nicht correct. S. 12 ftebt proposcerit, eben da iff gar bei 
salva utriusque temporis dad Wort ratio ausgefallen, S. 17 
flebt ceu für seu, ©. 18 quiete für quieti. €. 
(Wird fortgefe&t ) 

10. Sammlung biftorifher Schriften unb 
Urkunden. Geſchoͤpft aus Hanbiriften von M. Fhr. 
v. Freyberg, SVorftanb be8. Rônigl. Archives. I—IV. 
Band. Stuttgart u. Tübingen in der Gotta’ihen Bud: 
handlung 1827 — 1834. 8. Diefe wichtige Sammlung iff - 
zu unferer $reude mit bem 4. Bande nod) nicht gefchloflen. 
dud) der Anfang des 5. Bandes ift bereits erfchienen, unb 
es ift febr zu wünfcen, daß das Erfcheinen der folgenden 
Hefte durch immer größere Theilnahme des hiſtoriſchen Pu⸗ 
blicumd möglichft beichleunigt werde. Nicht allein der baie: 
rifhe Gefchichtsforfcher findet hier eine Menge neuer und 
intereffanter Quellen für fein Studium; aud der Freund 
der vaterländifhen Gefchichte und Alterthümer überhaupt 
wird eine Sammlung faum entbehren fónnen, melde für 
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bie Geſchichte unferd Baterlandes, für die Altere Geographie 
deffelben, für die Rechts: und Gittengefchichte unferer Vor⸗ 
fahren fo viele vortreffliche Beiträge liefert. G8 genüge, bier 
das reihe Inhalts» Werzeihniß diefer Sammlung zu geben, 
um aud) in unferm reife bie Aufmertfamfeit auf diefelbe 
zu lenken und bie Zheilnahme an derfelben, wo möglich, zu 
vergrößern. 
|l. Band. 1) Baierifhe Chronik eines Uns 
enannten (in beutíder Sprache) S.1— 200. Sie ers 
red fid) bis in die erften Sabre des 16. Sabrbunberté. 
Daß, wie Defele oermutbete, Ulrich &ütterer, Maler, 
Dichter und Bürger zu Münden, ber Verf. biefer werth⸗ 
vollen Chronik nicht fei, bat Aretin gezeigt. Nach einer Ans - 
gabe Obermayer's foll. berfelbe Defele au der Meinung ges 
weien fein, Auguft Kölner fei ihr Verfaffer. Daß aber 
aud) biefer e8 nicht fei, glaubt ber Herr Herausgeber nad) 
ben Arbeiten, bie er von biefem Manne bisher. fennt, vers 
fihern zu dürfen. Ein drittes Eremplar in ber Ral. Bis 
bliothel zu München giebt die Nachricht: ,,Spectat ad mo- 
nasterium Schyrense *). Conscripsit P. Godeschalkus, 
continuavit P. Pancratins Schyrensis,* Hierzu bemerkt 
nun der Herr Herausgeber: , bag butd) das Wort ,,con- 
scripsit in dem Scheyrer Eremplare eine Abichrift bezeichs 
net wird, ift um fo gemifjer als das Driginal: Concept fid) 
auf der Königl. HofbibliotheË befindet.” Aber uns, fheint 
bod) die Angabe viel zu beflimmt und wir möchten fie ‚zu 
forgfältigerer Prüfung wohl empfehlen. Außerdem bedürfte 
es nod) der genauern Unterfuhung, ob Aretin in feiner 
Angabe, jenes Eremplar fei das Concept, richtig fab. Wäre 
dad aber au wirklich ber Fall, fo fann uns dad allein die 
Angabe des C eprer Eremylars nicht fo geradezu zuruͤckwei⸗ 
fen laffen. 2) Der Vehmgerichts-Prozeß Caspar 
des Toͤrringer (gegen Herzog Heinrib von Nieders 
Baiern in ben S. 1420 — 1434) ©. 201 — 276. Ueber bens 
felben berühmten Prozeß bat befanntlid) fpäter Herr Dr. 
Thierfch zu Dortmund nach Acten be$ Dortmunder Archivs 
ein befonderes Bud herausgegeben (Effen 1835. 8.). Den 
vielen urfunbfiden Belegen läßt Herr B. v. Freyberg eine 
ausführliche und gründliche hiſtoriſche Einleitung vorangeben. 


D. i: bi dſchrift gehört bem Kl ich 
etwa: " ede E. 055." rt pauses CON Quat 
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8) Der Ältefte Gobex des fBiétbumó Spaffau (nad) 
einer Recenfion ded Herrn Prof. Moritz). Während zu 
Salzburg und Freifing nod) ganze Codd. traditt. bi8 in das 
8. Sahrhundert hinauf in mehreren Sammlungen, jede von 
mehrern hundert Nummern erhalten wurden, bat Pafjau 
aus drei Sammlungen nur 126 Stüd aufzuweilen, von 
denen No. 1—25 deutlih auf das frühere Dafein eines 
uralten vollftändigen Gober binmeifen. Die älteften leider 
verloren gegangenen Paflauer Codd. würden an Menge und 
innerm Berthe feiner Sammlung anderer bifchöfl. Städte nach⸗ 
fiehen, am Altertum aber alle übertreffen, weil bas Bisth. 
Lorch, worauf der ältere Sig biefe$ Sprengeld gegründet war, 
zuverläffig feinen Urfprung bis in bas 4. Jahrh. m. Chr. 
binauf leitet. Dem Abdrud find ausführlide Ortsnamen⸗ 
und Sachregiſter beigegeben. 

. 1. Band. 1) Senfwürbigfeiten de3 Ganz» 
Vers ıc. Unert! (1696 —1744) ©. 1—80. 2) Liber 
rationis Walfardi Helttampt. Dieſes Rechenbuch 
enthält bie Sufammenftelung aller Einnahmen und Ausgas 
ben Albrechtö beó Süngern, Herzogs von Nieder: Baiern im 
S. 1392. Auch die nod) übrigen Jahrgänge 1390. 1391 
u. 1393 verfpricht der Herr Heraudgeber wegen ihrer Wich> 
tigkeit feiner Zeit zu liefern. Diefe Rechnung ijt ein febr 
banfené$mertber Beitrag zur Gefchichte der Sitten und des” 
ganzen Lebens in der damaligen Zeit. Der Abdrud fcheint 
nicht durchaus frei von Fehlern zu fein, bie zum Theil wohl 
der undeutlihen Handfchrift zur aff zu legen find. So 
3 B. ©. 109: „preter in die buruben zu Penfhen unb 
zu Tiſchen“ flatt durntzen (Dornte: Stube), und gleich 
darauf „zu ben Penkhen in der durugen ft. durngen. ‘ 
Auch auë bem vom Herrn Herausgeber angehängten Regi⸗ 
fter ergiebt fid), daß biefes Wort von ihm nicht richtig ges 
fagt wurde. Denn itrig heißt e$ Durüben (Speilerims 
mer) und „Duruhen zu Bänken und Tiſchen.“ Eb.: 
omb einen Helm faufft — von bem platten in ber Glo: 
ftergaffen ft. platten’ = plattener ©. 117: VI Pf. 
„Magiftro wernbero der funigin Panbler von frankreich geben 
zw Potenprot ba8 (p mer eind Sons gemefen,’ ft. ges 
nefen. ©. 118: „von iiij breiling Ofterweins auf bem 
Teler in den Hof u. hinwider ein, das di folten an der Sun 
vergeen^ fl. vergern — vergähren, wie fid) aus einer 
andern Stelle wenige Zeilen darauf ergiebt. Eb.: XII 9f. 
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„Hennſel bem koch, bem fein vatter in bem wagen verbor: 
ben (ft. verfforben) ift, damit er feinem vatter bie greb: 
nüjf begie." ©. 122: ,,der — einen plabfujf (ft. plaufug 
— Blaufuß; Plabfuf mit ber Erklärung: Vogel ift auch ‘in 
dad Regiſter übergegangen) brabt, ber im entologen was.’ 
Eben jo ©. 124: ,,» ellen grab (ft. graus) und grüns 
Tuchs;“ ,,grüns unb grabs (fl. graus) V ellen," , Mots 
unb [idtplabé (ft. Hhtylaus).” ©. 158: Raintal 
ft. Rainual = Rheinfall, Rheinwein. Wegen der vielen 
örtlihen Beziehungen hätte nicht unbemerkt bleiben follen, 
daß Albrecht feinen Hof damals zu Straubingen hielt 
und daß hier die Rechnung geführt wurde. Vgl. ©. 132 
u. 159. 3) Codex traditt. monasterii Ensdorf 
nad) ber Mec. des Herrn Prof. Moris. ©. 169 — 366. 
Umfaft ein zufammenhängendes Ganges, worin ein Act bem 
andern bie Hand bietet und hat deshalb auf ein gewiffes all: 
gemeines Intereffe Anſpruch. Vorzüglich thätig fiebt man 
bie Bifhöfe von Bamberg, weil der urfpünglibe Haupt: 
botationsfond biefes Klofterd aus Bambergifchen Lebngütern 
beftanb. Auch treten alle Bifhôfe von Nenensburg darin 
auf, weil das Klofter mit feinen meiften Befisungen im Bis: 
thum Wegensburg lag. Außer K. Lothar II. und den Baie: 
rifchen Herzögen Deinrid XI., bem Babenbergifhen Leopold 
unb Heinrih XIL, erfcheinen hier alle anderen Kaifer unb 
gene mit ganzer Kraft einwirfend, unb fo bildet biefer 
oder für das Jet Königl. Haus von Wittelsbach eine eigene, 
in ihrer Art einzige Quelle. Nicht minder wichtig iff er für 
die Gefchichte ber Lanbgrafen von Leucbtenberg. Der Gober 
ift mit ausführlichen Regiftern genügend und zwedmäßig aus: 
geftattet worden. 4) Andreae Ratisbon. ad S. Ma: 
"gnum Presbyteri deutihe Chronik von Baiern, 
verfaßt im S. 1427. ©. 367 — 454. Sfteine von dem be: 
rühmten Verf. felbft herrührende Ueberfebung feines von Fre- 
ber zuerft herausgegebenen Chronicon. de ducibus Bavariae. 
5) Die Raftier (beutfbe) Neim:Chronif G. 455 
— 485, verfaßt in ber 1. Hälfte des 14. Sahrhunderts von 
Hermann Abt zu Gaffel. (1323 —1356.)— - 

III. Band. 1) Actenftüde über die Wahl Al 
brebts III. Herzogs von Baiern zum König von 
Böhmen. ©. 1—70. Erſt ganz neuerlich find diefe ur: 
Fundlichen Zeugniffe über eine Begebenheit aufgefunden mor: 
ben, über welche bie baierifchen Hiftorifer bisher aus Mangel 
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an anderen Quellen nidjtà weiter beibringen konnten, al3 was 
Aeneas Sylviud in feiner Gefchichte von Böhmen erzählt. 
2) Regensburger TurniersKegifter vom 5. 1487. 
&. 70—84 3) Urtheils-Spruch in Streitfadhen 
zwifhen Niclas Herrn zu Abenöberg und Hans 
fen v. Degenberg 1465. ©. 85 — 120. 4) Urkundt. 
Notizen vondem Gefhlehteder Grafenv. Abens— 
berg. €.121 —158. 5) Dr. Wiguleus Hundt's bay: 
rifhen Stammbuchs dritter Theil. Mit ben Zus 
fâten be8 Arhivard Libius €. 159—797. Daß SG. 
aufer den zwei von ibm in Drud gegebenen Theilen feines 
. Stammbuces aud) nod) biefen dritten, bisher nicht edirten 
Theil verfaßt habe, geht aus vielen Stellen des Textes here 
vor. Von bem 3. Theile giebt ed viele Abfchriften, welche 
aber burd) Sufá&e und Auslaffungen vielfach von einander 
abweichen. Der hier mitgetheilte dankenswerthe Abdrud iff 
nad) ber mit vielen Bufâben bereicherten Abfcbrift des rühme 
lift befannten Libius beforgt; das verloren gegangene 
Stuͤck diefer Handfchrift wurde aus Defele’s Eremplare ers 
ganzt und mit Zufäsen aus den übrigen Handfchriften des 
£ibius verfehen. : 
| IV. Band. 1) Briefe des Rurf. Mar Ema- 
nuel vom S. 1714. ©. 1—72. 2) Briefe des Her 
3098 Marimilian aus feiner Sugenb; nebft ei 
nem Anbange von Briefen feiner Xehrer unb 
einem Sonnett Xorq. Zaffo’s. ©. 73—122. 3) 
Briefwechſel K. Marimilians IT. mit Albrecht V. 
Herzog von Baiern. €. 123 —178. 4) Jac. Balde 
> Somnium inscriptum etc. (v. S. 1642). 
. 179—220 mit einem Nahwort ©. 377—180. 5) 
Capitula de synodo apud Altheim acta a. 
916. ©. 221—240. 6) Leben und Sterben Herz. 
Dhilippien, Pfalzar. Ruprebts Sobns, fur; 
verzeichnet burd) feinen Bruder Pfalzgr. Otto 
Heinrih. Mit Noten des Archivard Defelin. €. 241 
— 276. 7) Des Herzogs Ferdinand von Baiern 
Reife nad Italien im S. 1565. ©. 277 — 362. 8) 
Tagebuch über ben Feldzug gegen die aufrüb: 
rifhen Bauern des Pfalzgrafen Otto Heinrich 
Herz zu Neuburg im S. 1525. ©. 363—376. 9) 
Kaifer Ludwigs Rechts-Buch vom S. 1346 (da$ 
Bapyerifche Lanbrebt) S. 381 — 498. Es wurde befannts 
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Tid fchon im 15. Jahrh. (1484 u..1495) zweimal gebrudt; 
eine bei Panzer fehlende Ausgabe (Münden 1516 am Tage 
$Benebicti, Sol.) wird bier ©. 500 nadgemiefen. Schon 
Heumann ließ in ben Opusc. jur. Germ. biefes Nechtö- 
bud) angeblid aus einem Ebnerfhen Goder abbruden; 
- zu dem vorliegenden Abdrud wurden die beften Handfchrifs 
ten verglichen und einzelne Varianten in den Noten bezeich- 
net. 10) Das deutfhe Raiferrecbt. ©. 501—718. 
(£anbredt und Lebenrecbt.) Aus einer Abfchrift, welche zu 
dem QGebraude des Stiftes Asbach diente Der Herr 
Herausgeber beichränkt fid wie bei dem Abdrud des Baye: 
vifen £anbrecbt8, fo aud) bier vor der Hand auf ben Ab: 
drud des Wertes und wird erft fpäter einen Gommentar 
liefern. F. 

11. Der Graf v. Gleichen. Romantiſche Volks: 
fage von Dr. $einrid Döring. (56 €.) Nebft einem 
biftorifch : Éritifen Anhange und einer anatomifhen Bes: 
ſchreibung der neuerlid) aufgegrabenen Gebeine vom Medi: 
cinalrath Dr. Thilow in Erfurt. Die lebtere Schrift, 
die allein bier zu berüdfichtigen iff, aud) unter bem &itel: 
Belhreibung des Grabes unb ber Gebeine des Grafen 
Ernft III. von Gleiben und derer feiner beiden Weiber 
von Dr. Th. (33 S. 8.) Gotha u. Erfurt, Hennings— 
fhe Buchhandl. 1836. Die Sage, daß Graf Ernft von 
Gieiden, der mit K. Friedrich 1I. 1227 (der Verf. fpricht 
ierthümlih immer vom 12. Jahrh.) einen Kreuzzug mit: 
macbte, aus ber Gefangenfbaft, in bie er gerieth, durch 
bie von ibm zum Gbriftenthum befehrte Tochter eines faras 
cenifdien Fürften befreit, biefe mit fid genommen und nad) 
der Rüdkehr in die Heimath mit ihr und feiner erften Gats 
tin zugleich, mit päpftlicher Suffimmung, ebelid) gelebt ba: 
be, ift befannt, und der Grabftein, der den Grafen mit 
beiden Gattinnen darftellen follte, ín v. Kaldenftein’3 ana- 
lecta Nordgav. X. unb in Bulpius Guriof. Bd. 3. abges 
bildet. — Herr Dr. Th. fand nun Gelegenheit zur genauern 
Betrachtung der Gebeine, bie in der Kirche des Petersklo— 
ſters zu Erfurt unter jenem Steine ruben follten, al8 auf 
SSeranfafjung einer franzöfiiben Behörde im September 
1813 der Stein abgehoben und das Grab unterfucht wurde. 
Die, nicht in feiner Gegenwart begonnene Nachgrabung 
ift nad der gegebenen Beichreibung anfangs offenbar zu 
eilig und nicht mit genügenber Umficht vorgenommen; man 
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grub auf gut Giüd hinein, wüblte aus einem am Fuße 
des eigentlichen Grabe befindlichen -ovalrunden gode (? ) 
zwei Schädel und andere Gebeine aus, that bieje in einen 
Cad und erfuchte nachher den Berichterftatter, aus biefen 
und ben von ibm, durch weiteres Nachſuchen im Grabe, 
nod) aufgefundenen Knochen, zwifchen denen fih nun aud) 
ein paar Spuren eines hölzernen Sarges fanden, — Schlüffe 
zu maden. Er ordnete unter den Bedrängnifjen ber lef 
ten Monate des %. 1813 die Knochen und feste insbefon- 
dere das Skelett des Grafen zufammen. Dies mift 7 rb. 
Fuß; wie fid) bie Dimenfionen jedes einzelnen Theil zu 
denen eines Sfelettö von einem 6 Fuß langen Mann ver: 
halten, wird genau angegeben; eben jo auch, welde von 
ben im Ganzen ber trodnen Lage wegen gut erhaltenen 
Knochen mehr oder weniger zerflört getroffen wurden. Des 
Grafen entichieden deutfcher Schädel iff fchön gebildet und 
fef nad) Gall's, Sbeorie tritt an ibm Wis, Ortfinn, Sins 
der: unb Elternliebe, Feſtigkeit und Gutmütbigfeit hervor; 
vorgefunben wurden nod) 11 geſunde Zähne, bei bem &obe - 
müjjen aber nod) 27 vorhanden gemejen fein. Das ganze 
Skelett zeugt von forperliber Größe, Staͤrke und Schönes 
heit. — Gene zu den Füßen des Grafen gefundenen zwei 
Schädel wurden ald weibliche erfannt: eben fo bie dabei 
liegenden Knochen. Der eine diefer Schädel bat nun bie 
fugelformige Geftalt und andere von Blumenbad als eis 
gentbümlid) türfifd) aufgeftellte Abweichungen von ber ges 
mwöhnlihen Schädelbildung: Durch diefen Umftand will 
nun Herr Dr. &h. die gewöhnliche Sage beftätigt finden; 
was er aber außerdem dafür angeführt, beweift zum Theil 
wenig: denn der Denfffein, ber, menn die Abbildung bei 
v. Faldenflein richtig ift, wohl aus dem Ende des 13. 
oder dem 14. Jahrh. fein mag, zeigt in ber fogenannten 
Garacenin zu wenig Charafteriftifhes ; die Bettiponde hat 
gar feine fBemeisfraft; bie Inful und dad Meßgewand 
fammt der filbernen Schüffel können, wenn fie auch orien: 
talifes Anfehen hatten (wo jest?) einen andern Urfprung 
haben. Indeß fprechen bod) biefe Dinge, mit den andern 
Beweidmitteln und mit dem im Grabe aufgefundenen fürs | 
kiſchen Schädel zufammengenommen, allerdings für bie 
Gage, daß der Graf eine Saracenin mitgebradt und daß 
fie neben feiner Gemahlin von ihm begünftigt fei, aber eine - 
Doppelehe wird fchwerlich zu erweifen fein, ba alle gleich 
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zeitigen ober näher flebenben Gbronifanten, was befonders 
von Saldenftein a. a. D. €. 299 ff. gut ausführt, von 
ber Gache ſchweigen. — Unerklaͤrlich bleibt auch, warum 
angenommen wird, bie Gebeine ber zwei Frauen hätten erf 
in dem eigentlichen Grabe- des Grafen gerubt und wären 
bei feiner Beflattung, alfo 15 —16 Jahr nad) ihrem Tode 
aufgenommen und in jenem £oche (aud) + hier wird c8 ge: 
nannt) zu feinen Füßen begraben morbet. Warum hätte 
jened wohl geichehen follen? Zu bedauern ift, bag Herr Dr. 
Th. gerade bei der Aufnahme der 2 weiblichen Körper nicht 
zugegen gewefen ijt, um über ihre Lage genauer berichten 
zu können. Der Denkſtein iff 1813, der Ueberreft der Ge: 
beine 1835 auf Verfügung der Kgl. Regierung in die Doms 
firche gebracht worden. 9g. 

12. Urkunden aus ber Reformationszeit. 
erauögegeben von Dr. Ch. Gotthold Neudeder. 
affel, 1836. bei S. G. Krieger. XVI. u. 870 ©. 8. 

Mit Recht nennen wir biefes Werk ein febr. danfenswers 
thes Unternehmen und der Herr Herausgeber fann fich des 
befonbern Beifalls aller Freunde ber Geſchichte unferer fird)s 
liden Reformation wohl verfichert halten. Das um fo mehr, 
als er es nicht gewagt bat, an ber Sprache der ‚Urkunden 
mit freier Willführ irgend etwas zu Andern, ein Vergehen, 
beffen immer von Neuem fid) fchuldig zu machen felbft bochges 
ftelte Theologen unferer Zeit Fein Bedenken tragen. Freilich 
bat Hr. Dr. N. für den feltenen Fall, durch dad ehrenwerthe Bes 
müben zu treu in der Wiedergabe der Urkunden zu fein, ein 
warnendes Beifpiel geliefert, ba er fid) in btefem Werke nur zu 
viele Berfehen bat zu Schulden fommen laffen, wenn nicht 
der Grund bicfes unangenehmen Umflandes nod) mehr bars 
in zu fuchen iff, daß Hr. N. nod nicht Uebung genug hatte, 
um überall mit fcharfem und fiherm Bli leicht bas einzig 
Wahre zu beflimmen oder, was eben fo leicht der Fall fein 
fann, daß er fid) die langwierige Arbeit des Abfchreibens 
unb die noch unbequemere Gollation der Abfchriften mit ben 
Originalen öfters zu leicht gemacht hat. Die Sammlung 
begreift 210 Numern, enthält aber eine größere Zahl von 
Urkunden, da Hr. N. unter den einzelnen Numern mehr: 
-mald Beilagen geliefert hat, welche als beiondere Urkuns 
den zu geben waren. Die Urkunden, welde fümmtlid) 
theil3 ben Driginalen theils gleichzeitigen Abfbriften im Negies 
rungd= Archiv zu Gaffel entnommen find, umfaffen die 


— 
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Brit von 1521 — 1567 unb enthalten namentlid für bas 
thatenreiche, vielbemegte Leben des Landgrafen Philipp 
zu Heffen unb feiner Regierung die wicbtigfien Nachrichten, 
nicht minder aber aud) die fchägbarften Beiträge zur Erläus 
terung einzelner höchfi wichtiger Momente jener Zeit, wie 
des Breslauer Bündniffes und des Dtto von Pad (1528), 
des Marburger Gefprádj8 (1529), des Gaffeler Geſpraͤchs 
(1534), ded Gonvents zu Schmalkalden (1537), ber Vers 
banblungen zu Hagenau unb Worms (1540) u.f.w, und 
die intereffanteften Beläge zur Gharafteriftif vieler bamali- 
ger Herven. Aus ber großen Menge ber Lebteren heben wir 
unter andern dad Schreiben ded Kurfürften Joachim I. 
zu Brandenburg an den Landgr. Philipp v. 2. Tuli 1528 
(No. 19.) hervor, worin ber Kurf. auf ben Wormurf, er 
babe eine unebrbare Frau zu Gevatter gebeten, alfo ant: 
wortet: , baruff follen G. €. willen, das mein Son und 
id haben zu feinem erften Finde furflin, grafin und freps 
berin zu gevattern gebeten, und zum andern finbt aber: 
mals gmeëne freiberin, fampt etlichen erlihen und erbaren 
framen von abell, verfehe mich, bas fie tugenbfame, fromme, 
erliche frawen find. — Solt man aber allen gerudhten unb 
lofen anfagen glauben geben, wer weiß, uff wen bas [o8 
gerathen mecht. — Es folt E. 2. bebedbtiger und furftli; 
er anftehen, frawen und jungframen zu eren unb zu loben, 
dann zu fchelten und zu fdmeben; und wenn ed wohl ge 
than were, ich wußte aud) zur fachen notturftiglig zu reden, 
id muß *) e8 aber G. €. jugend halben bifmalé 
verfhonen, denn folder feidtfertigfeit u. kyfs 
pflegen mehr alte weiber, denn andere [eutbe. 
Sd modte G. & moll gonnen, fie feret vor irem 
eigen hauß notturftig, liegen mid zufrieden 
unb flunben fremder handel mufig." Dabin ge 
bórt unter andern aud) der Brief Garlftabt'8 d. d. Of: 
berfum in Oſtfriesland 19. Aug. 1529. No. 44., worin 
er bittet, zu bem Marburger Gefprád) zugelaffen zu werben 
unb fid) gegen ben Landgrafen „ein armes 98ürmlein" 
nennt. Ferner dad Urtheil Hartmuth8 von Kronberg über 
Sranz von Sidingen ©. 348 in einem Briefe Bucers, 
„daß er ein gar theurer, frommer, gottfeliger 





*) Statt weiß, wie Herr N. angicht. 
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Mann gemefen, ber Befferung ber Rirhen und 
Polizeiim Reid gar gerne gefeben hätte.” Vie: 
le8 andere der Art findet jid) hier, auf welches wir gern me: 
nigitend aufmerffam machen wollten, wenn der Raum c8 
geflattete. 
Der Herr Herausgeber bat bie Urkunden febr med: 
mäßig in cronologifer Folge geliefert; aber diefe SOrbnung 
war firenger durchzuführen als es gefdeben iil. So find 
3. B. bie Urkunden vom S. 1528 No. 7 —17. ganz ver: 
ftelt und fie müßten ber Zeit nad) alfo auf einander folgen: 
No. 15. (10. April), No. 9. (20. April), No. 10. (2. Mai), 
No. 11. (13.Mai), No. 13. (19. Mai), No. 14. (19. Mai), 
No. 16. (22. Mai), No. 12. (25. Mai), No. 17. (10. Sun.), 
No. 8. (12. Sun.), No. 7. (19. Sun.). Eben fo gehören 
No. 6. d. d. Mittw. €. Joh. Evang. Tag (27. Decbr.) 
1526, und bie Beilage €. 23. d. d. Sonnerét. der un: 
fhuld. Kinder Tag (28. Decbr.) 1526, nicht bem S. 1526, 
fondern bem %. 1525 an, weil man damald ba8 neue Gabr 
nicht mit bem 1. San., fondern mit bem Weihnachtöfefte 
begann, wofür beide Fäle zur Evidenz zeugen. Bei ans 
bern Orten bat fib Herr N. offenbar verlefen, wie No. 16. 
Freitags , nad) Dftenfionis Domini’ ft. Ascensionis. 
No. 30. „Bamftag” ©. Kaifer Heinrih5 Tag (13. Jul.) 
1529 ft. Sinstag (Dienstag), unb in demfelben Schreiben 
bie unbegreifliche Angabe: , unb wir bann Mittwuchs des 
Nünden tags nádft uerrudten Monats Fine — ufgejo: 
gen,’ ft. Monats uni. Ferner No. 35. „Montags 
nad) alleh 1529, ft. Montags nad Alexii (19. Jul. b. 
J.) No. 37. „Datum — am mitwoh den Abend Yulii 
1529," fl. mitwod) den fiebenten Sulii, wie fid) aus No, 
29. ©. 96 auf das Beftimmtefte ergiebt. Deögl. No. 38. 
„Vigilia Sext. Aug. 1529," ft. Vig. Sancti Aug. 
(27. Aug.) 1529, No. 54. „Freitags nad Crux Exalt, 
1529," ft. nad) Crucis exalt., No. 60. ber Montag nad) 
Bartholomäi fiel im S. 1530 nicht auf den 24. Aug., wie 
Herr N. angiebt, fondern anf den 29. Aug. No. 116. ©. 
391 „Sreitagd nad) Ur. Jucunditatis,” fl. Vocem ju- 
cund. u. f. m. 

Wer fih dur anbaltendes Studium mit den Urkun: 
ben jener Zeit und; ihrer Sprache vertraut gemacht bat, 
dem wird ed nicht (der werden bei einiger Aufmerffamteit 
faff auf jeder Seite dieſes Werkes Wörter und ganze Säge 
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zu finden, bie unmöglich fo in bie Originalen ffeben Tóm: 
nen, wie fie bier wiebergegeben worden find. Ohne bie 
Originale zur Hand zu haben, iſt der Ermeis biefer vers 
drießlichen aber wahren Nüge nicht gleich leicht; aber viele 
Fälle: liegert entfchieden gewiß vor. Diefe Fälle und fo oft 
wiederkehrende Zweifel erregen natürlich auch öfters ein fon= 
derbared Bedenken über bie wichtigften Thatſachen. Bei 
der Wichtigkeit des Gegenftandes wäre es daher fein un: 
nüßes Unternehmen, daß ein der Sache gewachfener Mann 
die fámmtliden hier abgedrydten Urkunden mit ihren Sri 
ginalen nochmals vergliche und das Nefultat davon als nôs 
thigfte Zugabe des Werkes befonders bruden liege. reis 
lid) hätte eine folche Gollation vor bem Drude vorgenom: 
men werden follen, unb es iff nur fehr zu bedauern, daß 
Here N. weder felb(t biefen wefentlihen Mangel feiner Ab» 
fohriften bisher gefühlt bat, nod) daß ibn irgend ein Freund 
darauf aufmerffam madte. Bor der Hand und ohne die 
Driginale zur Seite zu haben, ift bier dem Scharfjinn zu 
allerlei Vermuthungen ein ungemein großes Feld geöffnet. 
Mir fdeuen ed nicht und darauf zu wagen und wenigftens 
einen feinen Theil näher zu beleuchten. Es foll un8 freuen, 
wenn burd) eine fachverftändige Gollation biefe Gonjectus 
ren, wenn aud) nur Theilweiſe ihre SBeflátigung erhalten. 
Um der Kürze willen wollen wir fo oft als möglich unfere 
Bermuthungen unmittelbar nad) den vermeintlich falfch ges 
lefenen Worten in Klammern einfchalten. 

€. 9. Go babet pr anftade des ançefhidten (unge 
fhidten) prifters auchmals (nadimals) eynen — Mond 
auffaeitellet. S. 11. Spy (in) denn Gedfifch. u. niberlenb. frepe 
fen geieffenn. — Denen aber die (e$ fehlt: er) ferne des meas u. 
Purf der Zeit halb — Inn eigener perfon nit heimfuchen magf. ©. 
19. mit befinden, das pre liebe anbadót (andachten = andüd» 
tige) u. ficb (fie). — Damit die wurde groetlib (gründlich 
oder gänzlich?) abgefhafft. S. 17. 2mal: u. nochmals ©. 
18, erbeymung ft. erbeinung. ©. 17. Und das were der 
ab:fcheide zwifhen Namen Brüder (zwifhen meinen a. 9. 
= gnaͤdigen Heren) Marggr. Georgen u. dem Gburf. v. Sachen 
gemeft. ©. 18. deshalb melt, Gburf. u. f. ufffomen (uff ey 
nen) tag beichrieben wurden, ©. 19. be ift cheift, Heiße) Jorg 
Mogler. ©. 19. Das ich — fo man bauon banblen, mort (bands 
len würde), aute u. vleys anferen — wollt. €. 19. Hab ich Ine 
geantourt: Sch müffe (wißte), das E. F. €. ©. 20. „es iff 
bie faae, das ber Delphin u. Gron von Frandreich Yuch Konig 
von Engellandt fid) zu einander verbunden haben u. das heilig Gas 
crament darauff empfangen haben. Des Königs Mutter die Mas 
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dama der Delphin u. Gnaellanbt u. bie von Miremberg fagen mit 
Gr kundtſchaft halt aud) alſo.“ Was foll das fein? Das (.) nadj 
, —— haben“ ift zu ſtreichen u. nad „Engellandt“ zu ſetzen. 
Darauf eginnt ein neuer Sag: Und bie von Nürnberg fagen mir, 
ihre Kundſchaft halte (= laute) aud) alfo. €. 20. Hab id) —ges 
antwort: — von der befoldung wiffe id) — nidt antwurt zugeben. 
— Gagter (,) ed unb (murb)umb die befoldung fein not haben. 
©. 23. aud) (auff) diefem reidbtage. ©. 85. MWiewoll nit (nu 
— nun) mir bem feinen glauben zu ftellen. ©. 36. ungefpart une 
fers leibs u. noch, allem unferm vermogen fl. u. nad) allem 
unferm Vermögen. ©. 37. E. K. Ger — (er = Ehre) u. Wolfart. 
Eb. zu E. 2. eigener perfon gefugt (fl. gefugt — verfügt). 
©. 53. der Ehurf. zu Sachſen »c. unb wie fl. u. mir. ©. 54. 
aud) (ft. nad) unfer notturft. ©. 62. das ich in berfelben (ae 
chen zu Wormbs — bey euch mehr den eins an der feptten (ff. 
feyeten — Geite) geftanben. Eb. unuormeiflid) ft. unuote 
meiglid. ©. 85. anreptené fi. abreptené. G.-86. das 
aber (uber = über) bad. feine (fein) weib u. Finder zu See 
unterhaltung aud) gunftbedaht (mit Gunft bedadt) mers 
den follen. ©. 88. daraus allen Stenden deffelben Je (in) mebe 
denn allen (einem) Wege Portail oder Nachtail erfleen mag. 
©. 91. In (zu) dem. &.95 ff. fommt öfters, mo von dem Mar» 
burger Ge(prád) die Rede ift, das Wort „umbherrede“ vor; ofs 
fenbar ift dies verfannt fl. untberrebe (Unterredung). ©. 95. 
„euer beider infonderheit antwort, in welchen ir und zu Marburgb 
einzufommen u. fold) freuntlid) aefpräd vorzunemen und zu 
fdreiben: empfangen” (ft. vorzunemen 2. sufdreibet, eme 
pfangen.) S. 97, Unfer undterchenig willig dienft, fo mie ewre 
furfiliden gnaden mit plei8 zu uoran bereit, (ft. dien ſt find eus 
ren $. ©. ıc.) ©. 101. Und wollen aud) (euch) binmibber zu 
erkennen geben. ©. 102. feber (fier) on alle fbar. €. 104. 
mit gnaden kunlich GR kuntlich, Fund) ©. 105. na 

gelegener faden ft. nad) Gelegenheit der Gad en. 
€. 108. meiderung fl. meitbetung, Eb. Die Hauben 
(Haubter = Häupter) folder Ittung in ein freuntlid undifpus 
ticlid umherredung (Unterredung) aufammen zubringen. 
€.110. mit angebo(ft beger (ff. mit angebeffter beger); die (ft. 
bis) €. 8. ©. vorhaben auf fonbere (fondern) gnaden. ©. 
190. Dem Hochgelarten — Uleico 2winalio Belefenfter (?? (t. 
Ecclesiastes?) zu 3ürid. €. 129. in ber marbeit u. ungefubar 
(? ungefärbter) liebe. Eb. Das fotdje mefung (f. niefung — 
Geniefung des Leibs u. SBluté Chrifi, wie 4 Zeilen zuvor) bei bent 
tobte Chriſti Funch befteben. ©. 133. Wir haben euch bierum 
(ft. bieuor) angezeigt. S. 135. Cotemal (ft. fintemal) der B o» 
be (ft. der Bruder oder bie Brüder?) Zwingli u. Occolam⸗ 
padius mit ung bie — geneigt find. €. 176. auf das umbrins 
gen (ft. anbringen) unfers 9Rarfdjaldé. ©. 177. kein befteend 
(it. befwerd — befdmerde?) nod) mißfallen — tragen. Und futs 
gen uhwmer (ft. nbumer = nunmehr). ©. 213. frey, veblid) u. 
unuergeigt (ft. unbergagt). ©. 231. So vernehme id aud, 
das es bei ben Gtennden, fo meinen (meiner = meinem) (be 
fennthnus vermanten (vermannbt) beraiten (bereit an) nit 
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wenig bedendens gebeert babt, wider bie von Mumfter *) ſtadtli⸗ 
chen zu belffen. Eb, bie derfelben meinen (meiner) u. mes 
nen (meiner) mituermanbten leere anbengig. ©. 251. ein jelis 
den (jeclihen?) danbey (barbep) laffen. ©. 253. Was bie 
oben inliegenden jener fchrift copeo (ft, was Sr ob inliegens 
der jen. (d)r. cop.) vernemen merdent. ©. 254. auch nidtá vers 
mindern (ft. erwinden — mangeln, fehlen) laffen. &.259. Dod 
bab Sd) bie gefannten von ftetten, fo ve bie verftanten (fl. 
vorhanden) alle gebeten. €. 272. gnedigifte bemplligung des voce 
ammigten (ft. vereinigten?) Friedens. (b. So wie (wir) unbs 
tertbenigtet mennung verankunfft, ob angezeigter €. K. 
SM. Ichrifteen (vor Ankunft obangezeigter ꝛc.). €. 294. aud) der 
proteftirenden ainigung mit (ff. nit) vermant, ©. 205. Sne zu 
Pbomen (ft. Snn—;ein) zu fommen. Eb. was man (ft. man, mann) 
folid) — Goncilium. S. 297. ja (ft. in) einihe PBundnué. ©. 
811. ba zehn (ft. gehn, gehen) bie regiment nicht In rechter orbe 
nung. ©. 310. obn (abn, an) die Orther Raith ( Orte reitet). 
©. 854. Drtor ft. Drator. S. 860. bann anders E. F. 6. mit 
(. nit) befondern ernft trepben, fo haben mir alle Meine Hoffnung. 
. $16. fonder allem (fl. allein), dag man mit —fügltden 
Fugen 9 u. denn mitteln follihé underflund. ©. 862. aber bet 
(ft. die) Dern — nad) bem nachteffen. Desgl. ein (ft. im) af 
fbomen. S. 368. aud) dahin beachte (ft. bra dt — gebracht) ift. 
€. 659. Als mir (f. mir) C. $. ©. fchreyben haben la(fen. ©. 
660. xvF pferd (ft. xvC—1500) pferd. - 
| Ein großer Theil ber falfdben Angaben des Zertes beruht 
offenbar darin, daß for. NR. bie Abkürzungen der Handfchriften 
nicht immer richtig aufgelöft bat. So ftand in der Handfchrift ©. 
8. wahrſcheinlich v’gewant, dies mar duch vorgemant (nicht: 
vergewane) aufiulôfen, S. 21. sur Handl. greiffen — zur 
Handlung greifen (nicht: Zur Handeln). ©. 35. von folhem Gren 
v’nemen = vornemen (nichts vernemen). Und umgekehrt ©. 58. 
bie woͤllen unnſer — werbung — gnediglich v'nemen — vernehmen 
(nicht: vornehmen). ©. 48. ver’ — verrer (ferner) nad) der lenge 
vernemen werden (nicht: verne). ©. 58. Snen aud) — gännzlich 
gelaubf. — gelauben (nicht: gelaubet). ©. 958. 3.4 von unten 
u. öfters ift bad 2eicben ac. (b. i. u. f. w.) ganz irrig durch ,, unb ^ 
aufgelöft, was denn immer einen ganz falichen oder auch gar feinem 
Sinn giebt. Vergl. ©. 254. daher wir denn auch Bucern fdiden 
follen und (ft. 20.) bab id) — vernumen; u. €. 260. Phillippum - 
und ft. €, 101. Mir haben ewr antwort, darin Gr ling ver 
meld — vermeldet (nicht: vermelden). €. 196. gben Straßburgh 
fic (d.i. fiber, nicht: ſich) bringen lafen. ©. 149. über die 
aefchehen — Speierfhe Applon b. i. Appellation (nicht: Applag). 
©. 155. Dat. ut in Iris b, i. in litteris (nicht : in tris), wie aud) 
€. 267. 800 ꝛc. angegeben iff. ©. 241. was d’ (b. i. der, nicht: 
die) Jenigen balben — f'fallen = furfallen (nicht ferfallen ). 
Rerner ©. 243. „ſo berurten Zwingl. Srtbumb verwandten,’ ft. fo 
berurtem — vermant, unb: uf cure À. M. — anedigen 





*) Die Kommata nad: verwant, bedendens u. Muns 
(tet find zu ftreichen. 
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anzeig, fl. uf eur À. 98. gnebige anseig. €. 256. u. wollen euch 
gnedige Cf. anediger) mepnung nit bergen. Eb.: unfers ab» 
nemps ft. abnemens; was ber fad) am zutreglichften — fein 
mogten ft. mag (bier war wohl nur ein Zug am f ichuld). ©. 
994, Schmalkald = Schmalkalden (nicht: Schmalfall). ©. 843. 
mit feiner aignen Hand — handen (nid)t: hand). ©. 364. uf’ = 
uer, außer (nicht: uf). ©. 870. au fchwerer verachtung fein? 
= jener (nicht; fein). Zumeilen bat Hr. N. die Abkürzungen offen» 
bar gar nicht zu lófen gefucht, Co heißt e$ ©. 253.: das mit vers 
hoffen, biefelb merde (ft. diefelben werden) ꝛc. Das wollen mir euch 


anedig (ft. anediger) meynung anzeygen. S. 255. Wir eradt 
fi. erachten. 


Bei biefer Unficherheit wäre e8 allerdings beffer geme: 
fen, die Abkürzungen fireng beizubehalten, wie es auch in 
der ausgezeichneten, febr großartigen neuen Ausgabe ber eng» 
liiben Staats +Urkunden mit fo großem Gluͤck gefchehen ijt. 
Aud die Interpunction entjielt oft den Sinn völlig. 
Mehrere Beifpiele davon fommen fchon in bem Dbigen vor. 
Hier nod) einige. ©. 52. unfernbalb widderwertiglich, clas 
gefbrifft, entihuldigung und bericht fi. mibberm. clagefchr., 
entichuld. ©. 53. fuchen u. begeren, mocht, Eonten ft. fu: 
‚chen u. begeren mocbt, fonten. Eb. ift (.) vor: „der Gra: 
biſchof““ zu flreihen. Viele Fehler wären bei einiger Auf: 
merkſamkeit gar leicht zu vermeiden gewefen und find bc8s 
halb um fo mehr zu rügen. Dahin gehört C. 11. bie 
zweimalige Angabe, bag Gburf. Soadim zu Brandenburg 
Herzog der Naffuben (fi. Gaffuben) gemefen fei. Ferner 
©. 12. in den obirlenbifben und weftorlifchen freiffen 
ft. weftuelifhen — meftphälifhen. ©. 62. ber von naf: 
(one ft. naffoue (Naffau). ©. 258. zu Augsburg bei ben 
Welſen fl. Welfer — dem berühmten Augsburg. Patri: 
ziers Gefchleht. ©. 328. „der Handlung, fo du — mit 
unferm Gantler Martino Bucero gehapt;” alfo Bus 
cer des Landgr. Philipp Ganzler?! — ©. 653 u. 669. 
Ciegm. Pflanzung ft. Pfinzing (außerdem wird er 
aud fhon ©. 653. als Pfunzing genannt!). Auf dies 
felbe Reichtigfeit führt auch die Angabe Boimont ©. 659. 
vu. Bermont ©. 660. Manche Angaben laffen fid) faum 
erratben und dürften fchwerlich fo in den Originalen fleben, 
wie ©. 35. vertraunitter (fl. vertreuliher). Eb. wolich 
emberig guts u. lieb$ woll günbt zu unwillen bewegen. 
©. 46. 200 pferde zu befhirmung derfelben unterthanen u, 
nit ferner neft Montags gen Darmflat zu fhiden. ©. 
101. Was auff Unfer anberfhriftid (?) anfinen (,) 


— 
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das freunblid) aefpred) beg Sacrements — u. ewr beifunfft, 
zu erweitern ghen MarburgË belangende, aud) (euch?) 
vor antwort — Zu antwort (?) u. daneben gemelter (ges 
melter — gemeldeter) Burgermeifter — fchrifft empfangen —. 
Und wollen auch (euch) hinwidder zu erkennen geben, das 
— mir — ermegen (,) mild)$ orths (welcher Ort, Stadt) 
uns allen vilen (unter andern vielen?) an gelegenften 
u. fiherften were, haben aber Fein beffern orth den Mar: 
burgh finden fonnen, denn ir (3wingli) fambt bem Deco: 
lampabio; *) welcher (weiter) Fehr oder ftege (?) an (= 
ohne) allein die 14 meil von Bafel nad) Straßburg, bars 
burd) Sr mit Gottes bilff ya wol ficher fommen fünnen, 
(fónnet), nit faben borffen (dürfe) u. f. wm. ©. 104. 
Daher ir am ficberíten meret (weiter?) ziehen wolle. ©. 
110. Dardurh aud) wol verbale (?) u. chriftenlich plut: 
uergieffen verhütet werden möge. Und: MWiewol er anheims 
feinen (fein?) beuothen ampt táglid)8 außerwarten (auszus 
warten?) Bette. ©. 112. Wiewol mir mein fhlechter els 
lenber verítanb wollwiffendt u. gegen ben Schein gar herr: 
lihen (herrlicher) leehrer D. Martino Luthero und Philippo 
Melandthone (i) meind Ingemeins (ingenii?) Dundel: 
heit gan erfannt. ©. 248. Wie Euer Lieb leichtlih u. 
um miífen (fl. ermeffen?). ©. 249. bas fie diefelb 
S ene (ft. Snn— in) Iren kirchen offentlih predigen; des» 
gleichen: dartzu u. aud) mit (ff. nit?) werden genaigt fein. 
©. 251. Das regifter über bie Ausfpendung €. 5. ©. al 
lein fo bie 500 Gulden (Almofen der 500 Gulden?) bie 
G. F. G. im anzug den Armen verordnet. ©. 256. möget 
Se und — fribeilid) (freundlih?) anzeigen, fo wollen 
wir Uns ferner — darin vernehmen laffen, denn (denen) 
ein (an) folche (folder) vereinigung — vil gelegen ift. 
‚Und wir diefer Zeit nichts liberd hören wolten, da (benn) 
das c. ©.257. denn wie (wir) auf fay M. fdriften — 
nit anber$ unmerflih Éomen (uermerfen fonnen?) 
da (denn) bas fie denn (— ben) und mogb (2?) halten 
wollen. — Daß alles nun id zu einigung nun babe 
angezeigt (nicht babe unangezeigt?) lajfen wollen. ©. 
261. So will ih e$ banden unns (dann nad) unferm?) 
armen u. geringen vermignis (— Vermögen). S. 262. 
‚nitt underlaffen nun fußes berfelben alfo in underthanig 





*) ; it bier offenbar zu flreichen, 
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gebegen (?), anzuzeigen. ©. 264. fole derhalben under 
ben flanben nitt mag (ein?) bünbtnig uffgericht werden. 
€. 266. Und fonberlih auch febe nod) vor zu Uns (vor 
gut an ?). ©. 328. Ihm mit nidderwerfen an einen gos 
tbain, fo f. M. glaibt in bufem gebapt. ©. 350. €. F. ©. 
haben wir eenun gebuert?? ©. 351. mas wir alle je 
verffannet haben, an den reich Gbrifti €. 362. Der 
franffurtifd) anftand ift hinüber, hoff wie das (?), was 
mber nub ban (dab dad bie mitfrew und fürforg zwilchen 
ben flenden — baburd) etwas geftellet (geftillet?) u. ges 
. miltert if. ©. 367. Die neben Meffen müffen (?) in 
der Engl. kirchen, mögen befferlih, gehalten werden (?). 
€. 373. Dob wie bem, fo haben fie daran am aller vers 
echtichſten gefar (getban?), daß fie aber (vber — über) 
fo fleiffigs bitten — heimgeeilet haben, er dann uff der ges 
baltenen Disputationen (ft. Disputation), etwas befchloffen 
were. ©. 375. Wie €. F. G. bod) on bas zu gemeinft 
(? gemeiner) fürberung des Euangelii tab (?rathen) 
belffen — geneigt ift. | 

Wir bedauern, daß ed uns nicht möglich if, auf bas 
viele Wichtige, welches biefe Urkunden bieten, nod) näher 
eingeben zu fónnen, und wir mwünfchen, daß unfere Bemers 
fungen nicht anders ald zum Steuer der Wahrheit gegeben 
angefeben werden mögen. Herr N. bat offenbar ben bes 
flen Willen gehabt; daß ed ibm nicht gelang, bier etwas 
mehr Bollftändiges und Unantaftbares zu leiften, ift eine Erfah: 
rung, die fih aud) anbermárt$ nod oft genug wiederholen wird, 
Wir ehren feinen guten Willen unb find der beflen Hoffnung, 
daß e8 Hrn. N. bei fortgefegten und eifrigen Studien ge: | 
lingen werde, anf diefem Felde nod) recht viel Tüchtiges zu 
leiften. Möge er auch unfere Hoffnung fid) als Auffors 
derung gelten laffen, unfere Literatur recht bald mit einer 
ähnlichen Gabe zu bereichern, welche zu folhem Zadel, wie 
< bier ausgefprochen werden mußte, feinen u mehr 

ietet. — . 

13. Die Sobtenbügel bei Biefenthal. Jud) 
fie find heidnifhe Hügel, in denen Todter über 
&obtem rubt, mit den gewöhnlichen Brandftätten mit Koh: 
len, Afche, Thierknochen und Gefäßfcherben *). Allein wie 

*) Alle von uns bisher unterfuchten Hügel enthalten Gräber 
mit &obten — bie begraben, und mit Kleidung, Schmud, 
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ſtark unb feft find fie gebaut, aleid) al8 wollten fie, wie 
Aegyptend Pyramiden, ver zerftörenden Allmacht der Zeit 
widerftehen! Ganze Lagen von Flußkieſeln, Sand und Kalf 
findet man da, welche bem eifenfeften römifchen Gítrid) glei: 
den. Die Eräftigften Arbeiter feuchten, und bie Funfen 
fprübeten, als jene burd)jbauen wurden. Die Mannichfals 
tigkeit der zum Theil febr hart gebrannten Gefäß: 
fderben mar febr groß, unb unter biefen erjchienen fogar 
aud), und zum erften Male in Grabbügeln, Scher— 
benrefte aus der rotben, fo (dón glänzenden und harten 
terra cotta (sigillata), welche fid) fonft nur in ben Truͤm⸗ 
merftätten roͤmiſcher Niederlaflungen zeigen. — Es find 
wei Hügel, bie wir fürs erfte noch in diefem Monate ge: 
Innet baben. Sn bem einen waren zwei Gräber mit 
einer weißen fünftlich bereiteten Grbmaffe oben auf ben gt 
madfenen Boden aufgebaut: in biefen lagen nod) zwei ganz 
vollftändig erhaltene Gfelette von 98. nad) D., alío 
mit bem Angeſichte nad) Sonnenaufgang, recht8 ein Mann 
mit einem Schwerte unb Meffer zur linfen Seite *), und 
linfs ein Weib, bloß mit einen: Meffer, wie in Särgen. 
Ueber bíefe war erft der Hügel aufgeführt, und nachdem 
beffen Bau fdbon vollendet war, hatte man an defjen Süd» 
oftrande noch einen jungen Menfhen, in der Richtung 
von NW. nad) SD. forgfältig bingebreitet. Der andere 
Hügel umiblof nur ein einziges großes Grab, das 
aber anderthalb Fuß tief, felbft in den gewachlenen Boden 
unb gegen neun Schuh tief unter den Gipfel des Huͤgels 
binabging. Auch, diefes Grab z0g von 98. nad) D. **). 
In feiner Mitte lag fief und unordentlih das zufammen: 
gefauerte Skelett eines nod jugenblid)en Menſchen, 
ber fdmud: unb waffenlos in bafjelbe, nod) vor ber Gr: 
Faltung bes tobten Körpers, gezmwängt worden war. Der 
Schädel hat an bem linfen Schläfenbeine eine flarfe Ver: 


Waffen und Hausgerärhe für den langen Weg zu Ddbin oder el 
auégeftattet worden waren. Die Verbrennung von Todten und 
Beifegung ihrer Aſche und Knochenrefie in Urnen tft ung felbft noch 
nicht vorgefommen. — *) Durchaus alle früher von ung gefundenen 
Schwerter lagen an der rechten Seite der Todten. **) Hier 
hatten aud) die Gräber durchaus feine fold)e beftimmte Rich: 
' tung $. nicht einmal eine entichiedene Mehrzahl bebauptete eine glei« 
die Richtung; bie Zodten waren vielmehr durchaus nad) allen 
Weltygegenden bingemendet. | 
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le&ung. Mar der Zodte ein erfchlagenes Menfhenopfer? 
War er ein treuer Diener, ber fid) hatte tóbten laffen, weil 
er dem theuren Herren aud) felbft in das Grab folgen woll: 
te? — Diefer, fein Herr, rubte quer unter ibm in bem 
gewachfenen Boden, unb zwar auf feinem mit verfhiedenen 
Verzierungen, befonderd von ausgefchlagenem Erzbleche, ges 
ſchmuͤckten hölzernen Schilde, und hatte an feiner. linken 
Seite neben jid) feine Framea (Lanze) gehabt, deren lan: 
ge unb ſchmale eiferne Spige fid) nod neben den Füßen 
auf dem Schilde vorfand. Bei den Lestern traten nicht 
nur oben, außen an jedem ber Wabdenbeine, eine erzene 
&dnalle eines Fußbandes (wie man fie je&t nod) an 
Snieriemen bat) vor, fondern auch unten um jeden finds 
el eine Schnalle und ſechs erzene Shmudfaden, 
welche der Fußbekleidung, etwa einer Art weiter Halbftiefel, 
Anfehen und Feftigkfeit verliehen. Es find biefe Verzieruns 
gen alle um fo bemerfenöwerther, als fie ganz von ber Art 
find, wie man fie in den fladen S$ünengrábern in dem _ 
Breisgau, namentlih bei Ebringen *), in bem aud) aller 
Hügelbededung entbehrenden Grabfelde bei Bühlingen un: 
fern Rottweil **) und in bem großherzogl. Amte Hüfingen ***), 
unfern Dögingen, getroffen bat. Neben bem Manne 
aber in bem Grabe felbft und zu feiner rechten Cite lag 
das Skelett feines Hundes nod) mit einer eifernen 
Schnale und einem fhônen eichelföürmigen Bernfteine, wel: 
cher das Haldband geihmüdt hatte. 
Sinsheim unfern Heidelberg, im Oct. 1836. 
K. Wilbelmi, 


Direktor der Einsheimer Geſellſchaft sur Erforſchung 
der vaterfändıfhen Dentmale der Vorzeit. 


14. Im Laufe des nàdflen Sommers erfheint: Die 
Rire zu Schulpforta (erb. 1251 —68) in 6—7 
malerifchen Anfihten, und 3— 4 Blättern architektoniſcher 
unb plaftifcher Details, litbograpbirt von Gbapuy in Paris, 
Hanfſtaͤngl aus München, Schlid, Brandt u. a. m. mit 
mehreren Bogen Sert, geícbicbtliden und artiftiihen In— 
haltes, El. Folio, in 2 Lieferungen, welde beide im Cubs 
feriptionspreis auf Velinp. 3 Thlr., auf chineſ. Papier 44 





*) €. Schreiber, die neu entdecten Hünengräber im 
Breisgau, befonders ©. 36. _**) C. (wv. Alberti), die Alter» 
tbümet in der Lmaegend vou Rottweil am Nedar, €. 7 ff, und 
befonders Tab, l, fig. 4, 5, 6,7,83, 13, 27, 23 unb Tab. II, 4, 5, 6. 

*) Sn bem Seekreife, unfern Donauefchingen. 
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Thlr. Preuß. Gour. foffem. Zwar machen biefe Lieferungen 
einen Xheil des bereitó begonnenen, Sr. Königl. Hoheit 
dem Kronprinzen von Preußen mit bôchfter Suftimmung 
bebicirten Werkes: Denkmale ber Baufunft des Mit: 
telalterd in ber Königl. Preuf. Provinz Gad: 
fen, bearbeitet und herausgegeben von Dr. £, Puttrich, 
unter befonderer Mitwirfung von G. 98. Geyfer b. S. 
Leipzig, gebrudt bei Brodhaus 1836. f(ein Folio aus, 
jedoch find bie Lieferungen über Schulpforta aud) allein 
zu beziehen, unb e$ wird darauf feparate Subfcrips 
tion angenommen. — Die in beiden Lieferungen erfchei: 
nenben Abbildungen werben folgende Gegenftánbe darftellen : 
1) Zitelvignette: Anfiht von Schulpforta überhaupt. 2) 
Hauptanficht ber MWeftfeite der Kirche... 3) $auptanfidjt der - 
Oſtſeite derfelben. 4) Innere Anficht vom Altarplage. 5) 
Perfpectivifhe Anficht des Kreuzganges und Kloftergartens. 
6) Aeufere unb innere Anficht der Eleinen Kapelle im Schul: 
garten (auë dem 12ten Jahrhundert). 7) Gruppe im Gie: 
bel der Hauptfagade: Chriftus am Kreuß, umgeben von 
at Perfonen. 8) Grabmal des Herzogs Georg v. Sachſen. 
9) Grunbrig und Details ber Kirche und des Kreuzganges. 
10) Schlußvignette: Fleines Portal, (welches der ehemalige 
Haupteingang des Klofterd war, unb ben byzantinifchen 
Styl des 12. Jahrh. zeigt; e8 iff in einem Holzſtalle ver: 
borgen). Indem man darauf aufmerffam madt, baf die 
Kirche zu Schulpforta, aus der beften Zeit des fogenann= 
ten gotbifhen Bauftyles, dem Ende he8 13. Gabrb. fid) 
berfchreibt, und burd) edle Einfachheit in ihren Formen in 
artiftifcher Beziehung febr merkwürdig iff, — daß ferner die 
fleine Kapelle in ihrer reihen Ausfchmüdung den fogenanns 
ten byzantinischen Bauftyl am Ende des 12. Jahrh. zeigt, — 
. baf fid) alfo bier eine genaue Vergleichung beider Style ber 
Baufunft des Mittelalterd anftellen läßt; — fo rechnet ber 
Heraudg. vorzüglich auf das hohe Sntereffe, welches die Kir: 
che zu Schulpforta und ihre Umgebungen oder Einzelheiten 
für alle diejenigen bat, welche, fo wie der Herausgeber 
felbft, in dieſer Schule die fchönften Sugendjahre verfebt bas 
ben. Ueber die würbevolle Ausftattung des ganzen ober: 
wähnten Werkes, mithin auch derjenigen beiden Lieferuns — 
gen, welche Schulpforta enthalten, fpricht fi bie von Gti: 
ten der Kgl. Regierung zu Merfeburg im Amtsblatt 
No, 43. von 1835 erlaffene Bekanntmachung aus; aud) 
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haben die in Öffentlichen Blättern erfchienenen Recenfionen 
febr günftige Urtheile gefält, und der auferordentlichen 
Wohlfeilheit unter Berüdfibtigung des Geleifteten, woraus 
die Entferntheit des Herausgebers von aller Abfiht auf Vor⸗ 
theil hervorgeht, rühmlich erwähnt. Bis Johannis jegigen 
Sahres 1837 bleibe bie Gubfcription offen; von ba an aber 
tritt ber um + höhere Ladenpreis ein. Sämmtlihe Theil: 
nehmer, (in fofern fie nicht bereits auf bas ganze Werl 
der „Baudenkmale“ u. f. w. unterzeichnet haben,) werben 
gebeten, unmittelbar ihre Namen, Zitel und 98obnorte, 
unter Angabe des Weges, auf welchem fie dad Eremplar bes 
zieben wollen, an ben Herausgeber, Dr. €. Puttrich in 
Leipzig, einzufenden. 

15. $ouben'$ rômifdes Antiquarium zu 
Æanten. Seit einer Reihe von Jahren bat ber Unter: 
zeichnete in der nádflen Umgebung von Xanten am Nie: 
derrbein, wo einft die wichtigen Römer : Städte Vetera 
Gaftra und Golonía Srajana ftanden, eine bedeuten» 
be Anzahl rômifher XMitertbümer aufgefunden und in einem 
Antiquarium aufbewahrt, das dem) Publikum zur Befhauung, 
jederzeit offen ftebt. Der Befiser, mit ben Dertlichkeiten 
genau befannt, durch vieljährige Erfahrung im Ausgraben 
geübt und dabei von einem guten Genius geleitet, bat die 
Ausgrabungen nad) feiner Angabe felbft ausgeführt unb bie 
in den Gräbern gefundenen Gegenftände forgfältig mit Be: 
rüd(idtigung ibres Zeitalterd in feinem Antiquarium aufge 
fiellt, welched Monumente mit Inschriften, Münzen, Gem: 
men, Figuren von gebrannter Erde und Bronze, Urnen, 
Lampen, Opferſchaalen, befonderd fhôn erhaltene Gefäße 
von Glad unb terra sigillata, Schmuckſachen, häusliche 
Gerâthihaften u. f. w. enthält, unb unter biefen mehrere 
Ctüde von ber größten Seltenheit. Daher haben Kenner 
und Freunde des flaffidben Alterthums aus der Näbe und 
gerne diefe Sammlung mit Theilnahme und Bewunderung 
betrachtet, und ben Befiter zur thätigen Fortſetzung feiner 
Nachforſchungen freundlichft ermuntert. Bei diefen Beſich— 
figungen wurde oft und vielfeitig der Wunfch gegen ben 
Unterzeichneten ausgefproden, daß er feine Sammlung 
durch Abbildung und Beſchreibung für bie Alterthums 
Biffenfhaft nu&barer machen und den Freunden berfelben 
durch ein folhes Werk zugleich eine angenehme und beleb: 
rende Erinnerung an Zanten'd antiquarifhe Merkwürdig: 

IU, 3, 11 
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Reiten verfchaffen möchte. Er glaubt daher biefer ebrenvollen 
Aufforderung je&t dadurch zu entfprechen, wenn er die Der: 
auégabe eines folhen Werkes veranftaltet. Zur Ausführung 
deffetben bat er (íd mit dem durch antiquarife und bifto» 
riihe Schriften in der gelehrten Welt betannten Herrn Dr. 
Fiedler in Mefel verbunden, welcher die nöthigen biftori: 
[hen und antiquarifchen Nachmeifungen zu den Abbildungen 
verfaffen wird. Mit diefem Œerte erfcheinen bie Abbilduns 
gen ber merkwürdigften Gräber, Monumente und Anticag- 
lien aller Art und Form, nad den Originalen gezeichnet 
unb colorirt, auf 48 Tafeln in El. Fol. in vier Heften, fo 
dag von Oftern 1837 an alle drei Monate ein Heft von 
zwölf colorirten Tafeln und drei Bogen Zert in gleichem For: 
mate angegeben wird. Dem erften Hefte iff eine topogra- 
phifhe Karte der Gegend von Xanten beigefügt, auf ber 
bie tómi(den Straßenlinien und alle Fundorte, fo wie an» 
bere biftorifh wichtige Puncte angegeben find. Der Gub: 
feriptionspreis für jedes Heft beträgt 2 Thlr. 
15 Gar. Preuß. Gour. oder 4 Fl. Die verehrl. Subfcri 
benten, deren Namen dem leften Hefte vorgebrudt werden, 
machen fid) zur Annabme aller vier Hefte verbinblid), und 
werden erſucht, bis zum 1. Decbr. 1837 die Anzeige ihres 
Namens, Characterd und 98obnorté portofrei nad) Xanten 
an ben Unterzeichneten befördern zu wollen, fpäter wird ber 
Preis des ganzen Werkes um 2 Thlr. erbôbet. Der Text 
wird aud) in franzöfiiher Sprache ericheinen, daher bei ber 
Subfcription gefäligft bemerft werden mag, ob man ben 
&ert in beutfder oder in franzöfifher Sprade 
verlange. | 
Xanten am Niederrhein, den 10. Dechr. 1836. 
Philipp Sonden, 

Königl. Preuß. Notar. 

16. Die Unterfhriften der CGôiner Freimaurer 
Urkunde vom 24. Sun 1535. (Hierin eine Cteinbrudtafel.) 
Mährend ich den Abdruck meiner in der legten General, Berfamme 
lung unfers Vereins vorgelegten LInterfud)ung der Frage: war Mes 
lanchthon ein Freimaurer? dem nächften Heft unferer Mitth. 
vorbehalten muß, freue id) mid) nod) Raum zu haben um menig- 
m vor der Hand einen andern eng zu berfelben Frage gehörigen 

unft biet zu Sprache Dtingem au fónnen, Dur freundliches 
Bobimollen eines febr würdigen Mitgliedes unferes Vereins iff mic 
baé außer dem SreimaurersOrden bisher wohl wenig befannte Fac- 
Gimile ber Unterfchriften augefommen, wonach ich von gefdhichter 
Hand fofort ein anderes febr gut gelungenes Fac-Simile babe an- 
fertigen laffen, welches. ich der großen Menge gefpannter Theilneb- 
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mer an endlichee Enefcheidung einer fo viel befprochenen Srage biere 
mit vorlege. Es fáme nun darauf an, diefe Lnterfchriften ſelbſt 
einer Frifhen Unterfuchung zu unterwerfen und bitte ich höflichft alle, 
weiche dazu beizutragen im Stande find, mir ihre Meinung bar» 
fiber mittbeilen zu wollen. Hier nur diefe Bemerkungen. 1) Rad 
bem Zotal-Eindrucd, ben bie Unterfcheiften ‘auf ein in der «Diplo» 
mati geübtes Auge machen, müffen die Unterichriften jedem Ken» 
ner ald unecht fid) aufdringen, obgleich fie allerdings febr geei 

net fcheinen, den in folhen Dingen Unerfahenen zu beftechen. es 
dürfte ſehr ſchwer halten aus der ungemein arofen Menge nod) 
vorhandener Handfchriften jener Zeit ere Namensunterfchriften 
nachzuweiſen, an welchen foie Spielereien fid) fänden, mie biet 
die Schnörfel bis auf die Unterfchrift Metanchthons bei allen ohne 
Ausnahme zeigen. Befonders ſtark tritt in bec Beziehung auch noch 
bie Jahrzahl 1535 in Hofmann’s Namen hervor, — 2) Ganz gegen 
die Sitte jener Zeit, wie id) aus Erfahrung und aus eigener Anfiche 
vieler Zaufende von Briefen u. andern Documenten drei behaupte, 
war es, menn man feinen Namen fchrieb oder unterfchrieb, feinen 
fBornamen wegzulaffen; ja aus unzähligen Beifpielen ergiebt fid, 
daß man namentlid) bei bet Gorrefponbeny unter nur einiger Mas 
Gen Bekannten viel häufiger den Familiennamen ganz ausließ, und 
nur den Vornamen fchrieb, Diefe Urfunde bôte das einzige Beifpies 
ibrer Art, bag bei 19 Unterfchriften acht Zeugen ibre Vornamen 
nicht dazu gefchrieben hätten. — 8) Ueberhaupt aber muß mit vols 
fem Rede die Sitte ber Zeit hier ald Beweis in Anfprud genome 
men werden. Darum darf e$ nicht üibergangen werden, daß in 
bem Original bet Urkunde die 19 Unterfchriften in 2 Reiben (niche 
in 3 Reiben wie in unferm Sac: Simile) hinter einander 
weg gefchrieben find. Nach allen mir bekannten öffentlichen u. ges 
beimen Documenten jener Zeit unterfchrieb man fid) damals niche 
neben einander, fondern in einer oder zwei Reihen unter eine 
ander. — 4) Eben fo trifrig ift wohl die Bemerkung, daß ein febe 
charakteriftifches Zeichen allee ähnlichen Documente jener Zeit hier 
burdjaebenbé fehlt, nemlid der Zufak zu dem Namen: „Ist. (= 
rg oder „manu propria scripsit.“ Wenigſtens bie Mehrzahl 
würde bei einer fo feieruchen DVeranlaffung zu mehrerer Bealaubis 
gung diefen Zufaß unter keiner Bedingung "e haben. — 
5) Gebr felten dürfte der Fall votfommen, bafi jemand, menn et 
feinen Namen fcbreibt, fid) einen Fehler zu Schulden fommen lafe 
fen ſollte. Und bod) fommen in ben Abfchriften zwei ſolche Fälle 
vor. Denn im Namen des Johann Schröder ift offenbar flatt So« 
bann gefhrieben: „Johon,“ unb nod) ftárfer ift „icobus praeposi- 
tus“ ff. iacobus pr. Um Die Zweifel an der Echtheit der Urkunde 
zu vermindern, fcheinen hier diefe Geblce begangen worden zu fein; 
aber gerade dadurch bat der DBerfertiger der Urkunde feiner Sache 
offenbar gefchader. — 6) Für die Unechtheit der Urkunde fpreden 
aanz unjmeifelbaft bie Schriftzüge bed Namens Melandhthon’s. 
er irgend nur einige Mal Melandthons Unterfchrift gefehen bat 
und nicht von vorn herein sugefteben mill, ba man diefem Nanıen 
es fo geradezu anfieht, wie ec offenbar und abfidtiid 
nadaemadt if, muß notbmenbig febr befangen fein. Zwar 
bat Here General» Superintendent Dr. Bretfchneider zu Gotha, 
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bem vor Kurzem das gac* Cimile aud) zu Geſicht gekommen ift, 
ganz neuerlid) in ber Allgemeinen Stirdbenscitung bie Echtheit ber 
Handſchrift Melanchthons anerfanut; aber baé foll unferer Ber 
bauptung feinen Eintrag tbun, bg gerade et in. biefer Sache fid) 
fo auffallend befangen gezeigt bat. — .7) Außer bem genannten 
ae» Gimile if mir. nun aud die ganze Urkunde-in aetreuer. unb 
eglaubigter Copie duch €teinbrud von einem gütigen Freunde 
pm. .SDa$ bie Urkunde in einer Oebeimícbrift gefhrieben 
i, mar nidt allein mir, fondern aud) fonft ídon befannt: 
nicht aber in weicher. Jetzt aber nad) ihrer Ginfibt und du 
freundliche Belehrung darf ich bie Behauptung ausfprechen, ba 
bie Coͤlner Urkunde auf jeden Fall unecht fei, da bie Cntftebung 
der Chiffteſchrift, in welcher fie gefchrieben ift, mit entfchiedener 
Gewißheit nicht über das vorige Jahrhundert hinausgeht, alfo eie 
ner viel. fpâtern Zeit angehört, ald ber, in welcher die Urkunde ge» 
ſchtieben iff, Eine weitere Unterſuchung des Textes nad) diefer Ge» 
beimichrift muß ich mir für die Folge auffparen. — 8) Einzig in 
feiner Art erfd)eint nod) der Umſtand, das während die Urkunde 
durchaus in der Geheimfchrift angefertigt wurde, bie Lnterfchriften 
mit gewöhnlicher allbefannter Schrift gefchrieben find. Nicht allein 
um der Cin(bemigleit willen, fondern aud) ans ganz andern Grün» 
den, bie im Sntere(fe der Urfunde felb lagen, follte man billig er» 
warten, daß alle Namen ber Linterzeichnenden ebenfalls in derfelben 
Geheimfchrift gefchrieben werden mußten, und die auffallende Une 
terlaffung diefer Dorausfegung muß notbmenbig ebenfalls ein Beden» 
fen gegen die Echtheit der Urkunde abgeben. — Die Urkunde nennt 
übrigens mehrere fehe gewichtige Namen wie Carlton, Bruce, 
bella Torre, Doria, Uttenbovr, Colligni, und in bee 
That, das Verzeichniß iff ganz ausgefucht, um zu gefallen und 
ber Urkunde ben Anſchein ganz befonderer Wichtigkeit — verleihen. 
Sollten aber von den hier namentlich genannten Maͤnnern nicht 
irgendwo Handſchriften fid) finden und follte fid) burd) Nachwei⸗ 
fung ibrer Namensunterfcheife nicht nod) beftimmter über die Vers 
fälfchung diefer Urkunde urtheilen laffen, ais e$ jege durch die Hands 
fchrift des einzigen Melanchthon aefheben fann? — Zuletzt et» 
laube id) mit noch darauf autmerffam zu machen, daß in allen 
Schriften, in welchen bisher bie Lnterfcheiften biefet Lrfunde mit 
etbeilt worden find, fid) mehrere Febler eingefchlihen haben. Gebe 
Moe möchte e zunächft zu ermeifen fein, daß ber erfte Namen 
als Hermannus (unter dem man ben befannten unglüdlichen Gól» 
nee Ersbifchof Hermann verftand) aufsufaffen feiz ich weiß über 
baupt nicht, was man eigentlich daraus machen fol. Ebenfo pro» 
bfematifch ift die Angabe Tr. v. Upna, und ficherlich falfch die des 
iegren Namens MWormer Abel. Die Angabe Niclas vu Noot if 


ebenfalls unridtig, denn der Name lautet va (van) Root. 
Förftemann. 


(Halle, gedruckt bei W, Plötz,) 
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Wir haben davon sorgsame Kenntniss genomr 
führt, gleichwohl das Werk selbst in der bildlich 
schichte der Baukunst des Mittelalters in Sachsen 
hiermit geschieht, dasselbe in jeder Beziehung 

Gleichzeitig fordern wir die resp. Behörden | 
Nachrichten, alten Abbildungen von Bauwerken etc 
Nachricht davon zu geben, so wie ihn bei diesem 


Merseburg, den 8. December 1835. 


Auszüge aus einigen p 
e 


In der Allgem. Preussischen Staats- Zeitung, 
in Berlin.) 


,Uns liegt der wohlgelungene Anfang eine 
Bau-Denkmale Sachsens etc. vor, von welchen bisl 
cher Art bekannt gemacht ist, und dessen zweite 
Sachsens umfassen wird, wie die Merseburger Reg 
ländische Unternehmen sich zunächst von den Süchsis 
schon, wie verlautet, zu Theil geworden ist. Sehi 
Kirche des ehemaligen Klosters Zschillen ete. Sie 
sondern ist ohne Zweifel wegen der Bildwerke dar 
Zeugnissen belegte Geschichte von dem schon du 
schon im J. 1174 erbaut etc, (Es folgt nun eine 
de'en Vortrefflichkeit die vollste Blüte der Kunst h« 
Da hier eine der anziehendsten und wichtigsten Auf 
Nachforschung in jenen, freilich zumeist zerstörten 
Man darf dabei den Gesichtskreis erweitern, und a 
burg, Sangerhausen, Freiburg, Erfurt, Wartburg, 
etc. — Wie viel man aber auch Uebergänge und \ 
genden Falle, dem schöpferischen Kunstgeist das 
genug bleiben.“ 


Im Museum, Blätter für bildende Kunst, 18 


„Mit freudigster Anerkennung machen wir 
es eine grosse Menge schätzbarer Monumente der ı 
Ehre des gemeinsamen Vaterlandes gereichen wird 
bisher in antiquarischer Beziehung noch wenig beacl 
teressanter Gegenstände darbietet und sich mit diese 
lich den Rheingegenden) vortheilhaft anreiht. Nach 
Form dieses den bekannten trefflichen Cathedral: 
Tüchtigkeit und Eleganz erscheinen, welche von ei; 
Weise, wie das ganze Unternehmen eingeleitet. ist, 


* É n eee e t e ios =’ a a sine, haabk 5 ndloszaaho..Suoculotio» DEI 


nen, dass diese Unternehmung mit möglichster Sparsamkeit ausge- 
en Darstellung, wie in Ausarbeitung und dem Abdrucke der Ge- 
. würdevoll ausgestattet werden wird, und können wir daher, wie 
empfehlen. 

sowohl, als die übrigen Besitzer von Urkunden, handschriflichen 
. auf, dieselben dem Dr. Puttrich mitzutheilen, oder demselben 
mühsamen Unternehmen nach allen Kräften zu unterstützen. 


Königlich Preussische Regierung. 


her erschienenen Beurtheilnngen : 
s Werkes. | 


1836, No. 64. (Vom Herrn Prof. Dr. von der Hagen 


s umfassenden bildlichen und geschichtlichen Werkes über die alten 
ver, ausser dem Meissener Dom durch Schwechten, nichts in sel- 
: Abtheilung auch die alterthümlichen Bauwerke des Preussischen 
erung eingeleitet hat, und ähnliche Beförderung, wie dieses vater- 
chen Fürsten und Herrn erfreuet, auch fürder zu hoffen steht, ja ihm 
* würdig eröffnet die Reihe die kürzlich fast erst wieder entdeckte 

gehört nicht nur zu den älteren Bauwerken im Rundbogenstyl, 
in eine der merkwürdigsten überhaupt. Sie wurde, wie ihre mit 
rch ähnliche Arbeiten rühmlich bekannten Veteran Stieglitz lehrt, 
kurze Beschreibung der Sculpturen an der Kanzel und am Altar, 
zeichne, für jenes Zeitalter aber eine ungeahnte Erscheinung sey.) 
gaben der vaterlündischen Kunstgeschichte vorliegt, so wird eifrige 
Bauwerken und ihrer Bildnerei vielleicht noch Uebergünge ergeben, 
nch die Kirchbauten von Memleben, Querfurt, Merseburg, Naum- 
Eisenach, Paulinzell, Konradsburg etc. mit in Betrachtung ziehen 
lorbereitungen nachzuweisen vermag, immer wird, auch im vorlie- 
hóchste Verdienst und diese ungeahnte Erscheinung wundersam 


136, No. 9. (Von Herrn Prof. Dr. Kugler in Berlin.) 


auf den Beginn eines Unternehmens aufmerksam, welches, indem 
leutschen Vorzeit in würdiger Weise bekannt macht, zur besondern 
. Dasselbe soll die Denkmale eines Landstriches umfassen, der 
‚tet und gewürdigt worden ist, der gleichwohl jedoch eine Fülle in- 
n den schon mehr durchforschten Gegenden Deutschlands (vornehm- 
der vorliegenden ersten Lieferung zu urtheilen, wird die äussere 
es françaises von Chapny entsprechen und somit in derjenigen 
'» Nationalwerke zu erwarten ist. Zugleich bürgt die Art und 
' dem ernsten Zwecke entsprechende Durchführung, indem 

5 enllctetiindimo TIntornohmon einas Privatmannes wel- 
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aus bem Gebiet. 


Difforifh-antiquarifher Forfchungen, 


ec, 


Im Namen - 
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berbundenen 


Tduringiſch⸗ Saͤchſiſchen Vereins 
fuͤr Erforſchung des vaterlaͤndiſchen Alterthums und 
Erhaltung ſeiner Denkmale 
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Dr. 8. Ed. Förftemann. 


Dritter Band. Viertes Heft. 
Nebſt ſechs Holzfchnitt : Tafeln. 
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Einige Bemerkungen 
über 
den Verfasser 


der Lamentationes obscurorum Virorum 
von 


Dr. K. Ed. Fórstemann *). 


Es ist bekannt, wie die Meinung der Gelehrten über 
den Verfasser der Lamentationes obscurorum virorum von 
jeher getheilt war, wie mau theils den Ortwin Gratius wirk- 
lich für den unglücklichen Urheber hielt, theils das Werk von 
einem Reuchlinisten geschrieben glaubte, welcher dadurch, 
dafs er diese Apologie unter dem Namen des Ortwin Gra- 
fius ausgehen liess, den Cólnischen Jacobiten, d. h. den 
Anhüngern Jac. Hochstraten's, einen um so empfindlichern 
Stofs zum Beschlufs versetzen wollte. Auch in der neuesten 
Zeit hat man darüber nichts mit Bestimmtheit entschieden. 
Nachdem einer der grössten Bibliographen unserer Tage, der 
viel zu früh gestorbene Ebert, in seinem Meisterwerke be- 
merkt hatte; daís man nicht recht wisse, ob die Lamen- 
tationen für oder gegen die dunkeln Männer geschriebep 
seien, sagt Hr. Münch ın der Einleitung zu seiner Ausgabe 
der Epistolae obscurorum virorum S. 63: „Räthselhaft ste- 
hen dagegen die Lamentationes obscurorum virorum — da. 
Sie sind offenbar nicht von Ortwinus, dem man sie zuge- 
schrieben, sondern müssen vielleicht als eine neue Trave- 
stie des angefochtenen Ordens betrachtet werden und als das 
Werk eines Reuchlinisten, an dem aber weder Hutten, noch 
seine näheren Freunde einigen Antheil gehabt haben konnten, 
Doch finden sich so viele Dinge in demselben und Zusätze —, 


*) Diese Bemerkungen wurden im Frühsommer d. J. zur 
Jubelfeier des Hrn. Geh. Hofraths Voigtel geschrieben und sind 
nicht in den Buchhandel gekominen. 
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dafs man wiederum zur entgegengesetzten Meinung hinge- 
trieben wird, irgend ein Haupt der so schimpflich behan- 
delten Magister habe seinen kargen Vorrath in Mónchswitz 
hier zum Besten gegeben.“ Mit sich selbst im doppelten 
Widerspruch äussert nun Hr. Müuch in seinem jüngsten Ar- 
tikel über die Obscuri viri, welchen er für die Eneyclopädie 
von Ersch und Gruber im J. 1830 geliefert hat, ,,dafs O. 
Gratius selbst eine Zeit lang die Sache für Ernst nahm und 
unglücklich genug, hierauf in gleicher Münze zu bezahlen 
versuchte. Demungeachtet heisst es zuletzt in diesem Auf- 
satze: ,, Wir halten weder O. Gratius noch U. v. Hutten für 
ihren (der Lamentatt.) Verfasser.“ - 

. Bei dieser Ungewissheit dürfte eiue freie Untersuchung 
dieses Gegenstandes, wie sie sich aus den Lamentatt. selbst 
ergiebt, von einigem Interesse sein. Ich benutze dazu die 
vollständigste der drei Ausgaben vom J. 1518, welche im 
August des J. 1518 zu Cöln erschien (b. Ebert No. 6847). 
| Das Titelblatt dieser dritten Ausgabe ziert derselbe 
Holzschnitt, welcher sich schon bei der ersten Ausgabe findet. 

urckhard behauptete, dafs die auf demselben vorgestellten 
Männer die trauernden Reuchlinisten seien; Panzer dagegen 
erkannte in ihnen Reuchlin’s Gegner und vor allen Pfeffer- 
korn. Die Deutung des Holzschnittes hat ihre besonderen 
‚Schwierigkeiten. Ich erkläre mir ihn so. Ueber der Män- 
nergruppe sieht man zwey Teufel mit Fledermaus - Flügeln; 
die teuflische Gestalt rechts hält in der rechten Hand ein 
Licht. Es ist also Nacht und der "Teufel erleuchtet sie. In 
der linken Hand hält sie eine Brille, also das Mittel, durch 
welches man sehen, die Wahrheit erkennen soll. Offenbar 
ist die letztere das Bild des Augenspiegels Reuchlin’s; also 
ein Teufel bringt den Augenspiegel! Der Teufel zur linken 
Seite hält mit beiden Händen einen Dlasebalg und bläst 
damit nach der unten stehenden Gruppe von Männern. Ein 
Teufel also giebt ihnen ein, was sie thun sollen. Hält man 
das im Auge, so kann es keinem Zweifel unterliegen, dafs 
die Männer den Reuchlin und seine Freunde vorstellen sol- 
Jen, daher also auch in Aller Gesichtszügen und Bewegungen 
der stärkste Ausdruck von Kummer, Trauer und Schmerz! 
Warum sie klagen, .ist leicht zu errathen. Der Teufel leuch- 
tet ihnen ja in ihrer Dunkelheit, der Teufel hält ihnen die 
Brille und der Teufel bläst ihnen ihr Dichten und Trachten 
ein, Daraus kann nichts Gutes kommen und — wie be- 
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gonnen, so zerronnen.  Reuchlin, sagt uns das Bild, und 
alle seine Freunde trieben tenflisches Werk. Das konnte 
nicht gelingen; und weil es nicht gelang, vergehen sie alle 
vor Schmerz. Dafs es nicht gelang, was sie gewollt hat- 
ten, — die Jacobiten zu Cöln durch die ihnen untergelegten 
Briefe auf die entsprechendste Weise zu demüthigen — glaub- 
ten zwar nicht Renchlin und seine Freunde, aber die Jacobi- 
ten in Cöln, und sie waren ihres Glaubens und ihres Sieges 
gewifs, seit sie Leo’s X. Bulle’ gegen die Epp. obscur. vi- 
ror. (d. d. Romae XV. Martii 1517) in Händen hatten, 
Es kann nicht befremden, dafs sie alle das glaubten. Man 
denke an die Allmacht eines Papstes in jener Zeit; hatte er 
das ketzerische Buch verboten, wer wollte es wagen, ihm 
zu widersprechen, wer wollte nun noch zweifeln, dafs die 
Cóluer nicht gesiegt hütten? So dachten wenigstens die Cól- 
ner. Der Holzschnitt also stellt nicht sie vor, sondern 
Reuchlin und seine Freunde. Die vordere Gruppe besteht 
aus vier Personen. Die erste Person rechts móchte ich für 
einen Juden halten, die zweite stellt einen Türken vor. 
Beide hatten nach der Cólner Meinung ihren schlechten Pa- 
tron an Reuchlin. Daher die Trauer des Juden uud des Tür- 
ken und Reuchlin’s Verzweiflung, wenn anders die dritte 
Person Reuchlin vorstellt, nnd nicht die vierte, welche zur 
Bedeckung ihrer Blófse kaum noch ein zerrissenes Hemd 
hat und mit wild umherfliegenden Haaren fast den Wahnsiun 
ausspricht. Die hintere Gruppe besteht aus drei Personen, 
von zweien sieht man aber kaum mehr als den Kopf, die 
pritte, eine geistliche Person ihrer Kleidung nach, steht 
mit aufgehobenen Armen ad und spricht offenbar den Bann 
über die sie umgebenden Reuchlinisten oder wenigstens über 
die Vernichtung ihres Werkes, der Epp. obscurorum viro- 
rum, aus, (Ob darunter Hochstraten oder irgend ein Car- 
dinal oder welche andere päpstliche Person zu verstehen sei, 
kann hier einerlei sein. Sehr gut ist das Bild von den sie- 
gestraukenen Cölnern gewählt. Nur von ihnen konnte es 
ausgehen; nicht von den Reuchlinisten. Diese würden sich, 
auch wenn sie die Lamentationen zu grüfserer Unehre der 
Cölner und zu ihrer völligen Niederlage geschrieben hätten, 
eines solchen Bildes nimmermehr bedient haben. Panzer hat 
also ohne Zweifel Unrecht, wenn er, durch seine irrige 
Deutung des Bildes verführt, in seinem Ulrich v. Hutten in 
litterarischer Hinsicht S. 51 sagt: „Sehe ich nun diese Vor- 
1 * 
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stellung ** (den Holzschnitt) | „an, vergleiche ich solche mit 
dem Juhalte der in diesen Lamentatt. enthaltenen Briefe, so 
kann ich mir kaum die Meinung derer gefallen lassen, wel- 
che sie dem Ortwinus Gratius zuschreiben.‘ Schon auf die- 
ses Bild stütze ich meine Meinung, dafs kein Reuchlinist die 
Lamentationen geschrieben hat, sondern dals sie wirklich 
von den Cölnern selbst ausgegangen sind. Ich hoffe diese 
Meinung nun noch so weit zu erhürten, dafs kein Zweifel 
mehr übrig sein kann. 

1. Mit dem Namen obscuri viri werden in diesem 
Buche die Reuchlinisten, nicht etwa die Cölner beehrt. Die 
Reuchlinisten klagen, nicht die Cólner. Gratius giebt ih- 
nen den Namen zurück, womit er und seiue Anhänger so 
schmählich behandelt waren. Er sagt es ausdrücklich in 
der epistola apologetica Blatt e. 3*: „Legi nuper episto- 
las vestras, quas obscurorum virorum inscripsistis a lamen- 
tationibus profecto vestris (quas alite calamo nuper exaravi- 
mus) louge differentes.‘ Und diesen Brief hat Gratius zuge- 
schrieben: ,,Obscurae Reuchlinistarum cohorti,** Hält man 
diesen Punkt fest, so ergiebt sich daraus manches Licht. 
So ist der Brief auf der Rückseite des Titelblattes mit der 
. Aufschrift: „Apollo delphicus Doctori Gryllo Obscurorum 
virorum praeceptori S. p. d.“ nur so zu verstehen, dafs 
Gryllus der Lehrer der Reuchlinisten sei. Der Brief "selbst 
beginnt also: ,, Habeo discipulos quosdam (also einige Reuch- 
lin befreundete Dichter, vor allen Hutten) tuae commissos 
fidei, qui nisi meliorem docuerint disciplinam, musas pro- 
cul dubio constuprabunt“ u. S. w. So etwas hätten wohl 
selbst die Reuchlinisten den Gegnern nicht in den Mund 
gelegt. Während sie ferner in den Epp. obscur. virorum 
die Ansichten der Cólner von ihnen so darstellen, dafs sie 
. nur immer mehr zu verlachen und zu bemitleiden sind, ha- 
ben wir hier den vollen Ernst der Külner, der eine geistige 
freiere Richtung der Dichter des Gegentheils nicht vertragen 
und dulden konnte, auch wenn sie nicht gerade ihre Pfeile 
gegen die Jacobiten gerichtet hätten. Mit allem Ernste und 
wohlberechneter List läfst der Verf. dieses Briefes besonders 
die Fürsten das Schlimmste von solcher Freiheit der Dichter 
erwarten: ,, Quae si invalnerit malorum licentia, nemo sub 
sole principum ab impudentibus lenonum convitiis liber erit.‘ 

2. Mit wahrem Frohlocken der Cólner mufste der Zu- 
salz des Titels: ,,Lamentationes — non prohibitae per se- 
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dem apostolicam** von dem Verfasser geschrieben und von 
seinen Anhängern aufgenommen werden. Gerade darin lag 
sein Stolz, dem Publicum hier kein ketzerisches, vom Papste 
verbotenes Werk, wie jene Epp. obscur.viror., geliefert zu 
haben. Dieser Zusatz erscheint nur dann in seinem wahren 
Lichte, wenn das Buch wirklich von dem Cölner Pocten ge- 
schrieben wurde, und wäre kaum zu erklären, wenn man 
mit Vielen glauben wollte, der Verfasser der Lamentationen 
sei ein Reuchlinist. d | 

3. Wenn Hr. Münch sagt, Ortwin Gratius sei offen- 
bar nicht der Verfasser, so hätte er doch nur irgend einen 
Beweis für diese Behauptung geben sollen. Ich behaupte ge- 
rade das Gegentheil. Denn die Sprache Ortwin's in den 
Epp. obscur. viror. ist vüllig verschieden von seiner Spra- 
che jn déh Lamentationen. Während er dort, wie alle seine 
Genossen, ein Latein schreibt, welches selbst in der Zeit, 
wo die Kenntuifs der lateinischen Sprache am tiefsten stand, 
gewils nicht so wie hier geschriebenwurde, finden wir in 
den Lamentationen eine Sprache, welche gar keinen Zwei- 
fel übrig lassen kann, dafs Ortwin wirklich das alles so 
schrieb. Man mufs nur mit der lateinischen Sprache jener 
Zeit überhaupt vertraut genug sein, und man wird an der 
Wahrheit, dafs Ortwin wirklich so schrieb, nicht einen 
Augenblick zweifeln. Es sei genug, nur eine Probe von 
jener Verschiedenheit den Lesern zur eigenen Beurtheilung 
vorzulegen. 

In den Epp. obscur. viror. (b. Münch S. 133.) schreibt 
Magister Ortwinus Gratius dem „Magistro Mammotrecto 
profundissimo amico, in primo gradu amicitiarum‘* also: 
laudo dominationem vestram, quod scribitis mihi tam sim- 
pliciter conceptum mentis vestrae, oratorie tamen sicut estis 
bene stilatus in latinisando. Ego volo vobis etiam simplici- 
ter scribere rhetoricaliter, sed non poeticaliter, Domine Ma- 
gister amicabilissime, vos manifestatis mihi de amore ve- 
stro: ego miror, quod non estis prudentior, quam quod vul- 
fis amare virgines: dico vobis, quod male facitis et habetis 
propositum peccaminosum** u. s. w, Wir übergehen das 
- Folgende, obgleich es dem hier Mitgetheilten nicht nach- 
steht, ja es übertrifft. Jedermann sieht hier, was Jeder- 
mann weifs, dafs dies ein untergeschobener Brief sei. Nun 
lese man dagegen folgendes Brieflein auf der Rückseite des . 
Titelblattes der Lamentationen: 
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»Ortwinus Gratius Agrippinensis academiae philoso- 
phus pio lectori S. P. D. 

Quae tibi hoc loco cognitu 'necessaria sunt, lector cha- 
rissime, in fine istarum lamentationum post Joannis Mur- 
mellii epigramma et gravem Fidei querelam luce clarius 
intueberis. Te igitur oro atque absecro, ut quae illic at- 
que in eaeteris, quae subsequuntur, syucero corde complexi 
sumus, non solnm diligenter legere, verum etiam nostri ac 
veritatis contemplationem boni consulere non dedigneris. Ibi 
enim invenies, quam potissimum ob causam et qua inotus 
ratione lamentationes hasce Obscurorum familiari nostra era- 
tione latitas fecerim et expresso meo nomine in publicum 
prodire voluerim. Vale feliciter. Coloniae ex aedibus no- 
stris Anno a natali christiano M. ccecc. xvii. nono ldus 
septembres, ** | 5 ., 

Kein Kenner der lateinischen Sprache jener Zeit wird 
hier auch nur den leisesten Zweifel hegen kónnen, dafs Ort- 
win Gratius diesen Brief geschrieben habe. Er gehört ihm 
unbedenklich an. Wollten die Reuchlinisten mit diesen La- 
mentatt. den Cölnern den letzten Todesstofs geben, so wür- 
den sie unbezweifelt nicht so stark aus ihrer Rolle gefallen 
sein und Ortwin würde hier gerade so schlecht lateinisch 
sprechen, wie in den Epp. obscur. viror. Ohne sich vieles 
zu vergeben, konnten die Reuchlinistender Sprache Ortwin's 
in jenen Briefen hier nicht untreu werden. 

4. Auch trügt alles, was Ortwin Gratius in den La- 
mentatt. sonst noch über sich, die Epp. obscur. viror. und 
die Lamentatt. selbst sagt, den offenbarsten Stempel der 
Wahrheit, dafs die Lamentatt, wirklich von ihm ansgiengen, 
dafs sie unter keiner Bedingung ihm abgeleugnet und ab- 
gestritten werden können. Dahin gehört seine Epistola ad 
lectorem protreptica h. e. instructiva Bl. e. 2. 5- : ,, Sunt 
obscuri quidam in terris Reuchlinistae, qui deum blasphe- 
mantes ac sanctos ejus clarissimos aliquot universitatum 'Theo- 
logos meque postremo ipsum pro fide solum catholica contra 
Oculare speculum Joannis Reuchlia parvis (ut illi volunt ) 
haeresibus plenum ad sanguinem usque decertantes et con- 
tumeliosis lacessere convitiis non erubuerunt. Fictis -enim 
sibi. tam nominibus tum cognomivibus — omnem maledi- 
cendi rabiem effudere, Quibus — Leo papa decimus — 
maledieens scandalosae illos garrulitatis auctores et filios 
iniquitatis non indecenter appellavit, — Intueamur itaque 
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valentes illos homines, — quam tandem gloriolam seu po- 
tius iufamiam suo Capnioni -pepererint. Nescio tamen qui- 
bus loquor, lector charissime. — Obscuri sunt. nemo eos 
videt. nemo bonus novit. — Si conscientiam suam intueri 
aliquando voluerint et coram deo suarum epistolarum ratio- 
nem reddere commissi eos sceleris procul dubio poeuitebit. 
Non una epistola, verum sexcentis ut sic dicam iterum at- 
que iterum ampliatis optimos quosque offenderunt. Notum 
est et publicum, ubi illorum epistolae impressae sint, noti 
etiam auctores, nos tames bonum pro malo damns, neque 
hoc loco quemquam obscurorum nominare voluimun. Cae- 
terum si apostolicas censuras contemnere, si ecclesiae ino- 
bedientes et sacrae fidei (optimis quibusque illadeudo) rebel-. 
les esse perseveraverint, repellet eos ab ovili suo Christus 
salvator noster. Ut autem plenius intelligas, lector christia- 
ne, ieque non praetereat, quare praecedentes in hoc nostro 
libello inscribantur Lamentationes Obsenrorum, quum tamen 
a me solo compositae et in lucem editae sint, dicam pro- 
fecto et fatebor ingenue, eadem, me accepisse nomina et his 
similia, quibus Obscuri Reuchlinistae in suis epistolis a sede 
apostolica jam quidem condemnatis falso usi sunt, ut suh 
tali fictorum nominum tegmine illorum vesaniam bonis omni- 
bus declararem. Nee item mihi ea res fraudi esse dehet, 
.quod levieula quaedam nostris hisce Lamentationnm episto- 
lis intermista sint, quum teste etiam Salomone stulto non- 
nunquam respondendum sit juxta stultitiam ipsius, ne soli 
sibi sapere videatur etc. Coloniae Anno m. ccccc. x var. 
Hier läfst sich gewifs kein Wort nachweisen, was sich 
nicht im strengsten Sinne als von Ortwin Gratius selbst ver- 
fafst bewährte. Es ist darin nicht die mindeste Spur aufzu- 
finden, worauf man die Meinung stützen dürfte, so etwas 
habe Ortwin Gratius offenbar nicht schreiben können. Ge- 
rade das Gegentheil dringt sich hier auf, und es müchte sehr 
schwer halten, dem Gratius die Autorschaft abzusprechen. 
Der ganze Brief ist dem Gratius so aus der Seele geschrie- 
ben, dafs man seine Echtheit auch nicht im entferntesten 
verkennen kann. Und offen gestanden, hätte wohl ein 
Reuchlinist einen solchen Brief dem Gratius untergescho- 
ben? Dadurch konnte doch ihre Sache wahrlich nichts ge- 
winnen, im Gegentheil mufste sie ihr bey manchem Ah- 
bruch thun, der sich nicht so frei und kühn wie sie über 
Vorurtheile und Ansichten erheben konnte, welche in der 
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Zeit ihre Entschuldigung finden und durch das Herkommen 
geheiligt waren. Sich selbst hätten die Reuchlinisten das 
gewils nicht nachgesagt, was Gratius hier erzühlt. 

Tiefer konnten die Jacobiten wohl kaum gekränkt wer- 
den, als durch die Epistolae obscur. viror. Ihrer Rache 
konnten sie in jener Zeit keine gröfsere Vollkommenheit 
seben, als durch ein Verbot des Papstes gegen das Buch. 
Als sie dasselbe wirklich im J. 1517 erreichten, hielten sie 
ihre Sache für gewonnen und die ihrer Gegner für völlig 
verspielt. Wenn diese der Meinung nicht waren, sondern 
sich selbst um ein solches Edict nicht kümmerten, so darf 
man das nicht auch von den Cülnern denken; hier waltete 
gerade das Gegentheil. In dieser Freude über einen völli- 
gen Sieg nach der Cölner Dafürhalten schrieb Gratius die 
Lamentationen, wodurch er die Renchlinisten noch mehr zu 
beschämen hoffte. Es ist das alles ein so natürlicher Gang 
der Dinge, dafs man sich nur wundern kann, die Sache 
‚bisher so verkannt zu schen. Ganz unnatürlich wird alles, 
weun wir noch jener Meinung, die Lamentationen seien ein 
dem Ortwin von den Reuchlinisten untergeschobenes Werk, 
folgen wollten. Doch weiter. Will man etwa anch die un- 
mittelbar auf jenen Brief des Gratius folgende ,,epistola apo- 
logetica et gravis Ortwini Grati, ob primam a parvulo ed 
ucationem Daventriensis cognominati, Agrippinensis quoque 
academiae philosophi Christique sacerdotis Obsenrae Reuch- 
linistarum cohorti — dedicata d. d. Coloniae ex felici no- 
stra academia 1518. VI. Id. Mart.“ (Blatt e. 3% — f 2^) 
nicht als ein Werk des Gratius auerkennen, sondern sie 
ebenfalls für untergeschoben halten: so gestehe ich, wer 
das sagen kann, hat die epistola apologetica schwerlich 
selbst gelesen und ist in seinem Urtheil unvorsichtigen Vor- 
gängern ohne Prüfung gefolgt. Wer dem genannten Briefe 
nur einige Aufmerksamkeit schenkt, wird nicht länger zwei- 
feln, ihn unbedenklich für echt, also für ein Werk des Ort- 
win Gratius zu halten. Alles, was darin gesagt ist, war 
gewils des Verfassers voller Ernst, nur so, wie er hier 
schreibt, konnte er von der Sache denken. Es ist Alles, 
was erschreibt, zu natürlich, als dafs man daran den ge- 
ringsten Anstofs nehmen kann. Man sieht gar keinen ver- 
nünftigen Grund, warum Gratius nicht der Verfasser sein 
soll, da doch Alles, jedes Wort ihn dazu stempelt. Man 
höre nur einzelne Stellen: ,,Legi nuper epistolàs vestras, 
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quas obscurorum virorum inscripsistis — plenas omnis im- 
pudentiae et iniquitatis. In quibus non modo viros eruditos 
et probos acerrimosque fidei catholicae defensores, verum 
etiam deum ipsum nostrae salutis opificem per omnes impu- 
dentiae numeros blasphemare, divam quoque virginem — 
ludendo — vestris exagitare lenociniis non erubuistis, O 
tempora maledicta iu. quibus reverendiss. praesules illustris- 
simique principes haec fieri patiuntur. O nefasti — vestrae 
nativitatis dies! O mores praeposteros omnigenis obumbra- 
tos criminibus. Vos profecto estis, in quos fines seculorum 
devenere, vos, inquam, Antichristi praecursores et disso- 
luti Judaeorum rabulae. Unius enim viri Joannis Reuchlin 
contemplatione neque deum timetis nequehomines. — Hine 
est, quod — Leo papa X. — vos filios iniquitatis appellat 
et a nullo unquam sacerdote (excepta saltem mortis hora) 
absolvendos. — Itemque non in vos duntaxat Obscaros ta- 
lem fulminatus sententiam, sed in omnes perditissimae ve- 
strae- coniurationis consocios, in ommes quoque talium li- 
brorum impressores , venditores, lectores, reservatores et in 
eos eliam, qui hisce 'rebus auditis teterrimos illos auetores 
suis non produnt judicibus, nee tam seurriles libellos intra 
tres dies comburunt‘ ete, Und doch ,, müssen die Lamen- 
tationen,* wie Hr. Münch sagt, „als eine neue Travestie 
des angefochtenen Ordens betrachtet werden und als das 
Werk eines Heuchlinisten. * Unmöglich hat er das Vor- 
stehende gelesen, er würde sich in dem Falle ja sogleich 
überzeugt haben, dafs ein Reuchlinist so etwas nicht schrei- 
ben konnte, dafs hier nicht einmal eine Idee von Travestie 
des Ordens sich findet, und dafs von dem Gegentheil nur 
so in allem Ernst gegen die Epp. obscur. viror. geschrie- 
ben werden konnte, wie es hier geschehen ist. In dem 
Folgenden wird der Eifer des Gratius gegen die Reuchlini- 
sten immer heftiger: ,,Faxit itaque deus, ut gravioribus 
vos censuris sacrosancta sedes apostolica condemnet, Sub- 
dole et ingeniose satis — Imperialem maiestatem nobis sem- 
per venerandam deridetis, quum nullo sit vobis opus privile- 
gio Venetorum, — Cuius etiam mandata — praeviis vestris 
mendaciis, haeresibus quoque et blasphemiis neque deum ti- 

tes neque homines nimis licenter infregistis.‘* (Eine 
bicis und listige Anklage!) — — ,,Persuade tibi o christiane 
lector — hos obscuros Reuchlinistas nocentissimum esse 
genus hominum cuuctisque flagitiis sceleribusque coopertum, 
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calamitatem eversionemque reipublicae christianae quaerentes, 
nec summo pontifici — nec exteris etiam nationibus in pes- 
,simis quibusque parcentes. — Ineptiis certe vestris — 
Capnionem vestrum — defendere non potestis. Plus illi 
dedecoris, plus scandali, plus turpitudinis, plus infamiae 
quam laudis et gloriae peperistis. — Nec induci possum, 
ut credam talem illum tantumque poetam vos ad tam insigne 
tamque infame scribendi facinus concitasse, nisi id ipsum 
„obesse videatur, quod in snis ad nos epistolis falia nobis 
futura praedixerit. — Commisso inquam per vos crimine 
falsi (id quod secundum leges sacratissimas semper poe- 
nam capitis importat) famosissimos editis libellos sacrosan- 
ctae sedis apostolicae, Caesariag quoque maiestatis anctori- 
tatem — utrobique infringentes“ u. s. w. Hier karín wahr- 
lich kein Zweifel mehr ebwalten, und nur Ortwinus Gratius 
kann der Verfasser sein. Aus dem Folgenden hebe ich 
noch eine für die Geschichte der Epp. obscuror. viror. wich- 
tige Stelle aus: ,,Propterea doctissimus ille Erasmus Ro- 
terodamus — vos obscuros Reuchlinistas tamquam pestem 
quandam detestatur, doletque —, sese in vestris epistolis 
a vobis esse commendatum ** (er meint den Brief des Eras- 
mus an Caesarius d. d. Antwerpiae postridie assumptae vir- 
ginis, Anno 1517., welcher in den Lamentationen Blatt a. 
4b. abgedruckt ist). „Est et alius ecclesiae praelatus chal- 
daicae apud, nos litteratarae peritus, qui licet Capnioni bene 
velit, severissimis tamen vos insequitur carminibus,  ltem- 
que Richardus ipse cognomento Sbrulius, poeta et orator non 
vulgaris in sua Chrysochari treberica ad pientiss. Treviro- 
rnm praesulem sapientissime vos et redarguit et castigat.'* 
Eben so wichtig ist das darauf Folgende für die Geschichte 
des Lehens des Gratius, so wie auch zugleich eine neue 
Bestütigung von der Echtheit der Lamentationen als eines 
Werkes des Gratius und keines andern, am allerwenigsten 
eines Reuchliuisten: ,,Nolite itaque in vestris ad me epi- 
stolis parentum mihi meorum conditionem aut statam expro- 
 brare. — Patre natre *) natus sum Frederico de Graes* 
(daher nannte sich Ortwin lateinisch ,, Gratius;* Hr. Münch 
hat a. a. O. S. 551 irrig seinen Vornamen zu seinem Fami- 





*) So steht in dieser Ausgabe vielleicht durch einen Druck- 
fehler st. harle — Harlae. Ein Dorf Harle liegt nahe bei Coesfeld, 
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liennamen gemacht) „in diocesi Monasteriensi prope Cosfel- 
diam“ (also nicht ,, aus Münster, wie Hr. M. a. a. O. be- 
merkt) habitante et adhuc superstite cum sororibus meis. id 
quod non summis modo in Colonia viris, verum et — ec- 
clesiae Monasteriensis pontifici Erico satis superque constat, 
veluti libro de Vestphaliae laudibus *) eidem a nobis ante 
aliquot annos reverenter nuncupato longe copiosius contine- 
tar,“ (Hr. Münch gedenkt a, a. O. dieses Werkes des Wer- 
ner Rolevink Larensis nicht; es erschien im J. 1513. s. 
Panzer Annal. typogr. Vl, 372. 225) *"). |, Me autem 
Daventriensem cognominatum ***), nemo prorsus admiretur 
Fui enim in tenera primum aetate (et id quidem matre mea 
Gertrude citra inhonestatem defuncta) Daventriam a patre 
ad fratrem missus, ubi maiores nostri et patricii semper et 
senatores fuere, ut sub Alexandro Hegio illic tunc gymna- 
siarcha graece quidem ac latine erudito, bonas literas puer 
non ignorarem,** Darauf kommt der Verfasser auf Hoch- 





*) Es ist wohl hier der rechte Ort, aus der Zuschrift, wel- 
che Gratius diesem seltenen Buche an den Bischof Erich gegeben 
hat, die angezogene Stelle anzuführen,  Gratius sagt folgendes 
von sich: „Ego Ortuuinus seruus (ut sic dicam) tuus, in tua 
Diocesi natus, sed Dauentriae sub patruo meo Domino Joanne de 
Graes nutricis lacte et bonis artibus tempore Alexandri Hegii, illic 
tunc gymnasiarchae, enutritus, altus atque auctus, et ob id ipsum 
vulgo Dauentriensis cognominatus, commendo magnificentiae tuae 
patrem. meum Fredericum de Graes antiqua laudabilique ortum 
prosapia, et sorores meas quinque, virgines praesertim vestales 
tres deo consecratas, meque postremo ipsum, vt tua bonitate 
et gratia adiuti altiorem quandoque dignitatis gradum consequa- 
mur,‘ | 

**) Panzer führt zwar IV. 73. 678. Ortwini Gratii opus de 
laud, Westph. s. antiq. Sax. 1500. 4to. nach Maittaire an, diese 
Ausgabe v.J. 1500 ist aber ohne allen Zweifel ein Unding und be- 
ruht sicher auf einer falschen Ansicht der Ausgabe v. J. 1513, 
indem man die Zahl XIII der Jahrzahl M. CCCCC. XIII. irrig zu 
den Kal. Mart. zog und dadurch das J. 1500 annahm. Ein noch 
grófseres Beispiel bibliographischer Ungenauigkeit ist dig Angabe: 
Ortwiai Gratii opus! 
| ***) So nannte de Graes sich auch selbst. In Petri Raven- 

natis alphabetum aureum (Coloniae in litteraria excudina ingenuo- 
rum liberorum Quentel — MDVIII. ad Nonas Martias, fol.) steht 
eine Zuschrift ,, Ortw. Grati Daventreni** an Petr. Ravennas d. d. 
Colonie ex Collegio nostro, quod vulgo Bursam Kuyk vocant Kal, 
Mart. 1508. Aufserdem enthält dieses Buch ,, Eiusdem (Gratii) ad 
eundem (Ravennatein) suae peregrinationis Criticomastix ^ und ei- 
nen Brief des Peter Ravennas an Gratius. 
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straten's Apologia gegen den Dialog des Gregorius Benignus, 
„in qua luce clarius patescit, quam scite nobiscum et quam 
pie — vester Capnion ambulaverit.* Er sagt ferner, dæfs er 
mit diesem Schreibeu weder den Reuchlin, noch alle Reuch- 
linisten ohne Unterschied angreifen wolle. Es gebe 'eine 
. doppelte Art von Reuchlinisten, gute und schlechte, und 
Reuchlin habe wahrhaftig edle, gelebrte und beredte Dich- 
ter zu seinen Freunden, von denen eivige auch offen in den 
Kampf hervorgetreten wären. Auch habe Reuchlin zu seinen 
Freunden hoffnungsvolle, wissenschaftlich gebildete Jünglin- 
ge, die alle von ihm (Gratius) geachtet und geehrt würden. 
Diese alle meine er nicht. „Obscuros solum igitur Reuchli- 
nistas, evangelicae charitatis transgressores, polylegos quo- 
que et natura minime cicures  u, 8. w. 

5. Dafs aber kein Reuchlinist der Verfasser des Bu- 
ches sei, ergiebt sich ferner aus einigen Beilagen und Zu- 
gaben dieser Lamentationen selbst, Dahin gehört a) die 
Aufnahme des päpstlichen Breves gegen die Epist. obscur. 
viror. vom 15. März 1517. Blatt a 3* b) Die 'Aufnahme 
des Briefes des Erasmus an Caesarius (s. oben) Blatt a 4b-, 
worin Erasmus über die Erwähnung seines Namens in der 
zweiten Ausgabeder Epp. obscur. vir. sich so bitter beklagt. 
c) Die lateinische Uebersetzung eines ursprünglich deutsch 
geschriebenen Briefes Joh. Pfefferkorn's an Leo X., worin 
er ihm das Erscheinen der Epp. obsc. viror. anzeigt, und 
um sein Einschreiten gegen dieses Buch bittet. Blatt d 2-, 
d) Der Abdruck eines Gedichtes des Joannes Murmellius 
aus dem zweiten Buche seiner Elegieen ,in landem Arnoldi 
Tungerensis —, quo quidem Capnion ipse et Obscuri omnes 
non obscure convincantur. Blatt e 2 * e) Desgleichen des 
darauf folgenden lateinischen Gedichtes ,, Querimonia fidei 
ad obscuros Reuchlinistas,* aus xx Distichen bestehend. 
Sein Anfang lautet also: 


„Gens inimica dei, quae te vesania torquet, 
Quis furor usque adeo corda prophana rapit? 
Spargitis in Christi famulos Mavortia tela, 
Nectitis et leti reta saeva trucis, 
Quid juvat insontes sic marte lacessere duro 
Christigenas ? quid sic nos iugulare iuvat? 
Vos colitis spurcae sectae ludibria Turci, 
Tartareum colitis et sine merce Jovem.'* 


Dafs dieses Gedicht von einem Gegner Reuchlin’s her- 
rühre, fühlte eben Panzer, als er schon wieder zweifelnd hin- 
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zusetzte: ,,Man kann es aber auch mit Fleifs, um den wah- 
ren Verfasser zu verbergen, hier beigefügt haben.‘ Es ist 
unbegreiflich, wie Panzer so etwas sagen' konnte und ein 
merkwürdiges Beispiel, wie man doch alles seinen Ansich- 
ten anpassen kann! f) Ferner die Aufnahme folgender vier 
lateinischen Gedichte des Gratius: ,, Sapphicum ejusdem Ort- 
wini hunc suum libellum contra Obscuros alloquentis‘* (Blatt 
f. 2°); ,,Epiodium, quod auctore eodem Coloniae in ecclesia 
praedicatorum ad Gherardi Zutphaniensis Theologi — sepul- 
chrum dependens in epistolis Obscurorum Reuchlinistarum 
nequiter est immutatum** (Blatt f. 2^); „In perfidos Ju- 
daeos Epigramma ejusdem ** und ,, Aliud in Judaeos** (Blatt 
f. 3*). Endlich g) ,,Errores Obseurorum virorum, qui se 
Reuchlinistas esse gloriantur.** (Blatt f. 3 ^). Die Nach- 
weisung dieser nach des Verfassers Meinung grüfstentheils 
ketzerischen Lehren in den Epp. obscur. viror. giebt wohl 
noch den schlagendsten Beweis, daís hier von einer neuen 
Travestie des Ordens unmóglieh die Rede sein kann, wenn 
gleich Herr Münch es vielleicht will, Zur Freude aller 
Freunde der Sache will ich doch den Scblufs dieses Ver- 
- zeichnisses angeblicher Sünden uud Irrlehren hieher setzen: 
„Non igitur a bonis aut sapientibus poetis, sed a pessimis 
quibusque nebulonibus ac pseudo Christianis tam execrabiles 
sunt Jeffusae epistolae, quos ego laudare non debui, quum 
sacrosancta sedes apostolica iniquitatis filios esse decreverit, 
Vale, lector, et secundam eme Inquisitoris* (Jac. Hochstra- 
ten’s) ,,Apologiam, quae nundinis fortasse nune Septembri- 
bus exibit in lucem. — Coloniae Anno m. cecccxvur. ter- 
tio kal. Septembres, Haec Ortwinus.'* Hier bekennt sich 
also Ortwin Gratius noch ausdrücklich als Verfasser dieses 
Verzeichnisses, In Wahrheit, man kann den Reuchlinisten 
keine grüfsere Schmach anthun, als wenn man sie zu den 
Verfassern der Lamentatt. obscur. viror. macht! 

6. Bekanutlich bat die erste Ausgabe der Lamentatt. 
obscur. viror., welche im Anfang des J. 1518 zu Cöln er- 
schien,‘ den Brief des O. Gratius an den Leser (d. d. Cola- 
niae 1518. IX. Id. Septemb.) nicht. Er kann sich auch 
nicht in der zweiten Ausgabe v. März 1518 befinden, Au- 
fserdem fehlten in der ersten Ausgabe die Lamentationes 
novae Obscurorum Reuchlivistarum und die auf sie folgende 
apologetica epistola Ortw. Gratii. Auch steht auf dem Titel 
der ersten Ausgabe nicht die Nachricht: ,,Ortwino Gratio 
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auctore. , Beide Briefe des Gratius habe ich als für des 
Gratius Autorschaft entscheidend und als Beweise für meine 
Ansicht gebraucht, Wollte man nun sagen, diejenigen, wel- 
che behaupten, dafs ein Reuchlinist der Verfasser der La- 
mentatt. sei, hatten die erste Ausgabe der Lamentatt. vor 
sich und die Lamentationen an sich konnten sie wohl zu die- 
ser Annahme verführen: so steht dem (auch wenn wir da- 
von'absehen wollen, dafs es geradezu uumöglich war, dafs 
Gratius zu der spätern Ausgabe vom August 1518 jene bei- 
en unbestritten echten Briefe gab, wenn nicht auch die 
früheren Ausgaben von ihm ausgiengen) Folgendes enige- 
gen. Erstlich hat doch auch schon die erste Ausgabe so- 
wohl das päpstliche Interdiet gegen die Epp. obscur. vir., 
als den Brief des Erasmus an Caesarius, worin er gegen 
die Epp. obsc. vir. sich erklärt, und das Gedicht des Mur- 
mellius nebst der Querimonia fidei ad obscuros Reuchlinistas. 
Alle diese Stücke konnte aber unmöglich ein Reuchlinist 
publiciren. Man sehe die Sache nur nüchtern an, und 
man mufs mir hier unbedingt Recht geben. Zweitens ist 
auch der Inhalt der Lamentatt. selbst von der Art, dafs es 
bei einiger genauen Ansicht derselben ebenfalls gar keinem 
Zweifel unterliegen. kanu, dafs sie nur von einem Gegner 
der Reuchlinisten, nicht von einem Freunde Reuchlins her- 
. rühren können. Gratius behielt die Namen der Briefsteller 
in den Epp. obscur, viror., wie er selbst sagt, zum größ- 
ten Theile bei. Es correspéndiren aber hier nicht, wie dort 
die Gegner Renchlins, sondern die Freunde Reuchlins, wel- 
che Gratius, Gleiches mit Gleichem vergeltend, diese Briefe 
schreiben lüfst, Und da finden wir der Beweise nur zu viele, 
welche uns die Wahrheit aufdringen, dafs nur ein Gegner 
Reuchlin's so etwas schreiben konnte; dafs es geradezu 
‚unmöglich ist, hier einen Reuchlinisten als Verfasser an- 
nehmen za wollen. Und wenn nun einmal ein Gegner Reach- 
lin's das Buch geschrieben hat, so steht der Annahme, dals 
Gratius wirklich der Verfasser ist, kein einziges Hindernifs 
entgegen, wenn gleich Hr. Münch sagt, Gratius sey offen- 
bar nicht der Verfasser. Hier nur noch einige Belege zur 
Erhürtung der Wahrheit meiner Behauptung. Schon der 
erste Drief der Lamentationen (des Sim. Latsbubularies an 

J. Peltzflicker) beginnt also: 

„Heu quam praecipiti mersa profundo 


Mens hebet, et propria luce relicta 
. Tendit in externas ire tenebras. 
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Heu me miserum, heu nos infelices quam obscura nube 
caligant nostri et mentis vigor elanguit. Gavisi quidem era- 
mus mos obscuri solum Reuchlinistae et iucundo manuum 
plausu amicorum nostrorum  gratulabamur epistolis. Sed 
nescio (heu nobis miseris), quid obstreperi rumoris excitare 
nobis videatur nostrarnm depromptor lamentationum.  Sa- 
crae nos fugiunt musae, Apollo deserit, Charites detestan- 
tar. Melius itaque nobis est ire nunc ad domum luctus, quam 
ad domum convivii. Hier frage ich: konnte ein Reuchlinist 


so etwas schreiben? welchen Zweck hätte er dabei haben 


sollen? wäre das die Manier gewesen, in der ein Reuch- 
linist die sich vertheidigenden Gegner reden lassen konnte? 


Nur ein Gegner Reuchlins konnte das sagen, er legte diese 


Klagen den Reuchlinisten unter, Wie natürlich und uuge- 
zwungen erscheint bei dieser letztern einzig wahren Annah- 
me jedes hier gesagte Wort; wie erscheint nurdann alles 
im hellsten Licht! Warum wollen wir aus Eigensinn jener 
unnatürlichen Behauptung folgen, deren Unwahrheit sich 
leicht bewähren läfst, deren Vertheidigung an sich so vie- 
len Widerspruch hat und mit eben so gesuchten, als un- 
haltbaren. Gründen verknüpft ist? — So heifst es im vier- 
ten Briefe: ,,Haec boni consulas (die Mittheilung der Nach- 
richt von dem päpstlichen Edict gegen die epp. obscur. viror.) 
„teque, quantum possibile est, consoleris. Nam ego (ut 
ingenue tibi fatear) ita sum — consternatus, ut me for- 
fasse vivum posthac visurus sis numquam. Scribe interea 
ceteris contribulibus nostris rem omnem, ne soli in miseriis 
esse videamur. Nam dulce est socinm habere in poenis, ** 
Im achten Briefe: „lceireo astu, fraude, mendacio et si 
quid aliud est, qno theologos etiam falso infamare possimus, 
semper utamur. De veritate enim et iusticia nulla nobis 
certa est spes.“ Im zehnten Briefe: ,, Doctor quidam Za- 
charias nomine — habebat in manu sua breve quoddam apo- 
stolicum, in quo totus obscurorum grex aeterna maledictione 
cum omnibus suis complicibus severissime punitur. Multis 
taque in nostri contumeliam coram clero et populo in me- 
dium prolatis, stentorea coepit voce clamare: O maledicta 
et execrabilis Obscurorum secta! O temerarius histrionum 
exercitus! O foetidissimi ludionum greges! © impudentis- 
sini in ommes sycophantae, qui neque deo parcentes nec 
sanctis eius viros bonos pro ecclesia dei contra Oculare spe- 
culum ad sanguinem usque decertantes contumeliosis láces- 
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sere conviciis non erubescunt‘ etc. Und so dringt uns je- 
der Brief der Lamentationen dieselbe Wahrheit auf: nur ein 
Gegner Reuchlin's, nur Gratius selbst kaun so geschrieben 
haben. Dähin kaun man endlich noch vor allen den an 
geblichen Brief Reuchlin's Blatt a. 6b- rechnen, worin 
Reuchlin, eben so wie Erasmus, seine Unzufriedenheit über 
das Erscheinen der epp. obscur. viror, zu erkennen gieht 
(,,nec propheta ego sum, ueque obscurorum patronus —; 
Displicent mihi epistolae vestrae); desgleichen die ,,moralia 
quaedam  praecepta** (d. h. Grundsätze, welche sich die 
Reuchlinisten [obscuri viri] aufgestellt haben sollen) Blatt 
c. 5^, endlich den letzten Brief (Sclabbertus Kuckuick toti 
Obscurorum coborti) mit der besondern Ueberschrift: ,, Nun- 
ciantur Obscuris (den Reuchlinisten) nova“, worin von ei- 
nem Briefe Reuchlin's vom ersten April 1518 die Rede ist 
mn J. Reuchlin — deinde in lucem editam), in dem 

enchlin den Hochstraten einen Hund und Cerberus nenne. 
. Darauf erzählt ein Gegner Reuchlin's: ,,Quae omnia et id 
genus similia quam sint turpiter et dolo malo in viri invi- 
diam a Capnione conficta, Inquisitor ipse in secunda Apo- 
logia iam recenter edita luce clarius demonstravit,‘ und 
Gratius lifst den Berichterstatter, einen Reuchlinisten, dar- 
auf sagen: ,,Haec cum audissem, totus ego obstupui, ste- 
teruntque comae et vox faucibus haesit, Nam si secundam 
nundinis nunc septembribus Apologiam ediderit, actum pro- 
cul dubio nobiscum erit.‘ Das hofften freilich die Cólner. 
Aber auf die seichte und sophistische Weise, wie Hoch- 
siraten in diesem Jahre (1518) sich zweimal zu vertheidi- * 
gen suchte, konnte das freilich nimmer in Erfüllung gehen. 
Ein geschmackloseres Geschwätz, als Hochstraten da vor- 
brachte, kann man sich nicht denken. Das war es ja 
eben, warum die Sache der Cülner besonders verloren ge- 
hen mufste, ihre geistige Schwäche, die, in einem steifen, 
geistlosen Schulsystem streng beharrend, solchem Gegen- 
satze, wie Reuchlin und seing Freunde ihn boten, nur sehr 
schwachen Widerstand leisten konnte, trotz des besten Wil- 
lens, sich fürchterlich zu rächen. Mit Schriffen vermoch- 
ten sie nichts mehr, kein heller Kopf liefs sich mehr durch 
ihre scholastische Philosophie betäuben, und sie erschienen 
nur immer jämmerlicher, wenn sie öffentlich hervortraten. 
Für sie war noch das einzige Mittel die Strafe der Kirche; 
und Bannstrahlen des Papstes sollten in der That das er- 
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zwingen, was sie durch sich selbst in wahrer Armuth des 
Geistes sich nicht verschaffen konnten, die Herstellung ih- - 
rer Ehre und die Erweisang ihres Rechtes. Aber auch die 
Bannstrahlen kamen zu spät und fruchteten jetzt nichts 
mehr. Ehen das war der schönste Sieg der Wahrheit und 
des Rechtes! — | 

7. Wenn also auch in|der ersten Ausgabe; der Lamen- 
tationen des Gratins Briefe u. a. sich nicht vorfinden, so 
lehrt uns doch der Inhalt der Lamentationen bis zur eviden- 
ten' Gewilsheit, dafs kein Reuchlinist ihr Verfasser sein kann, 
dafs ohne allen Zweifel Gratins der Schöpfer derselben ist, 
Und da Gratius notorisch der Verfasser der in der Ausgabe 
der Lamentationen vom August 1518 enthaltenen Zugaben 
ist, wer könnte da etwa sagen wollen: Gratius habe die 
Lamentationen , welche ein Reuchlinist als neue Travestie der 
Cólner geschrieben haben soll, ohne Weiteres als Travestie 
der Reuchlinisten genommen, und sie mit seinen Zugaben 
bereichert? Nein, wenn Gratius die dritte Ausgabe lieferte, 
und das ist unbestritten gewifs, so ist er auch der Verfas- 
ser der ersten Ausgabe, und der einzige Grund der Ver- 
fechter der Meinung, dafs ein Reuchlinist zum Spott der 
Cülner diese Lamentationen geschrieben habe, ist eben dar- 
um auch nicht haltbar. 

8. Dafs der Witz in den Lamentationen auf jeden Fall 
karg und schlecht sei, bemerkte schon Hr. Münch. Gerade 
dieser Umstand ist aber sehr beachtenswerth, weil er ein 
neuer Deweis dafür wird, dafs Ortw. Gratius wirklich der 
Verfasser derselben ist. Es wäre doch eine auffallende 
Sache, hátte der unbekannte Reuchlinist, welcher angeblich 
die Lamentatiouen geschrieben haben soll, in seinem ganzen 
Leben durchaus weiter nichts geschrieben, als diese La- 
mentalionen. Wo ist nun aber irgend ein Freund Reuchlins, 
der einen solchen Styl schrieb, wie Gratius hier? Man 
wende nicht etwa ein, dieser Styl in den Lamentationen sei 
dem des Gratius absichtlich nachgebildet und es lasse sich 
daraus durchaus nichts über den eigentlichen Styl des an- 
geblichen Reuchlinisten folgern. Denn der Styl in den La- 
mentationen trägt zu sehr den Charakter der Wahrheit an 
sich, als dafs eine solche Einwendung gestattet werden kann. 
Man denke nur an die Epp. obscuror. viror.; wie leuchtet 
dort aus jedem Worte die angenommene, dea Cólnern zu- 
geschriebene Schreibart hervor! Davon findet sich in den 
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Lamentationen keine Spur. Gratius, der hier die Reuchli- 
nisten sprechen läfst, ist seiner sonst gewöhnlichen Schreib- 
art fast durchgängig treu geblieben. Nur selten findet sich 
etwas der Art, und dann schrieb er es immer als Gegengift 
für die Reuchlinisten. Wären die Lamentationen in einem 
der Schreibart der Epp. obseur. viror. auch nur entfernt ver- 
wandten Style geschrieben, ich würde unbedenklich der An- 
nahme beitreten, dafs ein Freund Reuchlin’s der Verfasser 
der Lamentationen sei. Diefs ist aber so durchaus nicht 
der Fall, dafs jedem von selbst die Wahrheit meiner An- 
sicht einleuchten mufs. 

9. Dafs aufser Pfefferkorn kein einziger der Cülner Ja- 
cobiten den Epp. obscur. virer. eine Gegenschrift entgegen- 
gesetzt hätte, dafs vor allen Ortw. Gratius geschwiegen haben 
sollte, ist kaum glaublich. Wer kennt aber eine andere 
Gegeuschrift als gerade diese des de Graes? Auch dieser 
Umstand ist nicht aufser Acht zu lassen; er kaun meine 
Behauptung nur erhärten. 

10. Waüre Ortw. Gratius nicht der Verfasser der La- 
mentationen, wären sie gegen ihn und gegen die Cülner 
überhaupt gerichtet, so würden Gratius und seine Freunde 
es an einer öffentlichen Erklärung darüber nicht baben feh- 
len lassen. Wo findet sich aber auch nur die leiseste Spur, 
dafs etwas der Art geschehen sei? — 

11. Wire ein Reuchlinist der Verfasser, so würden 
nicht Hutten selbst u. a. die Lamentatt. als ein Werk ihrer 
Gegner angesehen haben. Vgl. Münch a. a. O. S. 56. 

19. Der zweite Druck der Lamentationen hat am Ende 
di& ausdrückliche Angabe: „Coloniae ex aedibus Quentelia- 
nis an. 1518. quinto Idus Martias. Auch die dritte Aus- 
gahe v. August 1518 giebt als Druckort Cóln an, und der 
Bau der Typen u. s. w. lehrt auf das Bestimmteste, daís 
auch diese Ausgabe in der Quentelschen Officin zu Cóln ge- 
druckt wurde. Annehmen-können wir dasselbe für die erste 
Ausgabe. Ich habe sie jedoch nie gesehen, und kann also über 
die Identität ihres Druckes mit dem der dritten Ausgabe nicht 
entscheiden, Doch genug, dafs wir über die zweite und dritte 
Ausgabe mit solcher Bestimmtheit uns aussprechen können. 
Wenn aber Cöln der Druekort der Lamentationen ist, so ist 
auch das ein Grund mehr zu der Behauptung, dafs nur ein 
Gegner der Reuchlinisten und gewifs kein anderer als Ortwin 
Gratius selbst der Verfasser der Lamentationen ist. | 


— ·— — 








IT. 


Die Freiheren von ber Affeburg, in bet zweiten 
Hälfte ded 13. bis zum Ende des 14, Sahıh. 
von 
Ch. Niemeyer, 

Prediger zu N. Dedeleben. 


(Aus zum Theil mit s uS weniger beFannten Quels 
en ge ; 


geſchoͤpf 


Die alte Aſſeburg mit ihren gewaltigen Mauern und 
Thuͤrmen auf dem ſchoͤnen Waldberge Aſſe in der Mark 
Denkte war im Jahre 1257 nad) 4jübriger Belagerung zu: 
letzt durch guͤtliche Uebergabe vom Herzoge Albrecht dem 
Großen, bem Urenkel Heinrichſs des Loͤwen, einge 
nommen worden. Ritter Burchard (oder Buſſo) J. von 
ber Affeburg (ber fid) fruͤherhin, vor 1227, von Wol— 
fenbüttel geſchrieben hatte), der Sohn Gunzelins von 
Wolfenbüttel, ber Truchſeß des Kaiſerl. Hofes bei Kaiſer 
Otto IV., dem Sohne Heinrichs des Loͤwen, geweſen war, 
hatte nach dem Verluſte der Aſſeburg ſich nach Weſtphalen 
auf die Hindenburg begeben. Denn bier, im Bisthum 
Paderborn, fand er nahe Berwandte *). Seine Gemahlin 
war eine Œochter des ebefn Mitters Bertolb v. Brakel; 
eine Familie, die bas alte Stammſchloß Brakel befag. Der 
Ritter Bertold felbft war damals einer der Burgmannen 
auf der Hindenburg (Hünenburg), gelegen auf einem Berge 
oberhalb Brakel. Die Hälfte diefer Burg gehörte bereits des. 





*y €. Archiv für Gefchichte und Alterthumskunde Weſtpha 
lens von Paul Wigand. 1, Heft. Hamm 1825. u 
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nen von ber Affeburg. Sie hatten biefelbe von den Grafen 
von Eberftein, deren Einer (Konrad oder Dietrih), wie man 
weiß, bem Buffo auf ber Affeburg beigeffanben hatte, aber 
vom Herzoge Albrecht gefangen genommen und als ein meins 
eidiger Vaſall unter dem Affeberge bei ben Beinen aufges 
hängt worden war. In ber Folge erfauften Buſſo's Nach— 
fommen aud) bie andere Hälfte der Hindenburg vom Bifchof 
von Paderborn. — Auf biefer Burg wohnte nun nad) bem 
Berlufte der Affeburg Ritter Buffo mit Frau unb Kin— 
bern *). Bier feiner Söhne traten in den geiftlihen Stand 
als Domherrn, eine Tochter, Mathilde, mar Priorin zu 
Kl. Heiningen, eine jüngere, Berta, nahm den Schleier 
im Kl. Gerden, unweit der Hindenbug (€. Paul Wigands 
' Uchiv a. a. D.). Sie blieben alle in den Stiftern ber bor: 
tigen Gegend, in Paderborn, Hörter, Hildesheim. Schon bier: 
aus fiebt man, baf fie zu der dorthin ausgemanberten $amilie 
Buffo’s (Burchards I.) gehörten. Zwei von Buſſo's Soͤh⸗ 
nen aber, Burhard IL und Ekbert der Jüngere, ver: 
mählten fid, ber erftere mit Fräulein Agnes v. Büren, 
der zweite mit $räulein Gupbemia v. Veltheim, egtes 
tes Ehepaar find die Stamm: Eltern des nod) jegt zu Nein⸗ 
dorf und Meisdorf: Falkenflein fortblühenden edeln Geſchlech⸗ 
tes von ber Affeburg geworden. (I. F. Pfeffingers Hiftorie des 
Braunfhw.:Lüneb. Haufes. amb. 1731. Th. L €. 518.) 

Burdhard IL. und deſſen Bruder Ekbert (junior) 
frieben fid in mandjen Urkunden „von bec Hindenburg 
unb Affeburg.” Ekbert nahm fpäterhin feinen Sig auf 
bem Schloffe Lechede im Lechelnbolge bei Wolfenbüttel; denn 
unter Herzog Albrechts des Großen Nachkommen war bie alte 
Fehde um bie Affeburg vergeffen. 


*) Die Stammbäume bei Meibom (Rer. Germ. II. p, 
853.) Harenberg (Hist. eccl. Gaudersh. p. 92. 96, 246. 152.) 
Berens (Stammbaum des Haufes v. b. Affeburg u. f. w. Pader⸗ 
born 1721) unb in ber handfcheiftl, Chronik Heyers find hier 
unrichtig. 


Niemeyer, die reiberrn von ber Affeburg. 21 


Bisher bat man obigen Burdhard II. und feinen 
Bruder Ekbert (junior), auf Ledebe, für Enkel Ek— 
bert& des Aeltern (senior), des Bruders Buffo’s 
(Burchard L), der die Affeburg verlor, gehalten. Der Verf. 
gegenwärtigen Auffages kann diefer Anficht, welche namentlich 
aud) die Anficht des Pred. Heyers in beffen übrigens febr 
ſchaͤtzbaren handſchriftlichen „Chronik ber hochadlichen Familie 
von der Aſſeburg“ ift, nicht beiſtimmen, fondern ijt der Meis 
nung, daß Burchard II. und Efbert, der Juͤngete, auf 
Lechede, Soͤhne waren jenes Buſſo (oder Burchard I.), der 
nad) bem Verlufte bec Affeburg, feinen Sig auf der ins 
benburg genommen harte, mébrend fein Bruder Ekbert 
senior, ber an ber Fehde mit bem mächtigen Herzoge feinem 
Theil genommen battte, in 9tieberfad)fen unb bafelbft im tus 
bigen Befig der Gamiliengüter (mit Ausnahme der Affeburg) 
geblieben war, Es fprehen für diefe Abflammung von 
Burchard I. mehrere Gründe, fo wie gegen bie Abftams 
mung von feinem Bruder Ebert senior. Buerft erins 
nern wir an den Umftand, baf fid Burchard II. und 
Ebert junior fdrieben „von ber Hindenburg‘ und 
Aſſebutg (Meibom a, a. D. IIL. ©. 267); bann, bof 
mehrere Glieder diefer Familie, voorunter Buſſo's, des Aus: 
wanderers, eigne Zodter Berta, in weſtphaͤliſche Stif⸗ 
ter traten *); endlich ſcheint uns aus einer noch ungedruckten 
Urkunde, im Archiv des ehemaligen Kl. Heiningen unweit 
Wolfenbüttel (jetzt dem Beſitzthum eines Hrn. Degner), zu ers 
hellen, daß Ekbert senior (Bruder Burchards J. und 
des jungern Gunzelin) feine Söhne hatte, fondern wahr— 
ſcheinlich kinderlos geblieben iſt, dagegen den beiden andern 





*) So heißt es in einer Urkunde (bei P. Wigand a.a, D. 
S. 91): „Damus Burchard de Asseburg) ecclesie in gerdene 
in restaurum (cujusdam pensionis dande ex granario nostro, 
quam assignaverat avus noster Bertoldus de Brakle 
miles bone memorie, cum sororem nostram (Bertam) religioni 
traderet in eccl, supradicta, Anno 1299 die bonifacii. 
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Brüdern, Burhard I. unb Bunzelin ausbrüdtid) „Soͤh— 
ne^ zugefchrieben werden; wonach benn bie früheren Stamm: 
báume berichtigt werden müffen. Die erwähnte Urkunde ift 
im Sj. 1253 (alfo nod) vor ber Fehde unb bem Berlufte bet 
Affeburg) auégeftellt von „, Egbertus senior de Asseburg“ 
und enthält folgende Stelle: ,,Ut autem haec nostra dona- 
tio (an das Kt. Heiningen) maneat inconvulsa una no- 
biscum pater noster et fratres nostri Burgardus et 
Ghunselinus presentescum filiis suis assenserunt." 
Da bier Gfbert feiner eigenen Söhne erwähnt, fo ift zu ver: 
muthen, er babe feine gehabt. Berner fagt berfelbe Egher- 
tus senior dictus de Asseburg in einer fpätern Heiningis 
fhen Urkunde vom S. 1268: ,,Recognosco et tenore pre- 
sentium protestor, quod ego de pleno consensu uxo- 
ris mee Sophie mansum unum, cujus proprietas ad 
me spectabat, situm in orientali Biwende ob remedium 
anime mee donavi etc. Auch bier würde er feiner Söhne 
gebadjt haben, wenn er fie gehabt hätte. Für obigen mansus 
follten künftig an Ekberts und feiner Gattin Sterbetage jähr: 
lid) Bigilien unb Meffen gefchehen und auferbëm „cuilibet- 
sorori professae per quadragesimam ultra consuetum 
dabitur singulis diebus unum halec.“ 

Heiningen betreffend (ein im S. 1000 von Hildiss 
tinba, der Gemahlin Bruno’s, Herzogs von Sachſen, ges 
ftiftetes Stonnenffofter), fo hatte hier die Familie von der Affe: 
burg damals ihre Erbbegräbnig unb wandte deshalb bem Klo: 
ftt mande fhône Hufe und andere noch bedeutendere Vor: 
theile zu, indem fie fpäterhin dem Klofter aud) alle Rechte 
und Intraden ber bisher inne gehabten Schirmvoigtei abtrat, 
Aud war eine Ältere Schwefter Efberté des Syüngern, Mas 
thilbe, einft Priorin im Klofter Heiningen. Noch im S. 
1467 beftätigen fpätere Nachkommen jener Vorvaͤter alle bem 
Klofter gefhehene Schenkungen. Diefe jüngere Urkunde (gu 
Heiningen) bebt an: ,, 98e Cord, Berend unde Boffe, 
Gebrüberg, unbe Junge Cord des vorbenomeden Gor: 


x 
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d38 Sohne alle van der Affeborg gebeten, Knapen, befen- 
nen vor alfweme u. f. m.’ Und der Grund ihrer Gunft für 
das Klofter ift: „darinne ufe Eldern wie ufe Groen un Slechte 
ufe Graff bebben." Wir nehmen (aus weiter oben angefübr: 
ten Gründen) nun nicht länger Ebert senior, fondern viels 
mehr befjen nad) der Hindenburg (1257) ausgewanderten Bru: 
bet Burchard I. (oder gemeinhin Buffo oder Boffe ge 
nannt) als ben an, welcher bag Affeburgifche Geflecht fort: 
gepflanzt bat. Denn der von feinem jüngern Bruder Guns 
zelim entfproffene Zweig, aus welchem mehrere wadere Maͤn⸗ 
ner hervorgingen, ift gegen bas Ende be8 14. Jahrh. erlos 
fhen. Davon nachher. 

Wir febren vorerft zu ber Geſchichte der Soͤhne Bur⸗ 
chards J., welche fid) verheiratheten, zuruͤck. 

Von der Nachkommenſchaft des aͤlteren dieſer Soͤhne, 
Burchards II. (eques auratus betitelt) iſt wenig zu bez 
merken. Drei Soͤhne deſſelben (Burchard, Ekbert und Jo— 
bann) traten als Domherrn in Paderborn und Hörter in 
den geiſtlichen Stand. Nur Ritter Bertold vermaͤhlte ſich 
unb wohnte, als Mitglied des adligen Magiſtrats, zu Hörter. 
Denn die Hindenburg war damals durch einen Brand zerſtoͤrt. 
Seine Soͤhne, Wilhelm und Ludwig, bauten ſie 1336 
mit Bewilligung des Biſchofes von Paderborn und mit Huͤlfe 
ihres Vetters, Wilhem von Brakel, wieder auf. Wahrſchein⸗ 
lich war der damalige Domdechant zu Paderborn, Lubert, 
ihr Bruder, und deſſen Einfluß ihnen guͤnſtig. Mit dieſen 
Söhnen Bertolds ſcheint ber von Burchard II. berrüb: 
rende Zweig ausgeſtorben zu ſeyn. Denn da ſo viele Herrn 
aus dieſer Familie in den geiſtlichen Stand traten *), fo vers 
minderte fid) die Zahl ber Nachkommen immer mehr und mehr, 
bis fie endlih gar erfofdj. Dann gingen bie fhônen Güter 
auf den andern immer grünen Zmeig ber $amilie über, 
auf bie Nachkommenſchaft Nitter Ekberts (junior), auf 


*) Falke codex tradit. Corb. p. 602, 
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gedebe, unb feiner Gemahlin Gupbemía v. Beltheim 
(blübend am Schluß des 13. unb im Anfang des 14. "arb. ), 
wovon bereits oben bie Rede gemwefen iff. 

Die Auswanderung nad) ber Hindenburg hatte ben 
Nachkommen Burhards I. reihen Erfag für ben Berluft 
ber Affeburg eingebracht. In der. damaligen Zeit des foge: 
nannten Sauftrebté wurden tapfere Männer mis flarten Ars 
men unb guten Schwertern zu Schug und Schirm febr ges 
gefudt und gern mit Gütern und andern Beſitzthuͤmern bes 
(ejnt. Das gefhah aud) den Nittern vom Afjeburgifchen, 
fampffertigen Gefchlechte. Die Grafen v. Pyrmont u. das Stift 
Gorvei verliehen ihnen einträgliche Güter in Weftphalen. Die 
Aebtiffin des Fraͤuleinſtiftes Herfe, ihre Anverwandtin, Co: 
pbie von ber Malspurg, übertrug Burchard IL. und feinem 
Sohne Bertold (im S. 1313) die fhônen Lehngüter ihres 
Stiftes (wie e8 in ber zum erſten Male in D. Wigands abs 
gebrudten Urkunde a. a. D. ©. 92.) gemeldet wird: ,, Nos 
Sophia dei gratia abbatissa secularis Ecclesie herisien- 
sis. Universis Christi fidelibus cupimus fore notum, 
publice protestantes, quod nos omnia bona, que Wern- 
herus de Brakle, famulus, dictus de Desenbergh, a 
nobis in pheudo habuit et possedit, ab ipso Wernhero 
que recepimus, nobis ultronee resignata, ad preces et 
instanciam sepedicti Wernheri, honestis et famo- 
sis viris domino Burchardo de Asseburgh 
militi, domicello Bertoldo ejus filio, nostris 
predilectis consanguineis eorumque heredibus eadem 
bona etc. contulimus etc. Anno domini M. CCC. XIII. 
in crastina beati Mychaelis archangeli." &o gemann bie 
Familie von ber Affeburg immer mehrere Güter in der Umges 
gend ber Hindenburg, welche aber in unfern Zagen, nebft bet 
Hindenburg fetbft, jih im Befig des Grafen Hermann 
Werner von Bocholz:Affeburg, auf Hindenburg, ber 
mütterliher Seit von der Gamilie Affeburg abflammet, be⸗ 
finden. 
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Die Gebrüder Burkhard II. und Ekbert junior 
(equites aurati) befaßen aud) einen Hof in der Stadt Braun: 
ſchweig, im Hagen, neben einem Hofe des Klofters Riddags⸗ 
haufen, unmeit bem Roding = Thore (porta Rodingia, f. 
Meibom, 1. c. III. p. 267) in der Stadtgegend, wo nad 
mals bas herzoglihe Schloß, ber graue Hof, erbaut worden 
ift: denn nachdem die Stadt Braunfhmweig 1671 mit ihren 
Herzögen in ein freundliches Verhältnjß_ getreten war, taufchte 
Herzog Rudolf Auguft von dem Klofter Niddagshaufen beffen 
am Fitterbrunnen belegenes Haus und Hof, genannt ,, bet 
-graue Hof’’ ein und wohnte bafel6ft *). 

Anbelangend Burards IL. Bruder Ekbert junior, 
“ben Gemabl der Gupbemía v. Veltheim (Tochter Ber: 
trams v. Beltheim) ift zu melden, daß er fpäterhin feinen 
Sig auf Schloß Lehede, im Lechelnholze bei. Wolfenbüttel, 
nahm, unb am herzogl. Hofe zu Braunfhmweig bie Ehrenaͤm⸗ 
ter eines Marſchalls und vertrauten Rathes verwaltete, aud) 
bei der Bürgerfhaft Braunfhweigs fo geachtet war, daß er 
1296 von ber Stadt und vom Herzoge Albrecht dem. Fetten 
zu einem der Schiedsrichter erwählt wurde, wenn etwa jmis 
fchen der Stadt und bem Herzoge Streitigkeiten vorfielen **). 

As Ebert ***) bingefdieben war, nahm beffen Witt: 
we Euphemia im Auguftiner Nonnenklofter zu Halberſtadt 





*) Rebtmeiers Rirhengefhidhte der Stadt Braunfchweig. 
I. fap. XL 6. 5. €. 148 und Ribbentrops Befchreibung der 
Straßen ıc. der Stadt Braunfhmeig €. 40). — **) Dfeffinger 
a. a. D.1 €. 119 x. — ***) Die ditefte Urkunde, welche der 
Sallenftein aufbewahrt, nimmt auf diefen Efbert junior Bezug. 
Gie lautet: „Meynerus Dei gratia comes de Sladen, valido mi- 
litt Domino Eckeberto juniori de Asseborg obsequio- 
sam ad ejus commoda voluntatem. Liqueat honestati vestre 
quod decimam in magno Stokhen vobis porreximus, sub hac 
forma, si Borchardus de Wulflebutle (Wolfenbüttel) pro 
duabus marcis jam dictam decimam non redimeret, vobis duas 
marcas dabimus et decima sepe dicta ad nostram manum ce- 
det libere et absolute. Hujus rei testis est dominus Volkme- 
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ben Schleier, und emdigte daſelbſt als Priorin in ftiller Trauer, 
abgefchieden von ber Welt, ihre Tage, — Durch Burchard, 
genannt Rogold, ben Sohn Ekberts und Euphemiend; bann 
ducch biefes Burhards Sohn, Burhard, ben Gottes: 
ritter; dann burd) Kionrad, des Gottesritteré Sohn; bann 
burd) Buffo, den Zangen, Konrads Sohn, wurde bas Affe: 
burgiſche Geflecht fortgepflangt; und zu dieſes Buffo’s Zeit 
gelangte baffelbe nun aud) zu immer bebeutenberen Gütern im 
Erzbisthum Magdeburg und Bisthum Halberſtadt sn à 
1399; Salfenftein 1437). 

6s bleibt uns .nun nod) übrig, von Burchards L 
brittem Bruber, dem jüngften, Namens Gunzelin, zu be 
richten. Er blieb, nebft dem dâlteften Bruder, Ebert se- 
nior, ruhig in Niederfachfen, al8 der mittlere Bruder, Bur 
hard L, nah ber Hindenburg auswanderte. Unter feinen 
Söhnen zeichnet fi aus Burchard, als Herzogs Heinrich, 
des Wunderlihen, von Braunſchweig, vertrauter Rath und 
Hofmarfhall, am Ende des 13. und im Anfange des 14. 
Jahrh., bem er mandhem Strauß mitausfechten half, befon: 
ders als der Herzog feinen Schwägern, ben Landgrafen Fried: 
tid) mit ber gebiffenen Wange und Diegmann, zu Huͤlfe zog 
‚gegen das’ Raubgefindel Kaifer Adolfs, des Naffauers, dem 
Albrecht ber Unartige, der Vater jener jungen Fürften, bas 
Land verkauft batte, fiegreid beiftand. Wermuthlich hatte SBur: 
hard fo lange in ber Stadt Braunfchweig auf einem (1280) 
eingetaufchten Hofe neben bem Aegydienklofter gewohnt, bis 
(um 1296) Herzog Heinrich, fein Gönner, vom Bruder, Der: 
jog Wbrecht dem Fetten, aus ber Stadt verdrängt wurde. 
As Burchard 1312 binfchied, ftiftetem ibm feine Gemahlin 
Kunigunde von Warberg unb die beiden binterlaffenen 
Söhne, bie Ritter Burkhard ber Lange, und Sur: 





rus de Goslaria. Datum anno gracie 1285 quarta feria ante 
festum b. Michaelis.“ Man lerne aus diefer Urkunde, daß bie 
Familie von Wolfenbüttel, wovon bie von der Affeburg 
ein Nebenzweig war, damals noch niche erlofhen mar. 
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datb bet Yodte (der links war) eine jaͤhrliche Gedaͤcht⸗ 
nißfeier im Kloſter Riddagshauſen. 

Ritter Burchard ber ange ſchenkte der Kirche des 
RL. Frankenberg (zu Goslar) eine halbe Hufe, um den dortis 
gen Pfarrer zu größerem Eifer in feinen Amtögefchäften zu 
ermuntern, unb dem Kl. Deiningen gleichfalls eine Hufe 
und einen Hof in Boͤchede. Letztere wie alle Heiningifchen, 
nod) ungebrudte Urkunde lautet: „Ego Borchardus Longus 
miles de Asseborg omnibus Christi fidelibus presentia 
cognituris recognoscimus et publice protestamur: quod 
cum consensu nostrorum heredum dimisimus et condo- 
navimus Ecclesie et conventui sanctorum ' Apostolorum 
Petri et Pauli in Heiningen omne jus advocacie, .quod 
hactenus possedisse dinoscimur in manso dicto Düvels-+ 
hove sito in villa et campis Boechede et area una ibis: 
dem perpetuis temporibus quiete et libere possidendum, 
volentes ejusdem veram prestare varandam, «uo loco 
et tempore fuerimus debite requisiti. In cujus rei te- 
stimonium sigillum nostrum presentibus duximüs appo- 
nendum. Testes hujus rei sant Ludolfus de Wennige- 
stede. Wolterus Sprag. Ulricus de Stroebecke. milites. 
Dominus Hinricus Sacerdos in castro Horneborg ete. 
Actum et datum Anno MCOCXXIII. in die beati Viti 
Martyris gloriosi." 

Burhards des Langen vier Söhne, alle Burchard 
gtbeigen z Burkhard, Domberr und Archidiaton zu Salberftabt ; 
Burkhard, genannt Vaſold; Burchard, der Mittlere; und $Buts 
hard, der Züngfte, — beftätigten im 3. 1344 bem Kl. Del: 
ningen alle demfelben verliehenen Güter und traten demfelben 
ihre Rechte und Einfünfte der bisher verwalteten Schirm⸗ 
voigtei bafelbft käuflich ab.  Soterüber fprechen mehrere Heis 
ningifche Urkunden, theils nun deutfche, theils nod) lateinifdje. 
Mir geben von jeder Art eine Probe. „We fBordjarb SBafolt 
un middelfte Boße un jüngefte Boße SBróber gebeten van bet 
Affeborg bekennen openbabr in büfen gegentvarbigen Breve be 
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befeggelt (6 mit ufes elbeften Brobers Singefeggel, bat me al 
be Stüde willen ftebe wu. vafte holden, be we gebegebinget Deb: 
ben mit Proveft Lamberti van Heyningen vor bem Achtbaren 
Borften Hertogen Dtten van Brunſchwieck un vor finen Man: 
nen um be Vogedie to Heiningen unbe twillen fe alfo 
bewahren alfe Vorften un Herren unbe Ritter unde Knechte 
unde gube £übe fpreden, bat dat Klofter blive bewahret ewig» 
liten. Düße Brev is gefchreven na Godes Bort dufent drei 
hundert Jahr, an bem veer un vertigeften Sabre an dem 
Abende Sunte Marien Magdalenen.’ 

Eine ähnliche Beftätigungsurkunde, lateinifd aus 1345, 
bebt an: „In nomine sancte et individue "Trinitatis, 
Amen. Ne ea, que rationabiliter ordinantur etc. ne- 
cessarium est scriptis ac bonorum virorum testimonio 
roborentur. Ea propter nos Borchardus dictus 
Vasolt, Borchardus medius, nec non Borchar- 
dus junior fratres dicti de Asseborg, famuli, filii 
quondam Borchardi de Asseborg militis co- 
gnominati Lange, tam ad presenüum quam futu- 
rorum notitiam cupimus devenire etc. ©s folgt bier 
bie fáuflid)e Ueberfaffung der Schirmvoigtei, unb e8 find dann 
als ‚Zeugen unterfchrieben: Borchardus de Asseborg. Jo- 
hannes de Oberge- Conradus de Zaldere, milites. — 
Gheverhardus de Werberge. Hinricus de Haynborg. 
Guncelinus de Asseborg. Borchardus de Asseborg di- 
ctus Lochte. Gevehardus de Bortvelde. Johannes de 
Honlage. Ludolfus de Veltem, famuli etc. Anno domi- 
ni MCCCXLV. in vigilia purificatonis beate Marie vir- 
ginis gloriose.'* " 

Die von bem Domherrn Burchard, einem ber Ge: 
brüder, in bíefer Angelegenheit ausgeltellte Urkunde lautet: 
„Eck Borhard van der Affeborg Ganonid tfo Halberftadt bes 
fenne openlife in beffeme 'gegentoorbigen Breve, bat mine les 
wen $Bróbere Borchardt SBafolt, Borchardt be middelfte un 
Borhardt be Sungere of gebeten van ber Affeborg be Voge⸗ 


- 


{ 
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bpge over bat Bromen Klofter unde over bat Dorp to Heynige 
unbe over beffülven Kloſters Gubt unde alle bat Recht bat ufe 
Baber, beme Gott gnedig fn, daran hadde unbe von ſynes Do: 
des wegen an med unbe an befülven mine Brôber gefallen ift, 
hebben verfoft unbe gelaten u. f. v. Ma Goddes Bort brit: 
tein. hundert Sabr an ben viff un vertigeften sabre. des nach: 
fien. Sondages vor ber Hochtyd to Palmen, "/ 


Mit ben Söhnen des oben erwähnten Borchardus. di- 
ctus Vasolt, der Namen waren Konrad unb Burdarb, 
ftarb am Ende des 14. Jahrh. diefer vom Gungelin entfprof: 
feme Zweig aus. Konrad und Borhard erfcheinen als die 
Erften ber. Affeburgifhen Familie, durch welche biefelbe in der 
Elbe-Landſchaft einbeimifd geworden ift, wohin fie in fpätern 
Zeiten von ber Dfer und Weſer übergefiebet iff und nun fort 
dauernd blübet. Konrad unb Burhard nämlich, die Söhs 
ne Burchards, genannt Bafolt, die Ur: Ur: Enkel Guns 
gelins, des Bruders Ekberts senior u. Burchards L, 
wurden 1371 vom Erzb. Albert III. mit Dorf und See von 
Remkersleben beliehen, wahrſcheinlich für die treuen Waf: 
fendienfte, bie in der damaligen Zeit ununterbrodener Sebben 
und Empörungen ein tapferer Ritter Buffo von der Affe: 
burg (f. Spangenbergs Adelfpiegel II. €. 214.b) bem 
Erzb. Albert und feinem Vorgänger Dietrich geleiftet hatte, 
und bei einem diefer Feldzlige, gegen Hildesheim, in der ver: 
lornen Schlacht bei Dindlar (1367), in Hildesheimifche 
Gefangenfhaft gerathen war *). Ob biefer Buffo jener 
Burdard (Konrads Bruder) felbft oder ein Vetter bejfelben, 
von ber Ekbertfchen Linie gemefen, ift ſchwer zu ermitteln. 
Go viel ift aber gewiß, bag von diefer Zeit an bie Kamilie 
von ber Affeburg aud) im Magdeburgifchen, SHalberftädtifchen, 





*) €. Rathmanns Gefchichte der Stade Magdeburg. 95. II. 
©. 368 u. (., mo dos bieber gehörige aus der Magdeburgifchen 
Schoͤppenchronik, aus Menfen (Scr. R. G. III. 371) aus Leibnig 
(Ser. R, B. IIL 749) u. a. m. gut zuſammengeſtellt iff. 
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Anhältifchen, Thüringifhen unb Saͤchſiſchen zu immer reiche: 
rem Bermôgen und höherem Glange gediehen if. Mod vor 
bem Ablaufe des 14. Sahrhunderts, — bis wohin wir in bie: 
fer Abhandlung die überfichtlihe Gefhichte der Familie führen 
wollten, — námlid) im Sy. 1399, erhielt Ritter Buffo, bet 
Lange, (von bem Ekbertſchen, immergrünen Zweige) am 
fangs pfahdweife, das fhöne Gut Ampfurt vom Erzb. Al 
bert von Magdeburg *). — 

Wir behalten e8 ung vor, in einer folgenden Abhands 
lung bie Gefhidte ber Herzöge von Wolfenbüttel, als 
der Stammväter des Affeburgifhen Gefhlehts, ben 
Sreunden vaterländifher Gefhichte zu weiterer Prüfung vor 
zulegen. | 


Bereits gebrudte, meiftens urkundliche Nachrichten, bes 
treffend die Familie von ber Affeburg, binnen bem hier bes 
thd(id)tigten Zeitraume, finden fit (aufer den fon oben ans 
gezogenen, bekannten biftorifhen Werken von Meibom, Leibs 
nig, DPfeffinger, Harenberg, Falk, Nebtmeier) in Scheidii 
orig. Guelf., Schatenii annal. Paderb., Heineccii antiq. 
Goslar., Paulini syntagma Rer. Germ., Lenz Halbeıft. 
Stifts:Hiftorie, Gerken Cod. dipl. Brandenb., Dreyhaupts 
Gaalfreis, Stübners Denkwuͤrdigk. von Blankenburg, Königs 
Adelslexicon, Abels Samml. ungedrudter Chroniken, unb den 
Braunfhw. unb $annóv, gelebrten Anzeigen. und Beiträgen 
von ben S. 1750 — 59.  — 


*) Nach dem registrum capituli eccl. Magdeb. (Entwürfe 
von Urkk., befonders Pfandverfchreibungen von 1393 — 1420) im 
$. Prov. Arch. zu Magdeburg verpfánbete Gb. Uibrecht mit Sue 
fimmung des Gapitelé ben geftrengen langen Buffen, Gurbe, 
unb jungen Buffen Brudern von der Affenburg ges 
beißen unb Frauen Annen beffelben jungen Buffen ehel. Haus 
frauen das Schloß Amforde mit den Dörfern Schufen und 
Wolmersleven (mit Ausnahme des Gees von Seehaufen) für 
$00 ME. und 150 ME. am 6. drei Könige Tage 1399, W. 
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LIL, 
Die alten Gesetze der Stadt N ordhausen, 


von 
G. E. Förstemann. 


— 


II. Die dritte Statutensammlung (C. a. b.), angelegt 
um 1350, mit Nachträgen bis 1456. 
(Fortsetzung.) 

Registrum tercii libri. 

1. Da man alle iar zu czwelften sal kise vnd 
kundige einen nuwen rat. — 2: De ober den rat eine 
samenunge hette eder zusamne swure. — 3. Waz 
lute men nicht an den rat kise sal. — 4. Wy einen 
bispreche man an der rates kore brecht. — 5. Wy 
eime ratmanne spreche an sine ere. — 6. De di rat- 
lute schulde. — 7. De da melte des ratis heimelkeit. 
8. Dy uf einen ratman spreche he hette des rates hei- 
melkeit gemeldet. — 9. We den andern von mutwil- 
len beseite uor me rate. — 10. Von ober zugunge. — 
11. Welche sache die ratlute nicht vorderne sollen. — 

.12. Ob einen duchte daz di rat an der stat eynunge 
vnrechte tete. — 13. Daz man holde sal wes sich dre 
rete vor einen. — 14. Ob di ratlute vnder einander 
vor ebeln. — 15. Ob er ein den andern mit worten 
ober hobelt. — 16. Ob ein den andern uor me rate 
mit worten missehandelt. — 17. Wo di ratlute sol- 
len vrede gebete. — 18. Ob ein ratman de misse- 
handelt worde. — 19. Ob ein einen ratman ersleit 
eder missehandelte. vmme daz daz he ome eder sinen 
vrunden zu swer is gewest. — 20. Ob he sin swert 

ober on ruchte eder anders missehandelte. — 21. Daz 


. Sich ein rat sal vnderwinde wo ein kric vnder den 
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borgern were. — 22. Ob ein borger dem andetn des 
sinen itht abdringet mit me rate eder mit der gemei- 
ne. — 23. Swi zu des rates heimelkeit genge vnbe- 
sant. — 24. Ob ein nicht en queme wan ome des ra- 
tes knechte geboten. — 25, Von pfandunge des: rates 
knechte. — 26. Ob 'ein des andern borge wert gegen 
den rat. — 27. Daz di rat sal'alle jar den dein 
pfenninc neme zu michahelis. — 28. Daz di rat sal 
alle iar spende an deme vritage uor palmen. — 29. 
Daz nichein borger sal gulde coufe zu liue an des 
ratis loube. — 30. Wo ein borger sal sin sel gerete 
besetze. — 31. Von uormuntschaf ob kindern or el- 
dern abe-gen. — 32. Von uortzeénisse ob kinder in 
closter — werden. — 33: Von gewisheit sol- 
cher lute di nicht kinder noch erben han. — 84. Daz 
di rat inme spetale nicheine herren: pfronde me .uor 

ebe sal. — 35. De da betele ginge mit eyme vnbe- 
usi betere. — 36. Ob ein ober den rat eder ober 
di igemeyne icheyme herren claget. — 37. De sin 
borgerrecht uorebliche vf gebe. — 38. Wo di rat ge- 
bete sal zu bizalnde wan ein sin gelt mit gerichte er- 
uordert het, — 39. De da spreche daz he hette gelt 
vf einen in di ioden genomen des nicht en were. — 
40. Von soldirren waz rechtes di haben. — 41. Daz 
di ratlute uon. eime ichslichen soldirre soln neme ke- 
wisheit uor vuterunge. — 42. Welch soldir binnen 
virzennachten nicht pferdes er kriget. — .43. Welch 
soldir sich mit vmminne uon der stat scheidet, — 
44. We da uor den rat brechte daz man schutzen vf 
di warte lege. — 45. Ob ein den borgern ein pfert 
heldet vn is on nicht en sendet. —. 46.. Von den di 
borgerrecht gewunnen. — 47. Ob ein wert ange- 
sprochen vmme borgerrecht. — 48. Von den couf- 
kamern wi der eine het. — 49. Daz niman sal mist 
slan tzwischen deme topfertiche vn dem tore. — 50. 
D az niman sal ein vnuledic venster habe an di stra- 
ze. — 51. Daz niman sal die gemeinde nor buwe. — 


52 We dem andern sinen acker abe ert. — 53. Daz 
miman sal ire noch reche. — 54. Ob ein sin gut uon 
der stat denste vromdet. — 55. Von der stat vlure. — 


56. Ob ein sin eigen gut eder erbe gut eime herren 
get eder entpheit von ome zu lene. — 57. Von ver- 
111, 4. 9 ' 
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liehe.daz der borger is. — 58. Von.zcu loufene zcu 
morde.vade totslage, — 59. Von buze zcu nemene. — 
60. (Von us) — 61. Daz dry rete macht ha. 
be.sullen vnde von erdenkene eder ervarene der stat 
nutz eder schaden. — 62. (Von geschozze.) — 63. 
(Von den.di er vordert werden daz su rumen sul. 
len.) —. 64. Von den di man besenden sal. swen eyn 
rat bestetiget wirt, —. 65. Waz der rat vergeben 
mag. —. 66. Von des rates knechten. — 67. Von 
der schutzen arbruste. — 68. Wi di soldire sweren 
sullen, — 70. [Von vorfluchigen luten.] — 71. v. 
en se sess. — 72. Von den sachen da man di ge- 
meyne :sal vmme besenden. — 73. Wi ............ 
74. Von totslegen weme man die bezzern sulle. — 
75. Daz man. nichein ezzen vf der stad kost sal ha- 
ben, welch borgere dorch der stat willen het gere- 
ten. — 76. Von der stat graben. — 77. Wi man in 
der stat geschefnisse riten sal. vnde von kemerern zcu 
kysene. — 78. Von sachen di den luten an gut an lip 
eder an ere treten. wer da vone uz mi rathe wychen 
sulle, — 79. [Von wapen di eyn iclich borger sal ha- 
ben] — 80. Von mi rate zcu kjesene vnd von der 
stat schriber. — 81. Von der eynunge zcu lesene. — 
82. Wi der rat sal sweren. — 83. Wi di virteil vnd 
di hantworchten meistere sweren sullen. — 84. Von 
deme daz in der stat eynunge nicht enstet, — 88. 
W. 2... — 86. Wer den andern beclaget 
vorbrenget edir besaget. — 86. (Von irteilten sa- 
chen nach der eynungen.) — 88. W. ............ — 
89, Waz der rat verkundigen sal den di burger wer- 
den. — 90. Waz wapen eyn icliche haben sal *). — 
91. Von der stat gewichte zcu behaldene, — 92. Von 
vnelichen iungen hantwerg zcu lerene. — 93. Von 
geschozze vnsir burger di hir nicht en siczcen. — 
94. We di kemerere halden sullen an gelde zcu lie- 
ne. — 95. Von redene vn von vf stene vor me rate. — 
(Von soldiren. — Von steynen di di dorfer furen) **). 


*) C. b. Waz wapens ein ixlich burger haben sal. — 
**) Tit. 60. 62. 63. sind in C. a. ausgekratzt, doch noch les. 
bar. Tit. 71. 73. 85. 88. sind ausgekratzt in C. a. und C. b. 
Tit, 70. steht bloss in C. a., und zwar ohne Zahl u. Anfangs- 
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Daz derte buch. 


1. Von ratluten zu kisene *), Di ratlute 
uon der stat di sollen alle iar einen andern rat kise 
vnde kundege tzu me tzwelften tage. vf eren eit. also 
daz su uon ichslicheme hantwerke einen man kisen 
di di innunge ha des hantwerkes (nach dem als daz 
vífenberliger hir nach in der eynunge geschreben 
stet) **). vnde swi de kore offentliche strafte. di sal 
der stat weder setzik si. — 2. Von samenunge 
ober den rat ***), Obir daz wi ober den rat ich- 
eine samenunge hette. uf einen crik eder zusamne 
swure. di sal der stat wider setzik si. — 3. Von 
den di an des rates heimelkeit komen mo- 
Fe n. Swelch man etc. B. 93. (85). — 4. Wi einen 

esprochen man an des rates kore brechte. 
Noch nichein borger di ein besprochen man ist. vnde 
sin ere nicht bewart het. wi der ichein wizzentliche 
brechte in des ratis kore. di sal gebe eine mark vnde 
sal vire wochen inne sitze. — 5. Wi eime ratmanne 
spreche an sin ere. Swelch borger etc. B. 226 +). 
— 6. Swi di ratlute schulde. Swelch borger etc. 
B. 227. — 7. Swi da melte des ratis heimel- 
keit. Swelch ratman etc. B. 91. (83). — 8. Wi uf 
einen spreche he hette gemeldet des rates 
heimelkeit. Spreche aber etc. B.92. (84). — 9. Wi 
den andern uon mutwillen beseit uor me ra- 
te. Swi den andern etc. B. 88. (81). — 10. Von ober. 
zugunge. Swen di rat ....... gein den rat. B. 161. 
(142. Ouch sal man palburgere met palburgern ++) 


buchstaben, son späterer Hand, Tit. 79, ist ausgekratzt in 
C. a. Tit. 87. in C. b. — Schon von Tit. 57. an sind Schrift 
und Dinte verschieden? diese bald gelblicher, bald schwarz, 
jene bald schärfer, bald fetter und der ersten Hand gleich 
(z. B. Tit. 78.). Diese Titel sind meistens später nnd zu ver- 
schiedener Zeit eingeschrieben, zum Theil auf abgeschabte 
Stellen. — Die beiden letzten Titel ohne Zahl (und ohne 
rothe Anfangsbuchstaben) hat C, b. allein. — *) Vgl. B. 89. 
(82). — **) Die eiugeschlossenen Worte stehn in C. a. und 
C. b. mit kleinern Buchstaben geschrieben am Rande, als ein 
etwas späterer Zusatz. —  ***) Vgl. B. 90. — +) Die Worte 
edir der vire eime stehn weder in C. a. noch in C. b. Zwi- 
schen sin ere und wa su ist in C. a. das Wort adir eingescho- 
ben. — ++) C. b. hat phalburgere meth, | 
3 9 
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vbirzcugen, vnd si en sullen noch en mogen nichey- 
" nen vnsen gesworen burger an der stat bruchen vbirzcu- 
gen*). — 11. Von bescrebener sache. Welcher- 
leie sache wert bescrebin gegeben deme nuwen rate. 
di sal di nuwe rat uordere. wert aber eine sache 
uorswigen bi deme alden rate. vnde worde uorbracht 
deme nuwen rate bi eime mande di mac man vordere. 
wirt su aber uorswigen vnde zngescrebin den mant. 
son sal man su nicht uordere. ane iz en were den 
ein mort. ein uor retnisse. ein valsch eder ein dube. 
eder daz men gelt viume me geldes lege. (edir ab eyn 
sin gut von der stat dinste entfromdet Eder gulde zcu 
lybe koufit vnuerkundiget dem rate **). — 12. Ob 
einem duchte daz di rat an der stat einunge 
vnrechte tete, Swelch vnsern etc. B. 85. (78). — 
13. Von geteilder sache uon dren reten. 
Swelch .... di stat. B. 86. (79). — 14. Ob di ratlute 
uor ebeln vnder ein ander. Swelch wis etc B. 
81. (74.) ***), — 15. Von bi houelnde mit wor- 
ten. Ane etc. B. 82. (75) — 16. Von missehan- 
delnde uorme rate. Missehandilt etc. B. 83. (76.) +). 
— 17. Von vrede zu bitene. Swa ein ratınan etc. 
B. 79. (72). — 18. Von missehandelnde einen 
ratman. Worde aber etc. B. 80. (73). — 19. Von 
erslande einen ratmann. Er sleit ein etc. B. 77. 
(70.) — 90. Von swert ruckene. Rucket he etc. 
B.78.(71.) — 21. Von krige vnder den bor- 
gern. Swa ein crik etc. B. 84. (77). — 22. Von 
abedringende ++). Swelch vnser borger dem an- 
dern met mi rate eder mit der gemeyne sin kint eder 
gut zu lyneeder zu gebene abe drunge eder mit icheiner 
leie twange. wi des ober ret worde. di git sexzik mark. 
vnde rumet sexzik iar. mit sime wibe vnde mit sinen 
kinden di uon ome vngeteilit sint. Het hez gut so sal 
hes gebe er he rume. vnde en sal nummer me an des 
rates heimelkeyt kome. — 28. Swi zu deme rate 


*) Die Worte Ouch sal ....... vbirzcugen sind ein an 
an den Rand geschriebener (späterer) Zusatz in C. a u. C. b. — 
**) Von diesem Zusatz fehlen in C. b. die letzten Worte Eder 
— rate, — ***) Das in B. ausgekratzte Wort zweualde 
steht nicht in C. — +) In C. b. lauten die letzten Worte: di 


en darp des inlegers nicht halde, — ++) Vergl B. 223. 
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get vmbesant. Swelch borger etc. B. 225. *), — 
24. Von des ratis knechten. Swelcheme etc. B. 
119. (108. — 25. Von pfendene vf me graben. 
Solche etc. D. 120 (109.) — 26. Swi des anderen 
borge wert gein den rat. Swi des éte--B. 117. 
(106.) — 27. Von dem derten pfenninge zu 
nemende. Di rat etc. B. 213. — 28. Von jer- 
licher spende. Di rat sal alle iar spende an deme 
vritage uor palmen. alse got dosse stat tzo Northusen 
zeicheliche ir nerte. Welch rat daz lezet. da uor lu- 
set ichslich ratman sines eigen geldes eine mark an 
di stat. Anno domini. M°, CCC°. XX? Nono. In 
die beatorum tyburti et Valeriani. tunc sex- 
ta feria ante dominicam palmarum accidit 

re dictus hostilis inuasionis casus. **), Zo 
volleist dosser spende het Syfrid erwizmel eine ewige 
halbe mark geldes gekouft. . Di sal man uon me rat- 
hus alle iar dazu gebe. (ffreder. von bendeleibin hat 
eyne Ewige northse marg darczu gekoufft czu troste 
syner sele vnd alle syner eldern vnd frunde sele. an- 
no M°.ccccprimo ***). — 29. Von guide di men 
zu liue koufet. Nichein borger sal nicheinerteie 
ulde zu liben (koufen dan ozu vnsen burgern uf dem 
* Vnd man sal den margscheflel korns gebe vm 
achte mark. Di mark cinses vm zcen mark den di 
vircik iar alt sin eder da boben bi neden venfzcik ia- 
ren, "Vnd vm achte mark den di bi vunfzcik iaren sin 
vnd bi meden sechszcik ıarn. Vnde di da boben sech- 
zcik iar sin. sal ez sten an der rete kore. Wer daz 


breche der gibit czen mark an di stat) +). — 30. Von 


*) Doch fehlen in C. a und C. b. die Worte, welche in 
B. ansgekratzt sind (vnde zu den viren — eder die vir — 
eder di vire). — **) Diese lateinisehen Worte sind roth ge- 
schrieben. — Zur Säkularfeier des grossen Ereignisses (von 
dem auch eine Steinschrift spricht), am 14. April 1829, liess 
ich ein Erinnerungsblättchen drucken, wovon noch Exem- 
pue (zusammengeheftet mit den Nachrichten von den Schu- 
en zu. Nordhausen vor der Reformation) zn haben sind. — . 
***) Die eingeschlossenen Worte sind in C. a. von späterer 
Hand mit kleinerer Schrift hinzugefügt; in C. b. fehlen die- 
selben. — +) In C. a. und C. b. ist der Schluss dieses Statuts 
ausgekratzt, und dafür sind die eingeschlossenen Worte von 
eiwas spaterer Hand hingeschrieben, 
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selgerete. Ez en sal etc. D. 114. (103.) — 31. Von 
uormuntschaft. Swa vnser etc. B. 115. (104) — 
32. Von kinden di man zu closter gebe wil 
Swelch vnser etc. B. 116. (105.) — 33. Von ge- 
wisheit zu tunde eyne lute. Swa ein etc. B. 113. 
(102.) — 34. Von pfrunden inme spetale. Di 
rat en sal inme spetale nicheine herren pfrunde me vor- 
gebe noch vorkoufe den eime pristere. vnde eime hove- 
meistere. vnde einer raturowen. — Men sal da ouch ni- 
manne me in neme he uor binde sich des uf einen eit, 
daz he alle sin gut nach sime tode in me spetale laze. 
vnde daz he ymanne icht be scheide ane der ratlute 
wizzen di da zu be scheiden sint. — (Dem spetals mei- 
stere haben di burgere vorboten bi eyner mark daz he 
zcu bate nymande sal nichein dinst tu, an der stat ge- 
meyne. Wenne he obir daz vme sus sulch dinst tete i 
p eros mark an di stat. Vnd wer des spetals pe 

etit eder bederuet der gebet di selben buze. — In me 
spetale sal man nicheyn vromde vie habe edir also man- 
nig houbit. also mannige czen schillinge sal der gebe 
des daz vie ist, vnd des spetals meister ouch als vele)*). 
— 35. Von vmbekanten betern. Welch bor- 
ger etc. B. 208. — 36. Von clagende ober 

en rat eime herren. Swi da claget etc. D. 96. 
(87.) **). — 37. Von an sprache der einunge. 
Swen di rat etc. B. 99, (90.) — 38. Von gelde daz 
men mit gerichte er uordert het. [Swelch bor- 
ger ........... Sin recht an ane vordere.] B. 111. 
(100.) ***), — 39. Von ioden suche des nicht 
en were. Swelch borger etc. B. 66. (62.) — 40. Von 
soldiren di nicht borger en sin. Swelch sol- 
dir etc. B. 109. (99.) — 41. Von gewisheit zu 
nemende uon den soldiren. Di ratlute etc. B. 
107. (97.) — 42. Binnen welcher zit ein sol- 
dir sine pfert er crige sal. Welch soldir etc. B. 
106. +). — 43. Von soldirren di sich mit vm- 


*) Die hier eingeschlossenen Sátze sind in C. a. und 
C. b. spüterer Zusatz, und mit kleineren Buchstaben an den 
Rand geschrieben. — **) In C. a steht durch Correctur vnd 
vnrecht statt eder vnrecht. — ***) Dieses Statut ist ausgekratzt 
in C. a, und in C. b. — S. unten III, 100. — +) Nach pin- 
nen me wipilde schiebt C. a. (von spüterer Hand an den Rand 
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minne sceiden von der stat. Welch soldir etc, 
B. 219. — 44. Wi da bete vmme scutzen uf di 
warte. Welch vnser borger ane seste eder uor deu 
rat brechte also daz her bete daz man schutzen.lege 
vf di warte den ackerluten di uor luset zwu mark vnde 
ein iar gegen den rat. — 45, a. Swi den borgern 
ein pfert helt vmme or gelt. Swe den borgern 
ein pfert helt vmme or. gelt sendet he is den borgern 
nicht swen su iz aischen di uor lusit vunf schillinge geyn 
den rat. (b. Item von soldiren, Swelch soldir ich 
eynen schaden neme bi der stat, verswige he daz bi 
deme besessenen rate. so solde man ring nicht gel- 
den. c. Ouch welch soldir sin.pfert nicht wole fu- 
tirt. daz sollen di kemerere zcu on neme vnd vulire; 
vnd daz vutir sullen si deme soldire an sime solde. abe- 
slan) *) — 46. Von den di borger recht ge- 
winnet. Swelch man etc. B. 137. (122.) — 47. Y on 
ane sprache vmme borger recht. Wert ein man 
... Wizzentlich. B. 50. — 48. Von den kouf- 
kamern. Welch borger hat der kamern eine. an deme 
coufhus vndene bi der erden di sal niman vermete 
icheinem manne der da inne habe vur eder so getan 
dinc di den obersten camern ge schade mochte. wı daz 
breche di git ein pfunt deme rate. vnde di dar inne 
were di git di selben buze. — 49. V on miste. vnde 
uon ase, Nichein vnsir etc, B. 230. — 50, Von 
vnvledegen venstern. Swe ein etc. B. 110. .— 
51. Von vorbuwende di geweinschaf, Swi 
di etc. B. 48. (47.) — 52. Von ab ernde. Swe 
dem anderen etc. B. 105. (96.) — 53. Von iren 
vnde rechen; Ez en sal etc. B. 108. (08.) — 64 
Von gute daz zu der stat vlure hort. Swelch 
borger etc. B. 74. (68.) — 55. Von den dorfern; 
a. Dit sint di dorf, Swaz tzwuschen ..... ‚weder 
brengen an die stat. — b. Swelch man ..... bracht 
wirt an di stat. B. 76. — c. Wirt aber daz gut ..... 
gein den rat, s. D. 74. (68.) Schluss **), — 56. Ob 


geschrieben) noch ein: edir buzen dem: wipilde, und C. b. 
setzt zu diesen Worten noch: ane in der stat geschefnisse. — 
*) Die Statute b. und c. sind mit kleineren Buchstaben hin- 
zugeschrieben c. in C. a. noch spüter als b. Das Wort ltem 
hat C. b. allein. — **) Die Schlussworte von Art. 54. sind 
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ein gut deme wipride-entpfernde. Obir daz etc. 
B. 75. (69.) — : 57.*) Von verlyene daz der 
borgere ist. Nymant sal vor lye waz der 
es, es si steyne holz kalg seyl radebern braken eder 
waz der borger were es si cleyne eder groz welch 
ratman daz tete, di. gebet eyne mark vnd weme daz 
elegen worde di vor luszet di selben busze. — 58. 
‘on zcu loufene zcu morde vnd zcu totsla- 
ge. Sich han voreynet drie rete. wo in der stat wit- 
pilde eyn mort eder eyn totslag (eder wunden gesche. 
von gesten. an icheime. di in deme wichbilde be. 
sezzen were.) **) da sal eyn iclich der daz geschrey 
vornemet zcu volgen. wer daz nicht entette der uor- 
lore zcwo marg ge den rat. vnde solde eyn iar inne 
legen..— 59. Von buzze zcu nemene. Swelch 
rat bí buze waz gebiten lezet, su si cleine eder groz 
vorwerket iener di buze di sal der rat neme. tete he 
des nicht. so sol ie der ratman sines eygenen geldes 
ebe eyne marg an di stat. — 60. [Von geschen- 
kel s9*) — 61. Daz dre rete macht habe sul- 
len. vnde uon er denkene eder er uarne der 
stat nutz eder schaden. Vnse hern di borgere han 
sich uor eynet, daz dry rete macht habe sullen. Wer 
dar uber erdechte daz der stat nutzlich were. eder 
waz er vure daz der stat schedelich were. daz mag 
he met bischeidenheit wol an den rat brenge. da sul 
len di rete uf orn: eyt daz beste an. bedenke. Wer 
dar ober da nedene icheynérleie rede rette. eder an 
truge di icheyne zeweytracht eder krig vnder den 
borgern gemachen mochten. eder deme glych. di uor- 
lore zcwu marg vnde. solde eyn iar inne.lege. Wer 
ouch uf daz rathus besant worde. he were in den re- 
ten eder uz den reten vnde bete daz he sunderlich 
gespreche habe. muste’.di vorlore di selben buze. — 
. 62. [Von.geschozze. Eyn iclich borger eder bor- 





ti). | ; 

hier unter Art. 55. c. noch einmal wiederholt. S.die Anmerkk. 
zu B. 74. 76. — *) Die folgenden Statuten von 57 an sind 
von verschiedenen Händen, meistens später geschrieben. — 
**) Die eingeschlossenen Worte sind Correctur auf eine aus- 
gekratzte: Stelle geschrieben. — ***) Das ganze Blatt, auf 
edic Art. 60 gestanden hat, ist herausgeschnitten in C. a. 
und 6. a — 
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erinne sal schozze nach vnser stat gewonheit,,” misse- 
dachte di borger an sime geschozze da mogen di bor- . 
ger ome. wole vmme zcuspreche. er den su sinen eyt 
nemen. vnde nach sinem eyde sal man weder on noch 
siner vrouwen eder sine kint nach sine erben nich- 
tes ane spreche vmme di sache weder an, me leene 
noch an me tode ". — 63. [Von den di er 
vordert werden daz su rumen sullen. Welch . 
es. ##), — 64 Daz man di besten vnde di 
handworchten meistere bisende sal. wenne 
eyn rat bestetiget wirt. Eyn iclich rat wen he 
bestetiget wirt. di sal di in den virteiln in der stat 

ekorn sin vnd di di buzen der stat gekorn sin vnd 

i hantworchten meistere ome laze swere. daz su de- 
me rate vnde den reten besten wollen zcu aller bi- 
scheydenheit. vnde ab or ichein icht ervore daz den 
reten weder were. daz solde he deme rate verkvndii 
gen. — 65 Waz der rat vergeben mag. Ouch 
sal der besezzene rat nicheyne macht haben me yman- 
de zcu vergebene noch uor on zcu geldene dan eyne 
northusche mark vnd da benedene vnd daz sal tu di 
merer menige des ratis. Welch rat daz breche di solde 
daz selbis gelde-uon sime eygen gelde. — 66. Von 
des rates knechten. DFrie rete han sich des ver- 
eynet daz su nvmme haben wollen den zcwene knech- 
te. vnde wollen io mi knechte zcu deme virteil iares 
eyne ***) marg geben. vnde zcu mi iafé zcwene rocke. 
vnde nicht me. weder zcu mi geschozze noch 'zcu an- 
dern geziten. Ouch en sal man den vf dem wynbure 
nicheyne gift eder rocke me gebe. — 67. Von der 
schutzen arnbrusten. Welch schutzze den bor- 
‘gern dinen sal. der sal selbis sin arnbrust habe. vnde. 
sal daz den borgern nicht entwerten. ez en si dan 
eme houbit manne wizzentlich daz. ez in der bar- 
gere dineste verterbit si. — 68. Wi di soldire 
sweren sullen. Daz wir den borgern (zu noriliu- 
sen) t) getruwelichen dinen vnd der stat schaden war- 


*) Art. 62. ist ausgekratzt in C. a. und C. b., doch noch 
lesbar. — **) Art. 63. ist ausgekratzt in C, a. und C. b. — 
-***) C. d. hat von späterer Hand darüber: geschrieben das 
Wort halbe.;— +) z. n. ist in C, a. von späterer Hand dar- 
über geschrieben, In C. b. fehlen diese 2 Worte, 


Pe 
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ne vnd bewaren wollen. vnd den vyenden daz leyde- 
ste tun daz wir mogen. vnd daz nicht lazen dorch lieb 
noch dorch leit. daz sweren wir daz vns got so helfe 
vnd di heilien *). 


.. . 72. Von den sachen da man di gemeyne 
sal vmme bisenden. Sich han uoreynet dri rete 
met den virteiln vnd met den hantworchten meistern. 
daz hinnenvort me dri rete an disen nachgeschrebenen 
vunf sachen nicht tun sullen. si ensullen zcu dren reten 
bisenden in der stat. io vz deme vierteil achte man di da 
zcu gekorn sin. vnd uz dem nuwen. dorf| sechs man. 
von vnser vrouwen berge zcwene man. vnd uz dem 
alden dorf zewene man di ouch dazcu gekoren sin. vnd 
dazcu di handworchten meistere. di sal man alle glich 
teilen in di dri rete. Were ouch daz der di uz den vier- 
teiln in der stat eder buzen der stat gekorn sint icheyn 
in den rat gekorn worde eder anders. abeginge. so sul- 
len di dy on gekorn hetten. wanne si der.rat besente, 
nach deme als di kore in den reten vore gehalden ist. 
eynen andern uon stat an an des stat kiesen. Ouch sal 
man di kore also halden daz in den dren reten vnd in 
den virteiln nicht me sin sullen dan zcwene brudere 
vnd eyn vater vnd eyn son. vnd sal ie der man gen 
als he uon deme rate geschicket wirt. Wer anders in 
Acheynen andern rat ginge der vorluset vunf schillin- 
ge. Vnde waz, vnder den allen di merer menige **) 

unket daz sal eynen uorgang haben. —. Di ersten 
sache os, Waz eyne hulde ane trete da sal man daz 
uolg vmme besenden. Di andere sache os. Were daz 
di stat icheyn krig ane trete. also daz su met ymande 


- *) Art, 69 70. 71 u. 73. fehlen. Nach 68. folgt in C. a. 
unmittelbar (auf der Rückseite) Art. 72., welcher aber abbricht, 
indem auf der folgenden Seite das 4, Buch der Statuten (ohne 
Register) anfängt. Am knae de 4. Buches wird Art. 72. fort- 
gesetzt. Der oder die Schreiber der spütern Statuten des 3. Bu- 
ches fanden nicht hinreichenden Raum zwischen den ältern 
Artikeln des 3. Buches und dem Anfange des 4. Buches (nicht 
genug leere Blätter). — In C, b. ist nach Art. 68. eine halbe 

eite leer gelassen. Darauf folgt Art. 72., aber mit der Zahl 
73. bezeichnet. — **) C. a, hat von späterer Hand darüber 
geschrieben: daz beste, vC 
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krigen wolden da solde man ouch daz uolg umme bei 
senden. Di dritte sache os. Were daz di rete uon der 
stat weyn ymande gelt geben solden daz poben funfzig 
lotigen marke were. da sullen su daz uolg umme besen- 
den. vnde orn rat dar zcu haben. Di virde sache os; 
Daz man in der stat eynunge nicht zcu setzen noch abes 
schriben sal man sulle daz uolg alles da bi habe. Di 
vunfte sache os. daz man met. nymande uf erden niche 
eyn verbuntnisse. noch eynunge machen sal os en ge- 
sche met rate der obgenanten lute. An allen anderen 
sachen sullen dri rete gantze macht haben als vore. 
Man sal ouch daz egenannte volg daz man zcu def 
uorgeschrebenen sachen besenden sal in der stat regi 
ster bi di rete beschriben lazen. Welch rat edir ra- 
tismeister der uorgenanten gesezze icheyn breche der 
uorluset zcu buzze geyn den rat vnd di stat zcen mark 
sines eygenen geldis. vnde sal vunf iar rumen. Ouch 
sal die ratismeistere vnd der besezzene rat nicheyné 
macht haben di virteil zcu besendene vmme icheiné 
sache si enhaben vore dri rete darumme besant vndé 
haben darumme alrest gesprochen ab ez der merer 
menien behegelich si edir nicht. Welch ratismeister 
eder ratisman daz breche da solde io der man eyne 
wedersaze gebuzen geym di stat *). Ouch sal nicheyn 
vnser borger beten daz man di virteil besende ane 
vmme di vunf sachen di uore benant sint. di eygent- 
liche dar in gehoren. Wer datubir bete daz man di 
virteil besende vmme icheyne sache dan als vorbinant 
ist. vnd koren di rete daz in di vorgenante sache nicht 
enhorte di gibit di selben buzze **). — 74. Von 
dirae. pond man di bezzern sal. Wo vort 
me in doser stat eyn totslag geschit den sal man bez- 
zeren den nesten vrunden nach oren willen. Vnde sal 
vortme der rat noch di rethe di vrunde zcu nicheiner 
bezzerungen zcu nemene dringen weder oren willen. — 
74. Daz man nicheyn ezzen vf der stat kost 
salhaben. welch borgere dorch der stat wil- 


*) Dieser Satz war in C. a. anfangs an das Ende des gan- 
zen Statuts gesetzt worden, wurde aber daselbst gestrichen und 
hieher an den Rand gesetzt. In C. b. steht er im Texte. — 
**) Art. 73. fehlt. Er ist wahrscheinlich ausgekratzt, wovon 
sich Spuren vor Art. 74. zeigen. 
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len gereten. Wan vort me di borgere riten von' der 
stat weyn wan di weder komen so sal man on noch 
oren dinern nicheyn ezzen machen von der stat gel- 
de. — 76. Von der stat graben. Nymant sal hin- 
nefort vf der stat graben grase noch vihe tribe. als 
dicke des yemant besait worde als dicke vorlore he 
vunf schillinge. — 77. [W y man in der stat ge- 
schefnisse riten sal vnd] von den kemere- 
ren. [Wi dy sint dy von der stat wegen riten. met 
den sal eyn riten vz me besezzenen rate die da re- 
* chene vnd wz gebe. vnd dy rechenunge sal he dem 
rate verkundigen] *). b. Di kemerere suln alle iar 
birechenen vor eyme besezzenen rate alle daz, daz 
si vz gegeben vnd ingenomen haben. vnd der rat sal 
deme nuwen rate uor dren reten beschreben geben wy 
he alle sache von geldis weyn hat vunden vnd gela- 
zen. c. Item. Wy man in der stat geschef- 
nisse riten sal. vnde uon kemeren zcu ki- 
sene. Sich han uoreynet dry rete met den virteiln daz 
nortme eyn iclich borger der stat geschefnisse riten sal. 
wer daz geheyzen wert. man sal ouch darinne nymande 
zcu male nicht geben. d. Oz sal ouch hinnenfort eyn 
iclich rat wan he bestetiget wert kysen vir kemerer. 
der zowene in nemen. (Vndiwaz di von bruchen eder 
von andern geuellen in nemen. dez sullen si der stat 
schribere sagen. der sal daz met en bescbriben vnd daz 
nicht abe tvn er ez vor den reten girechent wirt) **). 
vnd zcwene vz geben sullen. qweme oueh ymant in disse 
stat. vor den der rat gelde wolde. da sullen der keme- 
rer zcwen zcu ge. vnde sullen rechene wy alle ding 
yortan sin. Welch rat eder ratman daz wiszentliche 
 lize der sal eyne, mark an di stat gebe sines eygen 
geldes. — 78. Von sachen di den luten an gut 
an lip eder an ere treten. werda uone vz mi 
rate wichen sulle. Sich han uoreynet dry rete met 
den virteyln. Wan man vort me vmme icheine sache 
sprichit. di eyme an sin gut get. eder an sine ere. eder 


*) Der erste Theil von Art. 77. ist als ungültig in C, a. 

. durchstrichen, in C. b, ansgekratzt. — — ) Die eingeschlosse- 

nen Worte sind in C. a. u, C. b., als hier einzuschalten, an den 
Rand geschrieben, 
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an sinen lip. da sullen abe treten. den di sache an ruret. 
ouch sin vater. sin swer. bruder. vnd di geswester. edir 
bruder kint met yme sint. Ouch sweger daz eyn des 
andern swester hat. vnd kegin sweger di zcwo geswe- 
ster haben ...... *). Wer daz wiszentliche lisze. der 
sal eyne mark an di stat zcu busze gebe. — 79. Von 
wapen di eyn iclich borger sal haben. [Sich 
ban uoreynet ......... ... vnse herren besen di wa- 
pen] **). — 80. Von my rate zcu kisene. vnde 
uon der stat schriber. Sich han voreynet d 
rete met den virteiln vnde met den hantworchten mei- 
stern daz vortme nvmme dan drye rethe sin sullen. - 
vnd io in dem rate sullen sin (vunf) ***) vnd zwen- 
zcik man. der sal man kyesén zcwene vnd zcwenzcik 
in der (alde) ****) stat vnde (drie) +) dar buzen. 
Ouch sal in dren reten sin zcwene brudere. vnd 
vater vnd son. vnd ouch nicht me. Vnd wanne 
man den rat kuset so sal man vnder den (vunf) vnd 
zcwenzcigen kiesen (sechs) ++) hantworchten. (Ei- 
nen vndir den kremern. Einen vndir den kursen- 
worchten. [Einen vndir den knochenhowern] +++). 
Einen vndir den schuworchten. Einen vndir den be- 
ckern. Einen vndir den vlemingen. Vnde einen vn- 
dir den.smeden) ++++). Ouch sal der rat uz den 
di si gekorn haben zcwene ratismeister kiesen zcu my 
zcwelften vf iren eyt nach der merer menyen. Vnd 
wanne sent Johannes tag komet so sal der besezzene 
rat nicheine macht haben ratismeister zcu kiesene sun- 
dern di andern zcwene rete sullen vz deme besezze- 
nen rate zcwene ratismeister kiesen vf iren eyt. ie der 
- rat eynen nach der merer menyen. Ouch sullen die 
ratismeistere alle geschenke birechnen vor dren reten. 
wanne man daz geschenke gerechent so sullen si da 
vone treten. welch ratismeister des nicht entete der 


*) Hier sind 1X Zeilen ausgekratzt in C. a. und C. b. — 
**) Art. 97. ist ausgekratzt in C. a. u. C. b. — ***) So hat 
C. a. durch Correctur; C. b. hat vir. — ****) alde ist in C. a. 
darüber geschrieben. In C. b. fehlt das Wort. — +) So C. a. 
durch Correctur; C. b. hat zcwene. — ++) So C. a. durch 
Correctur; C. b. hat sieben. — +++) E. v. d. kn. ist in C. a. 
ausgekratzt. — ++f4+) Die eingeschlossenen Worte: Einen , 
.... smeden, stehn am Rande in C. a. u. C, b. 
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sal eyne mark sines eygenen geldis an di stat geben. 
(Ouch soln die ratsmeystre alle ammicht wandele vnd 
vornuwe wen sie bestetiget worden) *), Ouch sal der 
rat ynd di rete vortme nicheynen schriber nemen der 
eyn gefrunt man si in der stat, Sundern si sullen eynen 
nemen der eyn gemeyne man si. deme sullen si geben 
io des iaris achte northusche mark vnd. zcwelf elen ey- 
nes langen tuchs. vnd eyn phunt phenninge zcu ge- 
schenke ab ez uordinet. vnd nicht me. Wer yme dar 
ubir vz mi rate me gebe der uorlure eyne mark an di 
stat. (Dar obir wo di rete duchte daz eyn schriber vor- 
der erbeit tete da solde man yme vorder zcu lege) **), 
Der schriber solde riten vnd erbeiten wo sin di borgere 
bidorften. vnd da ensolde man ome nichtis vmme geben. 
Ouch sal he nemen von eyner iclichen gemeynen reco- 
gnicien sechs phenninge. Wer diz vor den rat brechte. 
edir da nedene vmme liefe edir an truge met ymande 
binnen der stat edir buzen der stat, daz man diser stu- 
cke di hir uorgeschreben sten àcheyn àbe tete edir an- 
dirs mechte. der solde ewicliche rumen. vnde daz sine 
solde ome volgen. — 81. Von der eynunge zcu 
lesene. Ouch sal der rat di eynunge vffenliche lazen 
lesen alle iar [zcu czwen malen halb zcu sente Johanses 
baptiste tage vnd daz andere halbe teil .........] ***) 
binnen den ersten achte tagen dar na daz der nuwe rat 
bistetiget wirt. welch rat daz wizzentliche lieze da vor- 
lore eyn iclich ratman eyne mark sines eigen geldis an 
di stat. vf daz sich allis menlich vor schaden beware.— 
82. Wy der rat sal sweren. Ouch sal eyn iclich 
rat der gekoren wert wanne man on bestetiget zcu den 
heilien sweren daz he der stat eynunge di beschreben 
ist halden wolle vnd vordern vnde man sal on den eyt 
staben. vnd si sullen on schweren als hi nach uon worte 
zcu worte stet geschreben. Daz wir deme riche vnd 
der stat zcu Northusen vnd den borgern dar inne rich 
vnd arm raten vnd vrteiln daz allir beste daz wir konnen 
[vnd der stat eynunge (di beschreben ist) halden vnd 


*) Die eingeschlossenen Worte stehn in C, a. und C. b. 
am Rande. — **) Die eingeschlossene Stelle steht am Rande.— 
***) Der eingeschlossene etwas spätere Zusatz steht am Rande. 
Die letzten Worte (etwa zcu iocoffes tag) sind iu C. a. aus- 
gekratzt; in C, b. fehlen sie ursprünglich, 
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vordern] *) vnd helen daz wir zcu rechte helen sullen. 
vnd melden daz wir zcu rechte melden sullen. vnd des 
nicht enlazen dorch lieb noch dorch leit. vnd der stat 
were nicht verlien. daz sweren wir so vns got so helfe 
vnd di heilien. — 83. a. Wi di virteil vnd di 
hantworchten meistere schwere sullen. Ouch 
sollen di di in den virteiln gekoren sin vnd di in dem 
nnwendorf. vnd in dem aldendorf gekoren sint vnd di 
hantworchten meistere deme rate sweren. daz su ra- 
ten vnd vrteiln daz allir rechtiste daz si kunnen. (vnd 
daz si der stat eynunge halden vnd vordern) **) vnd 
des nicht enlazen dorch lieb noch dorch leit wanne su 
dar zcu besant werden. vnd helen daz si zcu rechte he- 
len sullen vnd melden daz si zcu rechte melden sullen. 
bó, Item. wi di vormunden buzen der stat 
sweren sullen.. Ouch sal eyn iclich rat wanne he 
bestetigit wirt. alle di di buzen der stat zcu vormunden 
— werden ome laze swere, daz si dem rate vnd 

en reten bisten wollen zcu allir bescheidenheit (vnd 
daz si der stat eynunge halden vnd vordern) **) vnde 
ab or icheyn sobt er vure daz den reten weder were 
daz solde he deme rate verkundigen. — 84. Von 
dem daz in der stat eynunge nicht enstet. 
Ouch sal eyn iclich vnser borgere halden vnd liden 
swaz in vnser stat eynunge geschreben. stet.. gevile 
abir eyne sache twischen vnsen borgern welcherleie 
di were. di in der stat eynunge uore nicht geschreben 
were. wolden sich di den rat edir di rete met or beider 
willen lazen scheiden daz mochten si wol tun. zcwei- 
then si sich daran. so solden si iris rechten vf beiden 
siten gen vf di uon molhusen eder vf di von goslar. kun- 
den si sich vf di uon molhusen voreynen daz mochten si 
wol tun. kunde des nicht gesin so solden si di uon gos- 
lar entscheiden met my rechten. vnd wy si uon on ent- 
scheiden worden da solde on vf beiden siten an genu- 
gen. vnd weme daz recht entfiele der solde dem andern 
sine koste irlegen di he dar vf verzcert hette als di rete 





*) Die eingeschlossenen Worte hat C. a, am Rande (die 
drei Worte di beschr. als einen noch spütern Zusatz); in C. b. 
fehlen sie ganz. —  **) In C. a, am Rande (aber von gleicher _ 
Hand); in C. b. im Texte. — 
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bischeidelich tuchte vf iren eyt. — 85. Wy ....... *). 


— 86. Wer den andern beclaget. vorbrenget 
eder besaget. Welch vnsir burger edir burgerinnen 
den andirn beclaget vorbrenget edir besaget geyu eynen 
der in dem besezzenen rate ist eder geyn der stat schri- 
ber vm dicheyne sache di on selbis nicht antret. der 
clage besagens vnd vorbrengens **) sal der der in dem 
besezzen rate ist noch der schriber nicht vorbrengen. si 
ennemen dan da zcu zcwene vnsir burger edir me di des 
ezcug sin daz der di clage daz besagen edir daz vor- 
= vorebracht habe. Worde ouch der der da be- 
claget; besagit vorbracht wirt der schulde vnd sache vn- 
schuldig so solde der der on beclaget eder vorbracht 
hette di selben buze lide als iener. vnd als vor dar vf 
in der eynunge geschreben stet. — — 89. ***) W az 
der rat verkundigen sal den di burger wer- 
den. Sich han voreynet drie rete wer burger werde 
wil dem sal der rat vorkundige daz her nymandes 
munt man sie nach nymandes eigen selle sie vnd hette 
her dicheinen krig eder dicheine ansprache met y mande 
waz wesens her were den sal her abe tun vnd die rat 
sal on des nicht vortedinge. — 90. Waz wapen 
eyn icliche 4) haben sal. Sich han voreynet dri 
rete met den virteiln wer vort me zcu northusen ey- 
io hus hat edir hi wonet. der sal sine wapen haben. 
er drier mark wert gutis verschozzet der sal haben 
eyne schopen. Isenhut. wapenhenschu. eynen spiz. 
vnd eyn swert. wer des nicht enhette der vorluset 
vunf schillinge an di stat. Wer cen mark wert gutis 
verschozzet der sal haben panzcir. Isenhut. wapenhen- 
schu. eyne schopen. eynen crayn. ‘eyne tarschen. eynen 
spiz. vnd eyn swert. wer des nicht enhette der vor- 
luset cen schillinge. "Wer drizzcik mark verschozzet 
der sal haben redeliche wapen. eyne schopen. crayn. 


*) Art. 85. (Schluss: eyne mark vnd zcwelf wochen an 
die stat.), 87. (Schluss: bescheideliche koste irlegen di man 
dar vf tvn mochte.) und 88. (Schluss: vnd der hantworchten 
meistere willen), alle drei mit W anfangend, sind ausgekratzt 
in C. a. u. C. b. — **) C. b. hat besagunge vnd vorderun- 
ge. — ***) Die Schrift von Art, 89 — 92. ist schärfer (neuer) 
als die der vorher gehenden u, zunächst folgenden. — +) C.b. 
wapens ein ixlich man. 


- P d 
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grusenir. schoz. eyne swebische plate. eyne tarschen. 
Isenhut. wapenhenschu. eynen spiz. vnd eyn swert. 
Ouch mag eyn man wol haben eyn panzir vor gru- 
senir vnd vor schoz. Wer des nicht enhette der vor- 
luset eyn phunt. Wer sexszcik mark verschozzet der 
sal haben redeliche wapen. eyne schopen. crayn. gru- 
senir. schoz. beingewant met roren edir ane roren. 
eyne swebische plate. tarsche. Isenhut. helm. wapen- 


henschu. eyne gleuenie edir spiz. vnd ein swert. er 
des nicht enhette der vorluset eyne mark. Ouch mag 
eyn wol haben eynen schilt vor eyne tarschen. — 9f. 


V on der stat gewichte zcu behaldene. Sulch 
ge wichte als mau hat in der born kamern sal man haben 
in deme ge welbe der priuilegien vnd di kemerer viere 
sullen ouch sulch gewichte haben. in orme be heltnisse, 
vnd worde ernisse an deme ge wichte bi den kemeren 
edir in der borne kamern. de sal man sıch her holn 
an deme ge wichte in deme ge welbe da dy priuile- 
gia ligen. — 92. Von vn elichen iungen zcu 
lerene hantwerg. Eynen iungen der da vn elichen 
ge born ist. den mag man wol lere an eime iclichen 
hantwerke. edir von der lerne wegen sal her nicht 
rechtes behalden an der innunge. wolde her ouch bor- 
ger recht haben. daz solde her koufen *). — 93. Von 

eschozze bnrger dy hir nicht ensiczcen, 
Jie borger recht haben vnde nicht hus siczcene hir 
sint. di sullen daz erste ge schoz geben. ez si gantz 
edir halp. Ouch sal ein iclich. der anderswo eygen 
hus. edir erbe hat. zcu eime bekentnisse sines borger 
rechtes alle iar geben ein lot. vnde der hinder sedel 
sechz phenninge. — 94. Wi ez di kemerere hal- 
den sullen an gelde zcu liene. Ouch sullen die 
vier kemerer. di in nemen vnde vz geben nyman- 
de ichein gelt lien. dri rete heizenz dan. vnd vndir 
in selbes ir ichein ome borgen. vnde sullen ichein 
gelt vf nemen. noch gelt vz geben. ir in sin dan dri 
by ein andir. welch der drier da nicht were. so solde 
der rat ein andern di wile an des stat seczcen. vnde 





*) Die zwei auf der Rickseite des Blattes (in G=a. und 
C. b.) geschriebenen Statute ohne Zahl und ohne rothe An 
fangsbuchstaben und Titel folgen unten unter No. 100. 101. 
ul. 4. 4 
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waz sy von gélde haben. daz sullen sy vf me hus ha- 
ben. vnde io der kemerer sal einen sluzzel han. ouch 
sal or nichein ichein vor worcht gelt. da nedene nemen. 
nach nymande icheines geldes =! geben. Ouch sullen 
di kemerere wanne sy den reten be rechent haben. von 
stat an. edan sy von me hus komen. von on antwerten 
den nuwen kemerern alle rechenunge. vnde an gereiteme 
gelde vnde an schulden. wiset aber der rat ymanden mit 
vor worchteme gelde an dy kemerere. so mochten sy 
wol achte tage macht haben. tag zcu gebene. vnde nicht 
lenger. welcher daz anders hilde. der ne eine mark 
sines eygen geldes an di stat. — 95. Von redene 
vnde von vf stene vor me rate. Wo icheine sa- 
che zwischen vnsen borgern ge vellet. welcherleye di 
sache were. worde ichein met dem andern hertlichen 
redende vor me rate edir vor den reten. edir in icheime 
der drier rete besundern. der on sal nichein geyn dem 
andern vf sten. di wile di wort vf beyden siten vndir 
on weren, wer daz brichet der vorluset eine wedir sa- 
ze. — 96.*) Sich han vor einet dri rete mit den vyr- 
teiln. vnde mit den hantworchten meystern. daz ein ix- 
lich besezzen rat alle iar vor der zcit er dan her abe ko- 
met sal vf fure buwe **) vnd bereyte einen stock edir einen 
torm an der stat muren. welch rad daz lize. so solde io 
der ratman eine mark sines eygen geldis zcu buze an di 
stat gebe. — 97. Sich haben vor einet dri rete mit den 
vyrteiln vnd mit den hantworchten meystern daz der be- 
sezzen rat vort me alle iar sal vor der czied er dan her 
abe komet abe lege quite vnd gelde zcen lotige mark 
cinses der stad schulde vor andirhalb hundirt lotige 
mark. welch rad des nicht entete so solde io der disc 
man sines eygen geldis eine mark an di stad gebe. — 
98. Were ouch daz ymant in dem besezzen rate edir in 
den andern reten freuele wort rette. der wort sal man 
on obir kome met dren mannen vz dem besezzen rate 
edir vz den andirn reten. Edir waz an den lip vnd an 
di ere getrete mochte. des sal man hir ane nymande 
obir kome noch obir zcuge. — 99. Ouch haben sich 





*) Art. 96 — 99. auf der Rückseite des Blattes, sind noch 
ohne Anfangsbuchstaben, und in C. a. sind die Zahlen schwarz 
(nicht roth) beigeschrieben, in C. b. fehlen sie ganz. — **)Spà- 
tere Correctur in C. a.: gebuwe, 
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dri rete vor einet mit den vyrteiln vnd mit den hant- 
worchten meystern. daz man vort me icheine sache 
vor dri rete brenge noch schribe sal. ez si dan met 
willekore der meysten menie in deme besezzen rate *). 


— 





100. **) Welch borger edir borgerin gelt met 
gerichte dir uordert vnde konden ome nicheine phant 
werden mit deme sal der bottel vf daz rathus ge vnde 
sal iz deme rate vor kundige so sal der rat deme 
schuldigen gebyten bin achte tagen zcu bezcaln edir 
einen mant inne zcu legene als dicke als her bin dem 
mande uz get so uor luset her vunf schillinge kein den 
rat ab der sachewalde claget. wer abir daz her sich 
nicht berichte binnen dem mande mit deme sachewalden 
vnde clagete der sachewalde so solde der rat deme 
schuldigen gebiten zcu rumene daz ;wichbilde des sel- 
ben tages bi einer mark. rumete her nicht vnde clagete 
der sachewalde so solde der rat eine mark von ome ne- 
men. wer aber daz her rumete vnde queme dar nach in 
daz wichbilde so solde der rat on behalde als lange 
daz her di buze gegebe vnde sich berichte mit deme kle- 
ger. — 101. Wo vnse borger ge vangen edir daz ere 
roublichen ge nomen worde edir andirs vientlichen vor 
vnrechtet worden. di wol wir vor teydingen von vnser 
stat wegen so wir best vnde vorderst mogen inme lande 
zcu doringen mit vnsirn erbeyden wagen vnde ebenturen 
abir waz koste wir daruftvn disoln di selben vnse borger 
di wir vor teydingen alsament abe richten vnde tragen. 


102. ***) Von soldirn. Man sal eyme houbit 
manne des iares zcu ostern geben nvn elen tuches eynes 
langen. vnd eyme wepener vir elen eynes langen tuches. 
vnd eyme schutzen vunf elen eynes echschen tuches. 





*) Nach Art. 99. folgt in C. a. unter No. 100. der Be- 
schluss über die Verbannung des Werner Stapf, welchen ith 
im Anhange unter No. Ill. liefere. — Hier lasse ich als Art. 
100 u. 101. die zwei Statute folgen, welche C. a. u. C. b. vor 
Art, 93. haben. — **) Vgl. oben Ill. 38, u. B. 111. (100.) — 
***) Art. 102. 103. folgen in C. a. (in C. b. fehlen sie), der 
erstere mit 101, bezeichnet, nach dem Beschluss gegen Wer- 


f. 
ner Stap A * 


* 
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Worde ouch eyn soldir geuangen eyn schutzze der sal 
man keynen turer losen dan als ture als sin solt ist. 
Sundern wer eyn houbit man ist den sal man losen vor 
zcwenzcik northusche mark vnd nicht turer. Ouch sal 
man keyme soldire edir schutzzen keyn phert gelden 
ez enginge yme dan abe twischen wazzer vnd krippen. 
edir daz ez wizzentliche an der stat dinste edir ge- 
scheffede worde vorterbit. Ouch welcher sines gewer- 
bis edir sines eygen geschefnisches riten wil deme sal 
man vor schaden nicht sten. Ouch sullen sie sich sel- 
bir bisorgen an alle irme gerete daz sie haben sullen. 
Alle dise vorgeschrebene stucke sal man on lesen wenne 
man sie zcu dinste nemen wil. vnde ouch iren burgen. 
vnd ir burgen sullen ouch da vore giloben vnd sten. 
Ouch sal man der burger tor knechten io dein manne 
vünf eln eynes echschen tuches gebe. dem andern 
knechte der daz banner der hocken uz stozet vnd 
dem loufenden knechte vunf elen io dem manne die 
ele vm dry schillinge phenninge. 


103. Von den steynen di di dorfer vuren. 
Ouch sal eyn iclich besezzen rat vort me wanne he be- 
stetiget wirt zcwene man kiesen vnder on die da vor- 
dern alle iar die da steyne vuren von den dorfern di da 
phlegen des iaris steyne zu der stat zu vurene. vnd 
welch besezzen rat des nicht tete, vnd di zcwene nicht 
da zu stelten vnd hilden daz di steyne geuort worden 
von disen nachgeschreben dorfern. so solde io der 
man in dem rate sines eygenen geldis eyne mark an 
di stat geben. er he von deme rate kome, Ditz sint 


di dorfer di di steyne geben *). 


*) Zu Art. 103. (wie 102 um 1360 geschrieben) gehort 
das Verzeichniss der Dorfer auf dem zweiten Blatte der Hand- 
schrift C. a., welches ich im Anhange liefere unter No. 1, 2. 
Nach Art. 103. folgt in C, a, der Beschluss vom Jahre 1368, 
No. VI. im Anhange. 
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Registrum quarti libri *). 


1. Von luten di zu der e grifen vnde gut zu samne 
brengen. — 2. Von den di ore kinder uz geben vnde 
gut da mete wo man daz weder in legen'sol. — 3. Von 
lipgedinge einer vrowen eder eines mannes. — 4. Ob 
ein man eine andere urowen nemt vnd er dinget sin len. 
— à. Von gerete vnd uon hergewete wo man daz teile 
sal. — 6. Von eime gute eder lipgedinge ab daz ge 
uelle dar vruchte uffe stunden. — 7. Daz sich ein 
mit sinen kinden alrerst sal beschichte er he sich uor 
andere. — 8. Von vort geuelle ab der kinder ein an 
erben stirbet. — 9. Von kindes kinden wo di an or 
eldern stat treten erbe zu nemde. — 10. Daz ein di 
erben het sin gut wol uor koufen mac mit siner erben 
willen wen he wil. — 11. Von den di erbe gut haben 
den men oren czins nicht en git zu rechter geltzit. — 
12. Niman sal sin erbe gut uor koufe he en bedes al- 
ler erst sime erbe herren. — 13. Ob ein erbe herre 
sinen czinz uor koufet. — 14. Ob di erbe herre ster- 
bet. — 15. Ob daz erbe gut vort an swester vnd an 
broder geerbet wert. — 16. Ob ein erbe herre sime 
zins manne des erbe gudes loken wolde. — 17. De 
sich werte al solcher erbelosunge zu nemende also di 
borger gesast han. — 18. Von erbe zcu verkoufene 
an der kinder willen. — 19. Von cinse da der stat brief 
ober gegeben os vnde uon beclagene. — 20. Von vor- 
munden zcu kiesene. ltem. Von kinder uormundi- 
schaft. —' 21. Von kindes kindern — 22. Wi sich ein 
entscheyden sal met sinen kindern **), | 


Daz virde buch. 


1. Von luten di an der e zusamne ko- 
men ***) Comet ein man vnd ein vrowe zu sam- 
ne an der e vnde gewinen kindere mit ein ander. vnde 
er erbeiten gut en samint. Is daz or ein abe geit. 
Swelcher da ge lebit. di sal mit sinen erben be sitze 





*) Dieses Register hat bloss C, b. Der Schreiber fand 
in C. a. keinen Raum daftir, — **) Tit. 18. 19. 20. sind mit 
etwas gelblicher Tinte geschrieben, Tit. 21. 22 mit schärfe- 
ren Buchstaben (später). — ***) Vgl. B. 162. (143,) 
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mit deme gute daz da heizet eigen vnde erbe vnde 
varnde habe. Het he aber len. daz sal he habe zu sime 
libe. vnde daz sal dar na erbe vf sine werltlichen sone. 
— 2. Von den di or kinder uz geben mit er- 
be (eder) mit varnder habe *). Is daz di man 
edir di vrowe ein or kint vz geben, ez si an eigene 
eder an erbe eder an varnder habe. daz sal daz kint hin- 
nefort weder inlegen ab is mit sinen ge erben teile wil. 
(Lieze abir eyn man edir eyn vrouwe len daz sullen 
beide sone vnd tochtere gelich hinnefort met eynander 
. teilen. Wolde abir der lenherre den tochtern des lehe- 
nes nicht bekennen. so soldenz di ore brudere er ursa- 
zen met anderme gute) **). Swelcher der kinder weder 
inlege nicht en wil alse hi uor be nant is. di en sal mit 
den andern nicht teile. — 3. Von genugunge ei- 
nes lip gedinges. [Genuget ouch ........... etc. 
B. 164. (145.) ***), — 4. Ob ein man ein an- 
der wip nemt vnde or dinget sin len. Het ein 
man etc. D. 165. (146.) — 5. Von hergewete zu 
gebene. Sterbet ein man etc. B. 166. (147.) — 6. 
Von li gedinge da vruchte vffe sten. Wo ein 
gut etc. b. 167. — 7. Von be schichtene mit si- 
nen kinden ir sich ein uor andere. Welch vn- 
ser etc. B. 212. — 8. Von vort ge uelle. Swanne 
den di man eder vrowe al sine kint be schichtet vnde 
beteilet het. storbe den der kinder ichein ane e. daz iz 
nicht zu icheiner e gigreflen het ane erben. so gitan £u 
alse iz den hinder om lezit. iz si wening eder vil. daz 
soln vnder sich den teile sine rechten brudere vnde 
swestere von vater vnde von muter. En lezitis denne 
wedir bruder noch swester. so tret is weder vf den 
uater eder vf di muter ob silebin. En lebiten den we- 
der uater noch muter so tret iz uf die nesten erben. — 
9. Von kindes kinden. Izdazein man vnde ein vro- 
we zu samene komen an rechter e. vnde gewinnen kint 
mit einander. vnde gewinnen di kint vort kint er den 
di elder uater sinen kinden mite geteilt sin gut iz si 


*) Vergl B. 163. (144.) — **) Die eingeschlossenen 
Worte sind in C. a. (von zweiter Hand) auf eine abgeschabte 
Stelle geschrieben — ***) Art. 3, ist ausgekratzt in B, a. u. 
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wening eder vil. vnde en haben doch dar vmme andirs 
sines gutes nicht uor zegen daz en werden mag nach 
sineme libe. daz di elder uater vnde die elder muter 
haben in orer ge were. is si legende eder varnde daz ' 
erbet uf or kint di or beider kint sinf ob su leben. 
Sterbit aber der kinder 1chein vnde lezit uort kint den 
kinden sal man gebe swaz orme uatere uon orme elder 
uater werden mochte. Storben denne deme elder ua- 
ter alle sine kint. so erbet daz gut uf di kindes kint alle 
glich. also daz ein also groz teil sal neme alsiz andere. 
or si wening oder vele. — 10. Von eigeneme gu- 
te zu uor koufene mit erben willen. Welch 
man wip vnde kint vnde erben het. di mag sin eigen 
gut mit siner erben willen wolle uorkoufe. weme he 
wil. aber he sal sin erbe gut sime erbe herren vnde 
sin lengut sime lenherren alrest bite zu einem male mit 
kuntschaf. Het aber ein nicht kindere. so sal he sin gut 
ab he iz uorkoufe wil alrest sinen nesten erben ví di is 
— mac zu einem male mit kuntschaf bite. wollens 

i nicht koufe. so mag he is dar na uor koufe weme he 
wil — 11. Von den di nicht oren tzins en 
geben zu rechter zit. Swida erbe gut etc. B, 171. 
(148. — 12. Von erbegut zu uorkoufene. Ni- 
man sal etc. B. 172. (149.) — 13. Ob ein erbe 
herre sinen zins uor koufet. Vorkouft etc. B. 
173. (150.) — 14. Ob ein erbe herre sterbet. 
Sterbit etc. B. 174. (151.) — 15. Ob di erbeman 
sterbet. Gelicher wis etc. B. 175. (152.) — 16. Ob 
di erbe herre loukent des gutis. Lonkent etc. 
B. 176. (153.) — 17. Wo di rat gebete sal von 
erbelosunge. Swi under etc. B. 177. (154.) *). — 
18. Von erbe zcu verkoufene. an der kinde 
willen. Komen eyn man vnde eyn vrouwe zcu sa- 
mene an der e. vnde gewinnen kint. sterbet der eldern 
eyn. so sal der andere der da gelebet sin erbe nicht ver- 
koufe nach vorsetze di wile di kint zcu orn iaren nicht 
komen wern. He entetes met des kindes nesten willen 
vnde wizzen. os on were denne daz he wizzentliche 
schult schuldig were daz he bewisen solde vor den 


*) Art. 1 — 17. sind von erster Hand, die folgenden sind 
eiwas später und zu verschiedenen Zeiten eingeschrieben. 


56 Die alten Gesetze 


vrunden eder uor me rate. eder daz he sine eaften nt 
bewiste. — 19. Von cinse da der stat brif 
ober gegeben os. unde uon beclagene. Sich 
han uor eynet dri rete met den virteiln. Wer da erbe 
cins get. oder andern cins da der stai brif ober gigeben 
os. eder uon busmitunge. der sal sinen zcins zcu rech- 
ter geltzit leysten. Ouch wer uor gerichte beclagt wird 
vnde gepfant. der sal sine pfant losen bin achte tagen, 
wer des nicht entete daz he sinen cins nicht engebe vnde 
sine pfant nicht enloste. werd hes; beclayt uor dem rate 
deme sal der rat gebite czu bezcalene vude di pfant zcu 
losene bin achte tagen. vnde deme gebote uolgen ab des 
not wert. — 20. a. Von vormunden zcu kie- 
sene. Swelch vrouwen vnsere borgerinnen or wert abe 
gegangen ist edir vortme abe ginge di sal met irre kin- 
der vrunde vnde met iren vrunden zcwene vormunden 
kiesen vz der kinder nesten vather magen di da zcu 
vormunden togen. ouch sal di vrouwe den vormunden 
. bekennen vnd berechenen uf oren eyt alle or gut daz 
or wert gelazen hat. ez si an erbe edir an varender habe. 
vnd su ensal nicheyne macht haben daz gut zcu minrene 
ane der vormunden wizzene vnd willen. ez en were 
dan daz di vrouwe sone hette di boben achtzen iaren 
weren edir tochtir di da vormunden hetten di moch- 
ten selbis der vrouwen vormunden sin ab su wolde 
Worde ouch di vrouwe uon den kindern. eder von 
den vormunden beclaget vor my rate daz su or vnd 
irre kinder gut minrete daz di kint eder di vormun- 
den bewisen mochten. so solde sich di vrouwe teilen 
met iren kindern nach vnsere stat recht als vore ın 
der eynungen stet geschreben. .b. Item. Von kin- 
der uormundeschaft. Swo kindern ore eldern 
beide abe gen so sal der rat ire vrunt bisenden ab si 
su haben wolden.di sich der vormundeschaft vnder- 
winden. so solden si deme rate vnd andern iren nehe- 
sten vrunden daz vergewissenen. Hetten si abir nicht 
mage. so sal der rat sich ires gutis vnderwinden vnd 
sal on zcwene vormunden setzzen uz deme besezzenen 
rate. vnde di sullen dem rate alle iar rechenunge hal- 
den. c. Item. Wo lute sterben di schult lazen vnd 
gut. darzcu kindere di benedene iren laren sint. ob di 
kinder haben formunden. dy vinme der kindere eldern 
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schult an gesprochen werden. mag man di schult den 
formunden nicht wizzentlich gemachen met briuen di 
giloubhaft sint. eder met den richtern edir met zcweyn 
bideruen manniën di von beiden parten dazcu geladen 
sin zcu eyme g&zcugnisse. so mogen sich di — 
den met irme rechte ledige. also daz on nicht wizzent- 
lich si daz di eldern beyde eder ir icheyn bisundern 
di schult schuldich gewesit sin do sy lebeten. Dar nach 
wanne di kinder mundich werden so mag man si vmme 
di schult ouch wol ansprechen. abir si mogen sich dan 
met iris selbis rechte entledigen vmme di schult irre el- 
dern ob si den kinden nicht wirt wizzentlich gemacht. 
Liezen abir su nicheyne kindere. iso solden di di or 
gut vnd or erbe nemen sich entledigen met irme rechte 
als vor geschreben stet. — 21. Von kindes kin- 
dern. Welch vnsir burger. ez si man eder vrouwe des 

egat gestorben ist. vnd kinder hat. des elder ouch noch 
bit. vorandirt sich der burger. eder di burgerinnen. 
vnd gewinnet vort ander kint. wanne dan des burgers 
eder burgerin eldir gesterbit. waz ome da vone geuel- 
let. daz sal der burger. eder di burgerin zcu sime libe 
gebruchen. vnde sal daz gut an solche stete lege daz 
di kindere beidensiet des gutes sicher sin. vnd wan der 
burger eder dy burgerin dan gestirbit. so sullen sine er- 
ste kint den anval gelich meteynandir teilen. also daz ir 
eyn als vele neme als der andere. — 22. Wi sich 
ein entschichten sal met sinen kinden. Welch 
vnsir borger edir burgerin sich andern. mutscharn. edir 
entschichten wil. met sinen kindern. der sal der kin- 
dere nesten vrunde viere dar zcu nemen. zwene von 
deme vatere. vnde zwene von der mutir. woldin abir 
der kinder nesten dar zcu nicht. so solde sy der rat 
vor mogen. dar zcu zcu komene. mochte man abir der 
kinder nesten nicht gehaben. so solde der zwene von 
deme rate beten. vnde dy zcu der entschichtunge. vnde 
mutscharne nemen. wer daz anders hilde. der solde 
teil nemen dar nach. als dy eynunge vz wiset *). 


*) Dieses ist der letzte Artikel in dem Bande C. b. —, 
In C. a. stehn, auf der Rückseite des letzten Blattes vom vier- 
ten Buche, welches auch mit Art. 22, schliesst, die folgenden 
3 Statute von viel späterer Hand u, ohne Titel, Zahl u. rothe 
Anfangsbuchstaben, 








— 


x 


58 Die alten Gesetze 


23. Sich han voreynet dry rethe vnd die hantwer- 
kemeistere dy itzund mede in die rethe gen met wis- 
sentschalf der hantwerke vnde der gemeyne. Welch 
borger eyner oder me zcu schicken vm sache hedten 
vnd der sache bie rad ader bie reten #icht wolden bli- 
ben nach des gehorsam sin daz he da syns borger rech- 
tis ynne gebruchen wolde vnde dar poben eyn andern 
hern erkore der den rad ader die stad vmme der sache 
wiln bedrangete in schriflien eder in welcherleige wise 
der bedrang were. Wolde der weder borger werden 
vnd erkente der rat daz her on wo]de weder zcu bor- 
gere nemen der solde borger recht weder koiflen vmme 
zchen lodige mark silberz. Wer auch dar vmme bete 
daz men dem gutlicher tede an deme gelde die solde die 
selben zchen lodige marg zcubusse geyn den rath sie 
vor vallen. Ouch en sal der selbe de sin borgerrecht 
also weder koiflt an der stad heimelkeid vnd rad num- 
mer me kamen. Disse eynunge es geschen Noch christi 
vnsers hern gebort virczenhundert ıar darnoch in dem 
zwencisten iare des mantagis noch dem suntage Jubilate. 
(not. Nic. nail.) *). — 24. (Vom gesinde.) **). Sich 
haben voreyned dry rethe med den hantworchten mey- 
stern daz bynnenflort weme sich eyn knecht edder eyn 
mayd vormid deme sollen sy dy vormitten cziid vz dine. 
wer dez nicht entud vnd von sime dinste get er rechter 
czijd dy sal dor vmme binnen der cziid nymanne dine 
in der stad. wer den knecht edder dy! maget do poben 
mitte der vorwerked eyne mark an dy stad etc. — 25. 
Wer hyn fort me bricht in den Heten haben sich vnse 
hern dy liete vnd hantwerkemeister voreynet daz der 
sal zcwefleldige busze gebe noch deme eyner der nicht 
in den Reten ist eynfeldig busze musz. Actum anno do- 
mini M’cecexxun. feria secunda post letare. 


26. ***) Vnse herren Dy Rete synt Eyntrechtigli- 
chen eynworden met den hantwergken vnd met der ge- 


*) Dieser Notarius Nic, Nail (Nagel) war also wahrschein- 
lich damals Stadtschreiber. Er kommt in nordhausischen Ur- 
kunden oft vor. — **) So steht am Rande. — Art. 23 u. 24. 
sind vou gleicher Hand. — Art. 25. ist mit schwärzerer Din- 
te geschrieben, auch von anderer Hand, wie es scheint. — 
***) Die Verordnung, die ich hier unter No. 26. gebe, steht 
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meyne daz fortmer keyn Borger noch borgersche hyr 
zcu Northusen noch ore kyndere sollen zcu Erstemes- 
‚sen. ynseynaten vnd hochczyden nymande mer geben 
noch gebe laze an gelde danne achte alde groschen ader 
eynen gulden. Sundern wer da wyl geben Eynen husz- 
rat daz sal ane geuerde sy wy grosz adir kleyne her den 
zcuge vnd gebe wil. Ouch sal keyn frouwe zcu orer 
kynt toyfle laze mer frouwen beten danne zcwolffe. Es 
sal Dich keyn vnser borger noch borgersche noch ore 
kyndere syme toyíFelpaten mer geben dann eyn mandel 

rosschen vnde en sal darpoben ouch n geschencke 
farder thun noch gebe yn dy sechswochen. Ouch sal 
keyn frouwe andere frouwen yn ore sechswochen laze 
beten. Noch nymand sal darhen gehen vmme esszens ader 
trynckens adir geschenckes willen als man had gephlo- 
gen. Sundern wanne dy sechswochen frouwe ist yn ker- 
chen gegehen. So mag su oren gefattern vnde ore nag- 
kebure ader orer frunde eyn par ader vyre wole zcu 
husz beten ane geuerde. Wer deser gesetze ycheyn bry- 
chet der sal deme Rate eyne X darvmme czu busze 
geben. Onch welch Rad” lysze dysse gesetze wedder 
abe gehen adir dy bruche darvone vngefordert lysze .So 
sal yglich Ratman desselben Rats Eyne marg sines eygen 
geldes an dusse stat darvumme zcu busze geben. Actum 
anno domini Millesimo Quadringentesimo 'l'rycesimo 
septimo. dominica Esto mihi. *). 








27, **) Vnse herren dy Rete vnde Dy hantwercke- 
meystere Synt eyntrechtiglychen worden zcu nutez vnnd 
zcu fromen desser stad. vmbe das nachsytczen des alden 
Rats. als der alde Red alle iare noch deme zcwolften 
had gephlogen nachzusytczene bysz vif vnser frouwen 


in C. a. auf dem folgenden Blatte (nach 25.), auf welchem 
oben zwei Zeilen aus dem 72. Statut des dritten Buches stehn, 
welches Statut vorher abgebrochen wurde, indem die folgen- 
der Blätter schon das vierte Buch enthielten. — Auf der Rück- 
seite folgt die fernere Fortsetzung des 72. Statuts, darauf Art. 
74. 75. u. s. w. — *) Am Rande steht von noch späterer 
Hand: luseynaten VI groschen. — hocheziid VIII gr. — aben 
essen am bruttage abe syen nisi specialiter rogatur. — sexwo- 
chen sullen dy abesy, — — **) Dieses und die folgenden Ge- 
setze sind am Ende des Bandes C. a. eingetragen oder die 2 
Bogen, auf denen sie standen, daselbst eingeheftet worden. 


60 Die alten Gesetze 
tag lychtewyhe. daz des fortmer nycht dé sal. Sundern 


der alde Rad sal alle yare ynne behalde Czwenczyg 
schogke zcu deme esszen am CzwollIten abende. darme- 
de sal man daz bezalen. were daz on dar poben wasz 
oberlyfle. daz sollen Su antwerte den nuwen kemerern. 
were aber daz Su met den czwenczig schocken nicht 
bezcale konden. daz sollen Su berechene deme nuwen 
liate. daz sal on der nuwe liat nachgebe. vnnd der 
alde liad sal darpoben noch deme Czwolfften nicht 
lenger sytezen als man had gephlogen. Actum anno 
domini M?cccc?xxvito. Quarta post purificacionis Ma- 
rie. — 28. Ouch synt vnse herren Dy Rete vnnd Dy 
hantworchten meystere myteynander eynworden vmbe 
daz geschencke der amptlute. Daz keyn amptn sal fort- 
mer nymande nychtis schencke von synes ampts wegen 
noch myteynander esszen. Sundern dy Ratismeystere 
sollen alleyne schencken von ores amptes wegen wo 
dy erkennen das des not sy. — 29. Ouch synd vnse 
herren Dy Rete vnde dy hantwerckenmeystere eynwor- 
den. vmbe dy spende dy man alle yare pílyt czu geben 
am Vds vor palmen. Be man fortmer-darvmme‘ noch 
von der wegen keyn esszen mer haben sal als man had 
gephlogen Sundern man sal den Ratismeystern zcwen 
geben Iglicheme zcwollf alde grosschen. Den Spende- 
meystern Sechsen yglichem zcwolff alde grosschen vor 
ore arbeyt vnde vnlust. Den torknechten dy darczu 
helfen yzlicheme funflczen alde grosschen vi brote vi 
herynge. Den vorsytzern vnde den andern knechten dy 
darczu hellfen yglichem i: alde grosschen *). Des Rats 
Schrybern yglichem v: alde grosschen eyn brot vnde 
eynen heryng. Den 'l'humherren dy mede yn der pro- 
cessien gehen vmbe dusse Stat vnde mede kegenwertig 
synt des abendes zcu der vigilie vnnd des morgens zcu 
der selemesse yglichem zcwollF alde grosschen. vnnd sal 
on fortmer keynen wyn noch fyssche schencke als man 
had gephlogen. Den vicarien vif dem kore zcum hei- 
ligen Crucze yglichem vicario ur alde grosschen. Deme 
lectori ur alde grosschen. Deme Succentori in alte 
gross. Deme obirkerchenere dry alde gross. Achte kor- 


*) Am Rande, von späterer Hand: ixlichem radmanne 
Vi pr. 


, 
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schulern vier alde gross. Den phernern zcu sende Ni- 
clause zcu sende blesys zcu sende peter vnde zcu sende 
po yglichem ..... *) Achte Cappelan zcu den sel- 

en pharren yglichem anderthalben grosschen. Den vyer 
klostern austyner predigere barfuszen vnnd hemelgerte- 
nere yclichem xir alde grosschen. Deme lesemeystere 
zcu den barfuszen der da prediget noch der processien 
vyer alde grosschen. Den liytern dy mede vmbe dusse 
Stad ryten met der processien sal man gebe Eyn schog 

rosschen. eyn schok brots vnde eyn scbok herynge. 
Jen schutezen vnnd wepenern dy zcu fusze mede vm- 
me dy stad gehen ouch eyn schog grosschen eyn schog 
brots vnde eyn schog herynges. So sal man das brot 
backen yn sende Mertens spetal. dar kegen sal man dy 
klygen deme spetale ynnelazen. — Welch Rad desser 
geselcze vinbe des nasytezen des liats vmbe daz ge- 
schencke vnde vmme dy spende keyn vorbreche vnde an- 
dirs hilde so sal yglich Ratman desselben Rats Eyne lo- 
dige margk sylbers synes eygen geldes an dusse Stad Nort- 
husen darvmme zcu busze geben. 





30. **) Von gelde zcu ersten messen In- 
seynathen vnde hochczyd zcu gebin. Unse 
herren dy Rete sind eyntrechtiglichen eynworden met 
den hantwercken vnde mit der gemeyne das mehir 
keyn borger nach borgersche hiir zcu northusen nach 
ore kindere sollen zcu erste messen vnde ynseynathen 
nymande mer geben noch geben laszen an gelde danne 
sches alde groszen vnde zcu hochczyden achte alde gro- 
schen ader eynen gnlden. Sundern wer da wil gebin 
eynen huszrat das sal ane geuerde syn wie grosz ader 
kleyne her den czuge vnde geben wil ***). — 31. Von 
brutstucken vnde geschengke nicht zcu ge- 
bin. Unse herren die Rete sind mit den hantwerkes- 
meistern vnnd mit der gemeyne eyntrechtlichen eynwor- 
den das hynnefort mehir keyn brut noch brutegam 
keynerleye brutstucke sollen geben als biszher gethan 
bebes: Nemelichen an badecappen sleygern hemden 


— 


*) Nicht ausgefüllt. — **) Art. 30. und die folgenden 
Statuten füllen den letzten bechriebenen Bogen in C. a Sie 
haben rothé Titel und rothe und blaue Anfangsbuchstaben, 
aber keine Zahlen. — ***) Vgl. oben No. 26. 
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gorteln vnde schu. Ouch sal man an deme Jungfrouwen 
obinde wen man dy brut ufgehaben had solche na essen 
vnde geschencke als biszher gewonlich ist gewest fur- 
dir an nicht halden noch thun. welch brut ader brute- 
gam solcher gesetze keyn breche vnde der so nicht en- 
hilde der sal darvmme vier marg dem Rate zcu busze 
geben. — 32. Vm me das geschengke am 
zcwelfften abinde zcu thunde. Unse herren die 
Hete dy hantwerkesmeyster mit der ganczen gemeyne 
sind semptlichin eyn worden das man hynnefort mehir 
uff dy zcwelftin nacht uffin rathusze keyn eszen habin 
sal also man bisz her gethon had. Sunder man sal da 
eynen iglichem Rathman vnde handwerkemeistere die 
methe in die rethe gehen vnde der stad obirschrieber 
eyn stobichen wins. also gut das uff dem wynbur ist. 
eyn semmelbroth vor eyn schilling vnde eyn schilling 

roschen uff den obint in syn husz senden. Éyme vn- 
dericlirisber eyn halb stobichin wins vnd eyn broth 
vnde sechs groschin. Den zcwen thorknechten iglichem 
eyn broth vnde sechs groschen. vnde dem knechte uf- 
Ím winbur der wache gebuth sechs groschen. vnde das 
sal man den vier ratesmeistern die das lar geseszin habin 
zcweifeldig senden. Sosal iglich rathman vnde hantwer- - 
kesmeister dem knechte der!oz ome brenget eyn alden 
groschen zcu tranggelde gebin. Ouch was man deme 
rathe hüner pfleit zcu zcinsze zcu gebin die sollin die 
obgnanthen vier ratesmeister vnder sich teylin. — 33. 
Von dem nuwen rathe des morgens fru vor 
tage deme zcwelfften tage zcu k ysen. So sal 
man ouch hynnefort mehir uff den zcwelíltin tag früe 
vor tage eynen nuwen rath nach der eynunge vnde al- 
der gewonheit kysen vnde nicht ehir von deme husze 
gehin man sie denne eyn worden den nuwen rath zcu 
uorkundigen. — 34. Vmme die rechenunge zu 
machen den ammechten, So sullen auch fort mehr 
alle die von des rateswegen zu ammechtin gekoren wer- 
din keyne czerunge von yres ampteswegin thun nach 
ensullin nymandes tranggelt gebin wanne alleyne sullen 
sie deme sechs groschen gebin der yn yre rechnunge 
machet. Sundern die kemmerer wanne die yre rechnun- 
ge machin so mogin sie vier stobichin wins dar obir 
trincken vnde nicht mehr. vnde sullin der stad obir- 
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schriebir eyne halbe marg Deme vnder schrieber achte 
schillinge den zcwen thorknechten achte schillinge vnde 
deme knechte uffm winbur der dy wache gebuth czwe- 
ne schillinge gebe. Des glichin sullin die schoszhern 
ouch thun. wanne sie yre rechnunge machin so sullin 
sie czwei stobchin wins trinckin vnde nicht mehr. vnde 
deme obir schriber achte schillinge deme vnderschrie- 
her eyne halbe marg den czwen thorknecbten achte 
schillinge dem knechte uffm winbur der dy wache ge- 
buth czwene schillinge zcu tranggelde gebin. vnde wer 
disze vorgeschrebin gesetcze eyn breche wer es eyn- 
ratesmeister der sulde deme rathe eyne marg darvm- 
me zcu bruche gebin wer sussint eyn rathman eyne 
halbe marg. Acta sunt bec Anno domini M?. cccc?. 1°. 
Sexta post Allexi. — 35. Unse hern die Rethe mit 
den handwerkesmeistern sind eyntrechtiglichin eynwor- 
den vmme solche geistliche lehen vnde vicarie der le- 
henschaft, sy haben Das vort meher keyn Ratsmei- 
stere der rat zcwelfle noch vnse hern dy rethe sullen 
solche ore lehn vnde vicarie ehir dy vorlediget werden 
keynerleye zcu sagunge adir lehnschafft thun. Sundern 
wen dy selben ore lehn vnde vicarie on werden vorledigt 
zcu vorlihen So sullen alsedanne alleyne dy genanten 
vnse hern vier rethe dy vorlihen vnde lehnschaft haben 
darvmme danne man vor on sal vmme gots willen beten 
vnde eb darubir von ymande keynerleie zcu sagunge 
adir lehnschaft geschege das sal weder bund adir macht 
haben vngeuerlichen. Accidit sexta post vincentii mar- 
tiris. Anno domini M*. cccc®. Iviꝰ. | 

36.*) Vnse herren die Hethe haben sich vor eynet 
vmme die da czinse czn liben habin gekoufft by der stad 
daz man die alle Jar begen sal in dem spetale czu sente 
Jorgen an dem kornmarte an deme montage noch aller 
heylgen tage. 





*) Diesen Beschluss (aus dem 15. Jahrh.) setze ich hie- 
her von dem Ende des Registers zum ersten Buche, wo er in 
C. a, steht. | 
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Anhang 


1 
verschiedener den Statuten einverleibter 
Stücke. 


—— 


I. Kleine auf die drei ersten Seiten in C. a. geschriebene 
Stücke *). 

1. (Iuramentum iudeorum ) Dyssen nachgeschre- 
bin eyd soln die iuden swere wen sie recht tun sullin 
vorme Rate, Des dich der Rad schuldiget des biz du 
vnschuldig so dir got so helffe der hemel vnd erdin ge- 
schuff loub blumen vnd graz des da vore nie gewas vnd 
. ab du vnrecht sweres daz dich die erde vorslinde, die 
datan vnd abiron vorslanc, vnd ab du vnrecht swerst, 
daz dich die maselsucht beste die naamannen lis vnd 
ihesi bestunt, vnd ab du vnrecht swerest daz dich die E 
vortelige die got moysi gab in dem berge synay, die 
got selbin schreib met sinen vingern an der steynen ta- 
beln, vnd ab du vnrecht swerst, daz dich vellin alle die 
schriffte die geschribin sint an den vunff buchen moysi. — 
Dit iz der eyt den bischoff conrat von mencze gegebin 
hat. — 2. **) Diz sint di dorfer di der stat pflichtig 
sint steyne zu vuren alle iar. Ryterode (rii: plaustra). 
Steynse (ui: plaustra). Wenigen wexsungen (1x plaustra). 
Hesserode (1x plaustra). Hornungen (vi). Sunthusen 
(xxırı plaustra). Hochstete (vi. plaustra). Herriden 
(uu). [tem Heinricus Jacobi de werthere tenetur dimi- 
diam sexagenam magnorum lapidum. — 3. Ixlich pflu 
ez pllichtig von den gen. dorfen eyn fuder zu gebin vid 
zcu furne vif phinxten, — 4. Busze iungeman von 
ponen wertere, Berlt schoneman, Heyne vten, Curt 

erstyn dy han daz riterodische lant. — 5. Item wer 
da kalk bornet am konsteyne di sal ixlichs Jar io von 
der Rosen ***) geben eyne holen kalk. — Wer ouch 
steyn bricht am konsteyne der ged io dez iaris uz ix- 
lichim steyn grabin eyn schog quader, der steyne sullin 


*) Die Stücke 1 —3. sind um 1360 geschrieben, No. 4. 
um 1370, No. 5. um 1400, No. 6. im J. 1365. — No. I. steht 
auf der zweiten beschriebenen Seite, No. 2— 5. auf der drit- 
ten, No. 6. auf der ersten. —  **) S. Buch 3, Art. 103. — 
***) d. i. von der Röste, Kalkrostg. 
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zcwenczig alle elle hoch vnde breit sy vnde die andern 
alle fuszis hoch vnde breit. actum feria post dorothee 
Joh. haczker scriptum signauit. — 6. Consules pre- 
sentauerunt magistro scolarum noue ville vnum graduale 
emptum pro j marca. item vnum graduale. vnum anti- 
phonarium. item antiphonarium. partem estiualem. item 
partem hyemalem antiphonar. anno lxv *). 


Il. Verbannung derer, die an der Stadt Schaden gewesen, 
im J. 1338 **). 

In deme achte vnd drizzichstem iare na Gotis 
geburt Drizcenhundert iar zu sente Johansen bapti- 
sten tage haben sich voreynet Dri Rete. da zcu di 
hantworchten meistere. vnd vz den virteiln die meiste 


menige der burger zcu Northusen daz dise nachge- 


schrebene lute di an der stat schaden sint gewest. vnd 


alle ire kint beide knechte vnd meyde. (ane Rudolf 


von trebre Thilen son von trebre der ist begnadet daz 
he met gileite in di stat wandern mag ***). ane di 
meyde vnd vrouwen di in der stat noch bleben sint 
der en sal nvmmer ichein zu Northusen in di stat ko- 
men vnd burgerrecht da behalden. der namen sint also. 
Heyne kyndelin. Thile von pokelhain. Hertwich von 
barallisderk Fritze vnd Herman sin bruder. Conrad 
irn bertochs vnd sine sone. Walter klepphing. Jacovf 
wolf. Herman ruscheplate. Heinrich kalwe. Hodenrich 
von Erforte vnd sine sone. Rudolf schonelut. Kvne 
von mi geswende. Heyne von wexsungen. Thizcel sin 
bruder. Conrad von halberstat der iunge. Fritze von 
trebre. 'l'hile von trebre. Heyne von wexsungen der 
smet, Bertram smet vnd sine sone. Lamprecht wullen- 
weber. Gerlach von walhusen. Heinrich von erich vor 
mi hayn. Fresike. Gerbote von trebre. Heyne amman. 
Fritze frolich. Permunder. Syfrid otsak. Conrad von 
bartzisveld. Johans erenfredis. Plimpe. Heyne peters 
uf den berge. Hertwich von schate. Haras von furre. 
Thile sin bruder. Conrad di schone boticher. Bertold 


*) d. i. 1365. — **) Dieses Stück steht (nur) in C, b; 
auf einem Blatte vor dem Register des 4. Buchs, geschrieben 
wahrscheinlich erst um 1400. — ***) Die hier eingeschlos- 
senen Worte stehen am obern Rande. Sie sind mit gelbliche= 
rer Tinte geschrieben. à 

IL, 4, 5 
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von eckestete. Naselose. Kirstan netzzewag. Bramtbach. 
Houwe sag. Snerke. Herman von beningen. Thile vern 
beningen. Thile boticher. Johans boticher. Thile von 
blicherode botichere. Thile hyme. Peter loufelin. Su- 
berger vnd sin bruder. Conrad burnekote. Clawis cli- 

à Hearioh linke. Czegensite. Trebing. Herman ruze. 

einrich harilunke. Wilhelm von sydendorf. Henning 
risener. Conrad von badungen. Hildebrant von mi sto- 
cke. Wetige von mi steygertal. Berkenzcop. Conrad 
füregel. Jobs der gemeyne knecht Thile der kesseln. 


III, Verbannung des Werner Stapf *). 


Sich han vor eynet dri rete met den virteiln. vnd - 
met den hantwurchten meystern. vnd uz ge gangen 
vf iren eyt. vmme di sache vnd schulde wernhers 
stappfen. daz der deme rate da her inne saz. vnd ye 
deme ratmanne bisunder. vnd den reten. an or ere 
vnd an or eyde geret hat met worten. der he bekante. 
vnd met worten der her loukende. der her obir ko- 
men wart. met der meysten menge des raüs. da her 
inne saz. vnd ouch vmme vreuel vnd be worne tey- 
ding. di her in vnsir stat gevurt hat. daz wernher 
stappfe ewiclichen in di stat zcu northusen noch in 
daz wichbitde nummer me komen sal. Vnd welch vn- 
sir borger edir borgerin daz vmmer vor brechte ge 
wende. edir dar vmme redte. edir rede lyze imme 
rate edir in den reten. vor den virteiln. edir vor den 
hantwurchten meystern. in icheine wis. daz her wedir 
her in queme. edir daz disse stucke disser vor genan- 
ten eynunge vnd ouch nachgescreben. abe ge tan wor- 
den. der edir dy sal zwenzcig mark gereite sines ey- 
gen geldis gebe an di stad. vnd dar nach von stunt an 
zcen iar nach ein andir volgende di stad zcu northu- 
sen vnd daz wichbilde rumen. vzzewendig. vnd sal 
noch en mag daz rumen met gelde noch met icheinen 
andern stucken noch sachen nicht abe koufen. Wer 
ouch daz ichein geistlich man edir geste. ez were 
vrouwe edir man, waz wesens di weren edir gesin 
mochten. daz vmmer vor brechte. nach dem als vor 


*) Dieses Stück steht (nur) in C. a., als nachgetragener 
Art, 100. des 8, Buchs, 
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geschreben stet. welch vnsir meteborger edir metebor- 
pens dar vf entwerte gebe. edir ichein -ratismeister 
yeze dar vmme spreche edir ab ymant in me rate 
in den andern reten. in den virteiln. edir vndir den 
hantwurchten meystern met eyn andir. edir bisundern 
dar vmme spreche. also daz wernher egenante wedir 
ber in queme. edir daz disse vor geschreben stucke 
vnd eynunge abe getan worde. der edir dy ixlich bi- 
sundern sal di selben buze ‚geben von syme eygen 
gelde an vnse stad. vnd daz rumen halde als vor ge- 
schreben stet. 


IV. Die Sache und Schuld (und die Verbannung) Dietrichs 
von Elrich, Henzes von Stalberg, Andreas von Stalberg und 
Dietrichs von Elrich des Jüngern (um 1360) *). 

Sich han voreynet dri rete mit den virteiln, vnde 
mit den hantwurchten meystern vnde uz gegangen vf 
ihren eyt. vmme di sache vnde schulde ditheriches von 
elriche des eldern. henzcen von stalberg des eldern 
vnd andreuses von stalberg sines bruders. daz dy 
den ratismeistern. deme rate. vnd ixlicheme ratisman- 
ne bisunder vreuelichen an or eyde geret han. vnd zcu 
oren eren getan han. vnd ouch vmme vmbescheyden- 
heit crikliche wort vnd werk. vreuel vnd be worne 
— di su dicke vnd vel gevurt vnd getan han 
mangerleye wis vf me rathus vndir vns in den reten 
vod vor den reten. Ouch haben dy rete dy virteil vnd 
di hantwurchten meystere sich vor eynet vnd vz ge gan- 
Een vf iren eyt. vmme dy sache dytheriches von elricli 
les iungern. daz der mit panzcirn vnd — vreue- 
lichen geloufen hat ubir di ratismeystere vnd ore kum- 
pe an me rate. des her selbes ‘pre hat vnd vor- 

racht, Ane daz mal hat der selbe dytherich zwer 
Panzcir an gehat ynd gewapent gewest. vreueliche an 
80tan steten da her ds vn mogelgen vnd vnbilche 
8e tan hat, vf me rathus. vnd ouch vy mme vmbeschei- 
denheit vnd vreuel. den her an der stad getan hat. 
daz ditherich von elrich der eldere. henzce- stalberg 
der eldere. andreus von stalberg sin bruder vnd dithe- 
rich von elrich der iungere ewiclichen in dy stad zcu 
—— M —— 

í *) Eingetragen in C. a. nach Art, 89. des 1. Buchs und 
in C. b., doch nicht vollständig, eben daselbst. 
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northasen nach in daz wichhilde nvmmer me komen 
soln. Vnd welch vnsir borger edir borgerinne daz vm- 
mer vor brechte gewende edir dar vmme redte. edir 
rede luze. in deme rate. edir in den reten. vor den 
virteiln edir vor den hantwurchten meystern. edir dar 
vmme hyze spreche. edir dar vmme spreche in ich- 
eine wis. daz su weddir her in quemen. edir daz dis- 
se stucke disser vorgenanten eynunge vnd ouch nach 
_geschreben abe gethan worden. der edir dy sal zwen- 
ar à mark gereyte sines eygen geldis gebe an di stad. 
vnd dar nach von stunt an. Zcen jar nach einandir vol- 
gende. di stad zcu northusen vnd daz wichbilde ru- 
men vzzewendig. vnd sal noch enmac daz rumen met 
gelde noch met dychein andern stucken noch sachen 
nicht abe koufe. Wer ouch daz ichein geystlich.man 
edir geste ez were vrouwe edir man. waz wesens di 
weren. edir gesin mochten. daz vmmer vor brecbte 
noch dem als vor geschreben stet. welch vnsir mete- 
burger edir meteborgerin dar vf entwerte gebe. edir 
dichein ratismeyster hyze dar vmme spreche. edir ab 
ymant in me rate. in den andern reten in den virteiln 
edir vndir den hantwurchten meystern met ein andir 
edir bisundern dar vmme spreche also daz ditherich 
von elrich der eldere henzce von stalberg der eldere 
andreus von stalberg sin brudir vnd ditherich von el- 
rich der iungere wedir her in quemen. edir daz disse 
vorgeschreben stucke vnd eynunge abe ge tan worden. 
der edir dy ixlich bisundern sal di selben buze gebe 
von sime eygen gelde an vnse stad vnde daz rumen 
halde als vor geschreben stet. 

Ditherich von elrich der eldere hat geret vnd 
gesprochen daz thizcel von stalberg vnd thile von tet- 
tinborn met gewapender hant bi slafender dyet sin hus 
behorchet Babes. vnd daz dy egenanten zwene spre- 
chen su sint slafe ez is zcit wes man beginnen wel. 
zcu den venstern komt man wol in. da mete her den 
vorgenanten zwen an ore ere vnde an orn lip geret 
hat. des dy vorgenannten nicht bekennen vnd hat su 
‚des nicht obir komen. vnde hat dar an vnrecht getan. 

Andreus von stalberg hat.geret vnd gesprochen 
vreuelichen von ome selbis ane heize sines ratis da her 
inne saz. vnd der rete vor dren reten. daz di besez- , 
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zene rat vor trunken haben soben stobichen wins. vnd 
der stad gut an ezzene vnd an kosten zcu vn vlet vor 
tan han. vf me rathus. met den worten he deme rate 
vnd bisundern ie dem ratmanne an sine eyde vnd an 
sine ere geret hat. Ouch hat der selbe andreus von 
stalberg geret vreuelichen von ome selbis ane heize 
sines ratis da her inne saz. vnd der rete vor dren re- 
ten. daz di ratismeistere wollen vordere vreuele wort. 
vnd wollen io nicht vordere vmme di sache der schro- 
tere. wen on di selben vreuelen wort an traten. da her 
inne gebrochen hat. vnd di her dicke vor vreueliche 
gevurt habe. met den worten her den ratismeistern 
an or eyde vnd an or ere geret hat. 

Ouch hat ditherich von elrich der eldere vnd an- 
dreus von stalberg vreulichen ge ret. vor dren reten. in 
der ratismeistere keinwerdikeit. di ratismeistere dy vor 
vulen vnd vor sumen der stat gescheffede. vnd wol- 
len des nicht vordere. da su den ratismeistern met den 
worten an or eyde vnd an or ere mede geret haben. 

Ouch hat andreus von stalberg ge ret in sime 
rate da her inne saz dicke vnd vel gesprochen kein 
sine kumpan dy mit ome sazen vf iren eyt in me rate 
als vaste also her. wen he dy vragete edir andir ra- 
tismeistere da sy solden ore gedunken vf oren eyt 
, sprechen. vnd ome daz nicht behegelich war. so vur 
he her uz vnd sprach kein su vreueliche. iz were also 
glich also daz glich were da man korn mede snete, 
vnd sprach abir me vorbaz kein su vreueliche. he 
wolde daz met on vor wette vmme zcen mark vnd 
dicke me geldis nante. ab daz recht were. daz di sel- 
ben vf iren eyt sprachen vnd teilten. met den worten 
he sin kumpan an me rate an or eyde vnd an or ere 
geret hat. Ouch ist andreus von stalberg von vns en wec 
gereten vreuelichen in eyme guten vrede vnsir stad ge» 
meynlich zcu smaheit. vnd hat der stad da vnrecht getan. 

Ouch geschach ein geschicht. daz lodewige von 
vrbeche erteilt worden zweivnzwenzcig phunt phen- 
ninge von toppel spel. nach der stad eynunge. da dachte 
lodewige daz he sich der eynunge dir kobere wolde 
an den von mulbusen als zcu dem male der stat ey- 
nunge stunt, des quamen di rete obir ein. vnd gunsten 
om als eime andern, dy eynunge mit on zcu vor rech- 
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tene an den von mulhusen. des korn dy rete dri man 
vndir on vf iren eyt. di von der stad weyn kein mul- 
husen rite solden. vnd daz vou der stat weyn mit lo- 
dewige vor rechte solden. do sprachen henzce von 
stalberg vnd andreus gebrudere disse wort. dy dri. di 
dye rete heiten gekorn vf iren evt. der weren zwene 
lodewiges swegere. di dye sache solden vor recht ha- 
ben von der stad weyn. kein den selben lodewigen 
zcu mulhusen. vnd worfen dy dri da met abe. di dye 
rete hatten gekorn vf iren eyt. met den worten su den 
reten vnd ouch den dren di dye rete gekorn hatten 
an or eyde vnd an or ere geret haben. da stunden vf 
di selben henzce vnd andreus. vnd huschen or vrunt 
hin vz. vnd nicht dy rete. vnd quamen weder hin in 
mit bedachten mute. vnd sprachen vreuelich von on 
selbis vnd nicht von der rete weyn. nach von ixliches 
ratis weyn da su inne sazen. or bruder were schad- 
baft worden. lodewig vorgenant von vrbeche muste 
ouch schadhaft werde. eder su wolden dar vumme ste- 
che vnd houwe. vnd libelos vnd gutelos dar vinme 
werde. vnd daz geschach vor dren reten. da su met 
den vorgenanten worten in vnsir rete keinwerdikeit 
grozen veruel vnd vmbescheidenbeit an ge tan haben. 

Ouch besanten di kemerere mathise teschener 
vmme eine mark di he deme rate schuldig was. daz 
he dy gebe. do sprach mathis egenant daz he di mark 
ge geben hette den kemerern. do sprach henzce von 
stalberg der eldere. weme hastu di ge geben. do sprach 
der selbe mathis ich habe su uch ge geben vnd hein- 
rich achsensteller. do sprach henzce von stalberg zcu 
mathise ir lyget. vnd hat vas nicht me ge geben den 
eine halbe. da vunden su in or tafeln an dem andern 
tage edir an deme dritten daz mathys dy mark den 
kemerern bezcalt hatte. da henzce von stalberg vurecht 
an ge tan hat. vnd vmbescheidelichen ane ge vàrn. da 
he in der stad geschefnisse den armen knecht miss- 
handelde vn lyge hyz. also he ein k«nerer was. vnd 
eyme kemerere daz nicht en vuget vnd hat sich dar 
an nicht gemelt noch vorbracht als he bilche hette ge 
‘tan, wan her ein gesworn bisezzen ratman was. 

Quch ist henzce von stalberg von vns hen wec 
ge reten in eyme guten vrede der stad gemeyne zcu 
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smaheit vreueliche. vnd hat in des den borgern ore 
sluzzele vreueliche weder gesant. also als her keme- 
rer was. vnd by siner rechenunge von des ratis weyn 
nicht gewest ist. als he sy solde als di andern keme- 
rere gewest sin vnd hat nicht berechent als di andern 
kemerere ge tan haben vor me rate vnd vor den re- 
ten. vnd hat dar an kein di stad vreuelichen vnd vn- 
recht ge tan. 

Öach hat dytherich von elrich der eldere. henzce 
vnd andreus vou stalberg ge sant na ditheriche von 
elrich dem jungeren vnd nach absolon stalberge di da 

uamen ge ** mit panzcirn wewapent obir dy ra- 
tismeistere vnd obir or kumpane an me rate. als su 
daz na der stad eynunge nicht tvn solten. 

Ouch hat dytherich von elrich der eldere henzce 
vnde andreus von stalberg den ratismeistern or kore 
gebrochen met or Lcd en als daz vor ny me ge ge- 
schen ist also als di ratismeistere vier kemerer gekorn 
hatten. vf oren eyt. berlde monzcer. hanse walpurge. 
henzce kalen vnd andreus von sunthusen. der su dri 
abe sazten. vnd ander dri an di stad sazten. da si den 
ratismeystern. vnd den vorgenanten dren or eyde vnd or 
ere an geirmt haben. vnd haben dar an vnrecht ge tan. 

Quch hat dytherich von elrich der eldere vor den 
rat vnd vor dy rete sache vnd cleygede bracht di on 
selbis nicht an traten. ober heynen iungen den lengern. 
daz he nicht vor buzt hat. vnd hat da vnrecht an getan. 

Ouch hat ditherich von elrich der eldere von vns 
gereten vreuelichen in eyme guten vrede der stad ge- 
meyne zcu smaheit. vnd bat dar an der stad vn- 

recht getan. 

| Ouch hat ditherich von elrich der iungere vón vns 
vreuelichen hen wec gereten in eyme guten vrede. als 
her vnsir stad segeler was. vnd hat sine sluzzele vreue- 
liche. vf daz rathus gesant. vnd hat vosirs segeleris am- 
michtis vns nicht berechent vor me rate noch vor den 
relen nach der stat eynunge alse recht ist. vnd hat dar 
an kein dy stad vnrecht getan. 

Ouch hat ditherich von elrich der eldere vor den 
von erforte zcu rede gesazt thizcel von stalberg vnd 
thilen von tettinborn als her vnse burger zcu dem mal 
was. da he der stad hat vorecht an getan. 
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Ouch hat dytherich von elrich der eldere vnd an- 
dreus von stalberg vnd ditherich von elrich der iun- 
gere vor den von erforte herman von werthere vnd 
sine sone ouch thizel von stalberg vnd thilen von tet- 
tinborn zcu reden gesazt vnd briue dar vmme her ge- 
sant vnd vmme ander lute di ditherich von elrich F 
eldere wol namhaft machen wil als her beschreben hat 
di wile her vnse borger was. also als den vorgenanten 
vnse meteburgere egenant rechtis vor vns ny gewey- 
gert haben. vnde haben der stad vnd den vorgenanten 
vnsen meteburgern daran vnrecht getan. — Disse vor 
geschreben bruche vnd stucke hat der alde rat bi deme 
sie geschien sint deme nuwen rate by schreben ge ent- 
wert als recht ist. * 

Henzce von stalberg der eldere hat gesprochen he 
wolde thilen von tettinborn dem eldern eyne toysen 
dre man solde da viere vz spalde vnd sprach me we- 
dir on he muste ein vor hyt koczcen son sy. sin wip 
daz begeynete om taln so snel. he wolde su in deme 
drecke trete. daz or daz blut zcu munde vnd zcu na- 
sen vz ginge. daz der egenante thile von tettinborn 
geclaget hat. (vnd dar vmme kunde om vor irer ge- 
welde recht noch bischeidenheit nie wederfare) *). 

Ouch hat henzce von stalberg gesprochen in si- 
me rate da her inne saz. da man spreche solde vmme 
dy kammern. ez mochte etlich gelt vf sine kammern 
seczce. he woldez ome an sime halse abe sla. ouch 
vurte her solchen vreuel in sime rate da her inne saz. 
daz sine kumpan an me rate nicht en torsten noch en 
wolden vmme di kammern sprechen vnd hat dar an 
vnrecht getan. daz her daz selbis nicht ge meldet hat 
noch vor bracht als her bilche ge tan hette. 

Andreus von stalberg hat geret. zcu dem mal da 
he ein ratismeister was wedir deynharde sinen kum- 

an in me rate da he den vragete vmme sinen gedun- 
ken vf sinen eyt. den he hertliche be donete. do sprach 
deynhart daz he ome bi scheidelichen seyte waz he 
ome segen wolde. vn be donyt daz wolde E also wol 
vor’ neme. als ob he om gar lute zcu rufe vnd on sere 
be donyte. do sprach andreus vorgenant vreueliche kein 


*) Die eingeschl. Worte stehn am Rande in C. a. u. C. b. 
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leynharde. ee libe herre ir musit gum lide wy ich uch 
‚ca spreche eder waz ich uch zcu spreche. vnd ich 
wil hye siczce. ir muzit gum da siczce. vnd muzit 
jore waz ich uch zcu spreche. ane uwern vor hyten 
:cersigen koczcen dang *). vnd vuste sin mezzer. vnd 
laz geschach in eyme be sezzen rate sotan vreuel vn- 
rit noch en zcemet eyme ratismeistere nicht kein sine 
ivmpan in me rate. den vreuel solde he selbis gemel- 
lit ha vnd vor bracht. ab daz andirs nymant wolde 
se tan habe. des doch von om ny geschin ist. vnd hat 
len vreuel der stad ny gebuzit als he von rechte sol- 
le han ge tan vnd hat da nicht recht an ge tan, 

Ouch wart gelt gebrant von phenningen daz nam. 
»erld monzcer in sine hant vnd sprach daz gelt is al- 
50 lotig gebrant als ein griue. di iz nach eines vf sezte 
rnd andirweide brente. di ginge abir me ane abe. vnd 
man mochtez also dicke borne. iz worde zcu lest ein 
halb lot. do sprach andreus von stalberg der zcu dem 
male ein ratismeister was. zu berlde monzcer. des ly- 
get ir gum. vnd muzit iz lygen. wir wizzenz wol bez- 
zer. des vrevels hat andreus vorgenant ny vor bracht 
noch ge meldet. als her von rechte.solde getan habe. 
noch der stad buze dar vmme ny ge nomen. vnd dar 
vumme Konde berlde monzcer vor siner ge welde bi- 
scheidenheit noch recht ny wedir vare noch der stad 
eynunge. vnd hat dar an vnrecbt kein di stad gy tan. 

Ouch hat henzce von stalberg ge ret vreuelichen 
in eime besezzen rate da her selben vf sinen eyt inne 
saz. he wolde vz etliches bruder dy da keinwerdig saz 
in me rate einen meyneyden koczcen son machen. vnd 
wolde on vor me rat vor den reten vnd vor den vir- 
teiln des obir kome. des en torsten dy di da bruder 
hatten. vnd da keinwerdig sazen vor siner ge welde 
sich des nicht. dar clagen. alse volkomelich als on wol 
En were gewest, wen he io den luten drouwete. zcu 

ouwene vnd zcu stechene. 

Ouch hat henzce von stalberg der rede nicht vor 
vurt nach der in me rate sazen dicheines bruder des 
Ober komen na vnsir stad eynunge. ab nu den di da 
brudere haben dar vmme ichtis not sy. sint dem mal 


— + — 


*) So weit C. b. Das Folgende hat C. a. allein, 
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daz her den vreuel nicht gemelt hat. noch vorbracht. 
noch nicht gebuzit. vnd dar zcu nicht ge-tan hat ví 
sinen eyt als recht ist. nach der stad eynunge. vnd 
hat da vn recht an ge tan. 

Ouch hat henzce von stalberg gi gangen vor hen- 
zcen kammern von hopplingerade. vnd trat in sine 
kammern vnd sprach zcu ome vreueliche. ge meyney- 
de vor hyte koczcen son gebit mynen brudere sin gelt 
daz ir ome schuldig syt. do sprach henzce von hopp- 
lingerade. ich ben om nicht schuldig. do sprach henzce 
von stalberg. ie syt ein meyneyde vor hyt koczcen son. 
vnd syt zcu bose da zcu vnd zcu vor hyt. daz ir bi 

ute vrouwen edir by gute lute kome sollet. vnd wo 
ir bi su komet. so wil ich io daz sege. dar ir syt ein 
meyneyde vor hyt koczcen son. den vreuel hat henzce 
von stalberg getan als her was in eyme bysezzen rate. 
vnd hat daz vor swegen vnd nicht vorbracht. noch sich 
selbir nicht ge meldit na der stad eynunge. als he von 
rechte solde. nach en hat da buze ny vmme entfangen. 
daz claget benzce von hopplingerade. daz om zcu dem 
male recht noch bescheydenheit vor siner ge welde na 
der stad eynunge von om ny konde wedir var. vnd 
muste dar vinme von hynnen zcye. des he grozen scha- 
deu hat. vnd claget daz noch. vnd wel iz vmmer cla- 
ge. alz lange daz her gotis genize. der stad zcu nort- 
husen vnd allir guten lute. daz om recht vnd beschey- 
denheyt dar vmine wedir vare. | 

Ouch wart henzce von stalberg beschuldigit von 
dem rate daz he hette lazen ge spelt in sime huse. der 
schulde entledigede he sich kein deme rate met sime 
rechte. dar nach sprach he vreuelichen vor me rate 
vnd vor den relen. he wolde dar. vmme gebe zcen 
lotige mark. daz he wuste wy on besaget hette. vnd 
jr vure hez obir zcen iar. he were ratismeister adir an 
my rate. he wolde nymandes vz neme. wer ouch der 
were, he wolde ome sine ougen dar vinme steche vz si- 
me koppfe. da her vreueliche vnd vnrecht an ge tan hat. 

Quch geschach iz. daz ditheriche von elrich wart 
ge schenket heym in sin hus ein halb stobichen wins von 
den ratismeistern. vmme daz her den ratismeistern vnd 
etlichen oren kvmpan an me rate half briue mache. do 
vregete kerstan von stalberg ouch or kvmpan an me rate 
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di ratismeistere, ab su di macht hetten. daz su eyme 
schenketen eyn stobichen wins edir ein half. vnd den 
andern nicht. dy on hulfen also briue dichten vnd ma- 
che von der stad weyn. di wort quamen vor ditberichen 
von elrich. der brachte dy vor dy rete vnd sprach. he 
worde hinderwart gewaschen. vnd bat di ratismeistere. 
daz su ome den wolden nennen. do sprachen dy ratis- 
meistere. su wolden des nicht tvn. ez en hizen su dan 
dy rete. da sprachen di rete dar vmme. daz der der dar 
vmme ge vreget hette. von rechte vnd wol mochte dar 
vmme vrege. do sprach ditherich von elrich vor den re- 
ten. daz ome von den ratismeistern were win ge schen- 
ket" vnd guldene ge geben. wen her by briuen were 
gewest der stad zcu machene. vnd wolde man om noch 
vunf mark geben dy wolde her nemen. vnd des nyman- 
de an sen. do sprach aber ditherich von elrich vreueli- 
chen vor den reten. der mich also gewaschen hat. der 
thut dar an als ein herien son. vnd luget vf mich als ein 
schalk. vnd wolde da nymandes vz neme he were wer 
he were. des en mochte kerstan von stalberg sich ny der 
clage als volletlich als om were wol not gewest vor si- 
ner gewelde. vnd en konde dar vmme ny wedir vare 
recht noch bescheidenheit na der stad eynunge. da her 
vorecht vnd vm bescheidelich an ge tan hat *). 
V. Die Einigung des Neuen Dorfes (der Neustadt) mit der 
Altstadt, 1365 **). | 

In deme namen gotis amen. Ez ist wol notdorft 

vnde nvczlich daz man alle ding vnde stucke, di ewic- 


*) Auch in C. a, scheint der Schluss zu fehlen, ans Man- 
gel an Raum. — **) Dieser Vertrag ist bereits einmal abge- 
druckt in (Lessers) Histor, Nachr. von Nordhausen 8, 276 ff. 
aber nach einer sehr schlechten u. unvollständigen Abschrift, Ris 
Ich liefere denselben hier nach dem Originaltexte von C. a. 
(eingeschaltet zwischen dem 1. u. 2. Buche der Statuten). Ansser- 
dem sind von diesem Actenstück noch zwei wohl erhaltene Origi- 
nalausfertigungen mit den angehüngien(zehn)Siegeln im Archive 
der Stadt Nordhausen befindlich (fortl. No. 166. a. b.) Alle drei 
Originalexemplare stimmen überein, bis auf viele Abweichun- 
gen in der Schreibung der Worte, Sie sind von verschiede- 
nen Schreibern geschrieben und die beiden Ausfertigungen wur- 
den vielleicht nach dem Texte in C. a. dictirt, doch haben wir 
in C. a. nicht den ersten Entwurf, sondern eine officielle Ab- 
schrift (ans den Acten). — Auch das alte Copialbuch des Stadi- 
schr. Heinr. Laran (angef. 1350) enthält den Vertrag fol, 109. f. 
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lich stete vnde vmmer blibe sollen vnvorbruchlich vnde 
veste. in dem als su gesazt sin zcu haldene. daz man su 
met briuen vnde ingesegeln vnde met gutir kuntschaft be 
vestene vnde beware. hir vmme so ist iz. daz wir hein- 
rich meynrat. gotschalg wilde. conrad von me dine. 
thile alwart. segehart von me hayn. busse von me hayn. 
gerike hardefust. clawes ebirsborn. heinrich von berg- 
riden. thile schrub. ludewig von schernberg. heinrich 
gunzcelman. conrad von dymerade. heinrich von schi- 
dungen. berlt vonbadungen. reteig. hans von tettinborn. 
borkard schroter. dither gunczelman. — wer- 
ningerade. . heinrich koch. thile von vteleyben. hans 
schramme. thizcel von wenden. bertram von wenden, 
heinrich von dymerade. brant von schidungen. heinrich 
kupphirsleger. traybate. conrad von craborn. tambach. 
heinrich borgdorf. heinrich von doringenhusen. hans 
von bylan. ruprecht von rukirsleyben. dither von ym- 
menrade. thile von stalberg. borkard von almenhusen. 
conrad von mackenrode. Dal von werningerade. 
beinrich ymmetal. rudolf boticher vnde wernher ‚von 
werthere. borgere zcu Northusen met allen vnsen erben 
ynde met der ganzcen gemeyne di iczcunt wonhaftig ist 
in dem nuwendorf der stat zcu Northusen vnde met alle 
vnsen nachkomenden. di inzcukvnftigen zciten in dem 
selbin nuwendorfe ewicliche wonende werden. beken- 
nen von guten willen met wolbedachtem mute eintrecht- 
lich vnde vffentliche an dissem keinwerdigen briue. 
vnde tvn kvnt allen den di disen brif sen edir horen le- 
sen. daz wir von vnsir erben vnde alle vnsir nako- 
menden weyn des egenanten nuwendorfis vmme daz. 
daz diz egenante nuwedort bevestent vnde beınvrt wart. 
met hulfe. volbort vnde rate drier rete. der virteil. der 
hantworchten meystere vnde der stat gemeynliche zcu 
northusen. vns von vnsir erbin der ganzcen gemey- 
ne vnde alle vnsir nakomenden weyn der selbin nuwen- 
stad met wolbedachtem mute eintrechüclichen ewicli- 
. chen vnde von guten willen haben vor willekort vnde 
willekorn vns met alle vnsen erben vnde nakomenden 
in dissen briue eynmvtlichen vnde vnbetwungen. daz 
nu noch nummer me in der genanten nuwenstadt vor- 
zciten genant daz nuwedorf nichein rathus edir rete sol- 
len si edder werden. noch gewanthus. wagehus noch 
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koufhus noch gemeyne winhus. brothus noch fleisch- 
schern noch fischmart edir heringmart noch kreme. kre- 
mestete noch kornmart. schumart edir ledirmart. salcz- 
mart noch holezmart. koln mart. pherde mart edir vyhe 
mart. svndern alle merte wy man di genennen mochte 

sollen ewiclichen in der alden stad blibe. . Wer ouch - 
daz di rat vnde di rete machten ein wagehus edir ein 
gemeyne koufhus in der alden stad. so sollen vnde wol- 
Jen wir met vnsen erben vnde met allen vnsen nakomen- 
den der selben nuwenstad daz ewiclich alse halde als 
manz heldit in der alden stat. were ouch daz di rat di 
rete di virteil vnde di hantworchten meystere icht sez- 
ten edir noch seczen worden in pl Sr zciten der 
stat zcu vromen. daz sollen vnde wollen wir met vnsen 
erben vnde allen vnsir nakomenden in der nuwenstad 
ewiclichen geuolgen vnde gehorsemelichen ane arge list 
in alle wis halde als man daz seczcit in der alden stat. 
Ouch sal man der stat mvrn vnd den graben zwischen 
der alden stat vnde der nuwenstad met nichte zcu bre- 
che edir vorgehen laze. Ouch wanne man einen rat ky- 
sen sal zcu me zwelften in der alden stat als gewonlich 
ist. so sal der besezzene rat nach der merer menie vf 
iren eyt buzin der alden stat kysen dri man. zwene man 
von den hantworchten vnde eynen man vz den geslech- 
ten. des wir vorgenant vns met vnsen erben vnde met 
alle vnsén nakomenden di in der nuwenstad wonen edir 
wonende werden. vor willekorn vnde vor willekort ha- 
bin daz ewiclich also zcu haldene. Ouch sollen vnde 
wollen wir vnde alle vnse nakomenden der selben nu- 
wenstad. sunderlich di vormunden vnde di mechtige- 
sten. vnd da zcu alle di di zcu oren iaren komen sint di 
iczcunt sint vnde da wonen vnd noch inzcukvnftigen 
zciten sin vnde wanende werdin in der vorgenanten nu- 
wenstad. dem rate vnde den rethen in der alden stat 
gehorsam sin vnde bestendig zcu allen iren noten vnde 
zcu allir bischeidenheit ane alle argelist. vnde sollen alle 
iar dem nuwen rate daz sweren vnde globin rechten ge- 
horsam vnde ganzce hulde vnde alle stucke vnde artikel 
di in disem briue vor vnde nach geschreben sin. ewic- 
lichen gancz stete vnd vn vorbruchlichen zcu haldene. 
ane alle argelist. betrygunge. bose meynunge vnde ge- 
verde vz geslozzin. Vade ab wir edir vnse nakomen- 
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den vnsir edir irer ichein vmmer zcu icheiner zeit 
.ymande ir vurn. der edir di. di hir wedir weren. edir 
sin woldin. daz wir vnde ouch sie daz dem rate vor- 
brengen sollen vnde vorkvndigen. Were ouch daz der 
berg edir zwischen den brucken. in me grymmil edir 
daz alde dorf. edir andirs wo iz were vor der stat be- 
mvrt vnd bevestent worde. da solde manz in alle wis 
ouch halde als hir vor stet geschrebin. vnde alle di gra- 
ben di buzin der nuwenstad mvrn edir andirs wo vràme 
di stat gemachit sint; edir gemacht werden. di sollen der 
alden stat si vnde or ewiclichen bliben. Ouch hat man 
alle stucke vnde artikel dises briues in der stat eynunge 
lazen geschrebin daz man di alle iar vílenliche als an- 
der stucke der eynunge sal lazen lesen vnde kvndigen. 
Wer ouch waz wesens der were daz vmmMer vor brechte. 
gewende dar vinme rette edir rede lize iz were da ne- 
dene edir vf dem rathus in dem rate in den rethen vor 
den virteiln edir vor den hantworchten meystern edir 
darinne hyze spreche edir darumme spreche edir spre- 
che lize in icheine wis daz man dise stucke diser vor- 
geschrebin eynunge abe tete. edir daz sie abe getan 
worden. der oder di sal huadirt northusche mark ge- 
reyle sines eygen geldis gebe an di stat vnde dar nach 
von stunt ane ewicliche di stat zu northusen vnde daz 
wichbilde rumen vzwendig. vnde sal noch en mac daz 
rumen met gelde noch met icheinen andern stucken noch 
sachen nicht abe koufen. Wer ouch da bi were daz 
manz abtete darumme rette vmme truge bewuste daz iz 
vmme getragen worde uffe daz manz abe tvn wolde 

vnde daz vor swege vnde nicht vor den rat brechte ' 
vnde meldete. wi daz tete. di solde di selbin buze lide 
als vor geschreben stet. Ouch bekennen wir vorgenan- 
ten burgere gesezzen in der nuwenstad zcu northusen 
daz wir von vnsir wein vnsir erben vnde alle vnsir na- 
komenden wein di iczcunt sint edir noch in zcukvnfti- 
gen zciten werdin eintrechtlichen met vorbedachten 
mute vnde von guten willen getruweliche gebeten ha- 
bin di ersam wisen lute den rat vnde di rethe der al- 
den stat zcu northusen. den wir rechte ware truwe 
vnde gehorsam vnde bestendigunge ane argelist ge- 
sworn habin vmme or Insigele. du sie dorch vnsir 
vlelichen bete willen àn disen brif gehangen habin 
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^N 
cu eyme vesten ewigen orkunde. vnde zcu eyme ge- 
cugnisse allir vor geschrebin dinge vnde stucke vnde 
rtikel. Ouch bekennen wir vor genanten daz wir von 
nsir weyn vnsir erbin vnde alle vnsir erbin vnde alle 
nsir nakomenden wein als vor geschrebin stet einmvt- 
ichen von guten willen vnde met vor bedachten mute 
etruwelich gebetin haben di erbern herren irn nyclause 
nsern herren apte des gotsbusis zcu walkinriden. vn- 
ern herren allexander apte zcu ilueld. den edeln erbern 
ierren greuen ludewigen von hoinstein prabist zcu dem 
eiligen cruzce zcu nortbusen. irn heinrich prabist zcu 
psir vrouwen 2cu dem nuwen werke vor des stat zcu 
iorthusen. irn marcus prabist zcu vnsir vrouwen in 
lem aldendorfe zcu northusen. daz capitel gemeynlich 
cu dem heiligen cruzce zcu northusen. irn herman von 
:otha den techen da selbis. irn hansen musenougen rich- 
er der prebistie zcu icheburg. vnde irn bildebranden 
nsern pherrer zcu sente iacoufle in der nuwenstad zcu 
iorthusen. daz si dorch vnsern willen ir insigele wolden 
ıenge an dissen brif. zou eyme vesten guten orkunde 


rnde zcu eyme ewigen gezcugnisse allir vor geschrebin - 


linge stucke vnde artikel. daz di ou Hip erbern 
jerren dorch vnsir bete willen getan babin. vnde or in- 
sigele alle met ein ander zcu eyme ewigen orkunde vnde 
"cu eyme gir ener an disen keinwerdigen brif ge- 
1angen habin. Ouch bekennen wir der rat vnde di re- 


he der alden stat zcu northusen vnde ouch wir vorge- 


anten ebbte prebiste capittel techin richter vnde phern- 
ser daz wir dorch bete willen der genanten burger ge- 
sezzen in der nuwenstad zcu northusen di vns von ir 
wein irir erbin vnde alle ırer nakomenden wein getru- 
welich gebetin habin vf eyne siten.. vnde ouch di rad 
vnde di rethe der alden stat zcu northusen vffe di andirn 
siten. daz wir dorch irir libe vnde fruntschaft willen 
vnse insigele wolden henge an disen keinwerdigen brif. 
zcu eyme gezcugnisse irir redelichin bete. wir vorge- 
nanten alle met ein andir ir hort habin. vnde haben di- 
sen keinwerdigen brif vor segelt met vnsir allir insigele. 
zcu eyme vesten ewigen orkunde vnde gezcugnisse al- 
lir vor geschrebin dinge stucke vnde artikele. vífe daz 
sie stete vn uorbrechlichen ewiclichen vnde vn uor- 
leczcet als sie begriffen sint in alle wis vnde meynun- 
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gen. vnde als sie von worte zcu worten vor beschrebin 
‚sten genczlich gehalden werdin. Ouch willekore wir 
vorgenanten vns von vnsir erbin vnde alle unsir nako- 
mende wein der selben nuwenstad. daz wir ewiclichen 
noch nvmmer me vns wedir den rat di rethe di virteil 
vnde di hantwurchten meystere der alden stat zcu nort- 
husen wollen geseczce noch on ewiclichen nvmmer me 
wedir ge si. svndern on getruwe gehorsam vnde besten- 
dig zcu syne ewiclichen zcu alle iren noten in alle der 
wise als vor geschrebin stet ane alle argelist vnde ge 
verde. Dise brif ist ge gebin vnde vor segelt. nach cri- 
sti geburten drizcen hvndirt iar. dar nach in dem vunf- 
vodesechiscichien iare an deme dornstage nehest nach 
vnsir vrouwen tage lichtmessen. 


VI. Beschluss wegen der Ausgetretenen 1368 *) 


Dru Rete haben sich voreynet met den virteyln 
vnd met den hantworchten meystern. wer hynnen vort 
sin burgerrecht vff gebet edir vff gegebin hat in disser 
cziid der vnd alle sine erben dy von ome vngemut- 
schart sint sullen nummer me zcu nothusin komen nach 
in daz wichbilde her en habe danne alle dy geschoz ge- 
gebin dy man von der cziid genomen hat als her en- 
weghen czoch wan vff den tag als he herwedir czie 
wolde vnd sal sich in alle wise lazin werdere vnd daz 
sine benennen alz andere vnse borgere getan habin vnd 
dy geschoz dy her gereyte vorhurt hat dy sal her von 
stat ane gebe er her enweg czitt Ouch wer hynnevort 
mer borger recht kouffin wel der sal iz habin an der Rete 
gnaden. facta est hec vnio anno domini M?ccc?lxvin. 


VII. Verbannung der widersetzigen Fleischhauer (um 1360 ?) *). 


Sich han vor eynet dry rete met den virteiln vnd 
met den hantworchten meistern eyntrechticliche von der 
stat weyn gemeynliche. daz di vleichshouwer meistere 


*) Derselbe steht (leicht durchstrichen) in C. a. (nach 
Art. 102. des 3ten Buchs). — **) Dieses Stück folgt in C a. 
auf das vorige Stück No. VI. doch ist das letztere ohne Zweifel 
später geschrieben, wie man aus der Schrift erkennt. — InC.b. 
steht es am Ende des 2ten Buchs der Statuten eingetragen. — 
In C. a. ist das Stück mit Dinte durchstrichen, wahrscheinlich 
nachdem man eine neue Knochenhauer-Innung sich hatte 
bilden lassen, s. unten No. XI. Art. VII. 
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lem rate gesworn als manich ıar gewonlich ist gewe- 
it von yris hantwerkes weyn als meistere den eyt der 
1er sx ie eschreben stet Daz sy raten vnd vrteln sol- 
len daz aller rechteste daz si konden. vnd si der stat 
»ynunge sollen balden vnd vordern vnde des nicht en- 
azen dureh lieb noch durch leit wan si dar zcu besant 
worden vnd helen daz si zcu rechte helen solden. vnd 
melden daz si zcu rechte melde solden. Daz haben di 
rorgenanten zcwene Thiczel symon vnd ian spiz geswo- 
ren zou di heilien. Ouch hatte daz selbe hantwerg der 
vleichshouwer rich vnd arm di hirnach geschreben sten 
li zcu dem male in der eynunge waren gehult vnd ge- 
sworn dem rate von der stat weyn gemeynliche dissen 
eyt di hir nach geschreben stet. Daz si dem rate vnd den 
reten bestendich sin wolden zcu aller EOS vnd 
zcu yrren noten. vnd ab si icht ir vuren daz deme rate 
vnd den reten vnd der stat weder were daz si daz sol- 
den vor brengen deme rate vnd den reten vnd melden 
ane argelist daz swuren si so on got so hulfe vnd di 
heilien. Weder disse vorgenanten eyde di si getan ha- 
ben dem rate den reten haben di vorgenanten vleichs- 
bouwer meister Thiczel symon vnd Jan spiz ore hant 
werken besant rich vnd arm di bir nach geschreben sten 
in thiczels symons hus vnd haben da eyde zcu samene 
gesworn vm di mergte di der rat vnd di rete vnd di vir- 
teil vnd di hantworchten meistere haben gesazt uff yren 
eyt gemeynliche der stat richen vnd armen zcu gute vnd 
di selben mergte wolden si also haben abe getan vnd un- 
se pholburger di nicht ynnvnge hatten vnd geste di uff 
den mergten stvnden gezcoget vnd missehandelt haben 
in der maze vnd also vel daz si uff den mergten nicht 
vele me heiten gesten, Hette ouch ymant vz deme rate 
eder vz den reten darzcu gelouflen di daz wolden ge- 
scheiden eder gesturt haben deme wolden si ouch daz 
selbe han getan. Hetten daz nu dry vire eder sechse 
eder me vz yrme hantwerke getan den schaden solde 
daz gantze hantwerg getrayn vnd vorbuzet haben. vnd 
hatten des vnder on vnd in yrme bantwerke gekorn vire 
houbet man Burcharden von kindelbrucken Henczen 
holden Clawisen houeman vnd Thiczeln von byla di 
zcu der vorgeschrebenen sache solden sin ore houbet 
UI, 4, 6 
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tvn. Vm daz daz disse vorgenanten eyde vnd hulde di si 
deme rate vnd. reten den virteyln vnd den hantworchten 
meistern vnd der gemeynliche gesworn hatten in guten 
truwen vnd man on des wol giloubte. Vnd ouch vm daz 
daz si dar boben haben weder di eyde hulde gehorsam 
vnd truwe hinder dem rate vnd den reten vnd weder si 
vnd weder di stat gemeynliche eyde gesworn Daz ha- 
ben nv der rat... di rete .. di virteil .. vnd di hant- 
werchten meistere vz gegangen vif yren eyt daz daz 
. ‘also ist. Vnd haben darumme vm di bosheyt daz ge- 
teilt uff yrren eyt daz di vleichshouwer en ibn, 1 
zcu Northusin nicheyne yhnunge soln haben an vleichs- 
werke noch icheyne meystere noch — vnder yn 
haben. noch nummerme zcu samene komen sullen. vnd 
di di daz getan haben daz sint di hirnach geschreben sten 
Clawis boueman Herman houeman Burghard von k 
delbrucken Hedenrich holde Herman von hamme Her- 
man schuhoff Herman von Hrforte. Hanczel vnd hencze 
spirans sóne Echard von molhusen Clawis harlib Jan 
spiz Thiczel hartungis Hencze tichhoff Herman von me 
segele Thiczel symon Thiczel sin son Gunczel bybe- 
rans Gerbrant Hanesel holde Heynrich elrich Heyno 
wygel Hans osel — bybera Thiczel Eczcilsrod 
Hanczel hartumgis Hans gufte Hanczel von heringen 
Bertold spyz Heinrich rote Herman von vtheleyben 
"T hiczel von byla Hencze von harczungen Clawis 
tisknecht Friczsche kalwe Bertold von kindelbrucken 
Wernher marggreue "Clawis gotisknecht der iungere 
Hencze holde Clauwis ouweleyben Bertol von der o 
Heyno hellenburge Heynrich sin son Goncze kote her- 
mans koten son Hencze kote heynrichs koten son Jan 
spyz bertoldis spizs son  Rudolff hermans | Wernher 
iczel silkerod Dy vnd or wip vnd yrre kyndere, dy 
von on vngemultschart sint, suln ewigliche dy stat zcu 
Northusen vnd daz wichbildé vzwendich rümen vnd 
nvmmer me dar in komen. Were ouch daz sich disser 
vorgenanten man eder or wip icheyner veranderte des 
wip eder man vnd or kint en sal ouch nvmmer me herin 
komen. Were ouch waz wesens der were daz vmmer 
vorbrechte, gewende, darvınme rette edir reden lize 
ez were da nedene eder uff deme rathus in dem rate 
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in den reten in den virteyln edir vor den hantworch- 
ten meistern eder darumme hieze spreche eder sprechen 
lieze in icheyne wiz daz man disse stucke disser vor 
geschrebenen eynunge abe tete eder daz sie abe getan 
wurden daz sie weder her in quemen ynnunge vnd mei- 
ster haben solden. gespreche haben eder zcu samene gen 
solden. der eder dy sal hundert Northusche mark ge- 
reyte synes eygen geldes gebe an. di stat vnd dar noch 
von stund an ewicliche di stat zcu Northusen vnd daz 
wichbilde rvmen vzwendich. vnd sal nach en mag daz 
rumen met gelde noch met icheynen andern sachen nicht 
abe kouffen. Wer ouch da bi were daz mans abe tete. 
darumme rette. vmme truge. bewuste daz ez vmme ge- 
Iragen wurde uff daz manz abe tvn wolde vnd daz vor- 
»wege vnd meldete. wer daz tete der solde diselben bu- 
ze lyden als vor geschreben stet. Were aber or icheyn 
ler der stat nvtz eder vromen vugete an oren vienden 
daz die rat .. di rete .. di virteil. vnd di hantworch- 
‘en meistere koren daran der stat nvtz vnd fromen. wer 
Jan darvmme rette daz der herin queme deme sal ez 
nicht zcu voren sten. Ouch haben sich an dissen sachen 
wol bewart vnse meteburger heynrich von kindelbru- 
ken. thyle dye. hartung von vromingestete. Arnold 
ron badungen vnd heynrich von spira di des selben 
1antwerkes waren. Disse vorgenanten stucke vnd sache 
iat man in die eynunge lazen gesazt daz man sy alle 
ar kvndige vnd lese etc. 


VIII. Der Aufstand der Gemeine gegen die Geschlechte und 
die Verbannung vieler Mitglieder der letztern 1375 *). 

Noch der gebort vnsis herren ihesu cristi driczen- 
1undirt iare dar noch in deme vunf vnd sebenzcichsten 
are an des heyligen herren abende sente valentini vor 
raste nachten geschach disse nochgeschreben geschicht 
n disser stat zu Northusen. Zu den selbigen gezciten 
ils die gefrunten burgere in disser stat die man nante die: 
ichen geslechte Disse stat solden vor vormunde vnd alle 


*) Dieses Stück steht nur in C. a. (nach Nro. VIL), und 
st durch starke (fette) Schrift und rothe Anfangsbuchstaben 
vusgezeichnet. — Lesser (Hist. Nachr. von Nordhausen S, 
146 1f.) hat dasselbe modernisirt, nach einer spätern Abschrift 


‚eliefert. 
6 + . 


84 Die alten Gesetze 


iar geswarn hatten als gewonlich ist Disser stat gemey- 
nen nvtz vnd vromen zou ratene vnd zcu orteylene daz 
beste vnd daz rechteste deme armen als deme richen 
Als vorhuben sich die gefruntten burgere ores gutes vnd 
orre frunde vnd drucketen die gemeynen luthe. vnd die 
hantwerk luthe met mancherhande grozer treflicher be- 
swerunge vnd ubirmute. Vnd legeten der| gemeynde 
vnd den hantwerken mancherhande freuel vnd gedreng- 
nisse zcu met ubirmute vnd brachten disse stat in vnvor- 
wintlichen schaden, vnd in groze schulde, als daz noch- 
mals wol schinber wart, vnd andern schaden vnd vor- 
terpnisse, die die gefruntten luthe disser stat, der ge- 
meyne vnd den hantwerkluthen haben zcu gezcogen, 
brachten die selbigen gefruntten burgere disse stat zcu 
veden vnd zcu grozen sweren krigen met den edeln 
herren von — vnd met der herschaflt zcu 
boensteyn, von der selbigen krige wegen brachten die 
gefruntien burgere disse stat in groz vorterpnisse in 
tyefe schulde vnd in vnvorwintlichen schaden. Ouch 
moohten sie der krige wol vortragen si gewest. were daz 
sie orme obirmute wolden haben entwichen. Darnach 
als die gefrunten burgere disse stat in tyefe. groze 
schulde. vnd in vorterpnisse bracht hatten. met orme 
obirmute vnd met frebele Da satzten sie mannigueldige 
ze geschoz uff die gemeynde vnd uff die hantwerk 
fathe Eder wy groze summe geldes die gefruntten bur- 
ere von den andern gemeynen luthen vnd von den 
antwerkluten sie innomen vnd uff huben, io disser 
stat schulde grozser uff wuchsen. Ouch wolden die ge- 
fruntten burgere der gemeynde vnd den hantwerken nye 
redeliche rechenunge getun von der in nome des geldes, 
wy wole dye gemeynde vnd die hantworchten met vele 
beten Rechenunge an sie gesunnen haben, da disser 
zsen tyefen schulde des ubirmutes vnd frebels die 
die richen burgere an der gemeynde vnd an den hant- 
worchten vele vnd dicke begangen hatten, vnd ouch des 
eldes daz sie uff arme lute gesazt hatten, daz eynig- 
fich man von siner elichen huswertinne vnd von sinen 
kindern vnd von syme gesinde von io der personen sun- 
derlichen muste geben eynen schilling pheninge vnd 
ouch des grozen lotigen geldes daz le gemeynde 
vnd uff die hantworchten gesazt was, da des die ge- 
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meynde vnd die hantworchten vorduchte,- vnd. dar uff 
achte vnd merke hatten vnd entsuben, daz die gefrunt- 
ten burgere met der stat vormundeschaft vnd gescheffe- 
den m vnd vnredelichen vmme gingen vnd dar- 
umme die gemeynde vnd die hantworchten begunsten 
rede vnd wolden die gefruntten burgere bete, daz sie 
ore ere vnd ore eyde ane segen vnd arme lute in der 
stat also zcu grunde nicht vorterbiten, vnd eyme iglichen 
mane setzten gesohoz vnd lotig gelt noch siner macht vnd 
moge, Des quamen di gefruntten burgere vnd besam- 
menten sich met oren frunden vnd helffern vnd taten die 
stat zcu slizsen vnd wolden die gemeyn burgere vnd 
die hantworchten ane grife, vnd on steyn noch lybe vnd 
noch gute, denne etteliche von den gefruntten burgern 
ranten uff der straze vnd sprachen, sie wolden der ge 
meyn burgere also vele vif reddere seczce, daz alle der 
rade in der stad zou kortz worde. . Da die gemeynde 
vnd die hantworchten disse ding vor nomen. da quamen 
die gemeyne vnd die hantwerk luthe zcu samene vor 
deme Rathuse. vnd nomen got zcu troste vnd zcu helffe. 
vnd quamen an die gefruntten burgere. vnd belogen die 
in deme huse zcu deme Resen. uff deme holtzmargte. 
Da troste der almechtige got vnd die hochgelabete iunc- 
vrouwe Maria vnd der heylige herre sente vallentin die 
gemeynde vnd gaben der sterke vnd macht. vnd vingen 
die gefruntten burgere ane were vnd sturten on ores vn- 
fuges. frebels vnd mordes den die gefrunten borgere an 
den gemeyn luthen vnd an den hantworchten be gehen 
wolden. uff die selben zciet. Da koren di borgere vz 
der gemeynde vnd vz den hantwerken andere vormun- 
den. vnd andere Ratluthe die sich vnder wunden disser 
stat gescheffede. vnd haben daz gesazt vnd geschicket. 
noch nvtzce. vnd noch eyme gemeynen fromen disser 
stad. 2 der luthe gemeynliche. dıe in disser stad wa- 
nen, so daz eyn iglich burger vnd arme luthe. bi rechte 
vnd bi bescheydenheit vnd bi friheyt. vorder me bliben 
sollen. Ouch waz der gefruntten burgere ettislicher bu- 
zsen der stat da disse schicht geschach. die gaben ouch 
die flucht. daz waz Ditherich von schernberg vnd siferd 
vorn walpurge. Dar nach also disse ding alle ubir gan- 
gen waren. Da worden die Rete vnd die hantworchten 


meistere. vnd die burgere in den virteyln gemeynlieh - 
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des eyn. daz sie karen vier man von der gemeyne weyn. 
Die ubir die Rethe si sollen. vnd die selbigen viere sul- 
len met dem Rathe, vnd den Rethen die hulde neme uf 
deme Rathuse. vnd sullen met deme Rathe vnd rethen 
in allen sachen vnd gescheffenissen sie. Dar na quamen 
di viere. die Rethe, die hantworchten ıneystere. vnd die 
meyste menye disser stat ubir eyn orteylden die 
ere die von den richen geslechten gevangen — 
noch deme als sie ir arnet vnd gewe hatten. Di 
burgere die vz deme gevengnisse quamen. vnd die sich 
met der stat richten. die swuren zcu den heyligen orfede 
der stat vnd den burgern. vnd sazten dar zcu burgen die 
orfede vnvorbruchliche zcu baldene vnd gaben des gute 
vorsigelte briue *). vnder den sprang eyner vz der 
hatte orfede geswaren vnd vor burget Bi namen hentze 
von vrbech. der beschedigete die stat. met brande. vnd 
met roube vmbewartis dingis. hirumme haben sich vor- 
eynt die viere. drye Rethe. die hantworchten 
vnd dar zcu vz den virteyln die meiste menye der bur- 
E vnd stat zcu northusen. die disse noch 
lute. die so getane frebel. ubirmut. vnd wunderliche 
ding in der stat uff der gemeynde vnd hantworchten vnd 
der stat schaden vnd vorterbnisse getreben haben. daz 
ore geslechte. vnd ore kind. beyde knechte vnd meyde. 
' ane die personen die itzcunt in der stat bleben sint. den 
en sal nummer keyn me zcu northusen in die stat kome 
eder burgerrecht da gewinne. Ouch sal man hinnen 
vorder me. wenne man eynen Rat kuset. nyemandes T 
sen in den Rat. noch nirgen in der stat heymelikeit der 
die gesleohte von sippe weyn ane horet. wer daz tete der 
vor lore zcehen mark lotiges silbers an die stat. vnd 
sal met wibe vnd met kinden die stat vnd wichbilde 
ewiclichen rumen. Dar ubir wer des vmmer me ge- 
dechte eder vor brechte daz disser vor treben luthe die 


*) Von folgenden damals Verbannten nnd deren zahl- 
reichen Bürgen habe ich die Originale der Urphedebriefe im 
hiesigen städtischen Archiv gefunden: Joh. von Schernberz, 
Berlt und Henze Junge, Hans von Torstad, Hans u. Heinrich 
Kuchen, Heinrich von Stalberg, Henze von Urbach, Henze 
Kurseworchte, Heinrich Toteleyben, Hermann, ‘Thile und 
Gernod Burner, Thile u. Kerstan Heyse, Thile von Tettenborn 
im Riesenhause wohnhaft), Joh. von Artern, Fritzsche von 

echsungen, Joh. von Luterade. 
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hir noch steen vmmer mer er weder in 
die stat — solde vor vallen — — lotige 
mark silbers. vnd ewiglichen rvme disse egenanten stat 
northusen vnd wichbilde. Disser selbigen luthe namen 
sint also. Ditherich und hanczel von s berg gebru- 
dere. Heynzce iunge der lengere. Heynzce von gotha. 
Heynrich achsensteller. Henzce vnd henzce iungen berl- 
des iungen sone. henzce vnd brvn gebrudere henzcen 
iungen sone des kortzcern. Sybato von sangerhusen. 
Herman vos torstad. Siuert vorn walpurge. Conzce math- 
tis vnd hanzcel sin brader. Eckard kuchen. Heyse ku- 
chen. Deynhard kuchen vnd hans deynhardis bruder 
son. Henzce von stalberg. Herman vnd henzce von vr- 
beche gebrudere. Henzce von vrbech vnd Ditherich sin 
bruder. Ludewig von vrbech der lengere. Hartman vnd 
henzce kursenworchten gebrudere. Horreich von tote- 
leyben. Herman. thile vnd Gernod borner gebrudere. 
Thile heysen vnd kerstan sin bruder. Thile von tetten- 
born. Henzce fridang. Hans von artern. Frederich von 
bergreden. Dytherich meyer. Brvn hentzschumecher. 
Conrad von trebre. Busse von me hayn vnd m 
von! me stalle. Disse vorgeschreben stucke ha di 
burgere zcu northusen in disse eynunge lazen — 
ben. vnd sullen zcu eymelewigen gedechtnisse dar ynne 
bliben disser stat zeu eren. zcu nvize, vnd zcu fromen, 


IX. Der Wahlbrief (Handwerksmeisterbrief) von 1375 *). 
_[Wyr Frederich von Bendeleybin vnde Nyckel 
T'orboum Ratysmeystere vnde dye andern Ratluthe der 


*) Dieses Stück folgt in C. a. nach No. VIIL, doch ohne 
den Eingang und Schluss der — Von dieser Aus- 
fertigung befindet sich im hiesigen Stadtarchiv (fortl. No. 107.) 
a) ein vollständiges, wohl erhaltenes Exemplar, doch ohne 
Siegel, wahrscheinlich das Hauptexemplar, welches der Rath 
für seine Registratur zurüchbehielt; auswendig steht: von der 
kor der hantwerksmeister; b) das für das Handwerk der 
Kürschner ausgefertigte Pkemplar mit anhüngendem grossen 
Stadtsiegel von gelbem Wachs, in einer blechernen Kapsel, 
auswendig bezeichnet: Der briff von den Rethenn zu nort- 
huszen dem hantwerge der kerssener — In dieser letz- 
tern Ausfertigung feblen die beiden Stellen, welche ich hier 
in *( )* einschliesse, auch weicht die Schreibung derselben : 
sehr ab und hat neuere Formen. — Der Abdruck bei Les- 
ser (Hist. Nachr, v. Nordh, 3. 281 fl.) ist nicht genau, — Ich 
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namen sint Johans vommeRyne. Thile — Wenckel 
Heyenrad. Henrich von Fure. Johans S .D 
von Doringenhusen. Berld von Windehusen. 
von Gerspeche. Dytherich Gortheler. Brand von p 
Conrad von Grazcungen. Johans von Hamme. Jo 
von Doringenhusen. — schydung. Berld Bliche- 
rad. Dytherich Schopphe. Henrich Kerchoff. Herman 
Marggreue. Heyse Botman. Henrich Lindeman. Jobans 
von 'l'rebere. Johans Guthman. Nyckel Boticher. Hen- 
rich von Spira. Werner Vrie. vnde dar nest dye 
von der gemeyne weyn. Dytherich von Salstete. He 
rich von Sachsworfen. Conrad Schopener. vnd Henning 
Schrub. Bekennen vífenliche an desem briue. Daz dye 
Ersam wisen lathe dye hantworchten meystere' der stad 
zcu Northusen met vnsen vnd der andern zeweyer Rete 
vnd der ganzcen stad gemeyne wyzsen vnde willin be- 
halden vnd an sich bracht habin ]. cete 
(In dem vumf vnd sebenczichsten iare noch Gotis 
eburt Driczenhundirt iar an dem dinstage nehest nach 
dons palmen tage in der heyligen martir wochen haben 
sich vor eynet Dry Rete dar zcu die hantworchten mey- 
stre vnd vz den virteyln die meyste menye der 
zcu northusen. Daz die ersam wisen lute die hant- 
worchten meystre der stat zcu northusen behalden : 
an sich bracht haben). hh 
Daz sie vnd yrre nochkomelinge hinnenvort ewig- 
lichen sollen vnd mogen met dem besezsen late alle iar 
zcu dem zcwelfften tage Eynen Rat kysen uff yrren eyt. 
in sulche wiis daz man vz ixlicheme hantwerke zewene 
man kysen sal vnd zwene vz den virteyln vnd eyn vz 
dem nuwendorff. also daz die zcwene uz dem 
cke vnd zcwene meystre des selben hantwerkes die 
- viere sullen danne kysen zcwene uz dem selben hant- 
werke uff yren eyt. so die uz den virteylen sullen ouch 
ore kore behalden vnd kysen uff oren eyt nach nutze 





— — — — = " ^ 
ps das Stück nach dem Texte von C. a., und den daselbst 
ehlenden Eingang u. Schluss nach dem vo | | 
plare des Archivs, doch in [ ] geschlossen. — 


Exem- 
C. a. steht 
an der Stelle des ausführlichen, die Namen der Rathleute e 
haltenden ird mon ein kürzerer Eingang, den ich ni 
später am 





jenem, in x. eingeschlossen liefere, so wie den 
usse nachgetragenen Arti ', 
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der stat. vnd uz dem Rate sal man kysén zcwene Ratis- 
meistre vnd der besezzene Rat sal nicht alleyne den Rat 
kysen als — ist gewest vor aldere. Vnd die viere 
die man kuset von der gemeyne weyn ubir den Rat, 
di sullen die hantworchten meistre met den vieren al- . 
leyne kysen uff yrren eyt, wer sie darzcu aller best 
duncket, uz dem nuwen Hate, vnd die selben viere 
sullen sitzen eyn iar. ez en were dan daz man or dorffte 
zcu Ratismeistren eder kemerern. So mochte man ey- 
nen andern kysen an sine stat uz dem selben Rate. 
so zcu sente Johans itage sullen der alde Rat vnd der 
derte Hat zcwene Ratismeistre kysen in dem :besezzen 
Rate uff oren eyt vnd der viere Ratismieistre ‘sullen si 
dry uz den hantwerken und doch nicht alleyne uz ey- 
me hantwerke vnd eyn von der gemeyne. Ouch sal 
man amplute kysen uz dem besezzen Rate sechs kem- 
merer, der sullen si viere uz den hantwerken vnd 
doch nicht alleyne uz'eyme hantwerke vnd zcwene 
von der gemeyne. Der sullen dry innemen. vnd dry 
uz geben. vnd der eyne uz der gemeyne sal met den 
zowen wz den hantwerken sitzcen die da innemen. vnd 
eyn met den zcwen die da uz geben. Segelere. phil. 
meistre. buwemeistre. vnd die andern amplute io zcu 
dem ampte zowene man eyn uz den hantwerken. vnd 
eyn uz der gemeyne. Ouch sullen die hantworchten 
meistre met dem Rate des iares zcwer bi der reche- 
nunge si als man von der stat weyn phliet zcu reche- 
ne. Were ouch daz den hantworchten meystern ich- 
tes not were, eder daz sie icheyne sache an trete daz 
sullen sie vorkundigen den vieren. die sullen'dan die 
selben hantworchten meistre met der stat knéchte lazen 
vorboten uff daz Rathus als dicke als on daz bequemlich 
were. Ouch sal der hantwerk nicheyn dem andern noch 
nyemant in sin hantwerk grifen met icheinerleye arge- 
list. Sundern ein ixlich hantwerk sal bi siner gewonheit 
bliben als nv begriffen ist. Ouch wurden eyme hant- 
werke brife gesant. von herren. von steten. eder wo si 
here quemen. der solden sie nicht uff brechen noch le- 
sen. Sundern sie sullen sie brengen vor die andern hant- 
worchten meistre vnd sullen sie dan eyntrechtiglichen 
trage vor eynen besezzen liat vnd da sal man die lesen 


in yrre aller keynwerdikeyt, Ouch sullen die hant- 
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worchten meistre zou samene hulden alle iar wenne sie 
meistre gekorn haben vnd eyn ixlich hantwerk sal sinen 
-meistren hulden met hande vnd met mvnde vnde gehor- 
‚san sij. Ouch salman nymande kysen in den Rat von 
den hantwerken, her engebruche ie des hantwerkes. 
Disse vorgesohreben stucke sullen trete in alle hantwerk. 
sundern doch als viel daz man sal kysen die Ratismeistre 
noch uvtze der stat uff yrren eyt ane alle geuerde. 
*(Ouch sal man hinnen vort mer wenne man eynen Rat 
kuset nyemandes kysen in den Hat noch nirgen in der 
stat heymelikeyt der di geslechte von sippe weyn an- 
hort von den disser uffioufit entstanden ist in disser zciet 
an sente valentini abende der nest vorgangen ist. Wer 
daz tete der vorluset zcen mark lotiges silbers.an die 
stat. vnd sal met wibe vnd met kynden ewiglichen die 
$tat vnd wichbilde rumen. Ouch wer des vmmer ge- 
dechte eder vorbrechte daz der vortreben lute vmmer 
keyn weder in die stat queme der solde vorvallen sij 
zen lotige mark silbers. vnd ewiglichen rumen die ege- 
nanten priae: Mis —— — sal hinnen 
vort mer nicheyn vnser burger no urgerin nicheyme 
herren mer | = dan ufl nik so bah mark 
an werde. vnd nicht an gereyteme gelde. wer daz bre- 
che. der sal als viel vor vallen sij keyn den Rat. als 
des ybirgen were. daz man den herren gelegen hette, 
ubir di zcwenczig northusche mark.)* Ouch wanne 
man schozzet. so sal man dar zcu kysen sechs man. 
die daz in nemen. der sullen si viere vz den hant- 
werken vnd.zcwene uz der gemeyne. Ouch haben 
wir vns vor eynet vnder eyn ander vmme di spende. 
als man phliet zcu spendene. alle iar an dem fritage 
vor palmen.- daz nyemant mer da ezzen sal wanne 
die sechse die zcu der spende gekorn werden. vnd 
die zcwene Ratismeystre. Ouch salj nicheyn vnser 
burger eder burgerin nicheynes herren oder ander 
guter hande lute buzen der stat northusin evaitere 
werden. . Ouch sal nicheyn vnser bur er nod Irge 

rin sine tochter. edir sine nyílieln der her mechtik 
were. buzenwendig der stat northusin nicheyme guter 
hande manne vortruwen zcu eyme elichen lebene. 
*(nach den die von hinnen vortreben sin. von des uff- 
loufftis wegen. der geschen ist in dissem iare.)* Ouch 
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sal nicheyn vnser burgere noch burgerin hinnen vort 
mer nicheyn gelt lyen uff sloz eder uff vesten. Wer 
disser vorgeschreben stucke icheyn breche. der vor 
luset zcen mark an die stat. vnd sal die stat vnd daz 
wichbilde met wibe vnd met kinden ewiglichen rumen. 
Ouch sullen die viere die von der gemeyne weyn ge- 
korn werden ubir den Rat daz groze ingesegel behal- 

en in eyme beheltnisse uff dem Räthuse. von der stat 
weyn. und wenne sie vorsigele sollen. daz sal gesche 
vor eyme besezzen Rate. vnd die sullen alle viere bi 
y dn ander sii eder yrre dry. Disse vorgeschreben stu- 
cke vnd artikel sint funden vnd ir dacht met guteme rate 
vnd eyntrechtickeit der burgere der stat zcu northusen 
zcu eren vnd zcu nvtze, zcu bewarene ufllouflte die 
vor in der stat geschen sin, vnd die vort mer geschen 
mochten, (Ouch haben sich vor eynet die dru Rethe 
met den hantwerkmeystern. daz man vordermee czu 
festen keyn manne in den Rethen eder in deme Rathe 
sal wyn sende. welchir vnsir borger daz breche eder 
darvmme rede machte der solde syns geldes eyne mark 
an die stad geben). *) 

Czu eyme ewigen vrkunde vnde merer sicher- 
heyt aller vorgenanten Dinge haben wir met wizsen 
vnde willen der Rete vnd der ganzcen gemeyne vnser 
stat insegel an desen brif gehangen. Nach Cristi ge- 
bort Drizcenhundert iar Dar nach in deme vunf vnd 
sobinzcygesten jare An deme Dinstage nest nach deme 
palmen tage in der heyligen martirwochin.] 


X. Huldignngseid der Bürger (um 1380). **) 


Daz wir vnsern herren den viren von der ge- 
meyne wegin, den Ratismeistern, deme Hathe vnde 
den Rethen czu allir bescheidinheit vnde czu allin oren 
noten Gehorsam vnde bybestendig sy wullen, mid libe 


*) Die hier in () eingeschlossene Stelle ist in C. a. erst 
später dem Handwerksmeister - Wahlbriefe beigefügt worden 
(um 1380?). — **) Derselbe steht in C. a, nach No. IX., 
zuerst mit kleinen. Buchstaben und gelblicher Dinte geschrie- 
ben (a), darauf noch einmal (von späterer Hand) mit grossen 
Buchstaben und schwarzer Dinte (b). — In a haben wir den- 
selben von erster Hand, wie man auch aus einigen Correotu- 
ren sieht. Statt der letzten Worte „vnd die heyligen' steht in 
A nur etc, 
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vnde mid pute, vnde. ab: wir icht dirfuren daz vn- 


serh herren den viren, den Ratismeistern , deme Rathe 
eddir den Rethen weddir were, daz wir daz vor- 
brengin vnde melden wullen ane argelist, daz Sweren 
wir daz vns God so helfe vnd die Koytissn, 


XI. Nickel Torboums Schuld und Verbannung, 1383. *) 
Actum anno domini Millesimo CCCmolxxxmotertio, in vi- 
gilia natiuitatis marie virginis. 

Als sich der stad Northusen Rethe vnd hantwerg- 
 meystere vnde die hantwerg vnde die borgere gemeyn- 
lichen vnde die gancze gemeynde disser stad, noch 
der geschicht die vor nun iaren an sende valentini 
—— obirgangen waz, voreynt vnde vor wylkort 
hatten, daz sie forder mee fredes. bescheydenheit vnde 
rechtes gebruche wolden. vnde eyn ixslioh borger. her 
were Ryche eder arm, solde nymande gewelde noch 
vnrecht czulege, vnde wolden Ouch groszer geslechte 
bir in disser stad vortragen blybe ull daz, daz sich 
nymand dorffte uff syne frunde wege, daz forebils vnde 
vmfüge nicht mee uffstunde, als es vor iarn geschien 
ist, als hatte Nickel Torboum syn geslecht faste gewy- 
tet med swagerschafft vnde med frunden die her an 
sich geczogen had, vnde-had sich syner frunde vnde 
synes geslechtes vorhaben, unde had vele mutwillen 
vnde forebils in disser stad — an manchen bor- 
gern, vnde had etliche syne frunde met gewalt vnde 
met vnrechte geschuczit, daz vele borgere vm sache 
die sie anervrten, den genanten Nickeln vnde syne 
Írunde tned gerichte vnde med rechte nicht fordere torf- 
ten, vnde musten von getwanges wegen or recht vorswi- 





*) Dieses Stück folgt in C. a., auf 2 Blütter mit gelblicher 
Dinte und kleinen Buchstaben geschrieben. — Zwischen die- 
sen zwei Blättern ist (auf zwei schmalen Blättern von dünnem 
bai pere der Vergleich zwischen dem Stifte zum h. Kreuz 
und dem Rathe, dieSchule betreffend, vom J. 1394 eingehef- 
tet, welchen ich in den Nachrichten von den Schulen zu Nord- 
hausen vor der Reformation S, 15 habe abdrucken lassen. — 
Der Urphedebrief (geg. 1383 ‚an vnsir frouwen abinde, den 
man der leozczern nennet*) des N. Turboum (Thürbaum), mit 
seinem'und seiner drei Bürgen (Hans und Heinrich Swellin- 
grebils und seines eigenen Bruders Berlt T.) anhangenden 
Siegeln, befindet sich im hiesigen stüdtischen Archiv. Der 
Familie T. (redendes') Wappen ist ein Ochsenkopf. 
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gen vnde vordrucken, Primus exoessus.] *) Czu 
nd ersten had Nyckel T'orboum mutwillen vnde fore- 
bil begangen dar mete daz her in der czit als Bertolt von 
Blade ein Ratismeyster waz,. vnde als on des Ra- 
tis knechte gephant hatten, da lyff her stormlichen indie 
ratis dornczen vor den Had, vude warff czwene sluszeln 
-forebelichen neder, vnde sprach, on mochte etlich ko- 
czen schalk als vele phende lasze, her wolde on steche 
daz ome syne kotteln vor syne fusze czate solden. Se- 
cundus.] Darnach hatte des genanten Nyckels frunde 
eyner med namen Claus Torboum der Junge eyne sache 
med Johanse Segemunde von gute die bans Segemundis 
hatte orphendis gemacht med gerichte vnde med rechte, 
des wolde hans Segemundis daz gerichte eder die Rethe 
laszen erkant habe syne sache, des enkonde hanse nicht 
ehen denne Nyckel Torboum drouwete Segemunde 
Ber wolde med synen frunden czu ome gryfe uff der 
strasze, wo es ome geviele, als muste Segemund Clause 
T'orboume vier northusch marg gebe ane gerichte vnde 
ane rechte vnde Segemunde muste glabe daz her nicht 
sege noch klage wolde daz her die vier marg gebe muste 
‘von — wegen, vnde segemund antorste der 
dinge von forchte wegen nicht vorebrengen noch klage. 
Tercius]. Dar.obir had der genante Nyckel abir mee 
eforebilt an Bertolde von schernberg der in der kouff- 
Dus hantwerke waz. der selbige borger bertolt seyte 
synen geduncken in syme hantwerke so her den beste 
wuste noch der stad nvoze. darvm obirfur on Nickel 
Torboum med. forebiln vmbescheyden worten vnd des 
selbigen Nickels vettere hans Swellengrebil treyp Ber- 
tolden vorgenant vz syme haniwerke mee denne eyn 
halb iar, ane der hantwergmeyster wyszen, dar nach 
greyff der selbige hans swellengrebil Bertolde schern- 
berge foreblichen in synen kefen vnde betwang on vor 
den kouflkammern, daz her on fleliche bete muste, daz 
her syn frund were, darnach betwang Nickel 'T'orboum 
Bertolde schernbergen med drouwe vnde medgewelde, 
daz met glabe muste, daz her wolde hanse swel- 
lengrebile wolde gerne fruntlichen czu spreche vnde 
wolde gerne syn frunt sij, des vmfuges vnde der gewalt 





*) Diese und die folg. Bezeichnungen stehen am Rande, 
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entorste Bertold von schernberg nicht klage vnd muste 
daz lyde vnde in sich drucke von forchte wegen. Quar- 
tus.] Ouch forder mee had der genante Nickel abir mee 
forebils vnde gewelde begangen an conrade gudmanne 
dem eldern, vnde an heinrich von gersbeche den Nickel 
'l'orboum orn acker kuntlichen abegearn hatte vnde vn- 
der sich gebrochen, vnde die czwene den or acker abe- 
gearn ist, wolden gerne kuntschafft geleden habe vm ein 
acker den nickel vnder sich brach, des worden luthe uff 
den acker gefort die den acker vnde daz-lant mesze sol- 
den, als furte nickel 'l'orboum als forebile vmbeschey- 
dene wort, daz die luthe die daz lant mesze solden mu- 
sten den acker teyle noch Nickels willen vnde Conrad 
gudman muste daz lyde vnde folworte daz nickel tor- 
um eynen malsteyn saczte. wy her wolde, vnde her 
entorste von forchte wegen daryn nicht rede, So hein- 
rich von gersbeche klayte daz ome syn land abegearn 
were, da drouwete ome Nickel Torboum vnde sprach, 
her wolde on sla daz her alczu gekoczte, vnde darnach 
uam her den selbigen heinrich von gersbeche ane, vor 
de ratishus vnde wolde on syns lebins benomen habe, 
heiten ome Johans von Mulhusen vnde heinrich Tychhoff 
nicht czu hulffe komen, als muste heinrich gersbeche daz 
Jyde daz die — an ome geschach, vnde torste des 
nicht klagen, vnde muste daz lyde daz Nyckel synen 
acker vnder sich brach, vnde on ome den med gewelde 
vnder sich brach vnde vorenthilt. Quintus.] Ouch mee 
had der genante Nickel forebils vnde gewelde getreben 
an eyme armen ackerknechte, der waz Ditheriches kon- 
es in knecht, vnde der hatte uff dem velde eyn flecke 
landes med nickels torboums-eyden vmgeeyt. Do quam 
Nickel uff daz velt vnde forebilte an À knechte gar 
faste vnde fur dem knechte med der eyden obir synen 
lyp, vnde forte den knecht vnder den galgen ane recht 
vnde ane gerichte, vnde drouwete ome, her wolde on 
henge, Des forebils entorste Ditherich konning vnde syn 
knecht nicht klage vnde musten nickeln bete, vnde sich 
med ome richte noch synen willen. VI.] Dar obir had 
der obgenante Nickel abir groszen forebil begangen an 
eyme borgere vnd Radmanne genant henning pycht se- 
lıger, der waz disser stad Camerer vnde hatte Nickel 
Torboum gelt geantwertit da man daz vor den Rethen 
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rechende, da sprach Nickel her wuste nicht dar vone, 
da antwerte henning pycht vnde sprach,. ich habe uch 
vmmer daz gelt geczalt vnde geantwertit, darvm drou- 
wete ome Nickel vor den Rethen vnd quam on ane an 
dem steyn wege, vnd wolde on da erstochen habe, da 
flete ome henning pycht als bermelichen vnde wart des 
geschuczt daz her von ote quam vnde der gewelde tor- 
ste henning pycht nichtklage, Sundern her muste sich 
von forchte wegen med oie rychte noch synem willen, 
vnd vm disse vmfuge torste der Rad Nickeln nicht schul- 
dige. VII] Noch mee had der genante Nickel gewalde : 
vnd mutwillen begangen als die Rethe eyn worden die 
emeynde uff dem velde vnde in der stad flore czu recht- 
ertigene vnde die czu strafene, die sie vnder sich ge- 
che hatten, vnde als die Rethe vnde die hantwerg- 
meystere etliche der knochinhouwere *) vz dem Ha 
dar czu gekorn hatten, Heinrichen T'ychhoff vnde han- 
sen arn, vnde als man von der sache in dem Räthe be: 
gunste czu redene, da obir fur Nickel T'orboum die ge- 
nanten knochenhouwere med gar forebel worten, vnde 
sprach man solde dieknochenhouwere dorch die kopphe 
houwe, daz quam dar vone, daz nyckel der gemeyn- 
de uff.dem velde etlich teyl med gewelde vnder sich ge- 
brochen hatte vnde da torste on nymand vmme strafe. 
VIIL.] Dar obir mee had der megenante Nickel abir mee 
forebels vnde mutwillen getrebin.vor den Rethen, als 
der geystliche man bruder Ditherich von kuczeleybin 
der prior czu den predigern uff das hus vor die Rethe - 
vorbot waz, vnde besant vm eyne ladunge geystliches 
erichtes die waz komen obir herman 'Torboum vnde 
ansen T'orboum, da obir fur Nickel Torboum den prior 
vnmaszen foreblichen, vnde fur keyn ome uff vnde 
drouwete ome med vmbehenden worten, unde sprach, 
her wolde deme monche uff syne blatten gryfe, daz 
ome daz blut solde obir die nasen rinne, des vmfuges 
vnd des forebels torsten die Rede nicht sture, wenne or 


*) Die Innnng der Fleischhanuer war (um 1360, s. 

oben No. VII.) aufgehoben; vielleicht hatte man stillschwei- 

end geschehen lassen, dass sich dieselbe als Innung der 

K nochenhauer wieder bildete. — Das Handwerk der Kno- 

chenhauer war in der Reichsstadt Nordhausen bis 1802 eine 
der 9 rathsfähigen Gilden. 
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keynertorsteon schuldige vnde forchten synen mutwillen 
vnde syne obirmutigen vmbescheydenheit. IX.] Abir 
mee had der obgenante Nickel 'lorboum mee forebils 
begangen an eyme borgere gne Sander von wechsun- 
gen deme her grosze stumphe smaheyt erbot, vnde des 
selbigen sanders gensen ore snebile had abe gehouwen, 
ane gerichte vnde ane recht, da sander darvm gegunste 
czu redene vnd daz. klagete, da drouwete ome N y ckel 
an emm lyb vnde an syn lebin, vm den forebel torste 
on die rat nicht schuldige noch der eynunge, dorch syne 
vmbescheydenheyt willen. X.] Noch mee had der ge- 
nante Nickel dicke forebil vnde mutwillen getrebin med 
mancher bande luthen, vnde nemelichen da mete, daz 
her als her eyn Ratismeyster waz, den herren, mannen, 
borgern vnde geburn dicke gar forebele antwerte gab 
ane der Retheheysze, vnde in disme keynwerdigen iare 
sprach her weder hern iordan goszen den phaflen, her 
wolde on in den torm legen, des en hatten ome die Re. 
the nicht bevolen czu redene, Ouch sprach her ane der 
Rethe heysze, her wolde heinrichen Sylbernhusen dis- 
ser stad schultheyszen in deme nuwen torme behalde, 
wenne nu ymant dar vm rette, daz her disse ding 
‘sprochen hette ane der Reihe heysze vnde willen, d 
obirfur her als forebelichin daz her muste swigen, vnde 
nymant torste darvm rede. XI] Ouch obirfur Nickel 
syne gesellen in dem Rathe gar dicke vnd vele, vm daz 
^ sie ans ne vnde geduncken nicht folgeten, nowelichin 
forebilte her an heinriche von T'uderstad deme schrotere, 
der von der schroter hantwerke in die rethe gehit. Der 
selbige heinrich "aue synen gedunken so her beste kon- 
de af synen eyt, da sprach nyckel Torboum zcu deme 
Ratismeystere der vmme fregete, was fragit ir den we- 
szcher, fragit forder vnde laszit den wescher sicze, als 
musten syne gesellen in dem Rathe gar vele obirfarns 
von ome lyde, vnde sie entorsten dar vm nicht rede, sie 
forchten syne vmbescheydenheyt. XII.) Ouch hat der 
obgenante Nickel Torboum gar faste forebil begangen 
an eyme armen kynde, daz waz eyns vihertes kynt, 
daz warff her forebelichen in den toppher tych ane recht 
vnde ane gerichte. daz selbige arme kynt daz suchelde 
von deme werfene vnde starb dar vone bynnen dren 
wochen. XIIL] Darnach obir allen forebil vnde mut- 
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willen, den nyckel Torboum dike vnde vele begangen 
had als vare geschrebin stehit an mancherhande A gas 
vnde stucken, So had her nuwelichen in deme Rathe 
ar vmmaszen sere geforebilt an dem von Trebere dem 
— den her gar stormlichen vnde vmbeschey- 
delichin obirfur, vm daz her eyme gaste von gotingen 
genant hyldensheym wolde laszen der stad knechte med 
geboten helfe an heinriche Swellengrebile der Nyckels 
mag ist, darvm sprach nyckel torboum czu dem Ratis- 
meystere, ir sollit mynne frunde nicheyn gebod ane le- 
gen, ir ensollit ome ouch nicht busze schrybe lasze, dà 
sprach der Apes ti e wir muszen io tuhen waz Recht 
es, da ryff nyckel, her Ratismeyster ir woldis mache 
wy ir wolt vnde wollit vnsern frund nederwerfe, ich 
sege uch daz ir deme gaste syn geleyte sollit uffsage vot 
stund ane, ich wel med mynen frunden obir den gast 
hene gahen, vnde wel etne gryfe czu syme lybe vnde 
zcu syme gute, da sprach dac Biurey uer. ich vorbiete 
uch daz ir nymande sollit vmfuge czu lege, da (bebzte?) 
Nickel als vmstormlichen, daz alle die in dem Rathe be- 
storczt worden, vnde gingen von dem buse von erschre- 
ckunge willen, vnde brachten die vmfuge die Nyckel 
getrebin hatte vor die Rethe vnde vor die rare in 
stere, die besanten hirvm die gemeynde alle, vnde alle 
hantwerg, vnde vorkundigeten on disse geschicht vnde 
dessen forebil. Des gaben die yn der gemeynde vnde - 
alle hantwerg den Rethen vnde den hantwergmeystern 
gancze moge vnde macht disses forebils czu sturne vnde 
czu strafene in solchir masze, daz man des glychis in 
disser stad fordermee vortragen blebe, daz nymant solde 
selbweldig in disser stad sii. Diffinicio pene.] Dar- 
nach ordin die dru Rethe vnde die hantwerkmeystére 
med eynander des eyn, daz sie solchis forebils vnde mut- 
willen vnd vmfuge nicht mee lyde wolden, vnde haben 
Nickeln 'T'orboum megenanten von disser stad gewist uff 
der rethe vnde der hantwergmeyster gnade, vnde der 
enante nyckel en sal in disse stad northusen nymmer 
ome es enwere denne daz ome die Rethe vnd die 
hantwergmeystere wolden gnade tuhen die gnade sal 
also stehen vnde nicht anders, were daz Nyckel Tor- 
boum gnade suchte an den Rethen vnde an den hant- 
wergmeystern, vnde worbe darvm daz sie en weder in 
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disse stad nemen, So sal her vor allen dingen uff dis- 
ser stad Radhus reyche gebe vnde beczale achte hun- 
dert lotige marg silbers disser stad czeychens vnde 

ewichtes eer her weder czu disser stad komet, unde 
diner achte hundert marg silbers sal nymant mynre. 
Adieccio pene.] Wer larinels vmmeginge eder daz 
ane truge in den rethen eder in den hantwerken eder 
in der gemeynde, daz disseachte hundert marg silbers 
. gemynnert worden, eder daz man nyckeln Torboum 
vorgenanten, weder in disse stad kame lysze, es en- 
were denne daz her von erst ane disse achtehundert 
. marg bestelle eder vorwyszene wolde czu beczalne uff 
daz Radhus, eer Nickel in disse stad weder queme, 
der sal disser stad vierczig lotige mark silbers vorfal- 
- len sii, vnde sal med wybe vnde med kynden disse 

stad northusen vnde daz wichbilde czehen gancze iar 
Rumen von stund ane wenne man disser din e obir 
on queme, vnde an der busze der vierczig — vnde 
der czehen iar sal ouch nicht keynerleyge gnade ste- 
hin, als wening als uff die achtehundert loüge marg 
silbers, da sal ouch nicht keyn gnade mee stehen. 
Prohibicio excusacionis penarum.] Ouch sind 
die Rethe vnde die hantwerkmeystere eyn worden, welch 
man czu des genanten Nickel Torboums magen eder frun 
den ginge, vnde wolde sich disser vorgeschrebin busze 
entschuldige, vnde wolde disse ding uff ander luthe 
schorze, deme wolden es die Rethe vnde die hant- 
werkmeystere als grobelichen vnde swerlichen vorkere, 
daz sie ome wolden gryfe czu syme lybe vnde czu 
syme gute, hirvm so sal sich eyn ixslichir borger des 
beware daz her von dissen dingen nicht vnnucze rede. 
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Hiftorifche Wanderungen durch Kirchen des Res 
gierungsbezirks Magdeburg und anftoßender 
Ortſchaften 
von 
Friedrih Wiggert 
in Magdeburg 


Vorwort. Wenn id) hier verfuche, einige Bemerkungen 
über Alterthuͤmer, bie id an und in Kirchen gefunden habe, 
mitzutheilen, fo thue id) cà in der durch Erfahrung gewonnenen 
Ueberzeugung, daß ed Pflicht ift und der Mühe lohnt, zur Gre 
forfhung der Specialgefchichte aud) auf ſolche Dinge Aufmerk⸗ 
famfeit zu wenden. Erfcheint dad, was id) bieten fann, zu 
unbedeutend, fo gebe id) bod) vielleicht Andern dadurch Anlaß, 
mit mie auf Gegenftände der Art zu achten und Wichtigered zur 
Sprache zu bringen. Schr viel von folden Alterthuͤmern ift 
bereit. unmicderbringlic verloren, Anderes verliert fid) täglich 
mehr. Wie viele Gapellen, zumal Schloßcapellen, und folde, 
bie in weiterer Entfernung von Wohnödrtern, hauptfächlidy zum 
Behufe von Wallfahrten, erbaut waren, find feit ber Neformaz 
tion verfallen; wie viele Pleinere Kirchen eined Orts, deffen Bee 
mobner in einer Kirche Raum genug fanden, find, wenn diefe 
Gebäude ehemald €tiftern, Klöftern und Armenverforgungéanz 
ftalten (Elendenhäufern, Sichenhöfen, Galanbébrüber(djaften x.) 
zugehörten, fchon feit der Neformation und bem dreißigjährigen 
Kriege, befonber$ aber nod) zmifchen den Jahren 1806 u. 1814 
wüft geworden ober verſchwunden; wie viele Kloftercapellen, ja 
wohl größere Klofterficchen find bei Aufhebung der Klöfter in 
Speicher, Echeunen, Ställe 2e. umgewandelt oder ganz wegge— 
riffen! Bei folhem oft von der Klugheit und vom Rechte des 
Lebenden empfohlenen, zuweilen aud) nur von Neuerungsſucht 
audgegangenen Umwandeln und Abbrechen älterer gotteödienfts 
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licher Gebäude find nun — mitunter im Drange der Zeit, öfter 
aber aud Mangel an Kenntniß oder aus Gleichgültigkeit gegen 
nihtécinbringende Dinge — Denffteine, namentlid) der Stifter und 
Etifterinnen, Bilder, Kirchengeräthe aus febr alter Zeit ohne 
Schonung zerfchlagen oder fonft, ohne Zeichnung oder Nachricht 
davon aufzubewahren, zerteümmerg oder verfchleppt. Aber 
aud) ohne foldhe gewaltfame Zerftorungen — mie viel gebt ges 
rade jegt, in den Tagen fegensreicher Ruhe, fid) bebendes Wohl— 
fianbeé, zunchmender Benölferung und wiederermachender Kirch⸗ 
lichkeit, für die Specialgefhichte, fo weit fie aus Kirchen zu 
fchöpfen iff, verloren. Bei dem Legen neuer Fußböden, bem 
Cinbred)en weiterer Fenfter werden alte Denfiteine berauégerifs 
fen; beim Aufpußen der Kirchen werden die innern und Außern 
Winde und fomit aud) Steine, die nid)t aus der Mauer bere 
vorragen oder vielleicht noch etwas in fie zurücktreten, oder In— 
friften und Bilder, die fid) an der Wand felbit finden, übers 
falft und überftrihen; Tauffteine, bie bei Anlegung von Sitzen 
im Wege ftehen, werden anfangs in einen Winfel, nachher zu 
profanem Behufe weiter fortgefchafft, gefprungene Glocfen ums 
gegoffen, und alles died meiftend ohne von dem, was neuen uns 
beftritten oder vermeintlich befferen Einrichtungen weichen foll, die 
wuͤnſchenswerthen Zeichnungen oder Befchreibungen zu entwerfen. 
Am allerleichteften gehen bei (old)en Grneuerungen diejenigen Kunſt⸗ 
werfe oder Denfmäler verloren, die unfcheinbar oder nur nod) theil⸗ 
weid unb befchädigt vorhanden find, alfo oft gerade die Alteften. 
Was ich jebt mitzutheilen mir erlaube, Fann id) nun freie 
lid nur ald einzelne Beobachtungen, meift in bunter Orbe 
nung, bieten, je nachdem kleine Œrbolungéreifen mich bierbin 
oder dorthin geführt babens nur beiläufig, inébefondere in Anz 
merfungen, will id Zufammenjtellungen oder Ueberſichten 
verfuchen, aud) wohl Analoges auà andern Gegenden berühren: 
zu allgemeinern Folgerungen wären abfichtlihe und planmäßige, 
dabei aud) wiederholte, Befude aller Derter einer Gegend noͤ⸗ 
tbig, da man nie wiffen fann, ob nicht in einem ganz unbes 
beutenben Orte, vielleicht in einer meu. auéfehenden Kirche, cte 
wad hierher Gehöriged fid) findet. Die Punfte aber, die id 
beim Betrachten der Kirchen gern berücfichtige, find hauptfädh- 
lid) folgende: die Anlage der Kirche nad) Grundrif und Aufs 
riffen; wie bod oder tief fie gegen den umgebenden Kirchhof 
liegt; ob das Schiff der Kirche einen doppelten Fußboden hat, 
den anfänglichen und einen durd) fpâtere Aushöhung entitandes 
nen; ob nicht Thüren nad) einer Seite hin führen oder vers 
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mauert find, wo jeßt wenige ober Feine Häufer des Ortes lies 
gen; ob alle Theile der Umfangdmauern und des Thurmes gleiche 
alterig und auë welcher Zeit fie zu fein ſcheinen; ob fid) an 
und in der Kirche, befonderd auf dem Fußboden, vor dem Als 
tar und im Schiffe, ober auf dem Sird)bofe und an feiner Um— 
fangémauer, alte Denkmäler und Snfbriften “oder vormalige 
Altarplatten finden; ob fogenannte Wahrzeichen da find, und 
was in diefem Falle die Volksſage aud dem biftorifhen Factum 
gemacht] bat; ob Altar, Kanzel oder Wände Echnitwerf oder 
alte Gemälde, oder die Wände und Füllungen über den Thuͤ— 
ven Reliefs enthalten; ob die Altarplatte die Zeichen der Weihe 
burd) einen Bifhof der römifch= fatholifchen Kirche hat (ein auf 
ben vier Cen eingehauened Kreuz X, feltner Je); ob das 


Reliquienbebältnif (sepulcrum reliquiarum) in oder unter der 
AUltarplatte mod) unberührt oder ob c8 nad) der Reformation — 
ober in neuern Zeiten audgelcert und der in der Regel hinein 
gelegten Urkunde beà Bischofs über bie vollzogene Weihe beraubt 
worden iff; ob ein alter Taufitein vorhanden iff und an wels 
cher Stelle der Kirche er ſteht; ob bie Fenfter die anfänglichen 
ober ob ed erweiterte und vermehrte find unb ob fie Glaëmalez 
reien haben; ob an den Gefimfen der Sfüren und Fenfter oder 
fonftwo foldye Steinarbeit fid) findet, die fid) ald Ueberreft eiz 
nes vormaligen fchönern Kirchengebaͤudes Fenntlih madts ob 
die Kirche alte Kelche, Patenen, Monftrangen, Taufſchuͤſſeln 
und andere metallene Gefäße, alte Mefgewänder, Teppiche, alte 
Soden, Kirchenbücher die über 1680 hinaufgehen, Urkunden, 
gefihriebene und gedruckte Bücher, Nachrichten oder Zeichnungen 
über Veränderungen, die einmal an der Kirche vorgenommen 
find, befigt; ob Zeit und Namen deë €tifterá und de8 ober der 
Heiligen, die zu € djugpatronen der Kirche oder einzelner Altäre 
beftimmt waren, nod) befannt find; ob fid) überhaupt Mad 
richten zur Gefchichte der Kirche und Pfarre finden ac. 

Don den Antworten, bie id) auf folhe Fragen gewonnen 
babe, werde id) bei den einzelnen Kirchen natürlid) nur dad mite 
theilen, wovon id) glaube, daß «8 cinigermafen allgemeineres 
Intereffe haben werde, fei ed nun als bifforifde Nachricht an 
fi oder ald Beweis, wie man durch jene Fragen zu Ergebs 
niffen gelangen fónne, und von gefundenen Leichenfteinen ins— 
befondere werde id) — mit feltenen Ausnahmen — nur erwaͤh⸗ 
u, was Nachrichten über die Zeit vor dem S. 1500 geben 
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Erfier Beridt. 
Rirhen im zweiten Seridowi(den Kreife, 


Was auf dem rechten Elbufer zum Regierungsbezirk Magdez 
burg gehört, frand bis nach ber Reformation unter den Bifchös 
fen von Brandenburg unb Havelberg. Ihre Diöcefen ſchied cime 
Linie, bie von der Elbe an nördlich über Parey und Bergjom 
weg, etwa längd de jegigen Plauenfchen Canald an die Streme 
me ging, fo daß Genthin zu Brandenburg, Alten= Platow aber 
wahrfcheinlich fhon zu Havelberg gehörte, und von ba an num 
die €tremme bid zu ihrer Mündung in die Havel bie Gränze 
machte (Bol. v. Ledebur U, Archiv Bd. J. ©.30 ff.). Diefe 
Scheidelinie ift im Allgemeinen aud) in der Bauart der Kirchen zu 
erkennen. Wenn man nâmlid von Magdeburg aus über Genthin 
bie beiden Jerichowiſchen Kreife bis nad) dem nördlichften Punkte, 
Sandau, hinab durdreift, (o ficht man bid Genthin bin (die 
dortige Kirche iff erft au& dem vorigen Jahrhundert und, Aufers 
fid) wenigftend, ohne Spuren von Alterthuͤmern) in Städten 
und Dörfern Kirchen aus Beldfteinen, und die áfterm in (cfr 
übereinftimmender Form (f. den 2. Bericht); aber von Nedes 
fin unb Schmitödorf an über Gr. Mangeldödorf, Se: 
ridow, Schönhaufen, Klie und Sandau fort, ir: 
en aud hartgebrannten und thcilweié buntgeformten Steis 
‚nen (Rlinfern). Wo in der Richtung nad) Brandenburg die 
weftlichfte Kirche aus gebrannten Steinen vorfómmt, weiß id 
bis jebt nicht, vorberrfdend aber find in den zur sedes Ziege- 
sar (Ziefar) ded Brandenburger Diaconatd (vgl. Gerden’ö 
Stiftshiſtorie S. 25 oder daraud v, Leutſch Marfgraf Gere 
€. 132) gehörigen Drtfchaften die Kirchen aus Selbfteing in 
den zur sedes Liezke (Arbidiaconat €eigfau) gehörigen (gwi 
[hen Ihle und Elbe, im erſten Jerichowiſchen Kreife) fómmt 
wohl feine einzige Kiche älterer Zeit aus gebranntem Stein 
vor, Die Didcefe Havelberg, fo weit fie zwiſchen Stremme, 
Elbe und Havel lag, fließt fid) alfo im Kirchenbau mehr an 
die Mark (namentlih Altmark, zu der die Gegend bis 1354 
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gehörte *); man vergl. die Kirchen in Tangermünde, Stendal, : 
Werben, Seehaufen x.) ald and Magdeburgifhe an, Mag ed 
mun fein, daß Mangel an Feld s und Bruchſtein in diefer Ge— 
gend den gebrannten Stein nöthig machte, — ed war tod) gewiß 
nebenher mod) Sache der Gewohnheit unb Nahahmung, viel: 
leicht aud) Nachwirkung ded urfprünglichen Unterfhieded zwiſchen 
den einzelnen flavifen Stämmen der Gegend bei ihrer Bekeh⸗ 
rung zum Gfriffentjum ([. v. Ledebur a, a. D.), oder viel: 
‚mehr wohl zwiſchen den damald und vorzüglich im zwölften 
Jahrhundert eingewanderten Deutfchen und Niederlandern, eines 
Unterfchieded, der fid) aud) in der Anlage der Höfe, ben Bere 
zierungen ber Hauögiebel und in andern Umftänden bemerflid) 
zu machen ſcheint. Man fünnte wohl eine Vergleihung der 
Kirchen diefer Gegend mit alten Niederländifhen. Dorffirchen, 
inöbefondere in der Gegend von Utrecht, in den Provinzen Pol: 
land, Seeland, Flandern x. **), aud) eine Vergleihung der - 
Schutzheiligen wuͤnſchen. 

An den Kirchen der vorher genannten Oerter findet man 
immer den Rundbogen in dem Schluſſe der Fenſter, (wo naͤm⸗ 
fid) nod) bie urſpruͤnglichen find ober die frühern zwiſchen ben 
jetzigen vermauert ſichtbar werden), in den Durchbrechungen 
(Schallloͤchern) des Thurms, (in letztern wird die ganze Oeff⸗ 
nung meiſtens durch eine kurze, zuruͤckſpringende und mit einem 
ſtarken Capitaͤl verſehene Säule in zwei Hälften getheilt), gez 
woͤhnlich auch in den Verzierungen an den Geſimſen unter dem 
Dache und am den Abſaͤtzen des Thurms; bod) fómmt in den 
letztern auch ein gedruͤckter Spitzbogen neben dem Rundbogen 
vor. Hiernach koͤnnte man dieſe Baue alle uͤber das 13te 
Jahrhundert hinauf ruͤcken wollen; ich bin aber uͤberzeugt, daß 
man, namentlich bei dem Bau von Dorfkirchen, ben aͤl⸗ 
tem Typus länger beibehalten unb wenigitend mod) im 13. und 
14, Zahrhundert bei Thuͤten, Fenſtern x. den Rundbogen öfters 


, 


*) f. Gercken cod. d. Br. IV. 500. ff, 509. — **) f. die 
Zufammenftellungen darüber — befonders aus Helmold I, 88. — 
An Rieder: Mark Brandend. II, 48 fi. 
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allein oder neben dem (gedruͤckten) €pigbogen angewandt bat. 
Einiged Licht uͤber die Entſtehungszeit jener Kirchen bringt vict- 
leicht eine Nachricht in Kuͤſter's antiq. Tangermund., wo 
cà €. 166 heißt: , bie allbier (in Schönhaufen, auf bem 
rechten Clbufer, zwiſchen Ierihow unb Sandau) ſtehende Rir- 
he ift (don a. 1212 erbaut worden. Ed zeigt dicfes ein in 
bem Altar gefundened Document auf Pergament mit folgenden 
Worten: Anno dominice incarnationis M. CC. XH. 
VII Idus Novemb. consecrata est ecclesia in Scone- 
busen in honorem sancte Dei genitricis Marie et S. 
Willebrordi a venerabili Sigebodone Havelbergensi 
episcopo“ (worauf cine Angabe ber im Altar befindlichen Nez 
liquien mehrerer Heiligen folgt). Daß die in Schönhaufen 
nod) ffebende Kirche fpäteftend von c. 1300 ift, laͤßt der Anz 
bi nicht bezweifeln; wir haben alfo wohl feinem Grund an- 
zunehmen, daß ed nicht; nod) der laut jened Documents i. S. 
1212 eingeweihte Bau, und wahrfcheinlich ber erfte einer riffs 
lichen Rire in diefem Orte fe. Der deutfhe Name Schön: 
haufen und vielleicht aud) die Wahl ded Schusheiligen, Wille: 
brord, läßt vermuthen, daß der Ort zu den Niederländis 
fhen Golonien in der Havelbergifchen Diöcefe gehörte, obgleich 
man wegen ded zum Theil febr fchönen Bodens voraudfegen 
muß, daß diefer aud) in und vor ber @lavifhen Zeit (id) bes 
merfte an einer Stelle viele Umenfcherben) nicht unbenugt ge= 
legen haben wird. Ob die Rire im Innern Alterthuͤmer ente 
hält, fonnte ich nicht unterfuchen; id) fab fie nur im Morbeis 
fahren, fie erſchien mir aber für die Gemeinde, wie man fie fib 
im 13. Jahrbundert denfen möchte, ungemébnlid groß; vid: 
leicht iff fie- fpäterhin nad) Often erweitert. Sft nun diefer Bau 
wirflih vom %. 1212, fo möchte bie ire in Sandau chen 
fo alt fein. Auf den erften Anblick erfcheint dad freilich nicht 
(os fie madt aber burd) einen Umbau, der nad) einem Brans 
de, welcher aud) dem Thurm einen mächtigen Riß beibradte, 
gegen dad J. 1700 vorgenommen worden iff, einen gang ans 
dern ald den vom Erbauer beabfidtigten Gindruf. Bei diefer 
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Gelegenheit bat man námfid) die urfpringlihen Nebenfchiffe 
mit dem Dauptibiffe unter ein jegt fehr drifend erfcheinendes 
Dad gebradt *), die Fenſter ded Hauptfhiffd alfo verdeckt, bie 
Nebenfchiffe etwas erhöht, die Fenfter der lebtern ungleichmäs 
fig erweitert und Thüren zugemauert (vielleicht die Kirche auch 
damald erff gewölbt?). Die Zenfter, welche dad Hauptſchiff 
gehabt bat, auf jeder Seite ſechs, ficht man nur, wenn man 
vom Kirchenboden au8 über bie Wölbungen der ehemaligen Ab⸗ 
feiten geht. Der Chor iff nur etwas niedriger ald dad Mittele 
ſchiff urfpringlid gemefen ift; die ziemlich Fleinen Fenſter des 
Chors find verhältnigmäßig nahe unter dem Dade angebracht, 
Hinter dem Altar iff ein Audbau im Halbfreife; dad alte; Mauers 
werk iff febr forgfältig gemacht, namentfid) im Thurm, in wel= 
chem ed. oben eine Dicke von 44 Fuß, unten vielleiht von 6 F. 
hat. Der Thurm bat etma nod) einmal fo viel Breite als 
&iefe und durd ihn führt die Hauptthuͤr in die Kirche; fie hat 
ziemlich gleihe Breite und Höhe unb den Stunbbogen. Die 
Säulen in den Durchbrechungen ded Thurms find von gebrann= 
tem Stein, aber fo genau unb glatt übertünd)t, daß fie wie 
von Kalffteinen erfcheinen. Alte Denfmäler in und an der Kir⸗ 
che find gar nicht zu bemerfen; ein einziges hiftorifh unbraud)= 
bared Bruchſtuͤck eined Denkfteind im Fußboden ſchien aus bem 
14. Zahrh. zu fein: eben fo wenig finden fid) alte Gefäße oder 
Glocten, Die Klofterfiche von SSerid om mit ihrem Dops ' 
pelthurme babe id) leider big jegt nur au8 der Entfernung ges 
fehen: banad) fdjeint der jebige Bau noch von der erften Ans 
lage ded Klofterd, dad 1144 eingeweiht wurde, herzuruͤhren, 
und darum möchte er mit feiner Krypta genauerer Unterfuchung 
vorzüglih werth fein und zur Erforfhung der Geſchichte des 
Kirchenbauftild in der Umgegend recht febr dienen fünnen, 


*) Aehnliche Umwandlungen der drei Schiffe einer Kirche in 
eins trifft man, mehr oder minder bemerfbar und ‘ungefchidt ausges 
führt, in iemlich nielen Kirchen Eleinerer Städte, die zwifchen 1670 
und 1710 nad) Feuersbrünften, die gerade in dieſer Zeit öfters die 
Kirchen zerftört zu haben fcheinen, hergeftellt worden find, 3. B. in 
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| 2meiter Bericht. 

Rirhen im erften Seribomifhen Kreife, ma: 
mentlid in Prôbel, Floͤtz, Walter-Nien— 
burg, Zoburg, Rrafau. 

(Hierzu 2 Solsfhnitt; Tafeln.) 


Die âlteften Kirchen diefer Gegend, au8 bem 12. bi 
43. Zahrhundert, haben — mit wenigen Ausnahmen — ein: 
Form. Sie find von Feldfteinen gebaut, die öfterd in paralle⸗ 
Ien, aud) wohl burd) aufgetragene Kalkſtreifen bemerflihen Schi: 
ten Über einander liegen, und, befonderd an den Ecken des weſi⸗ 
lichen Giebeld (Thurms) und der Thüren, oft fehr winkelrecht 
und fein behauen, ja faft geglättet find. Un dad Schiff (I, 1.), 
deffen Länge zur Breite fi) etwa wie 3 zu 2, oder wie 5 zu 3 
verhält, ſchließt (id) ein gewoͤhnlich etwas (d)malerer Chor (2) 
an von etwa gleichen Verhaͤltniſſen der Länge zur Breite und 
von gleiher Höhe mit dem Schiffe, und an den Chor cim nic 
drigerer Ausbau im Halbkreife (3). Einen Ihurm haben die 
meiſten ur[prünglid) nicht gehabt, fondern ber mefilid)e Giebel, 
‚auf den man immer den größten Fleiß der Steinhauer und 
Maurer gewandt ficht, iff über dad Kirchendad hinaus — in 
zwei vieredige Pfeiler (IL, 1. m.), von der Dicke der Gichel: 
mauer, auégegangen, zwiſchen denen wahrfcheinlich eine Glocke 
gehangen bat *). Bei den meiften Kirchen diefer Art, an des 
nen diefe urfprünglichen Pfeiler fid) von dem fpätern Pfuſch⸗ 
Mauerwerk, wodurd fie erhöht find oder ber Zwifchenraum auë 
gefüllt ift, bat man diefe Pfeiler sur. Weftfeite des auf das Kir 
chendach aufgejegten, auf 3 Seiten meiftend hölzernen, Sbürm: 


Mödern und Wolmirftädt. Auch bie €. Paulskirche in Halberfladt 
bat, in fpäterer Zeit erhöhte und auch Derauegerüdte, Abfeiten unter 
einem Dade mit dem Hauptfchiffe, wogegen die febr ähnliche S. 
Moritzkirche dafelbft ihre urfprüngliden Abfeiten behalten hat. — 
*) Diefelbe Einrichtung bemerkte I. ©. Buͤ ſching (Reifen duch c 
nige Münfter x. ©. 91) noch im Dorfe Altenzaun in der Alt: 
marf. 
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»enà benubt. Andere alte Kirchen der Gegend haben einen vom 
Schiffe zu unterfcheidenden Sburm auf der Weftfeite, aber ge— 
öhnlich von gleicher Breite mit dem Schiffe, fo daß der untere 
kaum des Thurms oft mit zur Verlängerung des Schiffs bes 
upt worden iff (4). Die Eingänge find faft immer bei a. 
nd b., zumeilen durch die Giebelmauer bei £., oder burd) fie 
nb den Sburm bei e, Bei mehrern, vielleicht den meiften 
Cirden iff eine der beiden Thüren bei a. oder b. fpäterhin gus 
emauert, befonderd wenn man ben inner Raum vor der eis 
en Sfür benugen wollte, oder wenn — mie c6 mir bei mefs 
ern gewiß geworden iff, — die auf der entfprechenden Seite 
iegenben Häufer ded Orts eingingen, ober ein dorthin liegender 
ingepfarrter Ort wiüft ward (:bei mehreren Kirchen weiß die Gaz 
e nod), daß durch diefe Thür die Bewohner des und des eina 
jegangenen Orts zur Kirche gefommen wären). Mitunter fine 
et fid) aud) nod) bei ©. ober d., felten an beiden Etellen, 
ine in den Chor führende Ihr, in der 9tegel auf der Eeite, 
vo ber Pfarrhof liegt, vorausgefegt, daß er nicht in fpäterer 
Zeit verlegt ift. Im der Mitte zwiſchen a. und b., bei x, 
ſymboliſch: bei bem Eintritte in die Kirche) fiebt — oder 
tand menigftens — der Taufftein, ber in der bier gemeinten 
Gegend gewöhnlid” von Sandftein iff und wohl immer davon 
war, aud) wenn übrigens feine oder geringe andere Spuren 
von Sandftein in und an der Kirche vorfommen *). 


1. Prödel. Died Dorf in der Didcefe Gommern, zwis 
‚hen Gommern und Ceigfau, 4 Etunden in BEM. von lege 
term Drte, hat eine febre. Fleine Pfarrfirhe, von weldyer mea 
nigftend bie Nordfeite der Ningmauer **) hoͤchſt wahrſcheinlich 


*) Nach Durand, rat. div. off. 6, 83. 25. war es Goncilien- 
befchluß, daß ein Priefter, der Eein fleinernes Zaufbeden (fontem 
lapideum) haben fonnte, ein zu dem heiligen Amte geeignetes anz 
deres Gefäß haben mufte, das nie aus der Kirche entfernt würde, — 
**) Ueberbaupt habe ich bei vielen Kirchen bemerkt, daß die Mords 
feite gewöhnlich wenigern Veränderungen, insbefondere hinfichtlich 
der Fenfter, unterworfen gewefen ift als die Südfeite, quf welcher 
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ein Ueberreſt des erften Kirchenbaued in diefem Orte iff. Die 
fer Bau fällt aber wohl in die Zeit, wo diefed ur[prünglid) 
wendifche Dorf mit deutfhen Bauern befegt wurde, voaó um 
die Mitte ded 12. Jahrhunderts gefchehen fein mag. — G8 Täft 
fid) dies lebtere wenigftend aus einer Urkunde des Bifhofs Wil: 
mar von Brandenburg vom S. 1173 *) mit ziemliher Sicher⸗ 
heit ſchließen, wo der Ort (Predele) mit aufgeführt wird un- 
ter den Drtfchaften, die (on zu zwei Drittheil Zchend an das 
Klofter Leitfau verpflichtet find, während die damald nod) von 
Glaven bewohnten (, que nunc a Slavis inhabitantur*'), 
zwifchen Prödel und Leigfau gelegenen, nachher aber eingegan⸗ 
genen Dörfer &fantig und Meterne (jebt Seldmarfen Schlaz und 
Meterne) fünftig, wenn fie von Deutſchen befebt fein werden, 
(„si in posterum a teutonicis possesse fuerint'*) aud 
ein Drittheil Zehend an die Kirche in Leigfau geben follen. 
. Auch Bifhof Balderam vou Brandenburg führt in feiner 
Beftätigungsurfunde (von c. 1187) für das offer Leipfau 
„Predele“ mit auf FF), Eine Spur des perfonlichen Eins 
fluſſes diefed Biſch. Balderam auf bie Kirche in Prödel darf 
man vielleicht fuchin in der, fo viel id) bemerft habe, einzigen 
Alterthuͤmlichkeit ihres Innern. Im Chor námlid) liegt am 
Fußboden als Dflafterficin eine Fleine ehemalige Altarplatte 
von Sandftein, die ihre frühere Beſtimmung durd die Weihe: 
kreuze an den vier Eden und burd) die jet. mit Mauerfteinen 
audgefüllte, fir die Reliquien gehauene, Vertiefung erfennen läßt. 
Auf diefer Platte fteht in Buchſtaben, die ganz ind 12. Jahız 
hundert gehören, (f. JIL) ***) ... DNI BALD... mas 
vielleicht zu ergänzen ift: + (Signum?) domini Balderami 





man febr oft — feit der Zeit, wo die Gemeinde beim Gotteëbienfte 
nicht nur zu hören unb nach dem Altar zu feben, fondern auch zu Le: 
fen batte, — größere und mehr Fenfter einbrah. — *) f. Ger: 
den’s Gtiftshift. von Brand. €. 361. — **) eben baf. €, 376. — 
***) Sd) ziehe hier, wie im Folgenden öfter, die Abbildung durch 
weiß in fchwarz der durch ſchwarz auf weiß vor, um nicht deutliches 
tes zu geben ald die Gegenftände ſelbſt bieten. 


- des Regierungs-Bezirks Magdeburg u. f. w. 109 


epi. Obalcid mir fonft Feine Fälle erinnerlich find, mo der 
Name ded mweihenden Biſchofs auf bie Altarplatte gefebt wäre, 
fo fann man bod) jene Buchſtaben wohl am natürlichften fo 
deuten; fie fönnen wegen de8 DNI nidt den Namen des Hei⸗ 
ligen, bem ber Altar geweiht ward, enthalten haben, unb we— 
gen ihrer Entfernung vom Rande und Vereinzelung auch nicht 
Ueberreſte von der Umſchrift eines Grabſteins ſeyn, die man 
freilich öfterd zu Altarplatten verbrauchte (z. B. in Elbenau, 
Krakau und Weldleben). 

2. Floͤtz in ber Dibceſe Moͤckern, Filial von Walter⸗ 
Nienburg, unweit der Elbe, der Stadt Barhy ſchraͤg gegenüber, 
Hier fand id) im Sommer 1827 auf bem Kirchhofe einen, 
Halb in die Erde verfunfenen Taufftein von Sandftein, rund 
(nicht, mie bie meiften, adjtefig), oben etwa 4 Fuß im Durch⸗ 
meffer. Um diefen läuft oberhalb eine, wie die Abbildung (uns 
ter IIII.) zeigt, größtentheild wohl erhaltene und an den feblens 
den theild ausgefprungenen theild verwitterten Stellen Teicht zu 
ergänzende, eingegrabene Snfbrift: XPC. WART. GE- 
DOVFT. UN. DRI. STVNT. BE. SOVFT. IN, DEM. 
JORDANE. DA WORT. IR SVNT d. i. Chriftus 
ward getauft und dreimal untergetaud)t in dem Sordan: da 
(d. i, dort) wurdet ihr heil (gerettet, incolumes). Wer über 
Einn und Bedeutung ded dreimaligen Untertauchend bei ber 
Saufe — melden Ritus man fid) aud) bei der Taufe Vefu 
beobachtet date, — ſcholaſtiſche Anfichten lefen wollte, würde 
fie in Durand. rat. div. off. lib. 6, c. 83. finden. Den 
unmittelbaren Einfluß der Taufe Jeſu auf dad Seelenheil feiner 
Befenner deutet aber aud) Otfried (Krist I, 26, ©. 90) an: 
Ther douf uns allen thihit. thaz wazar theist giwihit. sid 
drubtin krist quam uns heim. int iz mit sinen lidin rein, 
Sid er thar inne badota, then brunnon reinota, sid wa- 
cheta allen mannon, thiu salida in then undon. Vgl. aud) 
die nachher aus ihm anzuführenden Stellen. Zur Erläuterung 
der €pradjformen nur folgended für Lefer, denen midjt aus ciz 
gener Befanntfchaft mit Denfmälern der Altern deutfchen Munds 
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arten andere Beläge vorfhweben: 1) dristunt ijf dreimal (zu 
dreien Malen b. i, Zeiten), wie in Boner’d Fabeln 36, 17. 
zechen stunt (10 mal, ze einem mal wird dort entgegen: 
gejegt); Wigalois 4479: tusent stunt. Tristan von Gotti. 
von @traëb. 1310: si kust’ in (füfte ibn) hundert tusent 
stunt in einer kurzen stunde, und Barlaam 110, 13 f. 
Petrus der vil reine botte (der fromme Apoftel) Hatte ge- 
sündet an gotte, Er lougende sin (verläugnete ibn) dri- 
stunt. 2) besoufen (im Mittelhochdeutfchen überhaupt felten, 
zumal in diefer Bedeutung) bat tranfitioem Sinn näffen, 
madidum reddere, — eintauchen. Man vergl. das engliſche 
to sop und dad ſchwaͤbiſche besöppen (befudeln 3. 95. mit 
Blut). Merfwürdig iff, daß ein ſolches Spiel mit den neben 
einander geftellten Stämmen douf und souf, das leptere dann 
in bildlihem Einn, fon bei Otfried fid) findet (Krist LI, 3, 
53.): Nu ist drubtin krist gidoufit. thiu sunta in uns 
bisoufit. thaz unsih io sankta (quicquid nos unquam 
demergebat) er al iz thar irdrankta. (vgl. Rom. 6, 2) 
(unb a. a. O., 65.) - - - er unsih ni besoufe. after the- 
mo doufe. 3) wort ift mundartliche Abweichung für wur- 
det. 4) sv weiß id) muc ald sunt (Stammwort von ges 
fund, heil) zu fajfen: Reim unb Sufammenbang find bofür, 
Dad T ift vielleicht an dem Striche über bem V mit angedeus 
tet gewefen, jebt aber nicht mehr zu erfennen, etwa nd 1 
Gegen dad Ende hin bat der Steinmeß, burd) ben Raum bes 
engt, eine folhe Abkürzung und merflihed Zufammendrängen 
der Buchftaben fid) erlaubt. Der Stein möchte, der Sprade 
und ben Schriftzüigen nach, mohl ind zwölfte, fpäteftend in den 
Anfang des 13. Jahrhundertd gehören, bleibt aber auf jeden 
Ball, fon wegen der in unferer niederdeutfchen Gegend fo fehr 
feltenen und vielleicht einzigen mittelhodhdeutfchen Infchrift auf 
einem Kirchyengeräthe, eine große Merkwuͤrdigkeit. Wenn er 
von feinem Anfange am für die Kirche in Góp beftimmt mar, 
fo möchte c8 vielleicht noch der erfte Taufftein fein, der je in 
diefem Dörfchen ftand; denn die Gründung einer Kirche in dies 
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(em Orte mag in die Zeit fallen, roo unter Marfgraf Albrecht 
bem Bär, von bem neugeftifteten Klofter Leitzkau auà, bem 
Gbriftentbum in diefer Gegend bie Herrfchaft gefichert ward. 
Der Drt iff unftreitig dad Offíag, das in einem Lehnbriefe des 
Kurfürften Johann Friedrih zu Sachſen vom 9. 1533 für 
Graf Wolf zu Barby und Miblingen (f. Ludewig rel. Mss, 
X, ©. 279 ff.) diefem mit übergeben wird, unb zwar unmits 
telbar nad dem Schloffe Walter Nienburg, wozu Slot nod) 
jebt gehört, und in Verbindung mit Komerig, Boley und Gros 
fen = Qubig, bie noch in den benachbarten Kämerig, Poleymühle 
unb Groß-Luͤbs (ebenfalld zur Herrfchaft Walter- Nienburg ges 
Dórig) deutlich zu erfennen find. — Sollte der Stein vielleicht von 
Barby hierher gebradt fein? Meine Aeußerung, wie merth 
Diefer Stein der Erhaltung wäre und wie mander der Ahnen 
des jebigen Dorfgefihlechtd in einer Reihe von Jahrhunderten in 
Diefer Taufe zum Chriften geweiht fein möchte, fat — was 
hier erwähnt werden mag zur Ehre der Gemeinde und zum Bes 
weiſe, daß fid) felbft der Landmann meist febr leicht, und 
leichter ald halbgebildete, für Erhaltung gefchihtlicher Denkmaͤ— 
ler gewinnen Täft, — den Erfolg gehabt, daß unter Leitung des 
verdienten Schullehrerd im Orte mehrere Gemeindeglieder bald 
darauf dad Gefäß an feinen alten Ort in die Kirche zuruͤckge⸗ 
bracht und feinen Werdränger, einen gefchmacklofen hölzernen 
Kaften aus dem 17. Jahrhunderte 9), entfernt haben. Außer 


*) Kür ähnliche Fälle hier noch eine Erfahrung: In hiefiger 
Gegend babe ich fon an manchen Drten Ueberrefte alter Kirchen— 
füde, à. B. vormalige Altarplatten, Grabfteine aus dem 14, umb 
15. Jahrhunderte, bie offenbar in den Kirchen gelegen hatten, unb 
— twenigftens zehen — Zauffteine auf den Pfarrhöfen, feltner 
anderswo, erftere als Zrittfteine, Ichtere gewöhnlich alg Brunnen- 
trôge gefunden. Herzuruͤhren fdjeint diefe Unfitte theils aus der Zeit 
nach dem 30jübrigen Kriege (wenigftens tragen viele ftellvertretende 
Einrichtungen ein Datum aus der zweiten Hälfte des 17. Sabrhun- 
derts), wo man bei bem nöthigen Renopieren manches aus der 
alten Seit unzweckmaͤßig mit fortfchaffte, theils erft aus der neuern 
Zeit, wo man modernifierte und den Werth des Fefteren und 
Vielen fon durch das Alter Heiligen verfannte, 
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biejem Saufftein bat bie Kirche zu Flöß aus ber Zeit vor der 
Reformation mod) die große, mit ben Weihefreugen verfehene 
Altarplatte, einige Gemälde , ein in Holz gefbnibtes, 1 Fuß 
hohes, bemaltes Crucifit in einem Schraͤnkchen neben dem Al: 
tar, und eine Glocke mit alterthuͤmlicher Schrift. Die drei Ge 
mälde haben vormals ben Altar geſchmuͤckt, und find auf Gold— 
grund wahrſcheinlich im 15. Jahrhundert gemalt. Das Haupt: 
blatt, etwa 24 3. bod) und 3 5. breit, ftellt Chriftus am 
Kreuze vor; zur Geite fiebt Maria und Johanned und hinter 
ihnen bie heil. Katharina, mit Schwert und Had, zur rechten 
Seite ded Heilands, und ein Bilhof (ohne Infigne, S. Ul⸗ 
rid) ?) zur linfens hinter diefen resp. bie 5. Urfula (?), mit 
Pfeil, und bie b. Apollonia, mit Zange. Die dazu gehörigen 
- Geitenbilder bangen hinter dem Altar und ftellen die Geburt 
Jeſu und die Anbetung ber Weifen vor. Die (ffeinere) Glos 
de feheint in der erften Hälfte ded 14. Jahrhundertd gegoffen zu 
fein; fie hat dicht unter der Krone die umlaufende und verkehrt 
erfeheinende Schrift: GLORI(1)A IN E(2) CCEL (3)SIS 
D(4EO ET IN(5) TR(6). Gloria in excelsis Deo et 
in terra (pax). Dazwifchen find an den hier mit Ziffern bes 
zeichneten Stellen Embleme ded Weltheilanded und der Evans 
geliften, námfid) fo: bei 1 ein Löwe, bei 2 ein Stier, bei 3 
ein Lamm, bei 4? (unfenntlid)) , bei 5 ein Engel, bei 6 cin 
Adler. An den Geitenwänden der Glocke fichen drei Bilder, 
jeded in einem reife von c. 3 Zol Durchmeffer; das cine 
[fent ein Chriftusfopf zu fein, dad zweite iff ein Heiligenkopf, 
dad dritte ein gewappneter Mann (vielleicht der heil. Mauriz 
tiuà, ber aud) Schutzheiliger der Schloßfirche zu Barby ijt) in 
der rechten Hand eine Fahne, auf der ein Kreuz ftcht, am 
rechten Knie cin fpigiger Schild mit einem Sparren (mir al 
Wappen einer Familie diefer Gegend nicht befannt). Diele 
Bilder find fo fíad), daß ihr Vorhandenfein nur bei fehr guͤn⸗ 
ftigem Einfall des Lichted bemerflih wird. Sollte die f. Sta« 
tharina, was man aus der Stellung diefer Heiligen in bem ers 
wähnten Bilde unb aud bem Umftande, daß bei dem Orte nod) 
Kirchenäcker unter dem Namen Katharinenftüde vorfommen, 
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fhließen möchte, die Hauptpatronin der Kirche geweſen fein, fo 
möchte ihre Gründung erft in die Zeit zwiſchen 1190 a, 1260 
fallen (man vgl. im dritten Bericht eine Bemerkung bei Wols 
mirftädt) womit dad Ulter des Tauffteind ftimmen wiirde; wäre 
fie nur Nebenpatronin, ober ihr nur ein Altar geweiht gemefen, 
fo könnte die Gründung der Kirche in eine frühere Zeit gehören, 
Der jegige Bau [djeint erft aud dem 14, oder 15, Jahrhundert 
zu fein. | 

3 Walters Nienburg Der Ort wird fhon im 
10, Sabrhundert mehrmald erwähnt, Im 3.974 ſchenkt Rais 
fer Otto II. der Aebtiffin zu Quedlinburg nebft Barby aud) 
Nienburg *), im I. 987 thut baffelbe K. Otto IIL **) und 
nochmald (für bie 9febtiffim Adelheid) im S. 999 ER), Da 
in biejee Iegten Urfunde N, au&brüdlid) [don Burgroart heißt, 
fo ift faum zu bezweifeln, daß ed fdon im 10. Jahrhundert 
wo nicht eine Kirche, bod) eine Kapelle hatte, Der jebige Bau 
trägt die Spuren fo vieler Umänderungen unb bie. Wände find 
innerfid) und äußerlich fo mit Kalk beworfen, daß fid) auf die 
Zeit, wo er aufgeführt if, nicht mit Eicherheit ſchließen lift, 
Die Kirche liegt febr tief. gegen den Kirchhof, ein Beweis, 
daß diefer (don febr lange und ftarf benubt if. Mor der 
Sont des Thurms foll man in der Erde auf Grundmauern figs 
fen. Im Innern iff aud) alled und inöbefondere der Fußboden 
fo emeuert, daß fid) gar. nichtd Alterthümliches darin findet. 
Eine Altarnifche fehlt ganz, der Chor ſchließt in Often gerade 
linig, was urfprünglid gewiß nicht fo war. Zur Außenfeite 
diefer Schlußmwand findet man eim Relief von Gandftein mit 





*) Erath. cod, dipl. S. 16. quaedam nostrae proprietatis 
praedia, curtem videlicet Bareboi cum omnibus villis et 
appertinentiis suis in pago Norturingia et in comitatu Huodo- 
nis comitis, Zizouui et Niunburg cum omnibus quae 
Fridericus in beneficium visus est habere. — **) ib. 8; 22,' 
faft mit denfelben Worten. — ***) ib. S. 29, quicquid habuimus 
in locis vel burchwardis Barebogi, Niwanburg, Hisci- 
wa (= Zizowi, burd) Berwechfelung des z mit h?). 
| 8 
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verbraucht, unb zwar fo, daß ed in bie Quere gelegt iff und 
halb in der Crbe ſteckt. Gà ift zu bedauern, daß cà nicht mit 
feichterer Mühe und geringen Koften aud feiner Einferkerung 
befreit werden fanm, denn es gehört offenbart zu den allerälte- 
ften Bilddenfmälern der Gegend: mir ſcheint ed aus dem 13., 
wo nicht au8 dem 12. Jahrh. zu fein: .dafür fpricht bie laͤng⸗ 
liche Form des Steined, der vielleicht auf einem aufgemauerten 
Grabe im Chor oder vor dem Chor, im Schiffe, der alten Kir- 
che gelegen hat, und der Styl der Arbeit, der eine gewiſſe Aehn⸗ 
tichkeit mit dem in den befannten Bildern im Dom zu Naums 
burg ([. Lepfiud Mitth. 1.) zeigte Die Figur, von der ich nad 
der fo behinderten Anfidt nicht mit Eicherheit zu fagen weiß, 
ob Mann oder Frau baburd) vorgejtellt werden fol, liegt oder 
fict mit dem Kopfe in einer mit drei Halbfreijen fließenden 
Nifche, gerade auf bie Weife, wie im 12. unb 13. Jahrh. 
die Steine audgehölt wurden (vgl. Band I. Heft. ©. 96 f.), 
in und auf welche man den Leichnam höherer Geiftlichen , vicis 
(it aud) Fürften, legte *). Die Figur trägt einen faltigen 
Mantel, der auf der Bruft nicht ganz zufammengeht, fo daé 
hier die unter ibm über Kreuz gelegten Worderarme fidtéar 
werden. Waffen, Wappenfchild und andere Beigaben ſcheinen 
auf dem Bilde nirgends zu fein, unb danad und nach der Loge 
der Hände follte man fie für weiblich halten; der Kopf aber, 
deffen Bedeckung, eine Urt von Birret, unbeutlid) geworden ift, 
hat mehr Männliched. Doch fommt eine ähnliche Mise aud) 
bei einen offenbar weiblichen Bilde aus Srecenhorft vor *9), 


— ·⸗ 





*) Etwas Analoges aus älterer Zeit find bie nach der Form 
des menfchlichen Körpers ausgehölten Baumftämme, in denen man 
fon Zodte gefunden bat, — **) Abgebildet unb befprochen in De 
zow’s Denfmélern alter Kunft. Band J, Heft 1. tab. IL p. XIV, 
Da diefes Fredenhorfter Bild dem in Nienburg auch hinfichtlich ſei⸗ 
ner Entſtehungszeit unb der Form des Steins (der in F. ift 6^ 52" 
lang, 2° 13" breit, 53” bid) fo nabe zw ftehen fcheint, fo mag c$ 
mit erlaubt fein, über dies Denkmal Weſtfalens hier noch weniges 
ju äußern. Es gehört nach Bild und Schrift wahrfcheinlich ins 12te 
Jahrhundert und ſtellt offenbar ein weibliches Weſen vor, fei es bic 


des Negierungd: Bezirks Magbeburg u. f. w. 115 


Hinter dem Kopfe zur Füllung der erwähnten Nifche ragt eine 
glocfenartige Blume, (Lilie? faft Tulpe) und eine Roſe fervor, 
Schrift bat auf der Oberfläche ded Steins, wenigftens fo weit 
fie mir fihtbar war, nie geftanben; fie fann aber auf ber vere 
mauerten fenfrebten Kante des Steind ſtehen. Wuͤßte man, 
von welhem Walter — ein Name der in der Familie der Dys 
naften zu Barby (Grafen zu Mülingen) oft vorkommt, — dies 
fe Nienburg, zum Unterſchiede von offer Nienburg an der 
€aale, feinen Beinamen trägt, fo fónnte man den in diefer 
Kirche begraben unb in dem Bilde dargeftellt vermuthen, Rad 
unzuverläffigen Nachrichten, bie ald folhe ©. Lens in der Forte 
fegung von $uci'8 Grafenfaal (Halle 1751) €. 39 erwähnt, 
hätte Graf Walter II. in Nienburg’ gewohnt und nad) feinem 


D. Theadild oder, was mir, mit dem Ref. im Z6, Morgenbl. 
1815 Litbl. 15. , wahrfcheinlicher ift; die Stifterin Geva , die auch 
zugleich erfte Xebtiffin war, oder. eine andere Wohithäterin der Kirche, 
bei deren Neubau, ben man nach der Iunfchrift am Zaufftein (anno 
1129 — consecratum est hoc templum, f. Dorow a, a. D. tab. L) 
im Anfange des 12. Jahrhunderts vermuthen möchte, dies Dentmal 
nachträglich geftiftet fein könnte. Der Name der Begrabenen tómmt 
in den vier Teoninifchen Herametern der Umfchrift, fo weit fie nach der, 
hinfichtlich der Länge der Miden wohl nicht ganz genauen, Abbildung 
nod) lesbar find, nicht vor, mar auch gewiß ohnehin ben Klofterbes 
wohnern befannt genug. Ich lefe: 

Corp oe: sg UM viv. .. 

(Huius fund]atrix templi (?), virtutis amatrix, 

Quam pia dextra dei sancte jungat requiei, 

Vivat ut in celis: hoc oret cun[cta fid]elis. 
Die legten. Worte feinen. eine Ermunterung für bie Klofterjungs 
frauen zu fleifigen Gebeten für die Seele der Verftorbenen fein zu 
follen, Die deutfche Randfchrift (auf der Kante des Steins ?) lautet: 
Mi (min). Got. minne, gerboden. de. dit. bilethe, scop. alle 
dele. (Mein Gott, liebe Gerbob, der dies Bild ſchuf.) War diefer 
Serbod nun der Künftler oder der Befteller? wahrfcheinlicher das ers 
fete, alle dele fónnte heißen in allen Æbeilen, b. i. gänzlich; ober 
fiet alle deger da? was aud) ungefähr baffelbe fagen würde. Das 
b (B) in bilethe unb gerboden ift eben fo wie in bald . . auf dem 


Stein in Prödel, f. oben €. 108. " 
8 
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1278 erfolgten Tode dort feine Süubeflütte gefunden. Wäre 
ferner die Angabe (eben da S. 36) begründet, baf feine Mut- 
ter Katharine geborne Gräfin von Stolberg geweſen fei, fo lite 
fid) damit fogar die Gründung einer Katharinenfirde in dem 
Filial Nienburgd, Flöh (f. oben) in natürlicher Verbindung der 
fen. Entſchieden (dint gegen einen Walter ald Befiger vm 
Nienburg im S. 1277 die Urkunde d. d. Barboye 127; 
VII k. Mai. ju fprehen *), wonad Albert, Edler v. Bar 
by, feinerfeitd dem von ihm und den Seinen bejonberà gefhät- 
ten Pfarrer Simon in Nienburg eine Cintaufd)ung zweier ur 
mittelbar an den Kirchhof auf der Nordfeite anftoßenden £k 
ald Rirhencigenthumé gegen eine andere Befikung der Kirche 
zugeftchte (Diefe zwei Höfe bilden unftreitig den jepigen Parts 
bof.) Das „ſeinerſeits“ geht wohl auf bie vorbehaltliche Cac 
willigung ded Diöcefanbifhofs und der Lehnsherrſchaft, der A 
tiffin von Quedlinburg, in deren Archive fid) aud) jene Urkunde 
gefunden hat. Die fortwährende -Lehnsabhängigkeit des Dri 
von Duedlinburg beweift der Lehnbrief der Aebtiffin Agnes sem 
3. 1359 über Barby und W.- Nienburg für die Herzöge Re 
bolf, Wenzlav und Albrecht von Sachſen (von Erath a. a. 9, 
€. 504), unb der Aebtiffin 9(belbeit vom 3. 1423 (nad dem 
Tode der Herzöge Rudolf und Albrecht von Sachſen) für ti 
Zürften Georg, Johann und Sigmund vom Anhalt (cben da 
©. 693, vgl. Beckmanns Hiſt. von Anh. 35. IL S. 340.) 


4. 9oburg. Die Stadt Coburg hat zwei Kirchen, ti 
Hauptlirche Sct. Laurentii und eine jebt wüft fichende, vordem 


*) t. Erath a. a. D. €. 262. Albertus, nobilis de Bar- 
boye — ad instanciam domini Symonis, in Nyenborch ple- 
bani, nobis et nostris specialiter dilecti, commutationem anti- 
que dotis pro duabus areis contra aquilonem de proximo ad 
cymiterijum sue ecclesie sitis, quantum in nobis est, admisi- 
mus, hao videlicet conditione adiecta ut predicte due ares 
in proprietatem Nyenburgensis ecclesie de manu nostra libere 
transeant et dos antiqua sub nostram jurisdictionem de cetero 
redigatur. 
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bei Beftattungen und zum Gotteßdienfte der Pleinen reformirten 
Gemeinde benugte Kirche auf dem allgemeinen Begräbnißplape . 
der Stadt vor dem öftlichen Ende derſelben. Tene muß ich mit 
ihren geſchichtlichen Merkwürdigkeiten für jegt unberuͤckſichtigt 
laſſen, auf dieſe aber aufmerkſam machen, weil ſie vielleicht 
unter allen Kirchen dieſer Gegend wo nicht die aͤlteſte, doch — 
ihres kleinen Umfangs ungeachtet — in baulicher ſowohl als 
geſchichtlicher Hinſicht noch genauerer Unterſuchungen als ich bis 
jetzt anſtellen konnte, vorzuͤglich werth iſt. Sie macht, ſowohl 
von der Thurmſeite als jeder der Laͤngenſeiten geſehen, einen 
ganz eigenthuͤmlichen Eindruck. Die Weſtſeite des Thurms ift 
eine breite Fläche von deringer Höhe, die Fenſter jeder Laͤngen⸗ 
fete in etwa halber Höhe der Mauer, haben die eigene Form 
von Kreisabſchnitten diefer At: I. Man ficht bald, 
daß beides von Verflümmelungen, die dad Gebäude erlitten hat, 
herruͤhrt. Der Thurm muß höher gewefen fein; die Mauern, 
in denen jene Fenſter figen, find die Wände des vormaligen 
Hauptfhiffs, die Nebenfhiffe find vor — wahrſcheinlich lans 
gen — Zeiten abgebrochen, jene Fenfter find in den Nundbögen, 
die von einem der dad Schiff von den Nebenfchiffen trennenden 
“ Pfeiler zum andern gefdlagen waren, angebracht, der Raum 
zwifchen den Pfeilern iff mit Steinen ausgefüllt. Die fo ents 
ftandenen Wände find Außerlih mit Kalk bemorfen; aber deffen 
ungeachtet bemerft man unter biefem die Spuren der Pfeiler 
fon deutlid genug, zumal auf der Suͤdſeite. Wie wird man 
aber im Innern überrafdt! Da fichen auf jeder € cite Pfeiler 
und Gäulen über die Hälfte aus der Mauer heraus, und zwar 
Furze, bie, auà ſchweren, glatt gearbeiteten Granitblô ten 
zufammengefegte Pfeiler und Saͤulen, ein Bau auf die Ewigs 
Fit, wie er mir in hiefiger Gegend ſonſt nirgends vorgefommen — 
ift, und an altägyptifche und indifhe Bauweiſen erinnernd. Zus 
naͤchſt am Thurn (auf beiden Seiten immer gleichmäßig) ſteht 
ein vierecfiger (in derAbbild. V, a, e.), dann ein achteckiger (b. f.), 
darauf wieder ein vicrediger Pfeiler (c. g.), und endlich cine 
runde Säule (d. h.). Die viereckigen Pfeiler haben gering , die 
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achteckigen und die Säulen weit vorfpringende Gapitüfe, bei ſol— 
em Stoffe natürlich von ganz einfacher Form. Mad) der jeti- 
gen Einrichtung fängt bei i. k. ein quabratiffer Chor an, in 
deſſen Mitte ein gleichfalld quadratifcher Sandftein (ohne Weihe⸗ 
freuge und Schrift) die Altarplatte bildet. Im der öftlichen 
Schlußmauer ift ein offenbar fpâter. gemadtes fpigbogiged Fen⸗ 
fterhen. Oberhalb jeded Pfeilerd merden die Heinen rundbogis 
gen vermauerten Genfter des urfprünglidjen Mittelſchiffes fichts 
bar. Bei d. und k, bemerft man den Abbruch einer Mauer, 
bie nad) Often bin bie Nebenfchiffe gefchloffen zu haben fdocint. 
Es entftände fo ald Umrif der Kirche die Linie L m. 1. n. o. 
k. p. q. Eine fonderbare Form! Man follte cher cine Kreuz⸗ 
firche erwarten, fo daß die Nebenfhiffe in die Kreuzarme aus⸗ 
gelaufen wären, der jebige Altar ein Boraltar, wahrfcheintih 
' bann ein altare S. crucis, den man an diefer Stelle befonders 
in GStiftöfirchen öfter findet, gewefen wäre, ber Hauptaltar 
öftlicher in einem höher gelegenen Chor geftanden und Chor umd 
Kreuzarme nad) Offen zu vielleicht Nifchen gehabt hätten. Die 
Umfangdmauern würden dann burd) 1. m. r. s. n. t. u. o. 
V. W. q. bezeichnet werden. Uber die Spuren alter Mauem 
bei 1. und k. find ba, und in der füölichen u. nördlichen Wand 
des Gborà werden eben ſolche Fenfter fichtbar wie über den 
Pfeilern. Ich weiß feine genüigenbe Aufklärung über die Eas 
he zu geben: id) wiirde mich aber freuen, wenn meine Gebanz 
Ten oder resp. Irrthuͤmer über diefen und andere mir bemere 
kenswerth fheinende Baue Männer vom Gad veranlaften , die 
Sache gruͤndlicher ald meine Kenntniffe, Zeit und Huͤlfsmittel 
mir geſtatten, zu unterſuchen und freundlich mich und andere 
daruͤber zu belehren. Mein Zweck iſt nur auf manches Un⸗ 
beachtete, das ſo leicht in aller Stille verſchwindet, bei Zei⸗ 
ten aufmerkſam zu machen. — Die Kircche iff mit Brettern, 
bie im 16. ober 17. Jahrh. bemalt fein mögen, flach gedect. 
Der Fußboden des gegen den Kirchhof ſehr tief liegenden Ge⸗ 
baͤudes iſt mit gebrannten Steinen belegt, wahrſcheinlich erſt in 
Derfelben Zeit; darunter, oder auch unter den ehemaligen Neben⸗ 
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Hiffen fónnten alte Denkfteine liegen; jebt ift, fo viel. ich bes 
néerft babe, in und an der Kirche Feine Spur von altın 
Denfmálem; einige wenige Wappen unb Denkſteine außerhalb 
ind aus bem vorigen Jahrhunderte. Die rundbogige Haupts 
hür (VII, b.) bat burd) den Sfurm in die Kirche geführt, ift 
ıber vermauert und wird nur bei Todeöfällen aud einer der in 
Poburg anfäffigen adelichen Familien, die im Thurm ihr Ceidjenz 
zewölbe bat, geöffnet. Jetzt führt eine Thuͤr auf der Nords 
rite nahe am Thurm in die Sire, Die weftlihe Wand des 
Xburmé ([. Abbild. VIL) iff nur bis zur Höhe der Kirchen⸗ 
wände alt (bis a; unter c. d. e. Ichnt fid) dad Dad) der fits 
de an den Thurm). Die Längenausdehnungen find: Breite 
des Thurms 18 Schritt, Tiefe deffelben (in €. unb 91.) 9 
Schritt, Länge der. Seitenwand vom Thurm (excl.) bià an 
den Chor 23, Chor 9 Schritt. — Die Kirche heißt jept, wer 
gen ihrer Lage und vormaligen Beftimmung zu Leichenfeierlide 
feiten, die Todtenfirhe, nad) den Angaben einiger topographis 
(den Werke iff fie bem heil. Nicolaud gewidmet. Lauren: 
tius *) und Nicolaus find febr haufig Patrone der Etat: 
Firchen (von Dorffirhen, deren Schußheiligen uͤberdies (dserer 
nachzuweifen find, ift mir feine Nicolai = oder Lorenzfiche in 
den Ferichowifchen Kreifen erinnerlic) zwifchen der Elbe und 
Dder, überhaupt in allen deutfch gewordenen Slavengegenden: 
die Nicolaifirchen, haben dabei (aud) im, andern Gegenden) das 
Eigne, daß viele davon urfprünglich nicht Pfarre, fondern Stiftés 
Klofter = oder — befonderd — Hospitals Kirchen und Kapellen 
waren. Eo mar bie N.=Kiche in Aken, bie N.= Sire in der 


*) Dem f. Laurentius fcheinen vorzüglich im 9. u. 10. Jahr: 
hunderte viel Kirchen gewidmet zu fein; fo das Klofter Hillersleben 
bei Magdeburg, der Dom in Merſeburg 968 (Ditmar p. 24), meh⸗ 
tere Kirchen im Magdeburgifchen links der Elbe, die (on im 10ten 
Gabrhundert erwähnt werden, alé in Frofe, Dilvenftädt, Vorftadt 
Galbe, Seehaufen. Da nun Mödern und Loburg fon unter tto I. 
(jenes 948, dieſes 965) nach Magdeburg bin verpflichtet werden, fo 
if wohl nicht unmwahrfcheinlich, dag auch die Laurentiusficchen dieſer 
Städte in jenem Jahrhundert {bon gegründet find, 
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Altſtadt Magdeburg und bie in ber Neuftadt Stiftöfirche, die 
in Moͤckern Doëpitalfirhe (die Hauptlirche dafelbft hat wie bie 
in Coburg den Laurentius zum Patron). Man koͤnnte dems 
. nach auch bei diefer Nicolaikirche in Loburg vermuthen, daß fi 
einen folchen Urfprung gehabt habez aber von einem Gtifte, 
einem Hofpital, einem Kfofter bei diefer Kirche weiß mohl die 
Geſchichte Loburgs nichts? Noch weiter öftlih, in einiger Ent⸗ 
fernung von der Kirche follen fid) in Feld und Gärten Spuren 
von Grundmauern finden, und man will daraus enveifen, baf 
die Stadt fid) früher bis in jene Gegend erftredt babe, — Es 
waͤre bie an fid zwar moͤglich; aber nidt zu überfehen iff, 
baf die Burg, — unftreitig der Punct, der am früheften, fom 
in der flauifchen (oder vorflavifchen Zeit) bewohnt war und zwar 
unter dem Namen Quborn *), — die Hauptlirhe, der Marfts 
pla&, das Rathhaus gerade am entgegengefegten Ende. ber Stadt 
liegen, bie fraglihe Kirche aud) eine ganze €tree von dem 
fogenannten fteinernen Thore, dad menigftend im fpätern Mit 
‚telalter die Stadt nah Often zu gefchlofien zu haben fcheint, 
‚entfernt fiegt und mit bem von ber alten Ringmauer, zu der 
jened Ihor gehört, eingefchloffenen Iheil der Stadt nur durd) 
eine Art von Vorftadt verbunden iff. Die Lage vor der Stadt 
würde aud am meiften dafür fprehen, daß die Kirche einem 
Stifte oder Hofpital der Stadt Loburg, oder aud) einem der im 
der Nähe jener Stelle ehemals gelegenen Dörfer, Ziemnig (Gies 
mis, Suͤmitz) ober Mécfernis oder einem Orte, befjen Name 
und Andenken ganz verfhollen fein fónnte, zugehört habe. (Ein 
Beifpiel von dem Uebrigbleiben einer Kirche von einem längft 
verfhwundenen Orte vor einem andern Dorfe wird im 3ten 
Bericht bei Langen » Weddingen vorfommen.) Gegen beide Ans 
nahmen bleiben freilih immer die Granitblöce einigermaßen ein 


— 


*) 965 ſchenkte Otto I. bem Morigklofter in Magdeburg duas 
civitates regiae vel imperatoriae potestatis Luborn et Tuchime 
(e&t Zucheim) nominatas in occidentali (= fo taf man bic Elbe 
in a. hatte?) parte Albiae fluminis et in pago Moraszauo- 

rum sitas, (f. Boyſen Gift. Magasin I, P 100.) 
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Bedenken, bie auf einen gemiffen Grab von Wohlhabenheig 
and Kunftfinn der Erbauer fchließen laffen. Wäre bie die Als 
effe Kirche ber öftlicher gelegenen Stadt Loburg gewefen, fo 
nüfte fie (don fehr früh aufgehört haben ed zu fein, denn die 
laurentiuéfirde ift nad) ihrer Grundanlage, inébefondere nad, 
xm [febr forgfam bearbeiteten Eckſtuͤcken von Feldſteinen am 
iburme, ein Bau wenigftend des 14. Jahrh. unb fommt ure 
"unblid) fon im 14, Jahrh. ald Pfarrkirche vor. 

5. Rrafau Die Kirche diefed dicht vor Magdeburg 
iegenden Dorfes ſcheint jünger zu fein alé der Thurm, der fefe 
dicke Mauern und an allen vier den von unten big oben febr 
orgfältig bearbeiteten Eandftein bat, übrigenà von Feldfteinen 
nit ganz fenfredten Wänden und im Grundriffe alà Oblongum 
vie 3 (Breite): 2 (Tiefe) gebaut iff. Die dreifeitig ſchließende 
Kirche, mit dem Thurm von gleicher Breite, liegt jedoch gegen 
en Kirchhof ſchon fo tif, dag man in fie auf 3 Stufen bin- 
ibfteigt. Bon einem Umbau der Umfanjëmauern, von $Bere 
inderung der Senfter u. f. m. iff vor dem Kalfanwurf Feine - 
Spur zu finden. Der Ihurm, der ohne Kalkputz ift, fónnte 
xt Arbeit nad) wohl von der erften Beſetzung des Dorfs dur 
Niederländer *) herrühren, bod) ſchließen die Schallloͤcher oben 
tumpfvinflig: DO. Im der Kirche find einige Bilder und 
Denffteine von Pfarrern des 17. und 18. Jahrhunderts unb 
Sliedern ihrer Familien; von alten Denffteinen finden fid) nur 
Bruchftücke und einer der jet. ald Tritt in der nördlichen Thuͤr 
Vent, oben dreifeitig fchließend, mit dem eingegrabenen Bilde 
ned bejahrten Priefterd und der Umfchrift: Anno dni 
M°CCCC°LXXX°IIIl° in vigilia natit Marie 





*) Um das 3. 1164. vgl, Rathmann Gefch, b. €t, Magb. T, 
E. 320, wo jedoch die Folgerung, daß der Ort alfo auch zuerft von 
yolländifchen Goloniften angelegt fet, falfch dit, wie fon ter in al- 
en Slavenländern immer wiederkehrende Ortsname Krafow, fo uns - 
ier auch die Ableitung defielben ift, bemeift, Richtiger fagt die 
Schöppenchronit (Hdfch.): „bi buffen tiben ward Krafowe bat dorp erft 
efatt to holländifchem vecbte, dar gaff bifchop Wichmann breve over“, 
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[nativitatis m. = 7 @ept.] o' hon' [obiit bonorabilis] 
vir dns [hen?] ricus Wen.. [Wenk oder Wentz] h' 
[hujus] ecclie plebanus c[ujus anima requie]scat 
in pace. amen. Aud bie 9fftarplatte iff ein, durch Kalt 
unfenntlid gemordener, großer Leichenftein des 14. Jahrhunderts, 
Dad meffingene Taufbecken gehört zu den vielbefprochenen; ei 
ſtellt in gefchlagener Arbeit die Verkündigung bar und bat die 
bekannte, bis jebt nod) nicht gemügend gedeutete, aber oft abges 
- bildete, aus fieben fid) in gleicher Ordnung immer wiederholen: 
den fremden Buchftaben beftehende Umſchrift; ift aber ohne Ma 
men des Schenkerd und ohne Jahrzahl. Won ben 3 Glocken 
find 2 aud neuerer Zeitz bie kleinſte, fehr langgeftrecft, iff ge- 
wiß uralt, aber ohne Schrift und Bild; fie iff au& dem Stifte 
Walbeck gekommen (vergl. im dritten Berichte Dieddorf), In 
der nördlichen Kichhofsmauer, mad) der Hauptitraße zu, find 
‚gehn Kreuze von Sanditein, bie vormals auf Gräbern geftans 
den haben müffen, eingemauert: auf dem größten, das dieſe 


Sorm hat HE ftt ANNO DNI MCCCLXXII DNICA 


DIE ANTE MARTINI *) O' NICOLAVS HOPPE. 
R’ IN PACE. AMEN; auf einem andern: bolDeke van 

b 
craco. 
Fuͤr die Gruͤndung der Kirche durch Niederlaͤuder ſcheint auch der 
Schutzheilige, Brictius (Briccius), zu ſprechen, der auch in andern 
Dertern, wo Nisderländer im 12. Zahrh. fid) anfiedelten, wiederkehrt, 

3.8. in Belzig. 
*) Der Sonntag vor Martini ficE 1 S. 1372 auf den 7, Nov. 


(Zortfesung in folgenden Heften.) 


Ne 
Ueber bie Erbauungszeit ber Kirche St. Nikolai 
in 3erbft *) — 
5201 
Wilhelm Shubert, 
Prediger su Zerbft, 


Se wichtiger bie Zerbfter Nifolaifirche für bie Gefchichte 
der Runft und der Neligiondveränderungen in Anhalt ift, defto 
befhämender muß die Ungeroißheit erfcheinen, in weldyer man 
uͤber die Erbauungszeit derfelben, tro urfundlicher Auffchlüffe, 
bisher geblieben ijf. Man legt ihr faft allgemein ein febr hohes 
Alter bei, indem man nad) Beckmann (Hift. d. Fürftenth. Ans 
halt III, 213) der Meinung ift, fie müffe jet wenigftend 600 
Jahre alt und Alter als die hiefige Kirche St. Bartholomäi 
fein, da fid) in der Einweihungsurfunde diefer lebtern vom J. 
1215 [don ein Geiftliher der Nifolaifirhe, Henricus, untere 
fhrieben finde; ja Viele find fogar geneigt, den Bau fo weit 
hinauf zu datiren, wie die über dem hohen Chore angemalte 


*) Die Berbfter Nikolaikirche ift unbeftritten die fchönfte Klr⸗ 
che in Anhalt und der Berädfichtigung wohl werth, die fie in den 
Denfmalen der Bautunft in Sachſen herausgegeben von Dr. Yuttrich 
zu Leipzig finden fol, Sie zeichnet fich befonders durch eine grofar- 
tige Einfachheit und feltene Reinheit der gothifchen Formen aus, und 
es ift darum ein dankbar anzuerkennender Gewinn für die Kunft, 
taf €. Durchlaucht der regierende Herzog von Anhalt: Deffau das 
fchadhaft gewordene und namentlich im Innern fehr verunftaltete 
Gebäude in ben S. 1819 — 1827 ſchoͤn unb wuͤrdevoll wieder hat 
herftellen laffen. Diefe Wiederherftellung erftredte fid) auf faft alle 


Sheile der. Kirche und (oll über 60,000 Thaler gefoftet —— 
‚Red, 
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Jahreszahl 1006 befagt, bie cigentlid 1606 heißen muß und 
fid) lebiglid) auf eine Reparatur im Innern bezieht. (f. Bed: 
mann à, à. DO. €. 214a), Gegen die Nichtigkeit diefer Ans 
(it fpricht jedoch die Thatfade, daß der reine Epigbogenfkyl, 
deffen Character die Kirche im Ganzen mie im Einzelnen trägt, 
erft einer fpätern Zeit, der 2. Hälfte des 13, bis 1. Hälfte des 
16. Jahrh., angehört, und baf namentlih um 1215, wo die 
Bartholomäifirche vollendet wurde, man mod) in einer Mifch- 
bauart zwifhen Rund⸗ und Spitzbogenſtyl befangen war, wie 
eben aud). diefed lebtere Gebäude im Innern und Aeußern zeigt *). 
Dazu kommt, daß die Nifoläifiche im 3. 1331 ber Bartho: 
fomäifirhe ald filia einverleibt wurde, was bod) gewiß (cbr fone 
berbar gewefen wäre, wenn fid) jene fon damald durch ihre 
Größe und Schönheit fo auffallend vor diefer audgezeichnet hoͤt⸗ 
te, wie ed jegt der Wall ift. Außerdem ift aud) nod) der Um⸗ 
ftand bedeutend, daß von allen vorhandenen Inſchriften in der 
Kirche Feine einzige aud) mur in dad 14, Jahrh. binaufreidt, 
während fie fid) in der Bartholomäifirhe fhon auà dem 13. 
Jahrh. finden. Die Ältefte Infchrift der Nikolaikirche ift eine 
Grabfhrift vom S. 1432 auf einen Bäder Garbrader **), von 
dem die Eage erzählt, er habe dad Fundament der Kirche auf 
eigene Stoffen bis zu der Höhe aufführen laffen, mo fein Denk: 
mal befindlich ijt, mümlid) bis zur Höhe der Fenfterbrüftung, 
16 Fuß hoch. Diefer Sage hat man feit Beckmann allen bis 
ftorifchen Gehalt abgefprochen, weil ja fon in Urkunden aus 
bem 13. u. 14. Jahrh. derNicolaifirche Erwähnung geſchehe *9*), 
Wie aber eine fele frühere Erwähnung nichts für das jebige 


*) Der beffere Anbau nämlich, der je&t den Altarchor der Et. 
Bartholomäikicche bilder, ift erft im 16. Jahrh. von Fürft Wolfgang 
hinzugefügt. — **) Cic "lautet: „no oni. MECECKAXIT 
oe... Dbpt peter garbrader et. vxfor. fva Faterina. cnivé. 
aie. requiefvt. i. pace ame,’ — ***) Eine der älteften Erwaͤh⸗ 
nungen iſt folgende in Peter Beckers Chronik, den Streit des damaligen 
Pf. Hildebrand mit den Pfarrleuten wegen des Zehnten betreffend: Et ſchal 
eyn jewelk tho ſynne nemen, umb de heydehufen, umb den tegeden 
darvon ffo geven. So was in der tyd thu Czerweſt tfo fanct Mico— 
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Gebäude beweife, fondern nur die Annahme zulaffe, daß an der 
Stelle der jegigen Kirche fehon eine ältere. Kirche geftanden fas 
be, — dad. bedachte man nicht, und nod) weniger gab man fid) 
Mühe die Schwicrigfeit zu erflären, mie ein fo auffallenbeà 
Beifpiel von Wohlthätigkeit aud bem Bürgerftande, aud einer 
bod) nicht gar zu entlegenen Zeit, gerade zw erdichtet fein und 
fid) tro& der Erdichtung fo allgemein und fo lange im Anden⸗ 
fen der Zerbfter erhalten haben ſollte. Sa felbft ba mod) hörte 
man nicht auf, jene Gage für völlig grunbíoà zu erflären, ald 
man im S. 1786, und nod) einmal 1821, im Knopfe des fleis 
nen Thurmes mitten auf dem Kirchdache eine Urkunde fand, welche 
die Erbauung der jebigen Kirche in diefelbe Zeit, wie jene Sage febt. 
Diefe Urkunde enthielt naͤmlich folgende zwei Nachrichten: 

1. Ma Eriftt unfes fern geborbt bufent bir 
bünbert jar bar na in bem fef unb viertigeften — 
Gare is bat vordeel am Kor biffer Kerfen durch met 
(tet. hanfen Rumolcen — von brefen geblimet tnb 
bereidet — der Eyn tymmerman vnd (pn .meifter 
bar ane — gemeft is vnb is gemeff Eyn vaber mats 
thyß Kymolcen ber ben hinderdeel — gebümet har, 
wy man up ber andern finden dyßer gebeln befchrieven - 
ſindt — Alſo bebben bie genante banf Kuͤmolce vaber 
vnb matte fun fone bpffe — gan$e Kerfe an bem 





lad eon perner, alfe man fehreff nad der Sort Chrifti 1261 jare, in 
dem manden feptember; be perner was genannt her bilbebrand, des 
was be parre uppe befufoe tydz defulve perner was med itzwelken fi: 
nen yarluden, de de heydehufen under fit hadden, uneyn, umb den 
tegeben barvon to geven; be fulve perner wolde bebbenbe tepnde mans 
bel, des weigerden fit bejbenne, de defulve bufen under fif hadden, thu 
geven. So ward be fate gebracht vor ben wirdigen bern bern Dt: 
ten, Bifchop der kerken to Brandenborg, defulve bifchop ſcheide fobane 
faten umb ben teigeden, dat epn jemwelf, de fobane bufen under fif 
hadde, alle jar jerlifen, je van der hufen eyn fchilling czerwifter pen: 
ninge geben. [djolbe unde der hufen was ſes und fwintich; darover 
befit de fulne bifhop Dtto finen vorfegilben breff ofer geven. 


- 
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gebuͤwe mit bem holtwerfe gank berepbeb. — Dem 
felvigen hans Kuͤmolcen In godt -terftorven Godt onc 
bid) fn med — ſynem fohne matthieffe vnb vnf te 
hulpe onb to trofte fomme. Amen, 

2. tfta Hrifti vnfes lieven fern gebordt bw 
fient vir. hundert bar na in dem act tnb achtigeften 
Gare am dießen Sage) na fante Dyonifius def hilligen 
merterer vnd finer billigen geßellſchapp bage SE dat 
hinderdeel biffier Kerken — von bem groten ftenne 
tormen an tante by na an bem Kore mit bijfem 
fleynen tormefen Nye gebümet vnb vüllenbraht durch 
ben Funftwißen meifter matthnf Rümolce von brefen 
ber pn tommermann nb meifter bar ane geweſt 
Und dho fint ber felvigen Kercken vorftendere — de 
- weft Baſtian ßwan vnb Benedictus Fünghemann, die 
fid) gar getrümefi) tnb vlítid) an bem — ſellvigen 
gebüroe bemifet bebben. Den mille aobt tnb allm 
frommen criftglövigen menfchen bie — mit eren d 
müfen vnb guber forderungen mit bar to gebulpm 
hebben bat erige fon bar vor — geben tnb alle im 
wonre bijfer (tabt vor alle gevarlichheit fpffe8 vnb fe 
fen gnebiglid) bemaren — vnb in vnb allen frommen 
eriftenmenfchen verlyhen bie tibt dre fünbeonb myßdat 
to befennen — nb dat Ewige leven mit allen bren na 
volgern trib geßlechten Feliglid) to ermerven. Um biffes 
vullbrachten guden werks fn aobt albier und im trone der 
hogeften glorien mit — (pner gebenebneben lieven mu 
ber der hochgeloveden allergnedigeften Stunpgpnnen vnd 
bymelifchen — Keyßerynnen Rynen Kyßchen unbeflede 
den Suncfrutven marien onb mit bem gangenn hymmeliß⸗ 
chen here Emwighlifen vnd to allen tyden gelowet und gc 
benedyet, amen. 


*) Pilgram calendarium p. 166: „Dysentag apud Bel- 
gas dies Martis, Frisch derivat a Dingstag.“ 
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Als vorfichende zwei Nachrichten aufgezeichnet wurden, 
dachte man ſchwerlich daran, daß fie jemald fo mifverftanden 
werden fónntem, mie ed gefchehen iff. Sn der vorgefaßten Meis 
“nung námfid), bie Rifolaifiche müffe älter fein, bezog man bie 
urfundlichen Angaben einzig und allein auf den Bau des Kirch⸗ 
daches, dad in der öftlichen Hälfte 1446 und in der weftlichen 
1488 fertig geworden fei, Aber wenn c8 mit biefem vermeint⸗ 
lichen Dachbaue feine Richtigkeit hätte, warum wird in der ganz 
zen Urkunde aud) nicht eimmal dad Wort Dach gebraudt ? 
Warum freht vielmehr von dem, was gebaut worden (ci, auds 
(rid) da: „dit Vordeel und bit Hinderdeel difßer ferfen^ und 
zufammengefaßt: ,alfo biffe gange Ferfe an bem gebuͤwe mit 
bem Doltmerfe,^ aus welchen legten Worten bod) Feder fchlies 
fen muß, daß die Holzarbeit nicht dad Ganze, fondern nur ein 
Zubehör ded ‚erwähnten Baued geweſen fci? Jede metonymiz 
fhe Erflärungdweife iff in Urfunden am unrechten Orte, und 
dad wäre bod) wahrlid cine fehr ftarfe Metonymie, wenn man 
Ausdrücke, die dad ganze Gebäude bezeichnen, allein auf das 
Sad) beziehen wollte. Eine folbe Erflärung iff nad) dem eins 
fahen Wortverftande völlig unftatthaft, nnb fie richtet fid) aud) 
felbft (don durd die Unmwahrfcheinlichkeit, ba& man banad zur 
bloßen Vollendung ded Kirchdaches ein halbed Jahrhundert (1446 
bis 1488) nöthig gehabt hätte, Unbefangen betrachtet fagen die 
angeführten urfundlihen Nachrichten vielmehr Folgendes aus: 
Gà (d durd die Dreddener Baumeifter Hand und Matthies 
Kuͤmelcke, Bater unb Sohn, die ganze Kirche gebauet worden 
und zwar in zwei ungleichzeitigen Hälften. Der öftlihe Theil 
am hohen Shore nämlich (ci vom Water erbauct und 1446 zur 
. fBellenbung gedichen; die größere meftlihe Hälfte aber fei des 
Sohnes Werk und 1488 fertig geworden. Gegen diefe Angas 
ben läßt fid) bei der unbeftreitbaren Echtheit der Urkunde durch⸗ 
aus nichts anführen *), wohl aber fpricht Wicked ba[ür und 


*) Der Mangel an beftätigenden Nachrichten im Archiv des 
biefigen Gtabtrathes, namentlid im alten Bauregifter, Hefe fid) febr 
wohl aus dem Umftande erklären, daß der Stadtvath nichts mit bem 
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beftätigt ihre Nichtigkeit. Was naͤmlich zuerft den Punkt be 
trifft, daß die Kirche in zwei ungleichzeitigen Hälften von jme 
verfchiedenen Meiftern erbauct fei, fo zeigen fid) am Innern um 
Yeußern der Kirche die allerdeutlichften Spuren eined foldhe 
Soppilbaueó, und namentlidy iff auf dem Kirchboden an der in 
der Urkunde bezeichneten Stelle ein Abfag im Mauerwerfe um 
fogar ein Wechfel mit dem Material fo in die Augen fpringent, 
daß Jeder fon daraus allein zu der Ucberzeugung kommen 
müßte, die Kirche fei in zwei Hälften erbauet. Daß ferner die 
äußere Vollendung ded hohen Chored in die angegebene Zeit 
(1446) falle, wird burd) den Umftand betätigt, daS 5 bis 7 
Sabre fpâter aud) die innere Verzierung deffelben an Schnitz⸗ 
werf vollendet wurde, wie die nod) zu Berfmannd Zeiten vorbans 
dene Infchrift über den Chorftühlen fagte: ,Nad Goti& Gebort 
CIOILIC in dem I vn» L Sabre iff big wargk follen 
bracht‘ und auf der andern @cite: „Anno Domini millesimo 
quadringentesimo quinquagesimo tertio in vigilia As- 
sumtionis Mariae completum est hoc opus. Deo gra- 
cias." Auch paßt dazu fehr gut die Sage von Garbrader, bei 
deffen Tode 1432 der Bau deë hohen Chored erft 16 Fuß bed 

gediehen war, fo daß von Anfang bi& zur Vollendung diefes 
Theiled ungefähr einige 20 Jahre verftrichenz; fo wie die Sage 
wieder trefflich zu der Urkunde paßt, in fofern darin von Peuten 

geredet wird, bie mit ihren Almofen zu dem Bau geholfen häts 
ten. — Ruͤckſichtlich der weftlihen Hälfte endlich, die bas 

Schiff der Kirche bildet, fo. wird auch hier die angegebene Bols 

endungdzeit 1488 durd eine Infchrift beftätigt, welche im die 

fübrocfifid)e € eitenmauer eingehauen ijt, namlih: Anno dni. 

MCCCCAXXXAV is angeleth Upt stucke mu- 

ren. Und menn man ben inner 9(uébau diefed Theile ebenfalls 


Bau zu fchaffen hatte, fondern daß er aus milden Beiträgen ber Bürs 

gerfchaft entitand, wahrfcheinlich unter Leitung der Stadtgeiftlichteit. 

Uebrigens ift auch das. Rathsarchiv noch gar nicht vollftändig ‚durch: 

forfcht, fo daß fid) vieleicht bod) noch manches über den Kirchenbau 
+ darin finden möchte, 
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etma [piter fet, fo ftimmt dazu eine andere im Innern am 
Gervôlbe befindliche alte Snfbrift: ANNO M. LIII-yCIIII *) 
hans hoblek **), : 


Durch folche für fid) felbft fprechende Gründe wird c8 aus 
Ber Zweifel geftellt, daß man in der angeführten Urkunde: die 
wirflihe Bauurfunde des jegigen Gebäudes vor fid) habe, und 
daß fid) alfo alle Erwähnungen der Nikolaikicche vor dem 15ten 
Jahrh. auf eine andere frühere Kirche beziehen müffert, über des 
ren Alter fid) jebod) bei dem gänzlihen Mangel an hiftorifchen 
Nachrichten nichtd Gewiffed beftimmen läßt. Vielleicht verdankt 
fie ihren Urfprung den flandrifchen Goloniften, die Albrecht der 
Bär 1159 nad) Zerbft und nad) vielen Orten der Mark berief, 
theild um durd fie den 9(nbau ded Landes zu heben, theild um 
hier das Chriftenthum fefter zu begründen, dem die flavifchen 
Bewohner diefer Gegenden mod) hartnäcig widerftrebten *#*), 
Durd) diefe Koloniften wurde aud) die Erbauung chriftlicher 
Kirchen nöthig, die dann meift den Namen des heil. Nikolaus 
erhielten RR), der ald Patron der Schifffahrt unb des Handels 


*) b. i. 1494, — **) Diefe Inſchr. fol nämlich fagen, daß der Ges 
wölbebogen, an welchem fie beſindlich ift, von H. obled auf feine Kos 
ften ausgebauet wurde. Auf diefe Beiträge zum Bau bezichen fih aud) 
die vielen Namenszige, Innungs = unb Wappenzeichen, bie an andern 
Bogen im Schluffteine angebracht find 3. B. eine Bräsel, ein Lamm 
mit der Fahne, ein Anker, ein Winkelmaaß 1c, Auch die drei Pfeile 
über der Thür am Thurm, die gewöhnlich fo gedeutet wurden, baf 
durch diefe Thür die Schügen jährlich zum Sct. Scbaftians : Altar 
gezogen wären, find Wappenzeichen der Herrn von Schierftädt und 
beziehen fich wahrfcheinlih auf einen Beitrag deffelben Hans von 
Schierftädt, der 1466 als Rathmann und 1477 bis 1486 dreimal als - 
Bürgermeifter nor Stadt Zerbft erwähnt wird, f. Bedmann Thl. IM. 
€.268 a. — ***) Ueber den Umfang diefer flandrifchen Anfiedeluns 
gen vgl, v. Werfebe über die holländifchen Kolonien in Norddeutſch⸗ 
land. — ****) Auch die Nikolaiticchen zu "fen, Koßwick, Stendal, 
Berlin u. a. m., deren Erbauungszeit noch nicht genau ermittelt ift, 
verdanten ihre Entftehung höchft wahrfcheinlich den flandrifchen Ko⸗ 
Loniftens wenigfiens währen fie fammtlich aus dem g Jahrh. her. 

ul, 4. 
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bei den Flamaͤndern in hoͤchſten Ehren ffand, wovon noch je&t 
unzählige alte, eft fehr fhöne Nikolaifirchen in Holland und 
Slandern Zeugniß geben 3 D. in Amfterdam, Utrecht, Mid⸗ 
delburg, Gröningen, Kampen x. Gehe wahrfheinlih frand 
die alte Nikolaifirhe auf dem Plage, welchen jet die weſtliche 
Hälfte oder dad Schiff der Kirche einnimmt, weshalb auch in 
der Urkunde Nr, 2, von der Erbauung dieſes Theiled mit Abs 
fit geſagt fdeint: er fei Nye gebuͤwet (gleihfam im Giegenz 
fag zu einem früheren Bau), während es von der öftlichen 
Hälfte bloß heißt: fie [cl gebinvet und bereitet, Bei dicfer Anz 
nahme ließe fid) aud) fehr gut erflären, weshalb man das jegige 
Gebäude zuerft mit der öftlihen Hälfte begann, Man wollte 
naͤmlich die alte Kirche noch zum Gotteëbienfte benugen und Tief 
fie deshalb auf ihrer. Stelle nod) fo lange ſtehen, bis man der 
Gotteëdienft in das vollendete Chor verlegen fonnte. Erft da 
r$ man dad alte Gebäude nieder und führte dann auf dem 
Plage die angefangene neue Kirche bis zu bem Thurme fort. 
Vielleicht ift au diefem weftlihen Theile auch einiged Material 
von der alten Kirche verwendet worden; denn während die oͤſt⸗ 
lide Hälfte von Backſteinen erbauet ift, finden fid) hier faft laus 
ter Feldfteine angewendet, was fid) freilich auch daraus erflären 
läßt, daß im Fortgange ded Baues dad Geld zu befferm Mas 
terial nicht mehr aufzubringen war. Auf einen ſolchen Geld⸗ 
mangel und auf theilmeije Benutzung eined fon vorhandenen 
alten Material fcheint num aud) ber Ihurm hinzumeilen, von 
welchen zulegt mod) befonderd die Rede fein muß. Er fcheidet 
fid) von der Höhe des Glocenftuhle® an in 3 €tüde, einen 
Mitteltfurm und 2 Geitenthürme, und eine nähere Betrachtung 
geigt, daß biefe legtem urfprünglich bie Hauptthlirme werden unb 
in angemeffener Höhe fid) über den Mittelthurm erheben foliten, 
Doc) mabr[djeinlid) trat Mangel an Geld der Ausführung dies 
(et Idee entgegen, ald man mit dem Bau bis über das Kirch⸗ 
bad) gefommen war, und deshalb erfann man ald Nothbchelf 
die wohlfeilere, wenn auch nicht ganz pafjenbe jegige €pitens 
form. Man ließ die Geitenthürme (o wie fie waren und [ette 
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2 zucferhutförmige €pigen darauf, -mäbrend- man den Mittels 
thurm in größerer Breite, die den Seitenthuͤrmen abgewonnen 
wurde, nod) etwas höher führte und dann ebenfalls in eine 
ähnliche Spitze auslaufen ließ. So wurde gegen die ute 
fprüinalide Idee der Mittelthurm burd) den höhern und breitern 
Auffag zum Hauptthurm erhoben, und zwar gefchah dies, 
wie eine Gandftein « Tafel meldet, «rft Anno DOMINI 
MCCCCCXXX *). 

Aelter, al8 biefe Auffäge, find bie Übrigen Hauptmaffen 
deë Thurmes. Dod find aud) fie, in ber jebigen Form wes 
nigftend, ſchwerlich früher aufgebauet worden , 9l8 der meftliche 
Theil ber Kirche, der in die le&te Häfte des 15, Jahrh. fällt. 
Denn abgefehen davon, daß bie hochgewoͤlbten Treppengänge im 
Innern und die geſchmackvollen Schallfenfter am Glockenſtuhle 
ganz mit dem Style der Kirche harmoniren: fo ſchließen aud) 
bie Worte in der Urfunde Nr. 2,3 „von dem großen ftcintors 
men an^ 2e, nad) ber natürlichften Erklärung den Thurm mit 
ein, und eine an der nördlichen Thurmecke eingehauene In⸗ 
frift fagt ausdrucklich: Anno Domini CIOCCCCLXXVI 
In sancte lacoves avend is dyt angelet. Zwar fônnte diefe 
letztere Infchrift, wie Beckmann meint, aud) auf eine bloße Nes 
paratur bezogen werden, in fofern nämlich ber Thurm im Jahre 
zuvor durd) eine Pulvererplofion auseinander gefprengt worden 
mar; aber ba cin gleichzeitiger Chronift **) die Œrplofion ald 
fo gewaltig befchreibt, daß davon die Glocken herunterfielen, fo 


*) Diefe Zafel tft unter bec Wohnung des Thurmmwächters fo 
ungünftig angebracht, bag man gar nicht dazu Fommen fann, fondern 
die Infchrift im Spiegel auffangen muß, weshalb fie auch bis jegt 
ganz Überfehen worden ift. — **) Der Autor Chronici Magdeb. : 
Anno Domini 1475 in Vigilia Paschae consulatus in Zerbst 
habuit pulveres pro bombardis in turribus ecclesiae et non 
clauserunt ostia, et scholares apud sepulcrum Domini existen- 
tes, cum lumine intraverunt et pulveres sumserunt et sparse- 
runt et ignis venit ad pulveres et pulveribus incensis turris - 
disrupta fuit et campanae ceciderunt et ex hoo 
civitas magnum damnum incurrit ex negligentia propria. f. 
Bedmann III, 217. 

9* 
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möchte der Schade mit einer bloßen Reparatur ſchwerlich zu 
heilen gemefen fein, fondern vielmehr gerade die Nothwendigkeit 
fid) ergeben haben, zu dem neuen Kirchengebäude aud) ein neues 
Thurmgebaͤude hinzuzuflgen. Daß übrigend nad) ber ermähns 
ten Erplofion mod) immer ein Theil des alten Mauerwerks fte 
hen geblieben, und zu bem Neubau (namentlid in der ganz 
ſchmuckloſen untern Hälfte des Thurmes) benugt worden fei, ift 
(don an fid) zu vermuthen, und wird befonderd durch den Umz 
ftand wahrſcheinlich, daß der Thurm ein ganz für fid) befichen- 
ded Gebäude bildet, deffen Mauerwerk der Kirche nur angelehnt, 
aber durchaus nicht mit ihe verbunden ift, 





Als vorftchender Aufſatz ſchon niedergeſchrieben war, wur⸗ 
de.mir mit hoͤchſter Bewilligung aus dem ſogenannten kleinen 
Archiv Sr. Durchlaucht des Herzogs eine vollſtaͤndige Abſchrift 
alles deſſen, was ſich an Urkunden in dem Thurmknopfe vor⸗ 
gefunden hatte, durch bie Güte des Herrn Regierungsrathes 
Mohs in Deſſau mitgetheilt, und ich bin daher im Stande, 
noch Folgendes nachzutragen: 

Die aufgefundenen Urkunden waren auf zwei Pergament⸗ 
rollen, eine groͤßere und eine kleinere, geſchrieben. 

1) Die groͤßere Rolle enthielt die ſchon mitgetheilte Nachricht 
Nr. 1. auf der Ruͤckſeite und auf der Vorderſeite die Nach⸗ 
richt Nr. 2, nebſt einigen frommen Spruͤchen und Wuͤn⸗ 
ſchen in folgender Ordnung: 

Jhesus Maria 

Jhesus Nazarenus rex Judeorum miserere nobis. — 
— Sancte deus, sancte fortis 

sancte et misericors 

salva nos, amarae mortis 

— — — ne tradas nos. 
Marcus. Maria mater gracie 

mater misericordie 

tu nos ab hoste protege 

in hora mortis suscipe. 


-ung 
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Lucas, Maria virgo virginum 
deposce nobis omnium 
remissionem criminum 
tuum placando filium. 

- 5 Johannes. Gloria tibi domine dde 

- qui natus es de virgine 

cum patre et sancto spiritu 
in sempiterna secula Amen. 


e 


O rex glorie criste veni cum pace. Inicium evan- 

gelii secundum Johannem gloria tibi domine 
(Anfangsworte des Evgl. Johannes v. 1—14. nad) ter Bulgata 
9 Zeilen) | 
deo gracias. per haec sancta evangelica dicta deleantur 
universa crimina nostra atque delicta. amen. | 

Sanctifica nos domine pugnacule sanctae crucis ut 
fiat nobis obstaculum contra saeva jacula inimicorum — 
defende nos domine per homagium sanctum et per pre- 
cium justi sanguinis tui cum quo nos redemisti. salva- 
tor mundi — salva nos omnes, sancta dei genetrix virgo 
semper Maria ora pro nobis precibus quoque sancto- 
rum — apostolorum martyrum et confessorum atque 
sanctarum virginum suppliciter petimus ut a malis omni- 
bus eruamur, bonis — omnibus nunc et semper perfrui 
mereamur. amen. 

Beatus Nicolaus qui triumpho potitus fovit suis fa- 
mulis, petere coelestia commoda qui toto corde poscunt, 
omnes — petitiones, llli nimirum tota hos devotione 
oportet committere ut apud Christum ejus praemiis ad- 
juvemur semper. 

Nha cristi etc. (folgt bie Nachticht Nr. 2.) 

Agios otheos Agios yískeros (icyvgoc) Agios atba- 
natos Eleyson ymals. 

Sanctus deus, sancius fortis, sanctus immortalis 
miserere nobis amen. 
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Et omnium fidelium animae per Christum et ma- 
gnam dei misericordiam requiescant in pace amen. 
Plebanus pro tunc Dominus 
Severinus Gerken *). 


2) Die Heinere Nolle enthielt ebenfalld die 9(nfang&morte de 
Evgl. Johannes (v. 1 — 14. nad) der Bulg.) mit dm 
Schluß: deo gracias. per ista evangelica dicta de- 
leantur omnia nostra delicta. amen., unb bann fels 
gende mit Nr. 1, uͤbereinſtimmende Nachricht über den Bau 
ded öftlichen Theiles der Kirche: 

Anno domini millesimo quadringentesimo quadra- 
gesimo septimo in vigilia sancti Andree apostoli — Is 
dysse Kor med deme tymmere **) fullenbracht vnd 
to den tiden — war borgemester Reinekke de cosvic. 
hanns Lude, Jurge Clanes — vnd Andreas Diiben ***) 
vnd de Tymmermann het meister hans Khymollce von 
dresen. Cujus anima requiescat in pace. amen. sit Laus — 
omnipotenti deo et pie matri marie In secula seculorum 
amen, 


*) Diefer Severin Gerken fommt aud) fonft als Plebanus und 
Drator der Kirche €. Nicolai und zugleich als Ganonicué und Dom — 
bett der Kirche €, Bartholomei um das Sahr 1486 vor. f. Beckmera 
III, 218 und VI, 276. Er mag mehr Zufammenfteller als Verfaſſet 
des Dbigen gewefen fein, denn die gereimten lateinifchen Sprüche me 
nigftené waren um jene Zeit allgemein befannt. f. Amlings Leichenzr. 
auf AnnaRodin (Zerbft 1587.) €. 82, tvo fie zum Theil angeführt wor: 
den. — **) Zimmerwert, — ***) Daß es (don damals in 3ertf 
4 Bürgermeifter gab, Ichrt Bedmann IIT, 267, wo auch namentlich 
Surge. Glanes. als Rathmann und Anderis Duber alé Gämmerer o» 
das Jahr 1451 angeführt werden, ‘ 


-— M — — 
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fragment eined gebegten peinlichen Haldgerichts, 

n welchem bie Geſchwornen (der gemeine Mann) 
das Schuldig zu erkennen fid) weigern 1532. 


[us bem Königl.Provinzials Archiv zu Magbeburg mitgetbeilt 
bom — 


Archivar C tod zu Magbeburg. 


Vorwort Nach einem Auszuge aus dem peinlichen Befennts 
iß (Urgicht) des Zoachim Tilke aus Hoigersdorf [jest Heyersdorf, bei 
Schöningen] beftand zwifchen ihm und einem Namens Burchard Mens 
el ein freundfchaftliches Verhaͤltniß. Menzel hatte gewiſſe Forderuns 
en am Klofter Meyendorf [bei Sechaufen im Magdeb.], welche ibm — 
vahrfcheinlich nicht zugeftanden wurden, weshalb er fi) nach bamas 
iger Sitte felbft, wo nicht Huͤlfe verfchaffen, doch wegen vermeintlich 
rlittenen Unrechts rächen wollte, Zufall oder Abficht des Menzel 
'ühren beide nach Halberftadt in das Haus eines gemiffem Hoyfe 
Heyſe); her finden fie mehrere Bekannte, unter andern Claus Take 
mit feiner Mutter. Diefe mit der Klage des Menzel wider dad fos 
her betannt, veizt ihn jur Rache auf und verfpricht,, ihn, wenn er 
brennen wolle, zu unterrichten, wie man £unten mache unb bergl. 
Menzel ift fo fort zur Brandftiftung entfchloffen, und überredet mit 
Hülfe der übrigen Gefellfchaft den Joachim &ilfe zur &beilnabme, 
wobei fie ihm eine Grtenntlicbteit verfprehen, wenn Menzel feine 
Sache mit dem Klofter ausgemacht haben miürbe, oder auch, wenn 
ein gütlicher Vertrag zu Stande fâme, Hierin lag aber ohnfehl« 
tar eine tüdifhe Täuſchung, welcher der einfältige &ilfe unterlag, 
inbem zwifchen bem Softer unb dem Menzel mit feinem böfen Ans 
hang ein Vertrag gar nicht denkbar mar; aud) lag ein folcher 
gar nicht mehr in der Adficht” deffelben, wie wir bald fehen mete 
wn. Man ward endlich einig, den Klofterhof Gersdorf *) in 
———— — 

*) Sonſt aud Gerbefedborp oder Gerdingesdorp, icht Gerings⸗ 
tori; vergl 6, Ledebur's N. Archiv Do. L €. 142, 
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Brand zu fteden, Beide, Menzel und Zilke, treffen zu dem Ende 
eines Morgens in Ummendorf zufammen, gehen in das (nahe bei bem 
erwähnten Klofterhofe gelegene) Bonndslebenfche Hol; und erwarten 
dort den Abend. Menzel drebet im Laufe des Zages Lunten, bindet 
einen Befen und ift aud) im Bedarfsfall mit einer Harfe verfehen, 
Mit eintretender Dunkelheit gehen beide nad) dem Hofe, finden ibn 
verfchloffen und müffen daher einen Zaun untergraben und unter ibm 
durchkriechen; darauf tritt Menzel dem Zilfe auf die Schultern und 
legt die Runten an. Hierin liegt die wefentlidhfte Theil 
nahme Œiltens am Verbrechen. Der Hof Gersdorf geräch in 
Brand. Gleichzeitig ftedt er einen Fehdebrief an die Schaafhorde und 
fendet zum Ueberflug zu feiner vermeintlichen Ehrenrettung auch ei: 
nen an das Klofter Menendorf felbft; beide Briefe hatte ein gemiffer 
Henning König in Schöningen gefchrieben, welcher aber entwichen 
war. Nach vollbrachter That kehrt Soadjim Tilke wieder nad ſei— 
nem Wohnort Hoigersdorf zuruͤck, ohne fpäterhin angeben zu konnen, 
‚wo Menzel geblícben, War diefer Burkhard Menzel eine Perfon 
mit dem im Anfange des Berichts genannten Bartholomäus 
Mengel, fo war er zu Arnftein hingerichtet, Genug, diefer der 
Hauptverbrecher, war bei der Unterfuchung und Verurtheilung des 
&ilfe nicht mehr vorhanden unb die übrigen Mitwiffenden hatte dies 
fer felbft angezeigt, das vorhandene Fragment ergiebt nicht, ob cin 
Verfahren gegen fie Statt hatte. — Der Fall intereffirt zwar fon 
als Beitrag zur Kenntnig der Gefchworen : Gerichte alter Seit, aber 
finden bie Lefer der Mitteilungen nicht aud) eine große Aehnlichkeit 
deffelben mit dem Ausfpruch der Straßburger Jury in der bekannten 
‚Hochverrathefache ? 


Ernohefte Hochgelarte geftrenge Herrn. Vnſere ſtetzwillige 
dinfte Seint Ev. gunften allegeytt zuuoran bereptt. großgünftige 
Herrn, Alß wir Donnerftaged nad) Margrete Fegen abent zw 
Edyeningen Jochim Gilfen def gefangenen morthbrennerd halben 
congefommen, vnb emme eynen peynlihen Zwtritt vnnd befras 
gunge, Auch folgendeë freytaged eynen entliden peynlichen ges 
richtstagk, in mafen ſolchs vom Hertzogen von Braunſchweigk 
€». gunften zugefehrieben, angefudt, Ift und ſolchs alled aut: 
willige widerfarenn, Derwegen ber Silfe zw befenntniffe fol: 
cher böfenn tabt gebracht und andere me alf nemlid Thomas 
Hopfen gro Halberftadt vnnd Claueß Saden zu Helmftedt fampt 
fenem Weybe, deß Dartolmeus Mengeld der zum Arnſteyn 
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ibgericht Teyblihen Mutter zw Helmftedt feßhaft, vermeldett vnb 
ingezeygett, Wie Ev. gunften auf ded Sodim Tilken vrgicht 
jeftern Mitwochend von und zw €. gunften handen gereycht, dar 
ond engentlichen Zuuornehmen haben, Dermegen wir gebetthen 
ben gerichtötag® zw beftellennn, vmb vor allen Dingen Jochim 
Tilken freuntfhafft davon zmbleybenn, mit Ernfte befchaffenn, 
Daß und zmgefagett, wir folten fo frey und friedefam alfe fie 
felbft ba fepem, Weyll nun der Jochim Tilfen abentz vnb frie 
morgend vor ded Hertzogen Rethe vnnd geſchickten fid) feyner 
bofen tadt des Morthbrants offentlid) befanth, Seinth alle Dinge 
fo zw difem halßgerichte gehorigk durch den feharff Nichter auff 
der Fhemftadt x. aud) der Beychtvater und zum gerichte gelamth, 
Der gefangen vorgefürth, vnb Ce ber Tilfe Did vorf gehegete 
gerichte gebracht, Seinth feyne freuntfbafft €tabtfid) vors ſchloß 
zw Echeningen gefommen, Den Droften vnd Amtmann, def 
Hertzogen Rethe und und andern zw vil mahlen durch gott ge= 
bethenh, Ihren freundt mitt dem Schwerte zw begnaden, Des 
wir vnß Erjtlichen beſchwerdt, Alß aber fie die freuntfchafft mitt 
Handt gebener treume Den Nethen angelobett vor fid) onnb alle 
andere Sore freuntfhafft daroff Nymmer mehe zw fuchen, Des 
aud) wider mitt wortten nod) mit werden in feyne wege 3m 
gedenden, Haben wird den Nethen vnd Amptleutten zugefallen, 
Damitt voir mitt der fachenn Defter baß gefordertt, nad) geges - 
ben. Alße wir aber vor gcridte gefommen, Iſts alles vers 
geffen, Seint Jochim Tilfen Bruder, und freuntihafft faft der 
gange hauffe allda erfhinen, hartt neben Ihnen getretten onnb 
Ihnen offentlid geherget, her follte fünlid) neyn fagen, 
fie molten Ihne moll bauon Helffen, €danfen Some 
eyne fanbef[ bir vber die ander, Da wurden wir vor aller welt 
durch den Tilfen ennb feyne freuntfchafft in beyfichen der Ampts 
leuthe Szo Semmerlid) gefhmeht in eynem Surfilihen geleythe, 
Daß ed [himpffligen und fihentlichen zu boren, vnnb wartt ber 
gerichtsproceß lautz bier anliegenden notell gehaltenn, Ab der 
nicht wider den Eeyßerlichen Tantfriden, alle gemeyne und Sech⸗ 
(ide Rechte, Auch widder Alle Scheppenfthühle gehaltenn, Has 
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benn €, gunften affe die Hochverftendigen woll 3m ermeffen, 
Dex wegen wir auf not) am ben Lans Fürften Zw appelliren 
gedrungen. Daß wir C. gunften alfe Im aller befien zw 
gruntlicher entterridjt, den wir in alle wege zw dimen willig, 
nicht haben miffen zuuorhalten, 
Datum Galbe x. 1532, 
George v. Peftwis, Wolf Hobentanner und 
fb, Langhanß Moͤllnvogt zu MagdcburgP. 


Vff vorgetragene clage Iſt Erftlich zw rechte gefunden, Das 
Jochim Silfe ſchuldigk mit fulfommener antwortt Ja abber nenn 
go fagen. Daruff geantwortt, i fegge lutter nein darthe, vnb 
burd) finem redener fragen laffen, Dieweill er fuldhe cage vor⸗ 
nepnete, Ab die geſchickten adder Ihre volmedtigen Diefelbe vor 
dem hochen halßgerichte, nidbt mitt lebendigen Zeugen Die Sbne 
uff hanthafftiger thatt gefchen odder befunden, ermenfen foltem, 
odder was recht darumb were? Iſt vom gemeynen manne vı= « 
telsweyße eyngebracht, dad fie folhd vorpfliht. Hatt Hang 
Breuchfen [der Siéfal] Widerumb angezenget, Das er vorboffte, 
das die gefülmechtigen füld)8 nicht ſchuldigk, Dan ebr Jochim 
Silfe jo daffelbe in beyfeynn ded Droften vnb Amptmann von 
Scheningen aufferhalb peinlicher Bedrengunge den Abent Zuuor 
offentlid Defent, 9(ud) den morgen in Pegenheyt derfelbigen, aud 
ded marſchalcks vnb fecretarien ded Herzogen von Brunſchwigk, 
funderlid vor ©. F. gnaden barjm geſchickt, snb des gangen 
Hoffgefinded Daruff beharret und gebliben, Dad aud) Nommer: 
mer vor godt, der welt vnb bem gerichte zw widerruffen, mit 
bitt dad Diefelbigen gehörett, wilchs gefchehen vnb durch den 
YAmtmann von wegen der andern dem offenen gerichte alfo ans 
gezengett worden. Darvff Breuchfen ferner gefragett, Nachdem 
ber Amptmann von wegen des Droften vnb der Andern ſulchs 
von Ihme Jochim Tilfen gehörtt, ab dad nicht beweyß genugk 
oder was ved)t fe? — Sft rechtlich erfenntt dad cd genugfam, 
Weyll c8 burd bie befannt würde, Darvff Breuchfen ferner 
fordt gefaren und nad) rechte gefragett, Weyll zw rechte gefuns 
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den, Das der vffgelegte beweyß genugfam beybracht, ab Tilke 
Der wegen feyner begangenen bofen tadt, auch ahne buffe und 
ftraff entgehen mudte odder was recht darumb mehr? Haben 
fie ferner nicht erfennen wollen, [under eyn mure 
mell gemadt, $8nb in bem Sft Jochim Tilfen redener Zw⸗ 
getretenn und angezeygett: Wie nad) vbungk vnb fantffeuffigem 
Gebraud des gerichtd, vnb funderlid vor fuldem bogen nott 
vnb halfgerichte fittlih, Das ein vrtell vmb dad ander zw fra= 
gen fid) geburete, Darumb gebethen Zw rechte zw finden: Weyll 
ben clegern zw rechte gefprochen, [nun aud] Ihr cage mit 
lebendigen Zeugen, die Sbne vif hanthhafftiger tadt betretten 
Sm erweyßen, In ma8 mafe vnd 3ept fie ſolchs thun folten 
adder wad recht darumb wer? — vnd dad wiewoll ven den 
gefchickten genugfam eynrede angezeygett, und dad vorige erfanz 
the vrteyll, das fie demfelbigen folge gethan, vnb Gilfen mitt 
feyner felbft befentnid vberzeugett, erholet und gebeten, Feyn An⸗ 
derd zw fellen, ft nichts defter weniger bem allen ungeachtet, 
vom gemeynen manne erfandt vnnd gefprochen — Sulchs im 
ombfeben zuthun, onb eynen der dad thun folte nee 
ben Ihnen Zwftellen — Der meynunge Dad er e$ 
Ihme nicht vberbrechte — alf dann an feyne ftadt 
vnb die ffraffe der chr gemerttigf, zu fteben und zw 
gewartten, Bnnd Sm falle Dha das nicht gefdege, 
alfdann mere er von Sbrer clage billid entbunden 
vnnb [ebigf, von redté wegen. Diff fuld) gefundenem 
ertegfí der gemeune mabn beharret, end wicwoll von den ges 
ſchickten viclerleye vnd nottdorfitige ennrede vorgemantt, Auch 
turd) den Droften vnnb Amptmann Ihnen ben Bauren angez 
zeygett und. nochmals das befenntnif des gefangenen erholett, 95(f 
gefchehene befenntnif was recht Srofinben, Hatt c8 bod) alles 
nicht geholfenn, Haben aud) ferner vf der geſchickten fragen 
keyn Brtheil einbrengen wollen, Das fie feglid) gevrfadt davon 
an den Furften Zw Appelliren. Aber vnangeſehn der Appellaz 
don vnb dad bie fullmecbtigen vom gerichte mit vorleubnif abs 
geftanden, Haben bie Bawren vilerley Vrtell eyngebrachtt vnnd 
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funberfid) weyll des tetterd freuntfhaft viermal allda erfchien- 
nen, Dad er vorfeumett onfoft getrieben, Daß die 
gefhidten nadbem man Ihrem Freunte bie Zws 
geftellte clage nicht vberweyßet, Vnkoſt erlegen 
vnnd wider gelten folten, dad von ftunt ce das ges 
richte vffgegeben zuthun. Wur mitt fie darzw zwzwin⸗ 
gen? *) mitt kummer. *) Wher dad thun ſollte? Der 
Richter. | 





*) Frage der Freundfchaft oder der Verwandten, 
**) b. i. Grecution nad) jegigen Begriffen. 








VII. 


Einige Bemerkungen zu Riedel's Mark Bran- 
benburg im Ss. 1250, 


Profeffor Danneil, 


Ga ift nicht meine Abficht beurtheilende Bemerkungen zu der 
in der Ueberfchrift genannten Preisfchrift beizubringen, denn das wäre 
viel zu fpät, das Buch ift lángft in den Händen aller derer, denen es 
um eine biftorifch : gründliche Erforfchung der Brandenb. Gefchichte 
zu thun if. Nur einzelne Berichtigungen und nähere Beftimmungen, 
in Bezug auf Salzwedel und deffen Umgegend, wie ich fie vor Jahren 
beim erften Durchlefen der Schrift aufzeichnete, will ich liefern, 


Cngelt'à Altmärkifhe Chronik nad) der Ausgabe: Salz⸗ 
wedel 1736 wird immer ald Gagittariud Ausgabe bezeiche 
net. Diefe Ausgabe aber iff burd) Dr. Eliad Hoppe, prafs : 
tifhen Arzt in Salzwedel, beforgt. Lens in bem Borberidt 
und Schlußwort zu feiner Fortfegung der Marfgräflih Bran⸗ 
denburgifchen Urkunden erwähnt feiner rühmlih. Er verwandte 
fein ganzed Leben auf dad Sammeln von Materialien zur Ges 
fhidte der Stadt Salzwedel, die er in 5 Folianten handfchrifts 
lid Hinterlaffen hat. Er war cd aud, ber zuerft bei Philipp 
Wilhelm Gerden, feinem nahen Verwandten, die Liebe zur 
vaterländifchen Gefhichte und zur Diplomatif ermefte, Auf 
Verlangen ded Berlegerë von Enpeltd Chronik fügte er derfelben 
eine von ihm verfaßte deutfche Ueberfegung ber befannten Differs 
tation ded Gagittariud de marchionatu saltwedelensi 
Hinzu. 
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Seite 22 bis 27 find bie Gründe beigebracht, daß das 
bei Ditmar genannte Galbe nicht die Altmärfifhe Stadt, fons 
dern Salbe an der Saale gewefen fein Fônne Go treffend aud 
die Gründe find, die für bie Annahme fprehen, fo finden fib 
bod) Schwierigkeiten, die nod) auë dem Wege zu räumen find, 
bevor die Acten ald gefchloffen betrachtet werden Fonnen. Der 
Altmärkifhe Verein für. vaterländifhe Geſchichte 1 hat diefen 
Gegenftand von neuem aufgenommen, um, fo viel ald möglich, 
zu einem beftimmten 9tefultat zu gelangen, Worläufig fei hier 
nur bemerkt, daß in Galbe an der Milde nod) heutiged Tages 
die Sage allgemein ijf, daß auf einer Anhöhe beim Drte, der 
Peteréberg genannt, in uralten Zeiten ein Klofter geftanden; taf 
Befmann in feiner Gefhichte der Mark Brandenburg auë- 
druͤcklich anführt, daß ibm die Einwohner verfichert, c8 mûre 
nod) Mauerwerk dafelbft zu fehen und daß der 9Maf der Los 
renzfichhof heiße, endlid daß im diefer Gegend cine ganze Ader= 
breite nod) heutiged Tages den Namen: Nonnenwerder 
führt. — €. 32, wo von dem Slaviſchen Diftrict dem Lens 
negau, mie er mod) jebt heißt, oder aud) mad) der Zahl der 
“dazu gehörigen Doͤrfer: die zwölf Dörfer, die Rode ift, 
fann die Bemerfung, daß nur Predöhl eine Kirche habe, leicht 
mifverftanden werden Der ganze €ennegau fat nur cine 
gemeinfhaftlihe Kirche, die im Gau mitten im freien 
Felde auf einer Anhöhe liegt und gewöhnlich die hohe Kirche 
genannt wird, Der Prediger aber wohnt in Predoͤhl. Uebri⸗ 
gend ijf bie ganze Bemerkung über bie kleinen Slaviſchen Dis 
ſtricte nach Wedekind Noten 6, 176 Anmerk. 408 zu er⸗ 
gaͤnzen. Der von Wedekind daſelbſt aufgeführte zweite Elavi- 
ffe Diftrit Nahring heißt richtiger Dering, denn eine in 
diefem Gau Tiegende Förfterei heißt mod) jegt Derenburg. 
Vergl. aud) Gercken Fragm. March. 5, 136. Außer dem 
fennegau ijf aud) der Name Dramän nod im Gebraud. 
Die Bewohner beider Gauen unterfheiden fid) nod) jebt weſent⸗ 
(fj von einander, weil felten Verheirathungen von einem Gau 
in den andern Statt finden. Der Lennegauer ift heiter, froh, 
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geſpraͤchig, gefällig gegen Fremde; der Dramwäner einfilbig, fins 
fier, muͤrriſch; Fremde die ibn z. B. nad) dem Wege fragen, 
erhalten feine Antwort. Selbſt bie Drawänfhen Hofhunde find — 
beißiger ald die im Lennegauz man läuft große Gefahr, von 
ihnen mit Ungeftüm angefallen zu werden,, wad der Dramäner 
ruhig anfiejt. — Zu ©. 34 lepte Zeile. Nicht mit Bau—⸗ 
material hatten die Dörfer in der Nähe des Churfürftlichen 
Holzes: des Cheyn — diefe Dörfer find Cheine, Briez und 
Choͤttliiz — die Burg zu verfehen, fondern mit fogenanntem 
Rüdenbolz, bei Gerfen Cod. dipl. Br. 4, 653 Hof—⸗ 
holz genannt. — Was €. 43 über 9( (ten Salzwedel gez 
fagt iff, daß die Meinung unrichtig fei, daß die Markgrafen 
von Soltwedel hier früher gewohnt hätten, ift ficherlich richtig. 
Dazu kommt, daß der Name Alten-Salzwedel wahrfcheinlich 
fpatern Urfprungë ift. Im frühern Urkunden habe id) den Na= 
men nicht gefunden, feit bem 14. Jahrh. kommt allerdings Alten 
Salzwedel vor. Aber auffallend bleibt ed immer, daß dad Dorf 
im Munde des gemeinen Manned nie Alten» Salzwedel, (oder 
plattbcut(d) SO fme Soltwedel), fondern nur Olln⸗Salten 
heißt. Sollte Salten eine Abkürzung,fir Saltwedel fein, 
fo wiirde fid) biefe Abkürzung aud) für den Namen der Stadt 
erhalten haben, wovon fid) jedoch durchaus feine Spur findet. 
Didt bei dem Dorfe entfpringt aus einem, Torfberge eine ziem⸗ 
lid) falzreihe Quelle, wovon der Name Salten oder DOlln= ^ 
Salten wahrfcheinlih Derrüfrt. Allmaͤhlig aber ging diefer 
Name in den áfnfid) Flingenden der nur 1 Meile davon entz 
fernten Etadt über. Dazu fommt, daß die ganze Cofalitát von 
Alt: Salzwedel fid) nicht zur Anlegung einer feften Burg ges 
eignet haben kann; obgleid) nicht geleugnet werden foll, daf eis 
ne Burg dafelbft fid) befunden haben muß, weil nod) altes Ge— 
mäuer und die Eage im Orte daflır fprehen. Vgl. aud) ficte 
über Salzwedelſches Wochenblatt Jahrg. 1833, Nr. 27. Daß 
die Familie Salzwedel nahe bei der Burg ald Minifteral = 


Samilie gewohnt haben, ift möglich, aber mit Feiner hiſtoriſchen | 


Notiz zu erweifen. Andere Familien 3e B. bie v. d. Schulenburg, 


LI 
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die v. Alvensleben, von bem Kneſebeck finden wir öfter erwähnt. — 
€. 48 heißt ed, daß die Alt- unb Neuftadt Salzwedel 
bid zum I. 1299 völlig getrennt blieb. Sol. aud) Sb. 2. 
€.511 u. 512. Diefe Behauptung fügt fid) auf eine Urfunde bei 
Gercken Fragm. March. 4, 14, nad) welcher Markgraf Her⸗ 
mann eine Vereinigung der Städte Salzwedel anordnet. Diele 
vielfach fal(d) verftandene Urkunde verordnet nur, daß ein Stadt- 
vogt und ein Gerihtd= Kollegium für beide Städte fein 
folle, Sn der Stiftungdurfunde der Neuftadt Salzwedel 1247 
war ausdrücklich feftgefegt, daß dad Gericht für beide Städte 
auf der Rrautbriücde in dem lobiam für die Alt- und 
Reuftadt gehalten werden folle Die Gerichtöftätten 
waren befanntlic zugleich bie Marftpläge unb die Gewandfchneis 
der hatten ifr Verkaufhaus ftetd auf den Kathhäufern. Ends 
ih wurden die Schöppen, fpäterhin aud) ber €tabteogt aus der 
Zahl ber Kathmänner beider Etädte gewählt. Der Markgraf 
fonnte daher 1299 wohl fagen — novum et antiquum solt- 
wedele taliter conjunximus — — quod vnum judi- 
cium, vnum forum et consules vnum esse debeant ex 
utriusque civitatibus. — Un eine Bereinigung beider Städte 
in adminiftrativer Hinfiht ift gar nicht zu denken. Eie ftans 
den gleich Anfangs fchroff gegen einander über, waren räumlich 
zu weit von einander getrennt, und die Altſtadt mar bis ins 14, 
unb 15. Jahrhundert mit vollftändigen Feſtungswerken gegen die 
Neuftadt Dim verfehen. Selbſt ald biefe raumlihe Trennung 
im 14, Jahrh. burd) Demolirung der Feſtungswerke und Auf 
bauen ded Raums zwiſchen der Alt- und Borftadt aufgehoben 
ward, waren bie ſtaͤdtiſchen Sntereffen beider Städte ned) fe 
verfchieden, daß mod) Jahrhunderte nöthig waren, um eine 
Annäherung herbeizuführen und eine Vereinigung vorzubereiten. 
Endlih 1713 fam eine Vereinigung ded Raths zu Stande und 
_aud hier nicht ohne große Schwierigkeiten, welcher erfte Schnitt 
denn aud) allmaͤhlig mehr zur Folge hatte; vollftändige Gleich⸗ 
heit beider Städte in allen Stuͤcken findet heutigen Tages nod) 
idt Statt, Wenn daher M, Johann 1315 (Befmann, Urt, 
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Salzwedel Ep. 98) fagt vtraque civitas suum habebit 
consilium speciale, sed vnus erit Iudex, (o ift died nur 
eine Beftatigung der Verfügung M. Hermanns von 1299, feine 
Abanderung. Aled, was ent in f. Marfgr, Br. Urkunden 
€^. 242 Note 2 über die Vereinigung und erneuerte Trennung 
des Raths und über bie Rathhaͤuſer beibringt, iff durchaus une 
haltbar und lauter Irrthum. — Su €. 50 u. 51 über daß 
Hospital des heiligem Geiſtes. Aud den verfhicdenen 
citirten Urkunden erhellet, daß hier zwei ganz verfchiedene €tifz 
tungen ald eine betrachtet find. Man muß unterfcheiden dad 
Hofpital, nachberige Klofter zum heil. Geift gwifchen Perver 
und Salzwedel (quod interjacet ciuitati soltwedel et ville 
Pervere) und das Hoöpital St. Georg am Ende des Pere 
vers Daserfte, dad Auguftinerflofter zum heil. Geift ward ges 
gründet von den Markgrafen Johann und Otto, Söhnen Als 
brechts II, zwiſchen 1231 u. 1247, (Hierher gehören die Ci⸗ 
tate ©. 51 Anmerf. 1). Dad Hospital ward darauf zwiſchen 
1282 unb 1290 in cin Klofter verwandelt (Lens Br. Urk. 
€. 899, 879. 144.). Bei der Reformation 1541 ward es 
fecularifirt, und blieb bis 1832 cine fónigl. Domäne, in mele 
chem Jahre c8 verfauft und diömembrirt ward, Dagegen beftand 
das Hodpital St. Georg fon 1241 ganz vollftändig und mird 
domus miserabilium oder infirmorum oder leprosorum 
in ben verfchiedenen Hrfunden genannt, Es ftand und fteht jeßt 
nod) unter dem Magiftrat in Salzwedel; 1241 erhielt ed feinen. 
eigenen Kapellan. (Hierher gehören die Gitate €. 51 Note 3), 
Died Hospital iff bis jebt feiner urfprüngliden Beftimmung ges 
treu geblieben. — €. 53 ift Dorf Dambed und Klofter 
(jegt Amt) Dambek ald Eind betrachtet. Beide liegen aber 
+ Stunde au8 einanderz das Klofter fart am rechten Ufer der 
Serge, dad Dorf auf der linken Cicite, — ©. 59, In der 
Nähe von Salzwedel liegen 2 Dörfer, die den Namen Böd- 
benftebt führen,, eind dad aud) Hohen- oder Wendiſch— 
Böddenftedt heißt, gehört zum Klofter Dieddorf unb iff das 
im Set genannte Budenstide. Dad zweite Böddenftedt liegt 
E. 4, - 10 


146 -Danneil, einige Bemerkungen zu 


ganz nahe bei Salzwedel und gehört tbeifmeife zur Stadt. (Ger- 
cken Cod. dipl. Br. VII, 454.) Son diefem deutfchen Dorfe 
Böddenftedt haben die Herren von Bobenftede ihren Namen, 
die zur Familie s, b, Schulendburg gehören, Diefe lebtere Far 
milie erfcheint in den Urkunden unter febr verfchiedenen Namen, 
je nachdem fie in biefem ober jenem Dorfe ihren Wohnort bat: 
ten. Die f8allftame, Ziethnige, Boddenftedte ac. ge 
hören hierzu. Sie führen in vielen Urkunden dad v. b. Schu 
fenburg. Wappen und nennen fid) öfter nahe Verwandte, felbit 
Brüder bei verfchiedenen Namen. — S. 76 gefhicht der Zers 
ftörung der Burg Schulenburg auf der Feldmarf Etappen- 
beit Erwähnung. Sie wird ind Jahr 1214 gefegt. Der Be: 
weis fehlte Pohlmann (Geh. b. Stadt Salzwedel S. 81 
Anm.) fagt, daß die Familie v. b. Schulenburg diefe Burg 
1147 zu einem Lehn empfangen und fie fei 1214 zerftört. Der 
Beweis fehlt ebenfalld. . Ierafius (in Kust. collect. opuscul. 
5, €tüd ©. 15) giebt Fein Jahr an, fondern fagt im Allges 
meinen nur, bof died „etliche Jahr hernach“ b. h. nad) Als 
Brecht ded Bären Zeit gefchehen fei, Die Sade ſelbſt ijt rich 
tig. Sn mehrern Urkunden deë 14, Jahrhunderts wird dies er 
wähntz die Trümmer der Burg find noch vorhanden, und der 
Pia heißt nod) heute bie alte Schulenburg, aber das Sere 
ftörungsjahe iff ſchwerlich Hiftorifh befannt, Eben fo wenig 
dürfte die Behauptung, baf die Burg von den Edlen von 
Salzwedel zerftört fei, begründet fein. — Zu ©. 77. Ums 
felde (früher Humenyel genannt) gehört weder zum Amte Die 8 
dorf (mie ed in Karld IV, Landbud €. 223 Note 11 heift) 
nod) zum Kicchfpiel Döhre wie bei Riedel (I, S. 17 N. 1), 
fondern ed war bid etwa 1803 eine zum Gchulamte Dambet 
gehörige wüfte Feldmark. Um die angegebene Zeit ward e$ 
wieder aufgebauet mit fd)ónen Wirthſchafts⸗ und Wohngebäus 
den verfehen, fo daß ed einem Mitterfige gleicht; es gehört zum 
Kirchſpiel Hilmfen, — Zu €. 81 oben. Dad in Salzwedel 
anfäffige bürgerlihe Gefchleht ber remige mar eine edite, 
nod) jegt hier Iebende Patriciers Familie — €. 107 oben ijf 
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Errleben ald zum Kreiſe Ofterburg gehörig bezeichnet. Freilich 
eriftirt nahe bei Ofterburg ein Dorf Grrleben, aber dad Arres⸗ 
leve, was dort gemeint ift, Fann nicht died Erxleben bei Offerz 
burg fein, fondern iff Erzleben im Kreife Neuhaldens— 
leben. 

Su Theil 2. €. 144, Daß ber Grund und Boden 
der Neuftadt ein den Erbauern derfelben durd Erbfhaft 
gebôriges Eigenthum gemefen fei, muß id) bezweifeln. In der 
Stiftungsurfunde der Neuftadt von 1247 lautet der hier zum 
Beldg gebrad)te Œab fo: insuper quascunque areas sive | 
prata que incolis dicte civitatis a Helmrico de Males- 
torp. et Bernhardo fundatoribus civitatis fuerint ra- 
tione Hereditatis assignata, ea nos, eisdem 
proprietatis titulo conferentes, jura' omnimodis volu- 
mus permanere. Nun bedeutet befanntlid Hereditas im 
Latein ded Mittelalterd aud) dad Allodium im Gegenfah zum 
Lehn. (val. Karld IV. Landbuch nad) der Audg. von Herzberg 
€. 25 91. 2). Daher fónnen die ausgezeichneten Worte eben 

gut den Sinn geben, daß der Grund und Boden, ber für 
die Neuftadt bejtimmt ward, von dem Markgrafen den Etife 
gern ald Eigenthum, ald Alodium, nicht als Lehn gegeben feis 
wozu aud) dad Wort assignata weit beffer paßt, welches 
Wort auch von einer Erbfhaftébefisung nid)t ohne Zwang ers 
Färt werden fann. Ferner unterftügt diefe Anficht der Um 
ftand, daß der Grund und Boden für bie Neuftadt ungewöhns 
lid) groß und eine Meile lang war, und fd)werfid) wuͤrde eine 
nicht ritterlihe Samilie einen fo großen mit Holz bewachſenen 


.S9taum in jener Zeit ald ein Cigent)um dur Erbfchaft erhals 


ten haben. Dazu kommt endlich), dag nod) im 14. Jahrhune 
dert ein Theil der jegigen Neuftadt, b. D. der zwifchen der Alt 
und Neuftadt Tiegende Raum marfgräflid war, indem 9X, 
Ludwig diefen Raum verkauft. (Lenk Br. Urk. €. 368). 
Nimmt man mum nod den ganzen Ton, der in der Urfunde 
herricht, fo fpricht fid) in derfelben, wie mich bünft, deutlich 
aud, baf die Gründer der Neuftadt nur ald Werkzeuge des 
10 * 
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Markgrafen zw betrachten find. Wenn heil 2, €, 300 uns 
ten für die Behauptung, daß die Stadt Salzwedel die € ebn- 
güter der Edlen, melde in der Nähe ber Stadt be— 
ftanden, ohne zu diefer zu gehören, nad) einander 
an fid faufte, die Urkunden bei Belmann (Art. Salzwedel 
Spalte 50. 52.) und bei Lenk (Br. Urk. ©. 241) beigebracht 
werden; fo bemerfe ich, daß diefelben nicht ald Beweife für bi: 
. aufgeftellte Behauptung dienen fónnem. Die erfte (bei Bek— 
mann) bezieht fij auf ein Haus innerhalb ber Kings 
mauer der Altftadt unmittelbar neben der Srangisfaner- 
fire gelegen, dad al8 eine Privatbefigung der v. b. Schulenburg 
erft an das Klofter 1345 verfauft ward, (die Urf. von 1352 
pautet über daffelde Haus), Bei der Reformation 1541 ging 
daffelbe an ben Nath burd) Kauf über und bald nachher Fam 
ed wieder an die Familie v. b. Schulenburg, indem bie s. 
Wenkſtern, eine geborne v. b. Schulenburg, die bedeutende Stif⸗ 
tungen madte, in demfelben wohnte und ftarb. Die "zweite 
Urkunde bei Lens €. 241 betrifft einen Pla auf der jegigen 
Neuſtadt Salzwedel, hart an der Grenze der Altitadt, der früher 
zu den Feſtungswerken der Altftadt gehört hatte. Als bei Bes 
feftigung der Neuftadt diefe Überflüffig geworden, wurde ber 
Kaum allmählig geebnet unb von 1333 an bebauct. Es if 
died ber Lohteich, Über den fid) nachher zwiſchen ber Ut = "und 
Neuftadt große Streitigkeiten erhoben, die von M. Ludwig 
b. 9t. 1364 in Perfon gefchlichtet wurden (eng 9m. Br, lf. 
©. 368, Vgl. Über dad Ganze v. Ledebur Ar. 4. ©. 165 ff.) — 
€. 301 u. 302 iff die Rede von den Landereien der Neus 
ftadt Salzwedel, daß fie ifr eigenthuͤmlich gehörten, daß fie felbft 
von Privatperfonen Ländereien befeffen babe und dafür Sinéabs 
gaben entrichten mußte, Aber bie Neuftadt Salzwedel hatte bis 
zum Ende ded 16, Jahrh. durchaus. keinen Acker. Nur Hol 
unb Waide befaß fie Der ganze jebt dabei Tiegende Acker ward 
erft im 16, Sabrh, durch Ausrodung ded Holzes gefchaffen und 
heißt daher nod) je&t dad 9iobelanb, Damit fcheint die Mrs 
Funde (Gercken dipl. vet, March, I, 309), von 1323 um 
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vereinbar zu fein, nad welder Conrad de Crakowe 
„septem marcas puri argenti, que dari de 
mansis nove civitatis soltwedel solent“ dem 
Kl. Neuendorf überláft, unb: predicte ciuitätis prefectum, 
qui habet duos mansos liberos, qui predictus pre- 
fectus debebit ipsi claustro vel nuncio suo sepe dicta 
bona absque contradictione“ etc, bem Kloſter ſchenkt. 
Was es mit diefen zur Neuftadt Salzwedel gehörenden Hufen 
für eine Bewandniß habe, möchte ſchwer zu beftimmen fein, 
Daß vor dem 16. Jahrh. fein Aer zur Neuftadt gehörte, 
fiebt urkundlich feft; felbjt die Altftadt hatte 1323, in weldyem 
Sabre die Urkunde abgefaßt iff, nur febr unbebeutenben Acer, 
Mansus muß daher entweder ein Feldgemäß, ein Raum 
Wiefen von der Größe einer Hufe bedeuten, für welchen 
€pradjgebraud) id) freilih feinen andern Beweis beibringen 
fann; oder cd iff der Neuftadt und dem Etadtfihulzen von 
dem marfgräflihen, auf der Altftädter Seite liegenden - Acker 
des Hohen Felded, der zur Burg gehörte, ein Theil überlaffen. 
Dagegen ftreitet freilich der Umftand, daß diefe dem ST, 9teuenz 
dorf. dberlaffenen Hufen frei von allen Abgaben waren, wie bie 
Urkundel ausdruͤcklich beſagt, während diefer ganje zur marfz 
gräflihen Burg gehörige Acer bis auf die neucften Zeiten zehnte 
pflihtig war und großentheild mod) iff. Jedenfalld findet fid) 
hier-eirne nicht leicht zu löfende Schwierigkeit. Zu.&. 314. 
Daß der Stadt Salzwedel der Cheynforft nicht gehörte, ift 
(don zu Theil 1. €. 34 bemerft, Dagegen befaß die Stadt 
einen anderen febr. großen Sorft, ber ungeachtet fehr bedeutender 
Abfindungen einer Menge von Dörfern, ungeachtet fat bie Hälfte 
audgerodet ift, im 3. 1814 nod 6648 Morgen, 156 Quabr, 
Stutfen betrug und gewöhnlich dad Bürgerholz genannt wird. 
Daß bet Cheyn nicht der Stadt gehörte, geht auch fon aus 
ber citirten Urkunde hervor, in der der Ghurfürft es ſtark tadelt, 
daß bie Salzwedler in feinem Forft Holz gehauen und einen 
Eingriff in feine Rechte fid) erlaubt hätten. Bid auf bie neue- 
ften Zeiten war aud) der Cheyn fóniglid) und gehörte zum Ame 


150 — Danneil, einige Bemerkungen zu 


Salzwedel. — ©. 325 ift von den Nathmännern der Stadt 
bie Rede. Es wird dort behauptet: „daß von den 12 Mathe 
männern zu Salzwedel jährlich 8 audfchieden, unb 4 an ber 
Spitze ftanben, welche burd) längere 9(mtéfüfrung bereit8 es 
uͤbtheit und Erfahrung erlangt hatten.” Ein Verzeichniß ber 
Mitglieder des Raths auf der Alt: und Meuftadt, das ich nad 
Urkunden angelegt habe, ergiebt folgende Nefultate: Bis zum 
3, 1434 erfcheinen auf. der Altftadt immer zwölf Ratpmänner 
Consules; von 1438 bid 1454 heißen fie nidt mehr Con- 
sules ſchlechtweg, wie früher, fondern Consules et Asses- 
sores, Ihre Zahl ift unbeftimmt, meift 10, 1444 aber 16; 
1441 fogar 173 im folgenden Sabre nur 9; 1450 find 15. 
Bon 1454 bis zum 30jäbrigen Kriege ift die Zahl 10 die ferre 
ſchende. Bald darauf fängt die Zahl derjelben an zu ſchwan⸗ 
fet und zwar zwiſchen und 10. Auf ber Neuſtadt waren 
in der Regel 2 Rathmaͤnner weniger als auf der Altſtadt, alſo 
bis +434 immer 103 von 1438 bis 1454 erſcheinen ebenfalls 
wie auf ber Altſtadt Consules et Assessores, ihre Zahl 
ſchwankte 3. 8, 1444 waren 83 1441 wie auf der Altftadt 17; 
1442 waren 163 1450 nur 8. Bon jet an bis zum 30jähr. 
Kriege fommen nur 8 vor, von 1645 — 1681 find meiſt 9, 
ſeltener 10, einmal fogar 11. Mon 1682 waren meft 7. 
Bon 1713 an, mo die Raͤthe beider Städte in Eind zufammens 
gezogen wurde, waren bid 1807 nur 7 zumeilen 8, für beide 
Städte zufammengenommen., — Bid gum D. 1434 blich der 
Kath jeder der beiden Etädte gang für fid. Jeder verwaltete 
die Angelegenheiten feiner Stadt und in den Nathöurfunden ers 
fyeinen immer nur die Rathmänner einer Stadt. Um diefe 
Zeit muͤſſen erhebliche Streitigkeiten geherrfht haben, denn ci 
fand eine Verbindung ber Raͤthe beider Städte Statt. Darauf 
deutet eine ziemlich unverftändliche Urkunde bei ent (Br Urk. 
€. 562 ff.) von 1434 bin. In vielen Urfunden von dieſem 
Sabre an finden wir die Käthe beider Städte vereinigt und 
zwar fo, baf die Alt + unb Neuftädter einzeln wechjelten Be 
309 fid) der verbandelte Gegenftand auf die Altftadt, fo ſtand der 
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Altftädter Rathmann bem Neuftädter vor, unb dad Siegel war 
das Altſtaͤdter. Betraf die Sade bie Neuftadt, fo ffanben 
die Meuftädter ben Altftädtern vor, und dad Neuftädter Sie⸗ 
gel hängt daran. Waren beide Städte betheiligt, fo gingen 
bie Altjtädter den Neuftädtern vor und zum Siegel ward dad 
Altftädter gewählt. Died währte bid gegen die Mitte ded 16ten 
Jahrhunderts. — Aljährlih ward der Nath new gewählt, die 
Ausfcheidenden konnten wieder gewählt werden. Aber an der 
Spitze ftand jeded Jahr ein Anderer. Nur 1288 u. 1289 biz 
- vigirte ein und berfelbe, Die Ordnung, in der fie gewählt wurs 
den, war nicht glei, 4. 8. Tyde Wolter mar 1416 der 2te, 
1417 der 5te, 1419 der 1fte in der Ordnung; Koppe Bode 
1416 der 3te, 1419 der 5te x, Daß aber jedeömal 8 Rath⸗ 
männer auöfchieden und 4 blieben, wie Riedel behauptet, bes 
ftátigt fid) nidt, Ich babe von 61 Jahren bie Lifte in diefer 
Hinfidt zufammengeftellt, die folgendes Refultat ergiebt, — ES 
- blieben im Rathe der Altftadt aus dem vorhergehenden Sabre 
O Perf. in 3 Fahren, 

1— — 1 — Auf der Neuftadt waren in 22 Jah⸗ 





2— — 5 — ren aud dem Nath beà vorigen Jahres 
3 — — 3 — geblieben 2 Rathmaͤnner in 1 Jahre 
AU — 9 — 3 — — 3 — 
5 — — 19 — 4 — —11 — 
6 — — 14 — 5 — — 5 — 
7 — 1 — 6 — — 2 — 
8—— s — Uu N 
11— — 1 — 
61 5. 


Es folgt aus diefer Zufammenftellung, daß fein beftimmtes Ge⸗ 
es herrſchte. Eben fo wenig beftätigt es fid), daß bie 9teucinz 
tretenden 2 Sabre vorher nicht in dem Rath gemefen fein konn⸗ 
ten, died ift fogar Ausnahme unb fefe felten. Bei weitem am 
öfterften wechfelten bie Perfonen ded Maths ein Jahr ymd an- 
dere, fo daß aud) z. B. im 14, u. 15. Jahrh. ein Unterfhied 
zwilhen dem (igenben und cubenden Kath entffand, indem 
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man unter den erften die regierenden, unter den rubenden die 
ausgefchiedenen Rathmänner begriff. — ©. 334 wird bezwei⸗ 
felt, daß in dem €tabtratfe viele Ritter gefeffen. Died beftä- 
tigt fih für Salzwedel vollfommen. Nur einen Einzigen babe 
id) in den Urkunden aufgefunden, ber ift Christianus Miles, 
der von 1273 — 1285 öfter ald Mitglied ded Raths erfcheint, 
Ob ber 1307 vorfommende Heynemann Gladiator dazu gehört, 
mage ich nicht zu beftimmen. Der von Riedel angeführte This 
demann von Kerfow ift aber gewiß fein Edler. Er erfcheint in 
der Oronung ber Nathmänner zu niedrig, ibm ftchen gemeine 
Bürger- vor und, wad die Hauptfache ift, die Familie Kerkow 
war Sahrhunderte lang in dem Rathe, und nannte fid) im 
13. Jahrh. wie alle andere Rathmaͤnner nad) dem Stammort 
de Kerkow, nachher aber ſchlechtweg Kerkow. Ed mar eine 
uralte Salzwedeliche nod) nicht ganz ausgeftorbene Bürgerfamilie, 
Außerdem finden fid) aber in Salzwedel Minifterialen im Rathe 
zu D. 1284 ein Henricus dapifer, 1307 ein Ghe (Ghe- 
rardus) dapifer. — €. 348. Anm. 1. find aus dem Solis 
tarif Adolfs von Holftein die verfchiedenen Gegenftände erwähnt, 
für welche eine moberirte Abgabe Statt fand. Darunter fom: 
men aud) (Lenk Br. Urf. ©. 51) vasé pacis vor Man 
bat verfchiedentlid verfucht diefen Worten einen Einn unterjus 
legen, ohne zu bedenken, daß die Abdrüde bei Lenk fehr unges 
nau find. Die Urkunde befindet fid) nod) im Original in dem 
Salzwedelſchen Stadtarchiv. Es ift námlid) zu leſen vase pi- 
cis, Gefäße mit ober zu Ded, — ©. 367 ijt von eis 
nee Salzwedelſchen Handfchrift ded Sachſenſpiegels die 
9iebe, Aus dem Zufammenhange erbellet, daß fie erläuternde 
Stoffen enthalten folle und aus den ülteffen Zeiten herrühre, 
Eine fold)e eriftirt aber nicht. Auf dem Kathhaufe befindet 
fid eine jüngere Abfchrift aus dem 15. Vabrh., aber durchaus 
ohne alle Gloffen und ohne alle Abweichung. Am erften hätte 
man eine [olde Abweichung und Gloffen erwarten follen bei den 
Stellen, wo dad Salzwedelſche 9ted)t fo mwefentlih von dem der 
übrigen Städte abwich, bei der Erbfolge, der Gerade und der 


— 
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Hergewette, aber. ed iff in der Handſchrift weder eine Mendes 
rung des Textes vorgenommen, mod) eine Gloffe hinzugefügt. 
Eine andere (efr brauchbare Handfchrift ded Sachſenſpiegels, 
aber auë Pommern nad) Ealzwedel gefommen ift, befindet fid) 
feit einigen Zahren in den Händen eines hiefigen Privatmannes. 
Sie fol Noten haben. — vite 383 ff. handelt von dem 
Salzwedelfhen Recht. Mon demfelben ift mod) Vieles 
unbefannt, Hier fei nur bemerft, daß wenn von der Ueber⸗ 
tragung des Salzwedelſchen Rechts auf andere Städte die 9tebe 
ift, dad Ältefte Recht unterfchieden werden muß von dem, wie 
e3 in den beiden Privilegien von 1273 u. 1278 enthalten’ ijf, 
Bon bem ülteften Rechte, wahrfcheinlid einem bloßen Gewohn⸗ 
heitörechte, haben wir durchaus feine Nachrichten, nur Andeu- 
tungen, daß ein folhes eriftirt bat, gehen aud dem Statut von 
1273 hervor. Diefed, dad ältere Hecht, ward auf die 9teus 
ftadt Salzwedel 1548 und auf Lenzen 1252 übertra= 
gen. Dad Recht, wie ed bie Privilegin Otto's und Al 
bredt’8 enthalten, ging fpäterhin auf Wuftrom, Gertom 
und Apenburg über. 








VII. 
Bericht über die an bie Sammlung des Thürin- 
gif - Sachfifchen Vereind gelangten Alterthü- 
mer von der Hafenburg. 


Son, 
Sriebr. Wiggert in Magdeburg. 
| (Hiezu Abbidungen in Holzſchnitt.) 


Sn ben N. Mitth. Bd. IL Heft 1. ©. XV. u. Bo. III. 
Heft 2. €. 133 ift [on erwähnt, daß von Alterthuͤmern, die 
man im Boden der 27 Meile weftlid von Nordhaufen gelez 
genen Hafenburg feit einiger Zeit bei dem Aufwühlen und 
Brechen der Steintrümmer gefunden hat, mehrere merkwürdige 
Stücke Eigenthum unferd Vereind geworden find. Wir geben 
jet. eine einfache Aufzählung und Befchreibung derfelben , in der 
Hoffnung, daß nod) anderweitige Funde, mögen fie nun eben 
falld in unfere Sammlung fommen oder und, was wir [don 
dankbar anerkennen würden, nur zur Anſicht und Vergleichung 
mitgetheilt werden, ein ficherered Urtheil über die. Entftehungss 
zeit und Heimath biefer Kunfterzeugniffe möglich madjen wer 
den. Leider find voir aud) darüber mod) nicht gehörig unterrich- 
tet, in welcher Tiefe deë Bodend, ob unter Urnenfherben, ob 
innerhalb oder außerhalb der Burgtruͤmmer ꝛc. fid) diefe Gegens 
ftände gefunden haben. Der Boden fcheint der Erhaltung efr 
günftig gemefen zu fein, denn dad meifte, inébefondere das Eis 
fengeräth, ift verhältnißmäßig wenig von Roſt zerftört. 

A. Bon Eifen — 

1) a. b. c. Drei Scheeren (mie bei Emele tab. 13, n. 

5. vergl. Klemm ©, 50), nod) fehr elaftifh unb zum Theil 
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fharf, a. 8 Zoll lang, b. 54 3., c. (mit Ergänzung ber feh⸗ 
lenden €pige) etwa 8 3, 

2) a. b. e. Drei Mefferflingen, eine volftändig ; ped 
verfhimmelt, von ned) jebt gewöhnlicher Form, die eine aber 
mit fehr dickem Rüden, wie an unfern Raſiermeſſern. 

3) a — f. 6 Schlüffel, von 1 — 6 3. Länge Die 
drei größern find fogenannte deutfhe Schluͤſſel, an denen der 
Stiel hohl iff: biefe haben einen der Form nad) runden, aber 
dabei flachgearbeiteten (bledartigen, nicht drathartigen) Griff 
und eben fo gearbeiteten Bart, fo daß der Griff, der Bart und 
die, im Verhältniffe zu Bart und Griff, furge Röhre aus eis 
ner zufammengebogenen Fläche gearbeitet find; die drei feinem 
haben einen vierecfigen Griff, fehr Furzen Stiel, breiten Bart. 

4) Ein Quetfchinftrument, wahrfcheinlih ein Nußknacker, 
51 3, fang, ganz in der Form wie diefe nod) gearbeitet werden; 
gegen dad Gefenf bin wird die Fläche des Eifend etwas breiter 
und beide Schenfel haben da im Innern eine Fleine Vertiefung, 

5) Ein Bruchſtuͤck einer Thuͤrklinke. 

6) a. b. c. Bruchſtuͤcke von drei Fibulen; an zweien ift 
noch das Gewinde, an der dritten der bronzene Knopf zur Cine 
Iegung der Nadel deutlich zu erkennen. 

7) Eine Pfeilfpige, 3 3. lang. 

8) a — g. Sieben 3 — 4 Zoll lange fpi&lge Eifen, 
wohl zur Abwehr von Thieren beftimmt, wie wir fie nod) auf 
Gärtenwänden, Thurmknöpfen ꝛc. gegen Vögel ıc. anbringen; ba 
fie nur von der Stärke eined langen Brettnageld find, fo fóns 
nen fie ſchwerlich ald Waffen gedient haben: zwei haben an dem 
ftärfern Ende eine Tülle, womit fie auf etwas aufgefeffen haben. 

9) Ein halber Sporn mit Stachel, 

10) Die eine Hälfte eined fhmalen, dünnen Hufeifend 
(ohne Federn und Griff) mit drei Löchern, bie höchft genau ges 
arbeitet find: fie figen febr nad) außen, bafür aber iff an den 
| Stellen, wo fie fiben, die Fläche ded Eifend nad) außen etwas 
erweitert, fo daß der aͤußere Rand an diefer Stelle eine Schlan⸗ 
genlinie bildet, unb für den Kopf jedes Nageld (einer fist nod) 
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darin) iff eine laͤnglich viereckige Vertiefung im Eifen angebracht. 
Bal. Variscia III, 61 ff. und IV, 41 ff. 

11) a. b. 3wei Schnallen für Riemenzeug. 

12) a. b. Zwei Klammern, vielleiht an Schild cder 
Pferdegeſchirr gehörig. 

13) Ein Eifen, das wohl zum Pferdegeſchirt gehoͤrte. 

14) Mehrere Nägel mit ftarken Köpfen. 


B. Bon. Bronze und Silber. 


Die meiften Stüde von diefen Metallen haben Roft ala 
Zeichen des Alterthums, aber ihn ftellenmweis fchon burd) Abe 
fheuerung nad) dem Auffinden verloren. (Wo über das Metall 
nichtd gefagt wird, ift Bronze zu verftchen.) 

1).a. b. c. d. Bruchſtuͤcke von vier verfchiedenen wenig 
verzierten Fibulen von mittlerer Größe, etwa von 14 bis 2 3. 
Länge unb Ahnfic geformt mie bei Emele tab, XV, 2. XVLI, 6. 
Beckmann Mark Brandenb. t. IX, 5. 6, | 

2) Eine 14 3. lange, aud ftarfem Kupferbleh birnen⸗ 
formig zufammengebogene (nicht gelötete) Schelle mit (cbr 
deutlichen Spuren von MWergoldung; im Innern pen ein 
Steinen. 

3) a — f. Eine ganze unb fünf an dem einen oder 
andern Ende verftimmelte Haarnadeln, die unter allen diefen 
Sachen den meiften antifen Roſt (La?) haben, jene ift 2 3. 
lang und hat bie in der Abbildung angegebene Gcftalt: die 
größte, ded Smopfeó beraubte, if 54 3. lang. 

4) a—r. Mehrere Ringe, aus zufammengebogener 
aber nicht verlöteter, drathartig gefchmicdeter, oder nad) den Sei⸗ 
ten zu breit gefchlagener Bronze, und mod) mehr €tüde, die 
offenbar folhe Ringe gebildet haben und, mie jene, auf der Aus 
fenfcite meiftend burd) Duerftrihe verziert find; bdiefe Quer⸗ 
ftriche find theild unregelmäßig, theild regelmäßig (zwifchen bets 
vortretenden Budeln) angebracht. (f. d. Zeichnung.) Die Rin⸗ 
ge haben einen Durchmeffer von + — 15 3. Bei manchen ijt 
dad eine Ende des zufammengcbogenen Metalld fpigig. 
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5) Ein Loͤwenkopf, gegoffen und cifeliert, von etwa 14 
S. Durdmeffer, ziemlih maffiv, in ber Hölung Spuren von 
einem Bindemittel (Bleioryd mit Erde vermifht), woburd) die 
Sigur ald Griff an irgend etwas (Schwert?) befeftigt geroefen 
fein mag. Vol. Emele tab. XXII, 7. 

6) a. b. c. Eine durch Feuer angegriffene maffive Maffe 
von etwa 2 8. Höhe, offenbar ein roher Thierfuß, entweder als 
(eit ober mit andern Sticken der Art ald Fuß eined Geräths 
gebraucht, vielleicht eined feffel = ober napfformigen, von denen - 
2 Bruchſtuͤcke des Randes da zu fein feinen; zu vgl. mit Emele 
tab. XXIX, 8. und fhit Rrufe b. A. I, 5. ©. 55. t. II, 4. 

7) Drei Schnallen: bie Fleinfte, nicht ganz einem Soû 
breit, iff gewiß alt, bei den andern, einer brongenen (nicht mefe 
fingenen) und bem Bruchſtuͤcke einer von ſchlechtem Silber fann 
man wegen der Form, wegen der DVerzierungsmufter und wegen 
des völligen Mangeld an Roſt zweifeln, ob fie nicht Erzeugniffe 
des vorigen Jahrhundertd find. und fid) nur zufällig unter jene 
alten Sachen verloren haben, 

8)t Ein Beſchlag von bünnem Blech, wie an der E pipe 
eined dicken Stockes. 

9) Mehrere Enden eined ganz biegfamen Geflechts von 
feinem Bronzedrath (alt? — wie man bergl. jet von Silber» | 
und Eifendrath hat.) 

10) Mehrere Buckel, meift mit einem kurzen, nagelarti⸗ 
gen Stift; rund und viereckig. 

11) a — d. Vier Platten, jede auf ber Ruͤckſeite mit 
2 Defen, wodurch ſi ſie in Holz, Leder ꝛc, eingelaſſen und befeſtigt 
werden konnten. Die eine (a) ift uͤberſilbert. Eine andere (b) 
ift der Darſtellung und Technik nad) hoͤchſt merkwuͤrdig: fie cre 
innert an gewiſſe mittelalterliche oder auch indiſche re Fi⸗ 
guren meiſt ſymmetriſch angebradter Vogelkoͤpfe. Die Maſſe 
feilt ſich wie gegoſſenes Eiſen, ift aber faſt gar nicht orydiert 
(vielleicht lackiert?); die obere Fläche (ohne Relief) ift mit &ifz 
ber belegt (in der Nachbildung weiß), wozwifchen ganz ſchmale 
Brongeftreifchen auf der fharfen Kante eingelegt find und zwar 
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2—3 neben einander, diefe find mit einer ſchwarzen Maffe, 
einer Art Email, (in der Zeichnung ſchwarz) überftriden , woers 
den jedoch unter diefer ftellenweis fidtbar; bie in der Zeichnung 
punctirten Stellen find etwas vertieft und haben eine Oberfläche 
von fehr röthlihem Golde. (Abbild, in natürl. Größe.) 

12) Ein eigenthuͤmliches maffived Anhängfel, dad fid) eben 
fo fbmer burd) eine Zeichnung ald burd) Befchreibung deutlich 
darftellen läßt: an einem mit einer Defe zum Einhängen vers 
fehenen runden Stiel (ipt ein rundlider Köper mit drei Haupt 
windungen, auà deren jeder ein fleiner durd drei Kugeln an 
einem kurzen Stiel gebildete Körper herausragt. (9f. in n. Gr.) 

13) a — d. Pier gungenartige, bünne Bronzeblcche, 
2 — 3 3. lang, zwei auf ber einen Oberfläche mit dreipünfe 
tigen Stempeln, eind durch eingefchnittene Vierecke verziert. An 
dem breiten Ende ijf die Maffe der Quere nad). aufgefpalten 
unb mit Löchern zu Nieten verfchén, fo daß hier offenbar Leder 
"oder ein anderer brüdbarer Stoff eingefchoben gewefen iff und 
dad Ganze ald Pub herabgehangen haben mag. Die in Varis⸗ 
da III. Fig. 12. abgebildete Bronze ift ähnlih, nur daß fie 
bider iff und Fein Nietloch hat, nod) ähnlicher aber eine Bronze 
in dem 1, Sabreëberidte ded Kotweiler Vereind vom 3. 1832, 

14) Mehrere dünne und ſchmale Bronze = oder Supfere 
ftreifen,, die meiften mit Spuren von Vergoldung, größtentbeild 
verziert durch eingefchlagene Puncte, in denen vorzüglich die Vers 
goldung fid) erhalten bat, ober durch Fleine nad) auswärts getriez 
bene und auf der innern Fläche durd Vertiefung bemerfliche Bus 
dein, in welchem Falle die Streifen neu ähnlich audgefehen haben 
müffen, wie bie Borden von Goldpapier, womit jeht Pappars 
: beiter ihre Käftdyen verzieren; — wahrſcheinlich ald Befag auf 
Leder oder Holz gebraucht. 

15) Bon derfelben Maffe und von gleicher Beftimmung 
ift eine runde, burd)brod)ene, dünne, gegoffene Verzierung, auf 
der mit goldnen, wenig vertieften, ſchraͤg eingepunzten Puncten 
und zum Theil tremblierten Linien (wie cd Goldarbeiter nennen) 
die Sigur eines Vogels dargeftellt ijf. Leider ift dad Stüd in 
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der Mitte, wahrſcheinlich dadurch, daß cd da angenietet war, 
etwad zerftört. Dafuͤr, daß bie Platte gegoffen fei, feheint der 
Umftand zu fprechen, daß bie Maffe oben über dem Kopfe des 
Vogels an einer ſchmalen Stelle etwa dicker iff, weil hier mobl 
dad Gichlodh war. Die Geftalt ded Ganzen und die Durchs 
brechung erinnert Tebhaft an zwei áfnlid). große runde ‘Platten, 
(die eine von Gold), die abgebildet find in dem 1. Jahresbe⸗ 
richt. ded Rotweiler Bereind und dort für galliff) angenommen 
werden, die Bildung ded Wogeld aber ned) flürfer an Emele 
t. XVIII, 16.,*). (Abb. in nat, Größe.) 

16) a. b. e. Bon derfelben Maffe (Kupfer mit Gold» 
puncten) iff aud) ein Schmucdftü (27 3. lang), dad aus 2 
blätterartigen Iheilen von Blech befteht, die durd ein Charnier 
fo an einander gefügt find, daß der längere frei gehangen hat, 
der fürzere mit feinem Niet irgend moram. befeftigt geweſen ift. 
Eine ähnliche Einrichtung f. bei Emele t. XX, 5. Von gleis 
her Maffe und Verzierung iff aud) ein mit 2 Nieten verfchez 
ner Haken von 14 3. Länge; ähnlich werziert aber mit grünem 
Roſt libergogen ein nod) Eleinerer. (2/05. in nat. Gr.) 

17) Ein (don ziemlich auögeriebener Éleiner Ring, woran 
2 mit Nieten verfehene Hafen, die einander entgegengefegt an 
Holz oder Leder befeftigt gewefen fein mögen, ie wie bei 
Emele t. XVIII, 11. 


*) Bei der Befchreibung biefes Bierats iff es fo natuͤrlich zu 
erwähnen, daß der Finder diefer Alterthümer erzählt, e8 habe zu dies 
fem Funde nod) ein befonders merfwürdiges €tüd, ,,eine Art von 
Drden’ gehört, das ihm aber, indem er alles einem Alterthums— 
freunde zeigte, abhanden gefommen ſei. Es habe darauf auch Schrift 
geftanden, Schr zu bedauern iff die Zrennung diefes Stuͤckes von 
den übrigen, möchte der Orden bei der möglichen Wiederentdedung 
fih auch vieleicht in einen Echildbudel oder einen Bruft: oder Stirn⸗ 
fhmud eines vömifchen Kriegsroffes — mie die Sammlung unfers 
Vereins einige mit bem Bildniffe des Gurtius und zweier zu Roß gez 
geneinander fámpfenber Krieger befigt (f. vorzägl. Kruſe b. A. II. ft. 
4.5. S. 80 — 97), und die Schrift in bloße Randverzierung verwans 
deln. Bal. aud) Emele t. XXV, 15. 
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17) Zwei neben einander figende Pleine cylinderförmige 
Körper, zwei Bänder durchzuzichen. (Abb, in n. Gr.) 

19) Ein (leider zerbrochened!) fein gearbeiteted Fleine! 
Gefäß mit einem, an der Spige wohl etwas verftümmelten Sen: 
kel. Ob Spielerei? oder ein Maaß für Flüffigkeiten 3. D. Ar | 
gencien? oder cine fleine Lampe, die vielleiht ald Symbol mit: 
gegeben wurde? Auswaͤrts find vier ringsum laufende Streifen 
erhoben gearbeitet, von innen find fie aber nit fihtbar, fu 
fdeinen alfo darauf gepreft ober herauögemeißelt zu fein. (bb. 
in. mn Gr.) C 


| 


C. Bon anbern Stoffen. 


1) Eine maffiv bleieme Maffe, in Form einer etwas 
plattgedrückten Kugel, 2 3. im größten Durdmeffer. Die Obere 
flaͤche ift in der Diele von gewöhnlihem Schreibpapier orpbiert, 
aber glatt, etwa wie wenig geglätteter Kalkſtein oder verfalfen- 
des Horn. 

2) Gin Würtel von gebranntem Thon, in der Form ets 
ned abgeftumpften Kegeld, in der Are durchbohrt in der Dide 
einer Federfpule. 

3) Drei Glaëforallen: (a) grün mit einer ringsum lau 
fenden weiß eingelaffenen Schlangenlinie, bie befonderd bei dem 
Anfeuchten fichtbar wird, + 3. im Durchmeſſer. Bal. Emele 
"XIV, 14. (b) Eine Feine von ſchwarzer Maffe, eben fo wer 
ziert, aber platter, mehr ringartig. — (e) Cine mod) Eleinere 
blaue, 

4) Ein keilfoͤrmiges Stüf von gruͤngeflecktem Serpentin 
oder, wie andere meinen, Gruͤnſtein, auf den beiden großen 
Seiten glatt gefchliffen. . 

5) Die vordere, ſchneidende Hälfte eines meifelartigen 
Inftrumentd von derfelben Steinart, aber grau, an der Schnei⸗ 
de 14 3. breit, Val. Sfemm Taf. X, n. 3. 

6) Die zum häuslichen Gebraude abgefchnittene Spigt 
cine (Ninder=?) Horns. 


l 


IX. 


‘WÔI£ Briefe berühmter Männer aus der 
Zeit der Reformation. 


-——-—. 


Drei Briefe Conr. Mutians an Just. Jonas; drei Briefe Hieron. 
Wellers an Jonas; drei Briefe Andr. Osianders an Luther 
und Jonas; ein Brief J. Pfeffingers an die Meissner Visi- 
tatoren; ein Brief des Kurf. Joachim II. zu Brandenburg 
an die Prediger zu Frankfurt a. d. O., und ein Brief Cas- 
par Hedios an Melanchthon.) 


Mitgetheilt 
us den Originalen in der Gymnasial - Bibliothek zu Meiningen. 


No, 1. Conrad Mutian an Justus Jonas. 
Jodoco Jonae clariss. Junenj suo. 

8. D. Quam tu libertatem appellas, mj Jona, atque eius 
omine veniam petis, non est culpata libertas, sed humanitas 
10 digna ingenio, vellem a Dijs immortalib. daretur ordinj tuo 
a voluntas, vt questum modo sectarentur per abusum et legum 
t lingue Romane et scriberent omni foro literas: vt plinianus 
mfrates admittit: illiteratissimas, vt splendissimo dominatu 
ulgarique stulticia gauderent, hac vna moderatione adhibita, 
e male sentirent de nostra cohorte, In qua crede mihi velut 
à florido prato virent non omnino vecordes Jurisperitj, qui- 
us vt modeste loquar et sensus communis est et iudicij consi- 
jque satis. Quod tamen vestris istis Crassulis persuadere hactenus 
emo potuit: audacter magis quam honeste inter suos iactantib, 
‚e veris Jureconsultis et sane bonis quidem hominib. hanc pe- 
tilentissimam vocem, Nihil sciunt in Jure. "Tanquam desti- 
nti videamur vsu, preceptis, exemplis et beneficijs lucubra- 
ionum. Quis non ageret iniuriarum cum maledicis ? Poetas 
ıominant Herebordum, Mutianum, et ni fallor Jonam 


DI. 4. | 11 
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meum. Quid tua sapientia prestare possit, nescio. Herbor- 
dus hercle poeta non est, et ipse malus certe sum poeta. Au- 
guror poeticum istis viderj scire definitionem ver) Jurisconsuln 
et simul amplecti eam. Hec autem sic habet me autore. Jure- 
consultus est vir Doctus et integer optimarum legum syncerus 
vindex. At qui nostratia minus probant neque attingunt, illis 
dabitur alia finitio. Doctur Juris et Gloriosus Jurista est sir 
malus malis artibus maloque tum iure tum vsu preditus. wtrz 
- tibi descriptio magis arriserit, dicito, Spero teprior illa wtpote 
ad archetypum vtriusque respiciens humanitatis. occupabit. 
Vale. tuus Moetianu s. 


No.2. Conr. Mutian an Just. Jonas. (Gotha) 27. Aug. 1515. 
Justo Jonae Jurisperitiss. et quasi polyhistor]: amico dilect. 
S. p. d. Arbitrabar te abesse. Absentie fanet Harpocra- 
tes. Ideo veniam meruit silentium. Sed noster Tilonin: 
' Judi Magister te Erphordie adibit, vt iam sine culpa tacere 
non possim. Accitus est forensi vocabulo. it in Jus. "Tibi pa- 
trono seet litem commendat, Racio Vocabulj siue Citacionis in 
eo est, vt querimonie cuiusdam Asini Cumani respondeat, Mira 
hominum impacientia, Nemo dici vult Apuleius. et tamen in- 
finitj sunt asini. porrige rosas aduersario, vt asinum suum exuat 
vt resipiscens Tilonio negocium facessere desinat. Quid 
agunt familiares petreius et Eobanus? -Eobanum pro- 
- fiteri dicunt in maxima celebritate discentium, laudant qui 
audiunt. et meus Suebus testatur se audiendo proficere, era 
tissimum id mihi, Quis est ille Ciuis tuus *), qui latine philo- 
sophari dicitur? Bacu. literarum sic incumbit, ut laudem inier 
suos obtineat. Nihil ad me scribit nobilis Grebndörpher. 
Jucundum nobis esset, si me Jure suo perfunderet. fortasse te 
Magistro pythagorissat et amicos puro silentio colit. Ingenio- 
sum petreium Romam repetere velle aiunt. vtinam feli- 
citer. Amo hominem, testis est mihi veritas. Bonis literis omni- 
bus ornatus est et singularj humanitate morum. Hec ipsa dex- 
teritas plurimum me in amico delectat, Arrogantiam et fasiam 
non fero. Dicito salutem familiarissimis. Ego hbri vidi Jo. 
Camertis plinianum indicem **) monstrante Tilonio. Le- 
gebatur in priuilegio Cesaris apposito in gratiam Conditoris 
Camertem istum in pandectas legum fecisse repertorium. 
O si haberemus. Quidam cognomine S piegell dictus est no- 





*) Ein Nordhäuser, — **) Dieses Werk erschien zu Wien 
1514 Cal. Septbr. 
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uorum Jurium professor. Quae sunt ista iura recentia? audire 
tuam opinionem adeo, Existimo significari Codicem Justinianj, 
Nam quod vetus Jus enucleat, nouitatem habet. Quanquam 
Maximi Emyliani Edicta vulgo cognita enarratore vere 
magno sunt digna. Accidit quod commodius sit nostri tempo- 
ris acta, facta, statuta, decreta exposuisse, quam peruetustas le- 
ges quantumuis sanctas, angustas, religiosas. Vale mi Jona. Ad 
Diui Rufi natalem. Mdxv. Ch. Mutianus. 
No. 3. Conr, Mutian an Jonas. (Gotha) 15. Jul. 1517. 

Diserto legisperito Jone Justo amico non vulgar]. 

S. d. Alexander ille philippi Regis filius patre clarior 
cognomento magnus edixit: ne quis ipsum alius quam Apelles 
pingeret: quam pyrgoteles scalperet: quam Lisippus ex efé du- 
ceret, Consultum edictum, Nam minulj pictores: fusores sta- 
tuarij plerumque errant ab archetypo. Eius generis pictor 
Episcocopo vrbis Rhome contigit. Negant n. qui nouere le o- 
nem decimum vllius esse precij caput deformatum. Grandem 
esse nasum, non tumidum affirmant. Sed demus adumbrata 
lineamenta respondere viuo pontificj. tanti tamen non est pis- 
catoris vicarius cum germano, vt recipiatur in sanctarium 
meum, Satis est nosse tres Nasosos terrarum marisque repi- 
men tenere. Est Maximo Aimiliano enormis nasus, 
Gallorum Regi francisco spectabilis et longus. Domino 
pap? non minimus. Tantorum: vt,non inurbane iocemur: 
tanti nasi tanta gubernant Imperia, In dubium renocatur a 
Mulierculis, Num bene nasatj sint eciam bene mentulatj. Sed ' 
emersit alia questio inter Gothicos propria iuri, cui te totum " 
dedidisti. liceat ne Silicernijs vtriusque sexus contrahere ma- 
trimonium. Absurda referuntur. Nubunt puelle viris secularib. 
Rancide vetule robustioribus Maritis marcidam senectutem sub- 
sternunt, praetenditur color sancti connubij. sed bona petun- 

tur, non liberi queruntur. paucis diebus vna insumptis morte 
soluitur constrictum lege vinculum. Snperstiti etsi re veneris 
infecta datur vniuersa supellex: Non est hec ars inanis et fri- 
gida, sed perniciem attulit Juliano. Captare bena dum voluit 
beatissime femine captus est. Nunc causam dicit de communi 
diuidundo apud Rhadamanthum. Damnatus stuprj x millib. 
multatur. et quia virgines nondum viri potentes corrupit, relega- 
tur in Insulam. Ambos fratres remitto. Apelleam volo ma- 
num. Sacram vt sic dixerim cuticulam nihil moror. Vale. Ei- 
dibus Quintilis M. d. xvij. Mutianus. 

concerpe 41 * 


* 
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No.4. Hier Weller an Just. Jonas, Wittenberg 21. Jun. 1536, 


Clarissimo et ornatissimo Viro D. Doctori Justo Jong etc. Ds- 
mino et amico suo obseruando. 


Graciam et pacem in Christo. Salutacio tua per Joan 
nem hnmanitatis tue affinem facta: ornatissime et humaniss- 
me D. Doctor: fuit mihi gratissima. Ex animo gaudeo hum:- 
nitatem tuam tam prospere et commode istic *) uiuere. Vt 
nam hoc tempore, quo sum propter obitum optimi fratris me 
D. Petri grauissime afflictus, liceret tecum uiuere, et illa is- 
cundissima conuersacione et suauitate tua frui, uniuersos ille: 
angores animi et sollicitudines meas exhauriri posse confide | 
rem, Hic enim neminem habeo, qui aut me consoletur, au! 
quo cum familiarius ac iucundius uiuam , cum ueteres illos ie- 
cundissimos conuictores amiserim. Cum D. Doctore M. **) qui- 
dem familiarius ac liberius uiuere aut confabulari et aetas ei 
mea erga illum reuerentia prohibet. Quid obstet preterea, no- 
uit humariitas tua, His ego causis commotus Condicionem il- 
lam Neumburge expetiueram. ac propemodum me poenitet, 
quod non in annum operam meam Ecclesie illi, etiam qualicum- 
que precio condixerim, quo scilicit ex isto liberarer carcere. 
Saepius enim dixi me malle Condicionem Concionatoris: que 

nunc sunt tempora : quam Visitatoris aut Pastoris suscipere. Atque 
huius consilij mei grauissimas causas habeo. Hec non eo dico quasi 
Condicionem istam Neumburge, que offertur iam alio ***), 
ambiam, sed quod iuuat affectus meos humanitati tue aperire, 
vt consilium et solacium a te impetrare possem. Persuasus 
enim sum humanitatem tuam rectissimum mili consilium dare 
posse, cui omnia mea arcana nota sunt, De negocio autem 
meo nihil iam possum scribere, Quia incertus sum quid agam. 
Rem omnem commisi Domino meo Jesu Christo, ut is pro suo 
diuino consilio gubernet omnia. De rebus nostris alij ad te 
perscribent, D. Licentiatum Ambrosium Dorffer cum 
honestissima sua coniuge 7), D. M. Petrum Cristannum 
auri amantissimum, Reuerendiss. D. Abbatem ad S. Georgium, 
Scribam ciuitatis Neumbergensis 1-1) etc. diligentissime meo 
nomine humanitas tua salutabit, Mihi iam in mentem ueniunt 

| *) Jonas war damals zu Naumburg. — **) M. Lu- 
ther. — *** Den Nicol Medler, — +) Bei der Frau Lic. 
Dorfferin, die Zeit Wittwe, am Markt wohnhaft, hatten L u- 
ther, Melanchthon, Amsdorf und Curio ihre Herberge, 
als sie 1542 zur Einführung des Nic. v. Amsdorf nach Naum- 


burg kamen. s. N. Mitth. II. Bd, S. 157, — Nic. Krot 
schmidt, s, Kb. S. 155.190. . +1) Ni rotten- 
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vestra illa uina, vestrae ille lautitie, ac eleganciae ferculorum, 
que ego iam fere dedidici, Bene uale in Christo Jesu ornatissime 
ac humanissime D. Doctor, et rogo humanitatem tuam, ut Do- 
minum pro me ores. Pro te haud unquam orare cessabo. Pre- 
cor ut Dominus te nobis una cum honestissima conjuge tua et 
dulcissimis liberis saluum reddat et incolumem, Amen. Witien- 
berge xxi Juni) M. D. XXXVI, 

Rogo humanitatem tuam, ut H. T. dedi: 

me de obitu fratris per i- Hieronymus Wellerus. 

eras consoleris. 

No. 3. Andr, Osiander an Luther, (Nürnberg) 12. Jul. 1536. 


Optimo et doctissimo Firo Christi Seruo D. Martino Luthero 
Theologo. Suo in domino maior]. 


Gratiam et pacem. Accepi binas tuas literas, quibus mihi 
futurum Isenaci conuentum indicasti, quarum priores Sena- 
tui non audebam proponere, quia verbum nullum inerat, quo 
ie meam praesentiam desyderare significares, tantum addide- 
ras, si forte aliquis ex vobis adesse velit etc. misi tamen eas 
Baumgartnero, ut si videretur, quoquo modo ad Senatum 
referret. is autem forte fortuna eadem die reip. caussa able- 
gatüs fuerat non ita mature rediturus, et vxor eius nihilominus 
literas recepit, asserens se marito rcddituram, si domum re- 
diret. cum interim famulus meus, nouitius et ille, arbitraretur 
eum in foro cum amicis garrire, itaque dum quottidie a 
baumgartnero responsum expecto, tempus elabitur. su- 
peruenerunt deinde alterae tuae, in quibus me satis aperte vo- 
cabas. sed illae tam tarde redditae sunt, ut mihi biduo ante iter 
ingrediendum fuerit, si in tempore adesse voluissem, quas 
cum accepissem, forte fortuna obuiam fit Baumgartne- 
rus, pridie eius diei redierat, redditque tuam epistolam, indi- 
gnans fortunae, quod res sic cecidisset. interim tamen ingenue 
fatebatur, nisi ipse plura scisset, quam in priore tua epistola 
continerentur, se quoq. ad senatum non fuisse relaturum, Ha- 
bes caussam, cur nemo nostrum venerit, Quamquam et ante 
negocium non iudicarim opus esse mea meique similium prae- 
sentia. quod turbam obstare potius quam prodesse, tibi quoq. 
recte visum fuisset. et si quo fructu, quem praesentes carere 
potuimus, priuati sumus, id quoq. iam quantum a *)........ 
attinet, per Reutlingenses sartum est, tam enim diligen- 
ter ...... quae gesta sunt exposuerunt, ut nobis interesse 
videremur ....... diuinasti nos miraturos, supra modum enim 


*) An d. punct. Stellen ist ein Stück d, Briefs herausgerissen. 


E 


166 Zwölf Briefe berithmter Männer 


miror, eos h...... adduci potuisse, nihilque minus spera= 
praesertim post a..... qui tibi quoque varias suspiciones mx 
uisse dicuntur. PL.... eorum tota, hoc vno dempto. quc 
vnionem sacramen ..... illacunq. est certe verbo Christi cos 
ditam, leue hominum ...... iterum dissui contendunt. nam ve 
reor, si id hoc loco ....... alibi quoque concedi oportere. : 
(exempli caussa.) si quis contenderet magistratum , qui contr 
ria atque deberet, omnia faceret, iam magistratum esse desii- 
se. Verum tamen, si nihil periculi in ea assertione fore ps 
tabitis, non dissentiam a vobis. Misit ad me Volfgangz; 
Seldner fasciculum adiunctis literis Dominae Jergerinae. 
in quo pecuniam inesse arbitror, rogans, ut ad te mitterez 
simulque admonerem, ut si acceperis, mature, teaccepisse, re- 
scriberes, eum dedi Bernhardo Israelitae tibi redden- 
dum. Bene vale, et si quid vel bonae vel malae spei de per- 
ficienda . ccepta concordia obiectum fuerit, nos quamprimum 
certiores redde. iterum vale. Datum 12. Julij. anno 1536. 
u Andreas Osiander. 


No. 6. Andr.Osiander an Jonas. (Nürnb.) 13. Febr. 1538 *). 
Ornatissimo doctissimog: viro D. Justo Jonae Doctori suo in 
: Christo Cariss. fratr]. 
Wittembergae **). 
Gratiam et pacem. vt expectatissimae, ita etiam gralis- 
simae: mihi fuere literae tuae Jona doctissime. Nam et du 
nihil de vobis acciperamus, et erat haec vrbs plena rumoribus 
nouis de duce Georgio, quos tamen magna ex parte falsos 
fuisse res ipsa declarat. De Lutheri afllicta valetudine com- 
mode acciderat, ut non prius audiremus, quam ipse magna ex 
parte convaluisset. alioqui bone deus, quantum doloris nobis 
nuncius ille attulisset? De Palatino electore constanter 
audimus fanere eum toto corde doctrinae euangelicae ac sine 
omni periculo communicari sub vtraque specie in ditione eius. 
Christus confirmet ac prouebat quod coepit. Eccij conc 
bina, quae eum ita domuerat, ut nonnulli sperarent, eum re- 
‚sipere posse, mortua dicitur, et ipse putatur ad ingenium redi- 
turus. mihi valde verisimile est, sed indignus est, de quo f 
ciamus. De Turca nuper grandia et horrenda audiebamus.. 
Verum cum Ferd. milites quos miseramus statim exautota- 


*) Das J. 1538 steht von alter Hand auf der Adresse des 
Briefs, — **) Unter dieser Aufschrift steht von andrer Hand 
folgendes: „Remittendae a M. Forcheym Jonae.““ 
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rit, quamuis nonnullos Vaiuodae auxilio miserit, iterum dubii 
sumus, an Turca vllus hoc tempore fines hungaricos attigerit, 
nec ne. pudendum auditu, adeo nihil certi in tantis periculis 
exploratum habere, etiam principes. Metuo fore, ut aliquando 
Amyclarum exemplo pereamus, Vaiuoda moldauiensis dicitur 


metu Turcicae irruptionis omnia sua ipse uastasse et vniuersum 


populum in hungariam transtulisse, ut vires suas cum bungaris 
coniungat et imbellis multitudo extra periculum sit. quae res 
arguit, non omnino quiescere Turcas, quid Caesariani, pon- 
tificani et Venetiani efficiant, nondum audimus, propediem au- 
dituri. Caeterum quod Catechismum nostrum transfers, sicut 
Vincelao ") scripsisti, valde gaudemus. habuit enim non- 
nullos apud nos obtrectatores, maxime propter ea quae circa 
praeceptum non furtum facies dicta sunt. adeo ut magni 
nominis nebulo, non tamen Senator, dicere ausis sit, Senatum 
10. milibus emere debere, non esse editum. Ego vero certis- 
simus sum nihil eorum vlli Senatori displicere, quippe sibj 
conscijs, quam synceriter et fideliter rempl, administrent. ac 
cerlis, neminem subditorum aliter iudicare. quin etiam sibi 
honori ducunt, ea citra ullam suspicionem offensionis apud 
eos publice dici. Quare optarim, ut edendum insigni aliqua - 
praefaciuncula comfnendetis, quae vrat huiusmodi suaryelıo- 
uaorıyas. Vale. 13, Febr. À. Osiander. 


Mo. 7. Leipzig 20. Aug. 1539. 

Job. pfeffinger. an bie Vifitatoren in Meißen. 
Den adtbarn Hocgelarten Geftrengen und ... beften, Des 
Durdlaudtigen und Hochgeb ... furffen ono Herrn Herrn Heinris 
den ... to Sahfen ıc. verordneten Herrn .., rn Im Lande jm Meyſ⸗ 

fen :c. . .. grofgunftigen liben Herrn ..d**) furbrern zw handen. 
Gottes gnad vnb fribe durd Ehriftum , ?(dtbarn, Hochgelar— 
ten, geftrengen und Erneueften, grofgunftige Herren vnd furbrer, Sd) 
babe vor etlihen tagen M, gf. H. dem Cóurff. jm Sachſen ıc. ges 
fhriben, mie có vmb mein pfarr jm Belgern vnb mid) ein geles. 
genbeit babe, das Mein pfarvolfg meiner bódblid) begert, aud mit 
gottes hylff verbofft nit kleinern fromen difer Seit anheym zufchaffen, 
den vorhin jur Seit und Herjog Georg gelebt, fid) vil vnb feber vif 
volfhé vom abel vnb andere auf feinen Landen, Gottes worte, d’ 
bodwirdigen facramente onb trofites be) mir erholt, vil mehr nu ge: 
fhchen, Dj weil wenig pfaffen meins achtens (.idy Fhenne fie zimlich 


*) Wencesl. Link. — **) Die Lüden der punctirten Stellen 
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woL) Im Molbergifden ond andern vmbligenden dmbtern feir 
die fid) das Euangelion vnb die Hochmirdigen Sacramente nach Ebrifi 
fidet ordnung zureychen braudjen werden laffen. ?(ud ob fie es glei: 
des baudé halben tbetten, nit zuuertrawen it, vnd alfo germe ju 
beferung ber Ehriftlihen gemein anbeom zw Belgern ond wo id 
fóunb onb €. g. fur bequem achten wurden, dienen molt, auch c! 
zweifel mit Gottes hylff vileidt fo vil frudt fhaffen, als bie jm 
feppfig bey den flugen, mijigen vnb fliczigen zt. 

Zum Undern, das id albie wonlich In Lenpfig die Seit vn» 
id ba geweſen, kheinen rechten naturlichen fhlaff nit gehabt vnd nb- 
mer ſchwach vnb vngefditbt bin, das ich beforg id) mufjit Die lenge 
legerbafftig werden, fo were als den weder Meiner zw Belgern net 
ber jut Leypfig firden geholffen vnb mein Arm weib vnd finblin 
zw armen weißlin gemadt x. 

Sum Dritten, das ich vnter M, gten H. bem Cburff. zw €&ad- 
fen sc. blenben mif, vnangefeben ob id anderfiwo der befoldung balben 
aud) beßer vnb mebrers haben möcht x. Darauff baben 9. ater 
H. an €. g. gefriben, welches fehreiben der Achtbar und Hochgelart 
Doctor Ereuziger onb id erbroden. Die weil aber in Hochge— 
badjteó m. gten H. fdjreiben vermelder, als were Mein fuppficacion 
mit eingefchloflen, und bod) nit barinen war, bab id) €. a. die treo artifel 
fo id an M. gten H. fuppliciet, auffé kurzeßt wollen biemit ſchreyden, 
Srófifider Zuuorfiht €. g. werden mir foldes nit jm argen ftclen, 
tnb die nobt bedenkhen vnd belffen verfdjaffen, Das Ein ander predi— 
«ant an ber gegen Leypſig geſchickht, vnb id entlebigt merde, Die 
weil aud) 9. 5. darauff ftcher, ‚das die von Molberg Meinen Dia- 
conum: wie fie ban berent an getban, zw irem prediger vocirt zc. vmd 
mein pfarr fhciné weges zuvorlaffen, jm dem das fie auff der garen: 
zen ligt vnb ein groffe Landes ftraffen barburd) gebett , das die pfarr 
Belgern aud) nit fogar fhledt vnb gering zw beftellen sc. bitt €. g, 
gunftige ond gutte antwortt. Dat. Leypfig Mitwochen nah Af 
funpcionis Marine 15:39, 


€. 9 
w. onb onbertbeniger 


Joban: pfeffinger. 
No.8. Hieron. Weller an Just. Jonas. Freyb. 3. Jan. 1541. 


Clarissimo et optimo Viro D. Justo Jonae s. Theologie Doctori 
praestantissimo etc. Domino et praeceptori suo obseruandiss. 


| G. et P. in Christo. Gratissime et iucundiss. mihi fuerant 
littere. tue. (clarissime D. Doctor) quibus tuum erga me amorem 


find alfo zu ergänzen: Ernvbeften ; b : ^ Rota 
toren ; meinen: E beft ) Hochge ornen; soe Bifita 
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et beneuolentiam declarasti, Nam etsi tuus in me amor multis 
in rebus mihi perspectus est, atque egregio cognitus, Tamen 
proximis tuis litteris multo-illustrior factus est, Totum enim 
pectus tuum: quod dicitur: aperuisti. Nec uero hanc solum 
ex litteris tuis voluptatem coepi, Sed illam quoque vel leti- 
tiam vel voluptatem percepi , quod te belle valere intelligo, 
Quo quidem nunctio nunquam quicquam accidere mihi potest 
iucundius, Nam quanti te semper a prima vsque aetate feci, ex 
aliorum sermonibus, quam ex meis litteris te malo perspice- 
re, Quod quidem ut faciam grauissime omnino causse me mo- 
uent, quas longum esset commemorare. De Imperatore hor- 
renda narrant, si perget ita grassari seuitia in pios, periculum 
erit, ne ipse quoque vt ceteri persecutores Euangelij tragicum 
habiturus sit exitium, fortasse etiam ita visum est Deo, wt 
postremis his temporibus Ecclesie Martyres fiant. Sed nos 
orabimus Deum, vt Ecclesiam suam, quam mirabiliter supra 
omnem captum humanum regere solet, seruare et tueri velit 
propter Christum Dominum nostrum. Exijt libellus cui titulus, 
De Coniugio sacerdotum, in linguam germanam translatus a 
D. Jona, huius, queso, exemplum Latinum, vnde transtulisti, 
mihi: si molestum non erit, transmittas, Cupidissimus enim 
sum scriptorum vestrorum, maximeque venerabilem illum coe- 
tum preceptorum meorum Wittenberge veneror et colo, 
Quin etiam te oro, Mi humaniss. D, Doctor, vt Confessionem 
Doctoris Antonij Anglici, si modo ad vos peruenit, ad 
nos quoque mittas. Audiui enim totam eam Historiam litteris 
commendatam atque excusam prodijsse cum prefatione D. 
Doctoris Mart. De mutatione visitationis quod scribis, non 
minus ea res.animos nostros perturbat, quam tuum, Quantum 
enim interesset Ecclesie Misnensis D. Doctorem Jonam et 
celeros nostros preceptores zußepvntus Toy Pxxingíor eivcı, res 
ipsa declarat. Sed hac de re alias plura. Hos duos Adolescen- 
tes, qui meas tibi reddunt litteras, clariss. D. Doctor, diligen- 
tissime P. T. commendo, et oro, vt quocumque genere officij 
iuuare illos poteris, meo, Imo Christi nomine, id facere non 
graueris, Optimi enim adoloscentes sunt, assiduique auditores 
mei fuerunt. Quorum alter, minor scilicet, Theologie dat ope- 
ram, satisque profecit in ea, Alter bonis litteris dat operam, 
quarum incredibili studio incensus est egregioque ingenio pre- 
ditus est, de quo magnam ego spem concepi. Bene ac foeli- 
citer vale clarissime. D. Doctor, et summe patrone. Honestis- 
sime Coniugi tue, et charissimis liberis salutem opto pluri- 
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mam, Inprimis nero D. Doctorem Martinum L, charissi- 
mum meum patrem quam honorificentissime meo nomine sa- 
lutabis. Fryberge 8. Januarii 1541. 
P, T. deditis. 
Hieronymus Weller. 


No.9. Andr. Osiander an Just.Jonas, Nürnb. 28. März 1541. 
Optimo Viro Christi seruo D. Justo Jonae, Theologo Suo in domino 


cariss. fratri. 
Wittemberge. 


S. Tamdui nihil abs te literarum accepi, ut propemo- 
7 dum dubitem an adhuc in viuis existas, Jona doctissime. quam- 
quam agnosco, te de me idem conqueri posse. Excitabo igi- 
tur te iterum qualibuscunq. literis, vt tandem veluti postliminio 
aliquid ad me scribas. Caesar cum hac transiret, secum vexit 
legationem Gallicam et Anglicam, Anglicj autem erant V in- 
toniensis episcopus et Comes quidam, in quorum Co- 
mitatu cum esset Thomas theobaldu s, vetus amicus 
meus, eius opera factum est, vt cum eis pranderem et cum 
Vintoniense dispntararem ad tres fere horas de Justifica- 
tione, primo largiebatur omnia, que nos sumimus, tantum, 
cum concederemus deum iustificare et Christum esse iusticiam, 
et fide eatenus nos iustifiari, quatenus fides tanquam manus 
donum dei per euangelium oblatum apprehenderet, voluit cha- 
ritatem tanquam alteram manum in apprehendendo adiungere, 
in quo cum ei fortiter resisterem, asserens nos prius fide fieri 
filios dei, deinde, quia filij, effundi in nos spiritum sanctum, 
ac tandem diffuso spiritu sancto accendi charitatem. vt iam im- 
pium esset, dicere nondum iustificatos, quos esse filios dei 

| ac accipere spiritum sanctum confiteri oporteret. et ineptum 
negare arborem bonam. antequam bonum fructum attulisset. 
lbi se bonus vir salis aperte aperuit, nam stultissime contra 
sophisticabatur ac eo prorumpebat, vt non solum prius largi- 
tis apertissime contradiceret, verum etiam negaret, Christum 
pro ómnibus hominibus esse passum. Est autem homo alio- 
qui aulicissimus et sophisticissimus, sed quales iurisconsulti 
sophiste sunt, non theologi aut philosophi. virulentiam quan- 
dam in colore praeferens, alioqui iuste ac vinacis statur. 
Comes vir erat omni laude dignus. Caesar se nobis satis cle- 
mentem praebuit. maxima papistarum', etiam nostrorum indi- 
gnatione, de ritibus vsque adeo nihil turbare tonatus est. Vt 
pro fratribus minoribus ne expellerentur, orans nominatim ex- 
ceperit, si quid contra religionem hic receptam ad perturban- 
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dam remp. molirentur, se nolle obstare, quo minus agant, quod 
expediret etc, Principes tarde confinunt. Landgrauius 23. 
marti Moguntinus 27. hanc vrbem ingressi sunt. De pa- 
latino an sit venturus dubitatur. nemo nostrum Ratispo- 
nam ibit, nisi certum sit colloquium iterum inchoandum, Tur- 
cici exercitus vltra budam nos versus predantur. Regina sub 
praetextu alloquendi Cesaris fugit Ratisponam, vbi aliquot 
alie femine principes sunt, scz. wilhelmi bauari, Otto- 
nis henrici, friderici palatini, fortassis plures confluent, 
vt quod viri hactenus non potuere, efficiant. Paestum op- 
pidum nuper dicebatur a turcis obsessum, sed post comperimus 
rumorem fuisse vanum, quidam Coloniensis inter reliquias 
eius exercitus, qui in Hungaria a Caciano proditi fuere, (nam 
40 tantum seruati dicuntur) captus, nuper iterum manu missus, 
huc venit, multa narrans de turcica expeditione hungarie et 
austrie Imminente. enm Landgrauius secum duxit Ratis- 
ponam. An Phifippus et Crucigerus Ratisbonam. 
venerint, nondum certo scimus. certo autem dicitur Electorem 
vestrum non venturum. quod equidem improbare nullo? *) 
possum. Hec pauca boni consule, et, ut valeatis, quid agatis, 
quid speretis, tu etLutherus et Pomeranus, ad me re- 
scribe. Comitiorum exitus putatur futnrus, vt pax prorogetur, 
colloquium obmittatur, Bene vale Dat. Nuremberge 28, mar- 
tij 1541. À. osiander. 
No.10. Hieron.Welleran Jonas, Freiberg 31. Decbr. 1541. 


Clarissimo optimoque viro D. Doctori Justo Jone, Ministro et 
apostolo Christi in Hallis, Domino et patrono suo obseruando. 


G. et P. in Christo. Gratulor tibi (clarissime D. Doctor) 
quod Dominus hoc dono honore te dignatus est, vt in regno 
Christi tam copiosum, tamque vberem fructum afferre possis, 
ltaque mea uota precibus tuis addo, et precor Dominum no- 
strum Jesum Christum, ut hoc opus in te perficiat ad nominis 
sui gloriam ac aedificationem Ecclesie, Gratulor item Hallen- 
sibus tnis hung tantum heroem ac ducem spiritualis militie 
aduersus Satanam, e cuius faucibus tot animarum milia Chri- 
stus per te Ministrum suum erepturus est, Imo jam eripuit. Lu- 
bens igitur gaudensque civibus tuis gratulor non solum hoc sum- 
mum ac inenarrabile beneficium Dei, sed etiam hanc mentem . 
seu grafitudinem ipsorum, quod summa voluntate et uoluptate 
Euangelium ornare et propagare student, et tam locupletia 





*) d. i, nullo modo. 
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stipendia Ministris verbi decernunt. Nam istorum hominum 
iam mira est paucitas, -quialiquid opis et opere ad ornandum 
et conseruandum Ministerium verbi conferunt, multorumque 
animis hec persuasio alcius insedit, quam ut inde possit euelli, 
se non debere quicquam largiri ut cultus diuini conseruentur 
in Ecclesia. Quare Hallenses tuos beatos predico, quod illis 
datum sit non modo in Christum credere, sed etiam illustria 
testimonia confessionis fidei edere. De rebus meis iam nihil 
est quod ad te perscribam , nisi quod in patria oficio legendi 
in sacris litteris adhuc fungor, Absolui nuper postillam Epi- 
stolarum Dominicalium , quam ad te breui vt spero, mittam, vt 
et studia et labores nostros cognoscas, neque frustra lectionem 
Theologicam hic institutam esse intelligas, Si quam igitur ope- 
ram hac in re nauaui Ecclesie fry bergensi, aut si quid profui 
patrie, Primum Christo Domino meo, Deinde tibi, qui banc 
lectionem tuis preconijs hic apud meos ciues ornasti, id ac- 
ceptum refero, Vtinam nostro exemplo ceteras quoque Ciuita 
tes, maximeque paulo locupletiores ad eundem cultum Dei re- 
staurandum inuitare possemus, Nec dubito, si modo diutius 
Hallis permanseris, te ciuibus tuis hoc persuasurum esse. 
Noui enim tuam illam in dicendo desyorpra, De statu rerum 
tuarnm in Hallis, oro, nisi molestum est, ut me certiorem 
facias, In primis si quid certi de Episcopo Maguntino ha- 
bueris, Rumor apud nos est classem Imperatoris nostri Caroli 
toto mari disiectam esse, nec constare quo ipse appulerit. 
Oramus igitur pro eo in Ecclesia etc. lllud etiam adijciendum pu- 
taui, quod Canonici Misnenses omni contentione nituntar, ut 
Episcopum suum generalem Episcopum Ecclesiarum Misnen- 
sium conslituant. Plura alias. Bene ac foeliciter vale in Do- 
mino, qui te nobis diu seruet incolumen. Amen. Fryberge 
in vigilia Circumcisionis Domini 1542, 
D. Casparus Zeyner 


Pastor noster, et D. Bern- 
hardus a Dölen te re- 


uerenter salutant. 
‚Mo. 11. €ólu an der Spree 17. Novbr. 1542. 


Soadin Rurf. IL. ju Brandenburg an die Prediger ju 
Sranffurt an der Doer. 


(Aus der Abſchrift, welde Spalatin mit] feinem Briefe vom 


19. Januar 1543 an Jonas ſchickte.) 
‚Dem wirdigen bnfera lieben getreuen Ern Johan Ludiden 


pfarrer, auch den andern predigern vnb Eaplanen vnfer Stat Srand: 
‚fort an der Ober, femptlid vnd funderlid. 


Excellen. T. 
deditiss. 
Hieronymus Weller, 
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Soadjin von Gotts gnaden Marggraff zu Brandenburg vnnb 
Ehurfurft, zu Stetin, Pommern, Schleſien, zu Croffen Herkog. 
Bniern grus puuorn, wirdigen liebn getreue, Mad bem Ale: 
ſius Gcotué verfhienes Sommers one notten oder gnugfame vrfaz 
chen eine befchywerliche bewegung wider den Ordinarium der Juriften 
Sacultet beg euch angerichtet und euers teils Inı anbengig gewefen vnb 
gleicher geftalt getban, dene es bod) vnfere heimvorordente Ctatbalter 
vnb Metbe verbotben, weill dan ir der pfarrer widerumb dohin zur 
Stete lommen, Befelen wir euch vnnb wollen, das ir mit den andern 
predigern vnb Caplanen befdjafft, das fo ſolchen handel ferner nidjt *) 
regen, Ir ſolchs fur **) felbsnit tbut, fondern ben Ordinarium des feiz 
nen warten laffet onnb In dem vnbeſchwert und wider ***) offentlichen nod) 
heimlichen ſtichelworthen vnuorvnglimpfft. Die cé aber nidjt mcinetz 
ten zu laffen, bie mogen dem Schotten nod) jiben vnd anderfwo 
iren. willen fuchen. In vnfern landen gedenden wir folhe vngcbure, 
weil man bod) funft ju predigen gnug bat, vnnd folhé antaften nicht 
von notben, nicht zu dulden; wurde aber einer auf eud) dis verachten 
vnb albo erwartben, der foll fid) vnfer ernften firafe verfeben, Dar: 
nad) ir euch alle zu richten vnd feint eud) funft in Gnadent). Dat. Coln 
an der fprew Freitags nad) Martin] Anno xc. zlij. 


No. 12, CasparHedio an Melanchthon. Bonn 11. Aug. 1543, 
Clarissimo viro D. Philippo Melanthoni preceptori meo cha- 
rissimo Vuittenbergae. 
S. D. Ornatissime vir, preceptor charissime. Bucerus 
et ego adhuc Bonnae sumus, quotidie animas nostras cruci- 
figentes, dum videmus quoties prospicimus aduehi supellecti- 
lem miserrimorum rusticorum. Non miror Melancholiam hinc 
augeri mihi. In Cesaris aduentum paratur Cancellaria B o n- 
ne. Mogontie adhuc est Carolus dum hoc scribo, uel 
in itinere, Christus optimus maximus aspiciat res adflictissi- 
mas Germanie ac misereatur nostri. Reliqua ab hoc nobili 
studioso qui pietatis et disciplinarum gratia Vuittenbergam 
vadit. quem commendatum pro tua humanitate habebis, Re- 
feret historiam plane horrendam de pijs combustis Louanij. 
Salutant mei Philippum ac suos, Eusebius singulariter 
se tibi commendat. Bonne postridie Laurentij. 1543. 
D. Luthero, D. Jone et D. Pome- 


rano meis verbis plurimum salntis dic. C. Hedio 
ltem Hieronymo et Jone filio. tuus. 


— | 0 — 


*) @dreibfebler ft. „wird“? — — Es fehlt p oOx", — — Cs 
fehlt „mit“. — +) Es febit ,,gencigt’* 
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| X. 
Gorrefpondenz -Nachrichten, literarifhe Neuig- 
keiten und Miscellen. 





1, Thüringifh Sächfifcher Verein. 


" Mad einer Anzeige Se. Excellenz des Großberzogl. 
Saͤchſ. Staats : Minifterd Herrn Sreibrn. v. Fritfh vom 
6. Suni haben €e. Rônigl. Hoheit ber Großherzog zu 
Sabfen:Weimar:Eifenah dem Thüringiich : &ád» 
fifhen Verein die Benugung der in bôdft ihrem Haupt⸗ 
und Staats: Archiv zu Weimar vorhandenen Urkunden und 
Acten allerhuldreihft zu geſtatten geruht. ud) haben die 
Herzogl. Sädhf. bôdfien Höfe auf eine bobe Vers 
wendung des Großherzogl. Staatsminifterii zu Weimar dem 
Thüring. Saͤchſ. Verein zugleich die Benugung des Groß: | 
beryogl. und Herzogl. Sähf. Commun: Arbivs zu Weimar 
gnábigft geflattet. Diefer neue Beweis fürflliet Huld 
und Gnade gegen ben Æbüring. €f. Verein iff für die 
Förderung feiner wilfenichaftliden Swede ein auferorbent: 
lich wichtiges und günfliges Ereigniß, und fann ber Verein, 
bem nun eine fo reihe und wichtige Quelle für bie vater» 
ländifhe Gefchichte geöffnet ift, mit Recht hoffen, fon in 
der nächften Folge noch erfprießlider als bisher zu wirken. 


As neue Mitglieder find dem Thuͤringiſch-Saͤchſi⸗ 
(den Verein feit der legten Anzeige (Bb. LIL. Heft1. ©. 138) 
folgende Herren beigetreten: | | 
| 1) X18 Ehrenmitglieder: Se. Erc. ber Rônigl. 
Saͤchſ. wirkliche Geheime Staats: Minifter Hr. Freib. v. Lins 
benau zu Dresden. — Herr Gonfiltorialt. Dr. Haafens 
ritter zu Merfeburg. — Hr. Baron v. Sped: Stern 
burg zu Leipzig. 2) Als ordentl. Mitglieder: 
Dr v. Ginfiebel Erbherr auf Bolftig. — Hr. Dr. Gt às 
_fenban, Dberlebrer zu Eisleben. — Herr Stadt : und 

Spoligeirat) Kilger zu Halle. — Hr. Salmuth, Dbers 
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Amtmann zu Grimméleben bei Nienburg. — Hr. Baron 
von Sent auf Dönftedt bei Magdeburg. — Hr. Dr. 
Schmalfeld, Oberlebrer zu Eisleben. — Hr. Schön: 
brod, Lehrer zu alle. — Hr. Schrader, Nittergutäbes 
figer zu Œbalberg bei Zreptom an ber tollen See. — Hr. 
Straderjan, Hofrath u. Oberamtm. zu Oldenburg. — 
3) Als correfpondirende Mitglieder: Hr. Freih. 
Beeldfnyder von Boshol u. Vrye: Nef, Mitglied ber 
Ritterfhaft und der Provinzial: Stände von Utrecht ꝛc. — 
Hr. Dr. van Bolbuis zu Leiden. — Hr. Geel, Prof. 
und Bibliothekar zu Leiden. — Hr. Dr. Heffter, Lands 
u. Stadtgericht3 : Director zu Süterbog. — Hr. Holtrop, 
Königl. Bibliothekar im Haag. — Hr. Müller, Geheim. 
Ganzley:Secretair zu Weimar. — Hr. Pohlmann, Pres 
biger zu Grieben bei Tangermünde. — Hr. van Rappard, 
Meferendar des Kriegs: Minifterii im Haag. — Hr. von 
Raumer, Geh. Regierungsrath zu Berlin. — Hr.” Hofs 
rath Schwabe zu Deffau. — Hr. Dr. Badernagel, 
Profeffor zu Bafel. 


Für die Bibliothek des Vereins find feit der 

legten Anzeige (Bd. LIL. eft 1. 8.139 ff.) folgende Geſchenke 
eingegangen: 

\ Bon der Berlinifhen Gefelfhaft für beutíde 
Sprache und Altertyumsfunde das 1. — 3. Heft des II. 
Banded ihres neuen Jahrbuchs (Berlin 1836. 8.). — 
Bon dem Hennebergifhen Verein zu Meiningen die 
2. Lieferung feines Archivs (Hildburgh. 1837. 8.). — Von 
dem Verein für Heffifhe Gefdidbte das 3. u. 4. Heft 
des I. Bandes feiner Zeitfchrift (Kaffel 1837. 8.). — Von 
der Dberlaufiger Gefelfchaft zu Görlig das 4. Heft des 
XIV. Bandes und das 1. Heft bed XV. Bandes ihres 
Magazins (Görlig 1836 u. 1837. 8.). — Von dem Vers 
ein für Sütedlenburgifde Geſchichte u. Alterthumskunde 
bet 1. Sahrg. feiner Zahrbüher (Schwerin 1836. 8.). — 
Bon ber Gefellífdjaft für Pommerfhe Gefhichte ber III. 
Gabrg. und das 1. Heft be8 IV. Gabrg. der Baltifhen 
Studien (Stettin 1835 — 37. 8.). — Von dem biftoris 
fhen Berein im Rezatfreis ber 6. u. 7. Zahreöbericht 
(9türnb. 1836 u. 37. 4.). — Bon ber Schledwig-Hols 
ftein:Lauenburgifchen Gefelfhaft zu Kiel ihr 1. und 
2. Bericht. (Kiel 1836 u. 37. 8.) und ber 3. Band des 
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v. SRidelfen u. Admuffen herausgegebenen 2£rcbivs 
(Altona 1837. 8.) — Von bet Sinsbeimer Geſellſch⸗ 
der 5. Sahresberiht (Sinsh. 1836. 8.) — Won de 
Voigtländifhen Berein zu Sobenleuben das 4. Hr: 
der Variscia (Gera 1837. 8.) und die fleine Schrift vc 
W. Adler: bie Grabhügel à. im Orlagau x. ( Saalfe: 
1837. 8). — Bon der Zuͤrcheriſchen Gefellfcbaft fü 
vaterländifche Alterthümer das 1. Heft ber 9Rittbeilunge: 
(3ütd 1837. 4). — Bom Hrn. Pfarrer Abicht zu De: 
elbeim der 3. Theil feines Werkes: der Kreis Weslar 
(98eglar 1837. 8.). — Vom Hrn. Greib. Beeld ſnyder 
von Voshol bas von ihm berauégeg. Stammbuch be 
J. Narſius (Utrecht 1837. 8.) unb bie 1. Lieferung ber 
au8 feiner Sammlung berauégeg. Facſimiles von Sant: 
friften berühmter Männer (Utrecht 1837. 4), — Bom 
Ne Dr. van Bolbuis fein Bert: de Noormanen in 
ederland (Utrecht 1834. 8.). — Bom Hrn. Bibliotbes 
far Dr. Böhmer zu Frankfurt a. M. be(jen Codex di- 
plomat. Maenofrancof. 1. Zheil. (Sranff. 1836. 4.) — 
Bon ber Drechsler'ſchen Buchhandlung zu Heildronn 
Sof. Albrechts Mittheilungen zur Gefchichte der Reichs: 
münzftätten zu Sranff, a. M., Nördlingen und Bail im 
2. Viertel des 15. Jahrhund. 1c. (Heilbronn 1835. 8.) — 
Bon der Ebnerfhen Buhhandl. zu Um Sm. Baur 
Gefchichte des beutfdjen Bauernfrieges (Ulm. 1836. 8.) — 
Bon ber Förftemann’fhen Buchhandl. zu 9torbbaufen: 
£ánder dad Wappen des Grafenhaufes Stolberg. (Nord: 
haufen 1836. 8.) — Vom Hrn. Bibliothef:Euflos Dr. 
Friedländer zu Berlin deffen Beiträge zur Reformations: 
geihichte (Berlin 1837. 8.), — Vom Hrn. Schullehrer 
Gabler zu Freyburg beffen Buch: ‚Freyburg, Stadt m. 
Schloß, nebft ihren Umgebungen” (Querfurt 1836. 8.). — 
Vom Hrn. Land: u. Stadt: Gerichts: Director Dr. Heff 
ter.zu Süterbog deflen Schrift: Tezels Ablaßkaſten zu Tür 
terbog (Berlin 1817. 8.). — Bon der Derings’fden 
Buchhandlung zu Gotha: D. Döring der Graf v. Glei: 
en (Gotha u. Erfurt: 1836. 8.). — Von der Herold: 
unb Wahlſtab'ſchen Buchhandlung zu Lüneburg bet 
Sahrgang 1835 des vaterländifchen Archivs des hiſtotiſchen 
SSerein8. für Niederfachfen (Lüneb. 1836. 8.). — Bon der 
Dinftorfffhen Buchhandlung zu Parhim: K. Türk 
Ultfriesland u. Dännemark (Parchim 1835. 8.). — Bon 
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den Herren Profefforen Rift u. Roijaards das von if: 
nen berausgeg. Archief voor kerkelijke Geschiedenis, 
inzonderheid van Nederland D. I—V. u. VII. (LKeyden 
1829 — 1836. 8). — Von der Krieger’fben Bud» 
handlung zu Gaffel: Urkunden aus ber Reformationszeit, 
berauëgeg. von Neudeder (Gaffel 1836. 8). — Vom 
Hrn: Hauptmann Krug v. Nidda auf Gatterftebt befjen 
Ausflug nah Smwinemünde und ber Iniel Rügen. (Leipz. 
1837. 8.). — Bon ber Krüger’fhen Buchhandlung in 
Dortmund H. Manz's Gefbichte von Volmarftein (1834. 
8.) unb beffen Sfenburg (1836.). — Von ber Lanz: 
fien Buchhandl. in Weilburg das 1. Heft des II. Ban: - 
Des ber Beiträge zur Renntnif des Herzogthums Naffau, 
beraudg. von Friedemann (1835. 8.) — Vom Hrn. 
Hauptmann ıc. v. Ledebur zu Berlin beffen 2 Schritten: 
„die fünf Münfterichen Gaue u. bie fieben Seelande Fries: 
lands’ (Berlin 1836. 8.) und ,,$8lide auf die Litteratur 
Des le&ten Sahrzehends zur Kenntnig Germaniens zwifchen 
Rhein und Weſer“ ıc. (Berlin 1837. 8.). — Vom Hrn. 
Archivar Lifch zu Schwerin bdeffen Andeutungen über bie 
altgermanifhen und flavifhen Grabalterthbümer Medien: 
burgs rc. (Schwerin 1937. 8.). — Von ber Meyer’fbhen 
Buchhandlung zu Lucern: Urkunden zur Gefchichte der eib: 
genöfftihen Bünde, berauëgeg. von Kopp (1835. 8.). — 
Bor Hrn. Gonfiftorialratb Mohnife zu Straliund beffen 
Monographie: Johann Frederus (Stralfund 1837. 4). — 
Vom Hrn. Rechtöconfulenten Müller v. Rauened zu 
Schleuſingen: Verzeichnis ono Zeigung des Hochlobw. Hei: 
ligtbumé der Ctifftfirdben zu Halle. (Wittenb. 1617. 4.) — 
Von ber 9teibbarb'fd)en Buchhandlung in Speier: K. 
F. Ledderhofe Start. Luther nad) feinem äußern unb 
innern Reben (Speier 1836. 8.). — Bom Hrn. Juflizs 
commiffarius Neumann zu Lübben beffen Schriften: bie 
Patrimonials Gerichtsbarkeit im Lichte unfrer Zeit. (Leipzig 
1836. 8.); das Provinzial: Recht des Marfgr. Niederlaufig 

(Sranff. a. D. 1837. 8:) und über Gewerbe: Freiheit und 
deren Gränzen im Staate (Berlin 1837. 8.). — Vom 
Hrn. Rath u. Archiv. Dr. Defterreicher zu Bamberg das 
4. Stüd feiner Senfmürbigfeiten der fränfifhen Geſchichte. 
(Bamb. 1837. 8.). — Vom Hrn. Diafon M. Peſchek zu 
Bittau be(fen Handb. ber Ge[d). von Zittau I. Thl. (Zittau 
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41834. 8.) und beffen Geſchichte des Frauenlebens in Zittau. 
2. Aufl. (Ebd. 1336. 8.). — Vom Hrn. Dr. Puttrid 
zu Leipzig die 3. u. 4. Liefer. ber 2. Abth. feinem Denk: 
male der Baufunft des Mittelalters in Sachſen (L£p3. 1837. 
Fol.). — Vom Hrn. Rendant Runde in Halle: J. Po- 
marii Chronica der Sacbfen und Niederſachſen (MWittenb. 
1589. Gol.), Gyr. Spangenberg: Mansfeldiihe Chronica 
(Eisleben 1572. Fol.) u. T'opographia sup. Saxon. T'hu- 
ring. etc., berausg. von Merian (Srantf. 1650. Zol.). — 
Bon der Schweighäufer’fhen Buchhandl. in Bafel: 
„die goldene Altartafel K. Heinrichs II.” (1836). — 
Vom Hrn. I ed in Dibenburg deſſen 
Beiträge zur Gefchidte der Stadt Jever (Brem. 1836. 8.). — 
Bon der Voigt'ſchen Buhhandl. in Weimar: K.Gräb 
ner bie Großherzog. Haupt = und Refidenzftadt Weimar. 
2. Aufl. (1836. 8.). — Von der Weberihen Buchhandl. 
in Ronneburg: Limmer's Entwurf einer Gefchicbte bes 
Martgr. DOfterland 1. u. 2. Band (1834.), deffen Ent: 
wurf einer Geídidte des SXarfgr. Meigen (1836) und 
beffen Entwurf einer Geíd. von Zpüringen. (1837). — 
Vom Hrn. Director Dr. Wigand zu Weslar das 1. u. 
2. Heft ber von ibm herausgeg. Weglar'iben Beiträge 
(1837) unb ber I. Band und das 2. u. 3. Heft des VII. 
Bandes feined Archivs für Geſchichte unb Atertbumsfunde 
Beftpbalens (Hamm 1825 u. Lemgo 1837. 8.). 


2. Berein für Gefbidte und Altertbums: 
funbe Weftfalens. Die XMbtbeitung zu Münfter 
hielt ihre Hauptverfammlung für b. 3.1836 am 24. Mai. Die 
felbe war zahlreich befucbt und erfreute fid) unter andern der 
Anwefenbeit Sr. Ercellenz des Herrn Oberpräfidenten Frei: 
berrn v. Binde. Der Director der Abtheilung, Archivar 
Dr. Erhard, eröffnete fie mit einem, Erinnerungen 
an Rudolf v. Zangen unb feine Zeitgenofien, 
enthaltenden Wortrage, welcher fpäter mit intereffanten lis 

- terarifen Beilagen in dem Archive des Vereins gebrudt 
erfcheinen wird. — Hierauf tbeilte berfelbe in Beziehung 
auf bie im vorbhergegangenen ‚Jahre gemachte Gutbedung 
der merfwürdigen Gräber bei Bedum einige Aeuferungen 
und lrtbeife mit, weldhe von Hrn. Hauptmann v. Lede: 
bur in Berlin, Hrn. Paflor Niefert in Valen, Hm. 
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Spaffor Deitering in Gmébüren, und Hrn. Prof. Mig: 
gert in Magdeburg, theild in Briefen, theils in oͤffentli⸗ 
en Schriften ausgeſprochen worden waren. — . Herr 
Stadtmiſſionar € dul m aus Warendorf, deſſen Hr. Vas 
ter Beliger des Grundftüds iff, auf welchem diefe Gräber 
entbedt wurden, ber fid) aber zur Seit der Gntbedung eben 
auf einer fernen Reife befand, hatte fpâter die Nachfor: 
fhungen in ben aufgegrabenen Stellen forgfältig fortgefegt, 
unb berichtete über bie dabei gewonnenen Refultate. Er 
batte zwar feine Alterthümer weiter gefunden; aus ben 
von ihm gelammelten Knocenteften aber ergab fi, daß 
a) aud) Gremplare der Eleineren Knochen, deren die im 
Drud erfhienene Nachricht 1c. ald nicht vorgefommen er: 
wähnt, unb b) aud) Kinderfnochen fit gefunden haben, 
und zwar zeigte er einen Unterkiefer vor, ber fid) unmiders 
ſprechlich als von einem Kinde, bei welchem ber Zahnwech⸗ 
ſel noch nicht voͤllig ſtatt gefunden hatte, herruͤhrend erwies. 
Es wurde dabei bemerkt, daß, waͤhrend die Erſcheinung 
der kleineren Knochen für bie Annahme zu fprechen 
ſcheint, bag die Knochen nicht ganz zerfallen, fondern we: 
nigftend in den Haupttheilen des Gfelet8 nod) sufammen- 
bàngenb, in bie Gräber gefommen (weil im erfteren Falle 
jene unfehlbar verloren gegangen fein würden), aus dem 
Vorkommen der Rinderfnoden fib fomobl gegen die 
Anfiht, welde bie Gräber alá Denfmale einer Schlacht 
betrachtet, al gegen das bermutbete hohe Alter berfelben, 
neue Bedenklichkeiten erheben dürften, deren Befeitigung 
anderweitige Grórterungen nöthig macht. — Nachdem "über 
innere Angelegenheiten des Vereins, namentlich über" die 
ald Organ beffelben erfcheinende hiſtoriſche Zeitſchrift, unb 
über dad von ihm herauszugebende Urkundenbuch, umfafs 
fenbe Berathungen und Berhandlungen fiatt gefunden bats 
ten, wurden mehrere, theils auf Koften des Bereins ange= 
fhaffte, theils demfelben von auswärtigen Vereinen unb 
befreundeten Privatperfonen zum Geſchenk gemachte hiſtori— 
fhe Schriften vorgelegt: Herr Aſſeſſor Hofius aus Wa: . 
me überreichte bie von ihm gefertigten Abfchriften mehrerer 
Urkunden des dortigen ftädtifchen Archivs; und Hr. Lieute- 
nant Beder eine bei Kloppenburg. gefundene, vorzüglich : 
fbône und große Gtreitart aus Porphyr, weld durch 
feine Bermittelung bem Vereine zum. Geſchenk gemacht 
12 * 
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wurde. Ebenderfelbe zeigte ein aus einer biefigen 
Privatfammlung ihm mitgetheiltes merfwürbiges Manu⸗ 
feript, nehmlich die Driginals Rechnungen von ber Belage 
rung der Stadt Münfter während ihrer Dccupation burd 
die Miedertäufer, vor, und machte auf einzelne, darin vor: 
fommenbe intereffante Notizen aufmerfíam. — Der Di: 
rector ſchloß mit der Aufforderung an die Mitglieder, fich 
burd) Samnilung und Aufbewahrung lofaler geſchichtlicher 
und topographifher Merkwürdigkeiten, von denen mande 
fonft einem unvermeiblien Untergange entgegen geben 
dürften, um den Verein unb bie Vaterlandskunde über: 
haupt Verdienfte zu erwerben. 

Eine fpätere Berfammlung berfelben Abtheilung fand 
am 27. October ftatt. Der Director eröffnete biefelbe mit 
einer kurzen Gefdidte des weflfälifhen Mus 
feumà für vaterlánbifde Alterthümer ju Müm 
fter, woran fid) eine burd Umftände nöthig gewordene 
Berathung über die Verbindung bdiefes Muſeums mit dem 
Verein und die Erwerbung eines pafjenden Lokals zur Aufs 
bewahrung beffelben anidíog. — Nachdem bierauf das 
merfwürbigfte au8 ber jüngften Gorrefpondenz mitgetheilt, 
und einige, bem Sereine zugelandte Schriften vorgelegt 
worden, lad ber Director eine von bem, an perfönlicer 
Gegenwart verhinderten Kapitän Derrn Schmidt einge 
fandte Mittheilung vor, worin berfelbe auf die in Aranfı 
reich von Seiten des Staats getroffenen Ginridtungen zur 
Auémittelung, Erhaltung unb Bekanntmachung der itera: 
tur» und Kunft»s Dentmale zur Landesgeſchichte aufmerk: 
fam machte, und dabei anbeutete, wie aud) in einem en: 
geren Kreife, unb namentlich in Weflfalen, burd) planmás 
fige Vertheilung der Arbeiten in einzelnen Fächern unter 
mehrere, ähnliche Refultate gewonnen werden Fônnten. — 
Zum Schluſſe legte ebenderfelbe bie von ihm gefertigten Ab⸗ 
foriften a) der im 15. Jahrhundert gefammelten Statuten 
ber Stabt Dorften, unb b) einer Reihe von Documenten, 
bezüglich auf einen von ber Stadt Dortmund im 13. Sab» 
hundert vor verfchiedenen geiftliben Gerichten geführten Pros 
ceß wegen ihres Kirchenpatronatd vor, mit ber Bemerkung, 
daß bie erfleren, neben bem gefchichtlihen Werth aller ài 
teren Stadtrechte, manches Yntereffante für bie Sittenges 
ſchichte enthielten, bie legteren aber, obwohl nur von unter: 
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georbneter gefbicbtliber Bedeutung, bod) ein anfhculihes 
Bild bed vor ben älteren geiftlichen Gerichten gebräuchlichen 
Rechtsverfahrens gewährten. 


Die Xbtbeilung zu Paderborn hielt ihre Haupts 
verfammlung für das Jahr 1836 am 26. Mai. Der Dis 
rector, Somfaypitular Meyer, eröffnete diefelbe mit bem 
gewöhnlichen Sabresberibte, in welchem er gugleid eine Ue: 
berficht der bisherigen Gefchichte des Vereins gab, unb an 
welchen er eine kritiſche Ueberficht der neueften, auf die Ge: 
fdidte und Topographie Weftfalend bezüglihen Schriften 
enfdjlog. Mehrere für den Verein ald Gefdenfe eingegane 
gene Werke, fo wie ein vom Dr. Papencordt einge: 
fandtes Pacht » und Lebn:Regifter des Klofterd Abdinghof, 
den Zeitraum von 1374 bis 1620 umfaffend, wurden vor: 
gelegt. Herr Suftiyamtmann Seiber& aus Brilon übers 
reichte bie 1. Abtheilung feines Urkundenbuces zur Landes s 
und Rechtögefchichte des Herzogthums Weflfalen, und Hr. 
SKammerherr Freiherr v. Hörde eine in der Nähe feines 
Nitterguts Erringerfeld gefundene, gut erhaltene byyantinis 
fie Golomünze, melde auf einer Seite ein Bruftbild mit 
ber Umfchrift Mean Bucikeus, auf der andern Seite ei: 
nen Chriftusfopf zeigt, und muthmaßlich zur Zeit der Kreuz: 
züge dahin gefommen fein dürfte. — Herr Griminal: 
Director Dr. Gehrken gab, Ald Nachträge zu einem frü- 
beren Sortrage, einige Mittheilungen zur älteren Rechts: 


geſchichte des Fuͤrſtenthums Paderborn; und Hr. Domka⸗ 


pitular Mever ſchloß mit bem Vortrage einer von ibm 
neubearbeiteten Geſchichte des Gtifts Deerfe. 


Außer mehreren, in Weftfalen felbft bem Vereine bei 
gettetenen, wirklihen Mitgliedern, wurden ald auswär: 
tige Ehren» und correfpondirende Mitglieder 
aufgenommen, in Münfter: Hr. Prof. und Director des 
Königl. Geheimen Arbivs Dr. Voigt in Königsberg, 
Hr. Prof. Wiggert in Magdeburg, Hr. Domänen» Rente 
meifter Diez in 9tefpbe bei Siegen, und Hr. Dr. Morig 
Marimil. Meyer in Nürnberg; in Paderborn: Hr. Fries 
benéridter Fifhbach in Aachen, u. Hr. Dr. $elir Pas 
pencordt aus Paderborn, gegenwärtig im Auftrage des 
Koͤnigl. hohen Minifteriumd mit wifjenfchaftlichen Arbeiten 
befchäftigt zu Rom. | 
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Bon dem burd Herm Geribtébirector Dr. Wi: 
ganb herausgegebenen Archive für Gefdidte unb 
AÄlterthumskünde Weftfalens if, burd ungünfiige 
Sufálle verzögert, bas 2. u. 3. Heft be8 7. Bandes num: 
mehr erfchienen. Es enthält: I. Diplomatifhe Beiträge zu 
einer Gefchichte der Grafen von Arnsberg und Rietberg. 
2. Abtheilung. Vom Domfapitular Meyer in Pader: 
born. (S.95 — 204.) Nach einigen Nachträgen und Bes 
richtigungen zu ber, in den 3 erften Heften des 6. Ban: 
be8 enthaltenen erften Abtheilung biefer| vorgügli gelums 
genen und gründlichen Abhandlung wird die Geſchichte ber 
Grafen Ludwig unb Wilyelm v. Arnöberg (1270 — 1338) 
erzählt, unb die Urkunden : Sammlung von Nr. LVI — C. 
(1238 — 1338) fortgefegt. IL Ueber die Verbältniffe und 
MWohnfige ber deutfchen Völker zwifchen dem Rhein und 
ber Wefer zur Seit der Römerkriege in Deutichland. Eine 
polemifhe Schrift 2. von Bernb. Sôfelanb, Direct. des 
Rônigl. Gymnafit in Goedfeld. Münfter 1835. (Recenfion 
biefer, bereits von verfchiedenen Seiten her befprocbenen 
Schrift, von bem Gymnaſiallehrer Tophoff in Paber- 
born; ©. 205 —219). III. Sbeen über ben 3med und 
Mirkfamkeit eines gefchichtforfchenden Vereins; von Dr. Er: 
barb (S. 220 — 233). Die zur Wiedereröffnung der 
Münfterfchen Abtheilung be8 Vereins, am 2. Oktober 1834 
vorgetragene Mede, beren wefentlicher Inhalt fchon früher 
berichtet wurde. VI. Corvey'ſcher Güterbefis. Einige Rad: 
träge zu dem Werke: der Corvey'ſche Güterbe(íg ic. Lemgo 
1831. (S. 231—240). Nachträge, urkundliche Belege 
und Berichtigungen, von bem Herausgeber des Archivs 
und SWerfaffer des genannten Werkes. V. Literatur des 
Fehmgerichts. (S. 241 — 245). Von bemfelben. Das be 
fonnte Werk von Thierich: Vervemung Herzog Heins 
richs des Reihen von Baiern ıc., und Jac. Dirks Diss. 
de Judiciis vemicis (Amstel. 1835.), werden, lettere mit 
Beifall, befproen. VI. Das ältefte Gorvey'ihe Lebens: 
regifter. (S. 246—260 — Fortfesung zu Bd. 6, S.385) 
VII. Miécellen. (S. 261— 283). Hierunter verdienen bes 
fonders bemerkt zu werden: Nachrichten zur Gefbibte ber 
Stadt Lünen; aus dem fogenannten rothen Buche derfel: 
ben; von 1336 — 1598. — Auöftelung vaterländiicher 
Schrift- und Kunſtdenkmale zu Münfter, am 22, Septem: 
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ber 1836. — Mefrolog. Ludwig Schrader, Purbeff. 
Lieutenant (geb. ben 11. Mai 1805 zu Hofgeismar, geft. _ 
ben 8. November 1834.) Außer feinem Hauptwerke: die 
älteren Dynaftenftämme zwifchen der Leine, Wefer und Dies 
mel, und ihre Beligungen, 1. Band. Göttingen 1832., das 
er leider unvollendet gelaffen, bat ‘er fih auch burd) Ab: 
bandlungen in verfchiedenen biftorifchen Zeitfchriften um die 
Geſchichtskunde verdient gemadjt. — Die dem Archive 
von dem Herausgeber befonderd beigegebenen Zahrbücher 
der Vereine für Gefhichte und Altertyumsfunde 1836, Nr. 
2. u. 3. geben Nachrichten von dem MWeslarifhen, Welt: 
fälifchen, den beiden Heffiihen Vereinen, denen des Unters 
und Ober: Mainfreifes, der Königl. Gefelihaft. für Nor: 
dife Altertyumsfunde zu Kopenhagen u. a. m. — Das 
4. Heft des 7. Bandes ift gegenwärtig unter der Sprefje. 
Unmittelbar an dafjelbe wird fíd eine neue Reihenfolge dies 
fes Archivs anfchliegen, welche — da ber bisherige Heraus⸗ 
geber durch feine Entfernung aus ber Provinz Wellfalen 
und andere Werbältniffe ſich veranfaft fiebt, von ber Res 
baction zurüdgetreten — ben gefaßten Beichlüffen zufolge, 
unter gemeinichaftlicher $Beforqung der beiden Vereins : Di: 
rectionen zu Paderborn und Münfter erfcheinen wird, und 
zu welcher bereit mebrere intereffante biftorifhe Abhand— 
lungen, urfunblide ittheilungen und bergleihen mehr 
vorräthig find. | 


3. Bierter Bericht über ben Wetzlar'ſchen 
Verein für Gefbihte und Alterthumskunde 
Am 17. Mai fand bie vierte General: Verfammlung des 
Wetzlar'ſchen Vereins für Gefhichte und Altertyumsfunde 
auf eine für alle zahlreih anmwelenden Mitglieder erfreuliche 
Weiſe ftatt. Die freubige Beweaung, welcbe fid) ausſprach, 
batte ihren Grund in der mehrfachen Anerfennung, welde 
der Verein auswärtd gefunden bat unb immer nod) findet. 
Zum Beweife diente jest fowohl der Umftand, dag mehrere 
Gelehrte aus Giefen und Marburg mit ihrer Gegenwart 
die Verfammlung beehrten: Hr. Geheime Medicinalrath 
Prof. Nebel aus Gießen, Hr. Oberappellationdgerichtärath 
Sof. Dr. Marezoll aus Gießen, Hr. Prof. Dr. Oſann 
ebendaher, Hr. Prof. Dr. juris Jordan aus Marburg, als 
aud) die Nachricht, welche der erfte Director bed Vorſtan⸗ 
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be8 von ber Theilnahme gab, bie der Verein in fo reich⸗ 
liem Maße von ben übrigen Vereinen Deutihlands er 
fahren hat. Nachdem Herr Director Dr. Rigand in fei 
nem die Sigung eröffnenden gebaltreichen SSertrage, wobei 
bie innern und áugern SSeranlafjungen zur Cprad'e Éamen, 
durch melde in ber neuern Zeit Die biftorifchen Vereine 
Deutichlands hervorgerufen worden find, über die Ergeb; 
niſſe des biefigen Vereines im vergangenen Sabre General: 
Bericht erftattet, hatte, ergriff ein auswärtiges Mitglied, 
ber fon genanté Herr Profeffor Dr. Sorban von Marburg 
ba$ Mort, und zeigte in flarer, eindringliber Sprache ben 
Ruben ber Gefhihts: Bereine in Bezug auf 
Ctaat$: und Rechtswiſſenſchaft. Hierauf bielt ber 
Unterzeichnete einen Vortrag über Sacob Zwinger von 
Sónigéboven und beffen Eifaffiihe unb Straßburgifche 
Chronit; Herr Director Herbft gab fobann Nachrichten 
über die Zefuiten:- Miffion zu Beblar. Sn Be 
zug auf die Gefhäfts: Verwaltung des Vereines legte 
Doftmeifter Griesbach bie Rechnung über Ginnabme und 
Ausgabe im verfloffenen Sabre vor, deren Gontrolle unb 
Prüfung einem aus ber Gefelfchaft gebildeten Ausſchuſſe 
übertragen wurde. In Gemáfbeit der Statuten wurde zur 
Mahl neuer Directoren gefchritten, jebod) durch einftimmis 
gen Beſchluß die bisherige Direction wieder -ermäblt unb 
refpectiv beftätigt. Nachdem nod) einige den Verein ange: 
benbe Nachrichten und Befchlüffe Seranlaffjung zu beleben: 
bem Ideen » Auétaufd gegeben hatten, wurde die Sigung 
aufgehoben. Ein heitres Mahl im freundlichen Locale des 
Sigungsfaales im b. Herzogl. Haufe erhöhte noch die an: 
genehme Stimmung ber Theilnehmenden und führte zu einer 
lauten Anerkennung der Verdienſte, welche fi befonders 
das erffe Mitglied der Direction, ‚Herr Stadtgerichtsdirector 
Dr. D. Wigand, um Gründung, Hörderung und Erhals 
fung be8 Vereines erworben hat. 
Weblar im Juni 1837, 
| Sprofeffor Dr. Schirlitz, 
Mitglied der Direction des Wetzlarſchen Ber: 


eins für Geſchichte und Alterihumetunde. 


4. Die Geſellſchaft fuͤr ältere deutſche Se 
ſchichtskunde hielt am 22. Auguſt 1837 au Frankfurt 
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a. M., unter bem Vorfise des Bibliothelars Herrn Dr. 
Böhmer und des Archivraths Hrn. Dr. Pert aus Hans 
nover eine Beratbung. Hr. Dr. Pers, Dur beffen au: 
Gerordentlihe Thaͤtigkeit jest vier Bände ber Monumenta 
Germ. hist. zu Stande gebracbt find, reift von bier nad) 
ber Schweiz und Savoyen um mehrere wichtige Bibliothes 
ten zu Wrote; in gleicher Abficht bereift Herr Waitz 
aus Haflnover das füblidbe Frankreich. Nah ihrer Rüds 
Fehr wird fogíeid) der Drud des 5. Bandes ber Monumenta 
beginnen, welder bie Fortfegung der Gefchichtfchreiber lies 
fern unb bie gelebrte Welt durch viele neue und wichtige 
Gntbedungen überrafchen wird. Go bat denn biefes groß- - 
artige, durch ben verftorbenen Minifteer von Stein ins 
Leben gerufene Nationalwert, dem feine andere Nation ein 
Gleiches an die Seite fegen Pann, burd das glüdliche Sus 

fammenwirfen mehrerer gelebrten und thätigen beutfhen 
Männer, wie durch bie Munificenz und fráftige Unterftü» 
bung des hohen deutfchen Bundes den glüdlichiten und. ers 
freulichften Fortgang. 

5. Berein für Medlenburgifhe Gefdidte 
und Alterthbumétunbe. Su der am 11. Sulí auf bem 
Großherzogl. Schloffe zu Schwerin flatt gehabten General: 
Berfammiung batte fid) eine recht anfehnliche Zahl von bies 
figen und auswärtigen Mitgliedern eingefunden. Der Präs 
fivent be8 Vereind, Herr Regierungd: Präfident und Minis 
fir von Luͤtzow, eröffnete bie Sigung mit einer einleis 
tenden Anrede, in welcher auf ben ebrenvollen Etands 
punkt, den dies vaterländifche Inſtitut älteren Geſellſchaf⸗ 
ten ähnlicher Tendenz gegenüber bereit. eingenommen bat, 
hingewieſen und angedeutet wurde, weld) erfreulicher Xheils 

nahme ber Berein von Seiten bed Ins und Auslandes fid) 
zu rübmen babe. Die Abflattung des Generals Berichts 
durch den zweiten Secretär, Herrn Paftor Bartſch, fo 
wie die Spezial: Meferate der übrigen Beamten liegen in 
jeder Hinficht die günftigfien Refultate erkennen. Die Lüde 
im Proteftorat, welche durch den Hintritt be8 höchftfeligen 
Landesvaterd entftanden, ift durch bie huldvolle Bereitroils 
ligfeit des jest regierenden Großherzogs wieder ausgefüllt, 
und in einer verlefenen Allerhöchften Zufchrift wird wie der 
vaterländifchen Literatur überhaupt, fo ber Medlenburgis 
(hen Geſchichte und Alterthumsforſchung inébefonbere, der 


L 
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erhabene Schutz zugeſichert. Eine ſpecielle Ueberſicht des 
Geleiſteten und nod) zu Leiſtenden bringt der naͤchſtens er: 
ſcheinende Jahresbericht, mit welchem der bereits aus der 
Preſſe hervorgegangene inhaltsreiche 2. Jahrgang der „Jahr— 
buͤcher“ ausgegeben wird. Der vom Herrn Archivar Liſch 
beendigte, bei Breitkopf und Haͤrtel in Leipzig ans Licht 
getretene Text des Friderico-Franciscei wurde von ber 
Berfammlung mit aufrichtioer Anerkennung begrüfff; eben: 
fallà willfommen war bie Mittheilung des anwefenben 
Herrn Meftors Mafd aus Schönberg, rüdjichtlicy ber 
von ihm übernommenen Redaction Medlenburgiicher Res 
geften. Bom Herrn Dr. Burmeifter aus Wismar mur: 
be ein Plan für die Bearbeitung und Herausgabe einer 
Sammlung der Slavifhen Ortsnamen in Medienburg vors 
gelegt, der bie verdiente Empfehlung und Zuflimmung fand. 
Eine befonderd rege. und ergiebige Thätigkeit bat fid) na» 
mentlih in bem Face ber Aufgrabungen, wie y. B. zu 
Kamin, funbgegeben. Durch die Verjiherung bed Herrn 
Spráfibenten, bag in dem ber Vollendung entgegenbarrenden 
Lokale des Vereins auf unferer ehrwürdigen Burg bit bez 
rübmten Alterthuͤmer des Friderico- Franciscei, dur die 
Gnade Sr. Königl. Hoheit des Großherzogd, ihren tünfti 
gen, wenn aud) abgefonderten, Aufbemahrungsort finden 
werden, ward die Berfammlung am Schluſſe der Sitzung 
auf das freubiafie überrafht. — Unterm 10. Debr. v. J. 
find folgende beide landesherrl, Bekanntmachungen ergangen: 
„An alle Beamte. Wir befehlen, in Erweiterung 
unferd Verbots vom 13. April 1804, wegen Aufgrabens 
heidnifcher Gräber, Gud) bieourd: 1) Den Pächtern und 
Dorfichaften in den Gud) untergebenen Aemtern bei icharfer 
Ahndung aufzugeben, fid) aller Befhadigung der Gräber 
unb Denfmäler der Vorzeit, nicht weniger aller Berftórung 
derfelben, zu Abhülfe wirthfcaftliber und bauliber Bedürf: 
niffe, zu enthalten, fo wie felbft firenge darauf zu wachen, 
bag ohne eingeholte unfere befondere unmittelbare Erlaubs 
. nig biefem nicht entgegen gehandelt werde; 2) alle früher 
oder fünftig zufällig gefundenen in Privathänden befindlis 
den Alterthümer von ben Dominial: Eingefeflenen einzu: 
fordern und biefelben mit einem möglichft genauen Bericht 
über Fundort und Funbdart an unfere Altertyums : Samms 
lung in Ludwigsluſt .einzufenden. Uebrigens fol ben Be: 
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gern folder Alterthuͤmer zwar eine Entfhädigung für die 
ur die Ablieferung verfáumte Zeit nad) Tagelohn, fo wie 
uch Grítattung des Metallwerthes, wenn es begehrt mers 
en follte, zugejlanden werden, jedoch habt Ihr Eure Amts⸗ 
intergebenen in vorkommenden Fällen über den höchft ges 
ingen Geldwerth der meiften Alterthümer angemeffen zu 
elehren.“ 

II. „Friedrich Franz ꝛc. fuͤgen, mit reſp. Entbietung 
nſeres gnädigften Grußes, allen Obrigkeiten unſerer Ritters 
nb Landſchaft und uͤberhaupt allen. unſeren Unterthanen 
nb Landes-Eingeſeſſenen hiemit zu wiſſen: wie wir bei 
er hohen wiſſenſchaftlichen Bedeutung und der Ehrwuͤrdig⸗ 
eit der Graͤber der Vorzeit und der in ihnen gefundenen 
((tertbümer unfer Verbot wegen Aufgrabens heidniſcher 
zraͤber in unſeren Domainen vom 13. April 1804 durch 
orſtehende Verordnung zu erweitern geruhet haben, und 
vir ed mit bem gnaͤdigſten Danke erkennen würden, menn 
iud) bie auf den ritterſchaftlichen unb ſtaͤdtiſchen Grunds 
fuͤcken befindlichen alten Grabftätten nicht anders als etwa 
u wiſſenſchaftlichen Zwecken geöffnet würden, auch dafür 
Sorge getragen werden wollte, daß alle auf dieſen Beſitzun⸗ 
jen zufällig gefundenen ober ſonſt im Beſitze von Privaten 
yefindlichen Alterthuͤmer an eine der öffentlichen Alterthums⸗ 
ammlungen des fanbe8 abgegeben werben, da alle Grfahs 
ungen den endlichen Untergang von Gegenftánben des Alters 
hums im Privatbelibe gelehrt haben. Wir laffen dies durch 
unfer Wochenblatt zur öffentl. SBefanntmadjung gelangen.” 


6. Codex diplomaticus Moenofranco- 
furtanus, — ürfunbenbud) ber Neihöftadt Frank 
furt.  Derausgegeben von ob. Friedr. Böhmer 
Erfter Theil. Frankfurt a. M. bei Frans SBatrentrapp 
1836. 4. (XII u. 784 Seiten, mit einem Titelfupfer und 
einer Vignette). Der würdige Herausgeber fpricht fich in 
ber Vorrede genügend aus über bie Entftebung unb ben 
Swed diefer fhônen Sammlung. Die Kenntni von bem 
Zuftande Frankfurts im M. U. beruht faft lediglich auf ben 
Urkunden und Acten ber Archive Zwar waren bereits 
über 1000 Frankfurter Urkunden abgebrudt, aber zerfireut 
in vielen Schriften und großentheild in febr unvolllommner 
und unzuverläffiger Geflalts auch exifliven viele wichtige 
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Stuͤcke, welche nie abgedruckt waren. Dieſe Maͤngel und 
dieſe unbekannten Schaͤtze erkannte der Hr. Dr. B. befon: 
ders (ſeit 1825) bei ſeiner Theilnahme an der neuen An— 
ordnung des durch bie aufgehobenen Stifter und Kloͤſter 
anſehnlich angewachſenen ſtaͤdtiſchen Archivs. Angeregt durch 
den belehrenden Umgang mit dem Canonicus Batton und 
dem Schoͤffen von Fichard (ſo lange ſie lebten) und unter 
bem Schutze des Hrn. Schöffen Metzler und bei thaͤtiger 
Theilnahme des Hrn. Schöffen Thomas (allen dieſen Wuͤr⸗ 
bigen ſetzt der Hr. Herausgeber in ber Zueignung ein ver 
dientes Denkmal), von Liebe zu ſeiner Vaterſtadt beſeelt, 
beſchloß er, mehrere Lebensjahre der Bearbeitung eines 
Frankfurter Urkundenbuchs zu widmen, und der Geſchichte 
Frankfurts bie Unterlage zu geben, welche v, Fichard ge 
wuͤnſcht hatte. Als Anhalt diente ibm ein von v. Fichard 
angelegtes, von ibm ſelbſt durch viele Zuſaͤtze vervollſtaͤn— 
digtes Verzeichniß ber Frankfurter Urkunden. Die Abſchrif— 
ten der Urkunden entnahm er wo moͤglich von den Origi— 
nalen oder von ben aͤlteſten unb beſten Abſchriften; nur 
wo dieſe fehlten, hielt er ſich an die Abdruͤcke. Nicht bloß 
das Stadtarchiv, ſondern auch andere Archive in und um 
Sranffurt (u. a. dad Sarmftábter und Weslarfche) gaben 
reihe Beiträge. So konnte jest der 1. Band erfcheinen, 
welcher die Urkunden bis 1400 enthielt. Bis zum Yabre 
1300 wurden alle einfchlagende Urkunden aufgenommen, 
welche bem Herausg. erreichbar waren. Diele belebrenbe 
Vollſtaͤndigkeit war freilich bei ber ‚großen Mafje der fpa- 
teren Stüde nicht verftattet; Befhränfung auf das, mas 
in den verfchiedenen Zeiten ald Hauptgegenftand bervortritt, 
war bier geboten, alfo: Werhältnig zum Kaifer, Schidfal 
des Reichsgutes, &anbfrieben, Städtebünde, innere politifche 
Berfaflung, Bunftwefen u. bal; doch enthält die Samm- 
lung bis zu Ende be8 3. Viertel ded 14. Jahrhunderts 
ba8 MWichtigfte nod ziemlich volftändig. Nach biefer Zeit 
werden bie Mittheilungen immer fragmentariiher, und e$ 
' bleibt Andern Gelegenheit und Vorrath genug, um fid 
große Werdienfte zu erwerben, worüber der Hr. Dr. 2. (id) 
€. X u. XI mit Sachkenntniß ausfpribt. - Möge ber vers 
ehrte Senat ber alten Freiftadt, mögen bie wohlhabenden 
Mitbürger beó Hrn. Hausg: nichts unterlaffen, was zur 
Erfüllung ber frommen Wünfche bdefjelben dienen Tann, 


literarifche Neuigkeiten und Miscellen. 189 


unb bie Koften nicht fheuen, woburd fie fich große Gers 
dienfte und große Ehre vor ganz Deutichland und im Aus» 
lanbe erwerben fônnen. Möge Frankfurt fo glüdlich fein, 
fíd) nod) lange der Thätigkeit feines Boͤhmers zu erfreuen, 
unb na ober mit ibm nod) andere Männer zu finden, 
welche mit gleihem Gefhid unb Glüd das weite Feld bes 
bauen! 

Die Grundfäge, melde der Hr. Dr. $8. bei bem Ab» 
brude der Urkunden befolgt bat, find bie eines geübten, 
nidt am Kleinlichen klebenden Diplomatifers und verftäns 
bigen Kritikers. Er interpungirt felbfiftändig, folgt in Ans 
wendung ber großen Buchflaben unb ber verfchiedenen Fors 
men einiger Éleinen nicht bem Schwanken der Originale, 
fondern einer aus ihnen abgeleiteten Regel, bezeichnet den 
Ausgang ber 3 erften Zeilen, wo er Originale vor fid) bats 
te, fest carafteriftifhe. Ueberftbriften, giebt das Datum 
forgfältig an, und ordnet fireng nach der Beitfolge. Einige 
Verfeben find S. VIII in der Note bemerkt. — Der vors: 
liegende erfte. Theil be8 Frankf. Urfunbenb. enthält nad 
des Herausgebers Zählung an Urkunden 


davon aus den bisher 


in Allem Originalen  ungedrudte 
von 794 bis 1200 21 9 1 


von 1201 —1300 465 _ 315 284 

von 1301 — 1400 540 347 |. 395 

1026 671 680 
Bon biefen Urkunden find 700 in lateinifcher, 336 in beufs 
fcher Sprache abgefagt; von ben lebtern iff die ältefle vom 
%. 1290. — Der zweite Theil des Franff. Urfundenb. 
fol eine Auswahl der Urkunden des 15. Sahrh. enthalten 
und chronologifhe Regeften aller Urkunden der Reichsftadt 
Frankfurt, weld in biefem Urkundenbuche ober aud) in 
andern Schriften enthalten find. Durd folche gut anges 
legte Regeften wird die große Verdienſtlichkeit des patriotis 
‚Shen Unternehmens erft recht fichtbar werden, und bas 
Wat an Brauchbarkeit gar febr gewinnen. Herr Dr. 
B. verfpricht nach biefer Arbeit die Herausgabe von zwei 
für Frankfurt höchft bedeutenden Werken, Frankfurts Topos 
graphie von Batton unb bie Gefchichte der Gefchlechter dies 
et Stadt von v. Fichard. — Schließlich wünfcht Herr 
Dr. 8. ín. ber SGorrebe, daß fein Beifpiel aud) in andern 
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Städten be8 beutfhen Vaterlanbes Nachfolge finden môge, 
indem erft dann das beutfhe Stabtmwefen des M. 2f. völliz 
erfannt werden wird, menn wir ähnlihe Sammlungen ba 
ben werben von Achen, Augsburg, Bafel, Bern, Braun 
fhweig, Bremen, Góln x. Dazu fagen wir Amen. 

Die áufere Ausftattung des Werkes iff febr anſtaͤn— 
dig, wie die Würde ber Sache eö verdient, ja fplenbib; 
ein Siegel Karls be8 Diden (882) als Vignette auf ber 
erften Seite und 4 Siegel der Reichöftadt Frankfurt auf 
einer Tafel nad) den Originalen zieren bafjelbe. Den alten 
Spruch am Ende: Ach gott wie fro ich was Do ich 
schriebe deo gratias, willen wir aus eigener Erfahrung 
zu ſchaͤtzen; bod) fügen wir diefem Spruche nod) zwei Bei 
ien. bei vom Schluffe einer alten — welche eben 
vor uns liegt. Hier hat der ruͤſtige Schreiber nach den 
zwei Zeilen, welche den obigen entſprechen (ſie lauten: Da 
wart ich also fro Da ich schreib libro finito), noch 
gefegt: Dis buch hat ein ende Man lasse mir ein an- 
ders brenge.. — Go [prede und handle aud ber von 
rubi Vids Herausgeber biefes trefflichen Urfundens 

uhesi - . 


* * * 


| 7. Schweizeriſches Mufeum für biftorif he 

Biffenfhaften. Heraudgeg. von F. D. Gerlach, S. 
3. Hottinger unb W. Wadernagel. Frauenfeld bei 
Ch. Benel 1837. (Der Band 2 Thaler). Unter obigem 
Zitel ift ba& er(le Heft einer neuen Beitfrift erfchienen, 
beren Zweck fein foll, bie wiffenfaftlibe Thaͤtigkeit der 
Schweiz in fíd) felbft näher zu verbinden und fie nach au: 
Ben bin durch Proben ber Forfhung und Darftelung zu 
beurfunben. Solches Unternehmen kann der Schweiz felbit 
nur erfprießlich, bem Auslande, wenn anders Deutichland 
fo genannt werben darf, ermünídt fein, fobald die Mit: 
arbeiter des Mufeums fid) von ben engen vaterländifchen 
Sntereffen fern zu halten und Gegenftände zu behandeln 
verfteben, bie auf allgemeine Sbeilnabme mit Beſtimmtheit 
rechnen fônnen. Das gilt nun allerdings von den Auf: 
fügen des vorliegenden Heftes, von denen in ber Kürze 
Rechenfhaft zu geben Aufgabe biefer Zeilen iff. Die erfte 
Abhandlung: erbiffas II. König von Makedonien 
bat zum Verfafler den Prof. Dr. Wild. Viſcher zu Ba 
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fef, benfelben, ber im voriger Sabre eine ausgezeichnete 
Abhandlung unter dem Zitel: Die oligarbifhe Par: 
fei unb bie Hetairien in Athen von Ricifibenes 
bis and Ende des peloponnefifden Krieges 
(37 ©. in 4.) als Einladungsihrift zur Promotionsfeier 
des Bafeler Padagogiums berausgab, unb ber in beiden 
Aufſaͤtzen Gründlichkeit der Forſchung und Nüchternheit der 
Unterfubung mit Frifhe und Lebendigkeit der Darftellung 
fo glüdiid) vereinigt, bag wir alle Freunde alter Geſchichte 
mit Necht darauf aufmerffam machen fönnen. 2) Rudolf 
Brun unb die durch benfelben in Zürich bewirk— 
te Staatöveränderung, durchaus nad) Urkunden 
dDargeftellt von Prof. Dr. S. 3. Hottinger (S. 37 
— 96), in weíder die Anfihten anderer Geſchichtsforſcher 
über diefen Bolfsführer widerlegt u. aus zahlreichen Belegen, 
deren viele in einem Anhange -abgebrudt find, bargetban 
wird, daß jene Staatöveränderung ‚einen tiefer liegenden 
Grund in einem Seitbebürfniffe oder einer Zeitrichtung bats 
te; der Schluß wird für das 2. Heft verfprochen. 3) Die 
germanifhen Perfonennamen, von Prof. Dr. 
98. Wadernagel (S. 96—120), eine Abhandlung, 
beren Snhalt für den Zweck unferer Zeitfchrift von befon- 
derer Michtigfeit ii und bie wir daher aud) mit größerer 
Ausführlichkeit befprechen wollen. Die alten Griechen führs 
ten nur einen Namen, wie aud) die Hebräer; ba nun aber 
bei der Menge ber Individuen, die gleichen Namen führs 
ten, eine Unterfcheidung nothwendig war, fo fe&te man zu 
bem Namen des Sohnes ben des Vaters, bald in ber Form 
eines Patronymicond, wie IImkeiöng Ayıklevg, Tekaummıog 
Aias, bald im Genitive mit oder ohne den Sufaf von vios, 
naig, &n0yovog, Yuyarno, Wie Zoxparns 6 Zwpoorioxou 
sai Dawvageıngz oder man fügte bas Vaterland und in 
Attila den Namen des Gaues hinzu. Auch bei den Deut: 
(ben galt lange Sabrbunberte burd) die Sitte, nur einen 
Namen zu führen und erfi im fpäteren Mittelglter fam als 
fefter Sufa& zu ben wandelbaren Namen der Sndividuen 
der Name ded Geídíedt8, zu den Bornamen der Suname. 
So tie die Griechen mit fefllihen Gebräudben dem neugez 
bornen Kinde am fünften, fiebenten oder auch zehnten Tas 
ge den Namen beilegten *), fo begleiteten Opfer, feierliche 


*) Bal Potter Arbäol. IL p. 589, Lomeier de vete- 
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Waſchung, eine Darftelung im Tempel aud) bie Namen: 
feftigung (nafnfesti) bei ben nordifhen Völkern. Falſch 
aber iff ed, wenn W. in ber Vergleihung fortfabrenb, ver: 
fihert, bei dem Griechen babe der Großvater den Namen 
beftimmt, ein Irrthum, welchen die allerdings ziemlich al: 
gemeine Sitte dem Enkel den Namen ded Großvaters zu 
geben, veranlaßt bat, ben aber beftimmte Seugnifje, wie 
des Demofthenes (advers. Boeotum I. p. 1006 6 vouog — 
roðę yoveag nou xvpioug ov uovoy HEodaı vovroux &Eco- 
que. &ÀÀ& xai naa» EEalsiypar, iav BovÀierviae xai ano- 
«novEæ), Plato (Theag. p. 122. D.) und vieler anderen 
widerlegen. Mit Recht aber bat 98. bei den Germanen 
bem Dbeim bedeutenden Einfluß biebet zugeftanden, befjen 
bobes -Anfehn fon burd) bie befannte Stelle der Germa- 
nia: sororum filiis idem apud avunculum qui ad pa- 
trem honos beftätigt wird. Die Unterfuhung eröffnet 98. 
mit einer Rechtfertigung der Römer, deren Genauigfeit und 
Gewiffenhaitigkeit in der Auffaffung und Wiedergebung gers 
manifcher Namen er in Schuß nimmt und dadurch der weiteren 
Darftellung einen fefteren Grund gewinnt, als ihn diejeni: 
gen hatten, welden friſchweg Cimber Kämpfer, Ario- 
vistus Ehrenfeftl, Arminius Hermann, Canninefas 
Ranindenfaffer bedeutet. Die älteften deutiben Na: 
men geben eigentlich alle zurüd auf die Begriffe Krieg unb 
Sieg, Macht und Ruhm: es find lauter Worte des Hel— 
denmuthes, der Gewalt, der Herrichaft. Unfer Wort Heer 
lautet im Gotbifhen harjis, im Ahd. hari, unb das findet 
fi in Araharius, Hariobaudus, und burd) bie Verwech— 
felung deö h in das gröbere ch, Charioméros (Heerberühmt) 
bei den Cheruskern, und durch weitere Milderung der Roͤ— 
mer in ari unb cari die Namen Cariovalda (Heerwalt), 
Cariovistus, Ariogaisos (Heerlanze), Ariomanus (unfer 
Hermann), Ariaricus, Ariovistus b. b. nicht Ehrenfeft, 
fondern Heerweiler, Heerführer. Derfelbe Stamm zeigt fid 
nod in Heridegan, Heriprant, Herinand (unfer Ferdi: 
nand), u. als zweiter Beftandtheil der Gompofitton lin Gun- 
dahari (Günther), Diothari (Diether), Walthari (als 


rum gentilium lustrationibus cap. 27. Spanheim de usu et 
praest numism. I. p. 23. Sturz opusc. p. 58 sq und die Mos 
nograrbie von Wegidius Hocdmurb schediasma historico.-litter, 


de ritu orouuÿnatas, Vileb. 1725. 
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ther ober jest gar Walter). Jeder Fremde, abet aud) 
jeder audgezogene Krieger heißt gast, daher nod) im Mhd. 
Alpkast (Gifengaft), Lindegast ($Bolfgafl) u. a. Achnliche 
Bedeutung ſcheint rith zu haben f. v. a. reifefertíg ober aud) 
mit reiten zufammenhängend. Das von ben Römern als 
galifch bezeichnete rheda (oder mie in vielen Handſchriften 
fteht reda (f. Casaubon. in Suet. Caes. 57.) und petor- 
rium (f. Spalding. Quint. Vol. I. p. 126. praef. p. 
LXXVI.) führt ber Bf. auf das abb. reita u. gotb. fidvór 
(vier) zurücd, während in bem Geltifden 8ericon von Bul: 
let petoar oder pedwar (vier) unb rit (Rad) angeführt 
werden. Das Abdjectioum hart bezeichnet flrengen Muth 
unb ausharrende Kraft in Hartomundus (harthand), Ar- 
daricus (hartreib), Leudardos, Thiethard, Wolfhart, 
Alphart, Meginhart (Machthart), Reginhart (unfer Mein: 
baro), Nidhart, Wichart unb aud als erfte Silbe in Hart- 
man, Hartwic, aber im Ganzen dies Lebtere feltener. Das 
mbb. ker oder ger bie Lange führt auf eine gotb. Form gais, 
worauf aud) ba$ als Galliſch bezeichnete latein. gaesum, womit 
bie Römer ein grave iaculum bezeichnen, binfübrt *). Dies 
Wort nimmt die erfte Stelle ein in Gaisericus **), Kér- 
trüd (£angentraut), Kérlind (£anzenflange), die zweite 
n Ariogaisos (Deerlanze), Radagaisus, Notkér, Hruod- 
ker oder Hruodigér (Ruhmlanze), woraus mbb. Rüede- 
zer, hüekér, unfer Rüdert geworben, iſt. Blos durd Ab⸗ 
aut davon verfhieden iff gis in Vitigis, Sisigis, Wiligis, 
Adalgis, Ansegis, unb dad Deminutivum gisil oder gis- 
al in Godegisil (Gottlánglein), Hildigisil und ín bem eins 
achen Weibernamen Gisilà. Den Schild nennt bie alte €pra: 
be „Rand“ unb davon find Herrant (Heerſchild), Randolt 
Scildwalt) u. a. Kampf u. Schlacht beifen abo. gundja 
and hiltja, bei denen moderne Galanterie befonders in 
Weibernamen an bold und gönnen gedacht bat, und 
yazu um fo mehr berechtigt zu fein glaubte. als biefe Worte 
bres weiblichen Gefchlecht3 wegen hauptfächlich. zu weiblis 
ben Gomyofita benubt find, wie das erftere in Radegun- 


*) Yeral. M. Donat. in Liv. VII. 24, 3. unb die Interpr, 
effelben zu VIII 8, 5. Drakenb. in Sil. Ital. II. 444. Bugleich 
vird dadurch des Vossius (im Etymol.) Anſicht betätigt, daß gae - 
um ältere, gesum erft fpätere Schreibart fei. — — **) Die Nebens 
ermen Geisericus und Gisericus haben einige Auctorität, Gense- 
icus abgr gar keine. 
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dis, Fredegundis (Schugfampf), Chunigund (Gefblecbtés 
'fampf), Ansegund (Gottfampf); das zweite in Krimhilt 
(Helmtampf), Prunihilt (Bruftpangert.), Mathilt (St acbtt., 
unfer Mathilde), und glüdiid) bat 3. Grimm (vergl. auc 
Mythol. 299.) hierauf ben Namen Thusnelda *. i. T'hus- 
sinhilda (Riefenfamypf) zurüdgeführt. Als vorderes Glied 
ber Sufammenfetung fteben beide Wörter häufiger noch in 
Männer: als in 98eibernamen, wie Gunthericus, Gunda- 
mundus, Gundobaldus, Gundulph, Gundhraban ober 
Gunthram (Rampfrabe), Hildemundus, Hilderichos (boi 
fränf. Childericus), Hiltiprant (Kampfbrand), Hiltiwolf 
u. d. badu feint entweder die auf bem Schlachtfelde ru: 
benben Leichen ober das Schlachtfeld felbft als deren Ruhe 
ftátte zu bezeichnen und diefer Stamm iſt wohl in Maroboduus 
(Berühmtichlachtfeld) enthalten. Zur Bezeichnung göttlicher 
Mefen dienen bie Ausdrüde Gott, Ans und Alp, Dazu tritt 
der im Norden nachweisliche Gott hathus, beffen Name 
in zufammengefesten Worten Eriegerifher Bedeutung, be 
fonders in Eigennamen, fid) erhalten bat, wie Haduprant, 
Hadumar, und in der Serbärtung des deutfchen Haudlau: 
tes in Catumérus, Catualda b. b. Chathumér und Cha- 
thualda bei Œacitus. Das Mort rüna bezeichnet alles, 
was mit der gebeimnifvollen Scheu des Glaubens unb be 
Aberglaubend gefprochen u. gefbrieben wird, unb erbält in 
Meibernamen faft den Begriff der Zauberin (f. Grimm 
Gr. IL. 517.), wie Childerüna, Chaiderüna, Bauderüns 
und vor allen die von Zacitus neben der Beleda genannte 
Albrüna (Glfengauberin), mit welcher Emendation und Er: 
Märung man gemig eher zufrieden fein wird, al8 mit bem 
gewöhnlichen „allwiſſend“ oder ber Grimmfchen Deutung in 
der beutfh. Myth.227. Daran fließen fid) bie mit sisu b. i. 
Bauberlied zufammengefegten Namen, wie Sesithakos, ein 
Sohn Segimers, Sisiphridos, Sisebudus, Sisenandus. 
Sieg erfheint in Sigivrid, Sigipoto, Sigiwalt, Sigihelm, 
Sigiperaht, Sigilind, Sigitrüd, weldje letztere beiden Wei: 
bernamen find; der Gheruéfer Segimerus, Segestes, Segi- 
mundus haben gleichen Urfprung. Kinder des Krieges und 
beó Sieges find ber Ruhm und die Herrſchaft; den abjecti- 
vifen Begriff ruhm voll und. geehrt bezeichnet die abb. 
Sprache mit dem Worte märi, gotb. méris, die (id) in 
unzähligen Namen finden, wie Chariomerus, Inguiomé- 
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rus, Catumérus, Maroboduus, Viridomárus. $ür ben 
Begriff der Herrfchaft gilt unfer Wort reich, gotb. reiks, 
fich zeigend in den Endungen rix, ricus, wie Boiorix, Ma- 
lorix, Deutorix, die wohl fchwerlich feltifd)en oder gallis 
fchen Urfprungs find, und an unfern Heinrich b. i. Heime- 
rich (Heimatreih) und Ulrih bd. 6. Uodalrich, Uolrich 
(Erbgutreih, nicht etwa: Huldreih). Macht bezeichnen aud 
die Wörter mund b. b. bie Hand und zugleich das Recbt 

unb bie BVerpflihtung des Schuges, wald mit walten 
zufammenhängend, und $riede b. b. €du& und Gider: 
^ beit. Erſtes ftebt in Hartomundus, Hildemundus, Se- 
gimundus, Kermunt, Pharamundus; das zweite in Ca- 
riovalda, Catualda unb den heutigen Namen Arnold 
(Adlerwalt), Berthold (Glänzendwalt), Reinhold oder 
bem minder entftelten Reinwald; dad lebte endlich in 
Fritigernus, Fredegundis, Frethiger, Hermanafridus, 
T'heudefredus. In einigen Bildungen liegen Beziehungen 
auf den angebornen Fürftenadel, wie in denen von athan 
(als Athanaricus = Athalaricus) u. knóths (Geſchlecht). 
Die Worte für Volk lauten gotb. thiuda und airmann, 
aus jenem wird abb. diota oder diot, mbb. diet; beides 
von den Römern in eu oder eo umgeformt, wie bei dem 
Könige der Œeutonen Teutobochus, Deudorix bei Stras 
bo, wovon T'heodericus, Teutomeres bei Ammian, wore 
aus T'heodemir und Diotrih und Diothmár. Arminius 
fheint au8 airman, irman, irmin gedeutet werden zu 
fónnen (f. Grimm Mythol. 212.) und den Sinn von Ks — 
nig zu haben, wie Ermanaricus (f. S. Grimm Myth. 83.) 
= 'l'heodericus, Irmandegan $8otféfnabe u. a. So tritt 
in allen Namen die Heldenmüthigkeit u. die Freude an Ge: 
malt und Herrfchaft hervor nicht blos in denen der Fürften 
unb Krieger, fondern aud) in ber mweiteften Ausdehnung; 
offenbar der fhönfte Zug, um des Volkes urfprünglichen Gba: 
racter zu bezeichnen. Bei biefer Gelegenheit fallt uns ber 
Titel einer andern Schrift ein, den wir neulich lafen: Dr. 
W. Mohr, über den Urfprung unb die Bedeu: 
tung ber meiften aus bem germanifhen Alters 
tbum berrübrenben Ortd:Bölfer:- u. Perfonen: 
namen, Marburg 1836. (3 Gr.), von der fid) wenig et: 
warten läßt nad) ben höchft unerfreulichen Proben, fprad: 
lier Kenntniffe, welche berfelbe Bf. in feinen Erläuteruns 
gen des $ilbebranbéliebeó gegeben bat. ee zu Gefidt 
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gefommen iff und bie nur einen Bogen flarfe Brofhur bis 
jest noch nicht. Daher von ihr bei einer andern Gelegen: 
beit. 4) Die römifhen Alterthbümer des Kanton 
8ürid vot Dr. 9. Meyer (S.120— 131). Der $5f., 
dem alten Zuge ‚der Straße folgend, theilt Snibriften be: 
fonders von Legionsziegeln mit, ohne gerade etwas zur Gr: 
Flärung derfelben beigetragen zu haben. — Go weit bas 
1. Heft; in diefem Jahre follen nodh-2 erfceinen, bie fol 
genden Bände aber in je 4 Hefte zerfallen, deren Preis 
2 Thaler fein wird. G. 

8. Deutfhes Lefebud von Wilh. BadernageL 
Erfter Theil. Poefie unb Profa vom 4. bis zum 
15. Sahrhundert. Bafel 1835. (2 Thlr. 4 gGr.). Zweiter 
&beil. Proben ber beut(den Poefie feit bem S. 
1500. Bafel 1836. (3 &blr. 8 Gr.). fl. 4). Die Kunde 
des deutichen Alterthums befteht nicht blo8 in genauer Be 
fanntfchaft mit ben verfchiedenartigen Ueberbleibieln, die das 
äußere Leben der alten Bewohner unferes Landes bezeugen. 
Das ift der fleinfte und unwichtigſte Theil derielben, es 
muß das Umfaffendere, Höhere und aud) $Befricbigenbere 
bingutreten, bie Kenntniß des innern, geiftigen Yebens. 
Den Blid in diefes eröffnet uns bie Beihäftigung mit ber 
deutſchen gitteratur, freilich nicht eine (old)e, bie einige Na: 
men unb Data: bem Gedächtniffe einzuprägen u. Urtheile An: 
derer über den aͤſthetiſchen Werth der litterarifchen Erzeugs 
niffe aufzuraffen für binreibend hält. Solches oberflächlis 
che Zreiben befriedigt höchftend bie Gonverfation; wer in 
bie Kenntniß des deutſchen Alterthums tiefer einzudringen 
beabfichtigt, für ben iff gründliche Studium der alten Wers 
fe ſelbſt dringendes Beduͤrfniß. Aber nod) vor menigen 
Sahrzehnten waren folhe Studien in Deutfhland auf we 
nige beicbránft und ohne alle Theilnahme der Gebildeten 
des Volts; die Deutfhthümelei nad) den Freiheitäfriegen 
und das Umfichgreifen der romantischen Schule bat bier we 
nigftens wohlthätigen Einfluß gebabt, den Sinn für die alte 
Litteratur gemedt, erhöht, bie Bekanntſchaft mit derfelben 
erleichtert, gefördert, fo daß feitbem eine Sdee von ber Nüslichfeit 
folder Beſchaͤftigung fogar in bie Schulpläne gedrungen ift. 
Das war aud) nöthig, die Jugend mußte dafür empfänglich 
gemacht werden, damit bei ihr mit ben Sabren auch die Luft 
wachfe auf biefem noch nicht febr angebauten Felde menſchlichen 
Wiſſens zu arbeiten. Daß aber in ben Schulen herzlich wenig 
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geleiftet wird, bat feine guten Gründe. Die meiffen Gymnas 
fiallebrer wiffen felbft nichts von deuticher Grammatif u. itte: 
ratur, u. mena fie aud) ben beften Willen gehabt hätten, bie 
meiften Univerfitäten boten zum Lernen nicht bie geringfte 
Gelegenheit, nicht Lebrer, ja nicht einmal Bücher. Das iff 
jest fdon zum Œbeil beffer geworden; in Göttingen, Ber: 
lin, Breslau, Dalle, Königsberg u. a. werden dahin fid) 
beziehende Vorlefungen nicht blos angekündigt, fondern auch 
gehalten. Doc ift ferner auch der deutjche Unterricht und 
namentlich ber im der deutfchen Litteratur meift in den fchlech= 
teften Händen, weil manche veraltete oder befhräntte Recto: 
ren die Wichtigkeit eines Lehrgegenftandes, der ihnen felbft 
ganz fremd ift, nidt einzufehen im Stande find und ibn 
vernachläfigen, zumal bas Abiturienten s Reglement, ber 
Gober ihrer päbagogifhen Weisheit und die Norm für ihre 
didactiſchen Leiftungen, nur oberflächliches Wiffen bierin zu 
verlangen feint. ef. Fennt Eöftlihe Mujter für feine Bes 
bauptung, aber exempla sunt odiosa. SHoffentlic wird 
e$ aud) hier befler werden, feitbem ber Xehrmittel mehr 
geworden find und die Grmerbung berfelben erleichtert if, 
Wie für bie Litteraturgefchichte Roberftein’8 Grunbrig 
namentlid) ín der jebt erfchienenen 3. Ausgabe ein auöge- 
zeichnetes Lehrbuch barbietet, bem nur noch eine gleich forg« 
fältige Bearbeitung aller SDartbieen zu wünfcen ift (Ref. - 
zweifelt an der Erfüllung feines Wunſches, ba ber treffliche 
Gelehrte eine gewiſſe Abneigung gegen die lebten Zeiträume 
zu haben feint), fo haben aud) zahlreiche EChrefiomathieen 
die Befanntihaft mit ben alten Werken felbft zu erleichtern 
und durch Proben u. Auszüge zu befördern geſucht. Schon 
1820 gab Lahmann eine Auswahl, deren Erneuerung 
durch eine 2. Ausgabe nicht zu erwarten flebt. Die Dil— 
fhneiderfhe Auswahl u. bie Chreftomathie von Franz 
Budde (Münfter 1829) mußten eine ungünftige Aufnah— 
me finden wegen ber unglaublichen Incorrectheit ber mit: 
getheilten Zerte, und bod, fo dringend war das Bedürf: 
niß, bat namentl’h letzteres Buch in vielen Schulen Ein: 
gang gefunden. Das darauf erfhienene ,, Altbeutfche Leſe— 
bud von Adolf Siemann^ (Queblinb. u. Leipzig 1833) 
befriedigte eher wiffenfchaftlihe Anforderungen durch (org: 
faͤllige Terte und gründliche Erläuterung der Iprachlichen 
Eriheinungen, war aber bod) in feinem Außeren Umfange 
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au befräntt, als daß «8 allgemeinen Beifall hätte finden 
fönnen. Und fo bat man an Chreflomathieen in Süden 
und Norden gedacht (Dr. Boilomöty in Raftenburg u. 
5. X. Gerber in Neibsheim), ja felbft für die Baierfchen 
Schulen iff eine Auswahl erfchienen, aber alle drei befries 
digen felbft die befcheidenften Anfprüde nicht. Um fo er- 
freuliher war das Erfcheinen des hier zu befpredenben £efe- 
buches, bas von einem Gelehrten berrübrt, der feine vor- 
zügliche Befähigung zu einer foldyen Arbeit ſchon durch zahl: 
reiche andere Schriften bekundet batte *). Der Herausg. 
beabfichtigt „in einer chronologifch geordneten Reihe von 
Beilpielen die Entwidelung der deutfhen Sprade und Lit: 
teratut, mithin auch bie einzelnen Dichtungsarten und metri: 
fhen Formen in ihrer gefchichtlihen Begründung dem Lefer 
vor Augen zu führen, fo daß man aus dem Buche Litte- 
raturgeichichte uud biftorifhe Grammatif, Dichtkunſt und 
Berskunft lehren, daß man ed academifchen Borlefungen 
wie bem Schulunterrichte zu Grunde legen und ein gemüth« 
licher Freund ber Litteratur mit fo größerem Vergnügen 
. Blumen in ibm lefen könne, weil er daneben aud Unfraut 
gewadfen fiebt. Der Heraudg. verfpricht Damit vieled, 
was fib fchwer ober nie vereinigen läßt, was aud) er nidt 
vereinigt hat. Wir geben zu, daß e8 ald academifches Lebre 
buch febr med máfig tft, e8 ift ja bereitö von £admann in 
Berlin unb von Leo in Halle zu Vorlefungen mit bem 
beften Erfolge benubt worden; aud) bem Schulunterricte 
wird es förderlich fein, fobald tuͤchtige Lehrer vorbanden 
find, aber wie. e& dem Dilettanten befriedigende Dienfte 
leiften foll, wenn er nidt (don mit gründlihen Sprad: 
fenntniffen ausgerüftet ift, das begreifen wir nicht. Kein 
Gloffar erklärt bie Bedeutung feltener Wörter, fein Coms 
*) Mir erwähnen bier: 
— NM Geber unb die Weffobrunner Olojfen. Berlin 


Geſchichte des deutfchen Hexameters u. Pentameters bis auf Slope 
(tod. Berlin 1831. 

Die Berdienfte der Schweizer um die beut(de Litteratur. Acade⸗ 
mifhe Pintrittérebe. Baſel 1833, 

Sur Erflärung u. Beurtbeilung von Bürgers Penore. Ginlabungé: 
fhrift des Bafeler Padagogiumé 1835 in 4. (mieder gedrudt in 
Saupt'é u. Hoffmanns altd. Bl. Heft 2. ©. 174. fg.) 

Die altdeutfhen Handfchriften der Bafeler Univerfirärsbibliothel. 
Verjeihniß, Befhreibung, Auszüge. Bafel 1836 in gr.4. 
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mentar, Peine neubocbeutfhe Ueberfesung, ja häufig Peine 
Snterpunction erleichtert dad Verſtaͤndniß fchwieriger Stel: 
len. Uber alles diefes bat auch Herr Prof. Wadernas 
gel nicht geben wollen au8 dem höchft einfachen Grunde, 
weil er hauptfähli mündliche Vorträge über fein Lefebuch 
im Auge gehabt bat. Auch für jene Schwachen giebt er 
ben trefflihen Rath 'entweder das Studium des Buches 
von vorne anzufangen, wo lange Zeit hindurch lateinifbe 
Driginale und ahd. Ueberfesungen neben einander bergebn, 
oder gerade von hinten, wo man fid) mit geringer Mühe 
vom leichten Neueren zum fchmwereren Alten zurüdarbeiten 
fann. Das Lestere möchte Ref. nod) mehr empfeblen als 
das Erftere. — Die wefentliden Vorzüge diefes Lefebuches 
vor allen bisher erfienenen befteben in dem Umfang und» 

ber SBoll(lánbigfeit der mitgetheilten Proben, in der lobens- 
werthen Auswahl derfelben und in der ausgezeichneten Gorz 
rectheit der Zerte, zu der neue VBergleihung der Hand: 
friften und glüdliche Gonjecturalfritif viel beigetragen hat, 
enblid ín der Mittheilung vieler Stüde, welche bisher nod) 
nirgenbé gebrudt waren, und’ zu denen die Bibliothefen von 
€t. Gallen, Zürib, Bafel, Straßburg und die reichen 
Sammlungen des Sreib. v. Laßberg bejonderd mertboolle 
Beiträge geliefert haben. Das ift ein Vorzug, welber 
felbft dem Gelehrten den Beſitz des Buches unentbehrlich 
macht. Alles diefes aufzuzählen würde leicht fein, ba bas 
Neue, bisher ungebrudte, befonber& bemerklih gemacht ift, 
aud v. D. Hagen ed nod) einmal im Neuen Sahrbuche 
der Berliner Giefellíaft (1I, 1. €. 72) aufgezählt bat; 
wir begnügen uns das Sntereffantefte herauszuheben. Der 
gelehrten Kitteratur des 10. Jahrh. gehören eine Cangalli 
(be 9ibetorif und eine ebendafelbfi befindlibe Abhandlung 
von ben Syllogismen an, woburd Koberftein’3 GS. 51. 
erweitert werden fann. Intereſſant ift das Bruchſtuͤck aus 
der Gothaer Handfchrift des welſchen Gaftes von dem mobl: 
unterrichteten Thomaſin von Zerclaere, von welbem Kehr: 
gedichte eine umftändliche, aber wohl zu febr bewundernde 
Analyfe Gervinus (I, 396.) gegeben bat; bier zur 
Probe einige Verfe über weibliche Zucht, bie nad) bem Drude 
des ganzen Buches begierig machen: 


ein vrowe sol niht hinder sich 
dicke sehen, dunchet mich: 
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unde sehe umb ze nihte, 

gedench an ir zuht über al 

ob si gehoer deheinen schal. 

ein juncfrowe sol selten iht 

sprechen, ob mans vráget niht. 

ein vrowe sol ouch niht spráchen vil, 
ob si mir gelouben wil; 

und benamen swenne si izzet 

sö sol si sprâchent nib, daz wizzet. 


Dem 13. Zahrhundert gehört aud) Konrad von Fußes; 
brunnen an, aus beffen ‚Kindheit Jeſu“ bie Legende mit: 
getbeilt ift, wie der Knabe Sefu in wüfter Gegend ben ver: 
fhmachtenden Eltern einen boben Baum wadfen läßt, 
defien Raub ihnen Schatten, deffen Smeige, bie fid) bem 
Befehle des Kindes neigen, reiches Obi, defien Stamm 
erfriihendes Wafler gewährt. Aus gleicher Zeit iff. Derrn 
Ulrihs von Lichtenftein Frauendienft, ber ja durch Tieds 
Bearbeitung allgemeiner befannt ift, Meifter Kunbarts vom 
Stoffel Gauriel von Muntavel, eine fpätere Frucht der 
Sagen von König Artus unb feiner Safelrunbe, Bruder 
$ugo'$ von Langenftein Marter der heiligen Martina, ein 
von Gervinu8 (Ll. 436.) febr bod) geftelltes Gedicht, defien 
Werth 98. (Vorrede C. XII) viel niedriger anfdhlägt. 
Für dad 14. Sabrb. finden wir 2 Predigten von Johann 
Zauler, von bem bie mit fo ausgezeichneten Hülfsmitteln 
durch F. X. Pilhon vorbereitete Ausgabe von vielen febn: 
lichfl erwartet wird, Proben aus Hermann's v. Friglar Buche 
von ber Heiligen Leben; für das 15. Jahrh. ein Brud: 
flüd aus bem Leben Diocletiand von Hans von Bübel, 
für bie fieben weifen Deifter von großer Bedeutung, ein 
gereimtes Dfterfpiel, wichtig für die Entſtehungsgeſchichte 
des beutfhen Drama’d und enblid) ein febr aracterifti: 
fher Reimſpruch, den id) bier mittbeilen will: 

I(s gens Martini, wurst in festo Nicolai. 

ifs Blasii lemper, haering oculi mei semper. 

is eier Pasce, ertper Johannis Baptiste. 

von kitzen carnes sint guet festo Pentecostes. 

trag sperber Sixti, vach wachtel Bartholomei. 

kleip wol Calixti, heiz vast natalitia Christi. 

se korn Egidii, habern, gersten Benedicti, 


" 
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kauf holz si velis, wilt nit erfriesen Michaelis. 

grab ruben Colomanni, se kraut Damiani. | 

so hep an Martini: trink win per circulum 

annl. 

Der zweite, viel flärfere Band, enthält bie Dichter ber bre: 
legten Sahrhunderte; fein bedeutender iff übergangen, met 
niger gefannte find bervorgefudt, wie Augufi Buchner, 
von beffen Gedichten Roberficin S. 217. bod) zu flüchtig 
fpriht, Ernft Schwabe von der Heyde, ein Vorgänger 
Opitzens; von einzelnen find ganze Werke aufgenommen, 
wie bie beiden koͤſtlichſten Fafinacts{piele von Hans Sachs 
(die ungleihen Kinder Eva und das Narrenichneiden), die 
aud) &ied im deutfchen Theater nicht übergangen bat; mit 
befonberer Vorliebe die fonft weniger gelefenen u. namentlich 
in den reifen der Schule ziemlich unbefannten Dichter, wie 
Hölderlin, 28. Müller, $. Heine, Rüdert, Pla’ 
ten, & €defer, A. Knapp benubt worden. Hier über 
bie Aufnahme oder Weglaffung diefes oder jenes Gebicbte8 mit. 
bem Sammler ftreiten zu wollen, würde recht thöricht fein 5' 
erkennen wir vielmehr die Mühe defjelben banfbar an burd) 
fleigige Benugung und warme Empfehlung, und wuͤnſchen 
ihm aud) fernerhin Luft zür Vollendung des 3. Xheiles, der. 
bie Profa der drei letsten Zahrhunderte enthalten und fomit 
dad Werk nad) allen Seiten abfchließen foll. €. 


9. Altenburg ben 26. Suni 1837. (Aus e. Schrei⸗ 
ben des Hrn. General: Superint. Dr. $efefiel zu Alten: 
burg an ben Thüring.: Sädhf. Verein.) „Es madt mir 
Freude, Gm. ic. von einer febr ergiebig werdenden, bier bes 
gonnenen Aufgrabung, welche der durchlauchtigfte Herzog, 
unfer Ehrenmitglied, auf feine offen veranftaltet hat, biers 
durch Nachricht geben zu fónnen. Ein Forftbeamter hatte 
in ber 9Balbung, die Reine genannt, mebrere runde Srabs 
hügel entbedt, bie in ber Nähe der Dürfer Lohma und 
Zſchernichen liegen, und dem Pfarrer davon Nachricht ges 
geben. Diefer batte fid) an den Auffeher der Alterthümer 
in der Herzogl. Ruͤſtkammer, Hrn. Bratfiſch gewendet, 
und burd) benfelben Se. Durcbl. Bericht erftattet. Es 
wurde ein Ctüd Waldung abgetrieben und ein Grab er: 
öffnet, ba aber die Leute febr unvorfihtig waren, alles aere 
brohen. Won der bevorftehenden Aufgrabung èines zweis 
ten Hügeld erhielt id) durch das Minifierium Kunde, unb 
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entfchloß mid) dabei gegenwärtig zu fein. Dies gefihah am 
lften, und waren zugleih mit hinausgefahren mebrere 
Mitglieder der Kandesfollegien und ber Hr. Minifter felbff, 
aud) der Hr. Geheimerath v. Wüflemann. In Zeit von 
3.Stunden wurden fünf fdóne linen fait ganz unbeichä- 
digt unb die Refte eines Gerippes von einem Kinde unter 
8. Sahren berauágegraben. Es fanden fid Spuren von 
Leihenbrand, aber feine metallenen Werkzeuge, nur bie 
gewöhnlichen Handkeile und Geuerfleinmeffer. Hr. Pfarrer 
Dr. Binfler in Lohma verfaßt jest dad Protofoll, bas id) 
bnen, fobalb id) es erhalte, zufenden werde. Eine Urne 
anb in der Mitte über dem Leichnam, ed war die größte, 
zwei zu beiden Seiten be8 Kopf3, wei am Zußende. Das 
Email der Zähne war noch vollfommen, qut erhalten. Yu: 
fer dem Schädel fanden fid nur Schenkel und Armfnochen, 
und Snodenbródel." — — 
.* 10. Berlin. Sn ber SSerfammlung naturforfchen: 
ber Freunde am 17. Sanuat 1837 hielt Hr. Gebeimerath 
Lin? einen mündlichen Vortrag -über ‚eine in ben Königl. 
Sammlungen. befindliche Graburne, vermutblid) aus nord: 
teutfem Boden; in welcher (id) eine; unbefannte Krucht, 
eine deutliche Palmenfrucht, durch; Pech befefligt findet. — 
In der Sitzung des wiſſenſchaftl. Kunſt-Vereins am 18. April 
1837 hielt ber Architekt u. Lehrer an dem Gewerbe⸗-JInſtitut 
Hr. Bötticher aus Nordhauſen einen Vortrag über Reli: 
. quiarien mit Berug auf den in einer fire zu Goslar be: 
—** angeblichen Altar des Crodo. Hr. Boͤtticher legte 
genaue Zeichnungen ber einzelnen Theile dieſes Denkmals 
vor und wies nach, daß daſſelbe zu nichts anderm als zur 
Aufbewahrung von Reliquien gedient haben koͤnne *). 
11. Nachrichten aus Bonn zufolge, ift im März 
d. J nahe an der Koblenzer Straße, der ſogenannten Vi— 
nea Domini beinahe gegenuͤber, ein Roͤmiſches Monument 
beim Graben von Fundamenten zu Häufern gefunden mors 
ben. Es beftebt ‘baffelbe aus zwei vierfeitigen zufammen: 
gehörigen Steinen von demfelben Grobfalf, wahrſcheinlich 
aus der Gegend von Mainz, woraus die meifien Roͤmiſchen 





; *) Sür einen tragbaren Altar oder einen Reliquienkaften batte 
bereits Delius in feinen Unterfubungen über den Gógen Grovo ©, 
b. R. 
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Denffteine, weldhe in ber Gegend um Bonn gefunden‘ wer: 
Den, gehauen find. Beide Steine bilden ein zufammenges 
bôriges Ganzes und zeigen in ben noch vorhandenen Deff: 
nungen von Verbindungsflangen oder Klammern, daß fie 
urfprünglid) auf einander geftanben haben. Gin ähnliches 
Loch ift aud) nod) oben auf bem oberen Steine und bat 
vielleicht bloß zu einer Befeftigung des Steined gedient, ba 
es nicht wahrfcheinlich ift, daß urfprünglich noch ein dritter 
.bamit verbunden war; bie beiden Steine lagen getrennt in 
der Erde und find ald Ganges ungefähr 7 Fuß bod) unb 
ungefähr 3 Fuß breit. Auf ber vorderen breiten Seite 
fiebt man oben in einer verzierten Nifhe das Brufibild eiz 
nes Roͤmers in Basrelief mit unica und Kriegömantel, 
einen Kommandofiab in der Hand haltend. Das Bruſt— 
bild iff über Lebendgröße. Darunter fiet. folgende Inſchrift 
in beutlihen Buchflaben: P. Clodio P. F. Vol. — (Alb. 
Mil. Leg. 1.) — An. XLIIX, Sup. XXV. — (H. S, E.); 
Das lebte Zeichen in ber zweiten dele ift fein 'T', weil der 
Vertifaiftrich nicht bis an ben Horizontalfirich. reiht, nad) 
der Gemobnbeit der Römer, bie Zahlzeichen von den übriz 
gen SSudjftaben burd) einen Citrid) darüber auszufceiden. 
P. Glodius mar bemnad ein Legat ber erften Legion, bie 
unter Auguftus bei Bonn ibt Standlager batte, wie dies — 
unter Anderem die Stempel auf ben meiften der länglich 
vieredigen Biegelblatten zeigen, bie am Wichelshofe (einem 
Buͤchſenſchuß weit von Bonn) gefunden worden find und 
jest im Mufeum vaterländiicher Alterthümer zu Bonn vers 
wahrt werden. Man f. Ruckſtuhl im Sahrb. der Preuß. 
Rbein = Univerfität I. 2, ©. 184 ff. u. Sorom'á Denfmale 
german. u. rom. Zeit in den Rhein. Weftphäl. Provinzen 
1. 34 — 37. Auf jeder der beiden anderen Seiten des Steins 
befindet fid) ein rômifher Soldat in ganzer Figur und voll: 
flánbiger Kleidung unter Lebensgröße, ebenfalls al8 Bass 
relief. Ueber jedem bderfelben hängt ein Schild mit vers 
fchiedenen Verzierungen. 


12. Sn Coͤln bat man vor einiger Zeit beim Gras 
ben der Fundamente zur Pfarrfchule der St. Golumbas 
Kirche ein Zaufbeden gefunden, dad allem Anſcheine nad) 
ein Werk des 9. oder 10. Jahrh. iff. Das Ganze bildet 
ein rundes Beden; an 4 Seiten fteben am oberen Rande 
Köpfe hervor von febr roher Arbeit. Um das Beden find 
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verfchiebene Ungeheuer angebracht, welche mit benen Aehn⸗ 
lichfeit haben, die man an ben gnoftifhen Bildwerfen wahr: 
nimmt. Auf ber einen Seite zeigen fid) 2 Drachen mit 
ineinander gefchlungenen Hälfen, auf ber anderen ein Lö— 
wenfopf mit 2 Leibern, bann ein Ungeheuer, das halb if, 
halb Drade iff und dgl. mehr. Diefes Taufbeden ijt im 
Hofe des Wellrafiihen Muſeums aufgeftelt worden. 

13. Nach einer Anzeige aus dem Hetzogl. Gabinet 
zu Gótben vom 30. Sun 1837 haben Ge. ältefiregie 
rende $ergoglid Durdlaudt zu Anhalt = Gé: 
then in Folge einer unterthänigfien Vorftelung des Thu: 
ring.: Sädhjf. Vereins Veranfaffung genommen, der Gom: 
miffion zu Belorgung ber Eifenbahn Angelegenheiten den 
Befehl zu ertheilen, bei den bevorftehenden Erdarbeiten Be: 
hufs der Durchführurig ber projectirten Gifenbabn von Mag: 
deburg nach Leipzig burd) das Herzogthum Anhalt» Gótben 
bie nöfhigen Vorkehrungen zu Erhaltung und Ablieferung 
der etwa aufzufindenden Alterthuͤmer zu treffen. 


14. Genf, 21. März Bekannt ift, dag bas ganze 
Sibonebeden zwiſchen der Mündung diefes Fluſſes in uns 
ferem See bis Martigny als ein großes Schlachtfeld bes 
trachtet werden fann, wo feit Divico's Sieg über bie ro: 
miſchen Regionen die drei folgenden Jahrhunderte hindurch 
die 9tómer fid) vielfach berumgetrieben und Städte gegrün: 
bet haben, 3. B. Gpaunum am Fuße ber Dent du midi, 
das im Sabre 562 nad) Gbrifit burd) einen Bergfturz zer: 
flórt ward. Daher werden aud) in biefer Gegend häufig 
römifche Münzen ausgegraben; fo wieder vorige Woche, 
wo Arbeiter befchäftigt waren zwiſchen Veſenaz und Gt. 
Maurici einen Graben zu ziehen. Sie fanden einen Fuß 
unter der Erde eine gefirnißte faft runde Ampbora. Der 
Gigenthümer des Feldes hatte bas Gefäß fon feit einigen 
Tagen bemerft, da e8 etwas aus ber Erde berausftant, 
hielt e$ aber für einen Stein, fcherzte aud) mit feinen Ar 
beitern über den Schaß, ben er verberge. Endlich führte 
er einen Hieb mit ber Hade gerade darauf: ber vermeint: — 
lide Stein brad in Stüden und man entdedte 8 — 900 
rômifhe Rupfermüngen. Sie haben den gewöhnlichen Ues 
berzug von Grünfpan, find aber fonft gut erbalten. Faſt 
alle zeigen auf einer Seite das Bruftbild ber Kaifer Diocles 
tian, Marimian und Gonftantiu8 Ghloruë, auf der anderen 
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Seite aber verfchiebene Attribute, einen Genius unb bie Ins 
fbrift: Genio populi romani. Cie find größtentheilö wie 
die franzöjifchen Zweifranfenftüde. 


15. Magdeburg, 20. Aug. 1837. Herr Kauf: 
mann Danneberg in Egeln führt fort, in feiner Gegend 
auf zufällige Auffindung von Alterthümern zu achten unb 
und davon in Kenntniß, wenn's fein fann, zu feßen. 
X babe geftern eine Sendung gebrannter Steine von fei: 
ner Güte erhalten, bie ich an die Sammlung des Vereins 
werde abgehen laffen. Dabei fchreibt Herr D.: „Zwiſchen 
Egeln und dem Dorfe Zartbun wurden im Felde in einer 
Tiefe von 14 Fuß einige 20 Stud viefer Steine gefunden, 
wovon id) die am beften erhaltenen überfende. Sie ftanz 
den ringd um ein Thongeſchirr und zwar alle mit der Spiße 
nad) unten gefebrt. Das Bobrlob, das jeder Stein hat, 
läßt vermutben, bag fie an ber Grundleine eines Fiſchers 
oder beim Weben zum Ziehen der verichiedenen Kämme am 
MWebeftuhle gehangen haben. Die verfhietene Form — ei: 
nige find rund, andere vieredig, manche haben oben und 
unten ein eingebrüdtes Kreuz — bat wohl ihren Zwed ge: 
habt. Die Mafle ift, wie es fcheint, von biefiger gebranns 
ter Thonerde. Die Steine haben ziemlich gleiches Gewicht, 
14 bis 15 Pfund. Daß fie als Waffen gedient hätten 
unb ald folbe dem Streiter an einer Schnur umgehängt 
gewefen wären, fann man wohl nicht annehmen?’ 

Die Steine find theild von röthlihem, theild gelbli= 
dem Thon, bartgebrannt wie gute Mauerfteine des Mittel: 
alteró5 fie find theils Kegel mit verhältnißmäßig geringer 
Höhe gegen die Grundflähe und mit abgeftumpfter Spige, 
theild verkürzte vierfeitige Pyramiden, im Durchfchnitt etwa 
4 Zoll bod) unb gegen die Spibe bin alle mit einem Loche 
von + bis + Zoll Durchmeffer burbbobrt. Die Form des 
Gefäßes, das dazwiſchen geftanden bat, läßt fid) aus bem 
mitgefhidten Bruchſtuͤcke, das man am natürlichften für 
ben Fuß eines becherartigen Geräth3 halten fónnte, nicht 
mehr mit Sicherheit erkennen. Im Bruche ftebt es zwi- 
fhen ber Urnenmaffe und unferm irdenen Seídirr in ber 
Mitte, die mittelfte Lage ber Maſſe ift dunkler als bie áu: 
feren, aber ohne Quarz und Glimmer, bie. äußere Fläche 
ift hellbraun und etwas blank, aber nicht glajiert. 

Ein ábnlider Fund wurde vor mehreren Sabren im 
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Dorfe Glindenberg bei Wolmirftädt gemadjt unb mir fbei: 
weis über[didt, wovon id) einen Stein zur Vergleichumg 
mitídiden werde. Auch da hatten etwa eben fo viele Stei- 
ne Derfelben Maffe und Einrihtung — nur bag fie all: 
abgeftumpfte vierfeitige Pyramiden unb etwas fürzer umd 
bider find — in einem Kreife unb zwar fo gelegen, daß 
die Spige nad) dem Gentrum des Kreifes gekehrt gevpefen 
war, die Steine fid) alfo dicht an einander angefchloflen 
hatten. Sn der Mitte hatten fid) aud) (mir nibt zugefom: 
mene) Brudftüde von Gefäßen und etwas Snodemn (nad 
Ausſage des Finderd Thierfnochen) gezeigt. Ich hätte Dies 
fen lebtern $und früher fhon zur Sprache gebradbt, wenn 
ich zu einer beftimmten Anficht hätte fommen können. ine 
Mitgift des Handwerksgeraͤths für einen Todten find Diefe 
Steine wohl: fie haben an beiden Sorten zu regelmäßig 
gelegen. Schade, daß das, was babei gelegen bat, mid 
forgfältiger herausgenommen und feiner Lage nach genauer 
beobachtet ifi. Beide Fundörter liegen nicht weit vom MWaf: 
fer, &artbun von der Bode, Glinbenberg von der Elbe u. 
Obre (bem. alten Glbbette). Sachverftändigen find nur die 
Eden am fchwereren Ende der Steine bedenklich, um fie für 
Beihwerungsfteine an den Neben älterer Fiicher zu halten. 
MWiggert. 

16. Stuttgart, 8. San. 1837. Einen Beweis 
der Königl. Fürforge für Werke der Kunft und des Alter 
thums baben wir fürjid) in einem auf hödften Befehl 
durch die Konigl. Minifterien be8 innern und der Finanzen 
ausgegangenen Erlaß an bie Bezirksämter erhalten. Es 
wird darin verfügt, bag eine Ueberficht ber im Lande vor 
banbenen Denfmäler, unter Mitwirtung des neuerlich wie 
der ins Leben gerufenen Vereins für Waterlandsfunde, ber: 
geftellt werden foll, um fofort biefelben durch Kenner náber 
unterfuchen zu lafjen, und nah Maafgabe des Befundes 
weitere Fürforge wegen deren Unterhaltung zu treffen. Vor— 
läufig ift den Bezirfsbeamten aufgegeben, auf die So: 
nung und Erhaltung der vorhandenen DenÉmale forgfältig 
zu achten, und wo diefelben nicht im Staatseigenthum find, 
vor jeder beabfibtigten Veränderung, WBeräußerung oder 
Serftórung Anzeige zu machen und bie weitere Entſchließung 
au erwarten. 





XI. 
GS phragiftifbe Zugabe 


von 
| Sriebrid) Wiggert in Magdeburg. 
(nSiezu 2 Blätter mit Holzſchnitten.) 


Zafel HI. Edle von Werberg, ein ausgeftorbes 
ned Geichlebt, das feinen Namen von dem Orte und ber 
wüften Burg Warberg, eine Meile in Südweft von Helm: 
ftädt, näher bei Scheningen, führte unb in ber Gegend ber 
jebigen Gränze zwifhen dem Magdeburg. u, Braunfchweig. 
reich begütert war. Nachrichten von mehrern Gliebern die: 
fes Geſchlechts find zufammengeftellt in der Meibom-Leuck⸗ 
feld’fchen Chronif von Marienborn ©. 66 ff. Der Name 
wird Merberg, Werberge, Werberghe, Wereberch, Warberg 1c. 
geichrieben. 

1. S’ HERMANNI DE WEREBERCH '. Diefer 
Hermann Edler v. 28. fommt unter andern vor i. S. 1295 
unb mit ibm gugleid) fein Sohn Conrad, ber das Siegel 
n. 2 führte. 

2. S’ CONRADI DE WERBERGE +. Der Helm: 
fdmud ift etwas unbeftimmt gezeichnet; auf einem Siegel 
des Gherhardus de Werberghe von 1362 in Harenberg hist. 
diplom. Gandersh. t. XXXV. erfeint er als 2 Flügel; aber 
auf bem im Ganzen febr gut erhaltenen Abdrude, wonad) 
diefe Zeichnung gemacht iff, war nirgends eine Andeutung 
von Federn (mie Taf. II. n. 2.) fichtbar; die einzelnen Strei— 
fen fehen mehr wie Blätter eines Fächers aus, was nod) 
mebr in n. 4, und 6. der Fall ift. 

3. u. 4. ftellt Wappenfchild u. Helm der Familie vor, 
mie fie auf einem im Dom zu Magdeburg an ber. weftlichen 
Ede des nördlichen Nebenſchiffs aufgerichteten fanbfteinernen 
Denfmale Hermanns Edlenv. Warberge (Dompropft 
u Magdeburg von 1364 bis 1385, mo er am 11. Nov. 
Nach) in fladem Relief fid finden. 
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5. u. 6. fteben eingegraben auf bem zu eben erwähn- 
tem Denkmal gehörigen Sanbftein, der fonft das Grab bete 
u. jest im fübliden Arm des Domkreuzgangs aufgeftellt iff. 

Die immer febr gleihmäßig und in den Siegeln filets 
mit febr concaven Blättern gezeichnete Pflanze, bie das Wap⸗ 
pen bildet, fcheint bie — fonft wohl alé beifenb und beilig 
betradtete — Hafelwurz, asarum europaeum zu fein. Wächft 
bie Pflanze in der Gegend von Warberg? 

Ein Siegel Ludolfs v. 98. von 1299 ift abgebildet 
in Falke traditt, Corbej. t. IX. n. 2. 

Taf. IV.. von Alvensleben. Wohlbrüd fagt in 
feiner Geſchichte biefes Geſchlechts Thl. L ©. 56 ff., wozu 
auch eben da ©. 1. zwei Abbild. gehören, in dem ältern 
Mappen zeigten fid) nicht, mie im jegigen, 2 Querbaifen, 
worauf bie 3 Rofen lägen, fondern nur ein viermal in bie 
Quere getbeilter Schild, deffen 2. Abtheil. mit zwei fünfolätt: 
rigen, bie 4te aber mit einer foldyen Roſe beiegt fei. Mir 
fheint das ein Wortflreit zu fein. Was man jest in ber 
Heraldit Balken zu nennen pflegt, war ja urfprünglich nie 
erwas anderes ald querlaufende Streifen (Bänder) von an: 
berer Farbe alé der Grundfarbe des Schilded, und e$ liegen 
in den Siegeln mehrerer Familienglieber aus bem Anfange 
des 14. Sabrb. bie Roſen ganz deutlich auf bervortretenben 
Streifen, wogegen bie 2 andern Querfireifen tiefer liegen 
oder fchraffiert find. (vgl. Taf. V.) 
| 1. S’ HENRICI D’ ALVENSLEVE 7 gehört bem 
bei Wolhbruͤck unter n. 14. aufgeführten Heinrih I. (127 
— 1317 erwábnt). 

2. 8’ GHEYEHARDI DE ALVENSLEVE T. Als 
Helmihmud erfcheint eine nad) beiden Seiten bin vertbeite 
Rofe (mit 6 Blättern) ; eben fo iff e$ auf andern Siegel 
des 14. Jahrh. (vgl. Zaf. V.). Ueber diefe frühere Form 
des Helmſchmucks fpribt aud) MWohlbrüd a. a. D. ©. 223 f. 
Dies Siegel, das Gebhard V. (erwähnt 1303 bis 1324, 
Mohlbrüd n. 22.) gebrauchte, iſt fchon abgebildet in "Ger: 
den diplom. vet. march. Br. $86. U. n. 4, wo aber am 
Helm manches anders gezeichnet iff, al8 e$ mir auf dem 
wenig abgeriebenen Abdrude erichien; die Dort angebeutete 
ffarfe Goncavitât der Rofenblätter ift aber im Siegel mirts 


lid) vorhanden. 





Drudfebler im III. Bande, 


feft 1. €. 132. 8. 8, v. u, forbifchen. — 133 8. 21 Linien, 
3. 27. Miffallen. — 135. Urf. 8. 8. insuff, 8. 20. nescientes. 3. 
6. tv. u. medio. 8. 4. v. u. pretaxatis Heft 2. €. 128. 5. 9. 
vo. u, verfennen ft. erfennen Heft 3. ©. 116, 8. 15. in Stin ges 
bauenen Wappen. — 131, 8. 1. und den, aus lateinifen Wörtern, 
befonders Eigennamen gefuhten, €tem. Heft 4. No. I, Die Bes 
merfungen über den Berf. der Lament. wurden in 4to gedrudt und 
bann in{8vo für dieMirtheilungen umgefcét ; baburd) find einige Ver: 
feben entftanden, namentlich Sufammenfegungen nicht jufammen gcbös 
render Wörter, die nicht corrigirt worden find. Außerdem ift zu les 
ſen aber ©. 3. 8. 28. dritte. 3. 29. da. — 27. 8. 10. tamen. 8. 
11. voluimus, — 15. 3. 6. nostrarum. 8. 36. itaque. — 105. 3. 
3.9. u. ziemlich. — 129. 8. 7. v. u. Bürgermeifter der St, 5, — 
136.: 8. 3. Brandenslebenfhes Hol. ©. 178. legte 3. I, Velen. ©, 
179. 8: 6, v. u. I, Werne, 


Drudfebler in bem Ubdrud der alten Gefebe ber 
| Stadt Rordbaufen. , 

; Heft 1. 8. 31. Z. 7. v. u. 1l. Rechtsbuches, S. 33. Z. 5. 
1. 7. sediln) Cur- 8. 36. Die Anmerk. ****) und +) sind ver- 
tauscht. 8. 37. Z. 2. s. *) st. ++). 8. 87. Z. 23 |, apertam 
st. aptam. S. 38. Z. 18. l iuramentum. S. 38. Z. 16. v. u. 

ostulante. 14. Jam. $S.38. Z. 8. v. u, 1. Hee. S. 39. Z. 7. 

iudicii, S. 39. Z. 7. v. u. im Texte ]. inuenerint, S. 39. 
Z. 9. v. u. L viris fide dignis. S. 40. Z. 1. l. deprehenditur, 
S. 40. Z. 7. 1. queret, 8. 45. Z. 22. |. schaden haben gethan. 


S. 46. Z. 1. 1. ali”, S. 46. Z. 5. 6. v. u. 1. da Wort alia, 
mit einem c oben dahinter (d.i. alia constitutio?), am Rande. 
Vgl. unten Nr. 17. 22. 28. S. 47. Z. 4. ]. nunph, 8. 47. Z. 5, 
I. *) aa d. i. alia, roth am Rande, darauf noch einige undeut- 
liche Züge mit gelblicher Dinte. S. 49. Z. 16. ]. fecit conten- 
dentibus (st. f. non cont.) S. 21. 1. vber vn (st. in). S. 50. 
Z. 14. 15. l. ein burger der an dem rate ist. (st, ein b. den 
andern etc.) S. 51. Z. 7. v, u. l. et si sibi. $, 52. Z. 17. 1. 
geboten ist an vme ze haldine. S. 57. Z. 18. lalse 8. 57, 


Z. 30, 1. widir sezikge lothe der. 8.59. Z.1. v. u. 1. »P schen‘*- 
S. 60, Z. 6. 1. hande (st. hante). S. 60. Z. 21. 27. |. aput u* 
aliquot. S. €0. Z. 25. 1. des niht. 8 '63. Z. 7. 1. burgere der 
da. S. 64. Z. 22. 1. daz hez sule. $. 64. Z. 30. 1. uf daz rath- 
hus gebieten. S. 64. Z. 3. v. u. und 8.'65. Z. 2. 1. arnbur- 
sten. S, 66. Z. 11. 1, vn- (st. vnn). — Z. 17. l|. suln. — 
Z. 2. v, u. L gekratzt und an dessen Stelle mit. — Z. 3. v. u. 
|. gauze. - S, 67. Z. 1. |. vnrehtin. S. 69. Z. 2. ]. sint daz. 
$.69. Z. 27. 1. wis ab ohme vride. 8.69. Z. 9. 10. v. u. I. 
sin (st. siner). S. 71. zu Z. 5. non seruatis fehlt die Anmerk, 
*) So Frommann; es soll aber vielleicht heissen: non ferratis, 


6, 71. Z. 10 v. u. L di rat, Heft 2. S. 8. Z. 1 u. 2. 1 dem 
and. S. 4. Z. 18. 1. vor ine bete. — Z. 27. l. soldir nicht — 
Z. 30. 1. ane. — Z. 31, I. firete. S. 5. Z. 4. 1. wipilde, ebd, 
L borger buze lit vnn. 8. 10. Z, 18. di in me wipilde. S. 13, 
Z. 6. 7. |. der en (st. de- ren). — Z. 22. 1. zum ersten gekouft 
hatte. S. 15. Z. v. u. L 209. (st. 228'. — Z. 1á. 15. v. u. L 
stat vlure, $. 16, Z 18. 1. gebure. S. 17. Z. 14. v. u. fehlt ++) 
— Z.10. v, u.s. TT T). 8.18. Z 8. 1. 85. (78). — Z. 12. L we 
der tu, S. 20. Z. 6. 1l, dubroubis, — Z. 17. 1. vor ine bete. 
$.21. Z. 5. v. u. 1, vir *) marc. — Z. 3. vw, u. l. das Wort 
„man“ ist auf eine radirte Stelle geschrieben. Vielleicht stand 
vorher: phaffe. — Z.L v, u. l leserlich. *) An dem Worte 
vir steht noch ein Zug wie ein grosses h; doch C. L 59. hat 
vir in demselben Statut. 8. 23. Z. 5. v, u. L an em. S. 24, 
Z. 3. l he mac. — Z. 13. l, orme, — Z. 15. L des nicht. — Z, 
19. 1. 116. (105). S. 25. Z. 5. v. u. l. (in alle] und Z. I. v. ». 
1. Unleserlich, doch C. IL, 31. steht in alle deutlich. S. 26, 
Z. 19. Dazu eine Anmerk.: *) Dahinter: Hic scribatur ad- 
ditio Iz en sal etc, — Z. 20. Dazu: **) Secundum. — Z 
12. v. u. l. vorluset he alse, S. 28. Z. 1. I. andirweide. — Z. 
2. l. gesalt hette. — Z. 8. v. u. L Ausstreichen einzelner Sta- 
tute mit Dinte, — 2.6.7. v. u, L ***) Dieses Statut 141 ist mit 
blüsserer. 8.30. Z. 9. v. u, L icslichen. — Z.3.v. u. L Nr. 228 
S. 83, Z, 9.1. boche he. — Z. 11. L.he-daz, he git. — Z 22 
L dez he hat, $.35. Z. 5. v. u. 1. Nr. 179 . .. 188. — Z 2 vu, 
|. Nr. 192. S. 40. Zu 216. 217. eine Anmerk.: Die beiden Sta- 
tute 216 u. 217 hängen zusammen u. sind zusammen geschtie- 
ben, $. 41. Zu 221 in eine Anmerk.: Hoc cap. ante omnia sit 
primum, — 221 u. 222 gehören zusammen. — Z. 17. v. u. 1 Su 
sollen. — Z. 2. y, u. 1, 232. S. 42. Z. 9. I. cristeninge. — Z. 
20.1. muwe, dez, $eft 3. S. 45. Z. 11. v. u. 1.1. Ir hube. & 
56. |. 48. = D 209, S. 67. Z. 15. . gewinnet. S.70.Z 3v . 
im Texte l. hynnenfortmer.  $cft 4. S. 32. Z. 4.1. E. G.F. 
— 6. y. u. l. da misse- 8. 34. Z. 11, 1, vorfluchtigen. S. 36.2. 
8. 1. vnde vngescrebin. S, 39, Z. 2. v. u. I. zugeschrieben, c in, 
f.45a — B. 118. S 40. Z. 11. gesten +). 3.40. vor Z.4. +) Dar- 
über in C, a, von anderer Hand : ader borgern. 5,43. Z.7 
v. u. 1. 75. S. 45, Z, 7. v. u. L Art. 79. S. 47. Z. 3. v. u.l. di 
beschr. ist. 8.54. Z. 2. v. u. 1. C. a. und. S. 63. Z. 13. L we- 
res sussint. — Z. 18.1. henschaft sy. S. 73. Z. 6, 7. 1. vugit. 
— Z. 4. v, u, ]. nach der dy in me. S. 81. Z. ll, ist vor 
Worten „di heilien“ eine ganze Zeile ausgelassen: den hei- 
lien dem rate vnd der stat gemeynliche dez on 


ot so hulfe vnd. S. 98. Z. 5. v. u. 1. schorge. In, C. IP 

rt. 22. ]. B. 332. st. 233. Art. 27. l. B. 221. st. 222 Art. 24 
L B. 222, st, 233, Art 34. 1. B. 218. st, 219. Art, 61. 1. B. M. 
st. 233. : 
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Tafel I. 
(Zu Wiggerts historischen Wanderungen. ) 
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Tafel II 
(Zu Wiggerts historischen Wanderungen. ) 
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Tafel III. 
(Zu Wiggerts sphragistischer Zugabe.) 
Fr. 





Tafel IV. 
(Zu Wiggerts sphragistischer Zugabe. ) 
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Tafel V. 
(Zu Wiggerts Bericht über die Hasenburger Alterthümer.) 
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Tafel VI. 


(Zu Wiggerts Bericht über die Hasenhurger Alterthümer.) 
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